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Mas ift des Deurfchen Vaterland? — — — 
Das ganze Deurfchland foll es fein, 

&o weit bie beutfche Zunge Hingt 

Und Gott zur Ghre Lieber fingt! 

Das fell «8 fein, das muß es fein, 

Das ganze Deutſchland foll es fein! 





Berlin. 
Schiefinger’fdhe Pud- und Mufikhandlung. 





U —— A 


MAnorurca 
REGLA 










Berlin, geprudt bei &. Kolbe. 
a nn 


Dem großen einigen deulſchen alerland 


in Fiebe und Begeifterung 


gewidmet 


Serausgeber. 












Bayerische 
Staatsbibliothek 
Münn"en 


Vorrede. 


Wie nothwendig eine ſorgfältige Sammlung aller deutſchen Mundarten war, wird Jeder wiſſen, 
der da erfannt bat, wie unerläßlich das Stubium derſelben für das tiefere Eindringen in den. Geift 
der deutſchen Sprache il. Die Veranftaltung einer ſolchen Sammlung durfte, wie viele Ausdauer das 
mit jo mannigfaltigen Schwierigkeiten verfmüpfte Unternehmen auch erheiſcht, um jo weniger verzögert 
werben, als ed dem Beobachter nicht entgehen kann, daß die Mundarten durch Schule, Kanzel, Mili— 
tairdienft und andere Gimwirfungen faſt mit jenem Tage von ihren Gigenthümlichkeiten einbüpen und 
durch den geiftigen umd verfebrlichen Aufichiwung, der im deutfchen Vaterland die alten Schranfen der 
Abfonderung zum Frommen der Nation zu fprengen fortfährt, einer um jo rafchern Zuſammenſchmel⸗ 
zung in die hochdeutſche oder Schrift Sprache, wenn auch in einigen Gegenden mehr, in andern 
weniger, unvermeidlich im Laufe ver Zeit entgegengeben.  Dbgleih nun dieſe erweiterte Herrichaft 
der hochdeutſchen Sprache als wirkſames Förderungsmittel der deutſchen Nationaleinheit freudig 
begrüßt werden muß, ſo würbe und doch ver gerechte Tadel ver Nachwelt getroffen haben, wenn 
unjere Zeit, die in ihren großen wiffenjchaftlichen Beſtrebungen auch das Entfernteſte erforjcht, die 
mundartlichen Schäße unferer herrlichen Sprache, dieſe koſtbaren, naturfriichen, reichlidy ſprudelnden 
Quellen, aus deren urfräftiger Fülle ſich unfere Sprache jo unendlich bereichern und fo manche 
Goldkoͤrner aneignen fann, in unverzeiblicher Nichtbeachtung unbenugt hätte verfiegen laſſen. Für 
weldyen Gewinn würbe, man es mit Recht erachten, wenn und: alle Mundarten ver alten Griechen 
und Lateiner überliefert wären! Welchen Blid würde und ein foldyer Sprachſchatz im das innerjte 
Leben diefer Völker des Alterthums gewähren, ohne der umjafienden Kenntnig noch zu gedenfen, 
die wir dadurch von der griechifihen und lateiniſchen Sprache nach allen Nichtungen bis in bie tiefiten 
Schichten und verborgenften Quellen erlangt haben würden, Wie Manches würde und klar vor Augen 
da liegen, welchis wir jegt kaum durch uniere tiefiten und angeitrengteften Forſchungen aufzubellen ver⸗ 
mögen. Es war darum, wie aus dem Obigen erbellt, vie höchſte, höchſte Zeit, um die deutſchen Mund⸗ 
arten noch einigermaßen in vollfommener Reinheit und Unvermifchtbeit, wie fie dem Sprachforſcher 
zwedvienlic find, fammeln zu Eönnen. Bei einigen Mundarten, die bereits aus dem Munde des jün- 
gern Geſchlechtes verihwunden waren, mußte 30 bis 40 Jahre hinaufgegangen werben, und glüd- 
licherweije fanden fich noch alte ehrwürdige Greife, welche dieſe Mundarten als füge Klänge ihrer 
Jugend und ald theures Erbſtück ihrer Väter treu im Gedächtniß aufbewahrt hatten und ſchätzbare 
Proben, alte Lieder u. dgl., mittheilen konnten. Deutſchland ftand alfo im Begriff, einen abiler- 
benden Zweig nach dem audern von dem großen Stamme feiner Sprache zu verlieren, ohne es nur 
zu bemerken und ohne ſich werthvolle Uebersefte bon den einft fo üppig grünenden und blühenden 
Sprachziweigen zu jammeln. Das ift aber ver unfelige Fluch, der fo lange auf unferm Vaterland 
gelaftet hat und zum Iheil noch Tajlet, daß man über dem Fremden das Ginkeimijche vergißt, mo» 
durch wie Entwidelung einer Selbitftändigfeit und Mündigkeit unferer Nation bauptjächlich mit 
bis auf vie jüngfte Zeit zurüdgebalten wurde, Wir haben leider noch manche verfmöcherte und 
verſtockte Gelehrte, wie für die Entzifferung. einer einzigen Hieroglyphe oder für eine glückliche 
Lesart in einem alten Codex, vie ihrer fühnen Gonjertur- über die eigeniliche Bedeutung eines Par- 
tifefchens zu Dülfe käme, das ganze Deutfchthum forglos zu Grunde geben ließen. Glücklicherweiſe 
hat aber unter vielen, vielen deutſchen Gelehrten ein anderer, lebensfriſcherer Geift angefangen, feine 
mächtigen Bittiche zu ſchlagen, ver fie das Vaterländiſche mit begeiſterter Liebe zu umfafien heißt, 
ohne deshalb den Schaͤtzen des Alterthums und dem Ausländifchen überhaupt ven gekührenven 
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Werth und die vernunftgemäße Achtung zu verfürjen. Inter biefer würdigen Zahl Teuchtet vor 
Allen der um das Vaterland fo hochverdiente Jacob Grimm hervor, ein Name, der das Herz 
in jeder deutſchen Bruft freudiger und höher fchlagen machen follte! 

Fat in demſelben Maßſtabe wie dem Sprachforfcher bietet das Studium der Mundarten 
aud dem Geſchichtforſcher die belohnendſte Ausbeute, indem fie und nicht allein in ven eigen» 
tbümlichen,, urfprünglichen Geift des Volkes tiefer einführen, ſondern auch in Betreff ver Ab- 
ftammung und engern Verwandtichaft der einzelnen Volksſtämme Licht verbreiten und in mancher 
Hinficht da, wo und beftimmte geichichtliche Meberlieferungen fehlen, als fichere Leiter durch dad Ge— 
wirre der großen Bamilienverzweigungen der deutſchen Nation fich erweiſen. Den mannigfaltigften 
Forſchungen Bietet ſich daher ein neues Feld dar, deſſen Bebauung die fchägenswertheften Aufe 
ichlüffe zu geben verfpricht. Linfere Sprachforjchung wird nie auf einer vollfommen feften Grund«- 
lage ruhen, jo lange nicht eine erfchöpfende Kenntniß aller veutfchen Mundarten und aller Neben⸗ 
zweige des großen germanifchen Sprachſtammes die Gewähr für ihre unumftößliche Haltbarkeit 
leitet. Die Richtigkeit diefer Behauptung wird von feinem Gelehrten beftritten werben, es fei denn, 
daß er auch in dem nur Unwiſſenheit bekundenden Wahne befangen wäre, ald ob alle Munbarten 
nur ein im Munde nes Volks verderbtes Deutſch oder Kauverwälich fein, das Feiner Beachtung 
werth ſei. Mein, unſere deutſchen Mundarten find zum großen Theile die leiblichen, einft ebenkür- 
tigen Schweftern der hochdeutſchen Sprache, fie find die Fräftigen, dem umverfälfchten deutſchen 
Sprachgenlus entquollenen Laute Vieler unferer Altvordern und Näter, im denen manche wichtige 
deutfche Angelegenheit zur Entſcheidung gekommen ift, fie find die lebendigen Sprachquellen, in des 
nen der Geiſt des Molfes zu fchaffen nicht aufgehört hat und fortwährend unferer allgemeinen 
Sprache Nahrung zufließen läßt, und, was den Mundarten noch einen mehr als wiffenichaftlichen 
Werth verleiht, fie find in einigen Ländern beutfcher Zunge, welche leider vom gemeinfamen Mut» 
terlande abgeriffen find, die mächtigen Träger der deutfchen Nationalität, die allen Angriffen 
und Stürmen Irog bieten. In Bezug auf Reinheit ver Sprache ift die Fräftige und kernhafte 
Sprache des Volkes im Allgemeinen jener mit unzähligen franzöftichen u. ſ. w. Wörtern und Floskeln 
durchflidten und zerlappten Spradye der fogenannten feinen Welt bei weitem vorzuziehen, indem 
unfere Sprache fait in feiner Mundart in folchem bettelhaften, erborgten und jämmerlichen Ger 
wande erſcheint, wie wir fie in unfern fogenannten feinen Kreifen tagtäglich zum Spott und Hohne 
des überreichen deutſchen Sprachgeifted auftreten ſehen müſſen. Gegen vie erbärmliche und flach— 
föpfige Branzofenfucht hat der edle, noch lange nicht nach feinem hoben Wertbe gewürdigte Herder 
ſchlagende und inhaltsſchwere Worte geſprochen, die man den Deutſchen nicht oft genug wieders 
holen kann, weshalb fie auch hier eine Stelle finden mögen: „Eine viel tiefere Wunde hat und 
„pie Franzoſenſucht geichlagen, ald der gute Premontval angiebt. Wenn Sprache dad Organ uns 
„ſerer Seelenfräfte, das Mittel unferer innerften Bildung und Erziehung ift: fo können wir nicht 
„anders ald in ver Sprache unfered Volks und Landes gut erzogen werden; eine ſogenannte fran— 
„zöfiiche Erziehung in Deutfehland muß deutſche Gemüther notbiwendig mißbilten und irre führen. 
„Mic dünkt, dieſer Satz ſtehe fo hell da, als vie Sonne am Mittage. Von wem und für wen 
„warb die frangöftiche Sprache gebildet? Von Kranzofen, für Franzoſen. Da nun in feiner Sprache 
„fo fehr die Mode herricht, ald in der frangöftichen; da feine Sprache jo ganz das Bild der Vers 
„Anverlichkeit, eines wechfelnden Farbenfpield in Eitten, Meinungen, Beziehungen ift, als fie; da 
„Keine Sprache, wie fie, feichte Schatten bezeichnet umd auf einem Farbenclavier glängender Lufte 
„erfcheinungen und Strahlenbrechungen fpielet: was ift fie zur Erziehung deutſcher Menjchen in 
‚ibrem Kreife? Nichts, over ein Irrlicht. Alfo ift es gar nicht vermefien, zu fagen, daß fie 
unſerer Nation in den Stänven, wo fie die Erziehung leitete, nder vielmehr die ganze Erziehung 
„war, den Verftand verfchoben, das Herz verödet, überhaupt aber die Setle an dem Weſentlichſten 
„leer gelaſſen hat, was dem Gemüth Freude an feinem Gejchlecht, an feiner Page, an feinen Be— 
„ruf giebt; und find dies micht wie ſüßeſten Freuden?” u. f. m. — Damit fell natürlich keines- 
weges gegen die Grlernung der franzöffchen Sprache, die num einmal als allgemeine Verftändie 
gungsſprache der Völker angenommen ift, geeifert fein; nein, es foll damit nur gefagt fein, daß wir 
einen höbern Werth auf unfere Mutterjprache legen und derſelben in jeder Hinficht in Bamilie, Schule, 
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Staat und Kirche den Ehrenplatz einräumen ſollen. Wie iſt es möglich, da eine Nation ſich 
wahrhaft achten lernen folf, wenn ihre Sprache, das unveräußerliche ehrwürdige Bermächtniß ihrer Wäter, 
der lebendige Abdruck ihres innerſten Wefens, die geheiligte Hülle, worin fie ihre frommen Danfge- 
fühle zum Schöpfer auffteigen läßt und ihre theuerften Erinnerungen und Empfindungen aufber 
wahrt und einfchließt, wenn, fage ich, dieſes allgemeine Nationalgut vor ihren Augen eine ftiefe 
mütterliche Pflege erfabren und in Bezug auf Würbigung fogar fremden Gindringlingen meichen 
muß. Kann ed anders fein, ald daß das Urtbeil ver Narion binfichtlic ihres eigenen Werthes 
dadurch irre geleitet wird. Wie joll ein dauerhaftes Nationalbewußtfein, der Hebel ver Größe und 
Bedeutung einer Nation, ſich in Deutfchland geftalten, wenn man fortfährt, auf unfern Bildungs« 
anjtalten das Studium der Mutterfpracdhe als Nebenfache zu betrachten, wodurch unferer Jugend 
eine Nichtachtung des Baterländiichen gleichſam aufgedrungen wird. Kann man jich wundern, menn 
unfere Nation, von Jugend auf daran gewöhnt, dad Ginheimifche zu mifachten, fremden Intereflen 
eine jo lange Zeit hindurch eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet bat als den eigenen und bei 
aller ihrer innern Kraft und Gediegenheit faft zu einem «influßlofen müfigen Schattenbild in 
Bezug auf die Angelegenheiten ver Völker binabgefunfen war. Müſſen mir nicht bei allen Gele 
genbeiten, bie eine öffentliche, freie Rede erheifchen, mit peinlichem Gefühle gewahren, mie beichä= 
mend gering, in Folge der Vernachläffigung des Stubinmöd der deutfchen Sprache, die Anzahl ver 
Männer ift, die fich ver Sprache in dem Maße bemächtigt baben, daß fie in edler, freier, unge— 
zwungener und fließender Rede ihre Gedanken in öffentliher VBerfammlung zu äußern vermögen. 
Diefe Unbeholfenheit und unmännliche Blöpigfeit ift lediglich Folge unjerer Erziehung, wodurch 
wir nie zur Mündigfeit gelangen können. Was hilft eö uns, wenn wir einen Cicero und Demosthened 
verftehen und die Anwendung des Stubiumd dieſer auögezeichneten Redner des Altertbuns fo meit 
bernachläffigen, daß wir nicht im Stande find, In beredter deutſcher Sprache über deutſche Angele— 
genheiten in der Verfammlung deutfcher Männer zu reden. Wenn das Studium der alten Spra- 
hen nicht feinen Höhepunft in dem flarern Verſtändniß und ber forgfältigern Pflege und Aus— 
bildung der Mutterfprache und überhaupt In der fördernden Nutzanwendung für das jeßige Leben 
findet, fo muß es ald einjeitig und nicht dem Zweck entiprecheno bezeichnet werben. Wir find nicht 
geboren für die Vergangenheit, fondern für die Gegenwart. Haben die Griechen und Romer ger 
ſchaffen, fo follen wir, auf ihren Schultern ftehend, weiter Schaffen und nicht in untbätiger Anſchauung 
und Bewunderung ihrer Werke unferm Schöpfer den Tag abiteblen. Der aus träumerifchem Hinbrüten 
erwachte deutſche Geiſt, der auf ven mächtigen Blügeln eines verjüngten Aars nach ver lichtvollen, 
weitherrſchenden Höhe einer nationalen Selbftitänbigkeit ftrebt, wird in vemfelben Maße, wie er dem 
Auslande gegenüber Achtung vor deutfchen Beſtrebungen, vor deutſcher Thatkraft zu erzwingen 
willen wird, auch eine gebührende Würdigung und Hochſtellung der deutſchen Sprache in allen 
Bildungsanftalten des deutſchen Vaterlandes dringend erheiſchen. 

Außer dem ſprachlichen und geſchichtlichen Intereſſe, das mir eine Sammlung aller deutſchen 
Mundarten dringend erſcheinen ließ, war mein Hauptaugenmerk bei dieſem Werke auch dahin ge— 
richtet, die in dem Munde des deutſchen Volkes lebenden dichteriſchen Erzeugniſſe der Volksmuſe, 
als da find: Lieder, Sagen, Mährchen, Legenden u. ſ. w., fo viel als möglich zu ſammeln und 
vor den qänzlichen Untergang, den die vielbewegte Zeit ihnen bedrohen fönnte, zu ſchützen. Nach 
meiner Abficht fol das Werk wenigſtens einen genügenden Blick in die reiche Schatzkammer ver 
deutfchen Volkomuſe gewähren. Für dad Sammeln des ganzen Reichthums derſelben dürfte ſchwer— 
lich ein Menfchenalter ausreichen. Der Kreis, den ich bei meiner Sammlung der Volksblüthen 
309, erſtreckt fich über die Grängen der zum eigentlichen Deutfchland gehörigen Länder, weshalb ich 
dem Werke auch ven Namen: „Germaniens Völferftimmen” gab. In Bezug auf den dichter 
rifchen Werth vieler dieſer in freier Natur wild berborgetvachienen Blürhen werben vielleicht Manche, 
die das Vollsleben nicht kennen und überhaupt feinen Sinn für Volksthümlichkeit haben, fpöttelnd 
bie Achjeln zucken. Solchen fei gefagt, daß das Wolf nicht für bie Kritik, ſondern für fein eigenes 
Bedürfniß dichtet und fi wenig daran fehrt, ob die Kinder feiner Freude und feines Schmerzes, 
feiner Sehnfucht und feiner Wehmuth, feiner Laune und feines Muthwillens eine gute Aufnahme 
in aeſthetiſchen Theekreifen finden. Wenn es diefe theuren Kinder um den Heerd verfammelt hat 
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und fie ihm auf ihren leichtbefchwingten rofigen Blügeln in langen Winterabenden vie lachenden 
Gärten der Phantafie eröffnen oder durch ein jchalfhaftes munteres Lienchen Die Lebensjorgen von 
der Stirne jcheuchen, jo ift es vollkommen befriedigt und hegt und pflegt dieſe Kinderchen, wie feine 
Vorfahren ed getban haben und feine Enkel es thun werben. Diele diefer Lieder und Sagen find 
mit dent Gemüthsleben des Volkes durch die vielen heimathlichen Erinnerungen, vie fie dem Kinde 
wie dem reife erwecken, fo eng verwachſen und innigit verbunden, daß fie gleichſam mit zur Far 
milie gebören und im Stande find, wie died nicht jelten der Ball ift, vie glühendſte Sehnſucht nach 
der Heimath in der Fremde mit fat zauberijcher Gewalt bervorzurufen. Aus dieſem Gejichtöpunfte 
betrachtet, verdienen diefelben um jo mehr die Beachtung der Nation, infofern man es nämlich für 
einen Gewinn hält, den Geift und das Serlenleben des deutſchen Volkes nach allen Nichtungen, 
in allen Beziehungen zu erforjchen, wie Died meine Anficht iſt. 

Als dritte Veranlafjung zu der Herausgabe viefed allen deutfchen Volksſtämmen gemeinjamen 
Nationalwerfes ſei noch erwähnt, daß ich die fühne Hoffnung begte, durch biejes vaterländifche Lin» 
ternehmen, weldyeö feinem Weſen nad in allen deutſchen Gauen zur Mitwirkung und Theilnahme 
aufforverte, zur Erſtarkung der deutichen Einheit und des deutſchen Nationalgefühld Einiges brizu- 
tragen, indem daſſelbe nicht allein die verſchiedenen deutſchen Volksſtämme an ihre gemeinfame Ab» 
ftammung und ibr ruhmreiches gemeinfchaftliches Vaterland erinnern, ſondern diefelben auch zu 
einem gemeinfamen willenfchaftlichen Streben vereinigen würbe. Die fördernde Theilnahme, die ich 
im gefammten deutjchen Vaterlande bis zu den entfernteften Marken und Injeln gefunden, hat meine 
kühnſten Grwartungen übertroffen. i 

Was die jo große Schwierigfeiten darbietende Nerbtichreibung bei den Mundarten anbetrifft, 
jo babe ich geleiftet, wad in meinen Kräften jtand, und kann wohl jagen, daß meine Auspaner in 
diefer Hinficht manchmal harte Proben zu befteben hatte. So lange die Nechtichreibung in unferer 
Schriftfprache nur auf Geſetzen der Willführ beruht und ſich in einem ſolchen verwahrlof’ten Zur 
jtand befindet, wie wir ihn leider zu beflagen haben, würde der Verfuch von meiner Seite, eine 
alle deutſchen Mundarten umfaffende Nechtichreibung aufitellen und durchführen zu wollen, mit Recht 
eine Siſyphos⸗Arbeit genannt werben können. Was die vielen Gelehrten nicht bei unjerer Schrüfte 
ſprache zuwege zu bringen vermochten, wird man hoffentlich von einem Ginzeluen bei 305 Mund 
arten, die ihm gegenwärtig vorliegen, nicht verlangen. Welche unfägliche Mühe hat ſchon die ſtrenge 
Durchführung einer und verjelben Nechtjchreibung bei den einzelnen Mundarten gefoftet! Eine große 
Grleicyterung für ven Sprachforſcher würde «8 fein, wenn forgfältige Wörterbücher. für die verjchies 
denen Mundarten audgearbeitet würden. Auf viefe Weife allein würde man eine vollſtändige Lieber» 
ſicht über jede einzelne Mundart erhalten und es überhaupt möglich fein, daß ein den ganzen un— 
ermeßlichen Reichthum des germaniichen Sprachſtammes umfaſſendes Wörterbuch angefertigt wers 
den fünnte. Jever Befähigte füge einen Stein zu dieſem riefigen, ftolgen Bau und er wird fich zur 
Ehre und zum Ruhm der deuiſchen Wiſſenſchaft und Spracdforfchung prangend erheben. Aus Elei- 
nen Schneefloden bilver jich die gewaltige Yawine und Eleine Quellen fliehen zu einem Strome zufan« 
nen, deſſen mächtige Wogen die ftolgen Schiffe zum Meere tragen und Nationen mit Nationen verbinden. 

Schließlich fage ich allen jenen wackern, deutjchgefinnten Männern in den verfchiedenjten und 
entlegenjten Gauen des deutjchen Daterlandes, die dieſes vaterländiſche Werk fo bereitwillig und freund« 
lidy gefördert haben, auch öffentlidy meinen innigften und herzlichiten Dank! Zur hoben Freude 
wird es mir gereichen, die Namen jener Männer, in deren Bruſt ein warmes «Herz für das gemein- 
fame Baterland ſchlägt, jpäter mitzutbeilen. — Mögen denn, wie ſich hier die Blüthen der verfchies 
denen deutjchen Zungen zu einem Ghrenfrange für Deutfchland zufammenfchlingen, aud bie ver— 
fhiedenen Stämme der gefammten beutjchen Nation immer mehr und mehr zu einer großen Fa— 
milie von einigen, liebenden Brüdern fich feſt verfetten und verbünden und das Vaterland jener Größe 
und Macht entgegenführen, vie feine geiftige und fittliche Kraft in Anfpruch nehmen fann und muß. 
Die europäifche Bildung und Geſittung bedarf eines ftarfen, fie haltenden Ankers, und diejer ret= 
tende Anker zu fein ift die Beitimmung Deutſchlands. Drum, beutjche Brüder, vorwärts im ges 
ſchloſſenen Reihen! Unſere Loſung ſei: Alaaf Deutſchland! 
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Mundart der Infel Sylt”) 


Di Hurs:Leedti,' 


fan en Iungdreng, ? 


Hei, dirlumdei! 

Ti Wundter es forgingen, 3 
Ti Sommer es nei; # 

Ti Uurs di haa wü fingen. * 


*) Die alte nordfrieſiſche Sprache, die firh freilich nirgende 

mehr rein und fauter erhalten bat, foll nach der Anficht 
bes Sylter Dichters Hanfen auf ver Inſel Sylt und Hel- 
goland die weniqften Abweichungen erlitten haben. So 
bat ih auf Solt auch der Dual der alten nordfrieſiſchen 
Sprache erhalten, 3. B. wat (mir beine), at Cibr beice), 
jat (fie beide). Die Gen, Dat. und Ace. find gleich: unf, 
— junf, — jam. Wat wel unf pi önnem, wir beite wol- 
en uns (beide) deiner annehmen. At mut mi help, ihr 
beide must mir helfen. Wu wel uus tö Juu bual’, wir 
(3 oder Mehrere) wollen uns zu Ihnen oder Euch (1, 3 
oder Mehrere, aber nicht 2) halten. Jat ſorzi fuar bom 
en böör, fie beide forgen fur ihn und fie. Ja ffel me 
junk lewwi, @ie (3 oder Mehrere) follen mit eu bei- 
ten leben. I haa Zuu on nöndt to Fliren, ihr habt euch 
oder Sie haben Ei (1, 3 oder Dichrere) an nichts 
au kehren. Wat wel jun ed’er wat do, wir beite wol- 
len euch beiten etwas geben. Wed'er Faamen es beilfer ? 
Welches ven beiten Matchen int ſchöner? Melt ea di 
teilt? Welse (ven 3 ober Mebreren) ift tie fhonfle? — 
Die etwas ſchwierigen Saute in per Eplter Mundart 
ſind ua, Wal und tj. Ej wire von Anzern auch durch 
i@ bezeichnet, wer, der — wiär, biär. Die Vertep- 
pelung eines Vocalt bereutet, daß berfelbe tieſgedehnt 
autgeſprochen werten muß. Eoll A und € fladigerchnt 
ausgefprecken werden, fo ift dies durch ar, e bezeichnet, 
Die Gonfonanten d, I, n und 9 nehmen haufig am unbe 
einer Sylbe eine Biegung over einen Umlaut an, in 
welchem Falle fie durch ein () bezeichnet werben, ®’, 
v,n‘, 8, Sul (Geld), ual' (alı), Win’ (Wins), fin’ 
Cfingen), Ware’ (Belt), Den’ (Ende), heed’ (hat), pleip’ 
coflege), feier’ (fagt), ans’ (gang). Das begeichnete d’ 
erfordert immer einen Mittellaut zwiſchen d und t. 
Seit mehreren Jahren laßt man in Keitum auf Eplt 
am Gnte vieler Solben tag reine t hören, gut Wec- 
ren für gud Weeden, 


1 Das Bruplingeliev. 2 von einem jungen Seeſahrer. 
3 ter Winter ift vergangen. 4 nahe. 5 den Frühling ven 
haben wir befommen, erhalten (it fo, bu feiit, hi feio). 


Firmenidb, Sermaniens Vollerſtimmen. 


Man wat Need nü fuar mi? 6 

- Hat geid’ fan Luf naa Li.? 

JE mut ütfan, 8 dejr helpt nöndt fuar, ? 
Tö Fiirens 10 om min daagliks Bruad, 1 
Min Pas di ed al Haar. ;,; 1%, 


Sühareinft 3 da weirt: 14 

„Ja jir, 95 ja tejr, 16 welfjemmen! 17 
„Karmſt pü da tüs? 18 

„En kam er üd'ers nemmen? 19 
„Nö est uf bal' din Tid, @ 

„No feift di uf cn Brid. ⁊i 

Man nü er üd'er Soongen ſwei: * 
„Mum’ bi jit ck fan Hüs of mei? @ 
„Hi Farm ja eed'er om. ;,; 9 


Jaa, jaa, if weet Biſkiid'! © 

Tö Ien’ jen min gud Daagen, * 

En di gud In’ner me; 7 

Ark Daat ſtaandt nü ön Haagen, 8 
Tö ſköwlin ön Dit Da. © 

Ka tenf wel uf: „Uuha! 30 

„Wat beev’ vi Jaartid dag Borjfel! 3 


6 aber was für ein Rath nun für mich. 7 es acht vom Hs» 
bern zum Nieerigern, vom Beffern zum Schlechtern, eigent- 
lich ese gebt von ver Wisrfeite zur Nicht Windſeite, enal. 
loof und lee. 8 ich muß fort von Haufe. 9 dafur bilfe miches, 
10 in die Berne, 11 Brot. 12 der iſt fon fertig. 13 vergan ; 
genen Herbſt. 14 ba hieß et, da war es. 15 bier., 16 va. 
17 mwillfommen. 1% famit du danach Haufe. 19 und kam ba 
ander! Niemand. 20 nun iſt es auch bald beine Zeit. 21 
nun nimmſt bu dir auch eine Praut. 22 aber nun da andre 
Lieder im Schmwange fine, jegt wird anders gelungen. 23 0b 
er noch nicht von Haus ab mag. 24 er kam fo frube zurud 
von ber Fahrt. 25 ich weiß Veſcheid. 26 zu Ende find meine 
quten Tage. 27 und vie quten Abende mit. 28 jenes ante 
Märchen fleht jegt im Miſthaufen. Die Frauen und Mar 
hen verfehen, während tie Manner auf ver Serfahrt bearif- 
fen fine, alle Feldarbelten. 29 zu ſchaufeln in dem Drei. 
30 fie denken wohl auch Uha. 31 was hat die Jabrezelt doch 
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„Jüwundter gingdt fa deilk, fa mel! * 
„Hat wejr ek fuul bi Dünr. ;,; 8 


Hat dep’ mi rogt wat lin‘, # 

JE wil' jam nog biflaagi. * 

Man wat ffel em fii: 36 

Auf Freude folget Plage. 

En uf, fein jenner Briv, #7 

Bormeit nü ef pi Tid. # 

SE mut tölops aur Hald en Haud, #9 
Naa Hörnem, Lit of Muaſſem-Aud. “0 
Di Welkumft es al ap. :,; # 


Di Sommer:Leedti. 
fan en Ual’wüt. ! 


Ya, nd uudt warem, ? Gotfivanf! 
Di Wundter weir uf fiwaar, 3 

Nö Fjen emdt hardi ön vi Logt. # 
Nö fpring wü Ual'len ön di Vogt. 5 
Di Sonmer es fa raar. ;,; 6 


Min Eiift haak ek ſendt Mejriend= Dei ? 
Jer nö fan Leewendt bev. 8 

Man neid da waad' di Lappen wel? 
JE taagt: Naan, fa letk mi ek Awerl; 10 
Da weg me Eüft dag jer. ;,; Mt 


Uüs Jungen men — — — ja ſi welaaft; ft 
„Hur mei J fa dag gung, 13 


Verſchiedenheit. 32 vergangenen Winter ging es fo fehön, 
fo wohl. 33 es war nicht kalt bei der Thure. Auf Ente ifl 
es Sitte, daß junge freie Mannsrerfonen in den Winter 
abenten hingehen, wo junge freie Maschen find. Dat Mät- 
ben muß dem jungen Bewerber beim Weggehen zur Thure 
folgen, und da bleiben fie denn eine Weile bei einander fte- 
ben, If er ihr denn lieb, fo fuhlt fie wenig von ter Kalte. 
34 es that mir recht etwas leid. 35 ich wellte fie wohl be- 
lagen. 36 aber was wird man fagen. 37 ums auch, fagte 
eine gewille Braut. 38 vermag es num nicht die Zeit. 
39 ich muß ſchnell fort über Hale und Kopf Haupt). 40 nach 
einer Abfahrtäjtelle, nat Hörnem, Liſt oder Diuaffem. 41 tat 
Willfommen ift fchen auf, zu Ende, mit tem Willlemmen 
iſt es jeht vorbei. 

1 von einem alten Meibe. 2 num wirb ed warn, 3 ter 
Winter war auch ſchwer. 4 nun Fann man es aushalten in 
ber Luft. 5 num fpringen wir Alten froh umber, nun find 
wir recht freh und munter; Bell, lustig in de bopt springen, 
ſich recht Tuftig machen. 6 der Sommer ift fo ſchon, pradı- 
tiq, auterlefen. 7 meinen Pelz babe ich nicht feit Dartint, 
tag. 8 bevor num, fruber, eher als jetzt vom Leibe gehabt. 
Die haßlichen mit Kreive weißgemachten Schafrelze wurden 
im Anfange biefes Jahrhunderté ganz abgeſchafft. 9 aber 
heute fruh da wurden bie Floͤhe übertrieben munter, audger 
laffen. 10 ich dachte: nein, fo laſſe ich mich nicht quälen, 
41 bann me mit dem Pelze doch cher. 42 Unſere Jungen 
(Rinder) meinen — — — fie fagen oft. 13 wie mögt ibr fo 


— —— — — —— — —— 


Me Jun ual' gröggelk Sit ark Deit 1 
Man hat kjen höm fund üd'ers drei; 
Em blewdt ek aldtet jung. :,: #6 


Hat und’ nö rogt fa rlin forkiird 17 

Me di jung Warrel's Yin, 18 

Gurbt Sforbter 19 dreis nö dejl® om Bet, ft 
Jen Pei man ön: dit jit da net. 

Dejr kumdt nog üd’er Ti. ;,: 


JE haat fa aaft üüs Faamnen fein: ® 
Let man wat Ual'⸗-Daags ® ben. 
Desjaaring fing em uf en Man, * 
Al wuſt em fuul fan Prunk ef fan. 7 
Wiis net en riin fan Sen. :; # 


En Dreng ſſogdt miistit — — — » Naan, 
nö nt — — — * 

Di Lappen fen rogt mal. 3 

Neis meendk ſa mes, * if waads 3 al kwit; 

Man naan, ik fööl, ja fen er jit.* 

Di Plaag geid' boowen al. ;,: 


Di Harewſt-Leedti.“ 
fan en Zunglaamen.? 


Di Wundter-Tid es ek lung ben; 
Di Sommer es forgingen; 

Gud Harrewſt ti heed' fin Pigen 3 
Nö döör di Barrigt fingen; € 

Di Eekerlön'nen d haa wü 6 Faal; 
Di Boomer let jaar Bleeden faal; ? 
Di Kreeken fum al flöen: 8 

Wü Faamnen mut naa Löen, 9 


boch achen. 14 mit eurem alten bäflichen Pelze jeben Tag. 
15 aber e# kann ſich viel anders dreben. 16 man bleibt 


nicht allzeit jung. 17 es wird nun recht fo rein verfehrt. 


18 mit den Leuten ber jungen Melt. 19 große Weiberröde 
zum Aufichürgen, 20 unten. 21 Buße; engl. feet, 22 einen 
Unterrod (haben fie) nur an: das heißt dann hubſch, nett. 
23 ich habe es fo oft unfern Märchen gefagt. 24 nur. 25 
Alttage. 26 in frubern Zeiten befam man auch einen Mann. 
27 jeroch mußte man viel von Prunk nicht ab. 29 fein nett 
und rein von Sinn. 29 ein junger Serfabrer ficht meiflen» 
theile. 30 nein, nun ann ich. 31 die Flöhe find recht toll, 
böf:. 32 heute frud meinte ich fo gewiß, 33 ich würte fie, 
34 aber nein, ich fühle, fie find va noch. 

1 Das Herbftlieh. 2 von einem jungen Mätdhen, 3 der 
bat feinen Beginn. 4 nun durch die Grnte erhalten. 5 die 
Eichenlande (walder). 6 haben wir. 7 die Baume laffen ihre 
Vlitter fallen. 8 die Krahen foınmen ſchon angeflogen, Im 
Sommer giebt es feine Krahen auf ver Infel Sylt. 9 wir 





Nö geid’ rit: 0 Klipflap! Nagt en Dei. Il 
En Moodter fet tö fjungen: 1* 

„Sa, Baamnen, weirri jun nö frei! 18 

„Di Juuden kum al gungen. 14 

„Dö nö juu bet, en wiis ef trag; 15 

„Da foopi if fandt finer Slag 16 

„Id Skordter en tö Dokfer, 17 

„Boshundti, Kraagerömoffer. 18 - 


„Deir i jit Wams en Uelken föörb, 19 
„En taagt ef om mat wennen, * 

„Da fel dit Aadber mi tö Böörd, 9 
„Sn Waagin bi min Epennen. * 
„Man nö kjen i öndt Aadber gung, * 
„En eed’erdt uf jend „Heiaa“ jung; * 
‚Da fo it tö fuarnemmen, ® 

„Hurtö i jir fen kjemmen. % 


„Di Koffi 8 nö daalfenjt Elaar. 7 
„Se baa uf jit wat Bletten, ® 

„En Soffer-Bödterdfiim ja raar; ® 
„Dit fo i uf nog beiten. 9 

„Sa, klapſi nö man tö wat flinf, 3 
„En wan it röp, da fum en drink! * 
„Bü wel, wan wü üüs weirri, * 
„ME ek em Biiner tejrri. # 


„Sen wü üüs Haranft-Madber fan, * 
„Da gung wü jefl öndt Eiien, * 

„Gn eed’erdt 7 bi me# alliman, * 
„Tö pünbtin en tö fliien: 4 


Marchen müflen nah) der Trefchter.ne, 10 nun geht bat. 
11 Namt uno Tag. 12 und Mutter figt zu fingen, 13 Ev, 
Madchen, beftrebet euch num recht gut, brav. 14 bie Zuden 
fommen [den angegangen (um Putzwaaren feil zu bieten). 
Ale es ven Juden noch erlaubt war, auf ver Infel Shlt zu 
baufiren, pflegten fie am bäufigfien im Herbfi zu fommen. 
15 thut nun euer Beſtes und feio nicht träg. 16 dann faufe 
id von ber feinern Eorte, 17 zu Echürzen und zu Tuchern. 
15 zu Ueberhemden ume zu Kragen. 19 da ihr noch Wamms 
und Kinterzeug truget. 20 und nicht baran bachtet, etwas 
zu verdienen. 21 da fiel vie Arbeit mir zu Theil. 22 und 
Wiegen bei meinem Spinnen. 23 aber nun konnt ihr an 
bie Arbeit geben. 24 und nachher auch einmal „Heija” fin 
nen. 25 dann kefommt ihr es zu vernehmen. 26 wozu ihr 
feid bier (auf vie Welt) gelommen. 27 ver Kaffee iſt nun 
balviait fertig. 28 ich habe noch etwas Rahm, Sahne. 29 
uns Zuder-Butterbrov je ſchon, vorteefflih. Butterbrod, mit 
robem Zuder befteeut, it auf der Inſel Sylt gebräuchlich und 
beliebt, 30 das belemmt ihr auch wohl gebijlen, d. b tas 
mwerbet ihr auch wohl beißen können, 31 So, Happıt (tre- 
ſchet) nun wur zu etwas flint, 32 und wann idh rufe, dann 
fommt und trinkt. 33 wir wollen, wenn wir ung tefireben — 
unfer Beſtes thun. 34 auch nit um Knochen uns berum« 
ijerren, 35 find wir unferer Serbfl-Acbeit entl’eigt, 36 tann 
neben wir zuerſt an das Nahen. 37 nachher. 33 mit. 39 
Ierermann, 40 zu pußen und rein zu machen. 41 aber ich 
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„Man if ffel bi min Weel, fommor, 4 
„En dit öndt Spennen, 42 jnor, tor, vor, 
„Id Werk en tö wat Iaaren #8 

„Me Preffeltjüg tö faaren. 4 


„er Baader nö uf man ittüie, #5 
„Da wuft ik nog fin Gnagen. # 

„Hi törbt, worendtig! gaar ek früüs: #7 
„On Buuſem en aur Haagen “ 

„Deir maat bi, üs en gurdt Sinjöör, @ 
„Dit Aadber ſallew reed en föör; 0 
„En tmesfenlin, tö Mütri, 51 

„Wat Euardi en wat Flütei, 5* 


„Se tö, jens eed'erdt Terröfen-Tid, 8 
„Wan Lid tö Wundter jlagti, &4 

„Da kums nog tüs® fan wid en ſid, 56 
„Al jer ems jen forwagti: #7 

„En Seeman, dejr hol! Marrig meid', 5 
„Siogdt, dat er Lön' tö Harrewſt feio’; 9 
„Sn da bigen fan nilen @ 

„Di Dreinger om tö friien. 6 


„Da kumdt di jen, vi twiidi geid', 6e 

„Di trer ſet tö fuartellen, & 

„Di fjaard jerd, wat en üd'er fein’, & 
„Di fift di kooped Brellen; ® 

„Sud ſogſt vi föörd wat ön fin Skeldt, 66 
„Dejr bi jen ef ön Kööw fuartelo, 67 
„Di aagft vi es en Sfreier, 8 

„Di niigenſt jet üp Gier. ® 


foll bei meinem Spinnrate, fürwahr. 42 und das am Erin» 
nen. 43 zu Kleidern und zu etwas Stridgarn, 44 mit Etrid- 
zeug ausgehen zu konnen. Im Winter beſuchen namlid) 
die Madchen einander mit Strickzeug und werden bann bes 
wirthet. 45 wäre Bater nun aud nur zu Hauſe. 46 bann 
wußte ich wohl feinen Mugen. 47 er brauchte, wahrhaftig, 
gar nicht zu frieren, 48 im Stalle und über Miftbaufen. 
49 ba mörhte er, wie ein großer Herr, 50 bie Arbeit ſelbſt 
ratben und führen. 51 und inzwiſchen, zum Nuten, 52 et- 
was Wolle fragen und etwas fliden. 53 ſeht zu einmal nach 
der Zeit des Dorihfonges. 54 wann bie Leute für den Win- 
ter ſchlachten. 55 dann fommen fie wohl nach Haufe. 56 ven 
weit und breit, von allen Seiten; boll, wijd en zijd. 57 ſchon 
früher als man einen erwartet. 58 ein Scemann, welcer 
nern Wurft mag. 59 ficht, daß er Sand zum Herbſte ber 
fommt, um bie Herbſtzeit landet. 60 und dann beginnen 
von Neuem. 61 die jungen Eeefahrer zu freien. 62 dann 
kommt der Gine, der Imeite geht. 63 ver Dritte figt zu 
erzählen, 64 ter Vierte hört, was ein Anderer ſagt. 65 
der Bunfte der fanft Brillen, vd. h. lapt ſich etwas weis ma«- 
den. 66 ber gute Schhfte ver führt etwas in feinem Schilte. 
67 das er einem nicht in der Wohnſtube erzähle. 68 ber 
Achte ver it ein Echmwäßer, Verlaumder. 69 ver Meunte 
der figt auf Eiern, d. h. ibm wird vie Zeit lange. Ge if 
Sitte, bap nur Giner auf ein Mal wierer weggeht. Sieht 
biefer nun aber fogar eine Stunte oder nod) länger mit dem 
Maͤdchen innerhalb ver zugemachten Thure, fo darf vo fein 
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„Em heed' jüft ek funl Fuardeel fan ?0 
„Des niier Warrel's Küüren: 71 

„Hok Piipen knek er dan endt wan; ?® 
„Hiil Stün’'nen ftuuns bi Düüren; 73 
„On Kluad’er föörs jam wel ja fef,?4 
„En baa jens fnap en Doos ön Bet, 7° 
„Di lot di uud’ forbronnen ; 76 

„Bit Aadber uud’ nöndt wonnen, 77 


„Desjaaring bilds jam uf wat iin: 78 

„En da gings üt tö frlien 

„on lennen Bogſen wid bi Biin 7 

„Sn weben Knappifiien. 9 

„Man di Tip waad' em wel bitaagt; *t 
„Wand tüs farm, fing em Kan’jeft braagt, * 
„Ja bit weir jens $ hok Drenger! 

„Sa fendt ems nö cf leinger.“ % 


Jaa, Moodter, dit es uf nog waarz & 
Sok Soongen fen tö liimen. $ 
Man es nö bal’ Juu Koffi klaar, 7 
Me vi gud Bödterskiiwen? 8 
Da let üüs jeſt öndt Drinken gung, 9 
En eed'erdt om Desjaaring ſjung, % 
Hur dat et jens fuar deſſen A 

Aur Söl’ring Lön' heed' weſſen. * 


Di Wundter-Leedti.! 


Niin Jaartid es beedter üp Söl' üs di Wundter: ? 

Di Wundter heed' Frügged' 3 en Gudheid ja fuul.“ 

Ik meen, fuar en Friier, man ek ſuar en Krum— 
per — 5 





Zweiter in ter Zeit hinausgehen, und fo pflegt tiefem dann 
bie Zeit lang zu werben. 70 Dan bat juft nicht viel Wors 
theil von. 74 diefer neuern Welt Manieren. 72 einige Pfci- 
fen fniden (brechen) ba dann und wann, 73 ganze Stun. 
den fichen fie an ben Thuren. 74 in Kleidern fuhren fie 
fit) wohl fehr hübſch. 75 und haben wehl einmal faum 
eine Tabadspofe in ver Tafıbe. 76 der Ihran ter wird ver 
brannt. Vormals brauchte fat jede Familie nur eine Thran« 
lampe. 77 bei ber Arbeit wird nicht gewonnen. 7# in frü« 
beren Zeiten bileeten fie fih auch etwas ein. 79 in (fur 
zen groben) leinenen Hofen weit am Bein. 80 und in ge 
webten Zutterbemben aus eigengemachtem wollenem Zeug, 
S1 aber zu ber Zeit wurde man wohl bebacht. 82 wann 
fie nach Haufe famen, befam man ein Geſchent gebracht, 83 
das waren einmal. 84 fo findet man fie num nicht länger, 
85 ja, Mutter, pas ift auch wohl wahr. 86 ſolche Lieder 
find zu glauben, 97 aber ift nun bald Euer Kaffee fertig. 
88 mit den quten Butterbroden. 89 dann laßt und erft an’a 
Trinten gehen. 90 und nachher über frühere Zeiten fingen. 
9 wie es einmal vor viefem. 92 auf vem Eplter Lande 
ift gemefen, 


1 Dat Winterliep, 2 feine Jahreszeit it beſſer auf Sylt 
als ver Winter. 3 bat Freude. 4 fo viel, 5 ich meine, für 


nl —— 


En Friier di fendt et ef legt oldti kuul — * 
Dan, day weldt ek aldtet ſlaagi,? 

(Ark mei fin Faad'er fraagi) ® 

UF aaft grepbt en Sörrig vi Friier bi Naf.:;,;® 


Sa weir er jens en Feeger, 10 

Fan höm ſtel ik jun fir: HM 

Hi firgt ön Een, 1% hi wil' is tö en jung Faamen 14 
ü. 

Nö hür, Hüt höm es gingen; 16 

Hi taagt, bi fing nog „Jaa“. 16 

„Ik mut, ik mut, ik mut di Faamen baa,“ 17 


Hi farm höm dejr en In’nem, 18 

Us jaa en Friier pleld'. 19 

Ti Moodter feid': „Hur mun’ di Dreng day 
eed’er geid'? m 

„Di kumdt, bi kumdt fa faafen; ®1 

„At haa nog wat ön Een, # 

„Du eilt, du feiſt, di feiſt nog likkerdt jen.“ #8 


„Hurom,’# ſwaaret di Faamen: 

„Es bi ef® mans * en wel? 

„Hi kjen“ fa gud, ja dö, fa deilt®al wat er ffil;® 

„Si weet höm fa tö jfeffin; 30 

„Hi Ejen fa me jen fir; 

„Hi tördt, bi tördt, hi tördt rogt nöndt muar 
für,’ 3° 


Gud Dreng farm bal' jens wed'er. 8 

Ti Moodter farm tö Düür: # 

„Uüs Faamen es fraanf, üüs Faamen ed fraanf, 
jü heed' wi Tüür. 8 

„Hat kumdt fan al dit Daan'ſin. 36 


einen Freier, aber nicht für einen froftigen Menſchen (mel- 
cher fich krummt vor Kalte); holl. krimper. 6 ein Ärcier 
der findet es nicht leicht allzu Falt. 7 aber doch will es nicht 
allzeit nlüdın, gelingen; holl. alagen, 8 Jeder may feinen 
Vater fragen 9 auch oft greift eine Sorge (Trauer) ben 
Freier beim Naden. 10 jo war ba einmal ein Stuger. 11 
von ihm werde ich euch jagen 12 er befam e8 in ten Einn. 
13 er wollte. 14 Madchen. 15 nun hört, wie es ihm ift 
ergangen. 16 er dachte, er befime wobl das Ja. 17 ich muß 
das Madchen haben. 18 er fand ſich ba eines Abends ein. 
19 wie ja ein Freier pflegt. 20 die Mutter fagt: wornach 
mag ber junge Eeefahrer doch gehen. 21 er lommt fo oft. 
22 ihr beide habt wehl etwas im Sinne, 23 vu bekommt 
wohl ohnehin Ginen (Freier). 24 warum, 25 ift er nicht. 
26 flark, fräftig, männlich, tuchtig. 27 er kann. 28 fo 
fhön. 29 alles, wat er fol. 30 er weiß ſich fo zu ſchicken. 
31 er kann fo mit einem verfehren, umgeben. 32 er brandht 
recht nichts mehr zu lernen. 33 der qute junge Seefahrer 
kam bald einmal wieter. 34 die Mutter fam an bie Thüre, 
35 unfer Märchen ift frank, fie hat dat Wechfelficher, 36 
es kommt von all dem Tanzen. 37 fie hat ſich gewiß erflä- 









„Jũ heed' höör wes forkööld; #7 
„Dejrs nö, dejrs nö, dejrs nö wel leinger fööld.“ 88 






„Jaa, fa,” ſwaaret bi, „est hjemmen; #9 






„Ju maaſt wat oldti fuul; 40 
„Arten di nooms, jü wejr ja jaaf, hat weir en 
Gruul. # 





„Wat jfel ie nö da ſkrualli! 4* 
„Jũ ftörrewbt dag # nog ben. 
„Dit weir, dit weir, dit wejr en ring Bigen.“ 4 








Di Seemans Klaag-Soong. 


Wat ed dag en Seeman fan Jen’ en tö Iem’, 1 
Dejr ſwerwi en faar mut fa fuul üs er Fjen! ? 
Hi heed' ek fuul Brügged', bi heed' ek fuul Steid: 3 
Bal' dejr en bal' dejr ben fin Uuning höm preid; # 
Hi ſjogdt höm ek ſeeker en jün’'ner Gifaar, 5 

Fuul Weeken, fuul Daagen, fuul Stün'nen öndt 
Jaar. 6 













Wandt Nagt uud’, ” da wiiled gud Lön’man ® 
en Stführ. 9 

Wandt weid' en fuul jtorrembt, da lofot Bi fin 
Düür; 10 

Dan da geidt tö Eee: !! „Ooweral! Ooweral! 

„Nee! Reewi! 1? Naa Boowen, dit Wed'er es 
mal!“ 13 

AU hed em uf jer al!4 tau ® nog fol lüng Viin, 16 

Ta maat em aaft lifferdt en Baar jit hur lin. 17 










Wat es dag en Seeman! Al meend er fuar wes: 18 
„Want ja dö, ſkeldt lekki!“ est aafı dag jit mes. 19 








tet. 33 welches fie nun wohl länger fühlt. 39 it es acfom« 
men, 40 fie mußte etwas allzu viel. 41 Ietermann ber 
nahm fie (zum Tanıe), fie war fo beliebt, es war ein Öräuel. 
42 was fell ich nun ba weinen. 43 fie flirbt doch. 44 das 
war ein ſchlechtes Beginnen, 

1 Was ift doch ein Seemann von Ende und zu Ente. 2 
welcher herumfchmweifen unt fahren muß fo viel als er fann. 
3 er bat nicht viel Freude, er hat niet viel Stätte, Ctä- 
tigtelt, bleibenden Aufenthaltsort. 4 bald da und bald bort 
bin feine Wohmung ſich drebt. 5 er ſieht ſich nicht ficher 
umd fonzer Gefahr. 6 viele Wochen, viele Tage, viele Stun- 
ben im Jahre, 7 wenn es Macht wirt. 8 Sandmann. 9 
Scheune, Scheuer, „Skuur“ heißt aber au: ein Zeitraum, 
eine Zeit hindurch, eigentlich: Schauer, Guf, 10 wenn «8 
weht und viel Aürmt, dann verfdhlieht er feine Thür. 11 
aber dann geht es zur @ee. 42 Die Segel einbinden! holl. 
reeven. |3 nad oben, bas Wetter ift toll, 14 hätte man auch 
früßer fon. 15 zwei. 16 folde lange Beine. 17 tann 
möchte man oft gleibwehl ein Paar noch irgendwo leihen. 
18 ſchen meinte er für gewiß. 19 wenn ich fo thue, muß 
88 glüden! ift es oft doch noch fehlgefchlagen. 20 fo vie- 
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Sa fuulerlei 9 Tödgenfal *t kjen er höm fin’, # 
Deir al fin gud Anjlag forjaaged ön Win’; ® 
Sa aaft da foran’nerde fin Mud en fin Per 
On Armud, ön Kemmer, ön Eelend en SEref,® 


Wan Rasmus es Berger, — forſtuun mi nö 
mei! — # 

En Win’ es di Faamen, 8 dejr feegeri ſtel; 

AU tenft® da di Kaanker: „IE haa wel niin 
Muad; *v 

„Min Uuning es böl’fen, 34 i£ fen ek jan Luad:“ se 

Da kjendt höm dag meſſi; bi wect ek hur bal’® 

Di Berger höm nem fjen me Uuning en al. 


Mat es dag en Seeman! Ik wel nö man fil:® 
Hi feid' höm en Brid, en bi let höm Bifrii. % 
Hat waared' man kuurdt, bi mut wed'er ütfan ; 37 
Jü blewdt da ittüüs; bi jit da böör Man. 8 

En wat da giböör Fin! — Em jjogdt et jan iin: 
Di Wüfhaud fen uf ek fan Staal of fan Stiin, “ 






Di ual' Jungdreng. ' 


Kap wejr ik üt min Jungens Skuur, * 
Knap Düüfend Werken ual’, 3 

Da farm dit Friien al ön min Een. # 
En Brid fuar mi, wejr Nummer Jen. ® 
Ark In’ da loͤp if bir en ver, * 

Hur en Jungfaamen iwejr, 7 


Bal' fing ik uf dit Jaa fan Ien. 8 
Man min Moodter wilot ek lid‘. 9 


lerlei. 21 Segenfall, Miverwirtigkeit. 22 fann ba fi 
fingen, 23 Wine. 24 verändert fih fein Muth und fein 
Gluck. 25 in Arautb, in Kummer, in Glend und Schreien. 
26 Eraemus, fo viel als: Sturm. „En nal’ Rasſmus“ 
nennt man auf Sylt auch ein altes polterntes zanfifih:s Weib, 
wie man ein folches in der Kölner Munvart „en alt Den» 
nerwedder“ nennt. 27 verjicht mich nun wohl. 28 une Wind 
iſt das Madchen. 29 ſchon denkt. 30 ich habe wohl feine 
Nerh. 31 gehalten. 32 ich bin nicht von Loth. 33 dann 
lann es ibm doch fehlſchlagen, er meiß nicht wie bald. 34 
ihn nehmen fann mit Wohnung und Allem. 35 ich will 
nun nur fagen. 86 er nimmt fidy eine Braut, umb er laßt 
ſich ehelich verbinden. 37 es währet nur kurz, er muß wie» 
ber fort von Haufe. 38 fie bleibt dann zu Haufe, er beit 
bann ihr Diann. 39 und was bann gefcheben, vorfallen fann! 
Man ficht e# ja ein. 40 vie Weibsleute find auch nicht 
von Stahl ober von Etein, 

1 Der alte unverheiratbete Seefahrer. 2 faum war ich 
aus meinen Kinderfhuben. 3 faum taufend Wochen alt. 
4 ba fam bas Freien ſchen in meinen Sinn. 5 eine Braut 
für mid, war Nummer Eine. 6 jeven Abend vann tif ich 
bier und da. 7 wo ein junges Madchen war. 8 bald pefam 
ich auch pas Ja von Einer. 9 aber meine Mutter wollte es 
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Fü ſeid: „Min Seen, fortiine jet wat. 10 
„Din Arrwdeel maaked vi Kual ek fat. 11 
‚Bü fen jit di jet fiuurtein Jaar 12 
„GE tiinet me en Snaar.‘ 13 


Sof Uurver bed if ef hol’ jerd. 14 
Man wat weir jir tö dön? 15 

Utfan tö See wil'k mi da tim, 16 

En fjuurtein Iaar fan Hüs ofbliiw. 17 
Töbeek es taumol nö di Tid, 18 

En if haa jit niin Brid. 19 


En Brol leps Leedti. ! 


Wü ſen jir tö en Brölley. ? 
Jir mut wi uf wat fjung. :,: 3 
Up ſok gurdt Früggev'-Daagen, 4 
Da mut et lüſtig gung, 5 
Huraa! Huraa! Huraa! 

Da mut et lüſtig gung! ;,: 


Bidt Ejungen jerd tö brinfen. 6 

Art heed' bild’ Slunk en Smaaf. ;,;7 
En jir e8 wat, dejr Eölken! 8 

Dit ed en fuarifel Eaaf, 9 

Huraa! Huraa! Huraa! 

Dit es en fuarjfel Saat. ;,: 


Wü nen da bi üüs Gle'ſen, 10 

En let üüs hol' gifaal, ;,; 11 

Nogt 12 vügtig jens 13 tö drinfen, 
ns Briv 14 en Brivmans 15 Skaal, 
Huraa! Huraa! Huraa! 

Uũs Brid en Brivmans Efaal! ;;: 


nicht Teiven. 10 fie fagte: meln Cohn, verbiene erſt etmas, 
11 bein Erbtheil macht ven Kobl nicht fett. 12 wir find 
noch tie erden vierzehn Jahre. 13 nicht gedient mit einer 
Schnur, Echmwiegertochter, d. h. uns ift nicht gedient da» 
mit. 14 foldhe Worte hatte idy nicht gern gehört. 15 aber 
was war bier zu thun. 16 fort von Kaufe zur See wollte 
ich mich dann geben (begeben). 17 und vierzehn Jahre von 
Haufe abbleiben, 18 zuruck, zurüdgelent, veritrichen ift zwei⸗ 
mal num bie Zeit. 19 und ich habe noch feine Braut, 

1 Gin Hochzeitelien. 2 wir find hier zu einer Hochzeit. 3 
bier muſſen wir auch etwas fingen. 4 auf Can) ſolchen qro- 
fen Freudentagen. 3 geben. 6 beim Singen gehört zu trin« 
fen. 7 Jeder bat beides Kehle und Sefchmad; engl. both... 
and, fomebl... ald auch. 8 und bier int etwas, welches ſpru⸗ 
belt; hell. kolken, ſtrudeln. 9 das ift eine verſchiedene Sache. 
10 Hafer. 41 und laffen ung gern gefallen, 12 recht. 13 
einmal. 14 unferer Braut. 15 Bräutigams, 


Di Faamnens miift Sennigbeibd. ! 


Ik weet nog wat; man if dördt et knap ſii — :,: 2 
Di Faamnen wel jam fa hol’ Bifri. :,: 3 


Ark Daadten, dejr niin Brivman bed’, :,; 4 
Es aaft jend ek ja rogt töfreed‘. ;,; 5 


Ja mut jen haa, ja haat wat fwaar ;,; 6 
Fan fiftein ben tö füftig Jaar. :,:7 


En fos jen, dejr tö See üt farbt, :,: 8 
En kumdt en Üd’er, da ſens allardt — —, 
Fuar höm hand da uf jit em Hart. 10 


Dejr jeft me jam fuar Aaldter wel, :,; ti 
Dejr kjens 12 et ol’ferbeft 13 me 14 ſtel. ;,; 15 


Man wat ffel em ſii? Ia haa mat rogt, ;,; 16 
Ja hual' jam ön 17 vi faſti 18 Bogt. :;: 


Ja tenf: Skul' mi pi Ien hur jlip, ;,;: 19 
Da haldt vi Üd'er dag nog tip. :,; 20 


Uudt Moodi, dat di Faamnen frü, :,: 21 
Da mut di Pröft wat aafter wii. :,; 22 


Wat fful ja da jend gung töfilr, :,:23 
Da maaft em fuul ni Wetten für — — 4 
Di Faamnens Politif geid' für. 2 


Wel geidt aaft nö wat wunnerk tö; :,: 26 
Man da waadt rogt en Gruul, 27 bi no. ;;: 


1 Der Madchen meiſtes Einnen, Peflreben. 2 id weiß 
wohl etwas, aber ich darf es faum fagen. 3 die Maschen 
wollen fit fo gerne ehelich verbinden, verbeiratben. 4 jedes 
Mapchen, das keinen Bräutigam bat. 5 ift oft einmal nicht 
fo recht zufrieven. 6 fie muſſen Ginen baben, fie haben c# 
etwas ſchwer. 7 von funfjehn bin zu funfzig Jahren. 8 
und befommen fie Ginen, welcher zur Zee ausfahrt, 9 und 
fommt ein Anderer, dann find fie vergnügt; franz. alerte, 
10 für ihn haben fie dann auch noch ein Herz. 11 wer zuerft 
mit ihnen vor den Altar will. 12 ver fann fie. 13 am als 
lerbeiten. 14 mit. 15 Pillen. 16 aber was fell man fü- 
gen? fie haben etwas Recht. 17 fie halten ſich an, 18 feſte. 
19 fie venten: follte mir der Gine irgendwo entſchlupfen, ent» 
wifchen. 20 dann hält der Andere doch wohl Stand. 21 wird 
es More, daß die Mäschen freien. 22 vann muß der Pric- 
fler etwas öfter weihen, einfegnen, 23 was würden fie dann 
einmal geben zu Kehr, d. h. nach Belieben fchalten und wal- 
ten. 24 dann mufte man visle neue Geſetze lernen, 25 ber 
Märchen Politik geht fern. 26 wohl geht es oft nun etwas 
wunderlich zw. 27 aber dann wurde es recht ein Grauel. 
23 08 ift wobl Zeit. 29 muß, fell. 30 nur aus, zu (nbe, 
31 daß ich für mein Lied (Bang) nichts bekomme auf bie 
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Hat es nog Tid, 3 en jfeb' 29 man üt, :,; 30 
Datk fuar min Soong nöndt fo üp Smüt. ;,; 9 


Schnauze. 32 wollen wunſchen, daß, che pas Jahr zu Ente. 
33 vie Mädchen allzumal Bräute find. 34 junge Weiber, 
Ehefrauen. — Schließlich machen wir noch aufmerffam auf 
3. P. Hanfen's treffliches Luftfpiel in ver Sylter Munpart: 


Wel wenffi, dat, jer Jaar ön Ien‘, ;,; 32 
Di Baamnen alvtimaal Bridder fen, — — 33 
En di Brivver frei Jungwüffen 34 fen! 


Di Gidtohals of di Edl'ring Pip’ersvei (der Geizhals oder 
der Sylter Petritag) und auf beffen Erzählung: Di Iefelf 
Stjuurman (ter gludliche Steuermann). 


Mundart der Infel Helgoland. 


Di fiwaar ! Wonter ? tweſken? 
1840 en 1341 übp! Helgolunn. 5 


Kommft vi 6 all 7 wär, 8 inbeeden ? Gaft? 
Di fommft dit biermal edder 10! 

Wat findft Di bier? em leddig Kaft! 

Di Sfrapp I lecht 12 08 13 en Fender, 

En leddig Bualkem, 14 leddig Tänn! #5 
Ha bring wi dat tütt 16 Vöerjuar 17 hen? 
Keen 18 Wahnten 19 en Feen Heeſen, 20 

So ſlecht hatt't laang nigg weeſen. 21 


Haltſt di laang uhn, dann gungt 33 dät Marf 
En Fleeſk 24 up 25 van di Knaaken! 26 

Sp arm eh ja fen Müf 27 uhn'n Karf, 23 
Keen Bruad 29 hab’ wi tu buafen, 

Wuar 30 fell 31 wi ben? all wuar wi Fühm, 32 
Latt 33 na 4 ühs 35 Körper es en Sköhm. 36 
Wann Armudd uhn üß 37 fullig, 

Liat wi van fieren mullig. 38 


Voll 3539 om't Punn, 40 dät MWeeter 4 wirt !42 
Wat uhrs 13 junf 44 grön bart jfimmert, 

Dät halt uhn ader, #5 e8 ct Kitt, 

So Hanf es Glas vät flimmert. 

En furdubar Ühnſecht! 46 awerall 47 

Drift #8 I rünn om di Kimmen 49 pall 50 


1 Der ſchwert, harte, 2 Winter. 3 zwiſchen. 4 auf. 5 Sel- 


golant. 6 du. 7 ſchon. 8 wieder. Yunyebetener, 10 frube. | 


11 Taſche. 12 leicht, 13 wie. 14 Poren, Speicher. 15 
Tonne, 16 bie; hell. iot. 47 Fruhſahr, Vorjahr. 18 Feine. 
19 Handſchube. 20 Strümpfe. 21 ift et Lange nicht geive- 
fen. 22 an, in. 23 gebt. 24 Bleifch, 25 ums, 26 Knochen. 
27 Maus, 28 Kirche. 29 Bror. 30 wo. 31 follen, angf. 
ſceelan. 32 fommen. 33 firht aus, 34 nun. 35 unfer. 396 
Schatten. 37 in une 3% fehen wir von ferne erbig aus 
vor Blend. 39 Eis. 40 Sant. 41 Wafler. 42 weiß. 43 an- 
tere, fonft. 44 bil, dicht, dunkel. 45 in einander, 46 An« 








Di Strunn 5I diar van 52 bedecket — 
En Täyt 593 uhn Städen 54 Fnädet. 55 


Es Luats 56 en Feſker dogg Feen Bruad! 

Dät eh dogg tum Erbarmen! 

Mer Wiff 97 en Kinner uhn di Nuad, 

Keen Jaleng, 53 üß tu warmen! 

Dät kann nigg leeft wurr 59 — dogg eß't wahr! 
Keen warem Iten 60 ftaant 61 üß Far, 62 
Mann wi übp Mäddah 63 höpe, 64 

Mutt 65 Theeweeter 66 üß döpe. 67 


Kahl eß 68 et Lunn! 69 kahl eh ühs Skapp!70 
Kahl eh er aller Weegen! 

Hab’ wi en Skelleng I! — di eß happ 

En Buytt 7? wardt üß tu weegen. 

Di Armudd miabhrt 73 jamm 74 ühp et Lunn, 
Di Hongers-Nuad nemmt awerbunn; 75 

Keen Feſk uhn't Hüß tu wennen, 

Uhrs 76 nicks es 77 leddig Tännen, 78 


Dogg böpe wi ühp Gottes Macht, 
Wann't Wöerjuar fommt met Segen: 
Nemm wi ühs Seefahrt dann uhn 79 Acht, 
Kommt üß fien Help gelegen; 





blick. 47 überall. 43 treibt, 49 Horizont. 50 feit, unbe 
weglich; heil. pal. 51 Strand. 52 vavon. 53 liegt. D4 in 
Stucken. 55 zerfnidt, gerbrodelt. 56 Sootfe 57 Weib. 
58 Vrennmaterialien, Feuerung. 59 nicht geglaubt werten; 
leeft, engl. believed, 60 Eſſen. 61 ficht. 62 fertig, bereit. 
63 Mittag. 64 boffen. 65 muf, 66 Theewafler. 67 uns 


taufen. 68 if. 69 Land, Infel Helgoland, 70 Schrank. 71 
Schilling. 72 leines Roggenbrot. 73 mehrt, vermehrt. 7A 
fi. 75 überhand. 76 anders. 77 ald. 78 Tonnen, 79 in, 
80 leben. 81 von Neuem. 82 wieder auf, 83 im Schrauf. 
84 geflogen. 85 Sorge. 86 gehen. 87 nicht mehr. 89 auf 
den Borg, aufs Porgen. 
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Dann lewwe 80 wi van Neb 81 wär app, 82 
Dann bab’ wi wär ühs Bruad uhn't Skapp, #9 
Weg flögen #4 ef di Surrig! 85 

Wi gung 89 nigg muar 87 tu Burrig. 8 


Feiferleed : uhn? Helgolunner 
Spröef. ® 


Maak Haft! di Vöerjuar kommt ball uhn, 4 
Satt 3 Alles nä 6 uhn Stann! 7 

Wi flunn dann mä bi nayhſt Nollmuhn 8 
Kompleet e8 9 Belfermann. 


Uns Schlüp eh dann ühp See ühs Hüß; 10 
Keen Lunn tu fin rünn om! 11 

Ball köhm wi freub’ ball trurig tüß, 12 
Dät Glück fpelt 13 om en dom. 


Skull üß dann Sturmwinn amerfaal 14 

Na 15 bi ühs Feſken 16 dann, 

Mutt 17 wi ühs Mäeft 15 van Sayhels 19 kahl 
Käyt maake, 20 es wi fann. 21 


So jliete 2? wi üf 23 uhn 24 pi Wall, 25 

Es wenn nis weeſen hatt, 26 

Wann man 27 nigg jiahn ?# diar?® ftaant 30 für 
pall 31 

En hatt di Seefahrt ſatt. 


Dogg hab' wi oftmals Sännſchinn ook, 

Di Locht dann hell en klar, 

Dann eß van Viuhr 33 dogg jiahn 34 fo klook 35 
En kööket Feſk üß gar. 96 


Di Wacht warbt apfatt, 37 tau Mann ſliahp 38 
Uhn't Fränner 39 bram en nett; 

Ti uhr tau 40 dann, ed arem Schiahp, #1 
Bit Auur #2 en Skwuaten #3 jert. 44 


1 Fiſcherlied. 2 in, 3 Sprache. 4 das Arübjahr kommt 
bald heran. 5 ſeht. 6 nun. 7 in Stand. 8 wir fieben 
kann mit dem nachſten Vollmont. 9 ale. 10 Unfer Boot 
iR dann auf der See unfer Haue. 11 Fein Sand rundum gu 
fehen. 12 balo fommen wir freudig, bald traurig nach Haufe. 
13 ſpielt. 14 follte uns dann Sturmwind überfallen. 15 
nun. 16 bei unferm Fiſchen. 47 muſſen. 18 unfern Maft. 
19 Segel. 20 liegen machen. 21 wie wir fönnen, 22 jcblei 
hen. 23 wir uns, 24 an. 25 Ufer, Rufle; hell, wal. 26 
als wenn nichts geweſen märe, 27 nur. 2% nicht Winer. 
29 da. 30 feht. 31 feſt, daß er nicht mehr fort Fan; holl. 
pal. 32 Luft, 33 vier, von ven 4 Dann, aus denen tie Be— 
ſatzung bes Bootes beſteht. 34 Giner. 35 flug. 36 und kocht 
Ziſche uns gar (zurecht). 37 die Wache wird aufgelegt, auf- 
geſtellt. 38 zwei Mann fchlafen. 39 in ter Meinen Ka— 
jüte. 40 die andern Zwei, 41 ald arme Schafe. 42 bei dem 
Steuerruber, 43 Segelfchooten, vie unterften Ecken der Ser 


Dogg eh di Wacht uff, 49 Koffe gar, 46 

Dann bitt et awerall: 47 

Nä, 48 wenn man 49 jiahrſt 50 vi Kummen 5l klar, 
Dann drink wi alltumal, 92 


Nä fommt di Böhrt 53 uhn üß, 54 wi tau 55 
Uhn Ihl 56 tu Koy 57 nä gung, 59 
Wi wiar vörhen all aarig flau, 59 
Di Tidt 60 wurr üß recht lung, 6 


Sp weifelt 6? Seefahrt uff en app #3 

Met Glück, met Freud en Truur, 64 

Dogg bab’ wi man 63 ühs Bruad uhn Skapp, 66 
Dan Quäl #7 05 69 dann Feen 69 Spur. 


SCömmer: en Harrews-Feſkerleed! 
uhn Selgolunner Spröek. 


Kumm, Manntjes, ? ſatt vi Sayels app! 3 
Uhn 4 Ser nad ütt 6 tur fahren! 

Wardt üf di Struam 7 uhrs 8 knapp, 

Wi fahr met fröleck Senn v 

Uhn ühs Beruf nä ben, 

Om en gudd Bang tu wenn. 10 


Satt Alles, Kant Il en Klüwfock 12 ütt! 13 
Di Tidt wardt üp 14 van dunnen, 15 
Mann mi mutt bütters 96 ütt. 

Ni eh ühs Kraam ühp Semm, 17 

Fiat üß 18 diar 19 jiahn 20 ühp nemm, ?1 
Dann jewft 2? dat uhrs 3 en Stemm. 


Prof’! ühy mon Weer, 24 o0f?5 en gudd Bang! 
Där well wi dolleng 26 höpe, 27 


gel. 44 fügen. 45 abgeloſt. 46 ver Kaffee gar, gefocht. 47 
bann beißt es überall. 45 nun. 49 nur. 50 erfl. 51 ficir 
nerne Taffen, Schalen. 52 allzumal 33 Relhe, Gebuhr. 
54 an und, 55 wir zwei. 56 in Gile. 57 zu Bette, zur 
Schlafitelle. 38 nun geben. 59 wir waren vorbin ſchon 
ziemlich ermattet. 60 Zeit. 61 lang. 62 werhrjelt. 63 auf 
und ab, 64 Trauer. 65 nur, 66 unier Brod im Echranf, 
67 von Qual. 68 if. 69 feine, 

1 Sommer und Herbſt ⸗Fiſcherlied. 2 eutchen; holl man- 
netjes, 3 Sept vie Segel auf. din 5 nun. 6 aus. 7 ber 
Etrem, die Strömung, 8 andert, etwa. 9 mit frohlichem 
Sinn. 10 gewinnen. 11 pas Außerfte Vorfegel, 12 drei» 
ediges Vorderſcael auf Fleinen Schiffen. 13 aus. 14 wird 
uns 45 vonnotben. 16 Außer, am weiteſten; berjenige 
Bifcher, meldyer zuleht vom Etrande abfabrt, muß am iwei- 
teften in die See binausfahren, um fiſchen zu lonnen, meil 
bie andern Bifcher ihren Etrich zum Fiſchen Ichen eingenom- 
men haben, 17 Schnur an der Angelruthe. 18 laßt une. 
19 da. 20 einen (nämlich einen Trunf Branntwein), 24 
nehmen. 22 giebt. 23 anders, mal. 24 auf fihones Wetter, 
25 auch. 26 heute. 27 hoffen. 28 wir tbun. 29 barum. 


ı 30 ®rod, 31 leiten. 
ı Koh. 35 tobt. 36 vorwärte. 37 Muth, 38 in. 39 eib. 








Wi du 28 di diarom 29 bang! 

Hab’ wi Vertimit en Bruad, 30 

Dann lieb 31 wi oof feen Nuad, 

Uhrs 32 Bleft 33 di Roc 94 üß duabt, 3 


Nä vörwuaß 36 dann met freudig Mudd! 37 
Wi fahr uhn 39 Gottes Nahmen 

Met Liff 39 en Hab’ en Gudd, 40 

Met bolle 4 Eee vertraut, 

Diar #2 oftmals ühp üß 43 haut, 

Dogg ühs Vertienft ühp raubt. 44 


Met Gott alleeft! #5 diar gungt 46 er ben! 
Liat Schütt 47 uhn Gottes Nabmen! 

Nä läyt uhn’t Meer di Tämn. 

Herr! übp dien Wurr 4° allen! 

Kann wi et hartelf meen, 49 

Wann oof di Bang eß Fleen. 


Wann wi dann hab’ ühs Glees ütt dünirt, 50 
En wi begenn tu haalen 54 

Ti jiahrfte 3? Wettleng 53 fpürt, 

Dann rapt 94 Di Börmann: „blank!“ 

Dann bitt er: 59 Gott fei Dank! 

Yiat föhm! 56 Klamom! 57 nä manf. 


Eß dann di Bang üß gudd, wi fli 59 
Dann ri 9 van Gotted Segen 

Na Hüß tu 60 dann, en fi 61 

Uhs Wiff 2 en Kinner ſtunn 63 


32 anters, font. 33 bleibt. 34 der 


40 Habe une Gut. 41 mit hoher. 42 da, fur: welde. 43 
auf und. 44 worauf fjeborh unfer Verdienſt beruhet. 45 
„alleeft” it unüberfepbar, es ift ein altes Wort, welches die 
diſcher, ohne ven Sinn deffelben genau angeben zu fönnen, 
not immer beibehalten; es foll fo viel heißen ale: „mit 
Gott, im Vertrauen auf ®ott möge Alles nach Wunſch ge 
ben, Alles gelingen.” Mit die ſem Worte dürfte das nicter- 
cheiniſche Alaaf, Mat,” 4-9. Alaaf Köln!) nabe verwantt 
fein. Die Aachener fazen als Wunſch in Bezug anf vie 
Moblfahrt ibrer Statt: „af Drben en wenn et verfont!“ 
Aachen möge arbeiben, bluben und hochleben, und wenn es 
verfanfe!) Bergl. vas engliſche adoft (bob, erhaben, hoch 
auf). 46 gebt. 47 laßt ſchießen (vie Tonne). 48 „Herr! 
auf vein Wert“, dieſes foll auf Petri Fiſchzug hindeuten, auf 
die Stelle ver heiligen Schrift, wo Petrus ſagt: „Meifter, 
voir haben are ganze Nacht u. ſ. w.“ Der ſchmale ſchwarze 
Streifen, welcher quer über men Rüden des Schellfiſches 
lauft, wird von ben Helgolano’ichen Fiſchern für vie Narbe 
von term Griff des Petrus gehalten. 49 herzlich meinen. 
50 ausgedauert; namlich mit dem Ginzieben der Fiſcherleinen 
eine halbe Stunde gewartet, 51 holen. 52 ven erften, 53 
Scheilfiſch. 54 ruft. 55 heißt ed, 56 lafit fommten. 57 
„Klamem” rufen bie Fiſcher, wenn zwei Schellfiche ſich zu⸗ 
fammen in bie Angeln verwidelt haben und zugleich in ben 
Kahn gezogen werben. 58 fliegen. 59 reich, 60 narb Haufe 
zu 61 fehen. 62 unfer Weib, 63 ſichen. 64 num heffend 





Birmenich, Sermaniens Volkerſtimmen, 
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Ni böpend Bi vi Strumn, 64 
Wi Föhm voll Freund uhn't Lunn. 65 





Di Armen, diar janm ! fallen * 
tröfte, übp ’ Helgolunn. 


hs Legt 4 fen 5 app, 6 
Uhs Thran ch Enapy, 
Wi drink bi Day, 7 
Dann ütt di Wan, $ 

Mi jliabp Ci Naagt, 9 
Dann fann wi faagt, lv 
En flunn wi app, 11 
Dann last uhn Skapp 1? 
En grot Stäck Bruad, 13 
Wi hab’ Feen Nuad, 14 
Wi iht en drink, 15 

Wat Memm 16 üß bringt, 
En jen wi fatt, 

Dann bleft 17 nogg, wat 
Wi awrig 18 haa 19 

Tu Medday 20 na. 21 


Di tofreden Selgolunner uhn fien 
Lewfk. *) ! 


Letj' Kamel, fumm end juart tu mi! ? 
Di beit di Baft ühr Lunn, 3 

IE ben verlecft, hohl väll übp Ti, 4 
IE bed, du mi Dien Hunn. 5 


Efuld Di met mi tofreden wees, 6 

Es id met Di oof ben, ? 

Wiar oof ühs Klohr van Boy en Frees, 8 
Wann wi tofreden fen. 9 


Dann ef ühs Hemmelrick nigg fier, 10 
Ühs Glück Han wi uhn't Hart; 1 


an dem Strand. 65 wir fommen voll Freude an bad Land, 

zur Infel Helgoland. 

1 ſich. 2 ſelbſt. auf. 4 unfer Licht, unfre Lichter. 5 
find. 6 anf, gu Ente. 7 wir trinfen bei Tage. 8 dann aus 
dem Wege. 9 wir ſchlafen bei Narbe. 10 fanft, gelinte, 
feicht. 41 und fichen wir auf. 12 dann liegt im Echranf. 
13 ein großes Stuck Brod, 14 feine Neth. 15 wir efien 
und trinfen. 16 Mutter. 17 bleibt, 18 übrig. 19 haben. 
20 Mittag. 21 nad, zurud. 

*) Mitgetheilt von Theoter von Robbe. Wir verweilen zur 
gleich auf deſſen Schrift „Briefe über Helgoland.” Pre» 
men. Verlag von Wilhelm Raifer. 1840. 

4 Der zufriedene Helgolander an fein Liebchen. 2 Klei⸗ 
nes Märchen, fomm einmal her zu mir. 3 du bift die Beite 
auf ter Infel Helgelant. 4 Ich bin verliebt, halte viel auf 
dich. 5 Ich bitte, gieb Ethue mir beine Kant. 6 Sollte im 
mit mir zufrieden fein. 7 Wie ich mit dir auch kin. u Wa ⸗ 


— — — — 









Haa wi feen Wien, dann print wi Vier, 12 
Wi wet van Feenen Smart. 13 


Wann wi met ader fopern gung, 14 

Wi gung ühs aya Way, 1 

Di Tidt warbt üf dann gar nigg lung, 16 
Sp flöggt üß ball di Day. 17 


En kommt ühs Koſtdayh, o! ha ſwett 13 
Gung wi di Day uhn jin, 19 

Wann wi uhn Freud bi ader fett, 20 
En höpe na di Inn. 21 


Wi lewwe hüffelt dann en ftell, * 
Tofreden met ühs Stann, © 
Vertienen wi dann oof nigg väll, * 
Wi knoje, es wi kann. ® 


En kommt di Wonter met ſien Koll ®% 
En fell wi Jaleng baa, *7 

Dann fope wi bi Sader voll, 3 

Bleft van Vertienſt nicks na. 


Wi hoͤpe ühp di Vöerjuar dann, @ 
Dät Fefken dann begennt, 3 

Wi werke dann es Wiff en Mann, 3 
Uhs Fliet dann Segen wennt. 8 


Co lapt di Sommer üß uhn jin, 9 
ar wi üß dät verfü, 8 

Di Maaren flöggt jo es ti Inn, % 
En Naagt en Day met Ti. 97 


Mat well wi muar, fen finn en well 3 
En haa ja gudd ühs Bruad, 39 


ren auch unſere Kleider von Pob und Friede. 9 Wenn wir 
zufrieden fine. 10 dann iſt unfer Himmelreich nicht fern. 
11 unfer Glug haben wir im Herzen. 12 haben wir feinen 
Wein, bann trinfen wir Bier. 13 wir miffen von keinem 
Schmerze. 14 wenn wir mit einander luftwandeln gehen. 
15 fo geben wir unfern eigenen, befondern Weg. 16 bie Zeit 
wird uns tann gar nicht lang, 17 fo fliegt ung balo ver Tag 
bin. 18 Uns kommt unfer Hochzeittag, o! mie fuß (engl, 
sweet). 19 geben wir dem Tag entgegen. 20 wenn mir in 
Freude bei einanter figen. 21 und hoffen nach dem Abend. 
22 wir leben hauslich dann und fill, 23 zufrieden mit tn. 
ferm Stande, 24 verkienen wir dann auch nicht viel. 25 
wir arbeiten, wirken, wie mir fonnen. 26 und fommt ber 
MWinter mit feiner Kälte. 27 und follen wir Renerung ba» 
ben. 28 dann kaufen wir ſacweiſe, Sacke voll. 29 bleibt 
vom Vervienft nichts nach, zuruck. 30 wir hoffen auf das 
Fruhſahrt dann. 34 das Fiſchen dann beginnt. 32 wir wir 
fen dann als Weib und Dann, 33 unfer Kleiß dann Segen 
gewinnt. 34 fo lauft per Sommer und entgegen. 35 che 
mir uns deſſen verichen. 36 der Morgen fliegt bin fo wie 
der Abend. 37 und Nacht und Tag mit bir, 38 was wol» 





Mundart der Infel Helgoland. 
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Eß dann dit Glück met üß uhn Spell, © 
Dann liev wi vok feen Nuad. #1 


Di tofreden Selgolunnerin herr 
Antwort, ! 


Di ſpräckſt mi uhn, ob id mien Hunn ? 
Met Dien uhn ader lay, 3 

Ti ſayſt, it ben di Baſt ühy Funn 4 
Gn welt mi diarom frey. 3 


Dat ick übp Lunn vi Bat nigg ben, 6 
Dät wer if fallen well, ? 

Dogg bet Ti et, wit fayt mien Een, 8 
Wiar ick met lewwe fell. 9 


Dät Iawurr kann ick Di well du, 10 

Wi fen ja lid van Etann, M1 

IE treed dann ütt mien Fanıld-Sfub, 12 
En wi wurr Wiff en Mann. 13 


En ha wi fiver fort koöhm Tann, 14 

Dät mutt di Tokunft liar, 45 

Dät eh Dien Plicht ja dann es Mann, 16 
Wann wi tu ader biar. 17 


Vertienft Ti wat, dann hohl id vät 1 
Es Hüßwiff dann tu Niath, 19 

Dayſt Di dät nigg, wi köhm tu fplöet 20 
Uhn Nüdel ook en Triaht. 21 


Dogg höpe id, Di dayſt Tien Baſt, * 
En haltſt mi furrigfrey, * 

Haa wi dann 'n Betjen uhn vi Kajt, * 
Dann kann wi ruhig lay. 9 


len wir mehr, wir ſind geſund und wohl. 39 und haben ja 
gut unſer Bred. 40 it dann das Gluck mit uns im Epiel. 
41 dann leiven wir auch feine Noth. 


1 Der zufriedenen Helgolanperin ihre Antwort. 2 bu ſprichſt 
mid) an, ob ich meine Hand. 3 mit ber deinigen in einander 
legen will, 4 du ſagſt, ich bin vie Beſte auf der Infel Hel- 
goland. 5 und millt mich darum Freien. 6 daß ich auf der 
Infel Helgeland die Beſte nicht bin. 7 bad weiß ich felbit 
wohl, 8 dech bift Du es, das fagt mein Einn. 9 wo id 
mit leben fell. 10 das Sawert kann idy dir wohl tbun (ge» 
ben). 11 wir find ja gleich von Stand. 12 Ich trete dann 
aus meinem Pracchen-Schub, 13 und wir werben Weib und 
Mann. 14 und wie wir ferner fortfommen fonnen, 15 das 
mus vie Zukunft lehren. 16 das iſt deine Pflicht ja daun 
ald Diann. 17 wenn wir zu einanter gehören. 18 verbienft 
Du etwas; dann balte ich das. 19 als Hausfrau dann zu 
Rath, 20 thuſt du das nicht, fo fonımen wir zu bald, 21 
In Nadel auch une Draht, d. b. wir verarmen, wir bekür- 
fen der Nadel und des Drahtes, um unjere zerrifienen Klei- 
der zu fliden. 22 dech hoffe ih, Du thuſt dein Beſtes. 23 
und haliſt mic forgenfrei. 24 haben wir vana ein Bichen 
in unferm Kalten (Kiſte, Koffer). 25 dann konnen wir ru- 



























































So flütt wi dann met Mütt en Hart ?6 
Uß Treu bet tu di Duad, 7 

O! mocht wi dann frey blief van Emart 8 
En wenn dät Glüf uhn Skuat! 9 


Geſpröek tiwesfen en Bad’gaft en 
'n Helgolunner. 


Haa jimm u'n Wuhnung tu verbüren? 2 

Ja, mien Herr! gar tau;3 jiahn Dünsf t 
met jiabn, en jiabn met tau Bader. 5 

JE well vi Dönsk mer tau Vader nemm, 
wiel id met mim Fränn, 6 diar ball fulligt, ? 
toop 8 wuhne well. Ha call feel? Dit Loſchi 
koſt? 

Twallew Mark vi Week, 10 

Ha väll koſt dät Kofie? 

Ti Portion koſt mer Bruad en Bötter acht Skel— 
ling. 

Sen mien Saken nogg nigg hier? 

Ne, mien Herr, dinn wurr ft all vör dät 
Converſations-Hüß bracht 1? en van diar uff— 
baalt. 13 

Na gudd, dann well id diar ben gung 14 
en janım bier juart orvere, 15 

Skell mien Famel jimm di Saken haale? 16 

Dät feel mi liff wees. 17 

Ji kann ja met mi gung. 18 

65 hier en Lianbibliothek? 19 

D ja, bereelen © bi Hinnerf * Bredau. 

Wanniar 2 wardt #3 bier uhn %# vi Gaſt— 
hüjer etten? 5 " 


big liegen (ſchlafen). 26 fo fchließen wir dann mit Mund 
un Herzen; Mütt, engl, mouth. 27 uns Treue bit an ben 
Tor. 28 0! möchten wir Dann frei bleiben von Schmerz; 
engl. smart. 29 und gewinnen tas Glud in den Schech. 

Die mitgetbeilten Dichtungen baben ten alten Schiffsla- 
pitän Sans Frank Heifens zum Berfafler. Mehrere grofere 
Gerichte G. B. „Di Helgelunner eh Brief, Dahn en Im 
gelsmann,” der Helgolanter ijt Ariefe, Dane und Gnglan- 
ber; „Di Auds en vi Bar,” ver Auchs und der Bar; u. w.), 
welche viefer helgolandiſcde Beltspichter und zuſandte, fonn- 
ten wegen Mangels an Raum nicht abgepruft werben. — 
Die Bewohner ver Infel Helgoland, welche ſich hauptſachlich 
vom Schellfiſch und Hummerfang ernähren, ftamvıen von 
dem fraftigen deutſchen Stamme ber Ariefen ab. Die Iniel, 
bern Bevölkerung ſich auf etwa 2300 Seelen belauft, ges 
hörte früher zu Dänemark und jegt zu England. 

41 Haben Sie, 2 zw vermiethen. 3 fogar zwei. 4 ein 
Zimmer. 5 mit zwei Betten. 6 Breund. 7 welcher bald folgt. 
8 zufammen. 9 wie viel foll. 10 zwolf Mart die Woche. 
1 piefe werden. 12 gebracht. 13 und von da abaeholt. 14 da hin 
gehen. 15 und fie bier Her beftellen. 16 foll mein Marchen 
Ihnen die Sachen holen. 17 vas foll mir lich fein. .18 fie 
kann ja mit mir geben. 19 Leihbibliethel. 20 da unten, im 
Unterlande. 21 bei Heinrich. 22 wann, 23 wird, 24 in, 
25 gegeflen. 26 bie meifte Jeit um halb Drei. 27 Sonntags. 





Miars Tivt om huallewai Tree, 5 en Sinne 
dahmen 27 om Tree. 

Liat jimm en Potster Föhm. 8 

Ook en Sfojter, 2? en Snieder, en Smett, » 

Miar 3 wuhnt di Doctor? 

Wanniar haa wi Ab? 32 

Wanniar haa wi Fludd? 

Wat haa wi di Win? 38 

Wi haa Süden, Nooren, Weften, Oftenwinn, 

Haa wi Tönner cn Loid 3+ tu fürdten? 

O ne, mien Herr! jo laang di Winn nigg 
ütt 3 Süden fommt, bätt vi Helgelunner Feen 
Tönner en Poid tu berwachten. 36 

Wat ch dät für en berrlig Sfien? 37 

Dat Weeter lochtet. 8 

Wiar wellt Di ben, hübsk Kamel? 

Ick well uhn't ruad Weeter. 9 

Ha verſtunn ick dat? 10 

Dit ch en Hüß, diar alle Meddeweeken 4 
en Sänndaymen 12 fprungen wardt. 13 

Ha gung et dien tt Freier? 

Hi ch obftert en haalt tau Heeren uhn vi 
Wall. 5 

Springit Di dann vof ahn hem? 16 

Hi ſkell well ball na föhm, #7 

Wiarom jfull ick nigg ook met mien Ver— 
wandten fpring? Alle Helgolunners fen ja Bruhrs 
en Söfters. 48 

Ha väll Foft dät Meddaysiten? is 

Ha väll koſt di Borrel Wien? 9 

IE mocht giaren rünn om Kleff fahr. 5 

Recht well, wien Herr! ſtiege jmm man 
ibn. 52 

If mocht ook giaren met ütt tu feöfen. 53 

Tiartu 58 kann wi lecht köhm; 55 alleen wann 
wi bi dät Lunn blief well, dann du wi 5% am 
Baſten en fahr ütt tu ftellten. (om Gölfen.) 57 

Nemm jimm bier en Hukk, 59 diar well id 
en Würrem 59 awer 60 ennſe. 61 

Ha wennt jamm di Wertleng ? & 


28 Laſſen Sie einen Varbier fommen. 29 auch einen Schu- 
fier. 30 Schmiet. 31 wo. 32 wann haben wir Ebbe. 33 
Wind. 34 Donner und Big; engl. thunder and lightning. 
35 aus. 36 erwarten. 37 Schein. 38 das Wafler leuchtet. 
39 in's rothe Waſſer. 40 wie verftebe ich das. 41 Mitt- 
werben. 42 Sonntage, 33 gefprungen, getanzt wird. 44 
wie gebt es deinem. 45 er ift nach ven Sanddunen gefahren 
und holt zwei Herren an bie Infel, an nad Geſtate. 46 chne 
ihn. 47 nachlommen. 43 Bruder und Schweilern, 49 Mit. 
tagsejien. 50 Slafche Wein. 51 Ich mochte gern rund um 
die Infel fahren, 52 fleigen Cie nur ein. 53 mit ausfahren 
um zu ſiſchen. 54 dazu. 55 leicht fommen. 56 ihm were. 
57 und fahren aus auf ven Dorfhfang. 59 Nehmen Zie bier 
eine Angel. 59 Wurm. 60 uber, Gl am länge beſeſtigen. 
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Uhn eepen See met Huf. 8 Di Hommer 
bengegen bi di Brunen met Neet, 6 diar me 
Plumpers en Tieners namm, 8 

Bring jimm mi Legt. 66 

Pring jimm mi Saalt. 67 

Bring jimm mi Bruad. 

Bring jimm mi Bötter. 

Bring jimm mi Fleeſk. 8 

Bring jimm mi AWeeter. 69 

Dät fell dolleng gudd ubnfaal. 70 

Dreeg jimm mi ütt vi Bunt, id ben bang, 
dat ick wiat wurr. 7A 

Jimm verlang tu väll. 

Diar haa jimm en Drinkjel. 

Gudd Maaren, ba befinn jimm jinm ? 7⸗ 

Ha han jimm jlippen? 73 

Mien ffiön Kinn, ick bed mi tu dien Koft. + 

Recht well, dann fell mien Breier jimm 
van di Faſtewall baale. 75 

Lewwe well, Di treu iarlicher 76 Helgo— 
lunner! 

Lewwe jimm well, mien Herr!“ en köhnt 


jimm tofmen Juar 7% wär bier juart. 0 Ick 


iwendfe 1 jimm gudd Bulgen van jerrem 82 
Badkur. 

Gott befullen! 

Haa jimm en Hüpflötel? 8 

Ne, ühp Helgolunn bleft pi Hüßdöoör cepen, 
wi haa feen Deef. * 


Segensfpruch der Fifcher auf 
Helgoland. 


Anker met 1 Gott, fumm wär 2 met moje 
Wedder 3 en gudd Bang, met fünn Vulk en 
fünn na Hüf! 5 


62 wie gewinnt, fängt ſich der Schellfiſch. 63 in offener Sce 
mit Angeln. 64 ter Hummer hingegen bei ven Klippen mit 
Mepen. 65 die man Plumpers und Tieners nennt, 66 brin- 
gen Eie mir ein Sicht. 67 Salz. 68 Bleifh. 69 Waſſer. 
70 das wird heute qut einfallen, die Wogen des Meeres 
merben heute wild an bie Infel ſchlagen. 71 tragen Sie mich 
aus dem Boote, ich bin bang, daß ich nafi werte; wiat, engl. 
wet. 72 guten Morgen, wie befinden Sie ſich. 73 wie haben 
Cie geſchlafen. 74 mein fhones Kine, ich lade mic zu 
beiner Hochzeit. 75 vom Feſtlande helen. 76 lebe wohl, Du 
treuer, ehrlicher. 77 leben Sie webl, mein Herr. 78 und 
temmen. 79 Cie im nadıften, zufommenten Jahr. KO wie 
ber hierher. 81 wunſche. #2 von Ihrer, #3 haben Sie ei— 
nen Hausichlufiel. &4 Nein, auf Heigelant bleibt die Haus- 
thure offen, wir haben feine Diebe. 

1 Anfere mit. 2 wieter. 3 mit ſchenem Wetter; boll. mooi. 
4 geltntem. 5 Kane, 


En Tweftenipröct änner en Sföel 
Zuatien ubn di Harrews bi UÜhp— 
pafien, wanner Sfeppen uhn 
echt Föhm. ! 


(es Offzlar.) ® Ti Locht focht ütt, es wann 

di Harrewsſturmer nigg fiere fen. 3 

. Dät latt fo, dat ffin, 5 c8 wann wi Inn— 
lang 6 dät Wedder nigg haa fell, mat et 
na? eß, di Locht wardt tjock en fochtig. 8 

C. Dät ohleng Stäck, wat alle Harrews wär 
fiart. 9 $ 

. Dogg mannigmal met Annerffeet. 10 

. Imwen es vergingen Juar, da hidd wi bet 
Uttgungen Drtober gudd Wedder. Mt 
En vör tau Juar, wat hidd wi da? 1° 

. Ob! da wiar, ia nogg jiar 4 Di October 
ütt 45 wiar, Efeppen en Menften nuggen 1 
perläffen. 17 

. Ha ſwuart waret ühp dät Weeter. 19 

. Dät wardt en ſwaar Kääf. 19 

. Nä& mutt di Sfeppen berrm Trallwerk all 

wegg. 20 

. Diar bleft et nigg Ei, di Neffen mutt uhn 

di Majtfanels. 21 

Nagerap muar Winn, dat jfell well ühp 

en Sturm üttlop. ?*? 

Di Pocht brädt jamm uhn di noorelf Kant, 

diar kommt en Blink, velucht wenn wi en 

Sturm ütt Nooren. A 

. A! vi balt nigg Taang uhn, ſtronn Heeren 
rechte nigg laang. 2% 

U. Ia, wann Alles tu Grünn 7 en Buddem 
layt, 9 welf ftaant dann wär app? 3% 

. Diar jiabnmal duadt eh, vi hatt er werfen. st 


1 Ein Zwiſchengeſrrach unter einer Anzahl Leotſen im 
Herbft beim Nufpafien, wann Schiffe in Sicht, zu Geſicht 
fommen. 2 als Offigir. 3 die Luft ficht aus, ald wenn 
tie Herbuſturme nicht fern fine. 4 das fieht fo aus, das 
laßt fo. 5 ſcheint. 6 Abenpe. 7 num, jest. 8 die Puft wird 
dick und feucht. 9 das alte Stuck, va6 alle Herbit wicher 
fehrt. 10 Unterſchieb. 11 Eben wie im vergangenen Jahr, 
ba hatten wir bis Ausgang Oftebers gutes Wetter. 12 und 
vor zwei Jahren, was hatten wir ba. 13 waren. 14 noch 
che. 15 aus. 16 genug. 17 verloren. 18 wie ſchwarz wird 
es auf dem Waſſer. 19 das wird ein ſchweres Ungemitter. 
20 nun muſſen die Nebenſegel ver Schiffe alle fort, wen. 
21 da bleibt es nicht bei, die Maftfenel müflen gerefft wer» 
ben, 22 nad gerade mehr Wind, das joll wohl auf einen 
Sturm auslaufen. 23 tie Luft bricht ſich an der nordlichen 
Seite, Kante. 24 va fomms ein heller Schimmer aum Bor 
fchein, vielleicht befeommen wir einen Sturm and Norden. 
25 an, 26 firenge Herren herrichen wicht lange. 27 Grund 
25 Boden. 29 liegt, 30 welcher icht dann wieder auf. 31 
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C. Eß vogg Sfad 8 om Sepp m Gudd, en 
vör all om Menjfenleben. 
D. En Skepp ulm Secht! 3 uhn di Noordkant, 
van di Blink! 34 — 
(Di Uhren alltumal lickacker:) $5 
En Skepp, en Stepy! 
A. Maak Haft met Lottfmitten, 6 dat dät Skepp 
Help wennt! 37 
B. En Sieler off en Rudder ? 8 
A. En Rudder. Met en Sieler kann mi vör acht 
Neffen nigg ſtunn. 39 
B. Dann mutt wi gau wees, jiar dät Skepp 
uhn vi Barleng ihn kommt. #0 
U. Eß alle Mann bier? dann lay di Riahmen 4 
turecht. 
B. Wi fen bier all ſaſtein. 42 
N. Dann uhn Gotts Rahmen vörwuaß. % 
B. Dät Skepp fin Flagg wagt. A 
I U I löw, vi Flagg want verklart. #5 
2. D ben! dann eh bi uhn Muad. 
A. Dann ru tu, Manntjes! dät gung om Menjfen 
tu redden. 16 
B. Haal ütt, 7 Manntjes! haal ütt, om Skepp 
en Gudd en Menjken tu bergen! 
6. Dit Skepp eh uhn di Barleng, vät.ffell 
barr bobl, diar där tu köhmen. # 
A. Diar fommt en holl Tide jin uhn, — liat 
lay vor. i0 
GHG. Lay eß. 
A. Liat di diar Störtſee nogg awer gung, dann 





| mutt wi där di Barleng ben jatt. 50 
(Alttumal:) 
| Ibn Gotts Nahmen. 
A. Ni ch et en flecht Tidt, 51 Manntjes! Hur⸗ 
| rab! där di Barleng ben! 
(Alttumal:) 
Hurrab! Om en gudd Vertienft! 
B. Dat Sfepp fin Maftfayel ſlayt en Stäcken! 52 


wer einmal todt iſt, ber ifl da gqeweien. 32 Schave. 33 ein 
Schiff in Sicht. 34 aus ber Helle. 35 die Andern allzumal 
miteinander. 36 macht ſchnell mit dem Loeſen, Looswerfen. 
37 daß das Schiff Hulfe befommt, gewinnt. 38 ein Ergel» 
boot eder ein Muderbeot. 39 fichen. 40 dann müflen wır 
ſchnell fein, che das Echiff in die Brandung hinein kommt. 
41 legt vie Ruperflangen, 42 ſechzehn. 43 vorwärts. 44 
weht. 45 ich glaube, bie Flagge weht verkehrt; es in bies 
ein Zeichen ver Roth. 46 dann rudert zu, Leutchen! das acht 
um Menſchen zu reiten, 47 holt aus. 48 das Schiff in in 
der Brandung, das wird hart balten, da durch zu fommen. 
49 da fommt eine hoble, habe Flut gegen an, — laft liegen 
vorne, Der Zungſte von Allen pflegt auf der vorderſten Ru- 
derbant zu figen. 50 fallt va bie Sturzwoge noch worüber 
geben, tann muſſen wir durch tie Brandung bin fetten, 51 
mun iſt es eine ſchwache Blut; Tidt, engl. tide, 52 das 
Maftiegel nes Schiffes ſchlagt in Stüde, 53 Mafifchoete. 
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C. Di Maſkwuat 53 eß ſprungen. 

D. Hi hätt keen Skepps Macht muar. 54 

B. (u A) Wat fange wi uhn? 55 

A. Uhn Burr, je ar je liewer, 55 wi mutt ühp 57 
en jlecht Tidt paße, om uhn Burr tu köhmen. 

B. Dann mutt wi di bier bös Tidt awer gung 
fiat, 8 di See eß allmachtig gröw, 530 dät 
ſkell harr hohl, uhn Burr tu köhmen. 

C. Wi mutt en ſkell uhn Burr, o dät Skepp 
eß uhn Sinken, ji jimm nigg, st dat all 
dat Vulk uhn di PVump eß? 

U. Stopp vör, & ſtone Maſtbeenk. & Paße ühp 
er Voörtag. 6 Mu tu allerweegen! 65 

A. (Recht bit Skepp rapt X. tu vi Eaptain): *) 
Wo kommt de Reis von dann? 

Gaytain Don Brafilien. 

A. Wo geit de Reis na to? 

Gapt. Na Hamborg. 

A. 38 Ger vok unner Karantäbn? over hätt 
See cenen reinen Geſundheitspaß? 

Gapt. Mien Papieren find rein, ic heff feen 
Karantähn. 

A. Worin befteit de Ladung? 

Gapt. In Koffe um Zuder. 

A. Will Hee Lootſen bebben over id nogg ber 
fonders Help von Nöden? 

Gapt. Dat je'et Ji well, dat ick nogg beſonders 
Help bebben mot, da mien Volk von lange 
anholende Arbeit af is, un ick vepfalls nigg 
alleen Lootſen ſondern vok Arbeitslüd benö— 
digt bin. 

AU Hätt Hee fin Anker un Tauen nogg vull— 
ſtändig? 

Capt. Näͤ, ik heff man cen mehr an, mien 
beſt Anker un Tau heff id op de Noorpfüjt 
serlabren un darto is mien Schipp ſchwaar 
leck. 

A. Verlangt Hee denn, dat wi mit alle Mann 
bi Em bliebt? 66 

Capt. As Ji mien Schipp un Good retten könnt, 
ja well 

A. Na, denn betalt Hee, falls wi fin Schipp 
un Good glüdlich in en ſeckern Hafen bringt, 


54 mehr. 55 an. 56 an Bord, je eher je lieber. 57 auf, 
58 vorüber geben laſſen. 59 flarf, borb, grob; im Hollin- 
diſchen jagt man auch grof spelen, hoch fpielen. 60 wir muf- 
fen und follen an Bord. 61 ſeht ihr nicht. 62 vorne 63 
Maftbanf. 64 paſſen auf das Vortau, 65 rudert zu von allen 
Seiten. 66 bei Ihm bleiben. 67 Schaluppe. 68 funitau- 


=) Die Anreven und Antworten (vom Etern Seue 13 bit 


zum Stern Eeite 14) geſchehen in einem Kuftenplatt- 


deutſch, deſſen bie meiſten Schiffer funtig find- 
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Mundart der Infel Helgoland, 





ums för jüstein Perfonen un de Schluppe #7 
fifdufend 8 Marf Kurant. 

Capt. Gott bewahr, dat id vähl Geld. 

A. Nigg to vahl, wi wagen oof us Leben un 
laaten und von Bro un Kinner afföpen, 9 
um fin Schipp un Good un Minfchen to 
bargen. 

Gapt. Ma, ick will betalen, wat recht is. 

C. Wat is rechte? Wenn Hee mit fin Schipp 
erſt glüdlich binnen is, denn kriegt de Schiffs⸗ 
maklers Em faat, 70 denn id da nicks wäfen 
ad moje Wedder 7ı un flare Puft, un cen 
oble Fro har? Em binnen bringen funnt. 73 

A. Stell, hohl vi Mütt! (helgol.) 

Eapt. Laat et denn op gode Männer ankah— 
men, 75 wat de utfpräden, ſchall 76 und bei⸗ 
derjiedig recht fien; um de Wahrheit to 
feggen, Fann id mien Journal ja vörwieſen. 

U. Obglik wi fehr oft farglich von gode Min» 
ner Utſpraak betalt 77 worden find, jo wöllt 
wi püttmal 73 nogg wedder us Leben bi Gm 
wagen. Sehr hart un fdhmartoull 79 is et 
und aber, dat Fi us Land 9 im Sommer 
nigg Fennt, un wi in Harfitt um Win— 
ter nicks ad Notbhelpers fin möt. ® 

Gapt. Dat liggt buten # mien Kraft; genog, 
Ji hebbt nu öwer mien Schipp un Good to 
befehlen. Maaft, dat Ji glüdlich tamit bin— 
nen kahmt! 

U.” (tu fin Mannffap). Di Hallewten uhn $ı 
di Pump, en di Hallewten rechte Sahels 
app, #5 wuar ji am Baſten pafje, dann 
wat nogg änner Raa ch, dät eh terreven. #7 
Ti uhn't Ruhr führe 8 Südweſt, om jäpp 
MWeeter tu wenne, 9 dann mutt mi Noord» 
bowen ihn, 9 en dir di Wall-Siele tweſken 
dät Lunn en di Hallem där, 91 

B. Mat teenfft Di dann, fell wi uhn Süd— 
howen tu Anker gung en nemm en Anfer 
en Tag muar ban’t Lunn uhn Burr? 92 

A. Nähn, di Winn ® eß Nooren, wi mutt met 


ſend. 69 abtaufen, 70 zu fallen. 71 geweien als ſchones 
Wetter. 72 und eine alte Frau hätte. 73 gefonnt, 74 ſtill, 
halt ven Mund. 75 anfommen. 76 was vie ausſprechen, 
ſell. 77 bezahlt. 78 diesmal. 79 ſchmerzvoll. KO baf 
Ihr unfer Sand. #1 Herbſt. 82 nichts als Mothhelfer fein 
muffen. 83 außer. 84 die Halfte an. 85 richte die Segel auf. 
86 wo fie. #7 unter dem Maa ift, das ift zerriffen, 88 ter 
Dann am Ruder ficure. 89 um tiefes Waſſer zu gewinnen. 
90 in ten Nordhafen binein. 91 und durch vie Meerenge 


zwifhen ver Inſel Helgoland ung ver Düne durch. 92 fol- 
len wir im Sudhafen zu Anker geben und einen Anker und 
ein Tau mehr von der Infel Helgoland an Bord nehmen. 
93 nein, der Wind. 


94 mir müffen mit einmal, fogleich, 





jiahnd na di Ellew tu lenſe, * om bennen 
tu köhmen. 
B. Dann awerfallt üß di Naagt, jiar wi en 
Howen wenn. % 
A. Dät mutt diar ühp uff, dat di Locht hem 
met Sännenännergang omflahrt, en di Fü— 
ren bär köhm, dät Luad mutt aber Eonter- 
wierig gung. 9 
B. Wann vät aber fo junk bleft, 7 en wi fi 
üß twungen, 8 ubn di Ellew tu anfern, wat 
dann? wi haa man jiahn 9 Anker en Tag, 100 
en bät bi Sturmwedder! 
A. A! wat? wann di Hemmel deelfallt, 104 Jay 
wi diar All änner, v2 
B. Nä dann uhn Gotts Nahmen, 
A. Stühre Eid Sid Oft! Lid 18 tweſken pät 
Lunn en bi Hallem där. 108 
E. Fraff 15 Vulk bi vi Pump. 
D. Well, Maat! 106 
A. Spöre jimm ook, dat pät Weeter männert 2107 
C. Nähn, dät ch nogg AU dit Sallewſke, 108 
diar eß nogg immer tree en huallew Futt 
MWeeter uhn't Skepp. 1@ 
A (tu di Mann uhn't Nuhr.) 110 Gtühre 
Süden, om di Stört van di Ahd tu mies 
den, 111 
B. Sen er gudd Tagen fait uhn vi Rud— 
der? 12 

. Ihrenfajt. 113 

. Well, dät eh oof nödig. Dann warn dät 
Skepp ftört, #1 mutt di Rudder ühs Lifj- 
berger wees. 118 

A. (tu vi Mann uhn't Ruhr.) Etühre Süd 
Oſt en Süpen, lid tu ef di nayhſt Way na 
vi Ellew. 116 

B. Ja, wi jfell Day nugg tu fort köhm. 117 


ua 








ſchnell nach ter Gibe zu engen, d. i bloß mit bem Fed— 
fegel fegeln. 95 dann uberfällt une die Nacht, ehe wir ben 
Hafen gewinnen. 96 das muß barauf bin, daß vie Luft ſich 
mit Sonnenuntergang aufflärt, und die Peuchtfeuer durchkom ⸗ 
men, das Loth (Eentblei) muß aber immerwähreno geben. 
97 fo dic, dunkel bleibt. 98 und wir feben und geywuns« 
gen, 99 wir haben nur einen. 100 Tau. 101 der Himmel 
nieberfällt. 102 unter. 103 gerade. 104 Dune durch. 105 
friſchee. 106 wohl, Kamerad, boll. maat, engl. mate, 107 
ſpurt ihe auch, daß das Waffer ſich mintert. 108 bas Scl- 
bige. 109 va ıft neh immer drei und ein halber Auf Waf- 
fer im Schiff. 110 am Ruder. 111 Steure Süd, um bie 
Sturzwelle der Ahd zu meiden. „Ahd“ heißt bie Eupfpige 
ter Eanpinfel, welche Helgoland gegenüber liegt. Gine 
Sturzwelle vermag bier einen Dreimafter zu zertrummern. 
112 find gute Tane feit im Mupderboot. 413 eifenfet; engl. 
iron, Gifen. 114 flürzt. 115 muß dad Muperboot unfer Le» 
bensretter jein. 116 gerade zu ift ver nachſte Weg nach ber 
Gibe. 117 wir werben Tageslicht genug zu kurz kommen, 
118 das ift nicht zu andern, wir müflen es nehmen, wie ee 
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Ofitriefifche Mundart. 


U. Diät eh nigg tu ännern, wi mutt et nemm, 
es et kommt. 118 

B. Dät Lunn bejunfet uhn di Kääfz 119 wi 
mutt ühp fiev Glees luade. 190 

U. Ia, ühp'et ſoßt Glees fen wi vör Di Grünn. trı 

B. En dann eß et Naagt. 18? 


fommt. 119 vie Infel Helgoland vertunfelt fi in bem ln- 
gewitter. 120 wir muſſen bei dem funften Glaſe fontiren 
mit dem Eentblei. Gin Glas =eine balbe Stunde. 121 bei 
dem fechiten Glaſe finb wır vor der Untiefe, vor bem Grunde. 
122 und dann ift es Nacht. 123 laßt uns nur erſt. 124 da ei⸗ 
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U. Liatüfman jiahrft 123 biar jiahn uͤhp nemm, 124 
dann wenn wi muar Mudd. 185 
N. (Tu all di Uhren.) 126 Prof't! übp mon 
Weer en Har Hemmel! 17 
(Alttumal:) 128 
Dät jiehw 19 Gott! 


nen (Trumf) aufnehmen. 125 bann befommen, gewinnen wir 
mehr Muth. 126 zu allen Antern. 127 Proft! auf fchönes 
Wetter und Haren Himmel. 125 allzumal, allgufammen, 
129 dad gebe. 


Oftfriefifhe Mundart. 


De twee Königskinner. 


Der i weeren twee Königskinner, 
De hadden eenanner so leev; 2 

Bi ’nanner kunnen se nich kamen: 
Dat Water weer vöels 3 to deep. 


„Du kannst je goot schwemmen, mien Leceve, 
So schwemm denn heraver to mi, 

Van Nacht 4 sall een Fackel hier brannen, 
De See to belüchten füer 5 di.“ 


Der weer ook een falske Nunne, 

De schleek 6 sück ganz. sacht na de Stee, ? 
Un dampte dat Licht hüm tomal uut, — # 

De Königssöchn bleev in de See, 


De Dochter sprok 9 to de Moder: 
„Mien Hart 10 dat deit 1! mi so scer, 12 
Lav’ mi in de Lüggt 18 gahn to wandeln 
Woll an de Kant van dat Meer,“ 





»»Luh 14 dat, mien leevste Dochter, 
Man 15 alleen dürst 16 du nich gahn; 

Waak 17 upp dien Brör, 1% de jungste, 
Un de lat’ mit di gahn.““ 


1 Da, es. lieb, J viel. 4 von Nachs bedeutet: Heute 
Rat. 5 für. 6 ſchlich. 7 Stelle 8 loſchte Bas Liche ihm 
auf einmal, plotzlich aus. 9 forad. 10 Herz. 11 thut. 12 
wehe; engl. sore, 13 Luft. 14 thue. 15 aber. 16 barfft. 
17 wede. 19 Bruder. 19 mein. 20 ſchießt. Zi nad. 22 die 


| 
| 








„Och nä!19 mien Brör, de jungste, 
De is so wild, dat Kind, 

De schütt 20 na ®! all’ de Vöegels, 
De an de Seckant sünd; 


„Un schütt he denn all’ de macken, e 
De wilden de Jätt he 23 gahn, 

Denn seggen gelick & alle Minsken: 
Dat het dat Könuigskind dahn.‘* 


„„Man Dochter, mien leevste Dochter, 
Alleen dürst du nich gahn; 

Waak upp dien jungste Süster, & 
Un de lat’ mit di gahn.+« 


„Och nä! mien jungste Süster 
Is noch een spöelend Kind, 
De löppt na all’ de Blömtjes, % 

De an de Seckant sünd; 


„Un plückt se denn all’ de roden, 
De witten ®7 de lätt se stahn, 
Dena seggen geliek alle Minsken: 
Diät hei dat Königskind dahu.“ 


De Moder gung na de Karke, 83 
De Dochter gung an dat Meer; 
Se gung so allcen un so trurig, 
Dat Hart dat de’ ®9 höer 30 so scer. 


zabmen; boll. mak. 23er. 24 aleidh,. 25 Schweſter. 36 
lauft nad) allen Blümchen. 27 weißen. 28 Kircke. 29 that. 
30 ihr. 31 ſiehſt. 32 für euch, 33 warf [idhmis]- 
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Oſttrieſiſche Mundart. 





„Och Fisker, mien goode Fisker, 
Du süchst, 31 ick bin so krank; 
Du kannst je un musst mi heipen, 
Sett uut dien Fisknett to Fank. 


„Hier hebb’ ick mien Leevste verlaren, 
Wat ick upp Erden hadd', 

Man riek will ick di maken, 
Kannst du uppfisken de Schatt.“* 


„„Föer jo 3 will ick dagelank fisken, 
Verdeen ick ook nix as Gott'slohn ; 

He schmeet 33 sien Nett in dat Water, 
Wat fung he? — de Königssöchn! 


„Dar, Fisker, mien leevste Fisker, 
Dar nimm dien verdeende Lohn: 

Hier hest du mien golden Ketten 
Un mien demanten Kron’.“ 


Se nehm höer Leevst' in höer Arme, 
Un küssde sien bleeke 3 Mund; 

„Och, trohe $ Mund, kunnst du spreken, 
Denn word’ mien Hart weer 36 gesund.‘ 


Se drückde him fast 37 an höer Harte, 
Dat Hart dat de’ höer so seer, 3 

Un langer kunn’ se nich leven, 
Se sprung mit büm in dat Meer. 


Wegenleed. 


Sü! sü'! mien söte ı Kind! 
Dien Vader geev 2 mi ’n golden Ring; 
ken golden Ring hebb’ 3 ick hüm 4 dahn, 5 
So rund un blank as Sünn un Mahn, ® 


Sü! sü! noch ’t Kindje waakt? 
Een Engelke het dat Ringelke maakt, 
De nehm uut 7 Süinn- un Mahnenschien 
Dat Gold so week 8 un warm un fien. 


sü! sü! schlap in, mien Kind! 
Wat Sünn un Mahn givt, wasst 9 un winnt; 
Dar dunkt 10 dat Grasje M! uut de Grund, 
Un ’t Blömtje 1% ook 13 so söt 14 un bunt. 


Gramberg. 








34 bleichen. 35 treuer. 36 wieder. 37 ihn feſt. 39 das that 
iht fo web. 

Diefes alte Vollelied findet fich in vielen deutfchen Mund» 
arten vor. 

1 Süfes, 2 gab, 3 habe, 4 ihm. 5 negeben; wörtlich: 
gethan, 6 Mon. 7 nahm aus, 8 weich, 9 wäh. 10 





West! lüstig. 


(Na Hölty.) 


Wel wull sück woll mit Grillen plagen, 
So lank dat Vöcrjahr 2 vöer uns is? 
Wel treckt 3 in siene junge Dagen 
Een Fratz, de lauk geen Mod’ mehr is? 


Dat Leven mutten wi geneten, # 
So lank as wi upp 5 Erden sünd; 
Van Sörgen will wi nix mehr weten, 6 
Wel lüstig is, de is uns’ Fründ, 


Noch bruust un suust dat wilde Water, 7 
Noch stalın de Diken 8 hoch un drög; 9 

Noch liggt bi’t Füer de olle 10 Kater, 

. War he to il Bessvaars 12 Tied 13 all leeg. It 


Bi Moders !5 Breepot 16 lat uus bliven, 17 
Dat Vaderland steit baven 19 an, 

Geen 19 Düvel © sall uns druut ®! verdriven, 
Wi setten Blot 2 un Leven dran! 


Moi!: Hanne. 


De Nachtwind de strickt 2 düer.3 de Binden # 
heudöer, 

De Vullimahn de kummt achter Wulkens her- 
vöer, 


Moi Hanne de geitd aver 't Feld mit de Wind;— 
Wat will se bi Nacht woll so jelig, dat Kind? 


Will aver de eensame Heide woll gahn, 
Dar sücht se de düstere Nielaas stahn. 


„God'n Avend, moi Hanne, war willt da noch 
hen? 
Dat sallt du mi seggen, wi sünd nu allenn.‘* 


„Och, lat’ mi doch, Niclans, wat hebb’ ick di 


dahn? 
Wi sünd nich allennig, ® hell schient je de 
Mahn. 
taucht. 11 Graschen. 12 Blumen. 13 and. 14 füß; 


angf. fwete, engl. sweet, boll. zoet, dan. und ſchwed. für, ſot. 

1 Seid. 2 Brübling; wörtlih: Vorjahr, 3 wer zieht. 4 
genießen. 3 auf. 6 willen. 7 Waffer. 8 die Deiche, Damme. 
9 troden. 10 alte, 11 wo er zu. 12 Örofraters; wörtl. beiten 
Vaters. 13 Zeit. 14 ſchon lag. 15 Mutter. 16 Breitorf. 
17 laßt uns bleiben. 18 oben. 19 fein. 20 Teufel, 21 varaus. 
22 Blut, 


1 Schone. 27 Areicht. 3 durch. 4 Blätter. 5 gebt. 6 al- 
leen, allenn, allennig, allein, 7 auf, 8 Rohr, Ried. 9 war 
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„Pat segg’ ick di nich, war mien Loop 7 hen- 
geit; 
Och, lat’ mi, ick muttnoch döer Busk un Reit.‘ 8 


„Willt da mi nich seggen dien Weg un Steg, 
Kummst du van de Heide nich leventig weg.“ 


„Sall ick van de Heide nich leventig weg, 
Deun mutt ick di seggen mien Weg un Steg. 


„„Mien Hildebrand het upp de Nacht mi bestellt, 
He wacht 9 app mi achter 10 dat Heidefeld, 


„„lek bidd’ di, nu lat’ mi nich langer hier stahn, 
Ick hidd’ di, nu lat' na mien Leevste mi gahn.‘‘* 


„Moi Hanne, woll achter dat Heidefeld, 
Dar wacht he di, de di dar henbestellt. 


„Ja, bet an den jüngsten Dag wacht he di dar, 
He wacht di noch, wenn all schneewitt dien 
Haar,‘ 


„„Sege', Nielaas, wu 11 hest du dien Fingers 
so roth? 
Dien Fingers de laten 12 so roth van Blot.‘‘‘ 


„Woll sünd mien Fingers van Blot so rotlı, 
De hebb’ ick mi wusken 13 in Minskenblot.* 
„„Wat sall denn de spitzige Degen dien, 
Wat willt da darmit bi Mahnenschien ?+% 


„Ick hebb’ mit de spitzige Degen mien 
Dien Hildebrand umbrocht bi Mahnenschien. 


„Ick hebb’ hüm begraven woll unner een Steen; 
Moi Hanne, nu bin ick dien Leevste alleen.“ — 


Woll aver dat Heidefeld sunsct de Wind, 
De Yullmahn kruppt 11 achter een Wulken ge- 
schwind. 


Moi Hanne ritt 1% Niclans de Degen van d’ Siet, 
Un steckt 16 in sien Hart hüm so deep1? nu 
so wiet; 


Löppt aver de Heide woll hen un her, 
Se söcht na höer Leevste, un findt hüm nich 








weer, 18 
Enno Seftor. 
tet. 10 hinter. 11, wie. 42 Iafien, feben aus. 13 ge 
wafchen. 14 kriecht. 15 reift. 16 fticht, 17 tief. 18 ihn 


nicht wicker- 


SE an 


Birmenich, Germaniens Völferkimmen, 


An de Eene, de ick meene. 


Du, mien Gedank bi Nacht un hellen Dage, 
Du, mien Gedank bi Sünn- un Mahnenschien, 
Du, de ick in de Sinn so lank all drage, 
Du witte Rose, weerst du mien! 


Ick kann di nix anbeden, 1 as mien Leven, 
Nix as een Hart vull Leevd 2 un Troh 3 darbi. 
Dat will ick ganz, man mehr kann 'k di nich 
geven; 
Du wit’e Rose, willt du mi? 


Denk’ ick an di, seh’ ick de Himmel apen, # 
Denk’ ick an di, föhl’ ick geen Angst of Pien; 
Denk’ ick des Nachts ao di, kann ick nich 
schlapen; 
Du witte Rose, wcerst du mien! 


Um di wull ick mi döer de Flammen schlagen, 

Um di leep ick döer Störm un Dönnerwehr, 5 

Um di wull ick woll Noth un Sörgen dragen, 
Du witte Rose, un noch mehr! 


Sall ick man um di wesen io mien Drömen? ® 
Man in Gedanken Alles dohn um di? 
Segg’, sall ick di nich ganz mien eegen nömen ? 
Du witte Rose, willt du mi? 


Woll huult? de Wind, de Waterbulgens® grah- 
len, 9 
Geliek darupp all schwiggt dat wilde Spill, 
Man in mien Hart, willt du de Störm nich dah- 
len, 10 
Du witte 41 Rose, word 12 ’%t nich still. 
Gnno Heltor. 


De Orsaak ! van ’t Flöken. ® 


Gerd-3 Ohm # kummt ios-mal 5 bi Jantje- 6 
Möh, de een heel ? Tucht $ Kinner het. As 
he to de Döer 9 intrett, hört he, dat de Kinner 
ganz gottlos Nlüken. „Jantje-Möh,‘ seggt 
Gerd-Ohm, „van wel hebben jo Kinner dat Flö- 
ken doch lIchrt?*10 „Ja, # scggt Jantje-Möh, 





4 anbieten. 2 Siehe 3 Treue. 4 offen. 5 Donner- 
wetter. 6 nur um bich fein in meinen Traumen. 7 beult. 
8 Waflerwogen. 9 eigentlich fallen; hier fubner Ausorud 
für; braufen. 10 ftillen, beſchwichtigen, niederſchlagen. 11 
weiße. 12 wird; hell. wordt, 

4 Urfache. 2 Fluchen. 3 männl. Name, Gerhard. 4 
Ohm, Ontel. Der Dftfriefe fügt bei Leuten vom Lande dem 
mannlicben Vornamen das Wort „Ohm“ bei, jo wie dem 
weiblichen dad Wort „Möh,“ Muhme, Tante. 5 eintmale, 
6 weibl Name, Ichanna. 7 ganze, # Zucht, Menge. 9 
Türe. 10 von wen baben ture Kinder das Fluchen tod 
gelernt. Der Diftfriefe unter ſcheidet auch „Ichren“ une „lernen | 


3 
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Oftfriefifhe Mundart. 





„„de Düvel mag weten, ft war de Blixems- 
kinner 12 dat verdammte Flöken herhebben.“ 
„Wost man 18 still, west man still, Jantje- 
Möh,“ seggt Gerd - Ohm, „mu weet ick 't 
alte 


Dat Recept. 


Klaus Janssen stuon ft in sien Schürdöer, 15 
un keek 16 hecl bedrövt 17 unt, as de Dokter 
Liefpien nett 18 verbileep. „Herr Dokter,‘‘reep 19 
Klaas Janssen, „kaamt doch even her!‘ 

„„Nu, wat givt ’t denn Good’s, Klaus- 
Olım Frist 

„Nix Good’s, Herr Dokter, mien jungste 
Söchn is krank.‘ 

„„Wat schad’t hüm denn eegentlik ?i* 

„Nu ja, Herr Dokter, so un so.“ Nu be- 
schreev Klaas wietlüftig de Krankheit van sien 
Söchn. 

„Das nix,‘ meen de Dokter do, „dar 
weet ick Rath föer. Man ick hebb’ nich lank 
Tied, ick will dat Recept hier man gau 20 even 
henschrieven, “s 

As Dokter Liefpien dit seggt hadd', kreeg 21 
he ’n Stück Kried uut d’ Task, un schreev dar- 
mit dat Recept an de Schürdöer. 

„Siso,22 dit köenen ji23 de Aptheker man 
wiesen. Ick kam’ naher weer bi jo. Dag, 21 
Klaas-Ohm, 

„„Dag, Herr Dokter.‘‘ 

Klans gung geliek na de Aptheker Pillen- 
dreier hen, un sä’: „Herr Aptheker, de Dok- 
ter Liefpien het mi dar ’n Dings an mien Schür- 
döer schreven, ick löv’, 25 ’t is Kremerlatien. 
Will ji nich even mitkamen? Ick sull jo dat 
Dings wiesen.‘ 

Och wat, schnaut % de Aptheker hüm an, 
dar kann ick nich um henlopen, ji mutten mi 
lat Necept hierher bringen. 

„Dok goot, Herr Aptheker.‘ 

Wat maakt unse Klaas Janssen nu? He geit 
‚r Huns, nimmt de ganze Schürdöer upp sien 
‚rcede Schullers, un draggt se na de Aptlieker. 


ber Aueſprache nicht, 14 willen, 172 Blitztinder, Donner- 
setterdfinzer. 13 ſeid nur. „Man“ heißt bald: „aber“, halt: 
nur“, und bald bat es die Bedeutung tet bedhpentichen: 
man.“ 14 ſtand. 15 Scheunthüre, 16 ſah. 17 ganz 
‚trubt, 18 gerape, juft, eben. 19 rief. 20 ſchnell geſchwind 
sit. Raauw. 21 nabm, ktiegte. 22 bedeutet ungefabr fo viel 
‚#; damit mir’ ich fertig. 23 ibr. 24 Ellipfe für: Ich 
unfcbe quten Tag. 25 glaube. 26 schnauen, unfreundfic, 
urtiſch ſprechen; anschnauen, ntit murriſchen, furgen Bor» 
n anfabren, 27 wie euch beliebt, 28 mag große Augen 
macht haben. 








„As jo bleevt, 2? mien Herr Aptheker, hier 
hehb' ick dat Concept.“ 

Herr Pillendreier sall groote Ogen mankt 
hebben! 3 


Dftfriefiiche Sprüchtwörter und 
fprüchwörtliche Nedensarten. 


I. Achterna ! kamen de Rcekens, ? 

2. Anto 8 is noch nich halv. 

3, As de Wagen nich schleet 4 un ’t Perd 
nich freet,5 weer ’t goot Fohrmann we- 
sen, 6 

4. Beter 7 'n Lapp, as ’u Gatt. 8 

3. 'n Bietje 9 to Iant 80 is vöels to lant. 

6. Bist du Hor’ 11 ofi2 Deev, 13 mit Geld hist 
du leev. 

7. 't Best’ in ’t Midden, #1 sä’ 15 de Düvel, 
do leep 16 he tüsken 17 (wee Papen. 13 

8. Der kummt vöel Nee’s 19 upp, sä’ de Jung), 
ns he beden %0 sull. 

9. Der sünd mehr Hunden as Bunken. % 

10. De sück an 'n Esel schürt, 2 kriggt der 
Haar van. 23 

11. Dat Oge #4 will ook wat, — sä' de blinde 
Jabk,® do frehd’26 he na 'n moj’27 Wicht. % 

12. De pleiten29 will um 'o Kob,% gev’ leever 
een to, 

13. De Pot31 verwitt® de Ketel, 33 dat he 
schwart is. 

14. Dat is ’n Hund van 'n Perd, sä’ de Jung’, 
do red’ 3t he upp 'n Katt, 

15. De ’t all’ hebben will, kriggt nix. 

16. De wieder 3 springen will, as de Stock 3% 
reckt, 37 fallt in de Schloot. 8 

17. EIk 39 frei’ 40 sien Nabers #1 Kind, denn 
weet 42 he, wat he findt. 

18. Ewigkeit is 'n lange Tied, man Mai kummt 
mien Leven nich, hadı’ de Maid seggt, do 
se um Mai trohen # sull. 

19. Elk deit wat, sä’ de Junge: Mien Vaar 4 
schleit #5 mien Moor, 46 mien Moor schleit 
mi, un ick schla’ dat Bigg’. 17 

20. Gott lat’ unse Vagt 15 noch lank leven; 
wi kunnen woll ’n schlimmern Düvel weer 
kriegen. 





1 Sinterber. 2 Redinungen. 3 beinabe, 4 verſchliß, ab- 
nutzte. 5 fraße. 6 fein.’ 7 beſſer. 8 Lech. 9 Biſchen. 10 
frat. 11 Hure. 12 oder. 13 Dieb, 14 in der Mitte. 15 
fagte. 16 lie. 17 zwiſchen. 18 Pfaffen. 19 Neues. 20 
beten. 21 Rnochen. 22 reibt [ſcheuert). 23 der — van ta 
von. 24 Auge. 25 Jakeb. 26 freite. 27 fehonen, 28 Map: 
hen. 29 progeffiren. 30 Ruh. 31 Torf. 32 vertweifet. 33 
Keflel. 34 ritt. 35 weiter, 36 namlich; Epringfled, . 37 
reicht. 3% Graben. 39 Jeder. 40 freie. 41 Nachbare. 42 
weiß. 43 trauen, heiratben. 44 Vater. 45 fchlage 46 Piut- 





Oftfriefifhe Mundart. 





21. Holl 1 di an 't elfte Gebot: Lat’ di nich 
verblüflen! 

22. He schmitt 350 mit 'n Mettwurst na ’n Siet dl 
Speck. 

23. Hei 52 upp, Koh dodt. 

24. He is so egensinnig, as Jan Fink, de an 
de Galg’ sull un wull nich. 

25. He sitt upp 't Perd un söcht 3 darnn. 

26. Is man erst aver öt de Hund, kummt man 
ook woll aver de Stert. 5 . 

27. Inbill'ng 56 is schlimmer, as de Dard’dags- 
Koll. 57 

28. In ’n Beker$ verdrinken mehr, as in 'n See. 

29. Moor, wat is de Welt groot, 9 si’ de 
Jung’, do queem 60 he achter 61 de Kolıil- 
tuhn. 62 

30. Natur geit aver d’ Lehr, 

31. 'n geven ® Perd word in d’ Beck 64 nich 
keken. 6 

32. Proten 6 is gootkoop, 7 man Dohn 69 is 
’n Ding. 

33. ’t regent 69 nich alle Dag’ Botter © in 
de Riesbree, 71 

34. Verspreken % is adlik, man Hollen 73 is 
börgerlik. 


Aventüür r 


van 


de Paster Schmulke un sien Mester ! 
Bakel. 
(Na Langbeen.) 
ı ) Pass upp! wi loopen miss! ? Daar stahn 
Nu vör de Döhr de Gööse! 3 
ick wahrschoow 4 hüm nig links to gahn, 
He mit sien wiesen Nööse. > . 
Brr! ’t is van Nacht 6 so grieselik, 
Flink! Mester, redd’ he mi un sück! 7 








„Hier stockt das Wasser!“ =) — Här Pastor, 
Mien Moth wurd ook nig veller; 
Ick bün nig bang as mennig Dohr 8 
Vör Deev’ un Busebeller: 
De Sprök seggt: „Wer von Sünden rein, 
Braucht selbst die Mohren nicht zu scheu’n.‘‘ b) 





ter. 47 Rertel; hell, big, bigge, engl, pie. 43 Vogt. 49 
halte. 50 wirft, ſchmeißt. 51 Seite. 52 Heu. 53 ſucht. 54 
uber. 55 Schwanz, Sterz. 56 Ginbileung. 57 das dreitagige 
kalte Ficber. 55 Berber. 59 groß. 60 Fam. 61 hinter. 62 
KRoblgarten. 63 einem gegebenen, geichentten. 64 Maul, 
Schnabel. 65 geguckt, geſchaut. 66 Sprechen. 67 woblfeil, 
wortlich: guter Kauf. 68 aber Thun. 69 es regnet. 70 But⸗ 
ter. 71 Reisbrei. 72 veriprerben. 73 halten. 

1 Schulmeiſter, Magifter. 2 irre, fehl, 3 ba fich'n nun 
vor der Thür die Ganſe, fo viel ale: da ſieh'n bie Ochſen am 
Berge. 4 warne. 5 Naſe. 6 heute Nacht. 7 rette er mid) 
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Och! weer he doch mit sammt sien Snack 9 
To’'m Blix — un ick in 't Bedde; 

He spott’t noch woll, dat ick mien ‚Pack 

Vör Angst un Noth nig redde? 

Töv’ ins! 10 mi dünkt, daar fluckert 11 noch 
’N Lücht, 12 man driest! 13 He folgt mi doch? 


Courage! — Domine, daar moet 

Doch woll ’n Minsk logeeren; 

De Bös’ mit Stärt un Pärdefoot 14 

Schall daar 15 woll nig huuseeren. 

Driest vörgels! — denn mi dünkt, ick spöör 
’N Glas van ’t beste Bitterbeer. 


Nu stüürten beide na dat Lücht; 

Ji 16 kennt doch all hör 17 Namen? 

— De stahn hier baven 13 vör 't Gedicht — 
Hört to, van wanr se kamen: 

Se swaj'den van een Tröstel-Beer, 

De Task’ vll Stuten, 19 scheef d’r her. 


De beiden swarten 20 Passageers 

De raakten 2?! vör een Huus; 

In’t rootstriept 2? Baantje 23 lecet Jan Weers 
Hör binnen, düll un kruus, 

Se beeden hüm so jammerlik 

Um Dack un Fack; — 't was Jan-Ohm glick. 


„Man“ — si’ he — „Hären, mi gebreckd't 4 
Au Bedden. Ick kann Jo, ?5 

Wenn’t an Jo Nööse ook wat steckt — 26 
Verquicken ?7 bloot upp Stroh; 

Sünn_Ji tofräh’ 25 mit de Versöök, 
Danfstreu ick 't glieks hier naast de Kölk“.““ ?) 


Bedröövt keck nu upp sienen Pans 3% 

De Paap, 31 as wull he seggen; 

För Di, mien OlP, 32 ist ook gien Kaus 33 
Di upp dat Stroh to leggen! 

Man Bukel sä’: 34 „Vollkommen ist 

Auf Erden nichts!‘ ick muak dat Nüst. 


Knapp sä’ he ’t, as he 't ook all deeh. 35 
De arme Puster Schmulke 





und fi. 8 wie mander Thor. 9 Geſchwatz. 10 warte ein- 
mal. 11 flimmert. 12 ein Licht. 13 nur vreift. 14 Pferde» 
fuß. 15 wirt va. 16 ihr, 17 ſchen ihrt. 18 oben. 19 eine 
Art Weifbrod, namentlich bei Yeichenbegangnifien werden 
felche „Stuten“ vertheilt. 20 ſchwarzen. 21 gelangten, tar 
men, gerietben; boll. raken, 72 rotbgeitreift. 23 ſchma⸗ 
fer Gang, Wen; Geſchaft, Amt; beil. baantje. 24 ge 
bricht's. 25 euch, 26 flicht. 27 erquiden; beil. verkwikken, 
28 feid Ihr zufrieden, 29 nachſt ver Kuche. 30 betrubt jah 
nun auf feinen Bauch, 31 Priefter, Piaſſe. 32 mein 
Alter. 33 ift es auch fein Gluck hell. kann. 34 aber Batel | | 
fagte. 35 als er es auch fehon that, 36 es war ibm ganz tt- \ 


———— — —— — — — — — — 
—— — — 
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Hung — ’t was hüm heel unösel nee — 36 
An’t Schössteenboort sien Wulke, 37 

He 1% sück 39 upp dat biester 39 Stroh 

Un sien Kumpan smeet sück d’r to, 40 






Man een as ick — dat Gott erbarm! 
Ick stördt’ 65 soglicks in Toodes Arm, 








Munns ) Bakel leet sien ratte Snuut 66 
Dardör noch nig verklüven, 

UV'r kwamm unösel völ heruut 67 

Upp Här Pastor sien Leven; 

De Bangebüx 69 muss, quand of gont, 69 
»N Toloop 70 nehmen uut sien Noth. 






'N halfduums Schott 41 was tüsken 42 hör 

Un ’t Bedde van Jan Weers, 

De nühntj't sien Wief uut ’t Sangbook 43 vör 
Woll över twintig 44 Vers’; 

As dit vörbi was, do fung Jan 

Noch mit sien Wief to röteln 4° an: 













Nu kwamm d’r Striet noch, wel van hör ’l 
To-cerst de Hüpp sull maken, 

Se kakelden 72 lang hen un her, 

Eik dogdt’ an siene Knaken; 73 

Doch Mester-Ohm, de dünne Spier, 
Fluppsdtv’ uut dat Fenster as ’n Lier. 74 




















„Hör', Moor! 45 so dra de Hahn man kreiht, 17 
Will ick de Beiden schlachten; 

Se sünd, wenn man d’r dicht bi steilt, 

Fett, mehr as wi verwachten; 49 

De een van hör is kugelrund, 

Mi watert all 49 na hüm de Mund,‘ 















Nett midden in de Mess-Foldt © full 75 
He — mit Permiss to melden — 

Un wiel 't doch eenmal wäsen sull, 76 
So söötjes 77 full he selden; 

Man nu full heel baldaardig 8 plump 
De dikke Paap hüm 79 upp de Bump. 








Jan-Obm de sprak — mit Elr!a to melden — 
Mit Mooder van sien Swienen; 50 

Och! Här! man unse beide Helden 

De wull ’t doch haast 51 woll schienen, 

As ging de Proot hör Levent an, 52 

As sull’n se in de Mustertpann’! 









So minn’ 50 as ’n Möhlsteen, $1 ook gien Sier, #2 
Verröögd’ he sück; dat Flööken 

Van Bakel hulp nix. Dör de Jier 83 

Muss de sien Uutgang sööken: — | 
’N Messförk’ —S4 de stund jüst noch bunten — 85 | 
Brogd’ de Pastor wär 86 upp de Kluuten, 














He! Mester! stöpt he, 53 hört he ’t recht, 
Wat naast 51 uns in sien Bedde 

De Minskenfräter van uns seggt? 55 

’N Möördner 56 is’t, ick wedde, 57 

De uns in dit verdammte Huus 
Ofsmooren 58 will to ’m Middagsschmuus! 

















Pickdüüster 87 was’t, in Mollen 8 D) gooht 
De Regen uut de Wulken; 

’N biester Ding! de Noth was groot 

För Bakel un för Schmulken! 

Hier buuten: in de Jiere-Slont, 89 

Un binnen: mörgen beide dout! 


















„O Jammer!“ doch wi sünd noch nig ° 
In Urian sien Klauen, 

Noch kön't Jo Kımmsen 59 mennig Bigg’ 6U 
Un mennig Mähl-Püht 61 kauen, 

Tövt ins! ick schunv 62 dat Fenster pp, 
Da spring wi uut, Hals över Kopp. ©) 













Se wurden beide nu recht maar, 90 

Se wassen 91 dicht an 't Kricten; 92 
Dock wull'n se gara mit dröge 93 Haar 
De körte Tied noch slieten. 94 






Jal so 'n Spucht #% as he con is, 
De kann de Sprang woll wagen 

Un naderhand sien Lichgaam friss 64 
Un sund na Huus hen dragen; 




















Hand (nachher) feinen Körper friſch; holl. ligchaam. 65 flürste. 
66 lieh feine raſche Schnauze, fein raſches Maul. 67 va 
fam eiſchrectlich viel heraus. 68 Büx, Hofen, Bangebüx, tie 
ner der wenig Muth bat. 69 bos eder gut, willig eder un« 
willig. 70 Zulauf, Anlauf. 71 nun fam der Streit noch, 
wer von ihnen. 72 ſchwatzten; boll. kakelen. 73 jeder dachte 
an feine Knoten. 74 eier. 75 Gerade mitten in bie Mift- 
grube fiel. 76 und weil es doch einmat fein follte. 77 fanft, 
weich, ſuß; hell. zoetjes. 78 fiel ganz unverfchämt, ungezo- 
gen 79 ihm. KO wenig. Kl wie ein Mublficin. 82 auch 
nicht das allergerinafte, auch Fein Saar; „Sier” heißt eigent- 
lich tie fogenannte Meitliefe, ein Heines Inſelt; Kell. zier, 
ziertje. 83 Miſtgauche. #4 Miſtgabel. #5 draußen. 86 
brachte ven Paſtor wieder, 87 ftodfinfter, pechduſter; anaf. 
pie, boll. pik, engl. piteh, Bed, 85 Multen. 59 Miſtgau- 
chen · Graben. 90 traurig, bange; boll. naar. 91 waren. 92 
































ſchredlich fauferorbentlich] nem. 37 an bad Schernfleinbret 
feinen gewoiften in runde Falten gelegten Kragen IR er 
legte fi. ag tenbe, duſter, ſchlecht, elend, traurig. 40 warf, 
ſchmiñ ſich dazu. 41 eine halbdaumens Schiebthur. 42 
war zwiſchen. 43 feinem Weib aus dem Geſangbuch. 
44 wohl uber zwanzig. 45 ſchwatzen, plaudern; holl, reu- 
telen. 46 Mutter, 47 fo balt ver Hahn nur frabt. 48 cr 
warten, hoffen. 49 mir waſſert ſchen. 50 von feinen 
Schweinen. 51 bald. 52 als ginge Das Sprechen ihr Le⸗ 
ben an. 53 ſchlaft er. 54 nachſt. 55 der Menſchenfreſſer 
von und fagt. 56 ein Mörver 57 ich wette, 58 abſchmo⸗ 
ıon, 59 eure Badenzäbne; bull. kiezen, 60 manches Ferkel. 
41 und manchen Dieblfuchen, Mehlpudding. 62 fehiebe; angf. 
fenfon. 63 Heiner, ſchenachtiger Menſch. 64 und Kar ber 
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—— nn en 


Unmiss was’t nig, dat Spräkwoord lährt: 
„Wel matig wünskt, 95 wurd ook woll hört,“ 9% 


Un so wull ook denn nn ’t Gefall, 
Dat se dat Swienhuck truffen, 97 

De volle Mutten leegen all 98 

To snurken % un to kuffen, 
„Heruut d’r mit!“ reep Bakel stief, 
„Söökt Ji Jo anderswaar Verbliev! 


De Swienen, Blix! de kneepen nut, 100 

Dat Huck bleev sperrwiet apen, 

Pastor ua Mester Babbelsnnut 

De wullen nu hier slapen: 

De olle Stümpers! nett as Bröhrs 101 
Full’n 102 se mit ’nander upp de Neers. 103 


„Bedenkt 't ins, Fründ! is nig dat Grafft 104 
"N Poort to ’t bät’re Leven? 

De Kaiser, de hier snuflt un blafft, 105 

Mutt daar sien Kron’ ofgeven, 106 

He, Mester, bruukt daar ook 107 nig mehr 
För mi upp ’n Bösskupp &) hen un her,“ 


„Ja! mooje 108 klingt dit upp Latiensk: 
„Si ruit hora mortis; ‘+ 

Dat heet: Wenn’t uut is mit de Minsk, 
Denn gelt, wel hier ook Lord is, 109 

Is man de Hunt un Fleesk d’rvan, 110 
Nix mehr as Jan — un — allemann,“ 111 


So köseln 112 beide in de Stall, 

Bit dat de Hahnen kreihden; 

Frotiedig kwamm 113 ook Jan-Ohm all 

Un reep stünds 114 an de Beiden: 

„Herunt! Ji Drummels! 115 marss! heruut! 116 
In ’n Stüud is’t mit Jo Levent uut! 117 


Jan greep 11% herinn mit siene Hand 

Un wull 119 de Mutten fangen; 

Man gau, 120 as harr he sück 121 verbrannt 
An Bakels heete 122 Wangen, 





Beinen, 93 trodenem; hell. droog. 94 die furze Zeit noch 
serleben, hingehen laffen, verbrauchen, verfihleiien. 95 mer 
mäßig wunſcht. 96 wird auch wohl erhört. 97 ven Schwein» 
fall trafen; Koll. hock, Winfel, Ge, Drt; hok, Stall. 98 
lagen ſchon. 99 ſchnarchen; holl. snorken, 100 fniffen aus, 
liefen davon. 101 Vrüter. 102 fielen. 103 auf den Sin» 
tern; hell, naarı, 104 Grab. 105 groß thut, prablt; hell, 
blaffen. 106 abgeben. 107 braucht ba auch. 10% fchon. 109 
dann gilt, wer bier auch Lord ift. 110 iſt nur die Haut und 
das Bleifh daren. 111 nichts mehr ald Ian (Johann) 
und Jetermann; hell, alleman, {12 planbern; bell. keuze- 
len. 113 fruhzeitig fam. 114 und rief fogleich, zur Stunde. 
115 Drummels nennt man Menſchen ober auch Ipiere, die 
did und gebrungen fine. 116 marfc heraus. 117 ift es mit 
eurem Leben and. SIR griff. 119 und wollte. 120 aber 
ihnell. 121 als hätte er fi. 122 heißen; holl. heet. 123 


Sprung he torügg; 123 „Wat, Swärenorh!“ 
Flöökd’he,124 ‚waar 125 is mienSwiene-Good?« 


Allenken 126 gingen d’ Oogen upp 127 
Pastor-Ohm un sien Bakel; 

Un Seudig dunkden beide upp 128 — 

Daar was nu 129 dat Mirakel!! 

Doch, naderhand, 130 kwanm 't Köpke 131 Thee, 
— 't Elführtje b 132 in Pellseer 133 un Frälr. 134 


Bi ’t Weggahn 135 do belaavden sück 135 
De dree: nix to verrahden. 137 

Man lezt-ins nöögd’ ick unse Prüük’ 138 
Upp Rippkes, 139 lecker brahden, 140 

Dat hangd’ 14! de Olle heel un dall, 142 
He smüüsterlacht’ 143 un si mi ’t Al! 144 


Naschrievsel. !# 


Wenn ’t hier un daar in ’t Döhntje 146 nig so 
recht mit unse Wennst 147 uutkummt, denn bidde 
ick ’t to verexcuseeren. Ick muss mi na de 
Här Langbeen richten. Tokaamend Jahr sall 
tbäter bottern! 143 Gooden Dag mit 'nander! 
N, A,v, H 


Aanmarkungen. 


a) „hic haeret aqua!‘ 
Langbeen sien Mester kann latiensk proten, 149 
Dat kann mien un mennig ander Mester- Ohm 
hüm nig nadohn; 150 he kann sück bloot in 't 
Hoochduitske verstiegen. 


b) —, purus sceleris 
Non eget Mauri jaculis.‘ 


c) Hier mutt ick nödig bemarken, wo Jan- 
Ohm sien Huns-Gelegenheid — Localität harr 
gewiss de Mester seggt 151 — was. 152 In 't 
umliggend Kuntrey 153 nöhmden 154 se ’t Huus 
„dat Spöökhuns,‘* 155 wiel't 156 so alleen 
stund. De Kellerkaamer un de Fensters wassen 


zurüd. 124 fluchte er. 125 wo; heil. waar. 126 allmab- 
lig, allgemach, nach und nach; holl. allengskens, 127 vie 
Augen auf. 128 und freudig tauchten beide auf, kamen 
beide zum Vorſchein. 129 da war nun, 130 nad} der Hand, 
nachher; hell. naderhand, 131 fam das Schalchen, Kopfchen, 
Taschen; hell. kopje, eugl. cup, 132 Elfuhrchen, um 11 libe 
Vormittags wird namlich ein geboriger Imbiß genommen. 
133 Plaifir, Vergnugen. 134 Frieden, Wodlbehagen. 135 
beim Weggeben. 136 gelobten, verfpracen ſich; beil, be- 
loven, 137 verrathen. 138 nothigte ich unjre Perrude; beil. 
pruik. 139 Rippchen. 140 gebraten. 141 das gefiel, ber 
hagte; holl. hagen. 142 dem Alten ganz umb gar. 143 er 
fhmungelte, 144 und fagte mir Alles. 145 Nach ſchrift. 146 
Schwant. 147 Gewohnheit; holl. wenst. 145 im nachſten 
Gutemmenden) Jahr ſoll es beſſer buttern, gelingen; boll. 
het wil niet boteren, es will nicht gelingen. 149 ſprechen; 
holl. prans, Gerede. 150 ibm nicht nachtbun, nachmachen. 151 
hätte gewiß ter Magifter gefagt. 152 war. 153 Gegent; 
engl. country, frz. contree. 154 nannten; hell. noemen. 155 
Sputhaus. 156 weil es. 157 waren außergewöhnlich hoch. 








buuten de Wennst hoch. 157 N Sprang daar 
uut is för ’n old dick Mann noch all ’n stun- 
ren 158 Hund! Pastor- Ohm seeg 159 d’r gegen 
an! Man driest, Maatjes! 160 ’T geiht sach's 
goot! — 

d) Munns, Munn-Sühr, heet upp Franzk: 
„Monsieur.“ Dat hebb ’k as Junge all lährt! — 

e) Bi ’n ördentlik Buuren-Huus is de Mess- 
foldt vör ’t Achter-Ende, 1#l Man Jan Weers 
haar gien Schür, 162 un, as sück versteiht, ook 
gien Achter-Ende bi dat olle Kasteel. Sien 
Bedriev was ook man lütjet, 163 he haar 3—4 
Swienen un 1 Koh. 164 Dar to Inar he sülvst 
'n Verschlag buuten Huus torechtetimmert. 165 
»P Winterfoor haar he upp de Böhn liggen. 166 
Jan-Ohm was ’n Swierbolt 167 un van 'n bes- 
tigen 168 Klei-Plaatse 169 verdräven. Achter- 
na löppt Dünnbeer! 170 

f) gooht, imperfectum van „geehten,' 
giessen. 

£) „Bösskupp“ (Botſchaft); dit is so schrä- 
ven 171 as ’t uutspraken wurd. Dat is wat för 
de Uutlanders! 

h) ’t Elführtje! 'n baasigen 172 Mode! dat is 
'n ander Kumm-her as’n „Thee mit Spiel“ u.s. w. 
Wat weet de Buur van Gurken-Salat? — 


Die mitgetheilten Proben find, mit Ausnahme des 
Schwankes: „Aventüür van de Paster Schmulke 
un sien Mester Bakel,“ in der Mundart des un: 
gefähr eine Meile vom Nordfeeftrande entfernten 
Fleckens DR abgefaßt. In jeder Ortſchaft, 
in jedem fleinen Dorfe fogar findet man binficht- 
lich einzelner Wörter und Redensarten cine andere 
Ausſprache und Ausdrudsweife. In Betreif des mit 
„se bezeichneten Lautes it zu bemerken, daß die 
Ausſprache deffelben, welche nicht genau bejeidhnet 
werden kann, ungefähr die Mitte hält zwiſchen ä 
und d, umd mit der Ausſprache des däniſchen o 
jiemlidy übereinfommt; jedoch wird jener Paut in 
einigen Gegenden Ditfrieslands ganz; wie ein lan- 
des 6 ausgeſprochen. — Als Probe der altfriefi- 
ſchen Sprache (ihrem &haracter nad) die fcandina- 
vifche, wie Grimm in der „deutihen Grammatik“ 
fagn diene bier der Anfang eines Reimgedichts vom 
Jahre 1252, weldies über die den Friefen von 
Karl dem Großen angeblich geſchenkte Freiheit 
handelt: 
158 harter, ftarfer. 159 fab. 160 nur dreift, Genoſſen, Se 
fellen. 161 Hinter» Gnpe. 162 hatte feine Scheune. 163 
feine Wirtbihaft mar auch nur Hein, 164 Rub. 165 zus 
rechtgezimmert, 166 bas Minterfutter hatte er auf dem 
Boden, Speicher liegen. 167 luftiger Bruder, Schwärmer, 
Saufbruter; boll. zwieren, tän, jvire. 168 ſehr quten, ei⸗ 
gentlih: viehiſchen. 169 Plag, Stelle, wo lettiger, Ichmi- 
aer Grund it. 170 hintennach lauft Dünnbier. 171 ge 
ſchrieben. 172 herrliche; Baas; Herr, Meifter; hell. baas. 





Oftfriefifhe Munpart. 





„Thit was to Ihere Stunde, 

Tha thi Kening Kerl riuchta bigunde. 

Tha waster ande there Saxinon merik 

Luidingerus en hera fele sterik. 

Hi welde him alsa waldlike 

Thagethan ther hi fon riuchta scolde 
bihalda tha Kening Kerlis Kairska rike, 

Ac welde hi ma duan. 

Hi welde tha sterka Fresan under siune 

teghetha tian. 


In hi badie eftler elle sine rike, 
Thet ma hine hete scolde Koninc waldelike, 


Tha thi Kening Kerl thit understod, 

Torning was him hir umbe sin mod. 

Hi let hit tha Fresum tha kundig duan, 

Hoddir hia thene nie Keniug mith bim 
mit stride welde bistan.‘ etc. etc. etc. 


Ueberſetzung. 


„Es war zu der Stunde, 
Da der König Karl zu berrichen begann. 
Da waren in den fächlifchen Marfen 
Yürgerus und viele ftarfe (mächtige) Herren. 
Er (Lüdgerus) wollte für fich gewaltlich (mit 
Gewalt) 
Den Tribut, den er von Rechtswegen ſchuldete, 
behalten gegen des Königs Karl Faijerliches 
Reich. 
Auch wollte er mehr thun. 
Er wollte die ſtarken Frieſen unter fein 
Schatzungsrecht ziehen. 
Und er gebot Jedem in feinem Neiche, 
Daß man ihn heißen ſollte einen gewaltigen 
König. 
Da ver König Karl dies vernahm, 
Ward ibm zornig bierum (darüber) fein Gemuͤth. 
Er ließ den Frieſen kund thun, 
Ob ſie ihm gegen den neuen König 
im Streite wollten beiſtehen.“ u. ſ. w. u. ſ. w. 


Im alten oſtfrieſiſchen Landrechte, welches von 
Edgard J., Grafen zu Oſtfriesland, welcher im 
Jahre 1528 ſtarb, herrührt und zu Anfang 
des 16. Jahrhunderts verfaßt wurde, heißt 
es unter Anderm: 


Juramentum ſidelitatis. 
Cap. 10, 

„ick will mynen guedigen Heren truwe sin, 
und siner Gnaden argeste wenden und keren, 
na mynen hogesten Vermogen, und siner Gna- 
den beste doen, woir ick kann unde mach; so 
wairlichen helpe my Gott unde sin hillige Evan- 
gelium.“ 


— ——— ———————— — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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ehren, nad) meinem böchften Bermögen, und 
feiner Gnaden Beſtes thun, wo ich kann und 
mag; fo wahrlich helfe mir Gott und fein hei— 
liged Evangelium.“ 


| 
| Ueberfebung. 
„Ich will meinem gnädigen Herrn treu 
fein, und feiner Gnaden Aergſtes wenden umd 


Mundart des hollandifchen Frieslands 
(des früheren Weftfrieslands). 


In diefer Mundart werden unter den bofländifchen Mundarten Proben milgetheilt werben. 








Mundart der Herrfdhaft Jever 
im Großherzogthum Didenburg. 











| Vorbemerkung. — Nacfelgende Sagen und 

Dichtungen find in derjenigen niederſächſiſchen Mund« 
' ) art geſchrieben, die in der zum Großberzegtbum DI 
denburg gebörigen Herribaft Jever gefpredyen wırd, 

Mir geringen Abweichungen herrſcht diefelbe auch 
| im eigentlichen Oldenburgiſchen. Zur Bezeichnung des 
eigenthümlichen langen Vocals, der ein Mifdylaut 
| zwiſchen 5 und d üft, ward das danifde e gebraudht. 


Dat Seewief. 


[Das in diefer Sage vorkommende Minferolloog 
I war in früberen Iabrhunderten, bevor es vom 
Meer überflutet wurde, die öftlichite von den Inſel— 

| den, die längs der Nordfeeküfte liegen. Iept ift es 
aur noch eine Fable Sandplatte.] 


| Daar is 'n old Seygäär 1 bi und fo Fan), 2 





dat vor 3 lang’ Tieden 4 de Li’ > van 't Olloog © 
 'n Seewief? fangen hebt, 8 dat f’ nt’ wiir? 
na 't Mater 'ninlaten 10 wulfen, 11 jo val je 
- vof bidden um badeln 12 de, 13 Se bebt lever 
I In är Vemätenheit H 'n groot Puhä 15 anila- 





1 Da ift eine alte Sage, 2 zu Sande, I vor. 4 langen 
| Seiten; das „ma iR etwas durch die Nafe zu ſprechen, alio 
„ang“ faft wie das franz. Van. 5 Leute; Lu' abgefiirgt auf: 
türe. 6 Minferelleog; Dlleog, alter Ort, altes Dorf. 7 
Seeweib, Meerweibchen. 8 gefangen baben; if bef, bu heſt, 
de bet, wi bebt ober beft, ji hebt ober beit, fe hebt ober beft 
9 pas fie nicht wieder; der Vocal in vem Worte „ni” (ab- 

gtturzt aus „nich“) iſt wie der in ne" (abgefürzt aus „noch”) 
farz une geſcharft zu ſprechen, als wenn ber abgeinorfene 
Gonionant mob folgte. 10 bineinfaffen. 11 wellten. 12 
beueln. 13 that; de’ abgefurzt aus „debe”. 14 fie haben 





J 
— — 








gen un dat arm Seewiefken up all’ Dübelswiſ' 16 
tribleert: 17 wull je 18 free’ wälen, 19 fo ſgull f’ 
'n Middel feggen, 20 dat beipen mug gägen elf 
Giebräfen. 2! Do betie ? Waterjümfer fprafen, 23 
wat Nüms 4 ni 5 veftaan bet: 36 

„Kölln 2? oder Dill, 23 

if ſegg' jo nich, waar 't good for is, 9 

un wenn ji mi ook fillt!“ 30 
Un mitteft 31 Get ſ' är' Tied afluurt 3? un is 
as 'n 3 Aal där to d' Hann’ uutgläden, 4 un 
dat een Loops 35 na 't Watt 36 benünner, 37 wat 
3 ug holen kunn. 3° Um 't ward fegat, 39 dat 
fe veller Topen 40 Het, ad 'n Swaalk flügt, # 


lieber in ihrer Vermeſſenhelt. 45 einen großen Larm; in 
„Pupa” iſt vie letzte Sylbe zu betonen. 16 auf alle Ten» 
felsweife. 17 gequält, 18 wollte fie, 19 frei fein; dad Wort 
„free’’ fäftt wie „nee’” (nem) ein halbes j nadflingen. 20 fo 
folfte fie ein Mittel fagen. 21 vas helfen mörbte gegen jeg- 
liches Gebrechen. 22 bat die; „hette” licht dad Wolf anr 
ftatt „bet de” zu fangen. 23 Mafferjungfer gefprerben; ſpra 
fen, Partic. von „ipraten”. 24 Miemand, 25 nicht, 26 rer 
ftanden bat. 27 ein Kraut, Saturei, satureja ofheinalis, ?# 
Di, Dille, ein Kraut, anethum, 29 ich fage euch nicht, two 
es qut für ift, wofür ed gut ifl. 30 und wenn ihr mir auch das 
Fell abziebet, 31 mit dem, unterbefi. 32 bat fie tie Zeit ab» 
gelauert, 33 mie ein. 34 ihnen zu den Handen ausgeglit ⸗ 
ten, d. i. ihnen aus den Handen geſchlupft. 35 eines Sanfte. 
36 nach vem Matt; Watt heißt eine Santitelle, ſeichte Stelle; 
Schlamm, den die Ebbe unbedeckt laßt; lat, vadem. 37 bin- 
unter. 39 wat dad Zeug halten fonnte, d. i. aus allen ib. 
ren Kräften, 39 und et wird geſagt. 40 ſchneller gelaufen, 
41 Schwalbe fliegt. 42 oder als ein Pfeil gebt. 43 Bogen, 
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of ad 'n Piler geit, 42 wenn he van d' Flitz- 
bagen 43 kumt, un är’ lang’ Haar’ blaugröön, 4 
adte See füloft, 4° hebt up Ar’ witt! Sgullers 4% 
rümdanzt, datte Lü' ganz ni’ wuſſen, 47 wat ſ' 
derto ſeggen fqullen. 49 Man 50 astat 51 See— 
minsfd? nu waar ſäker un go0d53 in 't Soltwa— 
ter 54 feet, 55 do het ſ' ſik no’ ce'maal ümdreit, 56 
un bet ’t and anfäfen 57 mit Ogen, de fit nic) 
befgriven 59 laat't. 59° Ankaken, ſegg' ik, bet ſ' 
t Land, un ahn 60 'n Woort to ſpraken, un ahn 
'n Geluud 61 van ſik to gäven, Ar! witte Hann’ 
in d' Eee fläfen 6? un mit cons 63 Eoltwater 
gägen d’ Dünen ümboog gaten. 44 Daarup is 
ſ' ünnerdunft 5 un 't Mähr id over är' Kopp 
gaan, 66 um mike id wider to hören of to 
feen weft. 97° Wind um Water bfeef 6° ſtill um 
geod, as verhäär; #9 man de Etraaf de ſlöpt 
ni’, 70 um dat Seewief harr 71 Soltwater an 't 
Land gaten. So heet 't in 't Leed: 72 


De Lü' de ſtaat't vewunnert, 73 nakäken heb' 
f’ äar all': 7a 

Weet?s Nümsd ni, wat be denfen un wat 

be ſeggen galt; 76 — 

Man de Tranen 77 in d' Welt de waſkt nich weg 

de Daad, 78 de bier is daan, 79 

Co wit" ad Water Hütt*! in d' See, dat fumt 

dar duur to flaan. * 

Stillſwigens, eer dat ſ'ss ünnerduuk', 9 dat 

Seewief Fift 5 up 't Land, 


Armbrufl. 44 blaugrün. 45 wie die See felbfl. 46 auf 
ibren weißen Schultern. 47 daß die Leute gar nicht wußten. 
48 dazu. 49 fügen follten. 50 aber. 51 ald das; attat für 
as tat. 52 Seemenih. 53 nun wieder ſicher und qut. 54 in 
tem Salzwaſſer, Mecrwaſſer. 55 ſaß. 56 ba bat fie ſich 
noch einmal herumgedreht. 57 angeſchauet. 58 beichreiben, 
59 laffen; ik laat, bu letft, be let, wi laar't, fi laart, je laat't. 
60 ohne. 61 Laut. 62 ihre weiße Hand in die Sce geftedt, 
63 mit einmal, auf einmal, plohlich. 64 Ealjwafler, See 
waſſer gegen die Dunen hinauf gegoſſen; „Dunen“ werben 
vie Sandhugel an ver Seckuſte genannt. 65 untergetaucht. 
66 und dad Meer if uber ihren Kopf gegangen. 67 oder 
zu fehen geweſen. 68 blieb, 69 wie vorher. 70 ſchlaft nicht. 
71 batte. 72 heißt ee im Liede. 73 bie Leute bie fichen ver- 
wunvert. 74 narbgeichen haben fie ihr alle; bei f’ für 
bebt fi. 75 weiß. 76 fell. 77 aber die Thranen. 78 bie 
waſchen nicht weg bie That. 79 bie hier iſt gethan, verubt. 
SO fo gewiß. #1 fließt, 82 ibnen theuer zu fichen. 83 fill» 
ſchweigtnd, che baß fie, bever fie. 84 untertauchte; unner- 
duul' fur „unnerbuufoe.” 85 ſchaut; If fick, du Hifl, be litt, wi 





Soltwater güt fe #6 dereyer mit är' ſneewitte 97 
Hand; — 

De Tranen in d' Welt nich wuſken weg de 

Daad, de bier id daan, 

So wiß ad Bulgens®® gaat'ı #9 up d' See, bat 

fumt ãar vie to ſtaan. 


Den annern Mörr'n 90 adte Lü' 9 upftun« 
nen, 92 do bet all dat grödn Land van 't Olloog 
witt untjeen, 93 Man dat kunn keen Snee wäs 
fen, # denn 't weer 9 midden in 'n Söm— 
mer 96 um günk 97 dicht na d' Hun'sdag' ben. 9 
Dat weren de witte Seekobben, 99 de van buten 100 
famen fünd, 108 um ſik bi duſend un no'maals 
duſend 102 over t Eiland henlagert hebt, 19 ad 
wulfen fe feggen, 1094 de Grund un Bodden 
keem ädr to, 105 De Lü' van 't Olloog hebt mu 
wel Ogen maaft; 106 indoch 107 Teten je fit 't mi’ 
ſünnerliek to Harten gaan, 198 daar 109 de Sünn' 
no’ 10 ganz heller ut 't Oſten haar fgien), IH 
un daar ’t 112 no’ fo ſtill weer buten Huus, 113 
dat 'n 114 keen Blatt ſit rören ferg. 115 So heet't 
in 't Leed: 

Man noch'stat 115 Wäär fo beller, 117 un no's't 
jo ſtill up 't Watt, 118 

Et röort fit in de warme Mörr'nluft 119 Feen 
Pinnenblatt; 120 

Dat Vee 121 up d' Wiid' vewunnert kikt ſien' 
witte Nabers an: 122 


fickt, ji tielt, fe Heft, 86 gießt fie. 87 mit ihrer ichnee wei · 
en. 8Wellen, Wogen. 80 gehenz if ga, du geiſt, he aeit, 
wigaat't, ji gaat’t, fe gaat't. 90 Morgen; Morr'n für Mor- 
gen. 91 ale vie Leute. 92 aufftanden. 93 weiß auegeſehen. 
94 aber das konnte fein Schnee fein. 95 es war. 96 mitten 
im Sommer. 97 gina; aunf, aud „qunf”, 98 nadı ben 
Hunkötagen bin. 99 tat waren bie weißen Scemomen. 100 
von braußen, von der Eee ber. 104 gelemmen find. 102 und 
nodymals taufene. 103 bingelagert haben. 104 als wollten 
fie jagen. 105 der Grund und Boden lame ihnen zu, wäre 
ihnen verfallen. 106 die Leute von Minferolloog haben nun 
wohl (nun zwar) Augen gemacht. 107 jedoch, indeſſen. 108 
lichen fie ſich's nicht ſonderlich zu Herzen gehen, 109 ba, 
meil. 110 die Sonne noch. 111 hell aus dem DOften ber ſchien. 
412 und weil es. 113 war außer dem Haufe, traußen im 
Rreien. 114 daß man, 115 fein Blatt fi rubren jab. 116 
aber noch ift dad. 117 Wetter fo hell. 118 noch if es ſo 
RiU auf dem Watt. 119 Morgenluft. 120 kein Lindenblatt. 
124 Vieh. 122 ficht verwundert feine weißen Nachbarn (vie 
Seemowen) an. 















Eu EEE — ——— 


| 
| 
| Wat will san d' See dat Begeltimg, 123 keen 

Mine 't begriepen 124 kann. 


| Man ad 't gägen Middag weer, bo is 'n 
| Lucht anerfamen 125 unt 't Welten, fo did un 
|) frart, dat 'n fnapp vor Ogen fren kunn. 136 

Ni lang', do buuſ' 127 ookte 123 Wind an, um 
ſloog Drapen a3 Arffen groot 129 gägen d' Fen⸗ 
ſters. De Seekobben fleegt up 130 un drieft bi 
Schoden in d' Luft herüm, 131 um dür Kris 
ten 192 heb' ſ' hören kunnt der all dat Umwäär 
bentor. 133 Dat dimr' 194 fo den Namerdag, 135 
dat dir? de Nacht; — noch bebtte 136 god’ 
Dünen 137 dat Seewater möt. 18 Man gägen 
Mörr’ntied wurd de Störm all püller un dül— 
fer, 139 un fprumf togliefs na 't Noorweſten 
uͤm: 140 um do weer 't Möten daan. 41 'N UÜm— 
feend 142 is ’t wäſen, 143 un de Sanddünen fünd 
terbrafen 144 un 't Soltwater kumt im. 145 

MN Gtmaal 145 weer vebi. 47° De Störm 
barr ſik leggt, 149 de Sünn' keem heller 149 to 
t Dften unt — man waar is 150 unf’ Min— 
ferolloog? Nike to feen: 51 mit Mann um 
Muus hette 152 Eee 't inflafen. 153 lin waar 
|| esrhäär de god’ flenen Hünf’ ſtunnen, 154 um 
waar dat Nee in Enechoog Gras overſied leeg, 155 
daar ftreef mu dat blanke Water hen. 106 Me 








123 Serögel, Vogelzeug. 124 Fein Menſch es begreifen. 
125 va ift ein bufirer Wolfenzun uberfommen, berange- 
tommen. 126 fo did une ſhwarz, baß man faum ver den 
Augen Sehen fonnte. 127 da brauf’te, ſchwoll an; buuf" ab» 
gekutzt firr „bmufee.” 128 andy der. 129 und ſchlug Tropfen 
wie Grbfen groß. 130 die Seemomen fliegen auf. 131 une 
treiben ſchedweiſe in ver Luft herum. 132 ihr Schreien. 133 


zurch all das Unwetter hinburch. 134 dauerte; ditur abe 


gehürzt für „dinirde.” 135 Nachmittag. 136 noch baten bie. 
137 guten Sandhugel. 133 pas Stewaſſer abygehalten, im 
!aufe aufgehalten; möt Partie, von möten. 139 aber ge- 
gen die Morgenzeit wurde ber Sturm immer toller und tol« 
ter, 140 une fprang zugleich nad dem Nerdweſten um. 
141 und va war das Abbalten, Aufhalten getban, d. b. es 
mar vorbei mit dem Abhalten ver Meeresflut. 142 ein Um« 
ichen, ein Augenblid. 143 ift es gewefen. 144 durchbre⸗ 
den worden. 145 unt das Salzwaſſer, Seewafler fommit 
ein, herein in'e Sand. 146 eine Zeit von 24 Stunten. 147 
war vorbei. 148 hatte ſich gelegt. 149 die Sonne fam hell. 
150 aber wo iſt. 158 nichts zu fchen. 192 hat die. 153 
See c8 eingeichluft, verſchlungen. 154 und wo vorber tie 
quten fleinernen Hanfer fangen. 155 und we das Vieh in 
tniehehem Graſe verfledt lag. 156 da rich nun das blanfe 
Waſſer hin. 157 wollt ihr willen; it will, du wullt, he will, 
wi willt, ji willt, je wille, — für „willt wi, willt ji,“ iſt 
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ji weten, 157° waarivens 158 Olloog meer? 
Gaat't 159 na Wangeroog to, un fraagtte 160 
Sgippers! 161 Ce füort jo na d' Ooſtkant 
ben, 162 um wieſt up 'n lüttk' Sandplaat 163 in 
t Water, daar de Ecekobh’ fit raut, 16 





De Banter Karkhof. 


(Es wird berichtet, daß Jeverland einft fo nab mit 
Burjadingerland zufammenlag, daf man vom dies, 
feitigen Ufer hinüber rufen konnte zum jenfeitigen, 
Almäblig durd mehrere große Eturmfluten bildete 
fid) der jegige Jadebuſen aus. Beſonders trug audı 
dazu bei die fogenannte Antonirlut vom I. 1511, in 
Felge deren 7 Kirchdörfer ausgedeiht werden muf« 
ten. Von diefen alten ift feine Epur mehr vorbanden, 
nur daß man ned einen Fleinen grünen Hügel auf 
dem Außengroden findet, bart am Nande der Flut, 
Das ift der alte Kirchhof des vor 300 Jahren mitaus- 
gedeihten Dorfes Bant, den allein noch die Gewalt 
des Waſſers verſchont bat.) 


1. 


Mennigerlei Snaft is over d' Banter Kark— 
hof. Insee'maal günk if mit 'n ollen Käärl 
van d' Banterrieg''n Strääf up 'n Dief langs, 3 
waar 'n Stück-of-wat Dederd 4 anwent we— 
ven, 5 de Got's Dicht to mafen, de 't Water 
bi ven leiten Buusdert 7 ninräten barr.9 Wi 
femen? daarbi up d’ Ja’ 10 to fpräfen, un ik fa’;ti 

„Da 's bier 12 wol 'n biſtern Hörn, 19 as 
t uutſütt?“ 14 
„„Ja, dat will ik Um 15 man ſeggen, of 


aber gebrauchlicher: „me wi, me ji.“ 
150 fragt bie. 161 Schiffer. 162 fie fuhren euch nach ver 

Dfifeite hin. 163 und weiſen, eigen auf eine Heine Sanı- 

platte, Eantbanf. 164 da, worauf die Scemöwe ſich ausrubt. 

1 Mancherlei Gerede, 2 einiteinmal. 3 Deich bin. 4 

wo einige Deder; ſtellenweiſe an dieſen Auilen fleist das 

Secwaſſer bei jever Flut mehrere Fuß hech am Deich hin— 

auf und laft auf dieſe Weile an der Wafferfeite deſſelben 
feinen bie lodere Gremafle befeftigenben uno zuſammenhal- 
tenden Graswuchs auffommen, Da ſucht man benn ber res 
ben Maſſe der Deiche oder Damme größere Dichtigleit und 
Beftigleit zu verichaffen mittelft des fogenannten Dedens, 
welches darin befteht, vaß man die Außenſeite des Deiche 
init Stroh gleichſam pflaftert, das mit einem eigenen In- 
firument hineingebobrt wirt. 5 angewendet waren. 6 Locher; 
Sort‘, im Singqul. Sat; boll, gut. 7 bei tem Ichten feinen 
Sturm; Buutdert wird ein mäßiger Eturm genannt. 8 
hineingerifien hatte. 9 famen. 10 Jade. 11 fagte; fa’ abge⸗ 
furzt fur „ſade.“ 12 tas ifi bier; ba’ fur „var '8.” 13 weh 
eine fhlimmere Ede. 14 ale es ausfiebt. 15 ihm; auch 
„bum“ und „em“; der gemeine Dann, wenn er boflich fein 
will, gebraucht zur Anrede das Wort „he“, er; feines Oki 


158 we. 159 geht. 








Birmenih, Sermaniens Bolferflimmen, 
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dat oof 'n biſtern Hörn id! Mennieg Noggen- 
ſchoof is hettiſſ'!7 Diek all upfräten. 18° Cied!? 
'n god' veertein 20 Day’ is 't Water wär rein 
in ' Will.““ 21 

SE froog, of dat immer daar jo ſlimm wä— 
fen meer. 

„Nu, wat faall'n 22 der badl van fergen! — 
mien’ be,3 un maal' 'n bedächtig Geficht. 
Good is 't fierlanf nich mwäfen. 4 De Ja’ is 
gannig, 25 feggt 'n mol, 26 de kann väal bru⸗ 
fen.’ 27 

„„Mi wunnert man, 23 wo de Karkhof %9 
fit fo fang’ holt! Daar höört 'n 30 doch ſien⸗ 
bag’ ni’ van, datte 21 mat fäden 3° het.““ 

„Sa, ja! — geef de Oll' mi 33 to Antwoort, 
un rec 34 ſien' Arm uut — ik ſegg' Um, wenn 
He daar waan', 35 denn feet «He 36 fo drög' 37 
ad baven 9 up 'n Toorn 39 van Jever.’ 

Ik keek üm 40 an, un froog, wo #1 Ge dat 
meen‘, 

„Wo iftat 2 mern? — Herr Kriſtes Kin— 
ner! Het He denn nich van d' Klock 43 Hoort, 
de in d' Manter Karkhof fin?” 

Nu weter 't Munnern 44 tmaar 45 an mi. 
„Klock in d' Karkhof!?“ ja’ if. 

„Sa, win! 46 As 't Banterloog 17 wegreet, 49 
bo wurd bat Klockhuus 49 ook van 't Water 
ümfmäten: 90 een Klock is na d’ Grund 'nin= 
funfen, un baar fütt je no’. Un wat meer ig, 
de Klo bet 't tomeeft un allen daan, datte 
Karfbof no’ fteit um ni’ längſt jo platt i8 a8 
'n Pannkook. 51 Ik hef, a3 'k no' 'n Jung’ 
weer, vakentieds 5° van mien' Grootvader vetel— 
Ien53 höört, dat hier woleerd4 gan’ Kaspels 55 





chen redet er mit „fi®, ihr, an. 16 Punbel Roggenſtroh. 17 
bat dieſer. 18 Deib ſchen anfgefreffen. 19 feit. 20 vier 
gehn. 21 mwierer ganz im Wilden, d. i. ganz wild und um» 
ruhig. 22 fell man. 23 meine er. 74 aut iſt er fein Le— 
ben nicht (ni mals) geweſen; and „ſiendag' nich“ fur: nies 
mals. 25 vie Jade iſt gierig 26 fant man wehl. 27 brau- 
eben. 24 mich wundert nur. 249 mie ver Kirchhof, 30 da 
Hort man. 31 daß zer. 32 etwas gelitten. 33 gab ter Alte 
mir 34 reckte. 35 moßnte; waan' abgekurzt fur ‚mwaande.“ 
36 ſaße Gr. 37 treden. IR wie oben. 39 Thurm. 40 jah 
ihn. Al wie. 42 ich ad 43 Glecke. 44 war das Verwun— 
bern, 45 mieter, Ah gewiß. 47 das Vanterporf. AH wege 
geriſſen wurde 49 Gleckenhana, GMedentburm. 50 umge 
fmiffen, umgeworfn. 51 Pfannkuchen. 52 oftmale. 53 








van 't Water wegräten fünd, um datte Ploog 56 
trucken 57 id, waar nu de Sgäp' henſeilt. 58 
Daarüm ſegg' Ge mi doch: wenn over all’ de 
anner oll' Lög'ss daar de Ja’ ſtrikt, 60 wo iste 61 
Banter Karkhof alleen gserblänen 62? wo kunn he 
pserbliven jo lang' Jaren bento,63 wenn dat ni’ 
fien’ gang eegen Bewandniß harr? 64 

„Man 't Allermunnerbareltit! 65 dat kumt 
bier no‘, Wenn in d' Hill-Kriſtnacht 66 al 
Klocken gaat't 97 um unf! Hair Krftus will- 
kamen heel't 68 up dv’ Welt, denn fangt oofte 
Klo 69 in d' Karkhof mit an to lüden — 70 
dat kann f! nu ce'maal nich Taten. 71 Un dütelk 
is f' 72 van de annern aftofennen: 73 klingt 
vaald to 74 Hol um malt, 75 ’t hoört 'n glieks, 76 
dat it ünner d' Har weg kamen moot. 7 Man 
wo dat togeit, 78 mel de Klod daar lütt, 79 of 
de Doden 't doot't, 90 un mo fe lütt wären #1 
fann daar in d’ Grund, dat id mien’ Eaf’ ni’ 
to feggen. 8%? Unf’ Häargott% Fann paal doon, 84 
fo ward he dat oof wol to mafen weten.“ 85 

Unnertüffen 86 weren wi jo wied famen, 87 
dat min’ Sellſgüpp #9 'n annern Weg fo nü> 
men harr, 99 un be fa’ mi Gun-Nacht. 99 Ale 
feen ftund if mu up 'n Die 9! haar un ferg 
na d' Banter Karkhof henober, 9° ve ad 'n diden 
firarten Pla 93 to 't anner Dunker 'ruutleek? 9 
Alleen fund if un ja’ to mi füloftgg9® „Daar 
alſo fitte Klock, 9 de d' Karfbof fat mafen 


erzäblen. 54 wohleher, d. i. vor Zeiten. 55 ganze Kirch⸗ 
friele, 56 daß der Pflug. 57 gezogen, 58 wo nun bie 
Schiffe Binfegeln. 59 alte Dorſer. 60 va bie Jade ſireicht. 
5 mir ift per. 62 ubriq geblieben. 63 hinzu, herzu. 64 
hatte. 65 das NAllerwunterbarlihiie 66 in ber beilisen 
Cyhriſtracht. 67 gehen, d. i lauten. 68 willfemmen beißen. 
63 auch die Glocke. 70 zu lauten. 71 das iann fie nun ein» 
mal nicht laffen, 72 und deutlich ift fie. 73 abzufennen, v. 6. 
zu unterſcheiden. 74 viel au. 75 hebl ur» wunderlich, 
fonderbar; hell. mol, narriſch. 76 es hort man gleich, d. i. 
man bort es gleich. 77 daß es unter der Erde weglommen 
muß. 78 aber wie das zuacht. 79 wer tie Glede va lu 
tet. RO ch die Torten es tun; if oo, du beifl, he beit, wi 
deot't, ji doet't, fe deot't. SI une mie fie gelauret werben. #2 
bas ift meine Sache nicht zu ſagen. 53 unfer Herrgett. #4 
viel tun 85 fo wire er zas auch wohl zu marben wiffen. 
86 unterteffen, eigentlih: unterzwifiten. 87 waren wir fo 
weit gefemmen. 88 Sefellfihafr, fürs Geſellſchafter. 89 zu 
nebmen hatte. 90 und er ſagte mir quite Nacht. 91 allein 
flano ich num auf nem Deiche. 92 uns fah nach dem Ban 
ter Kirchhof hinuber. 93 wie ein bider ſhwarzer Bleden. 
9 aus dem anzern Dunkel heraus ſah. 45 une fagte zu mir ſelbſt. 














nn 
deit 97 gägen 't wild Water. Un to Wiehnach⸗ 
ten, 98 wenn all' Klocken gaat't,ꝰ denn fann 
fe 't nt Taten, 100 je moot mitlüden 101 un 
un’ Haar Kriftus mit willfamen beten 102 up 
d' Welt. Klo, weren de Lü' 10 doch all’ fo 
fraam, 104 astu 105 büſt!“ 106 





2. 


Seggt mi, wel istat günnert! 
Daar upte Karkhofskant? 

So ſtill ſitt be 3 um trorig, 4 

Un be röört ni’ 5 Foot of 6 Kant. 


Un deittat 7 wol de Maanfgien? ® 

Of jeggt, wo geittat to: 9 

De Kaarl de 's witt 10 um gefig, il 
As werr 't uut d’ Karkhof 'n Doo'. 1? 


Un beed' ji üm 13 Guns send, 
Seggen denn nid ſgall he; 14 
Man 't Dodengeficht, dat witte, 
Kikt all henuut 15 up d' Eee. 


ISNadh's öflangs, 16 wenn 't heller Maanſgien 
weer, heb' j’ 'n 17 Käärl fitten fen up d' Bans 
ser Karkhof. Wattat for 19 'n Kaarl iS, dat 
weet keen 19 Minif recht to ſeggen. Dit ward 
averſt vetellt: 20 

Inscens 2h id 'n Heppensder 22 faat?3 in 
d' Nacht over d' Groo gaan. 24 He kumt an d 
Banter Karkhof vchi 3 um füttaar 26 up d’ Doft- 
kant am 't Water 'nuut 27° gang allen 'n 
Mint haarfitten. 9 Dat wunnert üm, 29 un 
be denkt jo bi ſik: Dübel, wel ſgull dat no’ wäs 


— — — — — 





96 raalfofigt die Glode. 97 feſ machen thut. 98 zu Weihnachten. 
99 gehen, d. i. lauten 100 nicht laſſen. 101 ſie mi mitlau; 
ven. 102 heißen. 109 waren vie Leute. 104 fremm. 105 
wie du. 106 bift; if fun, du buſt, he is, wi fund, ji ſund, 
fc fune. 

1 Wer ift da@ trüben. 2 auf der. 3 fit er. 4 traurig. 
5 rührt nice. 6 Buß eder. 7 thmt dad. # Mlonefhein. 9 
mie geht das zu. 10 ver ifl weiß, 11 blaß, fahl. 12 ein 
Topter. 13 bietet ihr ihm. 14 wird er. 15 frbaut flets hin» 
aus. 16 des Nachte bitmeilen. 17 haben fie einen. 18 was 


das fr ein. 19 weiß fein. 20 wird aber erzählt, 21 einft. 
22 ein Heppenfer, ein — an der Jade liegenden 
Dorfes Herpent. 23 frar. ° 

fieht va. 27 hinaus. 24 berfipen, dahluſihen, fügen. 29 ihn. 
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gangen. 25 vorbei. 286. 


27 














































fen. 30° He geit 31 dichter hento un ſütt, 3? dat 
'n ollen 33 Kaärl id. „Gun-Avend!“ röpt De. 
Man fen’ Antwoort id kamen, un de Kaärl 
de roört fif ni’ inminten. 39 Dat fumt üm 35 
nu no’ upfallender vor: he blift jlillftaan. Un 
do'sſte Maan 35 jüuft achter 'n Wulf 97 weg 
tkamen, 39 de üm bet ſowied haar 39 vverſied 
holen harr, 40 un do fütt be eerſt recht, datte 
ol’ Kãrl fien Geficht gang wirt un jo witt 
weer as 'n Doo'. Un alt bet Ge still for fif 
benfüten, d' Kopp in Hand, un Filt over 't 
Mater; un be het man trorig uutfeen. Do i8 't 
unf’ Heppensver eerft im 't Einn fallen, dat 't 
'n Karkhof weer, waar he up fund, un be ’s 
wat trifel 4 waren. 2 Indoch he kann 't ni! 
faten, 't dwingt üm, bat be no’ ce'maal van d’ 
Sied henglupen 43 moot. Man La üm bat 
witte Dotengeficht fo in d' Dot fallen rat d’ 
Haar üm dervan to Barg' ftunnen, um datte 
foll' Grivels üm d’ Rügg' daalloyen jünd. # 
He dreit fit üm 16 um fooft fien Hart puffen 
in fin’ Bölt.17 Man v’ Beenen 49 de fünd üm 
(anf waren 49 um fnapp bet be ſik getr * 
een’ Footdl vor 'n annern to fetten. 
entelk d' Diek52 to faten kreeg, 53 istat 
vullen Sat Kinupgaan, 59 un daar fütt be de 
Spoottinrt IE no! dan fürend 57 upie fühwig! 
Sraa 59 fitten, waar he üm tocerit funnen barr. 
Dat full! Swect 59 het üm ter d' Kopp ſtaan, 
as he glückelk un good in t Heppensderloog 60 
ankcem; man fienlaaf 61 nich wäar, 62 feggtte 69 
et, is he '3 Nach's na d' Groo 'nuutgaan. 64 

T moot wahr wäfen, 69 daar gaati 66 


2 


54 in 'n 





31 er gebt. 32 ſieht. 33 ein 
35 ihm. 36 va it der 

34 wergetommen- 
40 verſtedt nehalten 


30 wer foflte bat noch fein. 
alter. 34 nicht im Minveften. 
Mond. 37 gerade binter einer Molte. 
39 tie ihn bit fomweit Ser, bis dahin. 

Harte. 41 furchtſam; „Aritel" wire befonderd ven der 
fveniterfurdht gebraucht, 42 geworden. 43 binblingeln, ver 
ſtohlen hinſehea. 44 zu Berge Kanten. 45 une vap bie fale 
ten Schauder ihm ben Murten binabgelaufen find- 46 er 
preht ſich um, 47 fein Herz verben in feines Bruft. 48 aber 
die Beine. 49 lang qeworten. 50 getraut. HI Buß. 52 
endlich den Deich, Damm. 53 zu faſſen kriegte, d.i. erreichte. 
54 if das. 55 hinaufgegangen. 5; Eyut-ferl. 57 no von 
ferne. 58 Sielle 59 talte Schmeif. 60 das Dorf Heprend. 
61 fein Leben. 62 wieder. 63 fügen die. 64 hinausgegan. 


u. 
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wunmerbarelf Dinger ver in d' Welt. Fründ, 
fauftu 67 ins na d' Ja' haarbiſtern, 65 fo blief 
ni to Tang’ bi d' Banter Karkhof bebangen! 
Di mug 9° daar saerfamen, 0 wat ver 'n lang’ 
Tied de god’ Fründ uut 't Heppensderloog over— 
famen is. 


De Banter Karkhof. 


1; 
De Ia’ de rullt är' Bulgens,! 
Sannig ? is fe na Land, — 
Wat will dat gröne Warffen 3 
So dicht an Watersfant? 


Dat iöte d DBanter Karkhof, 
Velaten > liggt be häar, 6 

De berfan Fitüiterland 7 ftalen ® 
Vor Fipen bar wilde Miäär. 


Dat iöte Banter Karkhof, 

De liggt Gutendiet$ 9 up d' Gros; 

De Tüten 10 de roopt!! un d' Scekobb' Fritt, 1? 
De Doden de böort to, 13 


Nat Oſten 'nuut un na Süden 
Daar ftriftte folte Floot, 14 

Un bi dat Water-Brufen 

Ik fegg’ jo, 15 raut 't fit good. 16 


Liggt hoog un drög' 17 de Karfhof, 
Faſt 18 fteit he up ſien' Foot, 

Un bi dat Seeluft-Süſeln 

Wol flaaptte 19 Doden ſodt. 


Man weit 't20 um ſtörnit 't mut 't Welten, 
Denn Fumite ti Ja’ in t Will: ?? 


gen. 65 wahr fein. 66 geben. 57 follteft tw. 68 herirren, 
6s mochte. 70 begegnen. 

1 Wogen. 2 gierig. 3 ein Heiner Hügel, A ill ter. 3 
verlaſſen. 6 aber, 7 Rüftringerland; vor Zeiten war Je— 
verland im 3 Bezirke getheilt: Ruſtringen, Oftringen und 
Wangerland. # geitohlen. 9 außerhalb des Deichet. 40 
eine Art Schnepfen, Sandfihnepfen, Kuſtenſchnepfen. 11 
rufen. 12 die Sermorme frhveit, 13 hören zu. 44 flreicht 
tie Saljflut, 15 euch. 16 ruht es fih gut. 17 troden. 18 feit. 
19 Iıhlafen vie, 20 aber weht et. 21 fommt vie. 22 in's 





De Karfhof ad velaren 33 
Steit midden in 't Bulgenſpill. ?4 


Denn wärrt in 't Graft 25 de Doden 
Angftig un drodmt fo mall 26 — 

Dat Stinen, 27 dat ſtigt van Grund up, 
Dat maakıte 23 Doven all. 


Se pröomt daar denn, dat kamen 
Up di Nar 29 de jüngfte Dag: 

De Welt vegeit, 30 ſien Enn’ 3 nu 
Keen Minſk entlopen mag. 


Ook pröömt fe denn, dat 't Water 
Flütt over 't Jeverland: 

Dan diſſiedsé 32 ſtriktte 33 Ja’ haar, 
D' Noordſee van d' anner Kant. 





Un ever un’ Land, dat arme, 
Bruuſt ben de wilde Floot, 
Un wat in twintig Kaspels 34 
Lebennigs, 9 bitt 36 je dood. 


Man all un’ Land, dat grone, 
Dat id mu room Shi, -— 37 
Un in aͤr' Graft vor Sorgen 
Umpreitte Doden if. 3% 


2. ; | 


Mein as Sülver fyientte Maan, 39 
D' Seekobb' Het aär Kriten- daan; 10 





Liggtte 4 Ja’ fo ftill un glatt: 
Maan be drift 42 up 't blanke Watt; 


Un ünner 't lange Lafen van Ence 43 
Witt 's4 de Groo, ad witt de See. 


Der 45 pe Nacht en Lüden! 46 
'T Hingt van Noren un Süden. 


Milde. 23 verloren. 24 Weogenfpiel. 23 werben im Grab. 26 
traumen fo fonberbar, wunberlich. 27 Etohnen. 28 madben die, 
29 Groe, 30 vergeht. 31 Ende. 32 von biefer Seite. 33 
ftreicht vie. 34 in zwanzig Kirdhfvielen. 35 Schenbiget. 36 
beißt. 37 rober Seeſchlamm. 38 umpreben die Torten fi, 
33 jeheint ver Mond. 40 ihr Schreien gethan, 41 liegt bie, 
42 ber Mond er treibt. 43 Tuch von Schucc. 44 weiß il. 
45 burch. 46 ein Lanten. 47 läuten. 48 morgen. 49 beili- 
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Klocken lnud't, 47 de beiten ! 

’T Klingt van Often um Weiten. 
Mörr'n # HilleKrift 49 will kamen: 50 
Gröört St je im 52 tofamen. 

Höer'! mit beepen, 53 pumpen Klang 
Roͤpt 54 en Klo in de Klockenſang. 


Kumt 55 van d’ Hemmel? fumt 't van t Määr? 


Kumttat 'rup 56 uut d' ſwarte Aar? 57 


Ni van d' Hemmel, nid) van 't Mäar; 59 
Kumt ve Klang uut d' fivarte Aär. 


Doot't 59 de Klocken är’ 60 Wiehnach'splicht, 
D' Banter Klo denn ook ni’ ſwigt; 61 


D' Banter Klo 't ni’ Taten 62 Fann: 
Seggt 63 Hill-Kriſt ir’ 64 Doden an. 


Wallganf.! 

(Die Scene für diefes Gedicht bildet ein fogenannter 
Junkerplaatz“ d.i. cin Eip eines der vielen Heinen 
Landedelleute in Ieverland zur Friefenzeit. Ein Gra— 
ben von 8 — 10 Schritt Breite mit einem Heinen dar; 
auf folgenden Walle, wie ſolche ſich vielfad bis auf 
unſre Tage erhalten haben, pflegte um eine foldye 
Junkerwohnung herumzugeben.) 


To Sparenbörg is 'n wide Graft, ? 
Dan grönen Wall ümflungen; — 
Wol up 'n Wall to Sparenbörg 
Iwe Sötelecfkens 3 gungen, 4 


Un beid' is fr bat Hart jo fmaar, 5 

As heemelt' Leew 6 't will mafen: 

De Dgen de weet’t 't un de kiekt 't ſik to, 7 
Dan noch 's ® dat Woort ni’ fprafen. 9 


Dan ftiler wurd dat upte 10 Welt, 
Avend Erem 1 an to Tüftern, 12 


ger Ghriftus. 50 fommen. 51 grüßen. 52 ihn. 53 höre, 
mit tiefem. 54 ruft. 55 fommt et. 56 kommt das herauf. 
57 Erde. 58 Meer. 59 thun. 60 ihre. Kl auch nicht ſchweigt. 
62 laffen. 69 ſagt. 64 ihren. 

1 Wallgang. 2 ift ein weiter Graben; boll, gracht. 3 
zwei Sußliebdyen, d. i. Liebende. 4 gingen. 5 ift ihnen das 
Herz fo ſchwer. 6 wie heimliche Liebe. 7 vie Augen bie 
wiffen es und bie bliden e# ſich zu. 8 aber noch ift. 9 nicht 
geſprochen. 10 auf der. 11 fam. 12 laufchen, horchen. 13 
ging hin. 14 ein artiges, hier fo viel wie: „ein feltfames,“ 


—_—_— ee mm 
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Un over 't Pand um over den Wall 
Hengünk 13 en arig 14 Flüftern, 


"x i8 wäſen !5 de kölige Harvſtavendwind, 16 
He de’ 17 in de Wall-Ejfen 15 biten, 

Un hier un daar ver är! Foot hedaal 19 
De’ em gääl 20 Watt he fmiten. 21 


’T 18 wäfen be Fölige Harvſtavendwind, 
De geef dat Graf'swater 22 Tungen, 23 
Un dor A de Waterwilgens 5 he weit, 26 
De van 't Ofer 27 dernver hungen. 23 


Un d' Eſken un 't Water un d' Wilgens ook, 
"I weer ad de'en fe trorig füchten: 29 

„Wo kold 30 un wo kold is 't upte 31 Welt, 
Teitte 3° warme Sünn' 3% ni Tüchtemme 34 


Un d’ Bulgens 35 in d' Graft un gddl Eifen- 
loof 36 

T weer as ſproken ſ' 37 in 't Beſunner: 3% 

„Veller as wi 39 fo flütt de Tied!“ 40 

Un: „In d' koll Här geittat nunner!“ 4 


De Junker un 't Frölen 42 dat weren fe, #3 
NV länger beft fe fwägen, #4 

Un vull troͤd' Leew 5 twe Harten heft 

Bor 'nanner apen 46 lägen. 


Daar is je küßt up är' roden Mund, 
IE ſegg' jo, 47 dar wurd ni’ Taten, 4° 
Un in Brölen Anna är' Ogen beid' 
Sünd Freudentranen ſchaten. 49 


15 aewefen. 16 Herbitabenpwind. 17 er tbat. 18 Gichen, 
Eſchenbaume. 19 hernieder. 20 ein gelbes, falbee. 24 fchmei- 
fen. 22 der gab dem Waller im Graben. 23 Jungen, 24 
durch. 25 Waſſerweiden. 26 er weht. 27 vom Mier. 2% 
darüber hingen, 29 es war, als thaten fie traurig ſeufzen; 
holl. zuchten. 30 wie kalt. 31 iſt es auf der. 32 thut wie. 
33 Sonne. 34 nicht leuchten, 35 Wellen, Wogen. 36 Eſchen⸗ 
laub. 37 als ſprachen fie. 38 im Beſondern. 39 fihneller 
als wir. 40 flieft vie Zeit. 41 in vie falte Erde gebt vas 
binunter. 42 Fräulein. 43 waren fie. 44 haben fie ge- 


ſchwiegen. 45 voll treuer (tr66’ mit narbflingenbem j) Siche, 
46 offen, 47 eu. 48 gelaffen. 49 Freudenthranen gefcheffen. 


| 
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Hexenritt. 

Grau’ Wulken fe drieft I na 't Südenland ben, 
Un de Maan Eift 2 trerig oser d' Benm’, 3 

Un de Luft de weit 4 jo folk. 





De Maan ſgient bleeks achter 't Huuss up 't Pad, 
Un de glitt? overhen watfe 'ns Scharr 9 iétat ? 10 


Eüfter 11 EifP, Süfter Greetk', Süfter Gef, 
de dre, 12 
Mel ritter, 13 wel flügtter 44 fo vell 15 a8 fe? 


Un Beſſemſtal 16 dat con Baırb weer, 17 
Denn dretinnt' Fork', wat we ji meer? 1% 


| I Dat dard' Piard 19’ Kater ſo fwart um grost; — 

Na d' Blocksbarg fe jaagt, un wol jangt fe 20 
good! 

Un bei U mel böört 'n Henn', deder freit?2? 

’'R verwir jo 2 vor Marf un Been dat geit. 

Ol’ Her! vänl fgarper, 24 vaal bäter rerp: 25 

Sguder' in 't Harvſtgras de Lewerk, de ſleep. 26 


„Güſtravend ikte nee 7 Weg benfaar 3 — 
Daar geit 'n leef Paar un bear flat 'n Taf 
t Paar. 2 
‚I Un de fmabt fo vanl, de ſmatzt jo Tuut, 30 
Un jo wier 31 de Darn 32 um wier be Brunt, 39 


| I IE kunn 34 nich anfeen, 35 um if kann 't nich 
anfcn! 
„st, bi, ji Kinnerkens, 36 wat jo allen?“ 37 





1 treiben. 2 und bee Mond blidt. 3 über bie Senne, 

| d. i. rad grüne Weideland, werauf fihen im Fruhlahr Vieh 
getrieben wird; das Mahdeland hingegen laßt man nicht frü- 

ber abmweiren, alt bis Heu davon gewennen ill. 4 die weht. 

! 5 ſcheint bleih. 6 hinter dem Haufe. 7 gleitet. 8 fur: wat 
| fOr en, was fur ein. 9 Erhatten. 10 iſt ont. Fi Schmweiter. 
12 die drei. 13 wer reitet. 14 wer fliegt; das „er“ in ritter“ 
und „der in flugiter (fur: flugtder, iſt bleße Nachſchlagſalbe 
obne befondere Bescntung, mie fie beionvers haufig im Mit 
telniederlandiſchen vorkommt, 3. B. met haren blanken han- 
den dat syder dat belleken elone, 15 fihnell. 16 Veſenſtiel. 
17 das eine Bierd war, 18 preisadige Miſtgabel, mas wellt 
ihre mehr. 19 das driste Vſerd. 20 jagen fi. 21 babe ihr, 
272 gebort eine Henne, die kraht. 23 ich ſchwore euch es zu, 
24 alte Here viel fihärfer. 25 beſſer rief. 26 es ſchanderte 
im Herbitgsas tie Lercht, welche ſchlief. 27 geftern Abend Ich 
ben neuer. 28 binfabre. 23 und ta fleht ein liebes Paar. 
30 vie kuſſen fo laut. 31 frößlich, innerlich vergnugt. 32 


Dirme, Madchen. 33 Braut. 34 ich fonnte et. 35 anichen. 
36 ihr Kindeichen. 37 allein. 35 frierbt. 39 Hinein, d. i. 





Un ve Daaın krupt 33 ganz na be Jung’ bene 
in: — 39 


„Bat geitti 40 an, mat heit in 't Einn?” 


Un: „DOW Ser!" — jo fpreof je facht in 'n 
Wind, 


Dat Dannerflag, #1 dat Düvelskind! 

„Tooͤf, #2 töof! ve Tied kumt, mien’ gode Bruut, 

Toof, #2 toöf! de Tied kunt, mien' gode Bruut 

Dat 't Lachen id düur, 43 datte Bliedſgüpp 44 
ung!‘ 35 


De Brogam i6 to Huus keem 7 am Middennacht,t8 
Man miens is Ge 3 um is in mien' Macht: 


Twe Fedderkranzen 50 in 't Overbedd', 
As Uz 51 ’E mi ſuloſt ünner 5° 't Koppküffen 
jerd'; 


rt 


JE Froop üm, 33 fruup üm iceskold 4 over 't 


Hart. 95 


Dat zidder' un baͤaf' 56 vor Pien un Smart, 57 


Ik kneep 55 hüm, if ſteek Bü, 59 
JE Geb üm 't andaan! 60 

JE puul'bl Hüm, if tuul' hüm 62 — 
Sgall 69 ni’ meer upjtaan!” 64 


Dat weren de Her njüfterd, de dir, 
Wel ritter, wel flügtter fo vell as je? 


De Scharr günthen 65 gorr d' Steppelhamm 66 
frift, 

Un veſgrucken 67 de Haſ' mut fin Läger kilt, 

Un de Luft de weit fo kold. 


ſchmiegt ſich eng an ihn an. 40 was gehts dich. 41 Doms 
nerichlag, ein uübliches Scheltwort. 42 mare 43 if 
theuer. 44 daß bie Groblichteit; holl. blijdachap. 45 auf, 
zu (Inte, 46 Brautigant. 47 nach Hans ham. 49 um Mit 
lernacht. 49 der meinige It er, 50 zwei Zederkranze; foldıe 
von Hexenhand gemachte und heimlich in die Betrorden oder 
Kilfen bineingefledte Kranzchen bewirfen nach sem Nolte 
glauben Siehtbum, und gar, wenn man fie nicht zeitig ge— 
mug entdeckt und herauenimmt, den Tot. 51 Krote 52 ich 
mich ſelbſt unter. 53 id) frech ibm. 54 krieche ihm cistalt. 
55 uber das Herz. 56 zitterte und bebte. 57 ver Bein und 
Schmerz. 55 kuiff. 59 ſtach ihn. 60 ihm es angerhan. 61 
zaufte; engl. 10 pull. 62 ich zerrte ihn. 63 foll, wire. 64 
auifiehen. 65 fernbin. 66 Storpelfeld, Stoppelland. 67 
erſchreden. 








¶— —— — 0 — — — 








Mundart Premens. 


SE blief'! ſiens? un be blift 
miens. ’ . 


Jungend # gift 't a8 Grad in d' Mee, 5 
Biren 6 jünd daarmanfen; 7 

Man wenn Gen 8 mi nögen de’, 9 
'R wull 10 mi nett bevanfen. 

JE blief’ fiend un he blift miens! 
Wel hettaar 11 mat gägen? 


Därend 12 gift 't oof drall 13 un gfatt, 
Oner 14 blift no’ mennig'; — 15 

I Dürend, Därens, 't helpt jo 16 nike, 
Maaft im 17 nid) afwennig. 18 

JE Glief’ fiend un be blift miens! 
Wel hettaar wat gägen? 





Moder feggt: „Mi höör’ bu nett, 

Nimm unf’ rifen Nafer! 19 
Twintig Matt 2° mit Rogg' he bet, 

Dartig I Matt mit Hafer.” 

1 bleibe. 2 die feinige. 3 und er bleibt der meinige, 4 
junge Burſche. 5 Mabhde, Ort, wo Brad gemabt wire. 6 
tuchtige, wadere, feite, mannhafte. 7 varunter, dazwiſchen. 


8 aber wenn Giner, 9 mich nothigen thate. 10 ich wollte, 
11 wer hat va. 12 Märchen, junge Dirnen. 13 rund, flei« 





Alundart 


De letzte Danz. 


Mach folgender Infchrift, rie ſich an einem der weitlichen 
| Pfeiler des Thurms der Et. Eterhand- Kirche in 
Premen befinbet:) 


„Hyr ſchy't ydermann lyk unde recht, 

„Hyr licht Herr, Frowe, Maget un Knecht, 
„Gelerde un Kinder leggen ook hhr by, 
„Dunket dy, dat Underſcheet der Perſonen fh: 
„So kam un ſchow ſe alle wol an 


„Un ſegge, welker is de beſte darvan.“ 
(Monbeigeift ) 








3 
„„Moder, Moder, ſwieg 22 doch ſtill! 
De ſgall 3 mi ni’ hoffen! 
Wäf’ be rich 24 jo baal be will: 
Ga mi 25 mit dien’ Olfen! 26 
Ik blief' finds un he blift mieng! 
Wel Hettaar wat gägen?““ 
„Man unſ' Baagt 77 fin Emm, 3 Magreet, 
Maaftti 29 nu doch ſwigen? 
D' Annern lett be all, if weet, 30 
Kann be pi man 3 krigen.“ 
„„Moder, kumm mitte 92 nich an, 
Magver 33 ni’ van hören! 
Moter, hoofjt mi, 3 glöof du 't man, 3 
Keen’ meer 36 refum’veren: 37 
| 


JE fün Jan fiens, 39 Jan i8 miens! 
Hef mi daar 39 niks gägen! 40 


ſchig, von feftem Bleifihe. 14 übrig. 15 noch manche. 16 es 
hilft eu. 17 markt ihn. 48 abwenvig. 19 unfern reihen 
Nachbar. 20 zwanzig Matten, Acker. 2 dreißig. 22 Mut- 
ter, jhmeig. 23 der foll. 24 jei er reich. 25 gehe mir, 26 
mit deinem Alten. 27 Vogt. 28 fein Sehn. 29 macht dich. 
30 weiß. 31 er dich nur, 32 mit dem. 33 mag da. 34 
braucht mir. 35 glaube tu ed mur. 36 Keinen mehr. 37 
retemmandiren, anempfchlen. 38 ich bin Johann (Bed Ic« 
hanns) Seine. 39 habe mir da. 40 nichts gegen. 


Dremens. 


Eüh! de Dood, he danzt mit Allen 
Maket Kumpelnente nich, 

Deiht he Nümften 1 ook gefallen, 
Givt he Ullen doch den Stich. 


’ 


Un be tanzt mit Ryk un Armen, 
Mit de Frow um mit den Knecht, 

Hett mit fienem Furſt Erbarmen, 
Glfcen 2 giot be lit un Recht. 


1 Niemansem. 2 Jetem. 





® 








33 Mundart Bremens. 





Danzen deiht he mit den Köjter 
Un ven Dovengräber vof, 

Mit Aokat un Borgermäfter: 
Jever kummt in’t groote Book. 


Doc düt Book ward erſt upprullet, 
Wenn de Danz to Ende is, 
Menn de Tytpunkt is erfullet, 
Den man 3 Eener meet gewiß. 


Darna warft du't Gaben 4 Erhgen, 
Wie du dy heit hyr uppfebrt, 

Dyne Daaten mweert 5 da tügen, * 
As de Bibel dy et lehrt. 


Dat ebliche Gluc. 


(Na Vondel, Waar werd opregter trouw ele.) 


Wo warb uppricht’gre Trom 1 
Us tiwufchen 2 Mann un row 
Upp dijfer Welt gefunnen? 
Twe Seelen, an enander fügt 
Un feſt gefittet un verbunnen 

Durch Leefd un Dögp. 3 


Dat Band, dat't Harte bind't 

Der Mooder an ähr Kind, 
Geboren unner Smarten, 

An ährer Bruft fit drinkend rood, 

So lang gedragen unner'm Harten, 
Verbind't dat Blood. 


Nog ftarker bind't dat Band 

Von't Paar, dat Hand an Hand 
Gen godet 4 Leben febret, 

Un dat nu, Iaare lang gepaart, 

Dem aifchen 5 Ehedüwel webret, 
Ganz glyk van Yard. 


Wiel fo de Leefde veel, 
So hett jet ook nich heel, 
Dat Hart an Hart! jchall puckern; 6 
De Leefd is flarker, ad de Dood, 
Un will nich wyken7 noch fludern 8 
In kiener Nood. 


Kien Water leſcht dit Fyr, 
Dat edelſte, dat hyr 


3 nur. 4 oben. 5 werden. 6 zeugen. 


1 Irene. 2 zwiſchen. 3 Liebe uns Tugend. 4 gutes. 


De Harten fnell vörgleiet. 
Dit id de beſte, fchönfte Glut, 
De fit de Minſch hyr weihet, 

Un geit nidy ut. 


De Sunndag un de Sunnavend. 
(Ua Hebel.) 


To'n Eunndag bett de Sunnasend jegt: — 
„Nu hew ik je alle fläpen Iegt. 

„Se ſchöl't vom lopen ber un ben 

„Wol alle möe un flep'rig fun. 

„My Schall it even jo meift gahn, 

„Ik kann bolde upp nien 1 Been meer ſtaͤhn.“ 


Nu fleit it twolf, as be dat jegt; 

He fie ook gau ? tor Maue 3 legt. — 
De Sunndag fegt: „Nu Fame ik!“ 
Un ſlut de Döre fagte achter 4 fil. — 
He dufelt achter de Steeren an, 

Un geit, ad konnde he nog nich gahn. 


As he de Ogen utrivt, do 

Geit be upp't Huus der Summe to; 

De flopt 5 in ährer Kämer nog. 

He Flippert an dat Finfter doch 

Un fprift: „Kumm, Sunne! dy rope if!“ 
De fegt: „SE kame den Ogenblik!“ 


Un fagte upp de Tanen 6 geit, 

Un frundlif upp den Bargen fteit 

De Sunndag. — Elfen 7 jlopt nog ftill. 
Wiel be fe mu nich wekken will, 

Moot he in’t Dorp ftille gahn 

Un wispert: „Schaft my nich verraen!“ 8 


Wenn cent nu uppwäaft, is't fo nett, 
Dat man de Nagt good flapen hett; 
Denn fteit be da in Himmels Schien, 
Un kikt een'n in dat Finfler h'nin, 
Mit ſynen Ogen from un goot, 

Un hett de Mayen upp den Hood. 


So good un hartlif ment be dat, 

Un darum is et oof jo glad, 

As man nog ftill im Bedde Tigt 

Un de Sunne all hoog am Himmel fligt. 


5 böfen, unartigen. 6 ſoll pochen, Hopfen, 7 weichen, & in 
eine fehnelle Flamme aufflafern und bald wırzehrk werden 
wie Streh u. ſ. w. 

4 auf feinem, 2 ſchnell. 3 Ruhe. 4 binter. 5 ſchlaft. 
6 Ichen. 7 Jedermann. 8 verratben (namlich zum Hahn, 

















Mundart Premens. 


—— — — en 
Ik ſpele mit dh, dat du dy frau'ſt, 
Wente du my mynen Willen deiſt!“ 


Darum is be fo ſagte gahn, 
Un kann nu vof jo frundlif ftahn. 


Mo flunfert nu upp Grad un Loof 9 
In Morgenvau de Sulverſtoff! 10 

Gt waiet de friske Mayenlucht 

Vull Lindenbloite un Schlehenduft. 
De Immen 11 dräget flink un friſt, 
Se weet et nich, dat et Sunndag is. 


In puren Golde prunkt de Stroom, 
In witten Schien de Appelboom; 
Violen blau, de Tulpen bunt, 

De Slötelblom' mit geelen Mund, 
Un alle de Annern rood un grön, 
Man ment, in't Paradies to feön. 


Un et is fo hemelik um fo ftil, 

Wente 12 Elkeen ruhig weſen 13 will 

Man hört im Dorp nien „Har!“ nog „Hot!“ 14 
Gen: „geoden Dag!” un: „dank dy God!“ 
Un: „et giot van Dage 15 een'n mojen.I6 Dag!” 
Dat alle is't, wat man hören mag. 


De Kloffe fangt to lüden an, 

Wi willt 69 Tyhts na'r Karke gahn; 

Un een’ Aurifel neme if mit, 

Upp der de Stoff ad Parlen fit. 

Mon Junge! den beiten Rok bringe ber, 
Un plante de Mahen vor de Dr! 


Erlfönig. 


Wer rit nog fo late dör Nagt un Wind? 
De Vader is et mit ſynen Kind; 

He holt den Jungen wol in dım Arm, 
He fatet en fefer, be holt en warm. 


„Myn Söne! Wat bargft du fo angftig dyn 
Geſicht?“ 

„„Myn Bader! Suſt du den Erlkönig nich?““ 

„Myn Söne! Myn Söne! Ik ſes et nau: 

De oolen Wilgen ſchinet ſo grau!“ 


„Mym levet Kind! Kumm! Gab mit my! 
Gen golden Wams givt de Moder dp; 


welcher krahen will). 9 Laub. 10 Silberftaub, 11 Bienen, 
12 weil. 13 fein. 14 Sar! Hot! vie befannten Worte, wo- 
durch die Ruhrleute den Viersen andeuten, ob fie rechtt over 
lints gehen ſollen. Zweifeldohne bedeuten vie Werte: Haar! 
Haut! Grfteret zeigt dem Pferde an, daß cd nach der Seite 
gehen foll, we es fein Mahnenhaar hat. 15 heute. 16 ſchonen. 


Birmenih, Germaniens Bölterhimmen. 


„„Myn Bader! Hörft du mol, wat be will? 
Un wat be verfprift fo liesken-ſtill?““ 
„Weſ' du man ruhig, myn levet Kind! 
Mit de drögen Bläder jpelet de Wind.“ 


„Myn ſöte Junge! Wult du mit mh gahn, 
Myne Dögter ſchölet jummer um dy ſtähn; 
Se danzet mit dy den Ringelrigen, 

Un weget dy mit Danzen un Singen in.“ 


„„Myn Vaäder! Myn Vader! Suſt vu fe nich 
gahn? 

Da unner, wo’t büjter is, blivt fe beſtahn.““ 

„Myn Söne! Myn Eöne! JE fee et nau, 

De oolen Wilgen ſchinet fo grau.” — 


„Ik mag do, du Gift jo fo fnigger T un glad, 
Un kummſt dur nich willig, fo geift du mit Quaad.“? 
„„Myn Vader! Mon Vader! He fatet mb an, 
Grlkönig bett my wat to Leede daͤhn.““ 


Den Vader gräfet, be rit jo ſwind, 

Im Arme holt he dat flönende Kind, 

Un as be na Huus kummt mit Angſt un Nood, 
Da mas em im Arme dat Kind all? dood. 


Bald krigſt Du en Hüsfen un etwas Feld, 
Da is't gar herrlich um Dy beſtellt: 
Denn nimm en artig, bravet Wick 

Tor Put Dy um tum Tytverdrief! 

Süh nich upp Geld un Good allen, 

Um ſuke Ding’ is bald geſchehn. 

Dat Water kummt, dat Fyr dat brennt, 
Un weg ist, wat man’t Done nennt; 
Doc wat Dy Hart an Harte pudert, 1 
Dat id nich öber-, nee, verzuckert! 


In Midvernagt, tor twolften Stund, 
Maakt Roland to Neejaar fon Rund, 
As ooler Bremer Groot-Papa, 

Un gleofjt Tu wyt cm, is be ta. 
He weet, mo Barthel ſynen Moſt 
Herhoalt un wat de Staat und koſt. 
He wunſchet Do, myn jöter Kind, 
En frober Neejaar, drum geſchwind 


1 frifets, hubſch, munter. 2 Wefem, heil. kwand. 3 ſchen. 


1 Klopft, pocht. 
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Mundart Dremens. 





Sion my de Hand un Drud un Kuf, 
So'n zuderjöten Hochgenuß, 

Dat id em loͤwer, ad 'ne Ode 

Un leerer Singfang na der Mode. 


Kennft Du ufe Griefegrau, 

Loppt all’ Dage in ven Dau? 
Kennft Du oof den Mulkr drupp? 
He beet: Peter uppen Strump, 
38 en Burfche, ſlank un fien, 

Mag de Deerend 1 geerne brü'n. 2 
Doch dat kummre Dy man nid, 
Troo upp em man feeferlich! 

Heft Du em man erſt am Haaken, 
Scheerſt Du em oof wol dat Laaken. 


In Überfloot dent’ an de Nood 

Un in Gefundheit an den Dood; 

Un beit Du jimmer, wat Dy freit: 
Sejundbeit un Tefreedenbeit, 

So den? in Neejaar ook der Armen 
Un doh der Kranken Dy erbarmen; 
Vor allen belp verihämte Lü', 

De äbre Nood nie lagen Dy, 

Du Fannit an ähren Mienen Iefen, 
An äbren Huusitand un ähr Wefen; 
O laabe je mit Brot un Schinken: 
Dann kannit erſt: Proſ't Neejaar! Du drinken. 


Dat Geld fteit nu mal bawen an, 
Dat is gewiß, um jever Mann 

He trachtet ſtets na Geld un Good 

Un dat em drucket nid) de Hood. 

Dat vob Du oof, doch maak Dy nich 
Den Kopp berrudt un wunderlich! 
Will't nich vom Himmel regnen Gold, 
So ſy Tofreedenbeit Dyn Solt, 1 

Dat itt vergneegt to Brot un Schinken 
Un laat de Deerens Dy towinfen. 


O Taat us weren doch en Paar! 

I Fame biete nog een Maal; 

Ik fa’ Dot all verleeden Jaar, 

Weeſt wol? da upp den Trummeljaal; 
Let Du my biete wedder ftahn, 

So magit Du na den Dümel gahn. 


Mat wunſch' it Do, mon ſöte Deern? 
Dat if Dy jimmer ben mag febrn 


4 Mäpden, 2 neden, äffen. 
1 £alj. 


To jeden luſt'gen Zechgelaag 

Un wo man id de Freide wach: 

Io Hochtytsdans um Kinnerböp, 

Wo manfer Bant wol geern ben löp, 
To luſt'gen Sruden im Iheater, 

To finn’gen Fahrten upp dem Water, 
Vor allen in dat Hochtytsbedd, 

Da ist fo moye! un fo nedd! 


Ik wunfche, dat dit Jaar de Storf, 

Dof Abär 1 beet de grote Lorf, ? 

Wol ſöwen Maal Dy beföfen mag, 

Doch ſy et endlich vof am Dag, 

Dat if mal feö, wie be bringt 

So wunderbar un fo geſchwind 

De Kinner in den Enabel ber, 

De be fo wyt boalt äber't Meer. 

Dat geit nich to mit rechten Dingen, 
Wat ſcholl'n de Wichter 3 junft fo fingen? 


Oole Liebe roftet nich! 

Dat ie Haar un ſeekerlich; 
Darum wer’ my wedder good, 
Bit doch jo en olet Blood. 
Kumm nu ber, tum ncän Saar, 
Maak de Freerce man Flaar! I 


Mat Schall if grateleeren dohn 

Un plappern veel im franfchen Toon? 
Non Karten wunſch' if Dy, dat Du 
Nog lange ſiſt in gooder Ruh, 
Kanajter ſmökeſt un Gigarren 

Un loopen left de dullen Narren. 
Wat. belpt jem aller Staat un Orden 
Un fieone Kleever, golone Borven ? 
Dat ig man alle Birlefanz, 

Lem Du in Dynem Gotte ganz! 


Bon dem Himmel fummt dat Gluck, 
Nie de Abär ! von Ditinvien! 
Kehrſt, myn Deern, Du torud, 
Pin if glucklich, wie in Indien; 
Vin con Nabob am een Kecnig, 
Lebe, mie in Granada, 
Un if häg'? my gar nich wenig; 
Denn myn Alles bift Du ja! 





1 fan. 

4 Abar wird der Storch genannt, welches Wort nach ber 
Meinung Giniger „Kinderbringer“ betenten fol. 2 Lorf 
beißt eigentlich eine Kröte. 3 die Heinen Kinder. 

1 fertig. 

1 Storch. 2 fpare, hebe auf, wahre. 






‚Mundart der jetzigen Angler, 
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Süh, wie flink wol upp de Knaken 
Im Neejaar de Lite find! 

Da giot't hagelnes Saken, 
Jeder drupp ſtudeert un ſinnt, 

Wat he ſeggen ſchall dem Annern, 
Te em Frund un Frundin is, 


De mit em dört Leben wannern 
Deit nog manchet Saar gewiß. 

So wunſch' if Dy langet Leben, 
Kohl un Speck, en Hüsken ook, 

Un, wat Du denn magſt erſtreben, 
Niks vergah in Wind un Rook. 


Mundart der jetzigen Angler 
(ehedem Angelſachſen). 


Vorbemerkungen über die Ausſprache. 


a und ö, beide gleich dem daniſchen aa, dem 
ſchwediſchen ä, dem englifchen a in 
water, all. (Das ä fommt mehr ge» 
dehnt, das ö mehr gefchärft vor.) Des 
Hochdeutfchen wegen wurden für den 
einen Laut beide Zeichen gewählt, wie 
ed denn ja auch im Engliſchen fo ift. 

ö, ber Umlaut von A oder 6, wenn er gedehnt ift. 

ö, vor 2 Gonfonanten over einem boppelten it 
es ſtets Das gefchärfte ö, aljo entfernt vom 
geichärften ü. 

aa, wie das englifche a in father, z. B. Vaaders, 
aall Called, zu unterjcheiden von all S ſchon). 
Steht ein r hinter aa, jo wird Grfteres faft 
nicht gehört. 

9, mur am Ende der Stammſylben, wenn cine 
Nachſylbe damit verbunden ift, wie g, fonft 
wie db; gg ſtets wie dh. 

d, geht oft in eim ſanſtes r über; in folchen 
Fällen ward nad der Ausfprache geſchrie— 
ben. 

f, wird ſcharf ausgefprochen, faft wie ß. 

Hinſichtlich der Dehnung und Scharfung 
der Vocale wurde wie im Hochdeutſchen die Re— 
gel beobachtet, daß nach einem geſchaͤrften Vocal 
der Gonfonant verdoppelt wird, wenn nicht we— 
nigftend 2 Gonjonanten folgen; nur wurden in | 








Übereinftimmung mit der hochdeutſchen Ortho- 
grapbie folgenne Ausnahmen gemacht: 
af, am, an, as, bet, Bin, dat, cm, 
(ab, anı, an, als, bis, bin, das, ihm,) 
daß, ihn,) 
en, et, ben, in, i8, man, mit, ob, 
(ein, «8, bin, in, ift, man, mit, 06,) 
nur, 
op, tum, um, un, bon, wat, iver, mol. 
(auf, zum, um, und, bon, mas, wer, wohl.) 
En (ein), Artikel, zu unterſcheiden von Gen, 
die Zahl Ein. Ber (bis), zu unterfcheiven 
von Beet, ein Bißchen. 
In folgenden Wörtern wird der Endvocal ge— 
ichärft ausgefprochen: „ve, be, fe, fo, to, mo“, 
auch wenn fie in Zufammenjegungen vorkom— 
men. 

Wo es fonft für nörhig gehalten wurde, ift 
die Dehnung des Wocald durch die Vrrdoppe- 
lung deſſelben, und die Schärfung durch ‘ an 
gedeutet. Wo hinter dem i Fein e, und auch feine 
2 Gonfonanten ſtehen, wird es wider gedebnt noch 
gefchärft, fondern nur etwas kurz ausgeſprochen. 


Angeln un de Angler. 
Angeln Tiggt twifchen de Stie t un de Flens— 


| burger Wyk (Wit) un geit naht Weiten bet 


to de Herrweg (Lanpfträt) twiſchen Sleswig un 











Aundart der jetzigen Angler. 





Flensburg. Dat id hen gegen ver ? Miel Tanf 
un bret un meijtto 3 vertein Quabratmiel grot. 

Dat Land is fruchtbar; bier un dar geit 
wol en Sanpjtref dadoͤr, 4 äber de is denn döch 
man 5 kleen un fmall, Brielich i8 de Lehmgtund 
nich allerwegen Tife 6 fett. Mel? vavon is ole 
Höltland, 8 un dat driggt 9 wol in de eerjte Jah- 
ren billig wat, 10 aber nahher mutt et vel Düng 
hebb'n, wenn et gude Kohn 11 bringen halt. 12 
De Ooſterkant is am fettiten, da hebb'n fe wun— 
derfchöne Bötter un Kohrn, un darop leggen de 
Dur’n13 fick dar ock 14 vör aall. In de oͤbrige Deells 
waard 16 vel Junkveh 17 trocken 18 un nah Höle 
ſteen un Mekelnburg verföfft, 19 denn dat ans 
gelſche Veh is man Feen un fritt 20 nich vel, 
un gifft döch gude Melk.?! Dat Land is meiſtto 
allerwegen eben; wenn ct ſick aber ock man 2 
en Stär 23 en kleene Beet heeft, 74 fo nennt man 
et glitö 5 en Baarg. 26 

Angeln is fröher meift gand mit Hölt 27 be= 
wuſſen wefen; 23 in be letzte hundert Jahr is 
ſchrecklich bel daäͤron utrad’t 29 word'n, doch kann 
man nöch in belerwegen rund um fit Hölt fehn. 
Dat meifte Hölt hört de König to, doöch hebb'n 
de Bur'n oe nöd vel, dat fleit unner fönigliche 
Opficht, aber wo fe ankamen fünen, raden je et 
geern ut, um Kohrn to feien. 30 

In ole Tieden HM is Angeln gand dän'ſch 
weſen un in de nobrer Deel 3? waard 33 nöch vel 
Dänisch fprafen. H Gans vele Dörper hebb'n 
dan'ſche Namen un find öft tofamenfett 35 mit 
„Bye (fpr. bü) un „Rup“ (pr. rupp), de in 
dat egentliche Dan'ſche nöch hüppiger 36 vörfa- 
nen un jo vel ad Dörp 37 bedüden, 39 tum Bie— 
fpil: Brodersbye, Ülsbye, Soͤrup (Seedörp, bon 


1 Schlei, ein Meerbufen. 2 vier, 3 ungefähr, 4 badurch. 
5 nur, 6 gleich. 7 viel. 8 altet Holzlant. 9 trage. 10 
fo ziemlich etwas. 11 gutes Kom. 12 foll. 13 vie Bau⸗ 
em. 14 ſich da auch. 15 Theil. 16 wire. 17 QJungvieb. 
18 gezogen. 19 verfauft. 20 frißt. 24 Mit. 22 auch 
kur, Zi eine Zelle. 24 ein Meines Diächen hebt. 25 aleich, 
jenleih. 26 Berg, 97 Holz, 2» bewachſen geweſen. 29 
autgerettet immit zer Wurzel Beraut), SO Scın zu fan. 31 
in alten Seiten. 32 in tem Kortliden Theil, 33 wire. 34 
qeſprechen. 35 sufammengefegt. 36 baufiger. 37 Dorf. 
3» Prrguten. 39 weit, 40 nortlich. 41 Bucht; engl. wie. 


dat dän'ſche Es, denn Pat liggt an en Ser), 
Hürup (Hochdörp, von dat dän’fche hoi; de Hü— 
ruper Moͤhl is wiet 9 to ſehn). 

In Angeln is de Obergang von dat Dütſche 
in dat Dan'ſche. Süden von de Elie ſprickt 
keen Minfch dän'ſch un nohren 40 von de Blend 
burger Wof ſprickt man Feen Dütſch. Im 
Angeln verfteit man beide Sprafen un de noh— 
rer Hälfte fann od beide Sprafen fprefen, ut— 
nahmen 42 en Deel von de junge Lüde. Düge- 
gen find in de füder Deel man enige ole Lüde, 43 
de dän'ſch fprefen fünen. De Stadt Blendburg 
ift meiftto gans dütſch, da id man een dän'ſche 
Preeſter un gar keen dan'ſche Echol; 44 de dütſche 
Städe 5 langen wieder 465 ben af naht Noh— 
ren, 47° a8 de duͤtſche Dörper. 

De dütſche Spraf brepet ſick 48 in Angeln 
immer mebr ut, un dat Dän’fche rittereert 49 nah 

dohren to. Kafpeln, 50 wo vör föftigs! Jahr bie— 
nah luter Dän’ih fprafen worr, find nu meijtto 
gans dürfch word’n, tum Bieſpil: Ülsbhe, Sat⸗ 


rup, Thumbye, Boel (ſpr. Böhl). Te dütſche 


Spraf is nich alleen doͤr de Hannel 52 mit de 
Dütſchen, de id od doͤr Kaarfen un Scholen, 53 
de aalltohopen 54 dütſch find, oͤber dat Dän’fche 
Herr word'n, dadoͤr bett dat angelſche 
Dütſch vel hochdütſche Wörer 5 in fid 
opnahmen. 56 Op de Flensburger Kant waard 
dat Dütjche nöch mat däm'ſch utfprafen, 57 fe 
feggen dar 5° ſlank 39 weg: dat Baarch, dat Diff; 
id heff to Skol 60 weſen; 64 min Strümpen 
find fei 6? natt; 69 de Skap #4 gahn in de 
Skoſter 65 ſien Lück; 66 ick geit, 67 ick ſteit 68 
u. ſ. w., döch is dat man op de buterſte 69 Kant. 
In de öbrige Deel von Angeln is äber ock vel 
Berfchel 79 op de Spraf, knapp tive Kafpeln 71 
find to finnen, 7? de nich im melfe 73 Wörer bon 
42 ausgenommen, 43 alte Leute. 44 Schule. 45 Stätte, 
46 weiter. 47 nach dem Norden. 4 breitet ſich. 49 zieht 
ſich zurud, retieirt. 50 Kirchſpiele. 51 funfzig. 52 Handel, 


Vertchr, 53 durch Kirchen uns Schulen. 34 vie alle zuſam⸗ 
men, allzumal. 55 MWorter. 56 aufgenemmen. 57 etwas 


daniſch ausgeirrorftten, 55 fagen da. 54 fihlanf, gerade. GO 
Schule. 84 geweſen. 62 Schr 83 naf. 64 Schafe 63 
Eurer. 66 Koppel (Stuck Ace 67 gehe, 68 ſtehe. 69 


nur auf per außerſten. 70 Verbtierenheit. TI rum zwei 
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enanner afıwifen. 74 Wenn batbiere 75 Kafpel 
feggt: „de baäberſte,“ 76 jo feggt datdare: 77 
„ve boͤberſte“ um bat dridde: „de boͤbelſte.“ 
Mat bier fchreben 78 is, is Satrupkaſpelſch 79 
Dutſch, dat fo wat #0 in de Mirr Bi ig, 

In de letzte Jahren id bier ümbie in de 
Wohenbläder em rälige 82 Stried 83 oͤber be 
tän’fche um dütſche Sprak wefen, wo wiet 84 en 
jeder vom de beiden gähn ſchall. #5 Über de 
Angler hebb'n ſick wenig danah ehrt, ſe find 
in de twiffe 85 Menung, dat man fe mit to bat 
Dürfche rekent, $7 un fo vel fe fit od fonft nöch 
gefallen leten, 88 wenn fe man keen Koſten dä— 
von bebb’n, jo wurr 9 et Doch wol themlich 90 
unruhig waard'n, 9 wenn bier de dan'ſche Spräk 
inföhrt waard'n ſcholl. 9? 

Dat Bye-Namen 9 hebb'n od wele Dörper 
op de fürer Eied 9% von de Slie, Aber wenn 
man von Angeln öber de Stie kommt, fo fann 
man't all 95 glif fehn, dat dar gans annere 
Minjchen find, denn dat Wagenfpor 96 id en 
balbe Bot wieder 97° un de Hüſer bebb’n Feen 
Schoͤſteen. 9 In Angeln is keen Köfel 99 fo 
len, dat et nich en Schöfteen haarr. 10 De 
Spräk is ock gand annerd op Güntſied, 1 fe 
jeggen dar: id fün, wi bünt; dat brüden be 
Angler döch ärig 102 wat fiener un richtiger ut, 
je feggen: id bin, wi find. Un fo is et in 
vele Deelen. | 

De angeljche Deernd 103 hebb'n ock Doch nich 
jo'n oltmodiſche Tüg 104 an, as de Güntſieder; 1® 
je hebb'n Geographie in de Schol lehrt um we— 
ten of, mo Paris liggt. De Taten 106 je ſick 
nich fo mißbruken, ad de güntfieder Deerns, dat 


Kirhfriele,. 72 zu finden. 73 in etweldhen, 74 abweichen. 
75 dieſes. 76 eberſte. 77 jenes. 78 aeſchrieben. 79 ans 
dem Kirchſriele Satrup. 80 ziemlich, beinabe, ungefähr, 81 
in der Mitte. #2 häßlicher. 83 Etreit. #4 wie meit. 85 
geben fell. 86 in ter gewiflen, ſeſten. 87 rechnet. 88 lie» 
ben. 59 wurde. 90 ziemlich. 91 werden. 92 eingefuhrt 
twerben follte. 93 ven mit Bye“ zufanmmengefehten Na— 
men. 94 Leite. 95 ſchon. 96 Wagenſpur. 97 Auf wei- 
ter. 98 Echornftein. 99 platter Ausdruck für: Hauschen. 
100 Harte. 101 yenfeirt der Erhlei, Schwanfen. 102 artiq, 
bedeutenb. 109 Warren. 104 Zeug. 105 Ienfeiter, Ien- 
feitigen, 106 auch Iaffen, 107 vet Morgen. 108 GHode 
vier, 109 aufftehen fellten. 140 zw dreichen, 111 Buhrmwert 


fe des Mörns 107 um de Klöc ver 105 opſtahn 
ſcholl'n, 109 mit de Knechten to vöfchen. 110 Um 
Fohrwaark drieben 11 koͤnen de Deerns am 
Fruens in Angeln ock nich, as de Güntſieder 
un nöd mehr de buten 112 in't Weiten, ve mit 
en Böber 113 Torf to Stadt fahren. Aber wenn 
et fonft man Deernsaarbeiten find, fo fönen fe 
wol füheln 114 un fanfen. — 115 De Junk— 
kehrls 116 find fo mwar!!? chen fo, a8 anderwe⸗ 
gend, doch drinken um fpelen fe nich mehr jo 
bel, ad fröher. Mannd» un Fruenslüde, de 
d'r 118 Aarbeiten in’t Feld un in ve Stall hebb'n, 
gaͤhn daͤbie in Höltenſchoh, 119 juft jo ad de 
Jütländer. De Hölfteener, de daͤbie immer Ste— 
beln 120 anhebb'n, Lachen daroͤber, äber dat is ſo⸗ 
minn 121 nich ſo'n ringe Mor, 122 je hebb'n, 
wenn fe dör de Dreck gahn, dröge123 un waarme 
Ft. 

De Bur'n haarr'n 124 vör en tein bet twin— 
tig 125 Jahr ehr Paart, aber nu hebb'n je fette 
Jahren hatt, un dar id man gans enfelt 126 
Gen, 127 de d'r mit fien Utgiften 123 in Rück— 
fand is. Nu fmiten 129 fe chr ofe Hüfer dal 130 
un buen 131 fit welfe nien 132 op, de Art un 
Sci 133 hebb'n. De Unnerfcheb id all immer 
twifchen de angeliche Süfer um de Hüfer op Günt- 
fied un in Hölfteen wefen, dat de Angler ehr 134 
Hüfer mehr för de Minfchen as für dat Veh 
buen, op Güntfied um in Hölfteen aber bett bat 
Beh de meifte Play von de Hüfer. Beſonders 
find de Hüfer darin verſcheden, dat de Hölſtee— 
ner ehr Ingang bon de Enn 135 lank de grote 
Dehl 136 twifchen dat Veh doͤr hebb'n, un jo 
beholen 137 fe gewöhnlich man twe örndliche 138 
Stuben in de achterfte 199 Enn oͤber, un enige 
Kamern op de Sied von de Dehl. Dagegen 
treiben. 112 diejenigen aufen (jenfeits der Flenſburger fand» 
firafe). 113 Auver, Aubre, Fahrt. 114 Meine täglich mie 
derfehrente hauellche Geſchafte verrichten. 145 hurtig arbei- 
ten. 116 bie jungen Purfite. 117 ungefähr. 118 va. 119 
Holzſchuhen. 120 Stiefel. 121 wahrlich. 122 nice eine fo 
ſchlechte Diote, 123 treckene. 124 batten, 125 zehn bie 
zwanzig. 126 einzeln. 127 Giner. 12% Ausgaben, Abgaben, 
Steuern. 129 nun ſchmeißen, werfen. 130 nieder. 141 
Bauen. 132 neue. 133 Form, Sefbid, 434 ibre. 135° 


Gnte. 136 der offene Naum im Haufe, Diele, Tenne- 137 
behalten. 138 orventliche. 139 in dem binterften. 140 Wohn⸗ 
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hebb'n de Angler chr Ingang von de Sieb von 
et Hus, da geit aljo nich de grote Debl dat 
ganfe Hus Tank,” un nimmt de beite Platz für 
de Stuben weg. De Wöhnftuf 140 (dat Stuf) 
un de Pefel 141 liggen geern nah Süden. Blot 142 
dat Stuf un dat nohrer Stuf 143 hebb'n Kadyel- 
ab'ns, 144 de Pefel nich. In de Pefel ploggen 145 
de Koffern un Kijten to ftahn, wenn nid) jufter 
ment en Beerjchupp 145 is, font waard'n 147 fe 
uttranspoteert. In de legte Jahren fangen de 
Bur'n od vel an, dat Wöhnhus för ſick to buen, 
un Loh 149 um Vehſtall od für fid, 

Dat gifft dre Stage 149 Beerſchuppen: 
Höchtied,1d0 Narfbeer!5t un Kindpop 132 
(Kinnerbeer). Bie diſſe Beerfchuppen ſitten de Gaſte 
in de Peſel, 153 wo an dre Sieden ſtöhlt is, 154 
fo dat de Sied nah de Wöhnftuf apen 155 blifft. 
De middelſte Platz, gewöhnlich vör de Badlei- 
döhr 156 is bäberft un dar fitten achter 157 de 
Difh bie en Höchtied Brut un Brüdigam mit 
ehr Biefitterö, worop denn de neechjten Ver— 
wandten fülgen un de Bremen, de am wictiten 
ber find. Vie en Uarfbeer fitten de neechſten 
Verwandten bon et Lik 159 Gaben 159 an, bie en 
Kinddöp de Vaaders 160 un denn de neechiten 
Verwandten. Diſſe Rangürnung mutt genau 
beobachtet waard'n, un wenn en twiebelhafte 161 
Ball intritt, fo will jeder de Beſchedenſte fien, 
un bat id denn Feen Kleenigfeit, de Lüde to 
Diſch to Friegen. De Scholmeifter oder Köfter, 
de de Gäfte fetten mutt, un de Wehrt 162 over 
de Schaffer, de em 163 pabie helpen, kreteln 164 
fit öft en lange Tied mit de Gäfte, wer von 
de beiden ſtriedigen 165 baben fitten ſchall. Bie 


finbe. 141 aroßes Zimmer, Saal. 142 bloß. 143 und bie 


nortliche Stube; das genus von Stuf, KAmer, Kor, Keller uno 
manchen andern Wortern ift im Nerven farblich une in ber 
Mitte Angelns fchrmanfene. 144 die Ofen find vurdgängig 
von Gifen, außerit felten von Kacheln, vennorb werten fie 
fters Kachelofen genannt. 145 pflegen. 146 Vierſchaft, Bier- 
feit. 147 werten. 14% Drefihtenne, 149 Sattungen. 150 
Heodszeit. 151 Grbfcbaftebier, Leicheneſſen, Leichenmahl 152 
Rinstaufe. 153 in oem großen Jimmer 154 geſtuhlt if, 
Etuble um die Tiſche fichen, 155 offen. 155 Thure ber 


Sinterfammer. 157 binter. 158 Serie, 159 oben. 160 Ge⸗ 
vatter, Taufzeugen. 161 jmweifelhafter. 162 Wirth. 163 ibm 
164 fireiten, 


165 ftreitigen. 166 mittlerweile, unterdejien. 





def 166 fangen de Klümp 167 an to finfen un 
de Koͤtſch 168 hie ehr Fürberrd an to ſchellen. 
In ſo'n Noth waard denn mitünner en kleene 
Beet 169 Gewalt bruckt. 170 

To Vörfitt, de bäberfte Plag gegenoͤber fit« 
ten Preefter um Köfter oder Scholmeifter. De 
Köfter oder Scholmeifter mutt dat Gten 171 op 
de Difch fetten, woto he denn frielich Handlan— 
gers nug 172 hett, un de Preefter mutt dat bar 
berjte Stück Fleeſch fnieven; 179 dat find wich— 
tige Ehrenämter. Wenn de Gäſte aber to Diſch 
fitten, jo fitten fe nich fo bunt dor manner, as 
de Lüde in de Stadt gewöhnlich dohn; de Mannd« 
lüde fitten langs de Diſch op de Finſterſied, 174 
de Bruendlüde fitten an de Diſch, ve langs ve 
Binnerwand geit. Dat fücht 173 ock vel ehrba⸗ 
rer ut, as wenn fe bunte Neg 176 fitten. De 
Gerichte find: Supp, braden 177 Höhner, Rind⸗ 
fleeih un Niesgrütt 178 mit Zwetſchen to, dat 
mutt d'r wenigftens fien; öft gifft et nöch Wien- 
fupp, Bräden, Töfte Schinf 179 un jo wat. Twi— 
ſchen de Gerichte ftefen denn de Mannslüde ehr 
Pip 19 an, um de Fruenslüde gähn enmäl 
nah de Kohlhöff, 181 um fit de Been 182 em 
Beet 183 to vertreden. 154 

Wenn d’r mehr Säfte inlavden find, as in 
de Pejel fitten koͤnen, fo fitten de Öbrigen in 
et Stuf, un wenn dr nöch nich Pla nug is, 
fo möten je in de Lob 1%5 fitten. Bie gand 
grote Höchtieden dröppt 156 er fick öft, dat welfe 
Säfte fogar in de Kohſtall fitten moͤten. 187 
Wenn de Wehrt dat od vörut berefnen kann, 
fo jcheneert be fit döch nich, je intoladen, 19% 
un de Nachbarn un Kutfchers, de dar gemöhn- 
lich to fitten kamen, 199 tröften fi gewöhnlich 
damit, dat fe feggen: et is cenerlei, mo wi 
fitten, 190 wenn wi man mat 191 in et Bart 192 
heben. 


167 Klöfe von Mehl. 168 Kochinn. 169 Pifchen. 170 ge 
baucht. 171 Eſſen. 172 genug. 173 ſchneiden. 174 Ben- 
fterfeite. 175 ficht. 176 Reihe. 177 gebratene, 178 Reid 
gruge. 179 gelochten Echinten. 180 ihre Vfeife. 181 Kohl ⸗ 
garten. 182 Bine 153 ein Beßchen. 154 zu vertreten, 
d. i. um ſich zu bewegen. 155 Drefchtenne. 186 trifft. 187 
muſſen. 158 fie einzulaven, 159 fommen. 190 wir figen. 
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Sonft reifen de Angler od öft to Gajte- 
bött, 193 dat beet, 194 wenn je bie annere Ge— 
fegenbeiten enanner bejöfen. 195 Dat gefchicht 
äber gemöhnlih nich to Middag, fondern des 
Nahmerags, 196 wenn de Weg nid) allto Tank 
is, Denn kriegen je eerft de Kaffe, un denn 
waard des Nabmevags üm fif, 197 ſoß 198 ober 
füben eten. 199 Diffe Geſellſchaften find gewöhn⸗ 
lich nich grot. 

De Angler moͤgen geern öft enmal eten. 
Wenn en Bur en Daglöhner bett, fo kriggt 
de des Mörns, 200 wenn be kommt, eerft Böt- 
terbrot un Brannwien, en Stunn 201 oder twe 702 
nahber Erigat he Grütt to Frobföfl.203 Op ve 
Vormiddag kriggt be werd’r Brot un Brann— 
wien to Vörmiddagsveſper, nähher kriggt be 
denn de Middagsköſt, meiſte Tied Speck un 
Fleeſch. Des Naͤhmedags kriggt be wedd'r 
Brot un Brannwien to Nähmiddagsveſper, un 
des Übens, wenn de Aarbeit verbie is, Friggt 
be Grütt to Abendkoſt; daͤmit mutt he ſick denn 
henhelpen 204 to de annere Mörn. Dat find 
äbeft ock 205 jeder Ebenlied 205 ſöß Mahltieden. 207 

De Angler find nidy ring 208 lehrt, denn in 
Angeln is all 209 vör vele Jahren mennige gude 
Echolmeifter iwefen, un de Schol waard dar 210 
nid, as in annere Gegenden, de ganje Som— 
mer utjett, 211 wenn od de grote Scholfinner 
des Sonmers nich fo flitig 21? to Schol kamen, 
ad des Winters. Da id wol fnappeft Gen in 
Angeln to finnen, de d'r 218 ſonſt bie Verſtand 
is, de nich leſen kann; fchrieben un refnen 
fönen je ock jo mat 218 aall. Dä find vel Bur’n, 
de be Apiſen 215 Tefen, un dat Itzehoer Wochen- 
blatt is jo wat in de meifte Dörper. Se hebb'n 
mehr Verftand, ad man globen fcholl, 216 wenn 
man je toeerſt Eennen Ichrt, denn fe feggen chr 


191 nur etwat. 192 Faß; Schaffel, 193 Gafterei; einent- 
lich Gaſtgebet, Gaftentbietung. 194 beißt. 195 befurben. 
196 Nachmittaqẽ. 197 fünf. 198 fee. 199 gegeflen. 200 
Mergend. 201 Stunte. 202 zwei. 203 zum Fruhſſuck. 204 
binhelfen. 205 aber auch. 206 vie Zeit von 24 Stunden, 
gleichriel von welcher Tageszeit an gerechnet. 207 ſechs 
Mahlzeiten. 208 gering. 209 ſchen. 210 wirb da, 214 
ausgefept. 212 fleißig. 213 der da. 214 ungefähr, ziem« 
lich. 215 Zeitungen. 216 iellte, 217 gleich. 218 grob. 


Menung nich fo lik 217 to, as de Hölfteener, 
de öft gröff 28 find. De Angler Iubren 219 
dat eerjt 'nmäl af, mit wen fe to dohn 20 hebb'n, 
un wo be mit fion Snad *ı hen will, mit de fe 
fprefen; un woto he dat wol brufen will, wat 
je em feggen; um ob he dat ock oͤbel nebmen 
funn, 222 wat je em ſeggen; un ob je od Schar 3 
davon hebb'n Funnen, wenn be dat to weten 2% 
freg, un wat nöch fonft aall to bedenken fien 285 
fann. Vör aall fon Bedenklichkeiten kriggt 
man denn öft bon ehr währe Menung nich vel 
to weten. Op ſo'n Manneer find je vel Flöfer, ees 
ad de Hölfteener, un gans ehr Nachbarn naht 
Nohren to ähnlich. Obglik fe fi däbie öft en 
Beet verflellen möten, fo fann man fe döch nich 
jo egentlich faljch nennen; fe holen blot 227 ehr 
Menung für chr Egendohm, #29 worop fonft keen 
Minſch en Recht heit. Se wölln Annere nich 
twat wies mäfen, je wöll’n fi man ſelbſt vör— 
ſehn. &en, de d'r faljch oder en Windbüdel is, 
ſteit ?%9 dafür od in grote Mißkredit. Bie dat 
aall id et döch öft em ärgerliche Kram, dat fe 
mit ehr Hartensmenung, #80 fo to feggen, achter 
et Baarg holen, 1 wo ct gar nich nödig wär. 
Doch finn’t *e man od fon, 33 de diſſe Fehler 
inſehn, un fit davon frie to mäfen füfen. *% 
Adelige Höfe find in Angeln nich sel, dat 
Meifte is Föniglih. Mehrere grote Höfe find 
de König tofollen 5 un in et vörige Jahrhun— 
dert fepereert word'n, ock is damals de Livegen— 
fchaft 6 in gand Angeln ophef't #7 word'n. 
Dich föhlt #9 de Angler ſick nöd nid fo recht 
frie, as tum Bieſpil de Dithmarſcher, denn da 
id keen Brieheit in Commünſaken. Nüslichkeit 
geit darum od für de Angler über Briebeit, un 
wenn de König dat Land en friere Verfatung #9 
gef, 0 de de Angler od man en Par Echil- 
ling mebr füften där, 24 fo würd'n je ring 24 
damit tofreven *# fien. 
219 lauern, lauſchen. 220 mit wem fie zu thun. 721 Re 
den. 272 fönnte. 223 Schaden. 724 zu wiſſen. 225 fein, 
226 viel Huger. 227 fie balten bloß. 228 Gigenthum. 229 
fteht. 230 ihre Herzensmeinung. 231 hinter dem Berge 


balten, 232 fintet, 233 ſelche. 234 frei zu machen furhen, 
235 zugefallen. 236 Seibeigenihaft. 237 aufgehoben. 238 





Di id man een Dörp in Angeln, wo Jahr: 
maarf hölfen waard, dat id Brarup (Süder⸗ 
brarup). Brärupmaark id um Jacobi, denn 
hebb'n de Bur'n dat Heu jo wat in, um bat 
Kobrn id nöch nich rip. 24 Dat is en fahlig 28 
Iujtige Maark. Dat waard höllen 2% op en 
grote Koppel, 217 de voll von Telten 248 i8, nich 
blot Eleene Telten, worin de Kramerd un de 
Kotenbäders 219 to Maark ftabn, var find od 
grote Telten, worin man Sült ®0 itt un Wien 
brinft un danst. Op enige Mielen umber mutt 
man döch to Prarup, denn dat kommt man 
eenmal int Jahr. Wenn man nich eben in en 
Telt fitt, um wat to genceten, *i jo ſpatzeert 
man umber un Friggt jo vel ole 5% Bekann⸗ 
füplt. 239 eine freiere Verfaſſung. 240 gäbe. 241 thate. 
242 wenig. 243 zufrieden. 244 reif, 345 ſehr. 246 wird 
achalten. 247 auf einem großen Felde. 24% Zelten. 249 
Kuchenbacker. 250 gekochtes Schweinefleiſch, das Talt mit 


Eſſig uns Pieffer gegeſſen wird. 251 zu genießen. 252 viele 
alte, 253 Dienftag. 254 Mittwoche. 255 Dienjlleute. 256 


Mundart der Infel Kchmarn. 


ten to fehn, dat et rein en Schred id. De 
Dingsvag ®3 reifen de Bur'n felbjt un de Vör— 
nehmigen ben, de Mirreweken 24 de Deenjten 35 
un alle junge Lüde. Wenn fe denn bed Abend 
to Hus reifen, un de Junffehrld nöd wat op 
de Naht 86 hebb'n, fo geit bat lebe Leben in 
jeder Krog ®7 wedd'r los, da waard wedd'r 258 
dandt un drunken. De Deerns #9 hebb'n op 
et Maar bie de Orgeln en niö Leed 260 (ehrt, zit 
dat waard denn unnerwegs un nahher des Äbens 
op et Melkftär 2% jungen, bet et wedd'r Bra⸗ 
rup waard. Dat is en fchredlich 6 nette Maarf, 
un et wär jominn en Schann 2865 für en Bur, 
wenn be fin Deenjten nich Bere un Wag 6 
geben wol, to Mrarup to fahren. 

etwas auf ter Naft, d. i. im ber Taſche. 257 Schenke, Krug. 
258 wird wieder. 259 Madchen. 250 neues Lied. 261 ge» 
lernt. 262 Plag, wo die Kube gemolfen werben (Nagel). 


263 Die es. 264 für: außerordentlich, 265 wahrlich eine 
Schande. 266 Pferde un Wagen. 


Mundart der Infel Fehmarn Gemern). 


Dat Fehmarfche Xeed. *) 


Ah Wulne, ah Wulne! du liggft wol in 
dem Grunde, 

To Anendorp, to Avendorp, da hebben fe 
groote Munde. 

Ah Bliefhendorp! :: da beft fe 't ſchier 
vergeeten, 1 

To Strufamp, ;,; da fünd fe wol gefeeten. 

Ah Alverdorp!, da fange? je veele Nijche, 

To Tefhendorp, :;: da dreegen 3 fe j’ to 
Diſche. 

*) J. F. Schüge bemerft zu dieſem Lied: Die Idee bes 
alten Bersmannes, der wahrſcheinlich im Ausfanve ſich mit 
Heimmeh feines Vaterlandchens erinnerte, war biefe: bei jer 
dem Drte, Dorf oder Stadt (Burg) der Infel Fehmarn ir- 
gend eine, wo nicht Merkwurdigkeit doch Yofal-Gigenbeit fich 
und andern in’ Gedachtniß zu rufen, Bei einigen bicjer No⸗ 
tizen liegt ver Zinn offen und Har in Zeile und Reim; bei 


andern burfte er ſchwer zu erratben fein und bat vielleicht 
in irgend einer Anekpote oder Nederei ber Vorzeit ben Grund, 


Ah Mummendorp!;,: da hebben fe veel groot’ 
Göſe, 4 

To Satjendorp, ;: da drinft fe uut de 
Kröſe. 6 

AH Nei=sIellingspdorp!;: da plögen”? fe 
deep in de Gerve, 

To Lemkenhafen, ;: da fören® je blanke 
Sweerde. 

Ach Ool-Jellingsdorph du liggſt wol 
an dem Wege, 

Op Sült- bi Oort, da ſünd de Kladder⸗ 
nägbe. 9 

Ah Püpfee!:,; da fangt fe veele Bütte, 10 

To Blügge, ;: da wart fe ook wol mütte, 11 


den mir bei meiner Anmefenbeit auf ter Inſel die braven 
und gejelligen Infulaner nicht anzugeben mußten. 

1 vergefien. 2 fangen. 3 tragen. 4 Ganſe. 5 trinfen. 
6 aus den irbenen oder zinnernen Krugen mit einem Schlag» 
deckel, dan. Kruus, boll, kroes. 7 pflugen. #8 führen. 9 die 
unachtſamen, verſchwenderiſchen Srauenzimmer, 10 Butten, 










Ah Sülsporp!;,; du liggft wol an de Wunde, 

to Gollendorp,;,: da jchient de leebe Sunne. 1? 

Ach Lemfenporp! ;: du liggit wol an de 
Ringen, 

To Petersdorp bört man de Hamer 13 
Klingen. 

To Kopendorp,;: da fünd ve jungen Vrübe, 14 

%o Bojendorp,;: da traant 15 de Havenlüde. 

Ah Mardelsporp!;,: vu liggft wel an din 
Haven, 16 

Io Slagsvorp, ;: da baad'n fe ſik in Sta— 


















ven, 17 

Ad Denfchendorp! ;,: da waant de riefen 18 

Heeren, 

To Wenfendorp, ;: da riedt 19 je hooge 20 
Meere. 21 

Ach Gammendorp!:,; du liggſt wol achter 'n 
Barge, ? 

To Wapersvorp,;: da bindt 23 je groole 
Garven. 


Ach Bisdorp!:, du liggſt wol an de Haide, 

To Pandesfrone, ;: da hebben fe knappe 
Meide. 

%o Markfelävorp, ;,; da jünd de Herren Viefe, 

Io Hinrichsdorp,:,; da mögen fe geren *4 
fiefen. 





















Nütten (Zeefitbe). 11 nug,nüge. 12 dieſes Dorf iſt nämlich mehr 
ter Sonne ausgeſetzt und minder beichatter ald ankere. 13.damı- 
mer. 14 Braute, Kopenzorp ift namlich reich an jungen 
Maren. 15 wohnen. 16 Hafen. 17 in Bapebebaltern, 
sermuchlib im Gegenſatz zum Waren in ber offenen See. 
18 eie reichen. 19 reiten, 20 bobe, 21 Pferee. 22 Binter 
dem Berge, 23 binten, 24 gern. 75 arune Strafen. 26 
fubren, tragen. 27 blanke, nlatte Zchurzen. 28 bauen. 29 
Heften beifien mehrere zu einem Haufen zufammengebuntene 
Korngarben; im Hollandiſchen heißt hok cine Scheune. 30 
Lauten, 31 Glecken; Bannesvorf ift nämlich ein Kirchderf. 


De Grotenflimbecer Buern vör: 
tellt fick wat vun 't Lotterie-Spill 


un den Düvel. 


(Hana, Hinnerf un Jechen fitt in Kreg, brinft en Snapps 
un rockt en Piep Teback. 


Hinnerf: Abers, Hans, du ſchuſt mi ja de 
Nummers 5. 12. 7. SO. bejetten mit drüdde— 








Birmenich, Germaniens Vollerſtimmen. 


Mundart Kiels und der Umgegend. 


Alundart Kiels nnd der Umgegend. 





To Todendorp, ;: da hebben fe gröne Stran» 
ten, 9 

To Putgarn,:,: da fürt?6 je blanke Plaaten. 27 

Ah Preeſen!: da bouwen je veele Hoffen, ?? 

To Banſtorp,:, da lüden 30 je mit de Klok— 
fen. 31 

Ah Clasdorp!:, du liggſt wol an de Fleeten, 3? 

Ad Goolendorp!:, da fünt je Tiefe ſchee— 
ten. 33 

Ah Vizdorp!;,: du liggſt wol an de Loopen, 

To Stapersporp,:; da hört man 'n34 Kufuf 
roopen. 35 

Ach Meeſchendorp!:, da is de Akker düre, 36 

To Sarensdorp,: da liggt 37 fe bi dem 
Füre. 33 

Ah Niendorp!;; da ſünd de ſchönen Jung— 
froumen, 

Wohl zu der Burg, :,;: da faten 39 fe ſik be— 
fchoumen. 40 

Ab Slambek!;,; du büſt fajt eerenrieke, 42 

To Niendorp,:, da fütt 43 man Seegel ſtrie— 
fon. 44 

Ach Fehmerland, ab Fehmerland! it ſegg 
di #5 Prices um Gere, 

In alfer Fand, wo if man Fam’, 46 will ik Din 
Loft 17° vermeeren. 


i 





3? den Kamalen. 33 gleich, gerade ſchieſten, as Ziel gut treffen. 
34 man ven. 35 rufen, 36 theuer. 37 liegen. 3# Acuer. 
39 laffen. 40 ſich beſchauen; Schutze bemerkt zu eiefem Vers: 
Schr naiv, daß bier, bei der Start Burg, wobin tie ſchenen 
Maͤdchen aus Nienperp, als zu sem Zammelplage ber Fehmar⸗ 
schen ſchonen Wet ſich zur Schau begeben, pas Vier fich aufein- 
mal aus dem Plattteutſchen in's Hecbreutiche erbebt une ver 
fteigt: Wohl zu der Burg, wie faft in allen Handſchrif- 
ten dieſes Liedes gelefen wird. 41 feit, fehr; enal, fası, 42 
ehrenzeih. 43 ſieht. 44 freien. 45 ſage bir. 46 nur 
fomme, 47 tein Yob. 








halv Schilling Pi den Gollectör ... in Kiel; 
heit vu dat vergeten? 

Hand: Me, vergeten heff it dat nich, aberd id 
mutt di man feggen, de Dübel heit drin 
ſlaaen. 

Jochen: Na, du glöwſt doch wull nich mehr 
an ten Dübel? 

Hand: Dat nu wull eben nich, abers ick heff 





doch em hölliſchen Nefper für den Keerl mit 

ven Peerfoot Fregen. 

| Hinnerk: Na, wat Höhnft ! du denn da, du 

| aldwit an Feen Düvel nich un doch büſt du 

fo bang vör cm? 

Hand: Na, laat ju dat vörtellen. Bi Wulf 
up de Klin da heff ick en Schilveraaz ? ſehn, 
da föhr de Tüvel in de Höll mit alle Lotte— 

| rie-Speclers. Dat meer en verbeubelt Bild, 
ick wull, id har't mitbröcht. Wenn ji tobö- 
ren wüllt, will if ju dat haarkleen vörfellen. 

Hinnerk un Jochen: Na, fo vörtell man, abers 
faat di fort. 

Hand: Up tat Bild da weer erö 'n groten 
Altaar bunt, da brenn dat höll'ſche Füür up. 

| An ven Altaar da ſtünn mit groten Bockſta— 

Gen ſchrewen: „Lotto.“ Up ven Ultaar da 

brenn in’t höll'ſche Füür een Tunn un dre 

Büdel mit Geld, da ſtünn upſchrewen: „800 

Dill. falſche Hoffnung, 90 Mill. Waiſengeld, 

70 Mill. Blutgeld, 40 Mill. Betrug.“ 

Jochen: Dat weer de Henker, ſo väel Geld, 

| abers id müg fun Geld doch nich bemm. 3 
Aber wer bar denn dat Geld up den Altaar 
leggt? 

Hans: Dat will ick ju vörtell'n: Rund um 
ven Altaar ſtünden heel veel Lüüd, de brö— 
chen all dat Geld dahen. Da weer under 
Andern een Keerl, de leggd ſin letzten Heller 
up ven Altaar; con Jungfer eer Unſchuld; 
een oolt Wief bar ſogar 'n Lomberzettel up 
'n Underbett; con Dann mit gewalfte Mütz — 
if glöw en Muurgeſell — ſinen Verdeenſt; 
een Mann mit 'n grot Enuut, 3 — ick glöw, 
et jull en Amtsverwalter ſien — öffentliche 
Gelder, de vun Börger un Buuren an den 
König betalt werd. Ja, da weer ud con Af— 
geer, de verfpeel fin Ehr; een Keerl weer wull 
bang, dat be to Taat 6 Feem, be maak gewal— 
tig grote Schritt, he bar ud en Büdel in de 
Sand, da ſtunn upſchrewen: „Grbichrift. 

| Dat dullſt vun all'n weeren en oolt Wief up 

bölten Tüffeln 7 un Krüden, de eer Armen 
geld verfpeel, un 'n lütten Jung mit de Spar— 
böß, de nich 'n mal herupklauern $ kunn. 
Hinnerk: All de Lüüd fetten to in de VYotterie, 
wer gewunn Denn wat? 
Sand: Ja, dat weer't eben. Gen eenzig Minh 
wünn 20 Darf, all dat Anver nehm de Düs 


1 ſchwateſt. 2 Gemälde, Pild. 3 haben, 4 fehr viele, 
5 Echnanze. 6 ſpat. 7 Pantoffeln. 8 binaufflettern. 9 fagte, 


fa 
| 
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vel to ſick. De Düvel bar für ſick een groten 
Glückspott, de brenn uf in't höll'ſche Führ, 
Un da weern uf tive Keerls, de reepen uut, dat 
man bi je tofetten funn. Gen Mann uut de 
Stadt, de ud bi Wulf weer, — be bar geel 
Spaarn an de Hacken un fun Rod mit Qua— 
ften an, — fäb, 9 dat jchullm de Collectörs 
fien. i 

Jochen: Aber wat maaf de Dübel denn mit 
all dat Geld? 

Hand: Dat de Düvel dat Geld to bruken ver— 
fteit, fünn ji wull denfen. He geef ud wat 
daför wedder ut. He fmeet beel veel Snaa— 
fen 0 uut öber all, de in de Fotterie fett harn, 
un up de Snaafen jtünn fchrewen: Trunk— 
fucht, Liederlichkeit, Armuth, Schande, Dieb- 
ſtahl, Tod, Faulheit, Gefängniß, Verzweiflung, 
Mord, Galgen. 


Jochen: Wat ſull dat bedüden? 
Hinnerk: Dat kannſt ja wull denken. All dat 


is de Folg davun, wenn man jümmer in de 
Lotterie ſpeelt. 

Hand: Ja, dat geit noch wieder; 11 heel ach— 
ter 12 to da hung all cen in Galgen. He bar 
ja wull jo lang in de Lotterie ſpeelt, dat be to= 
legt ftahlen 13 un mohrt 14 har. Inner dat Bild 
weer ud noch fon Ting — de Wann mit de 
geele Spaarn nenn’t Meiſter Fliegenſchreck, — 
da jeet en grot Krüzfpinn mirr'n I5 in't Nett 
un ſöög de Rlegen, de fie darin verbieſtert 16 
bar'n, dat Bloot uut. Wat Dat to bedüden bett, 
weet ick nich jo rech; mi ſwaant jo wat, aber 
dütlich maaken kann it ju dat nich. 

Hinnerk: Na, wi verjlaat wull. Aber bört, Kin— 
ners, if heff fünft an ven Düvbel nich veel 
Gloobm, abers bier glöw id doch an em. Dat 
is man goot, dat du mi de Nummers nich bes 
fett heſt; id will, bol’s de Düvel, nich wedder 
ſpeelen. 

Jochen: Mi is u gans wunderlich dabi waarn. 17 
Min Dtfch 18 ſah mi güftern, ebr bar vun Num— 
mern pröbmt, ick full Doch mal infetten, nu will 
if sun dat Bild vörtellen, jo verlüft 19 je wiß 
de Put. — Potterie, Lumperee! — 

Hand: Dat is rech jchaad, dat dat Bild nich für 
'n Schilling to bemm is, Dat weer en beter Leed 
für und Huuslüüd un för de lütten 20 Lind un 





11 weiter. 12 hinten. 13 geitchlen. 14 ge 
16 verirrt, 17 gewerzen. 15 Alte. 19 
21 morgen. 


10 Eiblanaen. 
mordet. 15 mitten. 
verliert, 20 Heinen, 
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de Deenften, ad de Moortgefchichten, de de 
Dreiorgelfeerls berumpregt. 

Jochen: Wenn id morn ?! to Stadt kam', will 
ik doch ſehn, ob id ſo'n Schilderaaz nich Fries 
gen fann, 





De Grotenflimbecfer Buern gaat 
dem VBolfsbaden ! to Lief. 


Jochen: Hör be mal, min love Mann, be bett 
da in fin Book van uns ſchrewen, davan fünn wi 
nich tofreden, be bar eben jo goot van de Yüt- 
tenflimbecfer oder Meimerspörper oder Rön— 
naer oder Baarsbecker inaden ? fünnt. 

Ter Bote: Freilich bätte ich ein anderes Torf 
nennen fönnen, aber ſeht mal, liche Yeute, wir 
Holjteiner find nun einmal fo ein eigen Bolf, das 
gern von ſich jelbjt ſpricht und von fich fprechen 
bört, und da dachte ich, mühte es Euch ganz 
recht ſein, wenn die andern Pente in den Her— 
gogtbümern erführen, daß es in Großenflint— 
bet auch kluge Yeute giebt. 

Sinnert: Hans Hinnerk fo heet id, beit be mi 
damit micent, jo will ick em verklagen; ick will 
nich in fin Book ftaan, ick will uck nich, dat de 
Luͤud glöben jchöllt, dat id in de verfluchte Lot— 
terie fett, Dat is en Düvelswark, damit will id 
nir to dohn hemm. 

Der Bote: Die Namen find nur erdichtet, ich 
babe keinen von Euch damit gemeint. 

Mehrere Bauern: Dat jchalt be öffentlich wed— 
derropen, fünft ſchall be......... 

Der Bote: Gerne will ich das im Der nächiten 
Nunmer thun, wenn Ihr mir verfprechet, aud) 
die nächte Nummer kaufen zu wollen. 

Hand: Na, wei wüllt ſehn, wenn be Wort holt 
un fit fünft goot ſchicken deiht, — aber laat be 
und ungeſchaaren. Wenn he Geſchichten vör— 
tellen voill, jo vörtell be jun Geſchichten, de gar 


nich pafieert fünd un van fun Dörper, de et gar | 
nich geben deiht, damit be fern Lüüd beleivigt. | 


Ter Bote: Ich habe Euch wirffich nicht belei— 
digen, fondern nur unterbalten wollen, ber 
Name thut ja nichts zur Sache. Da will ich 
Euch 3.2. eine kleine Geſchichte erzählen, die 
fich irgendwo zugetragen haben ſoll. 

Gin Prediger in einem großen Kirchdorfe 
bielt eines Sonntage eine Predigt, in welcher 
er feine Gemeinde zu fleißigem Kircbengeben 
ermahbnte. Gr erzäblte, es babe ibm in ver vo— 
rigen Nacht geträumt, er jei geſtorben und in 
den Himmel gefommen. Da babe er denn vicle 
verjtorbene Freunde und ſonſt allerlei Leute ge— 
treffen, aber nicht einen einzigen — Yotenauer. 

Ich weiß nicht, ob's ein Kirchdorf Potenau 
giebt, gefeßt, 8 wäre nun fo und bie Potenauer 
laſen dieſes, würden fie deshalb auf mich zür— 
nen? 

Hinnerk: Dat ſchull ick meenen, wenn bat wahr 
weer! Ick will mal annebmen, de Preſter bar 
jagt, be bar in Simmel nich cen cenzigiten 
Srotenflimbeder jeben, fchulln de Slimbeder 
damit tofreden jien? 

Mehrere Bauern: Ne, damit fünn wi nich to= 
freden! 

Der Vote: Mun, es iſt ja bier nicht von Euch 
die Rede, fondern von einer Geſchichte, vie 
fi) irgendwo zugetragen haben fol. Wir 
baben ein deutſches Sprichwort, das heißt: 
„Wen's juckt, ver frage Sich!” — 

Jochen: Hört, Kinners, laat den Keerl man 
fnaden! Wi wüllt Freden mit em fluten, 3 
ſünſt maaft be dat noch duller. Te Keerld 
van de Fedder künnt jummer 4 mebr fengen, 
as 'n ander ehrliche Minſch, — abers maak 
be dat man 5 nich to dull um laat de Groten— 
flimbeder in Roh, — bört be! 


1 geben vem Volltbeten (rebigirt von Baurmeilter in 
Kiel). 2 Ichmagen. 3 fließen. 4 immer. 5 nur. 
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De Möller von de Brafermöhl. 


Gen gode half Stun'n von de Stadt Eu— 
tin da ligg 'n Möhl, de heet de Brakermöhl. 
Upp diſſ Möhl da wahn vör ooln Tien'n I en 
Möller, dat meer 'n ganf’n leeg'n ? Keerl; be 
beföop 3 ſick al Tag, ſpeel 4 all Sünndaag un 
ünner de Predig Kaart'n um flucht dabi, dat 
em de Ogen in'n Kopp ſtahn blee'm. 5 Dat 
Leegs 6 weer aberd noch dat, dat be all ve 
Lüer, 7 de em Koorn to Möhl ® briny'n müt- 
ten, gand beeſtig ? mit de Matt 10 bedrög, 1 
Tat güng 'n denn beſünners opp de arm Pier 
los, denn de Buern höf 1? be noch to Frönn'n, 
de mit em ſup'n um ſpeel'n bön; 13 fo köhm 
dat denn off, dat mennig H arm Wittfro, de 
'n Schepel Koorn to Moͤhl brögg, man 'n 
balın 15 waller 15 kreeg. 

Wenn be de Saak gar to dull mafen vöh, 
un en arm Minſch, denn be ud bedrag'n barr, 
em bi 'n Gerichsholer verllag'n wull, fo kreeg 
de 'n Schnut, 17 un wörr em ſegg, 19 te Moͤl— 
fer weer 'n chrlich'n Keerl; be weer 'n Stank— 
mafer, be ſchull fin Weg gahn, un wenn be 
mit ſo'n Quackelee waller kübm, 19 ſchull be 
in'n Bull'nſtall 20 fchmeten warr'n. De Gerichs— 
holer wüß wull, wat be rög, de Möller 
weer ſie'n Frönnd, de dat beß Mebl jümmer?“ 
fer 'n grot'n Dank A Bi em affla'n ?5 vöh. 
Tat Dink güng 6 'n jo lang 'n god, Gert 77 
de Möller mal glupſch 2° Hör. 2° Mu wörr 
'n grot Öraffbeer 39 anricht, wo to all de Buern 
ut de gans Naberfchupp 31 beer'n 32 wörr'n. 33 





1 vor alten Zeiten. 2 fihledster. 3 beſoff. 4 frielte, 5 
ſtehen blieben. 6 pas Schlimmifte, Schlebtefle, 7 Yeute. 8 
zur Muhle. 9 viehiich, ungeheuer, ungewohntib, uberma- 
Big. 10 Abgabe, Abgift vom Kern In der Muhle. A ber 
tvon. 12 bielt. 13 thaten. 14 mande, 
ben. 16 swierer, 17 Schnauze, wurde angeſchnauzt. 18 
wurde ibm geſagt. 19 wieder fame. 20 Eefangniß; auch 
ein bedeckter Durchgang unter einem Hate, der von einer 
Gaſſe zur anzern fuhrt. 21 wußte. 22 rubrte, d. b. warum 
ſichs handelte, weran er war, 23 immer 234 fo rich ale: 
umtenft, ohne Yezablung. 73 ablaten. 26 gina. 27 bie. 
28 rletzlich, unerwarteten Weife. 24 flarb. 30 Grab. Bier, 
Vegrabnißſchmaus. 31 Machbarſchaft. 32 gebeten. 33 wur 


15 nur einen bale | 


Morns, 34 a8 he begra'm 39° waren ſchull, 36 
köhm'm ach 37° Dräges un all de Folges to— 
bop 3° in de Moͤhl. As nu de Pick 39 upp denn 
Wag'n fett waren fchull, wörrn veer von De 
Drüged un Bolges Tiefenblag, Feen Minſch 
wüß aberd, wat chr febt, 49 je ſee'n uf nir 
na, danas vertelln #2 fe abers, dat fe nm 
grorm, fwarten Kater mit fürig'n Og'n barı'n # 
upp dat Sarf ſitt'n fern; “ un diſſ veer, Dat 
weern Püer, de upp 'n Sünndag to kam'm # 
weern. Nu ſchull de Liek upp denn Wag'n fett 
waren; de ach Dräges faten tat Sark an, 
fee'n: #5 help Gott! un böörn 17 to, je kun'n 4° 
abers mit all de Forſch # dat Earf nigg ripp'm 
na rög'n; d?o all de Pier Frerg'in I dat Still— 
ſwieg'n un ſeeg'n 5° fit gans serblir 53 an; nu 
faten noch ach von de Folges mit any ſe ſee'n 
uf: help Sort! un all de füstein 4 Mann kun'n 
dat Sark nigg rög'n. Nu wörr con von dr 
Driges gallig $ um fre 59 to de annern fül- 
tein: 57° grieb 58 noch mal an! un as je los— 
böörn, rößp be: mm, in dre Töbelsna'm! un 
nu kreeg'n fe dat Sark gans ſlerig >? upp 'n 
Wag'n. Denn Möller #9 fien veer ſwart'n 
Peer, bl de von dat ſtahl'n 62 Koorn jo vebl 
frer'n harr'n, 63 dat fe 0064 Fett quaweln dö'n, 
wörrn nu vö denn 9 Wag'n ſpannt, un ſchulln 
denn do'n 65 Möller na 'n Karkhoff teen; #7 
abers de Peer kun'n mit all de Mach 6% denn 
Wag'n ch'm 6° rög'n, un je brufn 70 upp denn 
Weg, Denn jed'r vol Bro "I in een Stun’n 
krup'n 72 kann, bup'm 3 dre Stun'n, ebr 74 je 
in de Stadt koͤhm'm. UÜnnerweg'ns barr'n de 


ben, 341 Morzens. 35 begraben. 36 werden follte. 37 acht. 
38 zufammen. 39 Leiche. 40 was ibnen feblte. 41 fie fagr 
ten auch nichte daven. 42 erzablten. 43 batıen. 4% figen 
geſehen. 45 zugefominen, geboren, auf vie Welt gefemmen. 
1» ſagten. 47 hoben, 4% fonnten, 49 Kraft, franz. forer. 
50 nicht bewegen nech ruhren. 51 friegten, betamen. 52 
faben. 53 wie vom Blig getroffen. 54 ſechzehn. 55 qal- 
lir, boſe, zornig. 56 ſagte. 57 funfzehn. 58 areift. 59 
leicht. s0 nem Muller 61 Pferde. 62 geiloblenen. 63 fo 
viel gefreifen hatten. 64 ver, 65 vor ten. 66 follten ven 


todten. 67 nach dem Kirchhof zieben, 68 Macht. 69 eben. 
70 brauchten. 71 ven jede alte Frau. 72 kriechen. 73 reich⸗ 
lich, gut, 74 che, bevor. 75 hatten die vier Eonntagtfin- 
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wer Sümnbaagäfinner 75 denn ſwart'n 76 Kater 
noch jünmer 77 upp 't Sark 75 Tieg'n ſeen. 
A3 nu de Lief'ntog 79 in de Stadt kühm, 80 
ſchwög'n M all de Stadtlüer un quäl'n ſick, 
weer ®? de veer Echimmels hör'n, #9 denn fo 
vehl Echuum #4 Teeg #5 upp de firart'n Peer, 
dar all de Lüer chr föss Schimmels anferg'n. 7 
Us nu de Wag'n vö de Kartinpöhr 55 Föhm, 
böörn #9 de füstein Mann dat Sark von'n Wag'n, 
abers as fe dat Liek in de Kark dreg'n 90 wulln, 91 
weer 9? dat, ad wenn je bunnerttufen’ Pund 
böl’n, 93 un de Böhr 94 plump dahl; 95 va 
— 
grep'n 95 all de Folges mit an, un nu böörn 
wull 'n börrdig 97 Dann, abers je kun'n liefers 9% 
dat Sark nigg ripp'm un rög'n. Nu müß 9 
de Breiter ka'm Id um fin Salm 101 vöo de 
Döhr hol'n. I? As de ut meer un de Pier 
na de Kuhl 19 güng'n, kun'n de Sostein dat 
Sark flerig 104 dahenn dreg'n; fe fetten dat Sark 
in te Kubl, un ve Sünndaagsfinner ſeeg'n denn 
Kater noch da bab'm 1095 upp ſitt'n; as aberd 
Ger 106 upp dat Sark jmet'n 197 wörr, güng 
'n 108 pe Kater na't Sark berinn. All de Lüer, 
be hier bi meh 109 weern, weern gans verweert 110 





ter. 76 ſchwarzen. 77 immer. 78 auf dem Sarge. 79 Lei- 
chenzug. FOfam, Kl wunderten ſich. 82 wen; „meer wird 
nicht veclinirt. 83 gehörten. 84 fo viel Schaum. 85 lag. 
»5 fur, 87 anfahen, 88 Kirchtbure. 89 hoben, 90 tragen. 
9 wollten. 92 war. 9% bielten, 94 Bahre. nicder. 
95 ariffen. 97 preißig. 98 ebınfe, gleichfalls, gerare fe. 99 
mufte. 100 fommen. 101 Lfalm. 102 hatten. 103 Grube, 
Grab. 104 leicht, opne Mube, 105 oben, 1065 Gree 107 
geſchmiſſen, gewerfen. 108 'n von „en“ iſt Auefullungepar- 
titel, 109 gewefen, 110 verwirrt, 111 wußten. 112 far 
gen. 113 ritt. 114 Bauervogt. 115 ſpat. 116 ihm wurde. 


un wüſſ'n IH nigg, wat je dato feng'n 112 
ſchulln. 


Nigg lang 'n na diſſ Ümſtän'n ree 113 de 
Buersag 14 ut KT... gans lat115 ut de Stadt, 
un ad de Klock eb'm twölf ſlag'n barr, fühm 
be bi de Brafermöhl, un ree dörch de Au; em 
wörr 116 aberd gans narrſch to Einn, ad be 
bier noch wat klopp'm hör, 17 um dach 118 Gi 
fick: weer ſchull bier noch fo lat Tüg 119 affklopp'm. 
He funn 120 in'n Düflern Nümms 121 feen um 
rööp: Gonab’n! 122 war waſch ji 123 Hier fo Tat? 
Da antıwoor em een: wi wajch denn Mötfer 124 
denn Koormdeef 125 denn Dup 125 ur de Seel! 
Na, fegg 127 de Buervag, dat geibt uck, 125 wenn 
de Loog 129 man god id. Wullt du fe mal prö'm ? 130 
jegg waller 131 cen un gööt 13% em achter 133 wat 
upp't Peerd. Da löp dat Peerd, wat dat loop'm 134 
furn, um flün'n 135 nigg ebr ftill, as bett dat 136 
int Hus weer. Denn annern Morg'u beſeeg 137 
de Buervag fien Beerd, un da meer achter Hut 138 
un Saar von dat Veerd affbrennt. De Buer— 
bag ſchürr 139 denn Kopp un fee: 140 dat ſchull 
nigg weh batt hem'm! 11 


117 tlepfen horte. 118 dachte. 119 Zeug. 120 er konnte. 
121 Niemanzen. 122? Guten Abene. 123 ihr. 124 dem Miul- 
fer. 125 tem Koerndieb. 126 Staub, Schale des Korns. 
27 fagte. 128 gebt auch, das w im „ad“ iſt zwiſchen © 
und m. Die tunteln Yaute und bas mit einem einenen 
Hauche ausgeprechene th, fo wie die Weichheit der Zufam- 
menziebungen geben ber Sprache viel Diufif. 129 Lauge. 
130 prufſen. 131 wieder. 132 geß. 133 hinten, 134 lau» 
fen. 135 flane. 136 als bis ch. 137 beſah. 138 Sanur 
139 ſchüttelte. 140 jagte. 141 das bitte nicht gewejen fein 
ſollen. 


Mundart in der Gegend von Segeberg und Oldesloe. 


(Der Bauervogt Beyn Schlund, Jochen Lappen, Paul Abend- 
ſegen, Glas Naseruppel, Ghriichan Grotſchnut und Hinnerk 
ztratfiber fine verfammelt, jeder mit der furzen Liebling 
pfeife im Munde uns einen Schnappe Doppelfummel vor fich.) 


B Sch. To dull is to pull: dajeg'n hebt ji 
dag nicks? — Neg'n hebt wi all Dag. 


Naber, ſegg mal, Föhn wi sun dat Wäd— 
der 1 gaut tofreden twchn? 2 


J. L. De Minfen 3 in de Masf, 4 ſeggt und 


Schaullärer, de dat hairt 5 het, Ticht 6 ki 
düt Widder of nich op Naufen, T venn in 
de Jegen' 8 veit de Focht I nog mair Schad'n. 

P. A. Bubrsagt! ſchenk' mal en Glas Pair 
in, un värtell und, wonawies 10 dar gung 
de Minfen in de Dörper, wo du dörg kehmſt, 
as du güftern na Yübf 11 wairſt. 


4 Wetter, 2 gut zufrieten fein. 3 Menſchen. 4 Marſch. 5 


gebört, 6 liegen. 7 Nofen. 8 Gegend. 9 Beuchtigfeit. 10 
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9. 


ar 


wie, anf melde Weiſe. 
14 ſehr viel. 
genwurmer. 19 Kober; Bauch, 
isl. 
24 Gefdimap. 
Grefßeltern. 


.Sch. Mi dünkt, 


. N. Ick wait dat bäter. 





B. Ja, in Jeſendörp kuhn fe dat Foder 12 
nich ut de Wisſen 13 krieg'n, denn da ſtun 
todäg'n 14 Water up. 


MN. Min Wal! wrudfbalst 16 vel Pag» 


gen 17° un Melfen 15 in de Kiep, 19 dat ſchall 
gaut Wädder bedũden, un of hebt ve Sven ?0 
fin Böck ſick vun Dag 1 toray'n feift. 2? 


. 2. Ick mut mi man in düsſe Saaf leng, 23 


denn fohn Klöhn?4 mackt nids ut. — Wat 
ſchölt wi anfang'n mit dat Wadder? 

wi fünn op uns Misfen 
todäg'n Sand führen, denn deh 25 ähr ve 
Reg'n jo licht nids, un uns Baier 26 har'n 
faften aut, 27 wenn wi dat Foder bablen 
chölt. 


. B. Da jeg'n bin id, denn uns Grotölfern 28 


kunn fick int Sark umfehrn, wenn fe bör'n, 
dat mi ut ums Wisſen Said! madt barn. 
Mien Frau fennt ve Naddel, un de fann 
und grauten Bettlafen tofabm ſchnieder— 
neihn, 29 un de deck' ick äber de Wish, Si 
köhnt dat of fo dohn. (ſchlägt auf den 
Tiſch.) 


. 2. Du ſchleiſt op den Dis; aber dat ſteck' 


ick dag in de Tasſ. Schon' dien Füſt! Lath 
und dat Foder man meibn 39 um ut dat 
Mater fisfen, denn wi köhnt to Huus bi 
Lütten 9 in ven Backaben drögen. 3? 

Wi kohnt in Ruh 
to Bar 33 gahn, wenn wi en depen Grab'n 
um de Wisfen maden lath, um of en tor 
dag'n depen in de Mirr, 3 un denn en recht 
depe Kubl, 35 worin all de Focht leppt. 36 
Darto gäf id mien Mucker 37 oder of en 
Hingſt 9 mit to här. Wat dat Denn in 


11 Inte. 12 Sutter. 13 Wieſen. 
15 Enterich. 16 wurgt. 17 Froſche. IR Mer 
Leib. 20 Hirte; engl. swain, 
swein, goth. nwen, 21 heute. 22 geftohen. 23 Iegen. 
25 tbate, 26 Pferde. 27 feften Ruf, 28 
29 zuſammen nahen. 30 mahen. 31 bei Klei— 
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den Harfit oder Winter frefen 3? deit, fo 
bebt wi of Iclegenbeit to dat Schorfchen. 40 


Chr. ©. Lath uns ſuppelſehren, dat de Reg'n 


Alle ſchreien durcheinander: 


ophören ſchall! Wi koöhnt dar of jo man 
jean in kahm, as wi all jümmer dahn 
bebt wenn wi an de Schaul #1 wat maden 
oder geben jchullen. Darto gäf if mien 
Preufchen 4? mit to! 

Sa, ja, 
ſuppelſehren, ſuppelſehren, dat wöllt wi! 
Jeg'n in fabm.... #3 


Bauerpogt (fteigt Schnell auf ven Tiſch, reißt 


Die Andern. 


nem, 


3b 


uberhaupt jeres 3 Etud. 
fen. 
tbun. 45 bejler, 
Doppellummel. 





ſeinen hölzernen Pantoffel vom linken Fuß, 
womit er kraftig an die Stubendecke jchlägt, 
um Stille zu gebieten und ſchreit:) Nabers, 
Nabers! lath mi dat Wort krieg'n un bört: 
wenn wi up den Grund febn, un dat na den 
Rechten gait, fo lath dat und pay nag 
8 oder pairtein Dag de Saaf an 
jebn, ähr wi und darin leggt; um 
wenn dat Wädder denn nag nid 
dobn will, wat fıball, fo lath dat 
denn dobn, #4 wat dat will! 


.M. Mi dünkt, dat bet wat vär fi, wat de 


Buhrvagt feggt! Lath uns dat nag bett 45 
överleggen! 

Buhrsagt, du helpſt uns up 
dat rechte Stüd, un heit in disſe Saak ven 
Dickſten. 6 — Lath uns 
Spill Tübfche 97° Karter krieg'n, un of nay 
en paar Schnapps Duppelköhm, 1° en Bocht 4° 
mut de anner verdrieben. Kriet 50 giff ums 
ot! Mat jchölt wi fpelen: Yanzfnecht, Fips 
oder Fiefkart bin fon fchlechte Tied? 

(Zie ipielen Bieffart.) 

32 trefnen, 33 zu Bette, 34 Mitte. 35 tiefe Grube. 
37 1 Stuck. 38 ein vneues banneveriſches und 
39 frieren. do Schlittichublau⸗ 
41 Schule, preußiſchen Thaler. 44 cinfommen. 44 


46 0. b. vu haft Recht. Melubediſche. 4 
49 Reuchtigfeit. 50 Kreite. 


lauft. 


nu man paar— 





| 


| 





| 
| 
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Mundart des Dithmarſchen Gebietes in Holftein. 


Den bloodtüügn ! för unfen gloobn, ? 
Senrif van Zütpben 


fon 
faaf, * arbeid, lydn un dood ! 
Ditbmarjdhenm. 
Beſchrehbm 5 
van 


Claus Sarmd 


Dat eerſte capitel. 


Rat Henrid van Zütphen für een man meer un op 
wat fürn aart he na Dithmarſchen faaın 6 is, 


Den Gott bruukn will, weet be allerwehgn 
to findn um ſchickt em bierben un daarhen bet 
an den rechten vort. Henrick van Zütpben (na 
fon gebuurtsitadt aljo benöömt, 7 fond meer 8 
ſyn eegentliche tonaam Möller) uf ? en Augu— 
ffinermönf a3 Doctor Yurher, den reep Gott 
uut de Medverlande ben na Wittenbarg, daar 
ban Doctor Luther to leern ven waaren gloobm 
un dat rechte prehdigen. He bewysde fit fraam 10 
un flytig um düchtig, un ging wol uutrüft 11 


in 


| webber in ſyn vaaderland torüg, 1? wo be in 





Antwerpen toeerſt fon licht Tüchten Ieet. 13 Alleen 
daar, fo wie vehlerwehgn, lecfon 14 de minichn 
de finfterniß meer as dat licht un fettn em 
fajt, 15 hard em ud !6 gewiß tom füür brocht, 17 
a8 man plegde damaafn, wenn nıch barmhar— 
tige lüüd, befonders fruuentimmer 18 em to de 
Aucht behölplich wehſen weern. Nu wull be 
wedder ben na Wittenbarg, reisde ämer 1? Bros 
men, da word be aber tan fraamern bandn 
anbooln, ?0 de em op den prehdigtſtool in Et. 
Ansgarüfarf fettn, wo be bleef van 1522, un, 
fryfich mit arooter wedderſpraak un verfolgunf, 
doch toglyls mit grootn byfall um fehgen arbeidt. 


1 dem Blutzeugen. 2 Glauben. 3 Sache, Rechteſache. 
4 Seinen und Tor. 5 beſchrieben. 6 gelommen. 7 benannt. 
K war. 9 auch. 10 Fromm, 11 auegeruſtet. 12 zuruck. 13 
ließ 14 lebten. 15 ſetzten ihm feit, in's Gefangniß. 16 hät 
ten ibn auch, 17 zum Feuer, zum Scheiterhaufen gebracht. 


In Tirhmarfchen böör 1 man van diffen 
preeſter, — de vernunft jegt, da dat land to de 


| tyd mit Bremen in verfeer ſtunn, te gloof 


fegt, wyl Gottes woord en flarfn Fang bett. 
Heine ſeeln kennt 2 et all an ven Hang. Twee 


ſolke feeln weern in Melvörp, en preeiter mit 


naam Niclaus Boje un en wittfiu, Wiebfe 
Jungen; de beide mit noch vehlen annern fraa= 
nen lüüdn int karſpel 23 leegn 24 Henrik an, 
to jün?5 heräwer to kaam un ehnen (fo ſchreebm 
je) „dat woord Gades ?6 to verfündigen um fe 
„uut den rachen des Antichrift to rytn, 27 denn 
„deſulwe 3 Da gewaltig reghrede.“ Wat en 
true Enecht Gottes id, de höört ud gau, 29 
wenn de Kerr röpt, 30 um lett nich Tang op ſick 
tööbm. 31 Henrick entjloot fit dahen to rein. 
Eyn frümen 3? wulln em nich laatn, ſtelln em 
bör Änner annern, em mug baar wat tojtöötn, 33 
wat allerdings grund genog barr; be aber wus 34 
je to trööfn un teisde af den maandag na den 
eerjten Advent (1524) op Brunsbüttel un Ecenı 55 
de letztn daag glüflich in Meldörp an, wo em 
ſyn fründn daar mit grootn frolod.iı emfungen. 


Dat tiweete capitel. 


Wat man debd, ! um em van de canjcl fo boofn, 2 
un wo 3 ftandbaft be weer. 


Aber ſyn fynde raudn d ud nich, En ole 
ſchrift uut de tyD fegt: „De dööwel roof 5 
„den braadn un wor törnig mit ſyn [yontaatn, 6 
„wie et faſt allntbalbın togeidt, wo Gades woort 
„benfomt.” De prior in dat Melvorper Elofter, 
heet Auguftinus Torneborch, maak ſick des ſonn— 
abends na Heide to de 48 verweſer (berren, re— 
genten) des landes, de paar toboop weern. 7 He 


— —— 


18 Frauenzimmer. 19 über, 20 angehalten. 21 hörte. 22 
fennen. 23 in dem Kirchſpiel. 24 lagen. 25 zu ibnen. 26 
Gottes. 27 zu reißen. 28 venn derfelbige. 29 auch schnell. 
30 ruft. 31 warten, 32 Breunte, 33 ihm morkte va ct« 
was zuftoßen. 34 mußte. 35 fam. 

1 tbat. 2 halten. I wie. 4 rubten. 5 der Teufel rorb. 
6 Mitglievern, Mitgene ſſen, Gliedmaſſen. 7 die da zuſam⸗ 











































is 





gef an, dat fe Henrik van Zütphen nu in Mele 
dörp hardn, de worbt hyr maafn as in Bre— 
men um de ganze landichop verfettern. 8 Wolle 
boort ? un byſtand funn 10 pe prior an eenen 
48ger uut Funden, naams Peter Nannen, de 
en brooder weer (en unglyfe brooder) van Wichfe 
Jungen, un an den landſchrywer, berm Gün— 
ther Warner, Se tofaam jtelln vör: wol dat 
Marienlof 1? falln word, wenn de kettery inreetz 18 
wat für tweeſpalt un oproor 14 daruut entitaan 
word, daaräwer fe ebre fryheit verleeren kundnz 19 
wat fe fit für gunft un gnaad enivorkm 16 Gy 
ehren erzbiichop (to Bremen), wenn je biflen 
fer! verbrenon, 17 um vergl. So en politifche 
naagel pleg to treckn, 18 aber fe mut cm doch 
nich recht opm Fopp draapm bem, 19 denn da 
worr 20 noch Feen blooterveel fällt, fondern je 
geebm man ?1 en breef uut an dat karſpel Mel— 
dörp un een an den paſtor Voje: dat be den 
mönk wegjaagn un nich meer prehdign laatn 
ſchull 22 by de höchſte ftraaf na gelegenbeit des 
landes. Torneborch hardt 23 wol geern ſchar— 
per hatt, 24 doch ging be voller freud to buus 
un leet in de nacht opm fonndag den paſtorn 
fon breef em infinueren. De befeeg 5 den breef, 
bedacht fit en weinig un ſehd: 26 Den bes 
febl kann ick nich pareren, de 48ger hebbt um 
Farfenfaafn 27 fit nich to befünmern, dat komt 
de gemeen by un hyr hebbt (Meldörp weer vo 
en ſtadt) börgermeiter un radt 2° to ſprehken. 
Henrick meer ehem ?9 fowol nich verfeert, 30 as 
Boje em byrsan naricht geef, un da be höörde, 
wat landes recht um brunf 31 weer in folfen 
faafn, erfläär 3? be: Ick will myn beroop na= 
kaam, 33 will prehdigen fo lang, ast de gemcen 34 
gefallt, denn man mut Gades woord 39 meer 
geborchen ad den minfchen; will Gott dat id 
in Dithmarſchen ftarbm 36 fchall, 37 fo is de 
himmel my hyr fo neeg 9° a8 annerwehgn, — 


bloot noch vergeeten. 39 







nen waren, 8 verfeern 9 Vollmacht. 


märben. 17 verbrännten, 15 zu ziehen, 









bier jo nahe. 39 mein Blut noch vergichen, 
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ie mut doch um Gades woords willen mon 


10 fand. 11 wie 
12? Marienlob. 13 einriß. 14 Aufrubr. 15 konnten. 16 cr 
19 auf ven Kopf 
getroffen haben, 20 wurde, 21 gaben nur, 22 lajfen follte, 
23 hatte es. 24 achabt. 25 befab. 26 ſaate. 27 Kirchenſachen. 
28 Natb. 29 eben. 30 erſchrocken, in Furcht Aefegt. 31 Brauch. 
32 erHlärte. 33 nachlommen. 34 al& ed ver Gemeinde. 35 
denn man muß Gottes Wort. 36 fterben. 37 fol, 38 mir 
































































Dat drüdde capitel. 
Ban fyn prehdigen in Meldoͤrp. 


Des morgens ftunn be op de canzel. Dat 
ewangelium am tweeten Advent, Luc. 16, 25—36: 
„Und es werden Zeichen gefcheben ac.” — paßde 
jo, ad wenn et nutfocht weer, 1 fo wie be to 
fon inleion ? uck wol keen Gehtern 3 fpruch harr 
wäbhln Eunt 4 as Rom. 1,9. ff.: „Gott if 
mein Zeuge, welchem ich Diene in meinem Geift 
am Goangelio von feinem Sohne.“ Wat fürn 
indruck diſſe prehdigt maalde, kann man afneh— 
men uut dat allgemeene ordeel paaräwer: 5 „De 
billige Geeſt Tpricdt unt chm, wente 6 be und 
ganz entzündet un angeſtecket.“ Des namit- 
daags bett be waarfchonlich äwer de epiftel 
prebdigt, denn anmarkt ad 7 ſyn tert ii de ſpruch, 
Nom. 15, 1.: „Wir aber, Die wir ftarf find, 
follen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen und 
nicht Gefallen an ung felber haben.” Co waant 
demood alltyd 8 in con huus mit de fraft. Des 
mittewehkens,ꝰ weer 10 Nicolaidag, prebpig 
be wedder tweemaal, un dat volk leep unt alle 
winkeln tohoop,!? eerſt awer Luc. 19, 12. ff.: 
„Von den anvertraueten Pfunden,“ — dannegſt 
äwer Hebr. 7, 23. ff. „Und jener find Viele, 
die Prieſter wurden;“ — beydemaal mit ſolken 
verſtand un geiſt, dat yderman ſick wunder 13 
un Gott beed, l4 be mug den prehdiger lang by 
füm laatn. 5 Daarop des frydaags äwer 
Matth. 1. wedder tweemaal. (Ach! wy!s jetzige 
preeſters fünt nich jo ryk!? an prehdigtn, ges 
wiß wyl 18 wy nich fo ryk an gloobm fünt.) 
He prehdig van de groote verbeetunf, 19 de den 
väädern ſcheen 20 weer un wat je förn gloobm 
hatt hardn op den tokaamendn 1 Chriſtum, 
vermaande daby dat wy uf mit folfen gloobm 
mufin feclig warn ahn 2? all une ver 
deenſt. Uut diffe prehdigt beſonders Freegn 
fe dat Haare licht davan, dat mönfen un 
paapm 23 mit leegn 24 um dreegn 29 weern ums 
gaan. 5 So prebrigde Henrid, aber by be 
groote freud fürchtn de lünd, he mug anner— 



































4 ale wenn es ausgeſucht wäre, 2? Ginfeiten, Einleitung. 
3 feinen beflern, 4 hatte mählen können, 5 Urtheil baruber. 
6 vieweil, intem, 7 denn angemerft als, 8 jo wohnt Des 
muth ullezeit. 9 des Mittwochs, 10 es war. 11 predigte. 
12 zufammen, zuhaufen. 13 daß Jedermann ſich wunterte, 
44 bat, 15 bei ihnen laffen. 16 wir, 17 reich, 18 weil, 
19 Verbeißung. 20 geſchehen. 21 zufommenten, 22 ohne. 
23 Mönche und Pfaften. 24 Lügen, 25 Trugen. 26 umge 
gangen, 
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wehgn benrcopm ?7 warn un füm 23 verlaatn, 
daarum beedn fe cm, dat be äwern Wohnachtn 
doch bleef un yYder 29 billige dag (damaals 
weern dree billige Daag) tweemaal optreed. 

Welke gewalt des woorded is dat! welfe 
bewehgunk in de ſeeln! Davör ſchwigt ſtill, 
de ſelke dinge nich an ſick ſülws erfaarn bett. 
Aber wer gaar keen religion in ſick föölt, as 
leider vehle, den mut ſowat wol narriſch vör— 
kaam, tom verglyk ad ſick de danzers uut— 
nibmd, 30 wenn man de vorn 3i vör de muſik 
tohölt. 


Dat veerde eapitel 


handelt van den weltlichen verloop diſſer ſaak, bet 
to 1 den anflag, Henrick gewalt to doon. 2 


To Henrik de cerfte prehdigt daan harr, 3 
feet de prior Torneborch en befehl van de 48ger, 
den annern breef, vört karſpel lehſn, — ad noch 
gebrunffich is in Dithmarſchen, wenn de Gottes» 
deenſt uut id, — De daarhen Tuud: 4 dat Farfpel 
fhull I den mönfen Henri nich prehdigen laatn 
by jtraaf van duſend rhyniſche gülden, äwri— 
gens ſchull dat karſpel den maandag eenige be— 
vollmächtige na Heide ſchickn, denn de landſchop 
keem wehgn wichtige oorfaafn toſaam. Mit 
grootn wedderwilln un toorn $ more 7 diſſe breef 
anhöört, dewyl jo en breef ganz jergn ® verfaa- 
tunt ? un lanvesbrunf anleep: Wat hebbt 10 
de 48ger in de faaf to feggn! yder 11 karſpel 
in ganzn lann 1? kamn ja preefters infettn un afs 
fettn 13 a8 et will! wo maägt 1 doch unfe cegen 
mitbröders und diſſe fryheit to beroobm ſöökn! 15 
fe grypt to wyd, 16 dat kün my um muſſ wy 
nimmer lydn! 17 Daarop beſlooten fe denn to— 
vörders,s Henrick as ehren prehdiger antoſeen! 
van nu an, em to bejchügn um beſchirm; fer— 
ner, um doch Feen larm um oyftand to maafn, 
wennt 20 villicht in guuon afgaan ?! fun, beſlootn 
fe ven annern dag bevollmächtige hentoſchickn 
mit fründliche un eernfthafte vörjtelln äwer ve 
faaf. Dat gefcheeg. *? De paſtor Boje barr 
ehr ud noch en breef mitgehbm?23 an de 48ger, 





27 anbermwärts bingerufen. 28 fie. 29 jeden. 30 ausnch- 
men. 31 Ohren. 


1 bie zu. 2 zu then 3 gethan Hatte. 4 bahfı lautete, 
5 foffre. 6 Zorn. 7 wurde. # gegen, 9 Verfaſſung. 10 
haben. 11 jedes. 12 Fand. 
15 zu berauben fuchen. 16 fie areifen zu meit. 
ben. 19 beichloffen fie denn zuvorderſt. 


13 abfegen. 14 wie mögen. 
17 lei⸗ 
19 anyufehen. 20 


Birmenich, Germaniene Vellerſtimmen. 
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worin be erkläärde: dat nich he noch Henrick 
de meenunf ?4 weern, oproor to maakn, ſon— 
dern Gottes woord rein to leern, woräwer he 
jeegn yderman to recht ſtaan wull; 25 man 
mugde Doch de mönfen nich lööbm, 26 as ve 
bloot Nuut haat un nyd to warf gingn.23 Mit 
diſſen breef verbunn ?9 de Meldörpers ehrn münd» 
lichen anvrag, allen dat ſchyn, ad wennt all 
umſons weer, de herren weern to doll verhißt, 30 
een jeh 34 Bit de anner bat, un 64 folfen larm 
fun 3? ct nich tom flus kaam. 33 Toleſt tree 
be ofe 34 wyſe Peter Dethlefs van Dels hervör, 
he weer een van de öldſten um ſwaarſten 35 489er 
un fehd alfo: „Wy meet 35 ja, leebm fründn, 
da is groote tweeipalt in alfen landn äwer den 
gloobm, man 37 wy as ungeleerte, in folfn 
ſaakn unverſtändige minfchn, könt 98 nich richtn, 
drum faat dat unfe meenunk wehſn, 39 bat wy 
de ſaak opſchuubm 40 bet to em allgemeen con« 
cilium, wat ja in fortn hooln warb, 41 a8 unfe 
berr landſchrywer bericht; wat denn unfe gunden 
naawers 42 hooln un gloobm ward, 43 datfüls 
wige, dachd ic, neem wy ud anz is et amer 
de fall, ad man fegt, dat Gottes woord nich 
genogſaam klaar geleert ward um jemand is, 
de dat flaarer un reiner Icern Fann, will en #4 
dat nich verbeedn, denn wy könt feen oproor ly⸗ 
ven, daarum laat yderman tofrehdn 45 ſyn 
un de ſaak op fi berauen 46 bet to voſtern, 
midleriyd ward et ſick fülm wol uutwyſn, 47 
wat recht un wat unrecht is.“ De rehd 48 
funn 49 byfall, dafür denn ud ja Keen buur 
fit ſchaam 59 vörft, un as Peter Dethlefs wull, 
word bejlaatn.5I De Melvörper aber toogn 5? 
mit groote freud na huus, brochdn de gemeen 53 
diffe angenehme Läädfchop, 4 um derman 
baip, 55 de ſaak ſchull nu wol gund wardn. 56 


wenn es. 21 im Guten abgehen. 22 geſchah. 23 mitge- 
geben. 24 Meinung. 25 fichen mwellte. 26 glauben. 27 
bloß. 28 and Haß und Neid zu Werfe gingen. 29 verbans 
ben. 30 verhetzt. 31 ſagte. 32 fonnte. 33 zum Erbluß 
temmen. 34 zulcgt trat ver alte. 35 ſchwerſten, gemwictig- 
ften, einflufreichiten. 36 willen. 37 aber. 383 fünuen, 39 
fein, 40 auffchieben. 41 in kurzem gehalten wird. 42 Nart- 
barn, 43 halten und glauben werden. 44 wollen wir. 45 
auftienen. 46 auf fid) beruhen. 47 ausweiten. 44 Rede. 
49 fand. 50 ſchamen. 51 beichloffen. 52 zogen. 53 brad- 
ten der Gemeinde. 54 Botſchaft. 55 hoffte. 56 werben. 
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Dat füfte capitel 
enthölt en fütje äwerglößffche I gefibichte, wer fe da« 
för nehm will, de fit waͤhrnder md todraagn bett 
mit Boyen Claus Boye to Süderdirk, karſpel 
Weſſelburen. 


Ungloof is ſo vehl in unſen lann, dat wol 
en beibjen ? äwergloof mank 3 herdäärloopen“ 
fann, wennt ud man is ven ungloobm 6 tom 
körtswyl.? Op ſtehdn, 8 wo de nye 9 altonaer 
bibel in de ſchool bruukt ward, 10 Font ii ud 
te näaswyſn 1? jungns an diſſe gefchichte ſick 
ööbn, 13 wunder natürlich to erkläarn, ſo dat 
fe nahehr l4 mit de wunder, De in de Vibel 
ftaat, 13 flink umtofpringn weet, 16 ahn allıyd 
in de noten to ſeen. Oder will man de be— 
gehbmheit betrachtn ad dat lütje loop 17 an de 
Most, 9 Damit Dat groote lood, de ungloof, nich 
heel 9 Hendaalruticht, 29 Gef it in eernſt nid 
dajcegn. De gefibichte aber heit de ole dith— 
marſche geſchichtſchrywer Neokorus mitdeelt, 21 
um mir den ſyn eegn wöördnwill ick je hie— 
hehr ſetin, uut jun cegn handſchrift, de wy nu 
in Kiel hebbt 3 um woruut wy bald meer um 
anders wat befaam ward. A 

„Dewile averft de van Meldörp dorch chre 
bevollmächtigden Commissarien wegen diſſer Safe 
up negjten mandag vör dat ganze Yand beſcheh— 
den und Posen Claus Bone to Weßlingbuh— 
ven, cn Vornehmer ımder den Maern, vörmals 
nich tor Heyde geweſen, ald dat Gebot und 
Citation aver de Meldörper utgegefen, ward ehm 
Badeſchop, 3 dat be um groter Orfafen willen 
tor Heyde kamen moſte, trente dar jb?d con Mönf 
van Bremen gefamen, de prehdigde weder de 
Moder Gades. Darup be geantwortet: Sa, 
ick will dar kamen, ſchull ick uck up ven groten 
votestöhne darhen hinken. — Aberſt 2% höre 
Gades wunder und gerichte! Alſobald föhlet be 
Wehdag 2? in demfülsen ſines votes 30 töhne 31 
in hehler hudt, 82 weilte fo heftig togenahmen, 
dat be daran en tydlang 19 Verve gelegen, 





1 eine Heine abergläubiihe. 2 ein Bischen 3 darwi⸗ 
hen. 4 hinpursblanfen 5 wenn et au nur. 6 dem Un⸗ 
glauben. 7 Kurzweile. 8 on Dxten. I nene, 10 gebraucht 
wird. 44 Fonnen. 12 naſewelſen. 12 ſich üben. 14 nachher. 
15 ſtehen. 4A willen. 17 Seth, Gewicht an einer Uhr. 18 
Ubr, 19 gany. 20 bernieberruticht. 21 mitgetbeilt. 22 und 
mit bem feinen eigenen Worten, deſſen eigenen Worten. 23 
daben. 21 befommen werden. 25 Botſchaft. 26 kicweil da 
fei. 27 Aufsche, 28 aber. 29 Schmerz (Wrchtage)- 30 ſei⸗ 
nes Fußes. 31 Zehe. 32 bei Heiler Haut. 33 gelitten, 34 


grote unverwindliche fchmerten geleden 33 und 
endlicken 34 daran geftorfen, allen tyrannen, vien— 
den 39 und verfolgen Göttlichen wordes und 
bdefilsen deenern to enem merflichen exempel, 
und Ichren deßülven bier famt allen, als dat od 
de heyden erkennen unde befennen möten, 36 vam 
Poeten Homero:?%:: ©: Eabıngv Srarar 6 (Düpfd: 
Miten handumkeern kann Gott diwat anners leern.) 

De olde ſchall Tecgn, 37 nich wahr? Oper 
wenn ji ſeckt, 88 et is natürlich togaan, 39 ſo fraag 
ick bloot mit verlööf: “ Wohehr meet ji dat?“l — 


Dat ſöſte capitel. 
Da ward van friſchen nabött 4 un de mord-anflag 
ſmehdt.? 


De mönken um andern fynde harbn ſick den 
uutfall in Heide nich aljo dachd um mufjin 4 nu 
dafür forgn, Dat dat anlechted un anblaafte 
für # nich wedder koold? worr. Währnder 
tyd Henri een dag um den annern prehdigde, 
bewyſn fe fit fytig 9 op ehre aart. Torneborch 
ging mit en gewiſſen Doctor Wilhelmus, de 
van Hamburg fehieft weer, (Bolten meent van 
Bremen) um de reine leer to Dämpm, 9 ben 
na Lunden to de mönfen daar, welke baarfööter 10 
oder graue besten I (de meldörper heeten Ja— 
cokiner) un brochden dorch de towehg, 12 dat 
cenige van de angefeenjten lüüd reopm wordn, 13 
wie denn de norderdeel H jünmer de bäawerhand 15 
in Dilhmarſchen hatt bett. 165° Peter Son, 
Feier Nannen, Claus Node keem.!“ Da klaag— 
den de mönkn Gvtteöflaag, ad man wol den— 
Ion kann. Peter Namen ſehd:!s Wy hebbt ja 
ſchrehbin an den paftor um an den mönfn, wie 
fe fü verbooln jehulln, 19 wennt nöödig deid, 20 
ſo will wy noch cemmaal fchrben, 21 Mee, 22 
jch °3 de prior, Pat geid *1 nich! ſchryf ji?s an 
em, To autwoord be wedder um ji warb in jyn 
kettery2 verflochin unsenvaarns, 7 wyy mut de 
ſaak anners byfaam! dat befte mittel id, my 
nehmt em des nachts gefangn un verbrennt em, 28 





endlich. 35 Feinden. 36 muſſen. 37 wird lügen. 838 wenn 
ibr fant, 39 zugegangen. 40 bloß mit Grlaubnif. 41 wo⸗ 
ber wißt ihr Das. 

1 nachgefchurt, achent. Lgeſchmiedet. 3 hatten. 4 mufe 
ten. 5 angelegte. 6 und angeblafene Feuer, 7 kalt. & fleir 
Big. 9 dampfen, ausföfrben, erſtigen. 10 Barfußer. 1 hie 
hen, 12 zumene. 13 gerufen wurten, 14 ber nordliche 
Theil. 15 immer tie Oberhant. 16 gehabt hat. 17 famen. 
18 ſagte. 19 verhalten follten. 20 thut. 21 fcdhreiben, 22 
nein, 23 ſagte. 24 geht. 25 ſchreibt ihr. 26 Keperei. 27 
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eber de landſchop un dat volk daar wat van 
wys 29 ward. De anflay gefull,30 Peter Nannen 
as en beſondre fründ han den prior iwerncem 31 
dat wydere. 32° De landſchrywer Gimther word 
hentotrockn 3 un in ven fon 34 hund to Nyn— 
karken beilnaten, eenige ammirals, d. b. groote, 
flarfe, verrvangen 5 lüüd as hööftlüüdab to hölp 
to nehm, de yder Denn wedder anner volf an 
fit treefn 37 ſchull, un alt ſchulln tohvop kaam 
in Hemmingitent frydag, den LOten ver. jeegn 
aabmd, 39 wenn de behdklock 40 ſloog — ad ud 
geſcheeg. 41 

In de Tutherfche ſchrift hyrvan, de de öldſte 
is, (de orfprünfliche plattdüdſche Gef ick nich op— 
findn kunt) ſteid noch: Man jollt bie billig ver 
namen jchonen, nachdem fie aber chre t2 gefucht 
zu erlangen, muß man fie jbrer chre nicht be— 
rauen. Das find Die namen der beuptleute: 

Peter Nannen, 

Peter Swyns Eon Henrik zu Lunden. 

Johann Holm von Neuenkirchen, 

Lorenz Hennemann von Wennewiſch. 

Ludwick Hennemann von Wennewiſch. 

Baſtel Johann Preen von Tibenfee. 

Claus von Weßlingbuhren. 

Broſi Johann von Wockenhuſen. 

Maquard Kremer von Henſtedt. 

Yürje Johann von Weßling. 

Peter Grot Vagt von Hemmingſtedt. 


| Dat fääbınde capitel. 


Henri? ward unt Meldärp afbaalt I un op en 
ſchreckliche aurt na Hride brot, 2 





To bejtemmier typ keem fe in Hemmingſtedt, 

| en balwe myl to noordn Meldörp, 3 tofaam by 
forbundert man ſtark, denn van con oder twee 
flieg 4 Tett en gemeen, 5 de wat van chren pree— 
fter bölt, & fi venführen wol nich nehm. Tor 
eerft woron de wehge, de na Meldörp guat, 7 
belegt, vamit nims $ Denlaam un waarfchuen 9 
fun. Daarop dehd man ven grootn huupm 10 
fund, wat fe ſchulln, denn bethehr hardn blootll 





unverfchens. 2% verbrennen ihn. 29 weis, gewahr. 30 are 
fid, 31 ubernahm. 32 das Weitere. 33 Hinzugezogen. 34 
und in bem feinem, in teffen. 35 verwegene. 36 Hatıptleute, 
37 ziehen. 3% fellten zuiammenfonmen. 39 gegen Abend. 
40 Detglode. Al wie auch geſchah. 42 Güre, 

I abgeholt. 2 aekradt. 3 eine halbe Meile nordlich von 
Meldorf, 4 eine Stiege» Anzahl ven zwanzig. 5 laft eine 
Gemeinde, 6 halt. 7 geben. 5 Ylismane. 9 warken, einen 
Wint geben, wahrſchauen. 10 dem großen Haufen. 11 denn 


— — — — — 


de hööftlüüd beſcheed wuſt. Aber de gemeen 
man entſett!2 ſick bör fo en Lööfe daad, de 
hööftländ muffn mit ſwaarer bröök drauen, 13 
de miönfen eenige tonn hamborger beer HM tom 
bejten achem, 95 do gingn fe voll un doll drop 
loos. De flo twolf toogn fe in Meldörp berin. 
All leeg in deepften fTaay. 16 Aber int Flofler 
weer man munter un wach. Hyr Freean 17° ſe 
licht un fackeln. En verrääder mit naamen Grot 
Johanns Macs, de int preeſterhuus (is gewiß 
Dat ſülwige, daar noch diſſen dag de hööſtpa— 
ſtor in waant) 18 beſcheed wus, 1? ſteeg 20 in 
de luuk?zt un maakde op. Mu ging ct an en 
brebfn, Höctm, 2? hauen, plünbern un roobm, 23 
den karkherrn Boje reetn 24 fe benuut na de 
ſtraat um fchreegn, 2° be fehull mit, andre das 
jeegn, je ſchulln den gaan Taatn, daar hardn je 
fen befehl to, — den guudn Henrik kunn fe 
eerſt nich findn, praaln, 26 mo iS de mönf? wo 
id de mönf? bet fe uck den dreepm, 27° reetn em 
neaft uutm bett, floogn un flöttn ent, bundn 
em de hann fiharp opm rüggn un toogn To 
mit em af. — De iümerfoll weer to ſtark um 
unverwaarns, by nachtſlaapm tyd, Doch mut De 
Meldörper eenigen wedderſtand daan hem, 29 wie 
man uut dat geſchryg ſluutn 30 kann, dat de mör⸗ 
"ders föört hebbt: ſlae dood! ſlae dood! — obglyk 
md dat verboofn St der Meldörpers nich begryplich 
is, beſonders dat fe nich des morgens achterna 92 
trockn fünt, um chem jo leewen preejter to be— 
fryen. Aber dat is ja de macht, de en dryſte 
daad bett, dat fe minſchn bedutzt um Gebaalt 9 
maaft. — Se reetn fo fürchterlich mit Henrick 
herum, dat ſülfs fyn arge fund, Peter Nannen 
ſick erbarm mus um ſehd, je ſchulln em loos 
maakn, be ging wol van fülm, Daarop word 
en groote Frl roopm, Volke Johann unt de 
Lieth, de ſchull em leidn, wo de ſleef 94 aber 
man gelegenheit ſeeg, 39 va für 38 Ge den are 
men minfeben dörch pütt un pool 37 um ſchar— 
ves 68,3% dat cm bat roode bloot ut de fööt 
forung. In Hemmingfteot beein fe wedder an. 
Henrick weer ganz af, Ge kun nich wyder, — 





bisher hatten bloß. 12 entſetzte. 13 mußten mit ſchwerer 
Strafe tropen. 14 Pier, 15 geben. 16 im tiefſten Schlat. 
17 triegten, bekamen. 15 wohnt. 19 mußte, zu fie. 21 
“nie. 22 Stoßem 23 Nauben, 24 vijien. 25 tehieen, 26 
rieien, ſchrieen. 27 trafen. S5 geihan haben. 2 Geſchret. 
30 ſchließen. 31 Verhalten, 32 nachher 33 petrejlen, ver⸗ 
wirrt. 34 ver plumpe ungehebelte Geebian; ale heißt ci« 
gentlich ein holzerker Auchcaleſſel. tan. — 2* Ib. or 
führte. 35 Pfutzen und Sumpfe. 3Gie. gu Pferd. 40 ame 
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un musde Doch. Ge beed, fe mugden em en 


pehrd 39 gehbm. To fungn je an to Tachen: 
wo man de fetter uf pehr hooln ſchull! 40 — 
fraagn em, worennig #1 he int fand kaam weer 
un wat be Gyr verlaarn harr, worop be fo 
fründfich um blyd 42 antwoorde, dat fe all be— 
webgt wordn in ehr gemööt, betr 43 roopm 
word: Mandi weg! man weg! ſprehk ji mit 
ent, fo verfettert he ju. 9° Alſo gingt webder 
pörwartd in de nacht, na Heide to, Dat id noch 
en balwe myl irhder. 


Dat achte capitel, 


Wat fid to Heide in de ſaak todraagn heit fo wyd, 
dat he vört füür ſtunn. 


Se brochdn em in en huus, de man beet 
Ral Drewes, daar wulln je cm en ſtock mit 
viern Fehen 1 anleggan, dat fun de man fon 
mitlyon ? nich togehbm un Ge ging jo eernſt— 
haft jeegn fe an, dat je fon huus verlcetn. 3 
By en annern buusweerd, en herr Neimer Hö— 
zefen, de mit de paapım 4 un mönkn in ver— 
bindunf ſtunn, hardn fe frye band, daar fettn 
fe Henri in ven keller, dreebm 5 allerley ſpecta— 
fiel mit em, as ja plump un duum volk nich 


anners kann. Daar keem ud? de landſchrywer. 


Günther ben un fraag 3 Henrick, ob he wull 9 
na Bremen ſchickt wardn to den biſchop over 
fun loon 19 in Dithmarſchen emfangn. He 
anttvoorde: Hef ick wat unchriftliches leert oder 
daan, Fin ji wol my daarum firaafen, — De 
wille Gottes gefcherg! Hört, leewen frünn, 
ſehl! Günther, be will in Dithmarſchen ſtarbm.!? 
De klock acht des morgens trecon 13 fe opm 
marft tofaam, raat to hooln, HM wat nu wyder 
mit den fetter to maafn. Da brülln je all: 
Tom führ! 5 tom füür! — un de fehln, ve 
noch beht 16 Helfer weern, fettn bento: fo wardn 
wy hüben 17 by Gott un lüüden eere verwarbm, 1# 
be mut flarbm. So worr 19 de unſchuld ber— 
dammt, unverböörtere un unbetüügterwys. 20 
Daarop word untroopm: Al de den mönfn 
haalt 21 hebbt, ſchüllt fit mit wehr verfen un 


Pferde halten follte. 44 wie fo. 42 munter, heiter. 43 bie 
da. 4 nur. 45 euch. 


1 Ketten. 2 das fonnte tem Mann fein Mitleiven, bed 
Mannes Mitleiven, 3 veriichen. 4 mit den Pfaffen. 5 trier 
ben. 6 betrunfenes, beſoffenes. 7 ra fam au. 8 fragte. 
9 wollte. 10 Lehn. 11 fagte, 12 flerben. 13 traten. 14 
Rath zu haften 45 zum Bewer. 16 beſſer. 17 heute. 48 
Ghre erwerben. 19 wurde, 20 unbezengterweife. 21 geholt, 


em ruutföörn tom jüür. Do bundn je em fträngn 
un rerpn 2? um lyf, 33 um hals, um hann un 
foot, un elfeen beel en enn faat, ?4 flebpım em 
fort, con toog hyr- de ander darhen, bet to 
often de Heide, wo dat für all bött weer. 3 
Op Pütjenbeivde, da fe vörby keem, jlunn en 
huusfru in ebre paar, 25 de ſeeg Den jammer 
an um ween, 27 dat worr Henri wys 2° um ſeh 
to ehr: Leewe fru, weent nich äwer md, denn 
dat id Gottes wille! As fe byt fiir keem, wo 
Henrik vör groote mattigkeit ſick daalſett, 29 
tree 30 de vagt Schocters Macs bervör un fproof 
dat ordeel mit de wöördn: Diſſe böſewicht befft 
geprehdigt webder de moder Gades un den chriſt— 
liefen gelowen, ut welfer orfafe ick en verordele 
van wegen mines gnädigen biichopes in Bremen 
tom füre. Henrik antwoor daarop: dat hef id 
nich daan, doch, Herr, dyn wille geſchehe! — 
dann beed be ſyn gloobm Gebr, ſloog fon oogen 
nadn himmel am jebd: ‚Herr, vergif ebnen, denn 
fe weet nich, wat je doon! dyn naame id allen 
billig, himmliſche Vader! 


Dat nehgnte eapitel. 


Wiebke Jungen will Henrick noch rettn. 


En kleene laabunk! für Henrick as chbm— 
falls ? för uns, de wy ſyn geſchichte mit hartn 
un fmartn 4 lehſt! Dat weern doch nich all 
barbarn; fon meldörper frünn hardn doch nich 
all em verlaatn.d after Voje mus 6 wol to 
buus blybm, 7 den je jo böös toricht hardn, * 
aber Wiebke Jungen leet fit nich beoln, ꝰ jene 
dern reisde ſoglyks adırerna, 10 Frylich, man 
ſchull denken, dat hardn vehl meer baan. „Wente 1 
be und ganz entzündet un angeſtecket:“ wo deep 
weer dat nu gaan? — Aber wo 1? mag ven 
guudn «Henri fon hart erfreut wordn fon, as 
be Doch con ſeeg Bunt Meldörp! a3 be Wiebke 
Jungen jerg! Se wull em noch rettn. Se ars 
beid ſick dör ve lüüd, free vört füür un rehde 
de mörders mit fryen mood an: Wat will ji? 
wat maakt ji? Ick bei em roopm! ick hef em 
int fand brot! Slaat my! pytſcht my! un 
noch daarto will ik duſend gülden erleggn, wenn 
72 Stride. 


23 8eid. 24 und Seber hielt ein Ende acfaft. 


25 we bad Keuter fihen angezunbet war. 26 Thure. 27 weinte. 
28 weis, gewabr. 29 nicverfeßte. 30 trat. 

1 Labung. 2 ebenfalle, 3 Herzen. 4 Schmerzen. 5 ver 
8 qugerichtet hatten. 9 bal« 
t1 dieweil. 12 
17 riſſen. 


laſſen. 6 mußte. 7 bleiben. 
ten, abhalten. 10 hintennach, binterprein. 


wie. 13 ſah. 14 half. 15 trunfen. 16 Bier. 




















Holfteinifche Lieder und Volksreime. 








ji ven man fry laat bet den neegſtn maandag, 
tat dat ganze fand em verhöört un denn ber 
dammt! — Ach! dat bolp 14 nicks. De min» 
ihen weern tweemaal duun, 15 van beer 16 un 
van boöheit, fe reetn 17 de fru to ehr, 19 pettn 
ehr 19 mit de foot, ftöttn?0 chr uutn krink? hen— 
ut. Gott weet, wodennig 2? je noch lebendig 
daran Faam 233 18, 


Dat teinte capitel. 
Syn legte marter un fon dood. 1 


Wenn 69 ? bööfe minjchen en förbehd 3 nich 
bölpt, 4 fo deid 3 fe ſchaadn. As Wiebke Jun— 
gen wegſtoͤtt 6 weer, drungn fe grinmiger op 
Henrik in. Johann Holm van Nynkarken ſloog 
em mit en fuuftbaaner, 7 en ander hau 8 cm 
mit en ſtootdehgn äwern kopp, en ander fteef ? 
em in de ſyt, in'n rüggn, 10 in de arms, alle 
wo fe man !! bykaam kunn, un dat jo twee 
klockenſtunn, wyl dat füür nich brenn wull. De 
mönfn hardn ehr freud daaran um ſehdn: Nu 
gaa ji de ſaak recht naz — Günther aber maat!? 
et faſt noch voller, de ſehd, unglooflich to ver— 
telln: 13 Friſch to, Teebm 14 frünn, hyr ſpehld 15 
Gott mit. Im naakdem hemm, 16 in rehgn un 
jnee, äwer un äwer blöödig ſtunn Henri vört 
führ un harr 17 fon hann foolt 18 um fceg 19 
van himmel op, kenn he weer ja ahn alln menjch= 
lien drooft. Toleſt ?20 kreegn fe cm op en led— 
ver U un bundn em fait, um em fo int füür 
to ſchuubm.?? To fung be an, ſyn gloobm 
























1% ihnen, ſich. 49 traten fie. 20 fließen. 21 Kreit, 22 wie 
fe. 23 gefommen. 


I Tor. 2 bei. 3 Zürbitte. 4 hilſt. 5 thut. 6 Wenger 


Roßen. 7 Raufibammer, 8 bieb. 9 ftach. 10 in ten Nuden 
IH nur. 12 machte. 13 erzahlen. 14 liebe, 15 frielt. 16 
Hemd. 17 hatte. 18 gefalter. 19 ſah. 20 zuleht. 21 Lei⸗ 






noch cenmaal to fprebfn, fe floogn em aber op 

fon mund, kunn em dat nic günn, 23 un ſehdn: 

Eerſt fchaft *4 du brendn, neegſt 5 kannt du 

behon. So fürchterlich beel 5 chr de mord— 

geiſt bejehtn! 77° Gen fett em ben foot op de 

boft 3 un bunn em mitn fträng ben hals an 

den ledderbalkn To ſtram, dat dat bloot uut 

nääs 9 un mund leep. Mu ftelln je de ledder 

fchreeg op un fettn en bellebart oder en fpitt 30 

daarünner an en trehm, 31 dat gleed 3? af um 

dat jpitt ging Henrick dörcht Iyf. Daarop 

fmeetn je em mit de ledder opt holt, full 33 

aber op de ander ſyt wedder berbaal. 4 Do 

feem Johann van Nynkarkn mit ſyn funfihaas" 
mer un floog em jo gewaltig op de bot, dat 

be em dat hart in'n lyf dööd. 5 — Nu röög 3% 

be fi nich meer. — Den dag äwer bleef de 

Iyfnaam in den roof un ſchmook 37 unverbrennt, 

da dat füür ganz nich 39 opflanım wull, den 

andern dag haudn fe em kopp, hann um feöt 

af, de verbrenn fe, de rump worr befleyet. 39 

De foppel;t! wo de grueldaad vollfoört is, ligt 

to noordooſtn Heide, de letzde twiſchn den wed— 

dingſtehder un henſtehder weg, höört 4 nu den 
herrn landvaagt Griebel in Heide to, um fe 

freeg den naanıen Mönfenbarg, #2 de typ aber, 

do et gefcheen iS, den 10ten un Iiten December 
ad man fihreef na Chriſti gebuurt een duſend 
fyf bundert un veer um tiwintig. 9 Van de naa— 
werd wordn de Dithmarſcher lange tyd de mön— 
kenſchmöökers ſcholln. 4 








ter, Wſchieben. 23 gönnen. 24 ſollſt. 25 nachſt, dann. 
26 hielt. 27 befefien. 25 Bruſt. 29 Nafe. 30 Erich. 31 
Tram, Balfen. 32 glitt. 33 Rel, 34 berniever. 35 todtere. 
365 ruhrte. 37 Rauch uns Schmauch. 38 gar nicht. 39 
wurde begraben, mit Lehmerde bededt. 40 Stud Feld. dl 
gehört. 42 Monchsberg. 43 vier und Zwanzig. 40 geſcholten. 


Holfteinifche Fieder und Volksreime. 


Abär Langbeen.*) 

| Abär ! Langbeen, 
Wenneer ? wullt du to Lande teen? 4 
Nenn de Nogge 5 riepet, 6 

Wenn de Pogge 7 piepet? 








Menn de gollnen Ringen 
In de Kiften klingen? 


4 Storch. 2 wann. 3 willf. 4 ziehen. 5 Roggen. 6 
reifet. 7 Froſch. 

*) Diefes Lied wird als Wiegenlied gefungen; der Storch 
wird auch Arebar, Gbeher, Nanbart und Niebale genannt. 
Das Wort fell „Kinderbringer“ bereuten, wie wir bereits 
früher bemerkten. Allervings fünnte in der Schlußſylbe der 
Begriff des Herbeitragens (engl. bear) liegen, 
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Wenn de roden Appeln Schall ? min lütj Kindjen doon, 3 
In de Kiften klappern? Is min lütjet Sufferhoon. 4 
— Eija! Wi, Wi! 


AR eelänmfen, Mee. Gija Popeia! wat ruffelt im Stro? 


Meelimmfen, Dee! Unfe lütjen Göfe 1 de bebben keen Scho.? 
Dat Lämmken leep! in’t Holt, ? Schofter bett Ledder, Feen Leeften dato, 
Gr frött 3 fit an con Steenefen, 4 Dat be de lütjen Göſe kann mafen 3 cer Sche. 
Do deed 5 em wee ſin Beenefen, 7 Gija Popria! 


Do feed $ dat Lämmken Dee! 
Gija Pumpum! 


Meelämniken, Mee! Unfe lütje Jung 
Dat Lämmken leep in't Holt, Will ook nich alleene ſlapen, 
Et ſtött ſik an con Stöckelken, ® Will ſik noch rumpumpeln 1 Taten. ? 
To deed cm wee fin Köppelfen, 10 Gija Pumpum! 


Do feed dat Lämmken Mee! 
Gija Voleia! 


Meelänmfen, Mee! Kanlt I min lütj Kindjen en Breia, 
Tat Lämmken leep in’t Holt, Dood ? dar? Euffer un Botter benin, 
Gt ftört fif an een Strüfelken, 1 Sp frigt min Tütj Kindjen en ſmidigen t Einn. 
To deed em wee fin Büfelken, 12 Gija Polcia! 


Do ſeed dat Lämmken Mee! — 
Bukoͤken vun Halberſtadt! 


Meelammken, Mee! Bring doch unſe lütj Deeren 7 wat! 
Dat Lämmken leep in't Holt, Wat ſall ik eer denn bringen? 
Gt ſlött ſik an een Döreken, 13 Noſinen um Mandelkeern, 
Do deed cm tere fin Oreken, 1 De itt 3 unje lütj Deeren geern. 


To ſeed Dat Lämmken Mee! 
— Vuköken vun Halle! 


Slaap, min Kindjen, flaap! Wat ſteit in unſem Stalle? 
| Tin Bader hött 1 de Echaap, ? Gene jchöne bunte Koh, 
Din Moder plant’t 3 en Bömefen, 4 De hört unſ' lütj Kindjen to. 
Elnap to, min bartleev $ Höncken, # — 
ur N ! ⸗* 
Slaap, Kindjen, ſlaap! | Blinde Kob. 
Hör! hör! hör! j A. Winde Koh, ! if leide? vi. 
Wat ſteit 1 sör unſe Dör?? B. Woncem 3 ben? j 
Da fteit en Mann mit finer Kiepen, 3 U Nad'n Bullenſtall. | 
De will uns’ Tütj 4 Kindjen griepen, 5 B. Mat fall 'k A da doon? 
Hör! hör! hör! A. Klütjen 5 um füt Melk 6 ceten. 
R DIR: B. IE heff keen Lepel. 7 
Gija! Wi, Wi! A Nimm en Schüficl. 8 | 
Wer flöpt 1 öser Nagt bi mi? B. It heff keen Schüffel. | 
| 


1 lief, 2 Holz. 308 flieh, 4 Steinchen. 5 ta that. 6 1 Ganſe. 2 Schuhe. 3 machen. 


ipm weh. 7 fein Beinchen. # fagte. 9 Stockchen, 10 Köpf- he 
: | gen. 2 lajien. 
.1 traucht 12 h i f n ‘ . 
Sean. — Bauchlein. 13 Ahurchen. 10 1locht. 2 thut. 3 da. 4 einen geſchmeidigen, ruhigen. 
1 Hüte. 2 Schafe. 3 pflanzt, 4 Baumchen. 5 herz⸗ 1 Kuh, in der Kinverfprache; man will „Buföfen“ auch 


liebes. 6 Hühnchen. auf einen Biſchof von Halberflapt, Namens Bucco, bezichen, 


i ine d i ® e 
1 Acht. 2 Tharc. 3 Traalerd, Kober. 4 Meint, 5 | yife ——— ERERNE —— 


greifen. 1 Rub; beim Wlindelußfpiel werten dieſe Berfe gefore» 


1 schläft. 2 fell, I thun. 4 mein Meines Zuderhußn. chen. 2 leite. 3 wo, 4 fell ih. 5 Meblrlöge. 6 ſuße 





Holfteinifae Fieder und» Volksreime, 





N. Nimm en Tüffel. 9 
B. IE heff keen Tüffel. 
A. Suh to, 10 wo du een krigſt. 


Bakke, bakke Köfen! *) 

Handken ſünd jo ſoͤten, 

Düſſe Händfen fünd jo jmall, 

As de Kofen 1 wejen fchall. 2 
Echuf 3 in Anen, 4 

Bekker bett fin Bro gejlagen 

Mit den Schüwver 5 up den Kopp, 
Un dat is en Hunjefott. 


Lang un fmall 
Hett keen Gefall, 
Kort un did 

Hett keen Geſchick, 
Vun miner Maat 1 
Un dat bett Laat.? 


Kringelfrans, **) 

Rofendang, 

Keetel up dem Füre, 
Jumfern jünd fo vüre, ! 
Jumfern fünd fo goode Koop,? 
Hundert up cen Strohoot. 3 


Dmgarn. ' 


Hand Voß ? heet 3 he, 

Schelmſtück wert 4 be, 

De he nich meet, de will be leeren, 5 
Huus un Hoff will be verteeren, 6 





Mid, 7 Löffel 8 Schaufel. 9 Panteffel. 10 jich zu. 
Dieſes Liedchen wird gefingen, wenn man den Kindern 
frielene die Handchen zuſammen ſchlagt, um fie zu beſchwich⸗ 
tigen eder zu erheitern. 1 Kuchen. 2 fein ſoll. 3 ſchieb. 4 
Dien. 5 Schieber, das Bret, womit cas Vrop in ten Dad- 
ofen geſchoben wire. 

I Maß. 2 das laßt aut. 

**) Diefe Verfe fingen tie Hetfleinifchen Madchen zu einem 
Spiele, wobei fie im Kreiſe berumtanzen. 1 theuer. 2 gi 
ten Raufs, wehlfeil. 3 Strohhut. 

1 Dmgarn oter Omgarn (eigentlib muß «8 Omgaan 
eigen) bebeutet: umgeben, von Haus zu Haus gehen. Die 
Knaben ziehen namlich im Sommer (befonders im Holflei- 
niſchen Bleden Neumünfter) von Haus zu Haus und fingen 
obiges Lied, wofür fie eine Meine Gabe erhalten. Giner ber 
Knaben trägt in einem Kerbe einen todten Fuchs oder eine 
texte Krabe. Ueber cine ähnliche Kinderſitte bei ven Altgric» 
hen unt Neugriechen haben wir in „Il gayovdra gupaına. 
Neugriechi ſche Vollögeiinge. In Zufammenftellung mit den 
uns aufbewahrten altgricchiſchen Boltslierern.” Seite 34,8% 
uns 96 geſprochen, we wir das altgriechifche und neugrie- 
bilde Schwalbenlied (XsArdssrrjsa) im Mxtert nebft Ucber- 
kung mittheilten. (Gin zweiter Teil neugriechiſcher Volle⸗ 


Prod up de Drag, 

Speck ünner'n Wien, 7 

Gier in't Meſt, 

De mi wat givbt, de is de Vet! 

AS if bier vorbüffen 8 meer, 

Do weer bier nir ad Loof? un Gras, 
Do waan !0 hier keen riefen HM Mann, 
De uns den Bäüdel 12 füllen fann 

Mit en Schilling dree, veer, 

Wenn't vof en hal Ricksdaler weer. 
Baven 13 in dat Huus faft 14 

Do hangt 15 de langen Mettwüft, 16 
Gent und von de langen 

Un Taatet 17° de Forten 1% man 19 Hangen, 
Sünd fe mat Fleen, 

So gebt und twee für con, 

Sünd je en bete 20 tobrafen, 1 

So fünt wi 2? je lickers 33 Faafen, 24 
Sünd je wat fett, 

Je beter as fe jmefft, 


Banernlied. 


Nicpen Gafien 1 wöl wi meien, ? 
Stoppeln wöl wi Taten flaan; 3 

Junge Jumfern wöl wi freen, 4 

Dole Wieser Taten gaan. 

IE bün en Keerl un de wat leert 5 bett, 
Te ook noch wat över'n Steert 6 bett. 
Nananana, Nananana, 

Spreeft dat Jawoord oof man to! 


Heiſa up dat eene Been, *) ö 
Hopſa up dat anner! 

Wenn min Bro ! den Aſſcheed neem, 2 
Kreeg 3 ie wol en anner! 


Bauernlied auf einen geplagten 
Ebemann. 


Vun cenem böfen Wief 1 
Da frieg ik nir as Kief, ? 


lieder Folgt.) 2 Buche. 3 beit. 4 weiß, verficht, 3 lernen. 
6 verzehren. 7 Ouerftange, woran Fleiſch u. dal. gerauchert 
wird. 8 vor biefem, vordem. 9 Laub, 10 wohnte, 11 reis 
der. 12 Veutel. 13 oben. 14 fell. 15 bangen. 16 Wett 
wurjte 17 laßt. 18 tie fürgen. 19 nur. 20 cin Viſchen, 
ein Wenig. 24 zerbrechen. 22 Sonnen wir. 23 chenfo gut, 
gleichwohl. 24 kochen, er 

4 reife Gerfte. 2 wellen wir miben. 3 ſtehen. 4 freien. 
5 gelernt. 6 Sterz, Steiß; d.h. welcher nicht mit lumpich· 
ten Kleidern einhergeht. 

*) Diefe Verſe fingen bie Holſteiniſchen Bauern, wenn fie 
ihre Grauen neden wollen. 1 meine drau. 2 nähme. 3 
bekäme. 


—, — EEE 


Holſteiniſchk Lieder und Voiksreime. 


Min Elend un min Plag 
De heff 3 if alle Day. 


Sobald de Dag brikt an, 
So geit # dat Schellen > aı, 
All Schötteln 6 un all Putt 7 
Schmitt fe mi an den Kopp. 





Ach, Naberſch, 8 Teent mi doch 
För eenen Eösling 9 noch, 
Doch lat’ 10 min Fro nich feen, 
Wenn fe silficht IH infeem! 12 


Lied auf ein tanzluftiges Mädchen. 


So cen, tee, dree un veer Panen 1 to malen, 
Dald vör um bald rügwerts, bald över de 
Eid, ? 
Bald niegen, 3 bald Kontredans, herrlige Saaken! 
O frölige Stunden, o luftige Tieb! 4 


Den Boot 3 nett to fetten, dat Köpfen to dreien, 6 
Den Lief wol to dregen, ? de Boft $ ftarf 
vörut, 
Is frie wol wat beter as ſpinnen un neien, 9 
Dat bringt und veel Leebde 19 un matt und 
tor Brud. 11 


Lujtig fien, fingen, danſſen un fpringen, 
Bör!? Rok up, lat Föt feen 3 traltaltaltaral- 
tera u. f. w. 


Trinflieder. 


Broder, if un du 

Wi gaat ! na Burtehu', 

Wölt ? den Buuren in Kelfer Frupen 3 
Un em all fin Beer utjupen, 4 
Broder, if un du 

Wi gaat na Burtehu'. 


SE ging 'nmal na'n Olngamım 1 tor Köft, 2 
Ik meen, ik wull recht luſtig ſien, 


1 Weib. 2 Keifen, Zanken, Scheltworte. 3 babe. 4 geht. 
5 Schelten, Schimpfen. 6 Schuſſeln. 7 Töpfe, 8 Nabta» 
rinn. 9 Eching, ſechs Pfennige. 40 Lat. 11 vielleicht. 
12 bereinfäme. 

1 Schritte; vom franz. pas. 2 Seite. 3 neigen. 4 Zeit. 
5 Wuf. 6 drehen. 7 tragen. 8 Bruft. 9 nahen. 10 Liebe. 
11 zur Braut. 12 hebe. 13 fehen. 

1 geben. 2 wollen. 3 kriechen. 4 ausfaufen. 

1 Ole Gamm und Nie Gannm heißen zwei Dörfer in 
ben Hamb. Wierlanden. 2 zur Hochzeit. 


Un foop mi bull vun Brandewien — 
Vör Fröft, vör Fröſt, vör Fröſt. 


Negen Gel! Bottermelk 2*) 

In ſöben 3 Gel Klümp, 1 

Un wenn de Echo 5 verfapen 6 fünd, 
So danst ” wi up de Etrümp! 


Un id de Buur nich en duzzigen 1 Schelm! 
He will den Dans für 'n Eösling hebb'n, 
Süh,? wo he hinkt, füh, wo be ſpringt, 
Kick, 3 wo de Dünel fin Geld verbringt! 


Hör, min Son, 1 if will di leeren, 
Wenn du warft ? to Kindelbeeren 3 
Oder füf + to Gaſte beeden, 

Stell vi ja nich flöfrig 5 an, 5 
Denn man full ® dat nümmer glöben, 
Wat man denn int Lief 7 ſlaan 8 kann. 


Min Dochter, wenn du freen 1 mulft, 2 
So nimm di eenen Papen, 3 

De kann jin Brod mit Enaffen 4 verdeenen, 
So Fannft du lange flapen. 9 


* Bumbambeier, **) 
De Katt ! ve mag feen Gier. 
Mat mag fe denn? 
Spek in de Pann. ? 
Gi, mo 3 Ieffer is unfe Madam! 


De Wind de meit, 1 


De Haan de Ereit, 2 
De Bekker de bafft, 


De Klokk ſleit 3 acht. 4 


Goodn Abend, gende Nagt! 
Mit Noojen bedacht, 


*) Diefes Lied wird von ten Holſteiniſchen Bauern bei fro« 
hen und wilden Gelagen gefungen. 1 neun Gllen, fell den 
Ueberfluß bezeichnen. 2 Buttermilch. 3 fieben. 4 Kloße. 
5 Echube 6 verfoffen. 7 tanzen. 

4 tölpelbafter. 2 fieh. 3 ſchaue, gucke; holl. kijken, 

1 Sohn. 2 wirft. 3 Schmauſereien bei Kindtaufen. 4 
fonft. 5 gierig hineinſchluckend, gefraßig. 6 fellte, 7 Leib. 
8 fihlagen. 

1 freien, 2 willt. 3 Pfaffen, Geiſtlichen, Prediger 4 
Schwatzen. 5 ſchlafen. 

) Diefer Reimſpruch wird ben Kindern vorgefungen. 1 
Katze. 2 Pfanne, 3 wie. 

4 weht. 2 früh. 3 ſchlagt. 4 Um R Uhr Abends pfle- 
gen vie Helfleiniihen Kindet zu Bette gebracht zu werten, 
worauf fich diefe Ammenreime beziehen. 







Mit Neegelken 1 befteefen, 
Kruup ? ünner de Deeken; 
Morgen fröb mil mw’ und wedder fpreefen. 


Herr Tannebeom, Herr Danneboom, 
Wo grön fünd dine Bläder! 


De Siienbabn. ! 


Bliewt, Lüde, bier en Bitjen ſtahn, 
Un febt mal an ve Iſenbahn! 

Wer harr 2 woleh’r 3 vergliefen dacht, 
Wat und man fo entgegen lacht. 


Nömt 4 mi en Stadt, de fo wat bett, 

Wo allens is jo ſmuck un nett; 

So'n Iſenbahn, ſo'n Altmannshöh, 

So'n Wall! ſo'n Uutſicht! nee! nee! nee! — 


Drüm ewig wahr dat Sprickwoort blifft, 
Dat et man een ſo'n Hamborg gibt; 

Gr glieft, s wohen man blit, förwahr! 
Der ſmuckſten Jumfer upp en Haar. 


Rutſch wi eerft upp de Iſenbahn, 

Wer wull denn wol to Foot noch gahn? 
Nä! ad en Vagel? flerg $ wi denn 

Na Bardory 9 un Veerlannen 10 ben. 


Grab ad en Snoor 11 föppt ben de Bahn, 
Man bruuft man upp den Wall to ſtahn, 
Denn kann von Hamborg unt elfeen 1? 

Int Muuf de Land in Bardorp fen. 


Wat warb 13 pat für en Uppſtand jien, 
Wenn’t losgeiht upp de Iſenſchien; 

Da reckt, 14 var glön! 15 ick jekerlich, 

Des Daags fieſhunnert Wagens nic. 





1 Gifenbahn. 2 hatte. 3 früher (eher). 4 nennt, 5 nur. 
6 gleicht. 7 Vogel. 8 fliegen. 9 Bergeborf GT. 
Siadtchen bei Hamburg. 10 und nah ten Vierlanten. 

Schnur. 12 Ierermann, 13 wirt. 14 reichen, 15 — 


dirmenaich, Germaniens Volkerſtimmen. 


Mundart Hamburgs und der Umgegend. 
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Grönſt du nih.im Winter, 

Eo grönft vu doch im Eommer. 
Herr Danneboom, Herr Danneboom, 
Wo grön find dine Bläver! 


1 Nelken. 2 frickhe, 


Aundart Hamburgs un und der Umgegend. 


De eerſte Tied, 16 na, glöwt mi to, 
Da blifft keen Minſch, jo Mann as Fro 17 
To Huus; wat eben frupen !9 fann, 
Dat rutſcht ook upp de Iſenbahn. 


Da dröppet ſick 19 denn ook gand gewiß, 
Dat Bardorp mal in Hamborg is, 
So'n Chr 20 heff 1 wi noch neemals hatt, 2? 
Tat to und kümmt en ganze Stadt. . 


Unt Barborp ward in forter 3 Tied 
En Stadt, beröönt, jo breet a3 iwiet; 
Doch nimmt man’t recht in Dogenichien, 24 
Sp ward't wol nid ad Weerthshüüs ſien. 5 


De nehmt 26 uns denn recht in de Kniep, 27 
De Buur oof, wenn de Gerbeern riep; *$ 
Dat Icert fit bi de Iſenbahn, 
Wi bruukt na Harborg nid to gahn, 29 


Des Sommers ist ook gar to nett, 
Wenn man vördh Damp fi fahren fett, 30 
De fritt Feen Hawer, ad de Peer; 31 
Och! wenn't Doch man jo wiet eerſt weer! 


Dot in Geſellſchopp fahr wi denn 
Mit Kalwer un mit Oſſen ben; 32 
Denn fehlt et uns nich an Mufik, 
Wenn Kalwer blöft un Swine quift. 33 





46 Zeit. 17 Bram. 18 kriechen. 19 trifft es ſich. 20 fo eine 
Ghre. 21 haben. 22 gebabt. 23 furger. 24 Augen ſchein. 
25 Wirtbebanfer fein. 26 nehmen. 27 Rneipe, Kneipzange. 
28 bie Ertbeeren reif; der bortigen guten unb vielen GErt⸗— 
beeren wegen wird diefe Gegend bad Erdbeerenland genannt 
und ven den Hamburgern vie'farb befucht. 29 gehen. 30 
lade. 31 Pferde. 37 mit Kalbern und mit Ochſen hin. 33 
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Gen Deel 34 fteiht aberd mi nid) an: 
Dat man oof mal ümfmicten 35 fann, 
Un wenn fo'n Lokumtiv mal fpringt 
Un uns flinf na den Himmel bringt. 


Doch dat paffeert, maakt ju fen Qual, 
Wol alle hunnert Jahr cenmal, 
Löppt 36 ook tolegt upp eens benuut, 97 
Man flüggt 39 mal upp — un denn i't uut! 39 


Dat Niemels upp den Sand: 
warfsitand. 


Bon Handwarkslüden will id oof ind wat 
vertell'n; 
Don Meiſters nich alleen, ob nä! ook von Geſell'n, 
Denn een ahn anner kann nu eenmal nich beſtahn, 
Se mööt tohoop, ad Brünn, vergnögt dörch't 
Leben gahn. 


En Handwarksmann de ward mit Recht upp 
düffer Welt 
To dat, wat man uppftünns I nich miffen kann, 
getellt. 
To Adams Tieven weer noch Iuter naaften Kraam, 
Dörh Handwarkslüüd id eerft, wat loos um 
faft is, kam'. 


De degde 2 Handiwarköftand bett eenen gollnen 

Boot, 

Pi Fliet un Spaarſamkeit fümmt neemals be 
in Noot. 

So'n Handwarksmann fteiht wiß, bett be fien 
Saak man leert, 

Mödt em de Lüüd wol Fam’, denn be is jem 3 
wat weert. 


Seggt, feet de Kaifer wol upp fienen gollnen 

Troon, 

Kunn be ahn Handwarkslüüd wol Hüüs un 
Slötter boon? 

Weer nich de heele 4 Welt man Boöm un Gras 
un Sand, 

Wenn nich de Handiwarfsmann fe eerſt barr 
fett't in Stand? 


Da weer Feen Stadt, feen Karf, Teen Huus 
un ook feen Stall, 





und Schweine auiefen. 34 Theil. 35 umfchmeißen, umwer ⸗ 
fen. 36 lauft. 37 auf eins hinaus, 38 fliegt. 39 iſt e# aus. 


1 zur Stunde, jept, gegenwärtig. 2 tüdhtige, rechtfchaf- 


Naakt lööp de Minfch ümher, ad vör dem Sün⸗ 
nenfall; 

Kuum aber keem togang de brawe Handwarks— 
mann, 

Da ſchaff be ook in'n Snupps ð den Lüden alles an. 


He kleed jem warm un nett in Tüüg von Kopp 

to Foot, 

He flach dat Veeh, be broo jem Beer, be bad 
jem Brood; 

Boo Karken, School un Hüüs, maak Huusrath 
blank un nett, 

För riek' un ringe Lüüd, Schapp, 6 Diſch un 
Stool un Bett. 


Den Königstroon fo geod ad Buuern-Ploog 
un Geg, 
Debrame Handwarksmann bröch allens dat toweeg, 
Den himmelhoogen Toorn, den Nagel in de Wand, 
De Orgel in de Karf, ven Lepel in de Hand. 


Sülfſt to ven Krieg maaft be den Sabel un 
de Flint, 

Un wat de Minſch wol fünft to döden noch erfinnt, 

Kanonen un Lafeet, mit Kugeln lütj un groot, 

De Handwarfimann helpt bier allen man uut 
de Not. 


De Schipper failt to Schep na Oft, Noord, 
Süd un Welt, 
Un dabi deiht denn oof de Handwarksmann dat 
Beit; 
Ahn em weer wol noch Feen Kantüffel 8 mal 
to frieg'n; 
Bon Suffer, Koffe, Thee un fo wat will ick fwieg'n. 


Mat feggt de Koopmann nu, wenn be fo 
dick fick deiht; 
Mefeen 9 bett wol de Schuld, dat be fo good 
ſick fteibt? 
Drüm full bi Geld un Good de Minfch vof 
nich vergeet'n, 
Na Riekdaag nich den Stand, nee, na Verdeenſt 
to meet'n. 


at id fon Snieder nich vör veelen annern 
weert, 
De uns mit Bücks 10 un Wamms ſo nett be— 
deckt den Steert? 


fene. Bihnen. 4 ganze, 5 im Augenblid, ſogleich. 6 Schrank. 
7 Thurm. 8 Karteffel. 9 welch einer, wer. 10 Hoſen. 11 












Wat bi und Kriften doch wol nich to raaden weer. 






De Schoofter id m Mann, den wi oof la— 
wen 11 mööt; 
Wo freegen wi wol Schoo un Steweln an de 








Fööt? 
Doch wenn Feen Handwarksmann, as düſſe bei— 
den, weer, 





So harr keen Schooſter Ledd'r, keen Snieder 
Tuͤũg un Scheer. 






Ook annre Handwarkslüüd, fon Muur- un 
Timmermann, 
So'n Groff- un Kleenfmitt fteiht, förwahr! nich 
ünnen an. 
De Difcher, Gläſcher vof, de Dreir 12 um Kop- 
perjmitt, 
De Pütjer un Tappzeer hört mit in Reeg un Glidd. 


Blecdeckers bruukt wi oof, un Blidenflä- 
gers 13 fünd 
So good as all tohoop, de Ehr un Loff man günnt. 
De Böferbinner fülfft, offgliet be Gottes Woort 
Gert ünner'n Haamer Friggt, be helpt und Doch 
drin foort. 


Nu awers beff wi noch nicks in dem flappen 
Lief. 
Wo rahd wol in de Rääf 4 dat lütje, raare Wief, 
Wenn Bäder, Slachter, Broor, wenn nich de 
Küper weer? 
Denn knuwwern wi wol Näär 15 un Mörteln 
uut de Ger. 16 


Berl fire Handwarkslüüd, de ick hier nich beröör, 
Wiel mi bat gar to wiet, den Riem to füfen, füor, 
De ſeh' id, fort un good, as all de annern an, 
Ahn de uppftünnd de Welt pertu nich lewen kann. 


Nicks bett, nicks is de Minſch, nicks Töppt em 
langs den Darm, 
De Handwarksmann mutt eerſt ſick öber em erbarm; 
Un kuͤmmt toletzt de Dood, denn heet et: Mei— 
ſter, her! 
Maakl Sark un doo dien Beſt, de Minſch, be 
mutt tor Eer. 


— 





leben. 12 Drebeler, 13 Klempner, Blechſchlager. 14 Kürbe. 
15 Nüffe. 16 Wurzeln aus der Erbe — „Pütjer” heißt 
ein Topfer. 
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Dat wi ad Nakcheis nu nich mehr loopt ümher, 





So beff if, ad mi dugt, dör düſſen Riemel 
Ieert, 
Mat und de Midvelftand, de Handwarksmann, 
is weert. 
Doch ſall de Künsler ook un de Geleerde lew'n, 
Un Hannlung um Bedrief und allen Nahrung 
gev'n! 


Wat de beiden Betters! Goodbeer 
uut Hamborg un Troohart in de 
Windmöhl to Staad ? tofamen 
ſnackt befft von wegen Beer un 
Brannwien. 


T. Cüh 3 da, Vetter Goodbeer uut Hamborg, 
willkamen in Staad! willkamen in de Windmöhl! 

G. Schönen Dank, Vetter! Wo geiht dat 
di denn noch? 

T. Mutt good fien, bit 't beeter ward! 
föört di denn na Staad? 

G. Ick will eegentlich na Bremerföör von we— 
gen en lütje Aarfichaft.5 De Kraam is da 
'n Bitjen in'n Knutten 6 un jo dach id: „Selbſt 
i8 de Mann” um fett mi opp ven Damper. 7 
Kannit du mi nu wol een'n gooden Foor⸗ 
mann nawieſen, de mi foorts 8 wieder bringt? ® 

T. Dat will ick hüüt 10 wol blieben Taaten, denn 
de Werg fünd fchlecht un hit Nacht bliffſt 
du ruhig hier. Kumm, ſett di doch, drink 'n 
Glas Beer un ſtick di 'n Piep Taback an. 
Du büſt mi von Karten 1 willkaam. 

Dat weet it un will mi ook nich lang nör 
digen laaten. Vör morgen fröh Klod tein 12 
kann ick mienen Afkaten 13 doch nich good 
ſprecken um denn kann ick all meift 14 in Bre⸗ 
merföör fin. Drüm topp! Ick bliev hier. 

T. Dat is braaf. (He drinkt em 10.) Geſund— 
heit, Vetter! 

G. Danke! Ick meen 't ook fo. Junge! dien 
Beer is good. 

T. Dat freut mi, wenn et di ſmeckt. Gegen 
Kiehn ſien Baierſch kann dat aberſt doch wol 
nich an. 

G. Ehrlich gefeggt, Nee! Aberft beel ſcheelen 13 
peibt dat nich. Man fütt, de Brovers bier 
in Staab boot fit Möh. 16 


Mat 





4 „Better” nennen ſich auch gute Freunde, die feine Ver- 
wandte find. 2 die Statt Stade, 3 fieb. ‚sd iwie. 5 wegen 
einer Meinen Erbſchaft. 6 im Knoten, verwirrt, mit Scdhwie 
rigfeiten verbunben. 7 Dampfſchiff. 8 fofert, ſegleich. 9 


EEE — — — 
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T. Dat boot fe un findt oof Afnehmers, fite 
dem wi bier eenen Vercen gegen den Brann— 
wien befft. 

G. So geiht dat in Hamborg ook. Wol eerder 17 
funnen 18 de Brooers gegen de coole Lücht 19 
anbroven. 2 Nümms?! vrunf Beer. Kan— 
tüffelbrannivien ?? un denn von den leffern 
Rum un Konnjack uut Preiffen, dat drunk 
de aarbeidende Mann, un Wien de fiene. 23 

T. Na wat du da feggen deift, mutt ick glö— 
ben, dat du dien Brannwienſchenk angeben 
beit un in'n Vereen gabn 24 büſt. Wat priffit 
bu denn nu für 'n Hanteerung? 

G. Ick bün Kröger ? vor ad na, 26 bloot dat 
ick keen Brannwien mehr verföpen D00.27 Beer 
un Koffe heff ik aberft un dat ächt. Gen 
Sad Wien Shen? ick ook un nehm’ mienen 
Mien von goode Püüd, 

T. Segg mi mal, wo? Güft du denn dato ka— 
nen? 29 Ick meet Doch, dat dat Brannwien— 
fihenfen in Hamborg hölliſch mat afjmieten 
deiht. Un denn nu gar 's Sünnabends Abends 
dat Silentium. 

G. Dat will ik di in Korten 30 vertelfen. Du 
heſt ja mienen oolen Schoolkolleeg, den ſtar— 
fen Kasper, noch kennt? 

T. Mien Gott! id denn de doodt? 

G. Dat is he, feiner Gott's! He is opp'n Kran 
kenhoff an'n Süperwabnfinn 31 ftorben. 

T. Jammerfhaad üm ven gooden Keerl. Dat 
weer ja öbers3? 'n Knecht as 'n Gefboom 33 
— two kunn denn dat angahn? 

©. Da, dat ſegg man noch mal. Trurig ges 
noog wecr dat; all mien Daag waar id’ 34 
nich vergecten. «Ge plech 35 jümmers 36 Bi 
mi vörtoferen un tomal 's Sünnabends 
Abends weer be faite 377 Mann. Verdeenen 
deed he fir, geodgäwig 39 weer be, un feeden 39 
de Annern denn: „Kumm, Kaöyper, gioſt 
Een'n uut?!“ jo kunn he nich „Nee“ ſeggen. 
Ackraat nd de jungen Faarkens 10 dat Dreck⸗ 
freeten leert, 4 fo Teer be all 2 bi Lürjen 








































































































































































































weiter bringt, 10 heute. 11 Herzen. 12 zehn. 43 Atvofar 
ten. 14 fihon fo ungefähre. 45 verſchieden fein, Unterſchied 
machen. 16 Diube, 17 fruher. 48 konnten. 19 Leuchte. 20 
anbrauen. 21 Niemand. 22 Kartoffelbranntwein. 23 ter 
Seine, Vornehmere. 24 genangen. 25 Krtiger, Schenfiwirth. 
26 vor wie nad. 27 verkaufen thue. 28 wie. 29 aefom« 
men. 30 in Kurzem. 31 am Zduferwahnfinn. 932 aber. 
33 Cichbaum. werde ih es. 35 er pflegte, 36 immer, 
37 feier, lange ſiben bleibender. 38 frcigebig. 39 fagten. 
40 Fertel. 48 lernen. 42 fden. 43 hinter tem. 44 jaf. 
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dat Eupen un Speelen un feet jin Bro un 
Kinner toletzt Hunger lieden. Wenn be "8 Sünn— 
abends denn achter'n 48 Silentiumdiſch feet, #4 
keem ſien Bro mennigmal bi Klock tein nut 
un feed: Kumm, Kasper, gab 45 doch mit 
to Huus! Denn haar he aberft jümmerd Ges 
nen faat #6 un nad chr 47 werder weg. Na 
twölben 4° gung be denn meiſtentieds cerft 
weg mit lichte 49 Taſchen un 'n fiwaren Kopp. 
So'n Bitjen na Baflabend 50 wurr he gand 
wirrſch; de Dofter kreeg em na'n Kranken— 
hoff un da weer dat flünig mit em vörbi. 
Keen Minſch Funn em retten, denn Lung un 
Lebber weeren ben. Den Morgen as be ftor- 
ben weer, Feem jien Fro bi mi un maaf mi 
de bitterſten Vorwürf. Dat fteef mi dörch't 
Hart un id müß mi sör mien’ eegen’ Bro 
un Kinner ſchaamen. Ick verfprööf de Weed— 
fro, ick wull chr nich verlaaten un heff oof 
troo 51 Woort holen. Etwas Schulden haar 
Kasper vof nalaaten, denn fon unglüdlichen 
Eüper betaalt 3? opp 'n Legten Nümms mehr. 
De Bro waſcht un plett 93 nu um bett chr Brood 
un de Kinner fünd dörch de Börfpraaf von 
mienen Huusiweerth in de Aarmenſchool Famen 
un gabt örtlich in'n Tuͤüg. 54 

T. Geewſt du denn do dien Brannwienſchen⸗ 
fen an? 

G. Foorts! — Mien’ Kraamftücden verköff id 
um leet mi doͤrch mienen Huusweerth in'n Ver- 
een oppnehmen. Tocerſt wull dat nich recht 
mit de Weertbichaft; ad aberit de Gen un 
Unner to bören Erceg, dat ick mi Kasper fies 
ner Bro un Kinner annabmen > baar, fun— 
nen fe fick bi Lütjen 36 wedder an un nu fitt 
fe '8 Abends gans vergnögt bi mi achter 'n 
Kroos 57 Beer oder oof 'n Glas Wien ım 
anftaats Silentium fpeelt 53 je Damm un Dos 
nino üm'n Schilling, de denn verteert 5 
ward. Klock balbig elben is de Weertbichaft 
pörbi un Etriet un Laarm, ad wol eerver, 
kenn' ick nich mehr. 

J. Kumm, ſo wat hör' id geern. Drink nu 
uut un laat und na mienen Huus henöber 
gahn un'n Votterbrood eeten. De Knecht kann 
toſluten, bo denn de Moͤhl ſteiht all ſtill. 


45 gebe. Ab gefaßt. 47 idimaste fie, 48 zwolf. 49 mit leich⸗ 
ten. 50 Faſtnacht (Faſtelabend). 51 treu. 52 bezahlt. 53 
plattet, bugelt. 54 und achen ordentlich in der Kleivung. 55 
angenommen. 56 nah und nach, 57 Rrur 58 ſpielen. 59 
verzehrt. GO zuſchließen. 61 fecht. 62 auf meinen Brau- 
nen. 63 reiten, 64 Babren. 65 tief. 
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Morgen fröb Klock för ' kannt du Di opp 
mienen Brunen 6? fetten un na Bremerföör rie— 
den, 63 tom Führen 64 iS bat doch to deep. 65 


De Hamborger Rööfich. ! 


Na, Lüüd! nu will en Kööffch Jo wat vertellen, 

Wat Io gewiß recht orntlich amufeert; 

Doch mööt Ji nich mien Snack vör Löögen 
fchellen, 

Denn dat is gand gewißlich jo paſſcert. 

Hört: Upp en Abend ging id dörch de Striaten 

Un quäl mi ni üm den Skandal un Laarm, 

Upp eenmal friggt mi Jemand da to faaten 

Un haakt mi oof fo flanfıreg in ven Aarm. 

IE kiek mi im: — Wat bett dat to bedüüden, 

Wat will be mi? Ge? is Gm wol nich recht? 

Yaat be mi gahn un gah He ſülfſt Gi Tieden, 

Eünjt kennt He de Hamborger Kööffchen ſchlecht! 

„Hm“ — fed He — „Sie, Sie müßten mir 
doch fennen; 

Eünd Sie nich de Magreth von da und da?“ 

Kuum hör id em de beiden Namens nennen, 

So jeed ik fründlich ook to em: Ih ja, 

De bün if! — „Nu, un ie bün der Geſelle, 

Ter vörrig Jahr bei Ihnen hat gemalt; 

Se weeten wul, der mit de Wafjerkelle 

De Klüüten ? Ihnen aud dem Putt gehaalt!“ 

Har Je! Se fünd dat? ſünd Se noch am Leben? 

Wo geiht et denn? wat maaft denn noch Ihr 
Dol? 3 

Sünd Ee de ganze Tied noch bi em blechen 

Un geibt jien Burfch noch na de Teekenſchool? — 

Co fröög if em unt Angft wol twintig Eaafen, 

Eh be mi kunm con Antiwoort geben kunn, 

Un leet em rubig in den Aarm mi haaken, 

Wiel id en führen Minfchen in em funn; 

He baar en Schnauzbart, roof Zigarrenftummed, 

En fotten * Rod mit Ligen haar be an, 

En ſcheebe Müg mit eenen langen Bummel, 

En Uhrkeed mit en golden Elott daran; — 

Ken Plattdüüiſch kunn be, hochdüütſch aber 
flönen, 5 

So fin, fo artig, wie een von't Kantoor! 6 

„O“ — ſeed he — „ſanft gebt ſichſs am Arm 
der Schönen, 

Wenn ihre Töne winfeln in mein Ohr!“ — 

Co ungefähr; id kann't nich jo vertelfen, 

As richtig is, doch jo is't ungefähr, 

Ach, jo en ſööten nüd'ichen Gefellen 

De kummt fo licht Feen Köölſchen in de Queer. 


Tolegt da feed he: „Binden Sie Vergnügen, 

Wir Haben morgen Abend cinen Ball, 

Ten wir jo Licht für's Grit nich wiederkriegen, 

Ta baten im Elb-Pavbillon am Wall; 

Ich lüſterte ſchon lang nach einem Mädchen, 

Denn ohne Dame is join Ball doch nids, 

Und wollen Eie, Sie fyrupfüßes Gretchen, 

So ſchmieten Sie ſich zu hals acht in Wicks!“ 

Hu, dat weer upp mien' Moͤhl en rechtes Water! 

Voͤr Freiden geew den Minſchen ick en Kuß, 

Un ſtraak? ein, dat he brumm, as wie ſo'n 
Kater; 

So keem ick denn mit cenmal fir in Schuß. 

Wi gingen Yarm in Aarm dörch manche Straaten, 

oben mi eegenilich mien Weeg nich föör, 

Tolegt da muß be mi denn doch verlaaten, 

Denn ick ſtunn bi mien’ Herrfchaft vör de Döör. 

To'n Abſchied muß id noch con Kuß em geben, 

Un daför drück be mi jo dull de Hand, 

Dat ick fung an to zittern un to Geben; 

He feed: „Das is der Liebe Unnerpfand!” 

Druppging be weg un grööl:® „Nich to vergeeten, 

Halo acht des Abends!” — Huſch, weer it in't 
Huus! 

IE ſpood mi, broch mien' Herrſchaft Abendeeten 

Un ſtell mi an, as weer ick gans kumfuus. 

De Oolſch de fröög mi: „Wat deiht Chr denn 
feblen, 

Se id ja fo verwirrt un nut de Tüüt? 

Twee Treppen hoch, hör it Chr cerft all grööfen, 

Ce fung für dull, — Mien Gott, wat venft de 
Lũüd!“ 

Nu weer et Tied, — mit demuthoullem Hatten 9 

Fröög um Grlaubnig id upp morgen an; 

Da glören ehr de Dogen wie de Katten, 

Ick weet nich, wo en Minfch ſo glupen Fann. 

Nu platz je loos, id mag man nic) vertellen, 

Wat je to jnuben un to feggen haar, 

Ick aberſt leet chr gand gerubig fchellen, 

Un dach fo bi mi: Dat is all nih wahr! — 

De Dol, de Knaiterbart, de mag mi lieden, 

Nenn fe nich da id, maaft be mi de Kuur, 

De keem gliek an: „O Kind! jo laat dat 
Strieden, 

De Deern de ſitt hier ja wie in ſo'n Buur; 

Laat ehr man gahn, denn hett ſe mal Vergnögen 

Un warb noch mal jo flink, drüm laat ehr man, 

Se is noch jung, fe mutt ſick düchtig rögen, 

Mutt danzen, jpringen, jünjt waßt fe man an.“ 


1 Kochinn. 2 Klöße, 3 Alter, Meifter. 


4 kurıen. 5 


fhmwagen. 6 Gompteir. 7 freichelte, 8 rief laut, 9 Her⸗ 
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Dat holy. De Oolſch haar etwas noch to 
brummen, 

Doc feed fe bald: „Na, na, dat mag denn 
fien.” — 

Fröh fhunn id upp, fchüür Treppen un fpöötl 
Grapen 10 


Un endlich, enplich Feem de Abend an. 
En wittes Kleed, beſett mit Brüßler Spitzen 
Un mit ſo'n Sleep, wo man de Straat mit fegt, 
En ſieden Dook, hübſch naturell mit Litzen 
Un en Mattilde, 1! ad de Damens drägt, 
Ning’ upp de Finger, Dooknadel, Granaden, 
Blaßgeele Danzſchöh, Strümp gans fauberwitt; 
So ſtunn ick da un wuß mi kuum to raaden, 
Gt wöör eerſt ſöſſ un ick wull nu all mir! 
Da flöög't: halo acht. Rrr, raffelt da en Wagen, 
Burr, feed de Kutjcher, grad vör miene Döör; 
He fprung beraf, de Schlag wurr apenflagen 
Un mien Herr Maler rutſch gand licht hervör. 
He keem berin, be grüß de Dolch, ven Oolen 
Mit Anftand, geew mit Anſtand mi ven Aarm, 
Wi fteegen in, ve Peer wör'n kuum to hoolen 
Un vönwärts ging’t, mi wurr bald kold, bald 
warnı. 
De Maler fmeichel mi, fung an to ficken, 
He laav mien Antog, drüd mi cenen opp, 
Seed, dat be in mien Haar Pomad kunn rüfen 
Un fnüffel ümmerloo8 mi opp den Kopp. 
He weer in fwatte Klinf un ſwatte Hofen, 
Haar 'n witten Kragen um, en fiwatten Doof, 
En bunte Atlasweit, in’t Knoplock Rofen, 
Man bloot, dat be uut Schieklichkeit nich roof. 12 
Wi feemen an. — Gliek fprungen wel an 
Magen, 
Se hulpen mi um em gans fanft beruut, 
Befeefen mi, von'n Boot bet an den Kragen, 
Drupp beed de eene ſick en Drinkgeld uut; 
Mien Maler geew em. Binnen aber neemen 
Uns mehre Malers fründlich in Empfang: 
„Woll'n Se zur Gadverobe fit bequemen,” — 
So heet et, — „eben da die Debl entlang!” 
Hier leet ick mien Mattilde, un dagegen 
Bekeem ic denn en Kaart mit Nummerd opp; 
Hu! jetzt keem ook mien Kriſchan antofleegen, — 
So heet mien Maler, — doch im blooten Kopp; 
Sien Hoot haar in de Herrngadd'rob he laaten, 
Streek gravelteetich dat Haar ſick upp un daal, 
Kreeg mi mit Anftaad bi den Aarm to faaten 
Un fchreed mit mi gemachlich in den Saal. 
Da ſeeg id Lichter, Uhren, goldne Keeden, 
Mattilden, Kleeder ſwatt un witt un bunt, 
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Hier wurren Koofen, da Gefichter fneeven, 

De Minfch weer mager un dat Neihding rund; 

Makkörs de löpen da mit Thee un Buddel, 

Mit Eierpunfch, Grod, Limonad un Beer, 

Hier dräng fi eener dörch den Kuddelmuddel, 

Da rööp en anner wedder: „He, Makkör!“ 

Wi fetten und an Dijch, Thee to geneeten, 

Mien Kriſchan haal mi Backwark noch dato, 

Wi drunken un nadem wi 'n bitten fecten, 

Da keemen ſien Bekannten upp em to. 

Nu gung et an een Smöfen un Bertellen, 

Don Hand un Greeten un von büt un bat; 

Drupp fchienen fe en Muftrung antoftellen, 

Von düfle Dam’, ehr Schönheit, ehren Staat, 

Don jem ehr grooten Proppentrederloden, 13 

De jem berünnerbummeln cblenlang, 

Dat de den Kopp mit Grönigfeit pörchtroden, 

Dat de to did meer, wedder de to flanf, 

Doc boots weer't unt. — De Mufifanten fungen 

Upp eenmal mit en fanften Walzer an; 

Nu wurr mal wüthend dörch eenander fprungen! 

De Danz gung loos, de Oldgeſell vöran. 

Bi walzen, fchottfchen, jägern un Li boppen, 

Bi Backwark eeten, drinfen un vertell'n, 

Di fmöfen, kieken, grüßen un bi foppen 

Verging de Tied un langſam jlöög et elm. 

De Dlvgefell te fung da an to ropen: 

„38 es gefällig, meine Herrn, zu Diſch?“ 

Darupp keem Alles ilig antolopen 

Na'n Nebenfaal im nüdlichſten Gemiſch. 

Wi neemen Platz. De Karpentöller gungen 

Von Hand to Hand, Kantüffeln, Meeretting 

Dato; de Wien wurr inſchenkt, Gläſer klungen, 

Kuum kunn man eeten mal vör dat Gekling. 

Söſſ Stücken Karpen haar mien Maler laaten 

Un doch ſpöör he noch gräſigen Apptit; 

Gottloff! da keemen noch twee Eorten Braden 

Un Sellereeſallat, ſo witt as Kriet, 14 

Andiwen, Wötteln, Beeren, roode Beeten 15 

Un veelerlei, wat ick nich nennen Fann. 

Da ſchien mien Krijchan eerft mal recht to eeten, 

He fung all Oogenblick von frifchen an. 

De Nadiſch bröch und wunnersulle Iaarten 

Un Früchte, — noch Ti’ id de Binger na — 

Nu keemen aber eerſt de rechten Fahrten, 

De grooten Eülberbeferd keemen ba 

Mit fienen Wien. Nu wurr Gefundheit prunfen, 

Frijch achter Nad, 16 wat Tüüg man hoolen 
wull, 








zen. 10 Tiegel. 11 für: Mantille. 12 raubte. 13 Propfen- 
zieherloden. 14 Kreide. 15 Ruben. 16 nad ver Reihe, nadı 
























De Gläſer raffelten wie Füür un Bunfen 

Un Gmmer fchenfen fe von frifchen vull; 

Ook de Muſik mööf gräfigen Speftafel, 

AS wenn de Höhner jagt ward uut en Buſch. 

Dröpp fungen wi en Leed. En Malermeilter, 

De vok mit da meer, haar dat nüdlich dicht; 

Fir ging et loos, in Juchei un Kranzheifter, 17 

Un fürig wurr en jegliches Geſicht. 

En Hurrah! bröchen fe den brawen Dichter, 

De heelt en Reed mit noch en annern Mann; 

Naher flell, bi de glöhndigen Geſichter, 

De Dldgefel Sanımlung für Aarme an. 

De Diſch wurr leddig, wedder gung’t an't Sitten 

Tum Kottiljon un Alles flög upp Siet; 

Da mööf de Wien fit muſig man en Bitten, 

Gt keem, Gott meet wovon, en lütten Strict. 

Mien Krijchan meng fi gliek mang 18 de Gr» 
fellen, 

Mit Donnerflimm neem he en mächtig Woort, 

He ünnerleet nich, Ordnung bertojtellen, 

Un rifonnir dabi in cenem foort: 

„Wat is dat bier, Gott! wat für ein Bedragen! 

Soll dat en Aufftand oder Anſtand fin? 

He, Du un Du! war habt Ihr da zu fagen? 

Schamt Euch, dat is ja ſchlecht, dat is nich 
fien, 

Mat denft de Meiſters, denken de Maffören? 

Mir find ja feine Handwerksleute nich, 

Wir jind nich dumme Jungs, nich lütje Göö- 
ren, 19 

Seht Euch de Hand um lebet briederlich! 

Da, zanft Euch nich um danzen un um fpringen, 

De Unberoopnen bleiben uut de Reeg; 20 

So — Ihr gaht weg, joll Ruhe und gelingen, 

Denn gebt der Kram för't Erſt nich wedder ſchreeg!“ 

So ſnack be. — Bald terftreiten fit de Hoopen 

Un luftig ging dat öber'n Hopier ber. 

Nadem bröch Krifchan mi noch wat to fnopen?1 

Un glief dabi en Glas mit Gierbeer. 

Jetzt keemen oof mod) welfe antodrapen, 

De bald na’n Geten gans verſchwunden weern, 

Se barren cerjt mal jem ehr'n Raufch verflapen, 

Drüm bleeben fe wie billig in de Bern, 

Eo wurr et Morgen un de Klo ſlöög ſöben; 

Da feed be: „Jetzo patichen wir to Huus, 

Den letzten Walzer hat es auch all geben, 

Der Ball is aus un fomit hoolt wi Puuß.“ — 


— 





einander. 17 wildem Treiben; id will em franzbeiflern: ich 
will ihn fortbringen, ihm Beine machen. 18 unter, zwi⸗ 
ihen. 19 Meine Kinder. 20 Reihe. 21 nafıhen. 22 für: 
Treubadour. 23 weiter. 
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Kriſchan gung ben mit de Gadd'robenteeken, 
Haal mien’ Mattild un fienen Kanas ber, 
Kreeg en Bigarr, um fi to Huus to fmöfen, 
Denn fummandeer he: „Achtung, rechtö umkehr!“ 
Haaf nei in Aarm, un nu gung dat hun dannen. 
Ook ünnenvegs möök he noch manchen Wig, 
Keep mi in Hals, terbrüd mi beide Hannen 
Un küß ſubtil mi opp de Neefenfpig. 
Det vör de Huusdöör deed be mi geleiten, 
Da ſeed he: „Schönes Gretchen, großen Dank! 
Daß Sie mir thaten auf den Ball begleiten, 
Vergnügten mid) bei Danz und Bekerklang; 
MWöör ick en Truubelbuur, jo wollt' ick fingen 
In ſchöne Leeder meiner Liebe Smerz, 
Sept Fann ick nid als ledd'ge Worte bringen; 
Doch das geſteh' ich, Ihnen fchleit mein Herz! 
Verzeihn Sie meine Kienheit, holdes Mäpchen, 
Vernehmen, Deure, Sie der Liebe Swur, 
Vergeſſen Cie mic) nich, mein Shyrupgretchen, 
IE bleibe Ihr beglückter Iruubelbuur! 22 
Nu muß id fort, wir ſchauen und wol wieder, 
Doch cen Deel noch erbitt' ick tum Befchluß: 
Die Dogen jlagen Se man nic drum nieder, — 
D, bitte, Sööte! nu noch eenen Kuß!“ 
Gerührt von fine Wöör, leet ick dat gellen, 
Un drüd cm Genen — nee, een Dutzend opp! 
Da fchööf he af. — Wat fall ick fünft vertelfen? 
IE heff nu grade wieder 23 nicks in Kopp; 
Doc dat verfpreef ick: full ick wedder fieren 
Mit mienen Krifchan eenen Malerball: 
So id gewiß, wat Jo ward intrefjiren 
Un wat Jo Spaß maaft, dat vertell’ ick all! 

D. Bartels, 


De Beerlander Swier. ! 


Glück to, Kompeers, kamt nöger ber, 
Un laat en Gläfchen Flingen, 
JE will ju bier de nes Swier 
Dun gand Veerlanden fingen. 
Bun Bardorp an dat hooge Sand, 
Da liggt dat ſööte Gerbeernland, 
Wo man in Freud un Segen 
Eien Lief un Wief Fann plegen. 


1 Trinklied der Vierlander Bauern; „ſwieren“ Iuflig leben, 
ſchwarmen; dan. feire. 











Fatilabendleed, ! 


Is düt nich Faßlabendfeſt? 
Luſtig fünd de Buuren, 

Suftig ſünd de Börger överall, 
Luſtig fünd de Swien in Stall. 


Aus dem befannten Hamburger 
Aalverkäufer-Liede. 


„Hier ſtah ick mit mien Aal 

Un roop Straat upp un Straat baal 1 
Un kam ſe nich verdeelen.“ — 
„„Mien Fründ, et is to laat,? 

Et is de beſte Raad, 

Ji mööt 3 je ſülfſt 4verneelen.““5 


Mit Ober- un Linnergeiveer *) 
Morgen fröh vör mien' Döör! 1 
So doo if ju keen Verdreet? 
Mit mien ſpanſch Meet. 3 


Eid der Bürger in Hamburg. 


Ick lave! und ſchwöre tho Gott dem Allmäch- 
tigen, bat ick düſſem Rahde und düſſer Stadt 
will truw und hold weien, ? Ger Beſtes füfen 
unde Schaden affıvenden, alfe ick beite kann und 
mag, oe nenen lipfaet 3 werder düſſem Rahde 
und düſſer Stadt mafen, mit Woorden edver 
Merken, und efft if wat erfahre, dat weder 
düſſem Rahde und düſſer Stadt were, dat id 
dat getrüwlick will vormelden. Ick will od myn 
jährlickes Schott, 4 imgliden Törkenſtüer, Tho— 
lage, Tollen, 5 Acciſe, Matten, 6 und wat fünften 
twifchen Ginem Ehrb. Rahde und der Erbgeſe— 
tenen Börgerſchop belewet und bewilliget werd, 
getrüw- und unwiegerlick by myner Metenichop 
entrichten und bethalen. Alſe my GOTT helpe 
und ſyn Hilliges Woort! 


1 Saftnadhtslieh. 


1 nieder. 2 fpät. 3 Ihr müßt, 4 ſelbſt. 5 verzehren, 
vernichten. 

*) Gin Hamburger Spottreim auf bie Bürgerwace, 1 
Thure. 2 Verdruß. 3 Rohr, Ried. 


41 gelobe. 2 fein. 3 feinen Aufruhr. 4 Schoß, Hauptab- 
gabe der Burger nach Verhaltniß des Vermögens, 5 Zoll 
gelder. 6 Abgabe vom Korn, 
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De verdorvene Werlt un ere nye 


Mtaneeren. 
(Ein älteres Hamburger Gericht.) 


De Sue! 1 wo geiht de böfe Werlt in diſſer 
Thdt tho Kehre!? 
Ta höhrt ja nu keen Minſch nich mehr na unſer 
Möhmen Lehre! 
Dat golden Kleenoth diſſer Stadt, de Boocks— 
bu 3 if the nice, 
Da iff nu bier Feen Minſch nich mehr, ve fi 
na fülden richt. 


Gen jeder hefft wat ſunderlicks, un tritt dat Old 
mit Böten, 4 
Ja ock tat ſchlichſte Keller Wyf5 will et od 
van fick ftöten. 6 
De eenen kahlen 7 Jungen bett, een Schattje $ 
van de Deern, 
De kann den braven Heeren-Nahm nich mit 
Gedult anhöhrn. 


Heht be Einjor ahns Hengers Dand, 9 ja woll 

Patron inglieken, 

Un de cm fo nich hehten will, dörff em in't 

Huß nich Ficken. 10 

Defchlichite Keerel 11 iifeen Baas, 12 de dummſte 
Moͤſer⸗Knecht 

Mehnt, wenn man em keen Printz nich hebt, ger 

ſchũt em gantz 13 nich recht. 


De Wyfer mackt et even fo, fe willt nich Fruw! 
mehr hehten, 
Neen, Iffrou 125 kann dat ftolte Obr mehr funere 
lick verſoeten. 
Ja, kriegt ſe eenen Tabbert 16 an, willt ſe 
Madamens ſyn, 
Un vündt ſick de in ſülcken Staat wahrhaftig 
gang 17 keen Schwyn. 





Wy kriegt nu Inter Muffiörd vör ufe Jungges 
jellen, 


1 Kranfheit. 2 fo viel als: wie treibt bie böfe Welt es 
in biefer Zeit fo bunt. 3 der zierliche Beutel, ven bie Frauen 
ehemals an ber Seite trugen, um ibr Geſangbuch bineinzu- 
fteden, wenn fie zur Kirche gingen 4 und tritt das Alte 
mit Rufen, 5 Weib. 6 ofien. 7 kahl, abgenugt, nichtt 
wurdig. 8 Liebling, Schatzchen. 9 Henfers Dant, auch 
Spott, Afferei. 10 ſehen, int Huß nich fiefen, in’s Haus 
nicht fommen türfen. 11 Kerl. 12 Meifter, Herr. 13 ge 
ſchieht ihm gar. 14 Frau. 15 „Iifron” wurden Frauen höhe 
ren Standes angeretet. 16 ein Frauenmantel, ber bei den 
vornehmern Danıen damals Mode war, 17 gar. 18 und un⸗ 
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Un uſe leve Jungferntüg 18 werdt luter Mam⸗Da dricht 30 man nu Feen Kappen mehr, neen 't 


mofellen. 
Tat madt dat Popen döhr de Werlt, dat Rei» 
fen manniafalt, 
Davan fummt, dat des Vaders Broof!9 dem 
Sohn nich mehr gefallt. 


Denn wenn Don Jan 20 ubt Epanjen kummt, 

fo bett he hoge Reben, 

So kennt he ufe Katt 1 nich mehr, fo geibt be 

defftig 22 treven, 

He jtrickt 33 den Baack vermägner Wofs, Friegt 
ſyne Dohſs hervör, 

Nimmt cene Nees vull Schnufftoback, un 

gifft? fe denn ümber: 


Hadalgos,?5 jegt he, na Madrid, will gh glüd- 
lit wehren, 26 
Los Espagnollos ?7 fünt, vorwahr! vat befte Volk 
up Geren, 
Kummt denn een ander brullig Quant uht 
Frankryck bergeraaft, 
So iff he in der Liberte un Fransſer Mood 
verbaaſst. 28 


Dan höhrt em alle Ogenblick Chanfons un Arjen 
fingen, 
Syn Gang iſſ cene Menuet, vull Harlequins ſyn 
Springen. 
Jeni, jegt be, que vive done la France de 
bon coeur| 
Denn, Foutre! wat uht Frankryck fummt, dat 
bett de rechte Goer. 9 


Te Dames en Paris de fünt en anges abjou- 
fteret, 
Un eere Gavalleerö de gaht hehl proper habilleret. 
Dat Leed fingt be all Dag, un macklt't ven 
Yüden wyſs. 
Darvan wehrt de Gefellen un ve Yungfern 
wunderwyſo. 





fer liebes Jungſernzeug, Jungfernvolt. 19 Hoſen. 20 Io 
bann, Hand. 24 unfere Katze. 7% ſtolz, vornehm, anfchn- 
lich, vorzrefflih, 23 ſtreicht. 24 giebt. 25 für: Hidalgos, 
Gpeltente. 26 wollt ihr aluctlich werden. 27 fur: los Espuho- 
les, vie Spanier. 28 verwirrt, verflört. 29 Geruch, Ger 
ſchmad. 30 tragt. 31 nein, es werben. 32 Berärmel. 33 
güt. 34 ohne. 35 genahte Spigen. 36 lauter, immer, nur. 
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webhren3l all Gornetten. 
Keen Hembd, Feen Vörmau 32 gelt 33 nich mehr 
abn 34 Points 35 un ahn Manjchetten. 
Gt iff Feen Minſch, de mehr een Wamms, un 
mehr con Mod antüht, 
Dewyl man luter 35 Gammifjeld un Cham— 
berlouquen füht. 37 


Mat fall id van der dullen Dracht, van den 
Bontangen 39 jeggen? 
De nu de Jungfern alltomahl ahn Underfcheed 
anleggen? 

Man leggt dat Haar up Iſern⸗Draht mitfunders 
licken Flyt, 39 

Dan neiht40 dat Band up Iſern up: O rechte 
Iſern⸗Tydt! 41 


Man mackt fe uther 42 wyſen hoch, un hett de 
Maat 43 verlahren, 
Man bout bier Phramiden up. O recht hoch— 
beente 44 Jahren! 
Höhrt, Deerens, #5 fitt fe juw to hoch, jo nehmt 
de Suced 46 bervör, 
De iff jo ock noch paſölick hoch, un kledt jum 
mit mehr Ehr. 


O Heuck 417 un Sue! du brase Dradht, der Grot— 
Möhm 48 beſte Zierde, 
Wo flund et doch in Hamborg tbo, ald man 
dy noch recht fierbe! 
Dendt, wo de Oblen eensmabls ſchulln uht 
eerem Graff upſtahn, 
Un fehn de junge Werlt bier mit de Klütjen« 
Kerde 49 gahn, 

O! würden fe nich füchten vohn, 50 um diſſe 
Klage führen: 
Hamborg, nu du de Sueck afffegait, werdt dy de 
Suede 51 röhren! 


37 ficht. 38 Banpfhleifen auf rem Kepfpuhe ter Arauen. 
39 Aleib. 40 naht. Al eijerne Zeit. 42 außer, 43 Map. 44 
hochbeinige. 45 Madchen. 46 Regentuch. 47 Kappe mit 
binten herabhingenven mantelartigen Kragen, eine alte 
Frauentrabt. 48 Großmutter. 49 die hoben Bontangen 
wurden fpottiweile fo genannt, „Rlutjen,” Kioße, „Kercke,“ 
Kirche. 50 feufzen thun, 51 Krantheit, Seuche. 





Birmenich, Germaniens Vollerſtimmen. 
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Mundart Fübechs. 


Kinder: und Volksreime. 


 Xo Bett, to Bett! 
Mer 'n Leewſten bett; 
De feenen bett, 
Müit vok to Bett. 


Go'n Abend, gode Nacht! *) 

Mit Roſen beracht, 

Mit Neegelken 1 befteeken, 

Kruup ? unner de Deefen, 

Morg'n wülln wi und wedder ſpreeken. 


(Zur Martinszeit,) 
Wi wülln en Bitten I in Maanſchien ? gahı, 
Wenn man de böfen Nüterd nich kaam; 
Da kaam ſ' all ber 
Mit pullen Gewehr! 
Juch haandrei! 


Blinn Koh, ick Tel’ di. **) 
Moneem ben? 

Na 'n Bullenftall. 

Mat fall ’E dor been? 
Klümp I um ſööt Melk ceten. 
Heff keen Leepel. 

Nimm 'n Schüffel. 

Heff keen Schüffel. 

Nimm 'n Tüffel. 

Heff keen Tüffel. 

Süh to, wo d' een krichſt. 


— 


Ick wull, de Düwel weere dood, 
Un ick ſeet in de Höll, 


Bergleiche Holfteinifche Lieder und Vollereime. 1 Nel- 
ten. 2 krieche. 


4 ein Bifchen. 2 Monpfchein, 


Bergleiche Solfteinifche Lieder und Boltsreime. 1 
Meblflohe, 


1 va. 
1 Sechſer. 
#) Diefe ſenderbare Grabſchrift auf ven Pürgermeilter 


Un weeren Tuter Jumfern dor, ! 
In id weer Junfgefell! 


Gräm’ vi man nic, 
Gräm’ di matt nich! 
Ick heff dree Sößling,! 
Dat weetſt du man nich. 


Hathiel. 


To Wittenbarch in Dom, 

Da ih een geele Blohm, 

Un wer de geele Blohm will ceten, 

De mütt gand Wittenbarch terbreefen. 
(Auflöfung: das Gi.) 


Grabichrift. *) 


Hier unner liggt Hand Kerkering, 
De fo ichep ! up de Föte ging. 

O Here! mad em de Schinken Tick ? 
Un beip em in pin Himmelriek! 

Du nimpft di ja de Yämmer an, 
So lat den Buck doch of mit gan! 3 


Grabichrift. **) 


Hier liggt begraben Peter Quann, 
Drganift in Travemünde, 

Gott vergaff em fine Sünde, 
Denn be weer fin Speelmann. 


Kertering ift in der Marienkirche zu Lubeck zu lefen. Ueber 
dem Grabſtelne ftebt ein Grucifir. Unter demſelben eine 
Heerde Lammer, die zum Grucifir binaufjehen. Mitten un⸗ 
ter diefen Simmern lient in vellem Ornate das Gbenbild 
des Bürgermeiiters Kerfering, welcher krumme Beine gehabt 
baben muß, betent auf ven Knieen, die Blide ebenfall® zum 
Grucifir gewandt. Vermuthlich war Kerfering ein Mann 
voll feoher Saune, welcher viefe Grabſchrift bei Lebzeiten feibft 
verfaßte unp nach feinem legten Willen keine andere auf fe» 
nem Örabileine haben wollte. 1 ſchief. 2 glei. 3 gehen. 

*°) Diefe Grabfchrift lieft man auf einem Grabſtein in 
Travemunde unweit Lubeck. 
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Bemerfungen über die Ausipradıe. 


Die Vervoppelung des Vocals deutet an, 

daß derſelbe gedehnt ausgeſprochen werden muß. 

a lautet fait wie oa. 

ä wie das ä im Hochdeutſchen, aber ſtets et— 
was gedehnt. 

w ein eigenthümlicher, ſehr oft vorfommens 
der Laut zwijchen ä und ö, ber tem frans 
zöflichen e in que, de, me, ne etc. ent» 
foricht, jedoch gedehnter iſt. 

€ lautet faft wie ä, nur fürzer, 

ẽ jaft wie w, jedoch viel kürzer. 

In den meiften Endſylben auf „en“ wird 
das e faſt gar nicht ausgeiprochen. In 
folden Fällen ift ftatt des e ein" geſetzt. 

Die mit lateiniſchen Buchitaben gedruckte Sylbe 
„er lautet wie ein kurz angeſtoßenes a mit 
faum börbarenı r. 

Tie Dehnung des i it durch ein angebäng- 
ed e oder durch i angedeutet. 

Tas g klingt durchgehends wie das franzö— 
ſiſche g vor a, o und u. Wo es am Ende 
mancher Splben wie ch oder E lautet, ward 
d oder E gejchrieben, indem dadurch die 
Ausfprache Geftimmter bezeichnet wird. 

Das Tateinifch geprudte r wird faum hörbar 
angeftoßen. ' 

Das einfache 8 ift in allen Fällen weich, wie 
im Franzöſiſchen das s zwiſchen zwei Selbft- 
lautern; ſoll es gefchärft fein, fo muß cs 

‚berpoppelt werden. 

Gehören zwei in einem Worte auf einander 
folgente Selbftlauter zu zwei verfchienenen 
Sylben, jo ftehen die Irennungspunfte über 
dem zweiten Gelbftlauter. 





De werdein unn datt geipenft. 


Inn ſwerin wier 1 inn oll'n tieden een frans 
ziscaner floofter, dar bett mann anno 1559 inn 
een'n böferfchapp 2 eene lattienſche ſchrifft funn'n, 
de eene ſpöökgeſchicht enthöllt, de ick bier upp 
pladsdüütjch vertell'n will. 

De geſchicht fall anno 1222 paſſiert fien; 
werr't nich alööh'n will, ve lett't blich'n. 

De werbein 3 unn een mönch uut diſſ'n ſwe— 
rinſchen klooſter barr'n inn lübef watt to doon 
hadd, unn wier'n upp'n trüüwech 4 inn dunfelln 
bonn 'n wech aff na'n hoff lütt'n briüg henn kaa— 
men; biffe hoff licht twee lütte miel vonn fwerin 
unn büürte dunn 5 cen'n bern vom balwwer= . 
ftadt to. 

Diffe mann barr all lanng inn een’ vonn fien 
kamers een verbüitwelt geipenft marft, datt all’ 
de lüud' imm hnus nacht unn dach vedjierte, jo 
datt fait keen minfch davwr ſlaapen fünn. 

Aß de herr ve beid'n mönch' kaam'n feeg, für # 
be to fick ſülwſt: kiek7 maal! de werdein unn 
jin orn'sbroder; datt fünnt fraame lüüd' unn 
will'n de nacht bier blieb'n; de meg'n inn de 
kamer flaapen, wo de böf’ geift ümmer de lüüd' 
pienicht; ick will doc) maal ſee'n, opp be de vof 
watt annbebb'n kann. 

Nu neemð be de beid'n paters frünntlich upp, 
geew 9 fe to ern unn to drinn, unn leet je to 
gewöönliger tied na erer ſlaapkamer bring'n, wo 
fe bäädten 10 unn ſick ahn!! arg to berr lär'n. 12 

Aß datt nu fo geg'n twölw wier, da Ferm 
datt gefpenft umn füng ann, de mönch' to pie 
fatE'n!3 unn fmeet datt ganze berr jo ümm, datt 
de moͤnch' fit wunnert'n, datt je unner, unn datt 
berr upp fe leeg. 

Aß de werdein nu wiver markt’, matt batt 
wier, jo für be to datt gefpenft: Laat uns to 
freed'n, du Heft Feen recht ann und unn keene 
gewalt awer und. 


4 war, 2 Bücherfihranf. 3 Auffeher; ital. padre guar- 
dieno, 4 Rickweg. 5 gehorte vamald. 6 ſagte. 7 fieb. 8 
nahm, 9 gab. 10 beteten. 11 ehme. 12 zu Bett legten. 13 
peinigen. 14 wieder, 15 zu Seite that. 16 fage. 17 willft 


— — — — — — 


— —— — — — — — — — —— — — 


Doc bald darıpp füng datt zefpenft werrer 14 
ann, fe to tare'n, oppfchoond be je nir to leed'n 
deer. 15 

Dar fprööf de werbein: leewe Groder, Iaat 
und to freed'n, ſech 16 if pi, hüür upp, und to 
narr'n, watt helpt Di datt, wenn wi de ganze 
nacht ewer feen 007 too doon unn morgen nich 
inn ſtand jünnt, unfen berrgott denn ſchuldigen 
deenſt to doon? 

Darupp für de geiſt: wißdu!? mi tumm 
deener 19 hebb'n? ick will dien unn diener bröder 
truuer knecht unn du faßt 19 mien berr jien. 

Emm antwuurde de wervein: Saat mi nu 
inn run; wißdu mi wer deenen, fo will ick vi 
meeden: watt fall id Di to loon geb’'n? (ditt 
wier gar nich fien iern’ft, he well denn geijt 
mann loos fien.) 

De geift freute ſick, datt be fon'n herrn Ereeg, 
unn far: feer miene truu'n deenſte faßt du mi 
eenen bunt'n rock mitt Hoffen drann geben, emm 
wwer jo lanng beriwaaren, bett it emm fürrer. ?0 

Nu maakı datt gefpenft emm flink datt berr 
iverrer, datt be deſto beter flaap'n künn. 

Aß datt nu dach würr, fo fär de geift tumm 
werdein: ick bünn nu dien Fnecht, wiel du mi 
meed't heſt: wißdu nu, datt id all wechgaa, 
oder fall id noch een bet'n blieb'n? 

De wervein geew emm toor antwuurb: ett 
iß nu tied, datt ick uppbref, ſüſſ kaam ick nich 
tumm middacher'n to mien'n brödern na ſwerin. 

Mitt een's feet de geiſt baab'n upp'n huus 
unn reep: ick wil mitt di gaan! 

He wwer fir: ſchoͤt di diener weg; id ver⸗ 
lang’ dien’ gefellfchafft nich, 

Aß nu de werbein tumm herrn vonn hals 
werſtadt keem, fo frag diſſer emm, opp be oof 
rung flaap'n barr? 

Nee, hoochanfeenlicher unn mechtiger herr, für 
de werdein; to ierſt hebb'n wi gar keen' run hadd; 
de fürchterliche geiſt leet uns nich flaapen ; — unn 
fo vertellte he emm de ganze geſchicht na ve 
reg. 21 

Drupp für de goodsherr: ick woll, datt ve 
6öf’ geift anneröwo wier, he quält all! mien’ 
geſſt'. 

Hierupp antwuurde de werdein: ick heff emm 
fer mien klooſter inn deenſt naam'n unn emm 
een'n gewiſſen loon verſpraaken. 


bi. 18 zum Diener, 19 ſollſt. 20 bis ich ihn fordere. 21 
Meihe. 22 genug. 23 Affe. 24 gebe du nur. 25 fonfl. 26 
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Aß ditt de huusherr hüür't, fo reep he vuller 
freuden uut: ierwürdiger vader, du heſt mi unn 
all’ denn mienen een'n grooten deenſt daan, ivo= 
fer if mi nich noody ?? bevanfen Fann. 

Wi nu de beiden mönch! vonn 'n hoff güng'n, 
dar feet datt gefärlige geipenft, datt graad af 'n 
aap?3 uutfeeg, ever de boffpuurt unn reep: herr, 
nu gaa ick mitt, denn id bünn ju fnecht. 

Hierupp antwuurde de werbein: gaa du mann ?4 
na unſer floofter unn beitell und watt to et'n. 

Kuum bett de geift ditt hüürt, fo iel't be 
inn't klooſter unn ſecht, to denn kwkenmeiſter: 
maak flink watt good's to eèt'n, du krichſt gliek 
geſſt'! 

De koch verwunnert ſick, aß he de ſtimm 
hüür't unn keen'n minſchen füüt: wer ſpreckt 
bier? frocht be, wer bühtu? Nu hüuür't be 
werrer: ſpood' di, maaf flinf datt oͤt'n torecht, 
de geſſt' fünnt glief bier, 

Te werdein wier noch ver de ftabt, aß be 
denn geift mitt twee vulle bäkers upp datt duur 
twifchen de Swienborch unn de ſtadt ſitt'n ſeeg, 
de emm freg: will mien herr mitt mi drink'n? 
De werbein würr recht bedrööwt; de hand’ 
güng emm na; de düüw'l unn all’ ſiene ſpitzbö— 
werie'n feel'n emm inn, unn be für to fi ſülwſt: 
fü, ick beff mi een'n ſlimm'n geiſt tumm deener 
meed't, de gewiß böf’s gegen mi unn miene brös 
der imm finn bett, wovonn id räfcnjchopp aff- 
legg'n mütt, 

He wiwerwünn sewer doch fiene trunrichfeit 
unn fär to denn geift: ic heff mi noch nich 
vernüchtert; it mach noch nich drinfen, 

Eo wi de werbein inn’t Eoofter treed, keem 
emm ook de geift to ierft entgeg'n unn jär: wills 
kam'n, mien berr, willfam'n alltieo! 

Na diſch für be to ſien'n berrn: du heil 
mi een'n rock af loon verfpraaf'n, laat emm mi 
nu oof bald maafen, füff 25 beit du nich freev’ 
ver mi; iß de rod fardich, 25 jo häg' emm mi 
upp, 27 Gett ick emm fürrer. Nu will id ook all’ 
dien’ uppdräg' beforg'n. Watt jall if doon? 

De werbein fär: fi fo good unn weck miene 
bröder ümmer gegen morgen; doo je wiver nir 
to leed'n! 

De geift fär: du bet mi een good ampt upp⸗ 
draag'n, datt will’f gier'n verrichten, denn id 
flaap gar nich; watt fall ick mier ** voon? 

Du ſaßt aß 'n anner knecht uutſee'n unn af 


fertig. 27 bebe ibn mir auf. 28 mehr. 29 engl. puck, Kobold; 











Mundart Schwerins und der Umgegend, 8 6» 


feefendirn arbeit'n, fchötteln unn töllerd upp⸗ 
wafchen, unn, watt ſuſſ pabenn büür't, verricht'n. 

Datt will id all doon, fär de gelft, vem mann 
denn naam'n bonn püüf29 geew — dregft du mi 
noch ſuſſ watt upp? 

Du ſaßt mien'n brödern inn all'n ftüffen deen'n, 
fe ewer vörchuut keen'n ſchawernack fpääln. 

Dof datt berfprööf he unn heel ook füäle 30 
jär dörch jien wuurd. 

Nu begeew 't ſick, datt de klooſterſtall aff- 
brennte. De werdein woll datt gebüd' werrer 
uppbuu'n unn reiſte darümm to een'n goodsbe— 
ftter unn beed emm ümm ballk'n unn anner hollt, 
wiel de eiwerflööbich walldunk harr. 

De eèd'lmann verſpröök emm datt. 

Wißdu mi datt hollt ſchenk'n, watt mien een 
fnebt inn cener nacht ümmhaut unn tooricht? 

Watt fall een knecht faääl maak'n? ſchick du 
mann 'n dutzend Mid’; watt de ümmhau'n unn 
tooricht'n, datt ſaßdu bebb'n. 

Mien ven knecht ip mi nooch, #1 ſpröök de 
werdein. 

Upp ed’Imanndnuurd, datt ſaßdu gier'n hebb'n. 

Denn annern morgen feem de evn'Imann inn 
ſien'n walld unn verfiert' fick 32 gefärlich awer de 
filn bööm, de ümmhaut unn tooftugt wier'n, 
unn reep: Werr bett fit datt unnerftaan, inn 
ecner nacht fo fäal’ groote bööm afftohau'n? 

Nu keem de werbein oof all 33 mitt all’ fien'n 
knecht'n unn fääl waag'nd, ümm datt hollt upp= 
tolaad'n. 

Ab de aͤd'lmann ditt ſeeg, 3 fär he: pater, 
watt fall watt bedüden? watt befft ji ju unner- 
ſtaan fünnt, fo fääl hollt affhau'n to laat'n? 

Emm antwuurde de merdein: gneb'ger berr, 
befft ji mi nich verfpraafen, datt mien Floofter 
all datt hollt hebb'n füll, watt mien een knecht 
inn eemer nacht ümmbaute? diſſ' knecht bett datt 
alleen daan. (hierbi wieſ't he upp püüf.) 

Holt! pater werdein, fär de herr, jo gau 35 
geit 'tnich; watt to fühl iß, iß to fäält heff id 
ju datt gliefwoll verfpraaf'n: fo if datt nu doch 
mitt 'n unnerfcheet; ji kont een deel hollt upp ju 
waagens inn't floofter füür'n, datt anner laat’t 
ji mi æwer bier, 

Mien leewer berr, geew emm nu de mönd) toor 
antwuurd, ick will ju 'n annern borſlach maa= 
fen: ji ſol't mi mann fo fääl hollt fhen®n, af 
mien een knecht upp'n maal fuurtbring'n kann. 





aeth. puke, 30 viele. 31 genug. 32 erfchrak, 33 ſchon. 34 fah. 
35 ſchnell, geſchwind. 36 fanden. 37 treifig. 38 nur. 39 
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Kuum harr de ẽd'lmann bierto „ja“ ſecht, aß 
oof de klooſterknecht, nemmlich de vonn püük, 
all datt hollt mitt ſick dörch de lufft wechneem. 

De eᷣd'imann ſparr't muul unn naaſ! ap'n, 
aß be markt', datt be annfüürt wier, unn ſär 
to de, de dabi jlünn’n :36 datt geit mitt 'n düuw'l to! 

Son'n fnäp’ bett de geift fääl' maakt. 

Aß püük nu æwer dörrtich 37 jar imm Floo» 
fter aß Enccht deent harr, (be fall, aß mann fecht, 
mann 39 upp eenes fiverinfchen doomherrn dood 
tööft 39 hebb'n) fo keem be eenſt mitt ſpecktaal'l 
beer denn pater werdein jien’ ber unn förrert 
denn lenngft faer emm berwärt'n rod, aß ſienen loon. 

De werdein fchüll 40 enım seiner fien larm'n mut, 
unn für: du beit gewiß mien'n brödern een’n char 
wernack fpäält, oder ſüſſ een'n dumm'n ftreich 
maakt, wiel du fo ielich wech wißt. #1 

Nee, pater, ick heff dien'n brödern nir to 
leed'n daan; giff mi nu »iwer datt verſpraak'n 
geſchenk, wofser ick vi fo fääle jar truu unn flie— 
tich deent heff. 

Da geew he emm denn bunten rock mitt 
de fääl'n Floffn. Kuum harr püük denn ann— 
troff'n, #2? aß be vok inn de lufft ſteeg, ſick 
fääl ſchüddelt' unn daärdörch mitt ſien'n klokken 
groot'n larm wiwer 'n klooſter maakte, unn da— 
vonn flög. 

He fall ook eene ſülwern kan'n mittnaam'n 
unn därfer eene äb'n ſonne bliesrn trüülaat'n 43 
hebb'n, de noch hüüt unn diſſ'n dach 44 „ve 
püük“ nennt warrt: werr weet wer, #5 opp 
fe emm ditt mann nid) fo upp'n liew ſchünnt 4% 
hebb'n? 


Geſprääk twiſchen mutter unn 
dochter. 


Mutter. Lieſchen, wenn du friesn wißt, 1 
Matt nimmft du denn fer 'n mann? 
Dochter. Je, mutter, it heff ook all dacht, 
Wo doo’f ? anım beften prann? 
Wenn id fo een'n paftuuren nem’, 
Denn harr 3 id datt moll gans bekweem? 
M. Paſtuur'nfruu'ns de hebb'n't 4 nich good, 
De mütt'n to fääl fingen. 





Tod gewartet. 40 ſchalt. 41 hinweg willſt. 42 faum batte 
Puut den angezogen, 43 zurudgelaſſen. 44 namlich im Jahre 
1559. 45 wer weiß aber. 46 „ſchunnen“ (angf. ſeynnan, dan. 
ſtynde), zum Veften haben, einem etwas anhängen. 


4 will. 2 time ich. 3 Hatte. 4 haben «6, 5 ſchwitzen. 
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D. So will'k denn een'n golofmitt nenn, 
Denn praal'k mitt golden ringen. 

M. De goldſmittsfruuens hebb'n't nich good, 
De mütt'n to fääl ſweeten. * 

D. Denn will ick cen'n docter nenn, 
So krieg'k fühl nie's 6 to werten. 

M. De docterfruu'ns hebb'n't gar nid) good, 
De kierl's hebb'n to fääl' nüffen. 7 

D. So will’f denn cenen garbner frien, 
Denn kann't fääl' bloomen plüffen. 

M. De gärditerfruu'ns hebb'n't vok nich good, 
Se kon'n nich uutflaapen. 8 

D. So will’ denn cenen ſchipper nem'n, 
Denn heff ick fääl 10 gaapen. 9 

M. De ſchipperfruu'ns hebb'n't gar nich good, 
De mütten ümmer forgen. 

D. So frie if eenen dichter denn, 
Unn flaap amm hellen morgen. 

M. De dichterfruu'ns de hebb'n't nich good, 
De hebben ſlechtes freten. 

D. Denn will id eenen bekker frien, 
Sp kann id kooken 10 eten, 

M. De befferfruu'nd hebb'n't gar nich good, 

| De mütten ümmer führen, #1 
D. So will id eenen d'lmann frien, 
Denn kann’ inn kutſchen füüren. 

M. De èeèd'lmannsfruu'ns hebb'n't gar to good, 
De brufen nid) to forgen; 
Hebb'ns 1? oof keen geld, hebb'ns doch een noot: 
Se fen'n ünmmer borgen. 


Sprickwüürter. 


1. Watt darinn begrieſ't, 1 datt begraagt? 
ook darin. 
(Eigenheiten, die Jemand im Anfange 
des Greifenalterd noch nicht abgelegt 
bat, vie legt er auch ald völliger Grau⸗ 
fopf nicht ab.) 


6 Meues. 7 Sriflen, Tüden, Muden; boll, nuk, R ans 
ſchlafen. 9 aaffen, aerantenlos hinftarren. 10 Kuchen. 11 
ven Teig zum Schwarzbrod zurichten. 12 haben fir. 


2. De lanng jlöppt unn denn flinf löppt, 

fümmt oof to ſtäd'. 3 
(Man kann auch manches Berfäumte 
durch deſto größere Thätigfeit wieder 
einholen.) 

De keen'n dreelinf 4 acht, warrt keen'n daa⸗ 

lerd barr. 5 
(Wer wohlhabend werden will, ber 
muß auch in Kleinigkeiten nicht ver« 
ſchwenderiſch fein.) 

Dann fünt 6 emm woll lenngs d'n arm, 

wwer nich lenngs.d'n Darm. 

(Warnung für denjenigen, welcher auf 
Eſſen und Trinfen viel verwendet, ſich 
dagegen in feinem Aeußern  fchledht 
bält.) 

Je lennger he lady, ? je fuler be waß. 
(Durch zu langes Schlafen wird man 
immer träger.) 

Giff mi wien-kollſchaal, ® wenn id doot ? 

bünn. 

(Witt du mir eine Wohlthat erzeis 
gen, fo thue cd, wenn ich dieſelbe ge= 
nießen kann, ſonſt ijt es zu jpät.) 

Stääl watt, fo heſt du watt; laat siwer 'n 

jed'n datt ſienich. 

(Stiehl, laß aber einem Jeden das 
Seinige, d. h. lerne!) 
Aß du kummſt, jo geiſt du. 
(Wie gewonnen, fo zerronnen.) 
. Kümmft du mi fo, fo faam’ id vi jo. 
(Ic) richte meine Behanplungsart nach 
der Deinigen ein.) . 

De lannk bett, lett lannk heng'n. 

(Der Reiche kann ſeinen Reichthum 
zeigen.) 

Wo nir if, dar hett de keiſer ſien recht 

serlaar'n. 

(Wo nichts ift, da Fann man nichts 
nehmen.) 


4 begreifet. 2 begrauet. 3 zur Stelle. 4 Dreiling, Dreier. 
5 Herr. 6 ſieht. 7 lag. 8 Weintaltefchale. 9 tobt. 
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wie fie ziemlich im Allgemeinen bort gefprochen wird, obwohl viejelbe in mandhen Gegenden des 
platten Landes viel breiter und abweichend ſich darſtellt. 


Anm. Das eigenthümliche ftumme „r“, das nadı o 
fat wie oa, nach e faſt wie a klingt, da die Zunge 
bei der Ausſprache nicht vibrirt, ift durch ein lateini— 
ſches r angedeutet, ẽ wird faft wie d ausgeſprochen. 


De Siring un de Schull. 


De Fiſch' keeken 1 in de Melt; Alles barr 
'n König, orer woll cenen hebben. Donn 2 Eree= 
gen 3 fe oof Luft. „Ach, wu ſchön mwiert, wenn 
wi ook 'n König barım, de Recht um Gerechtig— 
feit bier unnen in 'n Water doon fünn! De 
berbeent mol de Kroon am ierften, de am flinfe 
fin ſchwemmen kann un den Pütten biftaan, # 
wenn em de Groot wat boon till.“ 

„za, de am flinfften ſchwemmen fann, fall 
König fin!” reepen fe all’. Nu ftellten je fid 
an 'n Stran'n 5 up; mennig een ſeeg 6 ſick all 
na ’ner bunt Mufchel üm, ve be fid ad Kroon 
upfeıren wol. Donn gaf ve Höft 7 dat Tefen ® 
mit 'n Swanz. Mu ſchwümmen je all’ loos: 
as 'n Piler ſchöt 10 ve Heft ben un de Hi— 
I ring MH un de Gründling un de Bord 1? um be 

Karpen un bel anner. Ook de Schull 13 ſchwumm 
mit. 

„De Hiring is vör! De Hiring id vör!“ 
reepen je ball. — „Wen 14 is vör?“ frög ver— 
dreetlich de platt Schull, de wiet torüggblämen 
| was: „Wen id vör?“ — „De Hiring, de Hi— 
ring!” was de Antwuurt. — „De naafte Hi— 
ring?” reep vull Affgunft 15 de Schul: „De 
naakte Hiring?“ — 

Sietdem fteit ve Schull dat Muul ſcheef. 16 

So beitraft ſick Affgunſt! 

1 faben, queten. Zbann, ta, 3 friegten, befamen. Item 
Keinen beiftehen. I am Strande. 6 ſah. 7 Hecht. 8 Zei. 
ben, 9 mie ein Pfeil. 10 ſcheß. 11 Häring. 12 Bars, 


Bari. 13 Scholle, 14 wer. 15 Mißgunſt, Abgunſt. 16 
ſtitrem fteht ver Scholle das Maul ſchief. 





PWapendönning. 


An ’n Rapeborger See, nich wiet von Utecht, 
is 'n groot um beep Broof ! un Muur;? in 
'ner Mirr 3 wabnt end 4 up 'n Ower 5 in 'n 
fwarten Katen 6 'n Mitter, de Papendönning 
heeten deer.” Papendönning feeg 8 gruuglich 
ut um was 'n dullen Röwer; doorüm miern 9 
al’ de Lirir 10 bang vör em; äwerft Keener wüſt, 
wo be wahnt, Aller wögent harr be friegen 11 
wollt; äwerft Seen’ wolf em hebben. Donn füng 
he 't liſtig an un roowt fi 'n riefen Koopmann 
unt Lübeck fin’ Dochter. 

De Wiewer fünd fanftmödig. Se mägen de 
Manndlüür wol lieden, wenn je man good fünd; 
äwerft Papendönning döcht'2 nich. He was bar— 
boorſch gegen fin’ Bruu; doorüm was fe em 
oof nich recht todaan; 13 fe künn jo vok nich 
anners. 

Gredel kreeg 'n lütten Jung; nu glööwt ſe, 
würr de Mann fründlicher warrn. Se bröcht' 
dat Kind eren Mann. De neem bat up de 
ruugen 14 Arm um danzt' mit em ürımer run 
rim. Nu ging ’t ümmer duller. Dat Kind 
füng an to jchriegen. Door padt be ’t mit de 
Fuuft an de Veen um fien’ Ogen würrn gleuend 
rotb, un be danzt' un brüllt', un ſchlenkert' dat 
Kind üm 'n Kopp un fchlög em de lütten Knaa⸗ 
fen an de Balfen entwei. 

Sawen 15 maal Ereeg Grebel 'n lütten Jung, 
un ſaͤwen maal führt de Unminſch ſon'n Danz 
up. Dat fünn dat arm Mutterherz nich uut— 
bolfen. Gredel dacht' up Lift, un fe güng good. 

As Papendönning Gredel eens leew barr, 
beer 16 fe em goor to vel, dat je ör! Verwandten 


1 Bruch, nicpriges feuchtes fand. 2 Moor. 3 Mitte. deinfl,ein- 
mal. 5Anhobe, 6 Hütte, Pauermehnung. Theißenthat. Rjah. 9 
waren. 10 Lente. 11 freien, 12taugte, 13 zugethan. 14 rauhen. 
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in Lübeck beföfen künn. Toierſt wolf be nich; 
äwerft je leet em nich Brer, 17 äwerft je müft em 
verfprefen, dat fe in vier Daag werrer famen 
wol un feenen Minichen er Schickſaal Flagen 
un Keenen feggen, wo he wahnt. 

Se güng weg. Ad), wu freuten ſick de 
Dllern 18 un de Swöſtern, a8 fe er leew Gredel 
werrer jeegen! Nu frögen fe vol un oof: „Wo 
fümmit du hör?’ — „Dat darf id Keenen ſeg— 
gen,” antwuurt fe. — Nu, denn bliew ümmer 
bie Vaarer!“ un Moorer!” — „Ach nee,” ſüfzt 
fe, id mööt na vier Daag werrer weg; id heff't 
veripraafen.” — „Mien' Dochter, mat quält 
di?” fragt de Moorer 20 un weent. — Dat darf 
ik Keenen feggen,” fer fe, „ik heff't verfpraa= 
fen.” — Den drürrn ?! Dag güng fe mit er 
jüngft Swöſter up't Feld fpagieren. Door leeg 
'n grooten Steen an'n Weg. Grebel ſtört' daal ?? 
un ümklaſpert den Steen mit beir 3 Arm un 
reep: „Keen Minfchenkind darf id mien Schid- 
faal Hagen; Steen, du büſt doof, 24 vi fann id 
vertellen, wu Papendönning mi behandelt, wo 
be wahnt, un dat he mien’ jäwen Kinner, de 
id von em krögen heff, to Door 25 danzt bett.” — 
De Swöſter hüürt dat all un vertellt to Huus 
alles, wat je hüürt harr. — Nu müft Grebel 
werrer weg, ad de viert awend feem. All' ween- 
ten un wiern truurig, un Gredel weent ook; as 
fe Afficheco neem, müſten je er äwerft vörber be 
Schört ?6 vull Arften 27 gawen. Dat verjtünnen 
de Ollern un dreewen ör 'ne Sääg?S mit Bars 
fen 9 na. De Säag güng ümmer de Arften 
na, de Gredel uutftreugt harr, bet Papendön« 
ning fin Röwerlod. Donn würr Papendönning 
fungen 30 um na Lübeck bröcht un köppt. 31 


. 


De Watermööm. ! 


Die SIaat, nich wiet von Parchen, flütt 'n 
Water, un dat Water id deep. Gens 's Awens 
güng de Pater unner de boogen Gefen an de Ep? 
up um daal fpaßieren. De Sünn was all uns 
nergaan un dat füng all an büfter to warren. 
Door 3 reep 't uut 'n Water ganz dump: „De 
Stunn # id door, äwerft de Knaaw 3 noch nich!” 


15 fieben, 16 bat. 17 Arieden, 18 Eltern. 19 Bater, 20 
Mutter, 21 dritten. 22 ſturzte nieder. 23 beiven. 24 taub. 
25 zu Tode. 26 Schürze, 27 Grbfen. 28 Sau. 29 mit der- 
feln. 30 arfangen 31 geföpft. 

1 Waifferfrau, Nire, 2 der Fluß Elde zwiſchen Bardim 
und dem Dorfe Slate, 3 ta, 4 Etunde, 5 aber der Knabe. 


Us de Pafter dit büürt, Freeg be fort Been un 
maakt', dat he na 'n Dörp keem. Ns be all 
an 'n Tuum 6 wier, keem 'n jmuden Jung ans 
lopen. „Wuhen, mien Söön, wuhen fo ielig?“ — 
„Na 're7? Eld, fer dat Kind drieft, ick will 
Snicken 9 un Mufcheln ſöken!“ — „Nich doch,” 
jer de vörfihtig Mann,” bier beit 'n Schilling, 
mien Kind; gaa ben un banl 10 mi mien’ Biewel.“ 
De Jung leep ben. As de Pafter bie 'n Kroog 1 
böräwer güng, feem de Knaaw mit de Biewel 
all werrer 12 torügg 13 un woll 14 nu na 'n Wa⸗ 
ter daal. „Nich doc,” jer de Paſter, „vu büft 
döſtig, 15 du beit fo lopen; vu ſaſt ierſt 16 drin— 
fen. Leew Kröger, 17 een Glas Bier für den 
fütten Jung!” — He drünk, — un feel boot 
daal. 18 De Stunn was door, un de Knaaw ook. 


De Ehitand. 


(Nah D. ©. Babſt.) 


De vi! een fmudes Wief befitt, 
Dan gooden Wasdoom,? hagelwitt, 
De id di good to Way’; 3 
Doch id fe eren Mann nich trü 
Un löppt na Annern fpär un frü, 
Denn bett be keene Dög'.“ 


38 fe ook häßlich ad de Nacht 
Un nimmt man 5 öre Ding’ in Acht, 
38 be doch good to Meg’, 
Dod wenn je 'n beten $ nippen mag, 
Towielen goor in 'n Nönnfteen 7 lag, 
Denn beit dat keene Dög'. 


Wenn fe di jede Dugend lecwt 8 
Un ümmer fi in n Gooden ömt, 9 
Wu 10 good id be to Weg’! 

Doch Hlätert 11 fe de Nawerd man 12 
Un richt di Stanf un IUnfrer 13 an, 
Dat heit di keene Dög'! 


Wenn fe di hübſch to Raade hölt 
Un deit, wat Eren Mann gefolt, 


6 Zaun. 7 nad ber. 8 ſagte. 9 Schnecken. 10 hole. 11 
Krug, Schenke, 42 ſchon wieder. 13 zuruck. 14 wollte, 15 
burftig. 16 ſollſt erſt. 17 licher Krüger, Schenlwirth. 18 
fiel toot nieder. 

4 wir, bier pleonaftiih. 2 Wadhsthum, Wucht. 3 der ift 
bir wohl zu Wege, b. h. der iſt wohl daran, ift aluflid. 4 
Sepeiben. 5 nur. 6 ein Bißchen. 7 im Rennftein, in ver 
Goſſe. 8 liebt. 9 ubt. 10 wie. 11 beklatſchet. 12 Nade 


ham nur. 13 Unfrieven. 14 fochen. 15 taugt. 16 klatſchen 
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Denn is he good to Way’; 

Doch wenn fe nich to Faafen 14 döcht, 15 
Un leewer to Elafeufchen 16 fücht, 

Denn bett be keene Deg'. 


2. Wer ümmer up ſienen Kopp befteit,? Fümmt 


an 'n Gun 3 up 'n Kopp to ftaan. 
(Der Gigenfinnige leidet zulegt Echa= 
den.) 


3. Barg un Daal 4 begegnen fick nich, äwerft 

Wenn fe ’n gooden Daaler bringt, wol Minfchenfinner. 

Smuck vanzt un ad 'n Nachtgaal fingt, (Man muß an Vergeltung denken.) 
Denn id he good to Wäg’; 4. Dan 'n grötern Braden lett ſick 'n gröter 
Doch wenn be unnern Tüffel 17 fteit, Stüf affinieven. 
Se nid3 ad danzen um fingen deit, (Gin größeres Aderland giebt mehr 
Wu lang’ hett dat wol Dög'? Vortheil als ein kleineres.) 

5. Wo de Tuun am ſiedſten 9 is, is am licht« 

Nimmt fe dat Eienige in Acht ſten äwerjtiegen. 

Un is recht furttofam'n beracht, (Geringe Leute ziehen ftetd den Kür 
So is be good to Mög’; jern.) 
Doc; wenn je ji ol! Wiewer hölt 6. Man kann in 'n Kroog 6 oft für 'n Scil- 
Un beemlich bier un boor verſellt, 18 ling wat to weeten Frigen, wat 'n Daaler 
Denn bett be feene Dey. wiert is, 7 

(In Gefellfchaften Ternt man.) 

Wenn fe de Kinner good ertüht, 19 7. Dat id nich good, wenn de Minfch to tie 
As trüe Moorer na fe fübt, rig 8 in 'n Tau 9 geit, denn bett be den 
Denn is be good to Way’; ganzen Dag natt' Föt. 10 
Doc lopen fe vör Wind, vör Waag, 0 (Man muß nicht gar zu früh anfan- 
Un fe fpelt Korten alle Daag, gen.) 

Dat hett ook ferne Deg. 8. Wer pat letzt uut de Kann drinfen will, 
den fölt 1! de Deckel up de Snuut. 12 

Wenn mennig Wiefken ſick recht quält, (Man muß nicht unmäßig fein.) 

Dat er de Naame Moorer fehlt, 9. Mgraawen Anuuft 13 i8 böter as 'n lerrig 
38 be denn good to Wäg'? Fuuſt. 14 
33 fe vernünftig un be klook, 21 (Beſſer etwas als nichts.) 
So leewen fe ji lieker 22 oof 10. Tis kten Bott fo fcheef, voor paßt en Stül« 
Un bebben beir 23 goor Dög'. pen to. 

(63 iſt Fein Topf fo ſchief, es paßt 

Wed 24 Ehſtand is di denn köörgood? 25 ein Deckel dazu d. h. es findet fich zu 
Wi hebben all’ jo Fleeſch un Bloot, 25 jerer Art Menfchen einer, der zu ih— 
Keen eenzig id to Dsg'; nen paßt. 

Gn jerer 27 füg bör jiene Dör 11. En klook Hoon leggt vok maal in 'n Nettel. 
Un holl 28 fi Feen Gebrsken vör, (Gin kluges Huhn legt auch einmal 
Denn fünd wi good to Wög'. in die Neileln d. b. auch ver Klügfte 

————— nimmt leicht Schaden.) 
Sp rickwüürter. 12. = > Holt haugen warb, falfen keen 
1. De Giez 1 Gelpt wol up, äwerft he helpt (Wo Fein Holz gehauen wird, fallen 
nich dragen. feine Späne d. h. wenn nicht etwas 
(Ein Geizhals übernimmt fich Teicht.) vorgefallen wäre, würde man nicht da⸗ 

bon reden.) 
13. Wo Moof is, is oof Für. 


geben. 417 RBantoffel. 18 verfauft, 19 erzicht. 20 Welle, 
Flur, naſſes Wetter. 21 Hug. 22 auf gleiche Weife, tem 
noch, nichtede ſteweniget. 23 beite, 24 welcher. 25 auberle · 
fen gut, vollfommen gut. 26 Bint. 27 jerer. 2% halte, 


1 eig. 2 beſteht. 3 am Gnde. 4 Berg und Thal. 5 


niebrinften. 6 Krua, Edhenfe. 7 wertb if. 8 zeitig. 9 Thau. 
10 naffe Fuße. 11 dem fallt. 12 Schnauze. 13 eine grobe 
Krufte, bas Ente vom Brod. 14 als eine leere Kauft. 


nn ang 





Girmenich, Germaniens Bölterftiimmen, 10 
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(Wo Rauch iſt, iſt auch Feuer d. h, 
wo eine Wirkung fich zeigt, muß auch 
eine Urfache vorhanden fein.) 

414. De Gööſ' gaan allenthalwen barfit. 

(Die Gänfe gehen überall barfuß d. b. 
ed ift überall wie bei und.) 

15. De Inarrigen Waagens gaan am längiten. 
(Die tnarrenden Wagen geben am 
längiten d. h. Menfchen, die über Fleine 
Uebel und Unpäßlichkeiten viel Flagen, 
leben am längiten.) 

16. Een'n Offen un 'n Börer Heu mööt 'n unt 

'n Mög’ gaan. 
(Ginem Ochſen und einem Fuder Heu 
muß man aus dem Wege geben d. b. 
einem groben Menfchen muß man aus- 
weichen.) 

17. He lett nicks Tiggen as gleuenvig Ihſen. 
(Sr Täpt nichts liegen als glühendes 
Gifen d. b. er ift ein Dieb.) 

418, Wenn de Mus fatt id, ſmeckt dat Mehl 

Bitter. 
(Wenn die Maus fatt iſt, ſchmeckt das 
Mehl bitter d. h. der Neiche verachtet 
das Gewöhnliche.) 

19. As de een uutfüht, beet de anner, 


(Wie ver Fine auäfieht, heißt der An« 
dere d. b. fie find ſich einander ganz 
gleich.) 
Dat lett ſick nich mit eens in 'n Backaawen 
ſchuuben. 
(Es läßt ſich nicht mit einem Male 
in den Backofen febieben d. b. Alles 
fann nicht auf ein Mal gefchehen. 
21. Uutverſchäämt Iett nich geod, Amer föödt 
tod good. 
(Unverfchämt (fein) laßt (Fleivet) nicht 
gut, aber füttert (mäbrt) doch gut.) 
Den’'n Herrn fin Brood id At’, denn fien 
Leed ick fing”. 
(Dem Herrn ſein Brod (weſſen Herrn 
Brod) ich eſſe, dem ſein (deſſen) Lied 
ſinge ich d. h. ich rede und thue dem 
zu Gefallen, von dem ich Gutes erhalte. 
23. Fraag' mien'n Nawer Fick, id eb'n ſo'n 
Ecyelm as id. 
(Frage meinen Nachbar Bid, er ift 
eben fo ein Schelm als ich, — Diefe 
Redensart gebraucht man, um einen 
von der andern Partei vorgeichlager 
nen Zeugen ald ungültig zurüdzus 
weifen.) 


20. 
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Dat Geipenft up'n Kirchhoff. 


(Bergl. Hebel.) 


in gen Dörp, dat id of nambaft mafen 
könn, geit een oll Bautftieg 1 äömwe'n? Kirchhoff 
un von do’e 3 äöwe'n Ude 4 von den'n Bu’en, 5 


1 Rußfteig. 2 über den. 3 ba 4 Adern. 5 von dem 
Bauern; eigenthumlich iſt das Dehnen ter Vocale und ber 
Gonfenanten, mas durch () angedeutet ift, den'n Bu’en. Bor 
nd, ni und auch am Ende mancher Wörter laßt der Bauer 
ein fihnelles i hören, fo daß er FUNd etwa rujend mit 
Verſchlufdung des € fpricht; oft hört man dies i auch, wo ein 


de an de Kirch wahnt, un dat is een Necht. 
Wenn nu de Adewääg bi natt'n Wäre 6 Fap- 
pig ” un glitfihig fünd, güng'n fe me mi’ere 8 
im den'n Ude h'nin 9 un pe’rten den'n Eegen⸗ 
döme 10 de Saat dahl, fo rat bi anhollend 
fucht 11 Märe de Weg ümme breere 1? un de 


d in ber Aueſprache mwenbleibt; T nach Vocalen wird nicht 
ausgeſprochen, dafur aber ber Vocal lang gebebnt; d und 
g nad n werden verfchludt, mwedbalb dieſe Buchſtaben nicht 
geſchrieben wurden aufer 8 in güng, wo es in dem vor⸗ 
bergebenzen N gebört wird, wie dies auch im Hochdeutſchen 
ber Ball if. 6 Better. 7 faftig, ſchlammig, fchmugig. 8 








Acke ümme ßmalle wörr, 13 um bat was Feen 
Recht. 

Deeld wüß de benadeeligt Mann ſick woll 
to helpen. He paßt Daags, wenn be ſuſſ ta 
nicks to daun 15 harr, flietig up, um wenn een 
unfraudig Minsk 16 diffen Weg keem, de leewe 
den'n Name 17 ſien'n Gaſten 18 as ſien Schau 19 
\ | in'n Dreck pero, fo was be flinf do'e un pannd 20 
\ | em ore 21 teer ?2 't mit 'n Po'e 3 Dafiegen Fort 

af. Nachis aöwe, wenn man noch am leew— 

ſten 'n ſaken'n Weg bruft un fücht, wi'e't 24 üm 

fo Teege, 25 un de Stöde un Du'enbüske, 26 mit 

de he de Bautgänged wiejen well, wonäben de 

Weg güng, wi'en 27 jümmewääg 28 in een ore 
wwee Nachten ümräten ore dahlpe'rd, 2° un elk 90 
deern't of woll ut Schawenack. 

Nu, barr dit nid; hulpen, jo hülp em fien 
anflägich Kopp. Mit ind 31 wörr dat up den'n 
Kirchhoff nich recht richtig, äöive den'n de Weg 
güng. Wenn dat dröög 32 Wäre un t Nachts 
m Baten 33 heil wi'e, ſeeg man hüpig een lan'g 
| | mitt Gefpenft ädwe de Gräwe wanfen. 34 Mä- 
gent 39 dat ore was dat püfte, denn jo hü'et 36 
man in 't Piefenbuus bald en grugelig 7° Stäb- 
nen un Jaugeln, 38 bald we'rre3? een Klädten'n 40 
un Rlappen’n, ſchi'e 4 as wenn all ve Doden⸗ 
föpp un Dodenknaken do'e in läwig #2 wa'en 43 
woll'n. De dat biret, den'n keem de Grugel # 
an, um de neegit Kirchhoffsdo'e was em de leewſt. 

So ſeeg man in kort Tied, wenn bat ſchum⸗ 
merig 4 wörr un de letzt Sſwãdlk to Be'rr 
was, 46 ſake numßen mi'e 47 up dem'n Kirch» 
hoffsweg, bet ind con Mann urn Dörp in de 
Naweichaft, (pe Infichten von De Saak barr um 
an 't Spöfen nich Töiwt,) 4 wiel em dat to 
































immer weiter. 9 hinein. 10 und traten bem Gigentbümer. 
A bei anhaltenn feuchtem. 12 breiter. 13 wurbe, 14 ſonſt. 
15 zu thun. 16 cin unacht ſamer Menſch. 17 ver lieber dem 
Nachbar. 18 Gerſte. 19 Schuhe, 20 pfandete. 21 ever. 
22 that. 23 Paar, 24 war et. 25 ſchlimmer. 26 Doms 
hufche, 27 waren. 38 immerfert. 29 over nitbernetreten. 
30 mandje. 31 mit einem Male. 32 trodenet. 33 ein 
Bißchen. 34 uber die Graber wandern, gehen, mwanteln. 
35 reanete. 36 hörte, 37 ein ſchauerliches. 3% Wimmern. 
39 wieter, 40 Rauſchen, Prafleln. 41 ſchier. 42 tebentia 
43 werden. 44 Graufen, Schauter. 45 dammeriq. 406 und 





Mundart der weſtlich gelegenen Oriſchalten im Großherzogthum Mechlenburg- Schwerin. 


ö— — — — — — ————— — — — — — — 


die legte Schwalbe zu Bett war, 47 firher Niemanden mehr. | flug. 7 
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laat wörr, #9 den'n neegſten Weg na Huus 
adwe diſſ beraupn Etäär 50 un ädwe ben'n 
Gaftenade neem. Sien Frün'n möchen em dat 
Leeg vö'ehollen Ft um affwi'en, 5? jo vääl fe 
wolPn, be feet fit dörch nicks affbring'n. Wenn 
dat 'n Geift iS, fäär 53 be, fo gab ick mit Gott 
as 'n ielichen Ki’ 54 den'n neegſten Weg to 
mien Fru um Rinne, beww nis Args Dahn, 
un een Geift, wenn 't of de leegſt is von all— 
toboop, 55 deit mi nicks. It ädwe'it Fleeſch 
un Blaud, 56 fo harw id twee Hünft an'n Liew, 
de fünd de of all mit bi wäft. 57° Un do’emit 
güng be. 

As he äöwejl up den'n Kirchhoff keem, un 
man äben bi 't tweet Graff vö'ebi wire, bivet 
be achte 59 ſick wat jtähnen un wat günfen, 59 
un as be fit ümkeek, 60 hu, do'e ſteeg 't achte 
em up as ut 'n Sa'eg, 61 wat Laug's un wat 
Win's. 62 De Maand ſchimmet blaß dörch de 
Grawe. Dodenſtill was 't rund ümhi'e, bloot 
n Po'e Fleeremües flögen ben un hiſe em üm 
de Dan’n. 3 Donn wörr unſen Voftbengel 
doch nich gaud 64 to Einn, a8 be jüloft nahi’e 
ingejtünn, um gi’en 65 wi'e be ümfi'et, 68 harr 
he nich noch ins 67 an den'n Spauf vö'ebi mößt. 
Mat was to daun? Langfam um fill güng he 
finen Weg manf 69 ve Gräwe un an mennig 
ßwa'et Dodenfrüz vöſebi; langfam un günſend 
keem em gräfig 69 de Spauk na, bet an t En'n 
von 'n Kirchhoff, un dat harr ſien'n Schick, 70 
um bet but'n vo'en 71 Kirchhoff, un dat was 
dumm. 

Adwe'ſt 72 fo geit 't. Keen Bedreege 73 is fo 
auf, 74 he veraart fick füloft. Denn ad man 
un's Jienmann 75 bat Geſpenſt up'n Ade fraud 
wörr, 76 dacht be bi ſick ſulvſt: Gen öddenlich 
Geſpenſt mütt ad 'n Schildwacht up fien'n Por 


48 glaubte. 49 zu ſpat wurde. 50 Strelle, Ort, Stätte. 
St ras Schlimme vorbalten. 52 vorruden, verweiſen. 53 
fagte. 54 als ein ehrlicher Kerl. 55 auch ver Schlimmfle int 
ven allen zufammen. 55 Blut. 57 ge veien, 5% binter, 
59 minfeln. 60 umichante, 61 Sara. 62 Weißer. 63 Dh 
ren. 64 aut. 63 geru. 66 umgelebrt. 67 einmal. 68 ami- 
ſchen. #9 granfig. 70 rechte Weiſe, rechte Form, gehorige 
Art. 71 bie draußen vor ven. 72 aber, 73 Betruger. 74 
+5 ala nur unfer Öhrenmann. 76 auf dem Ader gewahr 


ften blieb'n, un jön'n Geift, den'n fien Vebeet 77 
de Kirchhoff is, geit nich up 't Beld. Um 
fo faatt be fit mit ind 'n Ha'et, 78 breit 
fick flink üm, padt de witt Geſtalt fuuſtfaſt an, 
un ma’eft 9 nu bald, dat be ünne dat Laken 
'n Bengel bin Boſtdauk 80 hett, de noch nich 
up'n Kirchhoff to Huus hie. SE As be cm 
fo mit de een Sand wiß hölt, döfcht 8? he mit 
de ann’e up em los, bet be jien'n Mooth köölt 
bett, un do'e be vö'e hat Laken fülvft nich ſeeg, 
wo be ben haugt, fo möß de arm Spauk ve 
Ejlääg hennähmen, a8 fe feclen. 

Do’cmit was de Saak vö'ebi, un nümms 83 
bett wi'ere wat do'evon hiret, a8 dat de Gegen- 
döme von den'n Gaftenade elk Wäfen 54 mit 
grön un gääl 68 Striepen in 't Geſicht herüm— 
güng, un von Etun’n an keen Spökels mi'e 
up'n Kirchhoff to jeen wie. Denn ſon'n Lühr, 86 
as un's handfaſt Jenmaun, dat fünd alleen ve 
rechten Geiftebefpräfe, un wi föl’n wünfchen, 
bat jeere ann’e 97 Bedreege un Poppenfpäle jo 


fin Recht un fien'n Meijte fünn, 88 


De Dentitun’n. 

Vö'edaͤm, ad wi noch recht gaud weeten, 
wörr hi'e up'n Lan'n in de Ecjaulen 1 nicks 
wi'ere bräben ? as Läfen un Bäden, 3 Kakiffen 4 
un Sprüch, un wenn bit Äöwebir’et mas, möffen 
Jungs un Di'ens 5 Me ko'en, 6 Holt halen, 7 
Ketüffel 8 fchellen, Veeh bör'n, 9 un wat füll 
den Echaumeefte 10 un de Eienigen noth deer. 
De Ollen'n 11 wire 12 dat recht, denn fe günn- 
ten den Schaumeefte ok fien däglich Brod. Nich 
fo de Herrn do'e baben. 13 To nie 14 Schau— 
meeſtes fett'ten fe Lühr in, de wat li'et harrn 15 
un de Jungs wat Ken föln, un de olfen dach⸗ 
ten je 'n Sticken to ſtäken 16 do'edorch, dat fe 
wurde. 77 Berbleib, NAufenthaltzort. 78 ein Herz. 79 merkt. 80 
Bruftſtuch. 81 gehört. 82 driſcht. 83 Nicmant. 84 einige 
Wochen. 85 und gelben. 86 Leute. #7 jeder andere, 88 
Meiiter fände, 


1 Schulen. 2 getrichen. 3 Beten. 4 Katechiemus. 5 
Maren. 6 Mift farren. 7 Bolen. & Kartoffeln. 9 Vieh 
tranten. 10 dem Echulmeifier. 11 Eltern. 12 war. 13 
ba oben. 14 zu neuen, 15 gelernt hatten. 16 und ben Als 
ten dachten fie einen Stecken zu ftechen (fieden) bi. fie an⸗ 
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een Gebot geeben, jidwereen ſoll 'n Stunn'n⸗ 
plan bi ſien'n Preeſte 17 inreichen. 

Nu güng de Speftafel los. Wöck 18 de nid 
mal wüffen, wat dat fürn 19 Ding wi'e, wör« 
ren objternatich; 20 vääl' äöwe bülpen fit fo 
gaud fe fünnen, um fchreeben in ven Stunn'n« 
plan, wat fe wüffen, um wat fe nich wüſſen. 
Unne 21 ann'en ſett't of een an: bon acht bet 
näg'n 2? Denkſtun'n. 

As dat den'n Preefte vö'e Ogen keem, dacht 
be: Sſüh, 3 dat is noch een bon de Oll’n, 
un be kennt doch all de nie Liſe; 24 du ſaſt doch 
taufiefen, 25 mo 26 be de Saak angeit, un reetö?? 
to em wanken. 28 Höwe'jt he maft groot Ogen, 
a8 be den'n Schaumerfte von acht bet näg'n bi 't 
Morgenbrod dröppt. 29 

„Mien leew Echvolmeifte, wat malen Se?” 

„„Herr Paſto'e, ick frühſtück.““ 

„Un ve Kinne? 30 ick meen, de hebben Denk⸗ 
ſtun'n?“ 31 

„Ja, Herr Paſto'e, de lat ick ünne de Tied 
benfen, wat fe will'n.““ 


De Ha’rf.! 

Hand Limme't was woll, fo to räfen, 
Een Bi'tteljoa un wenig Wäfen 2 
Di ſienen Vette in de Stadt; 
Do’, meent fin Vaare, liſet be wat. 3 
Kuum könn be fienen Namen fchrieben, 
Donn wolf he do'e nich Länge blichen 
Un wankte we'rre trügg na Huus, 4 
Nu was de Hand en rechten Duus; 5 
Sien Rod barr heel 6 'n ann'en Enitt, 
Don Pure fünd de Goa em mitt, 7 
Nu drög he eenen bogen Hoot, 
Kortüm, be was von Kopp to Foot 
Upftunns 8 binah nich mi’e to kennen 
zuhalten. 17 Priefter. 18 welche, einige. 19 für ein 20 
balsjtarrig. 21 unter. 22 neun, 23 fieh. 24 fiben tie nene 
Lehre, fo nannten die Pauern ten verbefferten Unterricht. 25 


zuſehen. 26 wie, 27 fegleid, 28 wantern, geben. 29 trifft, 
30 Kinder. 31 Dentitunde, 

1 Harte, Mecben. 2 ein Vierteljahr und wenige Worben, 
3 va, meint fein Water, lernt er etwas. 4 und wanterte 
wierer zuruck nah Hauſe. 5 Daus, Aß. 6 gan. 7 von 
Purer find die Haare ihm weiß. 8 jept, zur Stunte. 9 














Mundart in der Umgegend von Koftoc. 7 





Un feet fit Mufchü 9 Limmert nennen. Was für ein Ding ift dieſes bier? 

He deer fo fine, 10 maft eenen Kaare, De Baare ſpreckt: Wiſt du mi brüden? 14 
| Spredt hochvütsf bloot, un wenn fien Vaare!i Gab, Jung, un fchäm di völe de Lünen! 15 
Gm röppt: Hand, fumm un dösk 'n Bäten!12 | He geit un pe'rt le up de Tänen, 16 


Diet he, 13 ad harr be dat vegäten. Daft! jleit de Ha'rk em völe de Schänen. 17 
Ens liggt de Ha'rk em vö'e de Föten, „Au!“ ſchri'et Hans, „dumme Harfe du!” 
Do'e fangt be an fe wegtoftöten „Sfüb,“ 18 röppt de Vaare, „kennſt du ſ' nu?” 
Un fragt den'n Vaare: Saget mir, wilten. 








Monsieur. 10 er that fo ſtelz, groß, 11 Vater. 12 driſch zum Beſten haben. 15 vor den Leuten. 16 und tritt ihr auf 
ein Bifchen. 13 geberdere er ſich. 14 willt ou mich affen, vie Zahne. 17 Schienbeine. 18 fich. 


MAundart in der Umgegend von RKoſtock. 


Jochen müft em alles glöwen, 
Woll den'n Herrn of nich bedröwen, 


De Aptbefeburf. ! 


Gen Aptheke hi'ſe in'n Lan’'n 2 Denn jien Läwen was em leew. 
Kreeg 'n Burfen, de van Stan'n 3 He wüſt fi of good to fchiden, 

Un t9 diffe Kunft fi paßt. Ob he gliek fünft 9 bi dat Licken 
Tip vefprad, fi good to fchiden, Na fien ol Gewohnheit bleew. 
Aowe'ſt he möggt gi'en of liden, 4 

Soöts, 5 dat was em nich vehaßt. So a8 dat bi väälen Mode, 

Dat de Liſejungs 10 eene Hoode 11 
Und Aptheke 6 wüſt vääl Safen Ann’e Arbeit öftes dohn, 
Good in Zude intomafen, So müft Jochen of erfoaren, 

As jo de Kandites dohn. Dat man in de Weften 12 Joaren 
Nu wurd em mit eenmal bangen, Em ad Deenftbaar 13 nich vefchen. 
Jochen möggt do'e of na Tangen, 

Un dat toog em 7 in de Kroon, Eenmal müft he Braden wennen, 

Denn be den'n Aptheke kennen, 
„Hö'e!“ ſaär be an eenen Morgen, Weeten, dat be 'n öftes att. 
„Ick mööt ganz gewiß beſorgen, Dip müft hüt 14 na eenen Kranfen, 

Dat du vi mal Echaden deiſt. — He mad Dofte in Gedanken — 
Süh, In diſſe Boart do'e baben, 8 Wo'e he bet üm Middag ſatt. 
Dat is Gift, wat in den'n Haben, 

De dat ett, giwt up ſien'n Geiſt. Kuum dat Herr un Käöffch man weefen, 15 





De as Mann un Fru fit gleeken, 16 


4 Apethelerburſche. 2im Sante. Iven Stande. 4 aber 
er mochte gern auch lecken. 5 Sußes. 6 unfer Apotheler. 
7 og ihm. 8 fieh, in viefem Fachwert va oben. 9 gleiche | wohl, 10 Lehrburſche. 11 Menge 42 in dem erfien. 13 






Bung de Burf to liden an, 
Toog de brune Huut von'n Braden, 


De halw goa 17 un nich mal faben, 18 


Dat man fi wolf denken fann. 


Unfe Käöffch de kreeg dat Bäwen, 
Harr in Veren ganzen Läwen 
Son’ne böſe Daht nich feen, 


„Jochen!“ fäär f’, „be wa'ed bi ſchinnen, 


Wa'eſt 19 'n böfen Herrn hüt finnen, 
Don dien Oan'n 20 bliwt di Feen.” 


Jochen den'n wurd blind vö'e Ogen, 
AS wenn f’ em dat Bell afftoogen, 
Un fin Oan'n barr be leew. 
Sick in't Wate 21 to veſupen, 22 
Do’ebi wurd em dat jo Frupen, 
Wiel be do'e nich drög 23 bi bleew. 


se keem gliek up den'n Gedanken: 
„Beet een Mittel vö'e mi Kranken, 
Will mi ’n lichten 24 Dood anvohn: 
Will mi man mit Gift vegäwen, 
Denn wat helpt mi nu mien Läwen? 
Sünſt fo krieg id argen Lohn.“ 


Nu, dat 's won, 25 de könn ſick faten, 
De wi'e 26 good to een Solvaten, 

De wi'e in dat Fü'e 27 h'nin gahn. 
Wenn de ann’en do'evon lopen, 
Bleew be vö'e je alltohoopen 28 

Ganz gewiß bi fiene Bahn. 


Se ging gliek mit ftarfen Träden, 29 
Ahn to fingen, ahn to Biden, 30 
Gra'r 31 na de Apthek henin, 
Namm de Lerre, 32? fleeg na baben, 
Ging bi 'n allegröötften Haben, 
Un fücht ſienen Dood darin. 


ihn als Dienftboten. 14 biefer mußte heute. 15 laum daß 
Here und Kohinn nur wichen. 16 alien. 17 gar. 18 ge 
fotten. 19 wirft. 20 Obren. 21 Waſſer. 22 erfäufen. 23 
trofen. 24 leichten. 25 wahr. 26 wäre. 27 Feuer. 28 alle 
jufammen. 29 Tritten. 30 ohne zu beten. 31 gerade, 32 


78 Mundart in der Umgegend von Uoſtoch. 


Diife Gift füng an to glieven. 
Kamen nich bald ann’e Teden, 

Will 'ck na diſſen Gift hengahn. 
Jochen fratt, de Keek 33 wurd ſchumen, 
‚Heel 34 in beide Hänn' de Dumen, 

Meend, be könn nich Länge ſtahn. 


He ßleek 35 fid na 'n Herrn jien Timme, 36 
Meend, ad wenn 't vö'e 'n Ogen ſchimme't, 
Sfineet fi in den'n Lähnſtohl dahl, 
Dacht an Vaare, dacht an Moore, 37 
An de Eüfte, 3 an den'n Broore, 
Siär ſ' Adjü 39 woll hunne'tmal. 


De Aptheke kamm anwanken 40 

Un ging deep in ſien Gedanken 
Ruhig na fin Stuum #1 henin. 

Kuum dat be fien'n Pels affragen, #2 

Sad) be Jochen, bö’et em klagen; — 
„Jung! wu'e kümmſt du hi'e herin? 


Up mien'n Lähnſtohl? Tööf, du Lümmel! 
Meenſt d', as wenn du up den'n Schimmel 
Von dien Vaares Grootknecht runfjt? # 
De Karbatſch de full vi lien, 8 
Mienen Lähnſtohl to ſchampfi'en! 46 
Segg mi, wo'erum du hallunkſt?“ 


„„Herr! — id kann — keen Antwoad — gäwen, 
Bald is't ut — mit mien jung Läwen, 

Sſlahn Se mi nich, — bün bald dood!““ — 
„Jung, wat fehlt di?” „Gift heww'ck frägen. “#7 
De Aptheke was velägen 

Un Ereeg ſchi'e 49 de ſweere Noth. 


„Gift heſt d' Frägen, Jung? wo'enäben? 
Segengift will id di gäwen, 

Segg mi man, wo'e d’ 't 49 krägen heſt.“ 
Ba’ed mit mi bald — ut — utwäſen.““ 50 


vn 





nabm die Leiter, 33 Mund, Maul. 34 bielt. 35 ſchlich. 36 
Zimmer, 37 Mutter. 3% Schmwefler. 39 fagte ihnen Lebe⸗ 
wohl. 40 angewanvert. 41 Stube. 42 abgejogen. 43 warte. 
44 dich firedeft und behneft. 45 lehren. 46 entehren, 47 
habe ich befommen. 48 ſchier. 49 wo du, es, 50 aus ſein 















Mundart in der Umgegend von Uoſtoch. 


Potts, nu wurd ben Herrn mal gräfen, 51 
So wad em fien Daag nich wäſt. 9? 


He möggt Jochen tei'nmal 53 fragen, 
Nicks ad Utſten un ad Klagen 

Kreeg he von ven Sung herut. 
He müft man fien Kãokſch h'rin ropen; 
De veteld 54 em 't alltohoopen 

Von de brune Bradenhuut. 


„Ja, mien leew Herr, will nich leegen; 5 
Dat Se 't nich to weeten kreegen, 

Dacht id: Help di van de Weld. 
Gift hewwe'ck väal, vääl äömeßlafen, 56 
Um mien Läwen 'n Gnd to mafen, 

Dat mi of nich mi'e 57 gefüllt,” 


Dacht de Herr nich an de Safen, 
De dit ganz Spektakel malen? 

Ne, do'e dacht be go’e nich an, 
Un be meend, dat be Gift Frägen, 
Muſt fit Früzen, müft fick fügen, 5* 

Neep: „IE unglüdjälig Mann!“ 


„Jochen, kumm mit mi. henaötwe, 59 

Wies mi, 60 — füh Doch, wo'e ick bäwe! — 
Wies mi ßwind un gra’r de Büß.“ 61 

Jochen Fwäft, 52 de Herr de ßwöögde, 63 

Freud' fick, dat be ſick noch röögde, #4 
Gew em go’e ut Angſt dree Küß. 


De Apthekendö'e 65 ging apen, 66 
Un de Kaoffih fung an to Fapen, 67 


zu Ende fein. 51 araufig zu Muthe. 52 aemefen. 53 zehn⸗ 
mal. 34 erjäblte. 55 lugen, 56 ubergeicbluft. 57 mebr. 
5* jegnen, 59 hinüber. 60 zeige mir. hl Buchfe. 62 frhwanfte. 
63 redete Magen» viel durcheinander. 64 ruhrte. 65 Apo- 
thefenthure, 66 offen, 67 gaffen. 6% bier, va oben. 69 


Jochen hinne, Jochen vö'e. 
Diß de fähr: „„Herr, hi'e, do'ebaben, 68 
Seet 't in'n grooten gläſe'n Haben, — 

Mi wa'ed ßlimm, dat Gift ßleit dö'e.““ 69 


Kuum harr be diß Wö'er 79 utſpraken, 
Dacht de Herr gliek an de Saken, 

Un ſien Angſt de gaff ſick gliek. 
„Tööf, den'n Gift will ick vedriewen, 
Kannſt 'n Bäten hi'e man bliewen; 

Un Du kumm mit mi, Mariek!“ 


Herr un Kaͤdkſch de ging'n henuten, 
De Aptheke ſäär We buten, 71 
Wat foren Gift dat wäfen- wi'e. 
Un be langt do’erup ven Tagel 2 
Bon den'n grovten Stubennagel, 
Un nu gaff dat Feen Quati'e. 73 


„Jochen,“ fäär he, „Du mößt weeten, 74 
De di fo cem Gift gemeeten, 75 

Wa'eden 76 dörch dit Dinge kuri'et. 
Mithridat un all de Saken 
MWa’eden di nich bäte 77 mafen, 

Ok nich, wenn man däägt 78 purgi'et.” 


Nu gaff dat mal groot Portfchonen, 
Unzenwies woll hi'e nid) lohnen, 
Pannen, Zentne würden dat, 
Jochen wurd dat Gift utorämwen, 79 
Lift ſick cE in fienen Läwen 
Nich an füten Saken fatt. 
D. G. Babſt. 


ſchlagt durch, wirft. 70 Worte. 71 fagte ihr draußen. 72 
Prugel von Lederriemen, die geflodhten ſind. 73 Quartier. 
74 wiſſen. 75 genießen. 76 werden. 77 beſſer. 78 tuchtig. 
79 ausgetrieben, 








Mundart des Fandvolkes zwiſchen Boftoh, Wismar und Pardim. 











Mundart des Fandvolkes zwiſchen Roſtock, 
Wismar und Parchim. 


De Stallknecht as Preeſte un de 
Huusknecht as Köſte. 


Een Minifte, de ſien Garderojungfe vefrie'n 1 
möß, wörr mit den'n Stallknecht eenig, dat de 
f' nähmen woll, wenn be 'n Stäter 2 kreeg, 
wo be fünn all Daag in'n Elaaprod mit de 
lan'g Piep up'n Sofa fitten un fi dree Deel 
Üten tügen 3 a8 jin Herr. Kort un good, de 
Minifte makt ſien'n Johann to'n Preefte. Dat 
be dat nich IVet 4 harr, do'erüm foll be fid 
feen gried Hoa waffen laten: Du verfün- 
digft Gpiftel und Gvangeliun, fagft: ihr Bau— 
ern ſeid Schlüngel, ihr betrügt Gott und euren 
Herzog alle Tage; thut Buße und befchret euch 
von euren Sünden! Amen. 

De fülwig Saak was dat mit den'n Köfte 5 
in dat Dörp, den'n harr de Propoft von'n Huus- 
fnecht to'n Köfte maft un em heeten, be füll 
man fing'n ad de Ann'en 6 all. 

As nu de Preefte fien Kanzel beftiggt, fangt 
he an: „Ich verfündige euch Gpiftel und Evan— 
gelium, ji Bauerns, die Elüngeld, ji bedrügt 
God und euren Herzog all! Tag’; thut Buße 
und befebret euch von euren Sünden! Amen.“ 
De Köfte aöwe'ft fingt: „As de Ann'en all,“ 
un do'emit was de Kirch ut. Un fo geit dat 
cenen un all Sünndaag, de God wardn Icet. 








1 an ten Mann bringen. 2 Stelle. 3 verfchaffen, ma- 
hen laſſen. 4 gelernt. 5 Kufler. 6 wie die Andern. 7 von 
Tagen thun, d. 5. ſich todt grämen, außer ſich gerathen. 8 


Do'e will'n de Bu'en ſick ſchi'e von'n Daag'n 
dohn;7 fe kamen in'n Kroog toſam'n un ahn 
ſick to vetü'en ditmaal, beſluten ſe, ſe will'n 
an'n Hettzog gahn um veklag'n den'n Preeſte 
mit ſammſt ſien'n Köfte. 

US de Hettzog fe fragt, watt'e denn all we'rre 
los wi'er, bringen fe te Eaaf vö’e, fe harrn 
wi’ere nicks gegen fe intowenn'n, as i'e Preefte 
be barr nich ſtudien'n Wet, um ie Köfte könn 
nich fing'n; de Preefte vekündigt fe dat Epiſtel 
un Evangelium: ji Bauerns ſied Slüngels, ji be— 
drügt God und euren Herzog all’ Tag’; thut 
Buße und befehret euch von euren Sünden! 
Amen — un de Köfte füng jümmewääg: „As 
de Ann'en all.” Wenn ju'g 8 Köfte fingt ad 
de Ann’en all, fpredt de Heitzog, worans fall 
be denn bäte fing’'n, un wenn ju'g Preefte Epis 
ftel un Evangelium vekündigt, fo id dat de chriſt⸗ 
lid) Liſer; wenn be ju'g feggt, dat ji God un mi 
all Daag bedreegt, fo bett he Recht. Bedreegt ji nich 
jug'n God un ju'g Seelen Seligfeit, un mi üm 
Koppgeld un Konterbutichoon? Difentü’en 9 nic) 


ju'g Jungs all Ogenblick van't Volf?10 Dat ji 


äöwe nich dohn will'n, wat de Preefte ju'g heet, 
do’efü’e Eriegt ji fiew un twintig 11 up'n Puckel. 
Ju'g Preefte un Köfte äöwe'ft fünd rechtichaffen 
Lühr, un de Minifte fall an den'n Propoft 
ſchrieb'n, dat de ie Dat utfarigt. 12 


euer. 9 befertiren. 10 bier ſoviel ald: Militair. 11 fünf 
und zwanzig. 12 ausfertigt. 











De Warneminne. 





Diß Liev 1 de find ehn Stenfchen tiert, 2 
Will ok mal von en fchnaden, 3 
Wiel fe of mit to Roſtock biert, 4 
Ep wied ’E en nich de Haden. 


IE meet nich, wue dat doch van fimmt, 
Dat binnen ebn Paar Mielen 
Eid eere Spraaf jo jchnaffch utnimmt; 
Drüm will ’E man wiere 5 ielen. 


De Mannslied fijchen meiftens all, 
DE feel'n fe Pozen heeten, 6 
Den'n Schippern helpen fe, fo ball 
Se eeren Weg nich weeten. 





Se find tum Deel of flietig g'nog; 
Er hebben eegen Hieſer, 
Doch Eeenen Acke, keenen Ploog, 
Te See de id eer Wicfer, 7 


Fer Hiefer find fo rein un blank 
Un Diih un Steel un Bedden, 
Ce werten na cen gooben Bang 
De Nedden uttoſpredden. 











NePiep! Toback. 


Is doch wat Noas 2 fürn 3 Piep Toback! 
Mien olfe gore 4 Pin! 

ua 5 ſull 6 ickt mäfen im der Welt, 

Wia’t 7 cens mit mi fo flicht beſtellt, 











| 1 Diele Leute, 2 werth. 3 von ihnen ſprechen. 4 aehö- 
| | rem 5 weiter. 6 auch follen fie Lothſen beißen. 7 Zeiger, 











FAundart von Warnemünde. — Mechlenburg-Strelitzer Mundart. 





Mundart von Warnemünde, 


Mit jeden Morgen fehn mi jo 
De Fruens up ven Straten, 
Ce bringen uns de Fiſch all to, 
De fit wolf eten Taten. 


Im Eommer kimmt halw Roſtock wolf 
Na Warnemin'n herunner, 
Un baden ſick dar, Jung un Oll, 
Ok ſcheene Fru'nslied drunner. 


De Jungs de diekern 8 of fär Lohn, 
Dan fchmitt en Schilling h'ninner, 
Ce vreegen 9 aff, de baden dohn, 
Vedeenen all ad Kinner, 10 


Ick holl fe all für goode Lich, 
Hebb nicks mit en to deelen, 
Denn wenn ic fe vetiern 11 um bried, 12 
So leeten je 't mi feelen. 


Tat gab en good, Jahr ut, Jahr in! 
Dat will ick jedem winfchen; 
De Diewel babl den Wedderſinn 
Un wiek van allen Veinfchen! 


Führer, Weiſer. 8 tauchen. 9 trocknen. 10 verdienen fon | 


als Kinder. 11 erzürme. 12 nede, affe, 


Mundart in der Gegend von Ahrensberg im 
Großherzogthum Mleclenburg- Strelitz. 


_ 
Dat id mi nich mia tähmen Fünn 8 
Sön'n Piep Toback na mienen Sinn! 
Mien olle gore Piep! 





*) Abrensberg liegt eine Meile ſudlich von Neu⸗Strelrtz. 
1 eine Pfeife. 2? Rares, Echönes. 3 fo eime. A meine 
alte gute. 5 mie. Gfollte. Twar's. 8 mehr gönnen fünnte. 
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dirmenich, Germaniens Volkerſtimmen. 
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Mecklenburg · Strelitzer Mundart. 





Wenn mi wat feht, dat mäfft du fuats, 9 
Mien olle gore Piep! 

Gliek kickſt 10 du mi fo gößtlich an, 

Un nörigft, nörigft 11 to vi ran, 12 

Dat all min Gram un Herzeleid 

Den DOgenblid in Rook 13 vegeibt, 
Mien olle gore Piep! 


Wua kümmt und bat fo fachAng an, 
Mien olle gore Picp! 
Haſt 14 ſtraͤk!s wi und un fnämeln 16 ung, 
Un fragen, wua't und geht upſtunds; 17 
Naft 18 opfet wat up dienen Hlad, 19 
De befte Bitibus ſpendlat, 
Mien olle gore Piep! 


Denn paff ick baben, 20 unna ?t du, 
Mien olle gore Piep! 
Doa kam'n 2? wi beid denn fo in't Büa, 3 
Un hebbn jo up un dup 24 Plefia a, 
Dat unfen Herzog ganz gewiß 
Nich ümma fo anmorig 25 i8, 
Mien olle gore Piep! 


Sſü! 26 gahn wi beid fo up un vahl, 7 
Mien olle gore Picp! 
Un fmiet 23 wi und wat in de Bolt: — 29 
Blügt 't Rökefaß 30 na Welt un Oft, 
Un Wulfenhimmel bülgen H ran, 
Wat gähn und doa Thronhimmel an! 
Mien olfe gore Piep! 


Ist nich, ad kehm de Rook und nah? 32 
Mien olle gore Piep! 

Denn, mal wi 33 Kiat, 31 Fiat he ſick ook, 3 

Un küsſelt 36 ſick, as wĩar 37 be klook, 

As wull be gian 3 noch eenmäl tchn 39 


9 fofert. 10 gleich guffi. Fi nothigſt. 12 zu dir heran. 
13 Rauch. 14 erſt. 15 fireicheln. 16 ſchnabeln. 17 jur 
Stunde. I8 nachdem, nachher. 19 Heerd. 200ben. 21 un. 


ten, 22 da fommen. 23 Weuer. 24 vollanf. 25 immer fo 
armutbig. 26 ſieh. 27 auf und nieder. 28 frhmeifen, wer- 
fen. 29 Bruſt. 30 Rauchfaß 31 mallen, wegen. 32 nad. 
33 madıen wir. 34 Kehr. 35 Febrt er ſich auch. 36 krei⸗ 


felt. 37 wäre, 38 ald wollte er gern. 39 ziehn. 40 Möhre, 


Dörch Rün 40 un Mund, a8 vehr't #1 fo fchön, 
Mien olle gore Piep! 


Wua't mi ſchön deht, 42 dat weetſt 43 du jo, 
Mien olle gore Piep! 

Mench enen #4 büt du'n Argeniß: 

Ick weet nich, wia dat modã glich is; 

Mi büft du't nic, du lewes Bloot, 45 

Ick bün di goa un goata goot, 46 
Mien olfe gore Pirp! 


IE bliew 47 di goot ook bet an't Graw, 49 
Mien olle gore Piep! 

Un maf id goa feen Hebl vdaban: 

Trett mi de Dodesengel an, 

So wull 49 jet, mien letzt Äthentog 

Wia'n Tog ut di, 50 mien Piepken noch, 
Mien olle gore Piep! 


An Düaten. 
(Bon’'n twefjönfhen Jung.) 


— Dot goata veelmaͤl dank wi di, 

Lew Düaten, 1 fda den ſchönen Slie;? 
Du beit Bewies uns werra 3 geben, 
Dat wi tofam ad Brün'n 4 Ichen. 


Hüt Middag fehm 6 de Slie ganz frifch 
Up unfen Tütten 7 runn’'n Diſch. — 

Wat ſmeckt be fchön, — tomalen mi, 
Wenn id bedacht, be wia 8 von bi. 


Mien Sweſta har den Fiſch goot faaft, ® 
Se bar en 10 mit frifch Borta I malt; 12 
Doa ftippt 13 ick ſacht mien Tüften 14 in, 
Un denn fo wupti mupti rin! 15 


4 thate es. 42 thut. 43 weißt. 44 manch einem, 45 lie- 
bes Blut. 46 gar und gar zu gut. 47 bleibe, 48 bis an’ 
Grab, 49 wollte. 50 wäre ein Zug ans bir. 


1 Lich Dortchen. 2 Edyleibe (ein Fiſch, eyprinus tinca.). 
3 wieder. 4 als Freunde, 5 heute 6 fam. 7 fleinen. 
8 wäre. 9 geforbt. 10 hatte ibn, 14 Butter. 12 gemacht 
= angerichtet. 13 da tauchte, tunkte. 14 Kartoffeln. 15 hinein. 























Fachlenburg-Ftrelitzer Mundart. 
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So hew ick di'n ganz darig Beten 16 

Bon dienen ſchönen Sliefiſch eten; 17 
Sinn Dat 18 löppt 19 hia nich allto oft 
Und inna Kda 20 fo unvehofft. 


Kumm du nu ſülwſt man ball eens hea, 21 
Dat Schrieben wad een'n imma fmen; 
Denn mwilln mi münblich uns bi vi 

Saft 2 recht bedanken fün den Slie. 


To d’n Wolteabend. 


(De Bratmann was Prinzenlipra um be Vrut School- 
mamſell. 'n Mann mit Relln up'n Pudel kummt rin 
nara Stuw un fegt:) 


God'n Abend big! 
Se waben 1 nich ve däwel ? nehmen, 
Dat id jo grard Wegs rinna fam. 
Ick ging hüt Abend hia doörch. Graͤbow 
Un huat, 3 morn ſüll hla Hochtied ſyn. 
Na, wenn ick wat von Hochtied hüa, 
Denn wad 5 mi glief 6 dat Hart fo wert: 7 — 
IE dacht, wiſſt ben 8 um ſehn eens to, 
Mia Brut un Brutmann läten vohn, 9 
Wenn’t oof man it fo dörcha Din, — 10 
Un mu bün’f hia — 
Un grätulia, 


ich Gott, 't möt 1! doch ganz wat Prächtigs ſyn, 
So Mann um Fru tofam, 
Wenn’ beid fo recht na'n anna fünd, 
Un dehlen Freud un Graͤm, 
IE müßt nids up De ganze Welt, 
Dat Stich mit ſon'n Poa Minfchen bölt; 
Denn fünd fe flietig, 12 braͤw un goot, 
So hett!t mit daglich Brot 


Nich Noth, 


Brukt Jera Kopp un Glira, 
So helpt unſ' Herrgott wira. 13 


16 So Habe ich dir ein ganz artig Bißchen. 17 gegeſſen. 
18 Thier. 19 läuft. 20 Kuche. 21 jelbit nur bald einmal 
bicher. 22 exit. 

1 werden. 2 fir übel. 3 hörte. 4 morgen. 5 wird, 
6 aleih,. 7 das Herz fo mei, & willſt hin. 9 laſſen tbun, 
autfeben. 10 durch die Thure. 11 cd muß. 12 Aeifig. 


Man to! 14 Se 15 fann dat goa nich fehlen. 
Ick hüa, Se hebbn fit Dwerall 
So holln, 16 as Recht un Billigkeit, 
Un alle Minſchen ſüund Se goot; 
Herzbräme Frün'n hebbn Se erworben; 
Doabi fünd Se gefund un friſch: — 
Mi dücht, wenn't Eenen glüden kann, 
So ftähn Se beid mit baben an, 


Still eens! ick hew hia 17 noch 
Ne rechte‘ ſchöne Kell, — 


De will id Se velan. 19 
JE wünfch, dat ümma 'n Ketel 19 vull 
Se hebbn doamit to rüan, ?0 


Se?! geiw id gian 22 fön'n lütten Stod, 
He deht de Jugend goot. 
Soön'n Prinz is dawast 3 wol wat fien, 
Doa mücht be doch nich anlegt fun. 
Se waden't mol am beiten meeten. 
Unf Herrgott wad in Gnaäden geben, 
Dat Se veel Freud an em erleben. 
Wat wiat möt 't fon, 24 fün'n Fürftenfoahn 
Mit Heil un Segen uptotehn, 25 


Un nu wiſck ook nich Tanga ſnacken. 26 
IE wünſch Se, ad id wünfchen fann, 
Bon Herzen Glück un Segen an. 


Meckelnborg. 


Uns Medelnborg dat gehta mit, 
Ick wollt füff ook nich Töben: 1 
Nu hew'k mit mennig fuan'n Tritt 2 
Müſſt Lür 3 un Land dörchſtöben, 
Doa ſeh'k 4 denn nu ganz äpenbon, 5 
Tis up de Welt nich mia jo con, 6 
As bi und Medelnbörga. 


13 weiter. 44 Nur gu! 15 für: Ihnen. 16 fo gehalten. 
17 babe hier, 18 verehren (ber Braut). 19 Kefiel. 20 rub- 
ren. 21 Ihnen (dem Bräutigam). 22 gäbe ich gerne. 
23 aber, 24 etwas werth muß es fein. 25 aufzuzichn. 
26 reden, jchwagen. 

1 alauben. 2 mit mandem faurem Tritt. 3 Leute. dba 
ſehe ich. 5 offenbar, 6 nicht mehr ſo ſchen. 
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.r Mundart Vorpommerns, | 





Mundart Vorpommerns, | 


Lewarf ! un Sünn. ? 


Lewark is all tivig wach, 
Stigt fo hoch, jo Hilf. 3 

Weetſt du, wat dat fingen mag, 
Weetſt, wohen dat will? 


Lewark flügt an’t Sünnenbuus: 
„Lewe Sünn 't id Tiet, 

Nacht verjoop mit Mann un Muus, 
Un dien Weg is wiet. 


„Möft den Himmel hoch herup, 
Möft de Wulfen daal. 4 

Maak nu fhmwinn 5 de Ogen up, 
Schlaap en anner Maal!” 


Daagel Lewark is börut, 
Sünn id bi de Hand, 

Se fo fründlich ad ’ne Bruut, 
He de Muſikant. 


Lüttes 6 Lewark! groote Eünn! 
Sünd ji ju ? fo gen? — 
Wenn ick mit ju flegen fünn, 
Breut id mi all dod. 


De Hünen. 


Up de Barg daar baaben, 1 
Ach, wat groote Steen! 

Up de Barg daar baaben 
Is de Stadt to fehn. 


Groote Niefen Legen 2 
Daar in Suus un Storm, 


1 Serhe. 2 Sonne. 3 ſchnell, dringend. 4 hinunter. 


5 geihwind, 6 Meines, 7 ſeid ihr euch. 


Puchten all un fegen 3 
Naa Iafobi Thorm. 


Wullen dat nich lien, 
Prefter, Krüg um Karf, 4 
Füngen an to firiven, 
Weg dat Paapenwark! 5 


| 
| 
| 
Hu, wat Steener flögen, | 
As de Haagel jo! | 
Rieſenwiewer drögen 6 
Steen von unnen to, 
| 


In de Barg begraaben 
Eünd fe een bi een, 

Up de Barg daar baaben 
Is de Thorm to fehn. 


An de Stettiner Rooplüde, *) 


Kinder, für dat Publikum 

Latet true Wünfche hören, 

Floreat commercium! 

Denn dat bringt to Glück un Ehren; 
Ja, förwoar, vör allen Dingen 

Moot vet Koopmannd Goot gelingen, 
Sirft 1 geiht oalles fcheep un krumm. 


Kommt, ji Schipper von de Swien!? 
Moakt ven madern Koopmann riefer, 
Kommt, berforgt und hübſch mit Wien, 
Büllt de Kaſten, Keller, Spieker, 
Bringt uf Kaffee unfern Wienern, 
Süſten müchten fe ſich iebern, — 3 

Un uns Knajter, Knafter, de recht fien! 





4 da oben. 2 lagen. 3 fahen. 4 Kreuz und Kirche. 
5 Piaffenwerf. 6 trugen. 

*) Gin verbreitetes Volkslied in Pommern. 41 fonf. 
2 Emine. 3 ereifern. 
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' Mundart Uen-Borpommerns. 


Dat Böägling. 


Ehn buntes Wöigling ſo keck un flink, 
Ehn Tüttes, 1 Terwes, luſtiges Ding, 
Dat jatt upp'n Bohm un was fo bergnögt, 
As wenn de Frühling al? Blomen wegt. 


Dobr 3 famm ehn jungen Jägerdmann 
Un keek von fern 4 dat Wöägling an, 
Un dacht bi fi: „Ick will doch proßiren, 
Ob id kann ehn geſchickten Schuß vullführen.“ 


Un dohrmit ſpannt be ohE den Hahn 
Un famm noch'n Beting 5 neger to gahn; 
Un puff! — dat Vöägling lag in'n Schnee, 
Un farft em mit jien blödig 6 Web; 

Ihrft wull he noch von dannen fleegen, 
Arerft he kunn ſiene Flüchten nich rögen. 7 
„Ad, herrft 8 vu mi in't Gert doch troffen, 
Co bürft id upp'n Dod nich fo hoffen, 
Mi von miene zitternde Angſt un Pien 
Un von mienen groten Schmerz to befrien!” 


Un boon 9 feet be den Jägerömann 
Recht mit fiene fahren Ogings 10 an 
Un ſad 11 to cm: „Ick bidd Di ihr, 
Scheht doch kehne lütte Voagel mihr, 
Verſchon' doch ähr unſchuldig Leben, 
Dat enn #2 de lewe Godd hett geben; 
IE was fo jung un was fo froh 
Un freugt mi to den Frühling fo, 

Un all miene lütten gohden Brünn’, 13 
De koͤan' mi nu gar nich wedder finn'.“ 14 


Un ball was ohf dat Vöägling dobt, 
Un den Jägersmann fiene Hand pull Blohd. 
Ach, wenn dat doch dat letzte wihr, 15 
Un he fchöht 16 kehne Tütte Wägel mihr! 


4 Meines, 2 ſchen. 3 da. 4 ſchaute (gudite) von fern. 
5 ein Bißchen. 6 blutig. 7 feine Flagel nicht regen, ruh⸗ 
ven, 8 hatteſt. 9 dann. 10 Auglein, 11 fagte, 12 ihnen, 
13 Freunde. 44 finden. 15 wäre. 16 ſchoſſe. 17 ihm, 


| Denn würd’ ähr unſchuldig Leben un Singen 


Emm 17 duſendmal mihr Vergnögen bringen. 
Luiſe N.ſt. 


De Voãgelkens an 2. N. ſt. 


Du gohdes Herz, de Vogelkens 
De weeten Di dat Dank, 
Un aͤpnen ähre Schnäwelkens 
To Dienem Lobgeſang! 


Dien Leid 1 dat hett und Freden ſchafft,? 
Denn jere 3 Jägerömann, 
De fünft fo oft na und gepafft, 
De denkt gewiß darann. 


Noch liggt de Schnee upp Buſch un Feld 
Un bringt und Ungemaf; 
Denn unfe Köak 4 i8 ſchlicht 5 Keftellt, 
Ohk fehlt und Dad un Bad, 


Doch wenn im Frühjahr Allens bleugt 6 
Un Allens gröhnt un lacht, 
Sick Allens to einander neigt, 
Mat fünft var nich ann dacht: 


Denn laht de olle Stadt torügg 7 
Un Allens, wat Di preßt; 
De Nachtigall un Grafemügg 
De geben denn ähr Belt, 


Un all wi annern ftimmen inn, 
Sobald Du man erfchienft; 
Wi Hämm’t 8 to gohd mit Di im Sinn, 
Weil Du fo gohd dat meenft, 


De Etiegliß un de Hämperling 9 
De fpälen upp mit Macht; 
De Bookfink röppt fin: Pink, Pink, Pink! 
De Kukuksköſter 10 Tacht. 


4 Lied. 2 Frieden verfcbafft. 3 jeder. 4 Küche, 5 ſchlecht. 
6 blüht, 7 zurüd, 8 haben e& 9 Hanfling. 10 Wirde- 
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TEE 


De Leivark 11 trifft von baben dahl, 12 
De Roordump pänft von fiern; 
De Zeifig un de Nachtigall 
Sünn fnapp darvdar to hür'n. 


De Wippftaart 13 fitt upp fienen Steen 
Un wippt un fchleet den Taft; 
Muſch Adebär, 14 de Langebeen, 
Hett upp de Poggen 15 Acht. 


So hämm wi Allend arrangirt 
In'n Brunnen 16 un to Pütt ; 17 
Kumm nu man ball ganz unfchenirt 
Un bring ven Frühling mit! 


Wi fint fdäwen. 


(Bergl. Wordswortb's: We aro seven.) 


— Gen eenfach Kint, 

Demm licht 1 de Athem geht, 

Demm Liew un Seel’ vull Läwen fint, 
Wat dat von'n Dod woll meet? 


IE truff ? 'ne lütte Buerdihrn, 
Se ſäd', fe wihr acht Jahr, 
Rund um hung did um Kopp un Stihrn 
In Locken ähr vat Haar. 


Se twad man bürifch antofchn, 
In Tühg ging fe man licht, 
Ahr Oog wihr ſchön, wihr gar to fehön, 
Mi freugt ähr hübſch Geſicht. 


„Schweftern un Bröver, lewes Kint, 
Segg' mi, wo veel fint jit” ® 
Se fprad: „In All'm wi ſoawen ſint!“ 
Un keek grot upp to mi. 


„So ſegg' mi doch, wo fint denn der — 
„Söäwen fint wi,’ — namm fett Wurt — 4 
„20 Branzburg wahnen von ung twe, 

To Ser fint ohk twe furt. 


bopf. 11 Lerche. 12 von oben nieber. 13 Wippſchwanz, 
di. Bachflelze. {4 Monsieur (Musje) Storch. 45 Fröfdhe. 
16 vie parfähnliche fogenannte Brunnen-Au bei Stralfund. 
17 ein Kirchvorf bei Stralfund. 


4 leicht. 2 traf, 3 wie viele feid ihr? 4 nahm fies 


Twe von und liggen fehon in'n Graff, 
Mien’ Schwefter un mien Brober; 
Bin Kirchhoff, wenig von enn’ 6 aff, 
Wahn’ id mit miene Moder.“ — 


„Du feggft, dat tive to Franzburg fint 
Un time to See fint wech; 
Doch ji fint ſſawen — lewes Kint, 
Kann dat woll jo finn? Segg'!“ 


To Antiwurt mi dat Mäfen gaff: 
„Sa, unfer füäw'n fint wi, 
Twe von und liggen fchon in'n Grafl, 
De Boom fteht dicht dabi.“ — 


„Du löppft, 7 mien Kint, fpringft in de Höcht, 
Heft Laͤwen noch in'n Liew; 
Doch wenn al tiwe in't Graff fint bröcht, 8 
Denn fint ji jo man fiew.“ — ® 


„Ahr Graff is gröhn, Du kannſt dat ſehn“ — 
Se mi to Anwuri gaff — 
„Bi Moders Dör, 10 tmölf Schritt davdär, 
Där 11 fint fe Graf an Graff. 


Ick ſtrich 1? var Strümp fo mennigmal, 
Sööm tär an Doof un Kleed, 
Sett upp de gröhne Grund mi dahl 
Un fing’ an fe een Leed. 


Un oft na Sünnenunnergang, 
Wenn’t heil noch is un Mär, 
Dräg’ 13 ick daͤrhen mi Spiel’ un Drank 
Un äbt 14 to Abend dar. 


Toihrſt 15 bleef unf’ Tütt Hanning 16 dodt, 
Se lach un Hagt jo fihr, 
Bett Godd fe fri maaft von de North, 
Doon ſach id fe nich mihr. 


Un upp ben Kirchhoff wurt fe bröcht, 
Un doon den Sommer doͤrch 
Doon fpälten um ähr Graff wi recht, 
JE un mien Broder Jörch. 


Un as de Ihrd 17 von Schnee wurt witt, 
Un id leep ben un ber, 


Wert. 5 Grab, 6 ihnen. 7 lauf. 8 gebracht. 9 fünf. 
10 Thür. 11 da, dort. 12 Aride. 13 trage. Id eſſe. 15 zu⸗ 
erft. 16 Hannchen. 17 die Erde. 48 konnte. 19 Himmel. 


20 weißt. 24 vergebens. 22 blieb das Märchen. 
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Doon kunn 18 mien Broder Jörch nich mit, 
Un he liggt nu bi ehr.’ — 


„Bo veel fint ji denn’ — froog ick doon — 
„Bern de tiwe fint in'n Häwen?“ 19 
Dat Maken fprad: „Du wettjt 20 jo ſchon, 
Herr, wi fint unfer ſoäͤwen!“ — 


Alundart der 


Sagem 

In olfen tieen, woo noch de riefen hier to 
fan weit fin, va id auf mäl ein weft, bei bet, 
as dat Maufter to Pudagla buucht  waar, ei« 
nen grauten ftein namen, un bet deen bannen 
Hööfter barg ? bi Loddin (ännere feggen van 
Laſſan ar Grüffow) na't Faufter dal 9 jmeeten, 
üverft de flein iS em uute fingern uutglipt um 
i8 uppen Kämfer barg bi Pudagla dal fallen, 
un is dun van bäben 4 runner truuelt un in't 
wäter liggen bliewen, woo hei noch to jeien 9 
is. Miel dun 6 Averft de ftein noch mallen 7 
been, i8 de fein fo weit weit, dat de fief fin- 
gers fit indrückt hebben, un as hei dun haar 8 
wuur, fin dee auf immer noch to feien bliewen, 


1 gebaut, 2 Berg. I nieder. 4 oben. 5 fehen. 6 ba- 


mals, dann. 7 wachen. 8 hart. 9 Grube, 


„ „Doch de fint dodt, de twe fint dodt, 
Ahr' Seelen fint in'n Häwen!“ 
Dat was vergäws, 21 denn immerfurt 
Bleef't Maken 2? doch bi’'n ſülwen Wurt 
Un ſad': „Ne, wi fint ſſawen!“ 
H. v. Pe. 


Inſel Aſedom. 


un de fuul, 9 woo bei vannen barg runner 
truuelt i8, i8 auf noch to feien. 


Da id auf mäl en riefenminfch weit, de bet 
wullen fine geus I in’t felt driewen, un ad bei 
fin van nander flagen, ? ba het hei eine beuf 3 
uutreeten, unt bee ein bree auf veer klasper bolt 
baugen fünnt, un bet fei damet alltohope 4 in't 
felt driewen. 


En riefenmäfen 1 bet auf mäl einen Fnecht 
met twei offen unnen bafen un all tüüch ? in 
äre jchörte 3 padt, wiel är dat lütte 4 wörm 
duurt 5 het. 








1Ganſe. 2 geflogen. 3 Bude. 4 allzuſammen. 
1 Rieſenmadchen. 2 Zeug. 3 Schürze. 4 Heine. 
bauert, leid gethan. 


5 ge 


Aundart der Infel Rügen. 


De foewen Müüs'*) to Pudmin. 


To Pudmin bi Swantow up Noien waant 
vörbifien ene olle Buursöfruu, de barr joewen 
Kinner, lutter Dierne, een ümmer 'n baten lüt- 


*) Die ficben Mäufe; oe if ein Diphthong, welcher 
zwiſchen d und a in der Mitte liegt; o iſt das hoch» 
deutſche o in „ſchon.“ 


ter ad de anner; eer Mooder beel fe ſmuck in 
Kleving, un trud 1 fe ümmer oemereend an; fe 
barren all bunte Jopen, ? bunte Echyörten, un 
rode Hüllen 3 up. Up'n flillen Fridach gink de 
Fruu to Kerken, un leet de lütten Diernd to Hund. 
Achter'n Amen harr fe enen Büdel mit Eppel 
un Noet henlecht; den wull ſe's Namiddaags 
ere Pecd' henbringen. As de lütten Dierns 


1 zog. 2 Jacken. 3 Mugen. 4 Pathchen. 
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den Büdel to fern fregen, ginft brup loos, un 
fe verteerden allend wat derin was. Doon fam 
de Mooder to Huus, un keek na'n Büdel; 
oewerſten 5 door was nich Eppel, nich Noet mier 
in. Se murt fo dull, dat fe ſik nich vör'n flil« 
len Fridach ſchemd', un an to puchen un to 
fluchen funf: „Gi Mufemärten, 6 jev’ fe, vat ju 
de Sweerangſt! ik wull, dat gi Iutter Müüs' 
würrt!” 

Un fü doon fo, 7 mat ſchach doon? Unſe 
Herrgott harr dat Bluchent hüürt, un mit ees 8 
lcepen in de Stuuw forwen bunte Mühe’, de 
barren een buntes Bell um rode Köpp, jüft as 
de lütten Diernd bunte Jopen un rode Hüllen 
up hatt harren. As de Knecht de Stuumendoer 
upmaaft, Ieepen de Mühs’ herunt uut'n Hung, 
na de Günzer Scheed' ben, un fo oewer't Scho— 
riger Feld na Dumevig to, in'n Buſch berin. 
De Mooder leep achter an all wat je funn, un 
buuld' 9 un handſlaagd', un bat unfen Herr— 
gott, dat be eer doch ere Sören 10 weddergẽwen 
mücht. Dewerften je funn ve Müüs’ nic inha— 
Ion. 1 Bi den Buſch up'n Dumsviger Feld' 
was 'n Pool; 1? ad de Müüs’ an de Kant van 
den Pool feemen, jtünnen fe noch ees till, un 
feefen fif üm na ere Mooder, un doon ſprün— 
gen fe all in den Pool, un vrerfüpen. De Moo— 
der wurt vör Echref tom Steen. De Pool is 
noch to feen, un heet de Mufepool, un doorbi 
licht de grote Steen. 'S Nachchens 13 famen 
ſoewen bunte Müüs’ uut't Waater, un lopen ünı 
den Eteen berüm, un de Steen fnirrt, 14 a8 wenn 
be jprefen wull, un de Müüs’ fingen denn: 

Heruut, berunt, du junge Bruut, 

Dien Brüdegam ſchal kamen! 

Se hebben di doch goor to frü 

Dien junges Lewen namen. 

Sitt de Recht' up'n Steen, wart he Fleeſch un Been, 15 
Un wi gaan mit den Kranz, 

Soewen Junkgeſellen ung ledden ſchoelen 16 
Juchhe! tom Hochtietsdanz! 


Dat bedüüd't, dat de ſoewen Müüs' noch 
ee8 17 wedder Diernd warden fornen. Oewer— 
ften denn jo mööt ene Buurdfrun wöſen, 18 van 
den idigen Oller 19 a8 de Mooder van de for 


5 aber. 6 Manier, feine Diebe- 7 und fich da fo. 8 mit 
eine, ploplid. 9 beulte. 10 Kinder. 14 einholen. 12Pfuhl, 
Teich. 13 des Nachte. 14 giebt einen Laut von ſich. 
15 wird er Bleifh und Bein, 16 leiten ſellen. 17 ein- 
mal. 18 jeim 19 von tem namlichen Alter. 20 Zeug. 
21 freien. 22 follt ihr. 23 toben. 


wen Mühe’ was, as fe unt be Kerken fam, 
un de mööt ſoewen Jungs hebben, jüſt fo olt 
ad de lütten Diernd wieren. Wenn denn de Frunu 
up eenen ftillen Sritach mit ere ſoewen Jungs 
fit up den Steen bi den Muſepool fett, denn 
fchoelt de Müüs’ uut't Waater famen, un wed— 
der Diernd warden, un de Steen lämt oof ived- 
der up, un wart 'ne Mooder, ım fe hebben web» 
der all ſo'n Tüüch 20 an, as je vör dufent Joor 
barren. Wenn denn-de viertein Kinner groot 
fünt, frigen 21 fe fif, un warden rief un lawen 
lange Tiet. Doorüm jchoelt gi ?? an'n Hilligen 
flillen Brida) nich damen 3 un fluchen. Dat 
kann unfe Herrgott nich liden. 


An die Braut zu Poſeritz. 


(Bon einer Mönfguterinn (von ber Halbinfel Mönkqut) in 
ihrer ſchwarzen Tracht; fie überbringt ein Paar Pantof 
fein und einen Brief von dem Wetter der Braut, 


Go⸗naawent, 1 Iawe Jumfer Bruut, 
Se füüt jo noch iel ? wachting 9 uut; 
Kiek fe mi man jo ööt ! nich an, 

As wier'k van Pak un allemann! 


Mi pücht, mi lett dat oof noch ſmuck, 
Wiel ik mien Sünndaagſch Tüüch 9 antrud; 
De nige Hüll, 6 de fwarte Joop, 7 
Dat ſchikt ſik goor to goot to hoop. 


Mien Eüfterfen $ Tett grüüßen oof, 
Se fitt to. Huus in Roof un Smook; 
Se jchraapt 9 de Boors, un Faaft 10 de Grütt, 
Tom Reifen is fe noch to Türt. 11 


Se hett cer bier torecht wat jtoppt, 
Im Stich bi Stich to boop 1? gepropt; 
Se prüünt, 13 ik weet nich fülmen 14 wat, 
Ik lööw', 15 Muttſweſſer 16 ſed' cer bat. 


Ik haal 't nu man ganz drieft heruut; 
Dat ſüüt Hall as'n Poor Tüffeln nut; 
Wenn nich veel Pütten 17 bunten ftaan, 
Denn mad 't tor Noot wol toormit gaan. 





41 Guten Abend. 2 aufammengezogen aus „idel,“ ganz, 
lauter. 3 Diminutiv von „wacht, munter, 4 ſprede. 5 Zeug. 
6 tie neue Mutze. 7 Jacke. 8 Schweſterchen. 9 ſchabt. 
10focht. 1 tlein. 12 yafammen. II3nabte hudelnd. 14 felbil. 
15 alaube. 16 Mutterſchweſſer. 17 Pfutzen. 18 befrhaffen. 
19 Liebe. 20 Mutterfchmeiterichn. 














— 


| 
| 
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Doc nasm! fe fe man goot im Acht, 
Se fünt fo week un facht getacht, 18 
Wenn’t jo noch wat to Eloppen geew, 
Se Hoppen facht a8 lutter Leew. 19 


JE heww' nu ook noch enen Breef, 
Den eer Mutiſweſſerſoen 20 eer jchreef; 
He id mit Sülmer blank bemaalt, 
Dat Poftgelv is ook al betaalt. 





Dat Mittel vör dat Fewer. 


Hür, Mutting, 1 fprof een rügenih Bur, 
Ganz dütſch un Degen ? von Natur, 
Hür, dat du jetzt dat Bewer krigſt 
Un ganze Dag’ to Bedde ligft, 
Kann mit de Wirthſchaft nich beftahn, 
Ick möt wol man to'm Doctor gahn. 


Sieh, Arbeit fümmt jegt äwer noog, 
De Ader furt up Peer un Blog, 
Im Goarden fall dat Graben fon, 
De Satt fall in de Erb’ berin; 
Ya, wenn wi jo im Winter wär'n, 
Wär eber Tier to febereern. 


Wenn man int Hus nich Ordnung hoͤlt, 
Deit Knecht un Diern, wat en'n geföllt, 
Denn id de Katt nich fir in’t Hug, 

Danzt up de Diſch' um Bänk' de Mus, 
Yat und oof een Poar Drier tahlen, 
Dat Fewer fall ve Düwel balen. 


Sa, Babing, 3 ſeggt' fien Bru un weint, 
Dien Ratb is wol recht got gemeint; 
Tod jüht fon vornehm Doctordmann 
Di fum noch äwer dAchſel an, 
Letſt du nich gliek de Dablers kling'n 
In in jien’'n groten Bübel fpring'n. 


Da kenn’ id deſe Herm to got, 
Se rühren ümfünft nich Hand noch Boot, 
Me, ne, de Doctor lett jih dühr 
Betablen fien lütt Stück Papier. 
Wat be verlangt, möft du em bringen 
Ahn eenen Witten aftodingen. 





1 Mutterchen. 





dirmenich, Germaniens Bollerſtimmen. 
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2 tuchtig, vechtichaffen. 3 Vaterchen. 








Un de Aptbefer —, Sünbengelb 
I8t, wat in fienen Kaften föllt, 
So'n Volk bet goar Feen minſchlich Hart, 
Un ber't ook een, is't kahlenſchwart; 
Drum will'n wi mäglichft und vör Beeden, 
Voͤr Doctor un Apthefer, höden. 


Denn Beede weten ſtets Beſcheed, 
Drum ſchrift de Doctor Krähenföt 
Di up't Papier. So'n Dewslatien, 
As Hak un Ohſ', 4 leſſt di Feen Schwien; 
Wenn ſe nich Hokuspokus drewen, 
Glöw man, dat fe vi dütlich ſchrewen. 


Ne, Vading, wenn id raden Fann, 
Denn fehn wi dat noch'n beten an — 
Unſ' Schäper kennt jo mancherlei, 
Kurirt by Minjchen un by Veih, 

Het mandyes Fewer afgefhrew'n 3 
Un up de Stell is't weggebleb'n. 


By mi fchlög ook fien Kur wol an; 
Drum ch’ wi to dem Doctor gahn 
Un tablen da dat blanfe Geld, 
Dat ſchwer und to verbeinen füllt, 
Pat doch den Schäper dat probir'n, 
De may mi wol ümfünft kurir'n. 


De Schäper mas cen Hafenfoot, 
Dehr weder Gott noch Minſchen got, 
Gen Schuft; wenn be de Fru kurirt, 
Wad ayendrin de Mınn balbirt; 

Drum ber oof Vading goar fern Uhren 
To fiene angeradne Kuren, 


Mich! reep be, Gift du rafend dull? 
De Echäper? ve Hallunt? Id wull 
Im tat nich rad'n! fün de bier ber, 
arme id verdammt dat Fell em möhr! 6 
De Knacken wull ik em tojchlagen, 
He füll f’ in Ead na Hus hendragen. 


Ne, morgen gah id na de Stadt 
Un bal vi vör dat Bewer wat; 
Ick glöw, dat bo wol Jedermann 
Mebr, ad fon Schuft von Echäper fann; 


4 wie Hafen und Ohſen. 5 Fieber abgeſchrieben, d. i durch 
fompatberifche Mittel, durch Worte erer Gharaftere an ben 
Betthimmel des darunter liegenden Birberfranfen aeichrie- 
ben, 3.8. „Bicher, beit’ aus, N. N. ift nicht zu Haus!‘ 
oder auch durch Worte, Gharaftere in einem verichloffenen 
Yapier eter an einer Schnur, bie der Kranke auf ver bleßen 


— — — — nn 
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Dom Doctor will’ noch goar nich red'n, 
Wiel du mi eben drum gebed'n. 


As Morgens früh de Hahn en weckt, 
Unf’ Bur fin Sünndagfh Tüg antredt, 
Sta eenen Buß ſich up de Kubf’ 7 
Un ſchleek ganz ſtill ſich ut dem Huf); 
Noch immer fummten em de Uhren 
Von de verfluchten Schäperfuren. 


Wenn be ſich fünft von Hus eend maft, 
Wurd ſtets fien Fru fo hartlich ftraft, * 
Ook manchmal küßt; doch bett’ he hüt 
To fo'ne Ding’ nich recht Apptit. 
Verdammt mocht em dat Ding Erepir'n, 
Dat fe en hinner't Licht wull führ'n. 


Halo teihen 9 fchlog de Thormuhr, hür! 
Do Fäm unf’ Landmann an dat Duhr. 
He fprof den erften beften Mann, 
Den be da truff, truherzig an: 
„8 bier nich jemand uptoflafen, 10 
„De miene Fru gefund kann malen? 


„Am Bewer ligt fe ftill to Bedd, 


„Wit ehr nid) Dag noch Nacht verlett.“ — 11 


„3 wat,“ foahrt de em baſſig an, 
„De möt to'm Plafterjunfer gahn, 
„Da, wo de beeden groten Lind'n 
„Vör't Binfter ftahn, wad he em find'n.“ 


Na de Apthek weeſ' he en rin. 
Unf' Bur was froh in fienen Sinn 
Un frog, wiel be nicks Arges ahnt, 
Ob hier de Plafterjunfer wahnt, 
Een Mittel mücht be em verfchrieiwen, 
Ein Fru dat Bewer to verdriewen. 


Un de Aptheker, nich to ful, 
Vaßt links un recht em eens by’t Muul; 
Drup dacht de Bur, dat deje Schmeer 
Dat Mittel vör dat Fewer wär. 
Dat Ding lett fich jo Ticht probir'n 
Un mücht veellicht fin Wien kurir'n. 


„Schön'n Dank, Herr Mafterjunfer!” fprof 


De Bur un maft ſich ut den Rook. 


ruft tragen muß. 6 mürbe, weich. 7 Badenzahn. 8 ge 
ſtreichelt. 9 zehn. 10 aufjutreiben. 11 verläßt. 12 Saube, 


Nu nehm he fich en’n frifchen Buß, 

Köfft ſich en'n Schnapps un ging na Hus, 
Dat wohlfeil Mittel to verjöfen 

Un ſiene Fru cend to verreeken. 


Stillſchwiegens treet he in te Stum’ 
Un padt 'ne Zwetſch ehr in de Huw', 12 
De nich von Stroh wad. Bon den Schred 
Blev up de Stell dat Bewer weg. 
So'n Kur id feenen antoraden, 
| 
f 


Het he nich fichre Binfterladen. 


Mas nu dat Mittel fo probat, 
Wulf he vof danken vörch de Daat. 
Dom beiten Käf’ een halves Schod, 
De grörfte Mettwuft ut den Rook 
Wüll be dem Plafterjunfer ſchenken, 
De füll noch oft an em gedenken. 


Den dritten Dag kaͤm mit def’ Bracht 
He by'm Aptbefer anmaracht: 13 
„Herr Blafterjunfer, veelen Dank! 
„Mien Fru was to'm Erepiren franf, | 
„Seht is fe wählig 14 ad een Piert, 
„So ſchön het ehr de Zwetich kurirt. 


„Damit id nu oof dankbar wier, 
„Herr Plafterjunfer, ſehn Se bier, 
„So padt ick mi dit beven in 
„Un dacht daby in mienen Einn, 
„De Pafterjunfer mücht fon Bet'n 
„Wol fo byher to'm Brühftüd ern. | 


As de Aptbefer bürt ven Gruß, | 
Wurd em de Kamım all wedder krus; 
Doch ad de Bur de Mettwuft weeſ' 
Un dat hals Schod vom beiten Käſ', 
Maft fine Tung’ en'n Wirbeldanz | 
Um't Mul herüm, as'n Laämmerſchwanz. 





„Dat Mittel Hulp im Ogenblick; 
„Halo hew'ck't man Gruft, 15 dat anner wild 
„Em wedder bringen,” fprof be Dur, 
„Dat Awrig wad 16 by mi man fur, 
„He kann doch mal eend eber cenen 
„Son armen Dümel damit deenen.“ 


13 abgemütet an. 14 frifch, munter, flart, gefund. 15 habe | | 
ich es nur gebraucht. 16 das Übrige wird, | 


— — 








Faundart des Binnenlandes Hinterpommerns. 





Schwapp! gam be em eend in de Freet, 
Ick mein’, föerwahr, wer fo'ne Näät 
Dagväglich uptofnaden Erigt, 

Dem geht dat mit jien Tähnen ſchlicht. 


Eh' de Aptheker ſich befunnen, 
Was unſe Bur all lang verſchwunden. 


Sagard. C. S. 


Mundart des Binnenlandes Hinterpommerns. 


Im Allgemeinen find die hier mitgetheilten Proben in den Mundarten Hinterpommerns ab» 
gefaßt, welche in den Kreifen: Fürſtenthum, Belgard, Neuftetiin, Rummelsburg, Bütow, Lauens 
burg, Stolpe und Schlawe geſprochen werben. Es erjtreden ſich dieſe Mundarten jedoch noch 
langs der Küfte der Oſtſee bis in den jegt zum Stettiner Megierungsbezirk gehörigen Theil von 
Hinterpommern. Obwohl tiefe Mundarten in mancher Hinjicht fehr von einander abweichen, fo 
unterfcheiden ſich doch vornehmlich zwei Hauptklaffen verfelben, woron die Gine im Binnenlanve 


Hinterpommernd und die Andere in der Nähe der Küfte der Oſtſee gefprochen wirt. 


da find durchgängig Doppellaute. 


Boate Hähnk.! 


Voate Hähnk mas fliet’g, fon Fru, bat 
Haun ? mad fu. Sei mauk? ſick niſcht to 
goade, 4 um fchafft fi nijcht, a8 wat frei up- 
att.5 Voate Hähnk hadd 'n grote Pott, bei 
was null Grütt’ un Bige 6 Ast nu Folt 
wurd um Schnei feil, funn dat Haun buten 7 
fei Fauder finne. Nu hungert ehr um ſei bes 
fünnt fid, wat Voate Hähnk in ſym Pott hädd. 
Dat fund em an un mücht' 't frete. Nu laug ® 
fi un ſad to ehrm Mann: Moate Hähnf, 
morgen is Eünnvag, um us Brünn loate ehr 
Kind chriften, id bin tum Vadderer bäde, ? 
fhall id man ben? Moate Hähnk ſad: joa. 
Nu gung dat ful Haun hen un jücht 'n Pott, 
wo em Moate Hähnk verftäfen hadd un att em 
fhlicht 10 af. As fei noa Huus famm, fraug 
ehr Mann: Wo Hit 4 dyn Pahı? 12 
Sei fin: Schlicht af. Voate Hähnk ſad: dat 
id 'n narrſch Noam. Ast wedder Sünndag 
was, ſprack dat Haun to ehrm Mann: Voate 
Hähnk, Voate Hähnk, id bin to Vadderer bäde, 
ſchall ick man ben? Voate Hähnk ſad: joa. 
Nu gung fon Fru ben, ſöcht ſyn Pott un att 
em half ut. As fei noa Huus kamm, fraug 





1 Bater Hähnchen. 2 Huhn, 3 fie machte. 4 gureht, 
bereit für die Zukunft, in Borrath. 5 aufaß. 6 Badobit, 
7 draußen. 8 log. 9 zum Gevatter gebeten. 10 gerade, 


va und 


ehr Mann: wo hitt dyn Päht? Sei ſad: Half 
ut. Voate Hähnk wunnert ſick un ſäd: Narrſch 
Noam. So dehd ok dat ful Haun tum dridde 
Moal, fratt 'n Pott ut un ſtülpt em üm, un 
ſäd to ehrm Mann: Myn Paäht Hitt Stülp 
üm. Voate Hähnf wunnert ſick. Nu kräj Voate 
Hähnt eis 13 fülwfte Hunger up wat Gaud's, 14 
gung un fücht fon Pott. Doa ſach 15 hei, dat 
de Pott ümjtülpt was. Nu feil em glids in, 
wo 16 fon Fru feggt hadd, hat chr Pähte Heite: 
Schlicht af, Half ut, Stülp üm. Dat argert 
Voate Hähnf un wurd wild, dat em fon Fru 
vörloage. Nu namm hei je um ſedd je up't 
Hoafelwarf. 17 Doa ſadd nu 't Haun un hadd 
Frucht, 18 wyl ſei loagen hadd. Nu kamm 
d'Hoawk, 19 namm fe um drägt fe wig in ſyn 
Huus. As fei don were, gefeil fei em un leit 20 
fe läme un mauf fe to ſyn MWirtbin, wyl em 
fon Fru fturwe was. Us Donate Hähnf bat 
erfaur, verbroot 't em um wull fon Fru wedder 
boale. Nu mauf Hei fit 'n Woag' 21 van 
Splitt un namm 'n Pitſ'k van Tweern 22 um 
faur af. As hei 'n fort Inn 23 füart 4 was, 
begegnet em 'n Knul 23 Wull un drin 'n Stopp- 
noadel. Dei bütt 6 em „gude Dag“ um für: 


eben, glatt. 41 wie beißt. 12 Pathe. 13 einmal, einfl. 
44 Butes, 15 fah. 16 wie. 17 auf ven hohen Strauch- 
zaun. 18 Furcht. 19 Habicht. 20 er ließ. 21 einen Wa- 
gen. 22 eine Peitſche von Zwirn. 23 Ente, 24 gefahren. 





Voate Hähnf, Voate Hähnk, wo wift ben? Hei 
fegat: Noa'm Hoamfen-Neft, noa'm Hoawken⸗ 
Net, mhn Bru wedder hoale. Stoppnoabel 
batt em um fäd: nimm my doch mit. Voate 
Hähnf fd: Du bredit my d'Woage. Mat 
wiſt Tu don? Nu feggt Stoppnoadel: ick fchall 27 
mp räche, 'n Mäfe 25 ſchickt my, dei floppt fid 
mit my 'n Strump, ünner dat famm d'Hoawk 
un ramm ehr 'n Lamm. As Monte Hähnk dat 
hört, Teit ei je upfitte un faure dei Beid' ſülw⸗ 
anner. Nu kamm 'n ful Gaup-GEj, 9 bütt 
„gude Day” un fraug: Donate Hähnk, Voate 
Haͤhnk, wo wit ben? Boate Hähnk ſäd: noa'm 
Hoawfen-Neft, noa'm Hoawfen-Neft, myn Fru 
wedder hoale. Dat Gj batt: nimm my doch 
mit. Voate Haͤhnk ſad: Du breit my d'Woage, 
wat hädd hei dy boan?30 Dat Ej iprad: Hei 
namm d' Gaus ehr Gößle 31 un ik ſchall ehr 
räche. Nu leit Voate Hähnk of dat Ej upfitte 
un faure dei tofame fülwprivd, Nu kamm of 
'n Aent', dei wull mit un Floagt, dat d'Hoawk 
ehr all ehr Kinner noame haͤdd'. Voate Hähnk 
namm ok diſſ' Aent' mit. Drup kümmt nod) 
'n Zeegenbuck Tope, dei fach fehlimm ut, fon 
Doge were roth vam Weine un fon Wange 
were noch natt van Throane, wyl em d'Hoawk 
ſyn einzig Kind noame. Voate Hähnk namm 
em mit. Tum legten fund 'n Hauklotz am 
Meg’, dei reip un wull of mit. Voate Hähnt 
wull eirſte 3? ni un ſäd: Dy hädd hei doch 
nifcht noame. Dei Hauflog ſad: My hädd hei 
wol nifcht noame, awerft bei hädd up my alles 
ſchlacht, wat bei namm, un bei hädd mh 
ſchünnt, 33 doa hei up my Blaut van manch 
ünfgükig Deird 3 vergoot. Doa namm of 
diſſe Voate Hähnk mit un faure nu fei tofame 
un feime 35 fort noa Middag in't Hoawken⸗ 


25 Anäuel, 26 bot. 27 Toll. 26 Märchen. 29 ein faules 
Ganſe -Ei. 30 gethan. 31 Ganechen. 32 erſt. 33 geſchandet. 
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Net. D' Hoawk was nich in, fo ginge fei 
driſt int Huus un truffe dat Haun, dat was 
bergnögt, wie't ſyn Mann fach, Teip 36 up em 
tau um gaff em 'n Puf.37 Daum 3% gung fei 
un floot 9 up un boalt Brodt un Fleiſt. 
Daun eite 40 fei un weren vull Freud, Nu 
heit 4 ſick Voate Hähnk ni up, namm fon 
Fru un faur met ehr noa Huus. Doa dehd 
fei em gaut un was ’n fliet’g 42 Wyf. 


Awerft ©’ Hoawk Fräj #3 fon Stroaf. Eh 
bei van fon Jagden famm, verftoafen fi, dei 
Boate Hahnk mitbröcdht hadd. Stoppnoavel leggt 
fit up'n Grootvoateftaul, Ful-⸗Ej frop in d’ 
Aſ'k, 44 0’ Aent' ſedd fif in d' Woatertunn, 
Zeegenbuck verſtack ſick hinner't Handauk, 45 
Hauklotz ſteeg upt Dad. As nu d Goawk 
lamm un fund ſyn Wirthin nich, dei em bett 
nu koakt un broade hadd, verdroot 'tem fehr. Hei 
fütt fit up'n Staul, doa -prift 46 em Stopp 
noadel, faur em in't Lief, dat bei upfprung un 
wull fi Licht moafe. As hei nu in DATE 
ſcharrt, truff hei dat Ej, dat fprumg un begoot 
em ’t Geſicht. Nu Fräj hei 'n Schreck, wyl bei 
flunf un wull ſick waffe. Nu kamm bei by 
d’ Tunn, wo dAent' verftäfe was. Dei fchlaug 
met ehr Flöagel un mauf em natt bett 47 a8 
bei wull. Nu gung hei noa'm Handauk un as 
hei 't to foaten 48 Eräj, ftött em Zeegenbuck beid' 
Doge ut. As hei didd vernamm, wull bei pröwe, 
of hei noch feie 49 künn, tratt ut d' Huusdöar, 
doa feil Hauklotz raf ꝰ0 un truff em, bat hei 
ſtracks dod bleew. 


Nu hadd de Deiw funne, wat alle Deiwe 
hoört. 


34 Thier. 35 lamen. 36 lief. 37 Ruf. 38 dann. 39 ſchloß. 
40 aßen. 41 hielt. 42 ein fleißiged. 43 befam, Friegte. 
44 Aſche. 45 Hanktuch. 46 fticht. 47 befler, mehr. 48 fal- 
fen. 49 fehen. 50 berab. 











Mundart der hinterpommerſchen ©rtichaften, die der Alfle näher liegen. 








Mundart der hinterpommerfchen Ortſchaften, 
die der Hüfte näher liegen. 


Vam Sdan, ! dei fick wat verföcht. 


Myn Voate heit ? Haas Voagelsneſt, 
Hei was Bu’r in Pomölle, 
He was 'n Moal up Reife weit 4 
Un fünn nu wat vertelle. 
Hei ſad eis 5 tau mi: Dſcho wo 6 Jung’, 
Du mußt dy wat verföfe, 
Du klimft mi füß 7 vafroat fo dumm, 
As Eike 8 un ad DBöfe, 9 
Dat Teit id my nid; tweimoal ſegg'n; 
By'm Döſchen 10 Heil 11 ick jo nich Stich, 
As wie by'm Plaug un Aegg'n. 
Doa heſt du tejen 1? Doaler Silo, 
Doa brüfft vu nich to fichle, 
Doa fümmft du mit vürd dv’ ganze Wilt, 


1 Sohn. 2? bief. 3 Gans. A geweſen. 5 einmal, einf, 
6 Ei wie. 7 font. 8 Eichen. 9 Buchen. 10 Dreſchen. 11 hielt. 


Dat darf 13 dy goar nich fehle. 

As id nu kamm, müßt id heran, 
By'm Rhein, an dei Branzofe. 

Doa keim 'n Moal 'n twintig 14 Mann, 
Dei fräje mb to foate, 

Dei töje 15 my 'n bunt Röckske am 

Un meif 16 my tum Saldoate. 

Sei fchleppte my in't Loazereth, 

Sel wulle md fureire; 

Doa was kei Strob, doa was fei Bädd, 
Doa müßt ick moal recht freire, 

Doa Eräj id nicht a8 Hoaberfeim, 

Dof noch nic 'n Moal to drinke. 

IE hadd 'n Schott 17 an't linfe Bein, 
Mutt uppeſtäds 19 noch hinke. 


12 zehn. 13 Tann. 14 zwanzig. 15 zogen. 16 madhten- 
17 Schuß. 18 jeht auf ver Stelle, jept im Nugenblid, 





MMundart der hinterpommerfden Ortfchaften in der 
Mähe der Küfte, nördlich und weftlid von Köslin. 
Diefe Mundart unterfcheidet ſich hauptſächlich dadurch, daß ft nicht ſcht, ſp nicht ſchp, 


ih aber wie ff, bisweilen auch getrennt f ch, ausgeſprochen wird. j im Anfange ver Shlbe, 
womit dad Wort beginnt, wird mie dich gejprochen. 


Dei Noth vam Bure. 


Nu, Ehim, 1 du ſühſt dſcho ? ut 
As 'ne bedreuwte Kuhn, 3 
Du kümmft vam Kroame-Marft, 
Biſt nich 'n bädje duhn. 
Bo, Kracht, 5 wo geit dat tau 
Je't Beit of all verboade, 
Ast mit 'm Brannwin i9? 
Bewoar us Godd in Gnoade! 
Wo warb 't denn tolig ® 


Noch viffe Welt ergoahn? 

Dat ſühſt du wol, Matin, 7 

Wo 't in be Welt togeit; 

Doch fumm eid 8 noa 'm Berlin, 
D Godd's Gerechtigkeit! 
Doa geit 't noch duller rund! 
IE ſmeet myn Toback nebder 

Un föft my doa 'n Pund, 

Dat düch,ꝰ dat dy de Blädder! 


1 Zoachim. 2 ja. 3 Balefutifches Huhn. 4 beirunfen, 
5 wie, der Tanfend! 6 zulegt. 7 Martin. 8 einmal. 9 af 





DA Mundart der hinterpommerſchen Oriſchalten in der Nähe der Küfte, nördlid und weſtlich von Adslin. 


Vo'm Krieg gaw't jedwed' Stunn’ 
Pricks eis 10 ſo veel Toback 

Foͤr drei Lübſchilling!l d' Pund, 
Wo leiflich 12 hei vam Smack! 
Nu mußt, o mo verdrütt't! 
Foft'halben Schilling gämwe 

Un is voatau nift nütt! 

Wo fur warb eim dat Läme! 
Verhungre möten ball 

uf’ Dffen, Pär 13 un Köf’,t4 
Un nift heww mi! ’t is all! 15 
Uf bädje Koon un Höj, 16 

Ah! wo bebreumt is bat, 

Möt wi oahn Rüfonnire 
Draguners in de Stadt 

Tum allerbefte ftüre, 17 

Dat leiwe Koon ftund bünn, 

Un doa warb nift 18 non froagt, 
Lohn will dei Knecht, dei Jung, 
DE hewwe Lohn dei Moagd. 

O Godd, betracht de Type! 
Oanmöaglik köan wi me 19 

AUS wi itzſundes 20 leiwre, 

Dei Laſt drückt us to ſehr. 

Am Togveih fehlt mench Höft, 2 
Dat Beur’ is äwerhöft. 
Schlecht id dat ufig 3 Lohn; 
Wenn ufe hellje24 Krade 

Ne me im Springe goahn, 
Dann gim ehr 26 öwer'n Nade. 
Un döfte?? mußt vu doatau, 

As jenne blinne Kau. 

De Wulf, de Wulf, de länfe Wulf, 
Dei mutt us of noch hije. 28 
Mo vonfe 29 plegt Hei wol 

Noa ufe Päre frije. 

Deläde 30 beet hei my 

De brune Wallach dod 

Un noch 'n Kalw doatau, 

Wat bringt dat nich fa 1 Noth! 
Herr Godd, wä hadd' dat meint! 
Ufinnig warn mi noch 

Un hewwe 't wol vereint. 

D Lüd', wat wer' wi doch 

Vo'm Krieg fa grote Narre! 
Dunn 32 wull wi mit Gemalt 


Mich. 10 genan noch einmal, 11 Lübeler Schillinge. 12 wie 


lieblich. 13 Pferde. 14 Kühe. 15 es ift aus, zu Ente. 
16 Korn und Heu. 17 feuern; fenten, 148 wird nichts. 
19 mehr. 20 jegt. 21 Haupt. 22 Fahren. 23 unfer. 24 ab» 
gemagerten, 25 nicht mehr: 26 ihnen. 27 burflen. 28 neden, 
anführen, um etwas zu entwenten; Hftig rauben. 29 rüflig. 


Uf’ eigne Herre ware. 39 
Jedweder ſäd dunn ball: 

Hei wer’ nich unne an. 

Dunn wer’ wi upfternoats, 34 
Danmdaglif kunn dat goahn. 
N Bu'r bliwt Bu’r oahn Roads, 
Kann aegge, pleuge, 35 feure 36 
Un nich me veel doatau; 

Doch kann bei nich regeire 

Mit alle ſyne Deire. 37 

Wo bleewft du, gaube Thd, 

As man att Kleifff un Smolt, 
Recht gaude Gjeklüt? 38 

Nu hädd ma39 kuum dat Solt 
Zum bädje 40 Kohl un Röwe. 
Nen Beir 41 fa 42 ma utpröwe. 
Nu fa ma för fon Geh 
Nen Sluckske Brannwin hope, 43 
Dei Brüer 44 ſäde all: 

Wi hewwe ne'n Groape, 45 

Wi baanne 46 ne'n me. 

Mit Haas 47 ſpringt Trin ne me, 
As wol hör diſſem ſchach. 48 

D Lüd', dat id 'n Dag! 

Dei Pipfad ka us 't Geld 
Nich ut de Bike 49 hije. 

Wi gimt nu noch 'n Kloatfch? 5 
Wa hädd nu Luft to frije? 51 
Dei Pipſack mödt 5? us nich 
De leddje Moage fatt. 

Dat Gillbeir 59 is vaby, 

Niſt me id in dat Fatt. 

Ma id all 54 ganz verbröjt 9 
Un nich 'n bädje fett, 

De Näſ' is eim fo ſpitz, 

Doa fa ma Müf’ mit finge. 
Dat Putzmeg 56 is fo tür, 
Ma mutt de Boart awſinge. 57 
D Brüning, 59 du ligft doa! 
D wer id of fo wiet, 

So kweim 59 id van de Ploag, 
So kweim id eis to Rom 60 
Un hadd' 'n bätre Dag! 


30 jüngft (verlitten). 31 für. 32 tamals, 33 werben. 
34 balsflarrig. 35 pflügen. 36 fahren. 37 mit allen feinen 
Thieren. 38 Gierflöße. 39 man. 40 Bifchen. di Fein Bier. 
42 kann. 43 aufbringen, fanfen. 44 Brauer. 45 Grapen, 
Tiegel von Erz oder Gifen. 46 brennen. 47 Sand. 48 ge 
ſchah. 49 Tafche, 50 Infliges Eflen. 51 freien. 52 macht. 
53 Pfingfibier. 54 fhon. 55 vertrodnet. 56 Rafirmeffer. 
57 abfengen. 58 Bräundhen, fo wird der braune Wallach an- 
gerebet, welchen der Wolf topt gebiffen hat. 59 kame. GO Ruhe- 


















































Si! in hädd 'n OlleBeltzer Kind 
fchrämwe, wat dei im Raspel? to 
Dlle:Beltze, Preiſte, Lehrer un 
de Gemein to ehrm Köning Frie: 
drik Willem de Veirt'n ganz up: 
richtig fpreife am 14. September 
1840, as bei dürch dat Kaspel 
faur. 


O Köning, nich in Syden, 
Wi koame nich in Pracht, 
Doch wenn Du us wiſt Iyoen, 3 
Ein wi of nich veracht. 

Dyn Hand mücht wi Dy drüde, 
Don Köningd=-Hand is Teiw, 
Dyn Köningd-Og to blicke 

18 Aller Will ud dreim! 4 
Wi häwwe wol bernoame, 
Dat Dy de Voade fturmw, 

Un ad dei Botihap koame, 
By us all Luſt verdurw. 

Hei hädd as Lannes Voade 
Ut Knechte Kinner moakt, 

De Wöft, 3 vörhen verfloate, 
Wurd unner em all 6 broaft. 7 
In Freeven kunn wi bliwe 

By ſynem Regiment, 

Un Lehr 8 un Arbeit driwe 
Bet ben to uſem End. 

Drum wern wi of vertonget, 9 





1 bier, 2 Kirdhfpiel. 3 leiden. I trieb, 5 Wüfte. 6 ſchon. 
7 beadert, gepflügt. 8 Religionsubung, Gottesdienſt. 9 ver 


De Seelenwandering, 
En Gefpräk tweſchen twe Puren. 


Jooft. 
Na Pauls, ed wenſch von Karten Glöck! 


*) Wie fie am Ende des vorigen Jahrhunkert® in Dan. 
jig noch allgemein und vorherrſchend war, und zwar im ge- 
felligen Leben, zumal in Mennenitenfamilien, mebr als 
Hochdeutſch geſprochen wurde. — Wergl. die trefflide Ab⸗ 
handlung über die Volkemundarten der Provinz Preußen 
son Prof. Dr. Lehmann, Gymnaflalbirekter in Marienwer- 





Aundact Panzigs. 





As dod diß Köning bleem, 
Wi haäwwe um em kloaget 
Um diſſen Voade leew. 
Wi häwmwe um em funge, 
De Throane in dem Og, 
As ufe Klode Eunge, 
Nimmed 10 de True 11 log. 
Wi haäwwe för em bäbe 
De groten Voade us: 
Leim Godd, Ioat em nu träde 
In Dynet 1? Himmels Hus, 
O Köning, Voade's Söane, 13 
Nu foame wi to Dy 
Un bidden Alle fchöane: 
Stoah Du us fürber by. 
Stoah by ud, Lannes Voade, 
Wi truen fat up Dy. 
Lenk us noa Dynem Roade, 
Wi brüfen 14 em of bi. 
Regeir us faft, 15 in Freeden, 
Dat ufe Biller 16 blöhn, 
Un mi, oahn Wedderreden, 
Bör alle Lanne grön’n. 
Nu will wi.för Dy bäde 
Un Done Königinn, 
Du heſt ad Monde läpe, 17 
Wat bringt Dyn Kinner Sinn. 
To Ehren will wi läwe 
Dy, Köning, Du bift gaut! 18 
Wi un uf’ Kinner fträwe 
För Dy met üſem Blaut! 

A. Goſſow, Preifte to Olle-Belge. 
zaget. 10 Niemand. fl Trauer. 12 Deines. 13 Sohn. 14 bran- 
hen. 15 eſt. 16 Felder. 17 gelitten, ruhig zugeichen, 18 gut. 





MAundart Danzigs.” 





Jun 1 Jahn es son de Reis gefümen; 
GE ſach emm man vet Ogenbledt, 
He ſitt? ſchmock ut, Haft 3 togenamen; 
Dat ſchwarte Kled, de Fedderhot 
Steit emm, der Dub! recht erira god. 
Pauls. 

Dat fall eck glowen; man de Jahn 

Koft of m Schwaret, 4 kann eck feggen; 


| der. Preuß. Provinzialblätter, Januarheft 1842. 1 euer. 2 fieht. 3 hat. 4 ein Schweres. 5 flerben, 





Dat fam mi op den Bibel an, 

Denn jahrlikſch wer wat toteleggen. 

Man wat de alles bäft gelerd, 

Es of en ſchönen Schelling werd. 

GE jpar oft Näs on Ohren op, 

Wenn be fo anfängt to vertellen; 

Wat bäft de alled en den Kop! 

He fchnaft, dat eem de Ohren gellen. 
Man wenn dat wahr es, wat be fecht, 
Denn bäft ond Prebger doch nich Mecht. 
Seht, Bader, ed verftah man nid 

Dat Ding fo ſennrik värtoflellen, 

Et es of gar to wunderlich, 

De Jahn kann dat man reiht vertellen. 
Ons Predger fecht doch, dat de Dod 

De Menfchen prägt en Abrams Schot. 
Min Jahn lacht äwer fonem Schnaf; 

He jecht: de Geift fann gar nich ſtarwen, 5 
Dat Lief 6 nennt he den Mavenfad, 

Den waren of de Maden arıven. 

On onfe Geift fregt fin BVerblief 

Stracks wedder en een ander Lief. 

Sp bleft he emmerd op de Welt 

On kröpt 7 op ene Stopenlebber. 8 

Dat ed en Ding, wat mi gefällt. 

Denn hört, nu jecht min Jahnke webber: 
De Henfte Worm bäft enen Geift, 

De äwer alle Stopen reidt. 

He ſecht: Ganz unden fleit de Lus, 

On häft de op den Kop gefrägen, 9 
Denn fröpt är Geift en ene Mus, 

De häft all enen grötern Brägen, 10 
Denn en de Elk, 11 denn en dat Schap, 
Bett endlich en de kloke Ay. 

Mat men jü, 1? Jooft? Eon Düwelskop 
Secht Drift to ju on mi: Herr Broder; 
He tigt en Stopfen höcher op 

On fchlift en ene Menfchenmoder. 

De dommſte Menfch grenzt an't Gevert, 13 
Jahn mend, ed jelmft wer erjcht en Perd. 
Man eck ſach emm gramjtürich 14 au 

On fäb: foont 15 fann ed gar nich lawen. 
Stell, ſtell, Herz- Vader! ſad min Jahn, 
Gleewt be denn, he es all ganz bamen ? 16 
Ehr be jo hoch fomt bett em Rnop, 17 
Stigt he noch mennge ſchöne Stop. 

Ne, gleew he mi man rein gewes, 

Dat darf emm ganz om gar nic) ftören, 


6 ben Leib. 7 kriecht. 8 Stufenleiter. 9 befommen. 10 Ge⸗ 
bien. 11 Iltiß. 42 meint ihr, 13 Gethier. 14 böfe blickend. 


Mundart Panzigs. 


Dat de en Berh geweſen «6, 

He kann noch Land on Lie 18 regeren. 

Als Bur deit be ja fine Plicht, 

Ken Wunder, wenn he höcher ſtigt. 

Man de bier nich deit, wie be fall, 

De mott, ſäd mu min Jahn of wedder, 

Sobold he dod «8, Knall on Fall 

Zopp, zopp, herunder von de Ledder; 

On ging be of em Hermelin, 

So fahrt he wedder en een Schwin. 
Jooſt. 

Na Pauls, hört op, mi gruhelt all. 19 
Wenn foont fit mäglih kunn geböhren, 20 
Sett ed den Bot nich mehr em Stall; 
De Schlag muſt doch vör Schreck eem?! röhren, 
Wenn fo de Boll? ut finem Schlung 29 
Met enmal an to reden fung, 

Dn wenn ed enmal ſchlachten wöll 

Gen groten fetten Maftfchabander, 24 

On be fehregt under lud Gebröll: 

Ed fen?5 de grote Alcrander! 

Wat fung eck en de Angft wol an? 

Gleew jü, dat eck emm dodſchlan fannn? 

Mi gruhelt, wenn eck denken ſall, 

De Schwinjung dröft met ſinem Tater 26 

Pur junge Herrfchaft ut dem Stall; 

De Deef Rartufch 2° wer nu min Kater, 

On bat för finen Eünven Lohn 

Em Kujel ftof28 een Herr Baron. 
Pauls, 

Ei, Vader Jooft, dat es eendoont, 29 
Wat onje Schwin on Rinder weren, 90 
De Schurfed worden fo gelont, 

On dar fe nu tom Veeh gehören, 
Scyer' ef mi val an är Gebröl, 
Wenn ed fe enmal ſchlachten well. 
Man, Vader 3 Jooft, hört wider to. 
De befte Menfch ward ftrad3 en Engel, 
Eobold he ſtarwt, wie oder wo, 
Was be of noch foon armer Bengel, 
On regt een Lief, de es fo fin 

As wie de Spirtus ut dem Win. 
De Engels fend von Gott beitellt, 
Dat je hübſch motten darop denken, 
De Menfchen bier op diſſer Welt 

To allem Goden bentolenfen. 








15 ſolches. 46 oben. 17 Knopf. 18 Leute. 19 mir grauet 
fchon. 20 zutragen, begeben. 21 Ginen. 22 Stier. 23 Slums. 
24 Maftochien. 25 bin. 26 treibt mit feiner Peitſche. 
27 ber Dieb Cartouche, 25 im zahmen ber ſtale. 29 ci 














Wenn ef erfcht fo een Engel ben, 

Denn fall dat hier ganz bäter fen. 

Geibt alles denn na minen Kop, 

Denn fall de Bur ſeck nich mehr plagen; 
Podwood 32 on Scharwertk hört’ ftrads op, 
Den Vogt war cd nam Düwel jagen. 
On wenn be Bur häft utgefeit, 33 

Denn forg ed, dat dat Koorn god fteit. 
De Mäkens falen 34 alle frien 35 

Dn arbeitfame Männer friggen; 

Te Hus- on. Veebitand fall gediehn, 
Teen Ploggeweng 36 mehr leddig Tiggen. 
Denn waren alle Nahbers ſtahn 

On feggen: Dat bäft Pauls gedahn! 


G. von Almonde. 


Danziger Schiffsjungenlied beim 
Ablaufen eines Schiffes vom 
Stapel. 


Pehaune I Reiſ', Schepper Hartwich! 
Meiſter Zielke fin Fahrtig? 
Heft enmal ene Reiſ' gedahn 
Ahne Maſt on ahne Bahn, 
Ahne Eeil 3 on ahne Etier, 4 
Heft de Diewel foon Schepp gefehn? 
Hurra! Hurrah! 


(Immer tafleibe wiererbolt; am Schluſſe mit Sturmlaufen 
auf dem Schiffe. 





Beſchriewing, wie et bi dem Be— 
grefniß enet warderſchen Buhren 
togegangen. 


Piel cd ju war well vertellen, 
Dev cd, horcht en betken to! 
As ed nech to Junggeſellen 
Hord, en Borſchken loſtig, frob, 
Wurd eck ehnmal ſehr gebeden 
Met to dragen ene Lick; 
Von dem Doden let ſich reden, 
Denn be wör gewaltig rick. 


MWör en Buhr en fienem Lewen, 
Dem woll mender Eddelmann 


nerlei, ein Thun. 30 waren. 31 Seratter. 32 Fuhrdienſt. 
33 auögefäaet. 34 die Madchen follen. 35 freien, heirathen. 
36 Pflug zewende, Morgen Landes. 

4 qludlice; hell. behoud, Erhaltung, Wohlfahrt; adj. 
uns part. behouden, 2 Bahrzeug. 3 ohne Segel. 4 Steuer, 


dirmenich, Germaniens Vollerſti 
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Mundart Panzigs. 






Börn fin Kind tur Fru gegeiven, 
Amerfcht be fach keene an. 

Lewd' on ftorf as Junggeſelle, 
Sehd: „Wat fall 'ne Fru för mi, 
Kam’ cd ud ſchon en ve Hölle, 
Bliew eck bier man qualenfrie.’ 


Kam de Dod on löt em ſtarwen, 

Glick erfcheenen, kleen on grot, 

Onire Buhren, fiene Arwen, 

Bunden en det Kaſtens Schoot 
Hundert dufend Stel Dufaten, 

Hus on Schien on Land dato, 
Garwen hoch emporgefchaten, 
Weiten, Garſcht- on Hawerſtroh. 


Wie de Hamfend 1 on de Rawen 
Bullen fe darewer ber, 
Awerſcht ſchmock em to begrawen 
Namen ſe ſich denner ver. 
Motten ſchon ver allen Faͤllen, 
Wiel be ftorf a8 Junggeſell, 
Em ud dragen Iunggefellen 
Ewer fiene Hufenfhwell. 


Hewwen denn ud mi gebeven, 
Dodendräger met to fen, 
Holp doch Feen Entgegenreden, 
Sad) dat ſchon von felmer en. 
Hew nu ſchwart mi angetroden, ? 
Met Manfchetten witt on fruß, 
Dreid mi en Baar Sievenloden, 
Trat darop en't Dodenhus, 


Als ſich Dit heft togebragen, 
Bloös juſt en Oktoberſtorm, 
Sewen bad de Glock geſchlagen 
Don dem ohlen Karkemhorm. 
Morgens ſewen es gerade 
För den Buhren tämlich ſpad, 
Amer bi 'ner Tru'rparade 
Es et om de Tiet nich ſchad. 


Nu hew eck mi denn begewen 
En de Saftjtaw. 3 Zeftig + Gäft 
Bund ef ſchon — en loftig Lewen 
Wör't, gerad wie op 'ne Keft. 5 
Schmökten Tobad, äten Bladen, 












13 


1 Habichte. 2 angezogen. 3 Gaſiſtube. 4 ſechzig. 5.Hcdh- 
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Aundart Panzigs. 





Kofen, Streßel, feet 6 on fien, 
Oſſen-, Schwien- on Kelwerbraben, 
Drunfen Schnaps om Ungerwien. 


ATS et tiegen 7 had geichlagen, 
Heet et, nu maft ju trecht, 
Mellen nu den Doden dragen. 
Menchem wör dat noch nich recht, 
Had geweß noch eent gehawen, 
Dacht be nich gerad daran, 
Wenn de Dove es begramen, 
Geiht et hier von veeren ® am. 


Kid, 9 da fangt et an to göten, 10 
Naberfch, feht dat Wedder bloß! 
Schwarte, dicke Wolken Töten 
Enmerwied den Regen Io8. 

Altes löt den Doden ſtahn, 

Röckte an den Deſch heran; 

Bet de Regen wurd vergahn, 
Stok man ſich de Piepen an 


Ut dem Beerglas wurd gedrunken 
Wien on Brandwien wie Koltſchal, 
„Freude, ſchöner Götterfunken!“ 
Sungen nu ſchon Alltomal. 

Fungen Brusbart 1 an to ſpelen; 
Naberih, hof Ohm Görge an, 

En Plefehr deit ond noch fehlen, 
On dat was — ’ne Fiddelsmanu 


Buten 12 got et emmer briefter, 
Als de Regen enblid) löt, 
Kam de Awend, ſchwart on büfter, 
Weren ſchwar ſchon alle Föt 
Under Deſchen, under Bänfen 
Lag de ganze Bröderſchaft, 
Nu noch an den Doden denken, 
Hade Godes nich geſchafft. 


Als wi endlich heemwaͤrts gingen, 
Wör et ſpad om Meddernacht, 
Met Muſik on Leederſingen 
Wurd ud ed na Hus gebracht. 
Morgen, wenn et feh gefchlagen, 
Stellt ju Alle wedder en, 
Mellen denn den Doden dragen, 
Heet et, na dem Karkhof hen. 


Punkto ſeß am andern Morgen 
Lag ed noch em Bedd' om ſchleep. 
Om Berfpadung voller Sorgen 
MWaf cd endlich op on leep 
Feckokens 13 ben tom Lickendragen, 
Wör ju Do de erjchte Mann, 
Als de Glock had 8 gefchlagen, 
Kömen endlich eenge an. 


Schlog drop negen, 14 fchlog drop tiegen, 
Wi jchmöften, 15 äten Soltenfleejch, 
Drunfen denn met Fangen Zügen, 

Bölen 16 wedder under'n Deſch. 
Als de Andern fend gefamen, 
Kunnen wi nich Jünger Hahn, 
Afſcheed hew' wi nich genamen, 
Mußten ftell to Bedde gahn. 


So wör ud de Dag vergangen 
On de Awend brof heran, — 
Mat fe endlich angefangen 
Met dem armen doden Mann? 
Na, na 1? dree verflatnen Dagen, 
Als man endlich ſonn darop 
Na dem Karkhof em to dragen, 
Schlog he fine — Ogen op. 


Es ud 18 bold to fich gefamen, 
Nam den Arwen 19 Hus on Geld, 
Heft 20 ich denn 'ne Fru genamen, 
Lewt noch hiet op diſſer Welt. 


zeit. 6 füß. 7 zehn. 8 vome. 9 fich. 10 gießen. 11 ein 
Kartenfpiel, bei welchem «8 gemößnlich ſehr ſturmiſch Her- ten, rauchten. 16 ſelen. 97 nad 18 if aude 19 Geben 
geht. 12 draußen, 13 Dimin. von fir. 14 neun. 10 ſchmauch | 20 Bat. 





MAundatt bei Panzig. 





Mundart bei Panzig. 


Banernepiiftel. 


Ed heb hier jo wat lũdden bören, 
Man wöll tom Sinndag op Sullmien, 1 
En Freudendagken celebreren 
So recht op Old ? Ei Danz on Wyn. 

De Dag heft enen goldnen Schnett, 

He kam ver enge twintig 3 Jahren 

Vom Himmel frindlich angefahren 

On brocht en Engelfen ond met; 

Dem Engelten ben eck jehr got. 

Drom krebbeld mi ver Freud bat Bot, 
Als ed dit hörd', bett en de Finger. 

Eck ben wol man em fihlechter Jünger 
Dom Dichtergott, genennt Apoll, 

Doch wurd mi fo ambarfchtig 4 voll, 

Dat ed nich kunn bim Drefchen blüwen. 5 
Myn Flegel flog ſtracks awer Stühr; * 
Ed lep on ſocht en Stöd Paper, 

Om mi den Kröbbel uttofchriewen. 7 
Drop bund ed wedder enen Kranz, 

Ahr, 8 trubtitet 9 Kind, en't Har to flechten. 
De Blomen fend nich von de ſchlechten, 
De nufcht 10 mehr Hebben als den Glanz; 
Nee! diſſe riefen 11 wunderbar, 

Man ficht 42 fe cm Verborgnen waflen; 
De jöte Blomfens, ja, fe pafien 

Geweß recht ſchecklich en Ahr Har. 

Eck wet, Se wart mi nich verachten, 
Dafür kenn ed Ahr väl to got. 


I nah Sallmin, 2 auf alte Weife. 3 vor einigen zwan⸗ 
jig. 4 übermäßig. 5 bleiben. 6 rüdwärts, wörtlich: über 
Steuerruder. 7 um mir bas Kriebeln (in ven Fingern) aud- 
zuſchreiben. 8 ihre. 9 trauteſtee. 10 nichts. 11 riechen. 


Doch word Se wol en besken rod, 


| Wenn Se dat Ding wart recht betrachten, 


Dat fo en dommer Aderfchmann 
Sich underfteiht an Ahr to fehriemen, 
Wat be doch man full Taten bliewen, 


I Wiel be kuhm boffchtaweren Tann, 


Tomal, wenn gar noch fpeße Tungen 
Ahr darmet foppen op den Dag 

On feggen: Armed Mädchen, ah! 

Bon Bauern wirft du gar befungen! 
Drom ſchwieg Se hübſch von allen 13 fiel, 
Se fan den Breef ju hemlich leſen 

On dohn fo, ald meer nufcht geweſen. 

Dat eö’t, wat ed Ahr raden wöll. 

Sehn denn de Jumfern of den Krauz, 
Dar es nich väl daran gelegen, 

Den bringt to Koop ju allerwegen 

De erfchte beſte Blomenftanz 14 

Dan Ahr bliew be tom Angevenfen 

An enen olen truen Brind, 

Bett fich de Glöcklige enft find, 

Dem Se ſich fammt den Kranz wart ſchenken. 
Ok wenn ed lang ben utgefeit 15 

Gm Ader, wor fo väle fchlapen, 

Von de wi Kriften alle hapen, 16 

Se ripen 17 fer de Ewigkeit: 

Denkt Se wol noch an diſſen Schwanf. 
Geſundheit, Moot on väl Vergnegen! 

De Blomkens motten voort Ahr blegen 18 
Ahr ganzet jchenet Läwen lang! — 


12 ſieht. 13 von allem. 14 Biumenverfäuferinn. 15 aus⸗ 
geiset. 16 Hoffen. 17 reifen. 18 muſſen immerfort ihr 
bluhen. 








Mundart der Panziger Uehrung (Wicderung). 





Mundart der Danziger. Uehrung (Wiederung). 


Dat verlearne ! Paradis. 


Von enem Metncaber ? der Pantzker Wearing ter 
Eid, 3 as de Franfhen 4 cm Hus on Hof 
verbeennt hadden. 1813. 


Mer 5 Tiden, ad't fo fihnorrig wer, 
Dat wie de Menfch jo tok 6 dat Der 7 
Noch reden kunn, don 8 weren Rinder 
So Eleot 9 Gol 19 ald de Menſchenkinder, 
On feone 11 wilfe greaume 1? Ent 
Ferd 13 wie en Firſcht är Megiment, 
Verſteiht fi, onder äred Glicken; 14 
De ſchlauwe Foſſ 15 muft Ar nich riden, 
Sonft freag 16 he är ftrads bi ne Echnüt 17 
On alle Herrlichkeit wer üt. 

So hadd nu jeder enzge Schlad 

Bon Veeh eok finen egnen Schach. 

De föhrden Krig om klene Seaken 

Recht fo als't nü de Menſchen meaken. 
Se beten 18 fi enander dod 

On fchwelgten recht en Fleſch on Blod. 
De Menſch kreag fo wat nich te rien, 
He muft dat man von Wids bekicken; 19 
Denn ohne Hörner, Klauen, Start ?0 
Sat be em Garden engefpart, ?1 

Herüter durft be fi nich weagen, 

Sonft freag de Bar?? em bi den Kreagen. 
Dft fat be biglid 23 wie em Drom 

Op enem bogen Kearfchberbom 24 

On fach den Lauen 5 Breaden freaten, 26 
Wenn be mut Amt?” on Wearteln 28 eaten. 
Dat ging em barſch en't Hofd 29 berom. 
He ſäd: Wi fend doch fchlagfchen domm; 
De lewe Gott nennt font onfchuldig, 
Ons meaft et awerſcht ongeduldig, 
To ſetten wie de Mus em Loch, 


4 verlorene. 2 Mitnachbar. 3 zur Zeit. 4 Zranzoſen. 
5 vor 6 auch. 7 Tier, 8 2a. 9 Flug. 10 bald. 11 fo 
eine. 12 wilde graue. 13 führte, 14 Gleichen. 15 Zuchs. 
16 befam, friegee. 17 Schnauze. 18 biffen. 19 beauden, 
anſchauen. 20 Eterj, Schwanz. 21 eingefperrt. 22 Bär. 
23 gänzlih. 24 Kirfhenbaum. 25 uns fab ven Lowen. 
26 Braten frefien. 27 Obſt. 28 Wurzeln. 29 Haupt, Kopf. 


On büten grült 30 en Menſch ſick doch. 
Hadd wi man Hörner ober Klauen, 

Wull wi ons eof herommer hauen 

Dn nähren ons von Blefh on Vor, 

Dat wer wol emmerfch noch fo god 

Als Wearteln, Plümen oder Beren, 31 
Bon de wi ond nü motten näbren. 

So morrben 3? alle, grot on flen; 

Mat funn wol anders nü gefchebn? — 
De Düwel freag dat Ding to bören. 
Wacht! 33 füd de, ju 34 will ed befebren. 
He fam ald wie en hübſcher Mann 

Em ſchönen groten Garden an, 

On plapperd pure ſchneakſche Seafen; 
Om fe recht niüfchirig to meafen, 36 

Brogt be eof Breaben en de Pann 

Dn lit dat fchmeden Dann für Mann. 
Gotts Lichting! 37 nu ging't an't Schmerleren. 
Mat eddat? kann de Kerbel beren? 

So fuſchelt en dem andern to, 

En Menſch läwt noch enmal fo froß 

Di fone leckre Iraftementen! 

De Düwel ſad: Scht, dat fen Enten, 
Tat ed m Etöf vom jungen Reh, 

Dat Schmorfleſch es vom Oſſenvech; 
Kamt, ſchmeckt enmal den ſolten Schinken, 
Dear lett ſick billig god op drinken. 

Dat Elene Breadfen es en Lamm, 

De grote es en Ninderfamm, 

Jenn Hotſchpotſch 39 dat fend junge Dümwen. 9 
So let be alled em bejchnümwen, 

On alle freten vör Gewalt. 

Met enmal fchreg 49 de Dümel: balt! 
Woͤll jü font 41 emmerfch eok geneten, 
Denn mot eck ju erfcht lehren jcheten; 
Begegent ju denn eof en Bar, 

Denn beft et nie met all Gefahr; 

Jũ flitfchen 2 em denn dörch de Neren, 


30 und braufen granft, grauet, 31 Birnen. 32 murrten. 
33 wartet. 34 euch. 35 will. 36 neugierig gu madhen. 
37 Dig. 38 Fleiſch in Heinen Stüdhen; boll. hutapot. 
39 Tauben. 40 ſchrie. 41 wollt ihr ſolches. 42 ſchießt. 


ee — — — — —— — — — — 


ö— — — 


Mundart Königsbergs. 


Dat be nich me Flet 3 kann reren. 44 

Man darfär, dat ed ju dit lehr, 

Gawt mi als junem #5 Herm de Ehr. 

Den Garben Hier den mot fü miden, 

Gott kann vat Dopichlean 46 nich recht liden. 
Kamt, beb’t mi an, fallt op de Kne, 

Ge föhr ju eok manf't 47 lewe Veeh. 


(mit tem Vfellbegen); holl. Mits, Pfeil. 43 Floſſe, bier un. 
eigentlich; gebraucht. 44 rühren. 45 eurem. 46 Todtſchla · 
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Geſegt, gedean. Nu tmurb geichaten, 48 
De ſchöne Garden ward verleaten, 49 
Dat Veeh verlor vör Angft de Spreaf, 50 
De Menich blef amerjcht doch en Teak. 51 
Erſcht lehrd He fik dat Veeh bedwingen 
On denn met fine Bröder ringen. 
De böſe Krig kam en de Welt; 
Nu es dat met ons ſchlecht beſtellt! 


gen. 47 unter ba. 48 geſchoſſen. 49 verlaſſen. 50 Sprache. 
51 Narr. 


Mundart Königsbergs. 


Trine onn Diehin. ! 


Goode Morge, truutſte Gevadderſche, wie 
geiht ett? — 

Wie wart ett gaͤne, ömmer fobbrid) ? onn 
loſtig. — 

Jãa, Dſchin, de Tiede ware von Jar toh Jar 
ſchlachter, onn Wracherfe 3 öff 4 mien Breederke; 
amer matt bällpt datt Granfe,5 Stäne onn 
Klage! Omm Harfſt plömmpert 6 ett mänd)- 
mäl von baͤwe raff, watt vom Himmelfe Fame 
kann, ämer ömmer blöfft gruriget Wädder, onn 
weinich jchient de Sinnfe dorch ve Schwaarfe. 7 
Eunnftige Jahrſch hadde wi dody önımer e Märr- 
tienögand toh vertäre, Amer wer unnder onnd 
arme Lied’ kann fit hiedigen Daͤgs betäme, 8 
e Gandrommp toh koope? DEI boot hiebe 
ſchon förr een hundsmägret Dinf twei Gille, 
onn de Buhrſchfruu ſchlooch mött de Hand onn 
fäd: dei Tiede jünnt verbie! — 

J ja, Trine! datt öſſ wär, allet bieer onn 
dabie kein Verdeenſt, kein Handel onn Wandel 
nich. Du kannſt aͤrbeide, datt di de Pluhts 10 
vöre Föte füllt, onn du kröchſt vär 11 Dittke 
Dachlohn. Wovon ſullſt du läwe, wovon bi 
watt opp et Lief ſchaffe? Eenem fläne de Haär 

Jtoh Barg, wenn datt wedderhenn fo gane full. 


1 Regina, 2 lumpig. 3 Bettler, Zuſammenſcharrer; bie 
Diminutive find in ver Königeberger Mundart fehr vorberr- 
ſchend. 4 iſt. 5 Greinen, Weinen. 6 regnet gießend. 7 Re 
gengewölk 8 gönnen, zu gute thun. Yich. 10 Lunge, auch) 


a nn —— — —— — — — — — — 


Mienem ſeelge Mann ſchwand maͤnchmal fo watt, 
onn hei ſaäd: „Moder, Moder, wenn de Pollak 
keine Wittinne 1? mähr ſchöckt, motte wi alle 
opp Strommp onn Stähl fame!” onn paff mal 
opp, bei heft Recht! De Prägel öſſ woll noch 
pe, 13 Amer Schwägerfch Juhlke ähr Mann, 
wo opp de Spieferich toh dohne heft,. hällpt 
ähr anjego toh Huhs Spuhlke make onn Gärn 
fpönne. — 

Ja, datt Juhlke jachelte 14 fröjer, als dien 
Schwäger noch am Laͤwe onn goht ömm Stand 
wär, mött de Kopp heromm onn wull ömmer 
body ruht; da wär ähr de greivige 15 Drefiler, 
wo dernah önn de Fremd ginf, omm de Welt 
toh befeehne, toh ſchlacht. Nu mad; fei toh 
Tiede an emm denke, wenn ſei griene mott, Datt 
ve Kinger 16 nah Broot fchrieö, onn fei nujcht 
beft toh gäwe. Wie mott fid een armer Moͤnſch 
poch fo ſtöͤmpre, omm ehrlich dorch de Welt 
toh kame onn Iettwecdem gerecht toh ware. — 

Datt meen öck u; Amer ett öſſ doch bäter, 
arm fünn onn ruhich önn’t Fadderlant Eruupe, 17 
ald jo sen riefer Spögbub, wo wie Dägdeef 
danı leewe Gott de Dach wechftellt, dräwer ſoͤm⸗ 
melährt, 15 wie hei de Lied’ ämer’t Ohr haue 
kann onn bie Schläpenötied ömm Bedd fid 
rommwölltert 19 onn nich önnfchleppt. 20 — 


Gingeweide. 11 vier, 12 Tange Kahne, In denen aus Polen 
Setreite kommt. 13 offen, nicht zugefreren,. 14 fuhr (mit 
bern Kopfe) fröplich und Tuftig umher. 15 der große und 
ſchlantgewachſene. 16 Kinder. 17 kriechen. 18 nachdenlt. 





Kid mäl de Kährl von Offzier an, wo da 
verbiegeiht. Ja, de Soldatepoppkes häbbe ett 
bie onns goht. Hei fprifst de Beenfe, wie de 
Vägel, von welfem hei de Fäddre opp bem 
Hoht draht; hei maft de Daͤmkes Kragföt, 
kickt de Lieds önn de Fönfter, gröppt nah 'em 
Fadderhoht, geibt toh Hubs, frätt, füppt onn 
ſchleppt goht. Sei late de Bärgerfchlied' onn 
de Buhre förr ſick ärbeide onn dooge toh nufcht 
ald tomm Dohtſcheete. Kunne dei önn Free 
denstiede nich grohtendeels affgefett ware? Glick 
wäre be Affgãwe onn de Akziſe nich ſo groht, 
onn wi Arme wäre bäter dran. — 

Gevadderſche, fie ftöll! opp e däget Muhl 
fümmpt nich fölle?1 e väge?? Hand. So matt 
paſſt förr de Manns, nich förr onnd domme 
Wiewer. Kömmpt Tied, kömmpt Rath, Ett wart 
doch nich ömmer fo bliewe. — 

Datt gäw’ Gott! Wäre de Mönfche bäter, 
wulle de Tiede bohlt bäter fünn. Atgees! — — 

Na ſchlach, Näberfche! wohenn jo ihlich? 
du warſcht mi doch nich fo verbieloope, ohn' 
goden Dach toh ſegge onn toh frage: wie geiht? 
watt maͤkſt? — 

Ya, jü, mien Ohlerke! öck micht woll däm 
Diewel oppe Renn loope, wenn öck man wußt, 
wie oͤck daͤm Dſchahn, 23 mienem leewe Sähn, 
wo biem Meiſter Klaus Schuſſter Tährt, hällpe 
kunn. — 

Dati deit mi ſchwaͤr leet; watt fählt emm 
denn? — 

Hei keem ährgiſtre toh Hubs onn klägdb 
äwer Schwollſt uht heeler Huht am Hals. 
Nu Öff ett e grohtet Jeſchwür, ganz klar onn 
volläbpich, 4 onn ſchon ömmer ſchient e Ped⸗ 
dik 25 ruht, 26 aͤwer noch wöll ett gär nich opp⸗ 
bräke. Uck ſchwiemſchlaacht 277 ve aͤrme Jung 
ömmer henn onn ber onn ſchröcht 28 mi de 
Ohre voll aäͤwer Rieting 7? ömm Kriez onn äwer 
Stöch önne Siede. — 

Bruukſt du denn gar nufcht? 

Na nu, Mäberfche, war öck denn nufcht 
bruufe? Schon’e halle Däler hebb öd önne 
Dokterappthek uhbtgefpäge, 30 aͤwer ömmfonft. 
Nu hör öck von Bäarbants Jötte, datt önne 
Wittgarwer Divargaff 4 e Floofe Fruu mwähnt, 


49 herummälzt. 20 einfdläft. 21 felten. 22 gute, tüchtige. 
23 Ghriftian. 24 mit Giter angefüllt. 25 Marf (tas In 
nerfic); angf. pitha, engl. pith. 26 heraus. 27 fdhwanft 
ohnmachtig bin und ber. 28 fdhreit. 29 Reifen, 30 aus. 
gejpien, für: nuglos ausgegeben, vergeubet, 31 Quergaſſe. 


Faundait Königsberg. 


dei fchon mändhem gebolfpe, wo de Doot hup⸗ 
puch drooch. An fei wöll öd mi wende, aͤhr 
e Par Bund’ Pötterzöllge, 3? Gählmähre, Paf- 
ternack onn e Par Höhft Kommt 33 bringe, 
onn öck gloow, fei wart mi toh tröfte weete. — 

So geiht ett, du leewer Gott, ömmer watt 
Nies onn fülle watt Gohts. — 

I ja! — Onn nu kömmpt mi noch datt, 
datt miene Dochter tomm ärfchte önn'e Deenft 
geiht, onn hiede hebbe wi ſchon de fiewonn ⸗ 
twinntichſte October. Od bliew denn moder⸗ 
wint alleen onn Allet mi opp'em Hals. Kein 
ohlet onn marohdet Kirraffierpährt kann ett jo 
ſchlömm hebbe, als öck! Datt öſſ rein tomm 
Verzaͤge! Ach, öck mott ſchluke, 34 mien leewer 
Dſchahn wart an mi denke; glick wöll öck wie⸗ 
derloope. — 

Na, Naberſche, verzäg nich, ett wart ud 
noch emäl onns de Weite bleeje. 35 Onne Fier⸗ 
ftund wöll öck anhorche Fame, watt de klooke 
Fruu gemeent heft. Läw wol! — Dei öff 
franf onn dei; durſcht öck da nich von Gloͤck 
räbe bie viffe ſchlömme Tiede, datt öck noch ge 
fund fie? 


Lipp onn Hangs. 
öck hadd bie onns 


Lipp, mien Breederke, 
hiede e ſcheene Spaͤaͤß. — 

Na ſegg, fpood 1 di aͤwer, Hangs, öck hebb 
weinich Tied, denn miene Fruu Meiſtre ähr 
Oogaͤppelke, de Herr Studdjoſus onn Schuſſters⸗ 
fähn, ſchöckt mi naͤh'e Päckcke von dierem Luus⸗ 
wenzel ? onn ſchröch 3 mi onn't linke Ohr, datt 
mi ett noch ömm rechte bruhſt: Fataler Pech⸗ 
engel, nimm beine Füße in die Hände! — 

Lippke, doh däm Bieblatfchke 4 datt tomm 
Gefalle onn mi ud, legg diene Beenkes äwer 
diſſe Edfteen, befaht fe mött de Klaue onn här 
mi an! — 

Ja, Breederke, ett wart woll Rieting 5 gawe, 
wenn oͤck däm Herre Jung’ toh fpäd Fam, aͤwer 
onnfer Oellermann Barth heft ſchon mänch— 
mal eenem arme Lährborfche opp'em Puckckel 
gedonnert, onn ett wär nich emal Donnerſch⸗ 
dach, wie hiede. Ei watt, öck Taht emm wachte. 6— 


32 Peterfilie. 33 Kopftohl. 34 fhluden; das Schluden 
= für ein Anzeichen gehalten, daß = — Perſon an 
ben Schludenden benft, 35 ber Weizen bluhen. 
1 frude. 2 Saufewengel, fehledpter Kuala. 3 jchrie. 


4 bem Bibelhelten, Spottname ber Stubenten, 5 Riffe, 











Aundart bei Aönigsberg. 





Dad deiſt du recht! Juhn 7 Studdentle wart, 
wenn bei fi ucke Vardelſtund ſpäder be Pier 
pefopp mött Knaſter vollftoppt, dody man bäm 
feelge Perfeſſer Kant fo fchlachte, 8 wie's Moll» 
kedeewer 9 dãm Höhnerbämfe. 10 — 

Na nu babbel nich, vertell mi, watt juh 
fört'e Spaaf hadde! — 

Toh mienem Meifter köm hiede Morgend 
e Kährl, mött'e grobt Pungel, 11 ſchwarrte 
Kopp onn foflge Bart onn ſad: Bedenken Ce 
body den armen Handwerks⸗Kſellen! Mien Meif- 
ter: Bon mo fie jub, Muſſjöh, onn welken 
Gloowend? Hei greep nah fiene roode Wonn- 
je1? unndre Gurfenäs, ſielld ſick öͤnn Pofetur 
onn reerp: Blenfchpurger. bin. ich und meines 
Glaubens in Schufter. Mien Meifter fchoof 
de Zigg 13 opp eme Sied, ſchmuhſterd 14 onn 
jäd: Bliewt bie mi, fett juh dahl 15 onn ver⸗ 
ſahlt diſſe Steewel. Dörr Freide pupfcheid 16 
bei dam Meifter de Bade, ftoppt ſick'e Preem- 
fe Toback önn't Muhl, neem de Epannreeme 
toh Hant onn kloppt opp'et Laädder mött 'em 
Hahmer, als wär hei biem Wallkmeller önne 
Lühr gewaͤſe. — 

Na, watt ſäd diene Fruu Meiftre patch? — 

Datt kann man fit vente. Dei gluhpt ih- 


Siebe, 6 warten. 7 euer. 8 gleichen, ahnlich fein. 9 Mtolfen- 
vieb, ein weißer Schmetterling. 10 Huhnerhabicht. 11 Bun- 
del 12 Bart. 13 Echlafmuge, auch Werrüde; Ziggever- 


fahler, Epottname für Perrudenmacher. 14 ſchuunzelte. 
| 


MA:undart bei 


Mien Flache. 


Det Morgens, wenn ed ut dem Bedd 
Mien Fotke hebb herut gefett, 
Denn feet eck mi mien Kannke, 
Wo eck mi Kaffe koke kann, 
Denn gah eck, mak mi Fierke an, 
Brenn Bohne en mien Pannke. 


GE hebb e rechte gode Pann, 
GE ſchafft fe mi dit Jahr man an, 


rem leewe Mann vonn’e Sieb an, wie hei giftre 
täm GErfuhter. Sei hadd' nu toh Möddach e 
Bräter mehr onn mußt önn’t Kätelfe, wo be 
Knähkefopp kahlt, e Stoppfe Wähter tobgeete. 
Buhte 17 önne Köch mach ſei ſcheen gebrommt 
hebbe. Mött'em Klockeſchlach twällf wurd ge» 
gäte. De Meifterfche mucht woll bang ware, 
batt jei toh korrt Ferm onn ſchnarrd dorch'e 
Näs: de Knahfens fünnt doch ömmer datt bäſte. 
Ja, fäd de Flenſchborger, drum will ich bie 
Knochen vor Ihnen laſſen, onn greep daͤg 18 
nah 'em Fleeſch. — 

Donner ja! datt wart ährem Giezmäge fcheen 
gefalle hebbe! — 

Mönfd, 19 ährginge ve Doge äwer, ala hadd' 
fei Zipple gerahfe, 20 Ahr Muhl kruhſd fid 
biem Knähkebefuhge, ald wär inne Weekwann 21 
vol Ätit 2 gewaͤſe. — Nah'm Üte nem 
ſtracks de Flenſchborget ſien Pungel, ging quanz⸗ 
wies wech opp'e Herrberg onn full noch wedder · 
kame. Mi plinkt hei awer toh: Junge, nimm 
bein Leber in Acht! — 

J ja, Hangs, opp mienem Lädder wart wolf 
de Spannreeme e Nafchwalzer danze, wenn öck 
tob Hubs fam. De Herr Studdent wart de 
Menuhtkes mött'e Bröll angekidt hebbe, onn 
denn, Vuckckelke, frei di! Ann'e Plommpeöck 
önne Fierſtund ſeehne wi onns wedder. 


15 nieder. 16 ſtreichelte · 17 draußen. 1 tachtig. 19 Meuſch. 
20 Zwiebel gerochen. 21 Weihwanne. 22 Efiig. 


Königsberg. 


Eck kofft je vom Pollade; 

So fann ed mi of mandjet Mal, 
Wenn eck e bedke Deeg behol, 1 
E vege ? Pannkok bade. 


On Schnieffe 3 awer ſchnuw ed of, 
On full ed of dat letzte Doof 
Mi von de Kopp ajfneppe: 
So lat ed mi doch Senftemer, 





04 


Hundart Samlands. 





Det andre Tieg’s 4 jo gren wie Gerſch, 
Mi ut de Stadt met bringe. 


On wat mi benn noch lewer 08, 
Als du, mien lewet Schniefke, beit, 
Dat es mien Branntiviend - Blaichfe! 
GE fie 3 ganz ohfig, kos nich wat, 
Denn drink ed mitam Schnapäfe fatt, 
Glick geit et: Wiſchke, Wafchke! 


Dn wenn mi denn met aller Macht 
De Kolfe 6 plagt bie Dag on Nacht, 
Denn drink cd flietig Schnapske; 

D Schnapsfe, o verlat mi nich, 
Denn glow mi, ed verlat di nich, 
Du fannft de Kolke mindre. 








t Teig behalte. 2 einen quten, tüdhtigen. 3 Schnupfta- 
bad. 4 das andere Zeug iſt. Sich bin. 6 Klik, 


Mundart Soamlands 
(zwiſchen Dftfee, Pregel und Deime). 


Mien leewer Herr, eck wa enne 
wat vertelle von de Under⸗ 
hördſchkes.“ 


Die demm fröhere Kreeger? Hand en ler 
wange, dei fchonft fehr lang doht ös, hadde Sid 
de Underhörbichfes angewennt, chre ITeppfes 3 
oppe Heerd te ftelle on an ſienem Bier te koke. 
De Knechts om de Mergelles 4 mafte fid awer 
den Spaäaß, uhtgekemmde Har en’t Fier te 
ſchmiete, on da dei obl Hand ſehr vehl Geſind 
beel, jau kunne de Underhördſchkes fein Bätke 3 
runverfchlufe, ane 6 een Här dren te finde. Se 
beſchwerde fi bie emm öfterſch wegen diſſe 
Angetagenheit? on badde, fe afftejtelle, awer 
emſonſt. Teletzt tage je aff, bunde awer noch 
verheer de beide beſte Peerd vom Kreeger an de 
Zigeld teſamme on hengde fe äwer eene Balke 
em Stall ſau opp, datt von jede Sied ent 
bommeld. 





Wiegenlied. 


* Die Bauersfrau. 

On wenn et regent, denn ös et natt, 
Denn geit min Mann nich na de Stadt. 
Min Mann 58 to Hud, min Mann 58 to Hu, 
Min löwer, füter Mann, 


1 von ben Unterirkifchen (Grbmännden). 2 Krüger, 
Schenkwirth. 3 Topfhen. 4 Magde, Madchen; litthauiſch 
werge, bad Diminutiv mergele, « wie & geſprochen und bes 
tont. 5 Bißchen. 6 ohne, 7 Ungezogenpeit. 


Schlaͤp en, min Kind, en gober Rob, 
Mak dine blanke Ochkes to! 
Wiſch, wiſch, wiſch ac. 
Mann. 
Fru, wat ſingſt du doch hüde fer dammliget Tig?! 
Frau. 
Eck kann doch ſinge, wat eck wöll, 
Eck krieg doch ſonſt min Kind nich ſtöll. 
Min Dann ös to Hus, min Mann ös to Hus, 
Min löwer, füter Dann. 
Schlap ıc. 
(Der Liebhaber Horft-) 
Frau. 
Hei 68 e rechter Dommerjahn, 
Kann bei denn gär Fein Dütfch verftähn? 
(Mit Betonung.) 
Min Mann ös to Hus ıc, 
Der Liebhaber Mlopft weiter.) 
Frau. 
DA mag dat Donner on Webber dren fchlahn, 
Karin Hei denn nich von de Dehr weggahn? 
Min Dann ösſ to Hus ıc. 
(Der Liebhaber entfernt fid.) 
Brau. 
De Angſt de 58 nu Äwerflande, 
Nu 88 Hei von de Dehr gegange. 
Min Mann ö8 to Hus, min Mann ös to Hut, 
Min löwer, füter Mann! 
Schlaͤp en, min Kind, en goder Rob, 
Mäk dine blanke Ochkes ? to! 
Wiſch, wiſch, wild! 


1 für albernes Zeug. 2 Auglein. 








Aecltere famländifde Mundart, — Mundart Tilfits und der Umgegend. 
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Acltere ſamländiſche Mundart. 


— — 


Anke van Tharaw. 


S. Heinrich Albert's „Arien und Lieder.” Königsberg, 1644.) 
Anke van Tharaw öß, de my gefüllt, 
Se öß mihn Lewen, mihn Goet on mihn Gölt. 


Anke van Tharaw Heft wedder cer Hart 
Op mi geröchtet ön Löw’ I on ön Echmart. 


Anke van Tharaw, mihn Rihkdom, mihn Goet, 
Du, mihne Seele, mihn Fleeſch on mihn Bloet. 


Duöm’ ? allet Wedder glihk ön ons tho ſchlahn, 
Wy ſyn geſönnt by een anger tho ſtahn. 


Krankheit, Verfälgung, Bedröfnös on Pihn 
Sal unfrer Löwe Vernöttinge 3 ſyn. 

Recht as een Palmen-Bohm äver jüd ſtöcht, 
Je mehr en Hagel on Regen anföcht: 


Co wardt de Löw' in ons mädtig on grobt, 
Dörch Kryhtz, dörch Lyden, dörch allerley Noth. 


Woördeſt du glibk con mahl van my getrennt, 
Peewbeft dar, wor öm de Sönne kuhm kennt; 


| 4 Siehe, 2 käme. 3 Vermietung. 4 über fih. 5 folgen. 
6 Eie. 7 ſeinbliches. 8 ſchließe. 9 im Deines. 10 wo man, 





Ein Tilſiter Schullebrer an den 
Kronprinzen von Preußen. 





Dorchlauchtigſter Kronprinz, eck bedd' Emm 
gar ſehr, 
Se michte ſeck gnädig un huldvoll erbarmen 
Hier aͤwer mi klaͤgligen Etömper, mi Armen! 





E Echoolmeifterfie eck en Telö’,? en de Stadt, 
Met zehn mal zwälf Dabler vet Jahr; es dat wat? 


Dat brubft manch Offzier ſchon allehn for fien 
Pehrt, 





Ock wöll dy fälgen dorch Woler, dörch Mär, 
Dörch Yhß,ẽ dörch Ihſen, dörch fihndlöcket? Här. 


Anke van Tharaw, mihn Licht, mihne Sönn, 
Mihn Lewen ſchluht 8 öck ön dihnet 9 henönn. 


Wat öck geböde, wardt van dy gedahn, 
Wat öck verböde, dat lätſtu my ſtahn. 


Mat heſt de Löwe dach ver een Beſtand, 
Wor nich cen Hart öß, een Mund, eene Hand. 


Wor öm 10 fü hartaget, Fabbelt 11 om ſchleyht, 12 
On glibE den Hungen on Katten begeyht. 


Anfe van Tharaw, dat war 13 wy nich dohn, 
Tu böſt mihn Dühfke, 14 mon Schahpke, mihn 


Hohn, 15 
Wat öd begehre, begehreſt vu ohck, 
Ock laht den Rad 1609, du lätſt my de Brohk. 17 


Dit öß, dat, Anfe, 18 du ſöteſte Ruh', 
Een Lihf on Seele wardt uht öck on du. 


Dit mahckt dat Lewen tom Hämmliſchen Rihk, 
Dörch Zanken wardt et der Hellen gelihk. 


Simon Dad. 


11 zankt. 12 ſchlagt. 
16 Weiberrock. 17 Hoſen. 


13 werben. 14 Taubchen. 15 Huhn, 
18 Annchen. 


Mundart Eilfits und der Ümgegend.” 





Wat he man met Hchy un met Hawer trafs 
tert. — 





*) Oftlich einer Linie, gezogen von Angerburg bit Tapla- 
ten an vem Bregel, Tapiau, Labiau und das furiiche Haff, 
wird auf dem Lande litthauiſch geſprechen, jedoch ift in 
der furlichen Hälfte dieſes Bezirles das Deutſche ausge- 
breiteter. Sudlich einer Linie, gezogen von der Mundung ber 
Dffa in die Weichfel über Freyſtadt, Teutſch Gilau, Ofe- 
rote, fudlich von Gutſtadt und Roßel um Kaftenburg bis 
an ven Mauer- Se: über Angerburg und Goltap, wird auf 
dem Sande (vom gewöhnlichen Mann auch in den Statten) 
überall vorzugsweife polniſch geſprechen. Mo dad Pol» 
niſche ober vas Litthauiſche vorherrſchend ift, fann natürlich 
von einer deutſchen Muntart nit die Rede fein, Der Lit» 
thauer lernt das Niederbeutfche ſchnell uns leicht, wogegen 
er das Hechdeutſche gewohnlich rarbredht. 





Birmenih, Sermaniens Bölferftiimmen. 
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Mundart Tilſits und der Umgegend. 





E Jungäfe, dat hier en't Gymnasjum kuhm 
geit, 
Un ſeck noch met amo un rirro befreit, 
Mott oft ſchon fo väll bloß for Koftgelt betahle, 
Die et ald mien Lohn mi darf Jahr äwer 
bable. 4 — 


E Dener, de Tangfamfe Afte man brägt, 
Hett zwehundert Dabler, dat Fribbelt mi recht. 
He brubft to de Konft fein Gram tu beftahne, 5 
Denn, wer man © gefund ed, Fann drage un 

gahne. 


Ja, wör nu mien Amt ſchon nid) niglich dem 

Fand, 

Dann blebf cd all geren met leddiger Hand; 

Doch Schoole, de mahke dem Menfche erjcht mild, 

De zeige em bawe 7 dat göttlige Bild; 

Se zeig’ em de Schönheit von Fräte un Ruh, 

Un lehre em: Gott un ven König leew dul — 

Gt bälpt of, denn wie ebnft wurd’ alles vorrödt, 

Da blehf et Land Preuße von Ruhe beglöckt. 

Korz, wart nich en Schoole recht flietig gelebrt, 

Denn motte de Zuchtbüfer ware vermehrt. — 

Dat ſehne de mächtige Herrens od en, 

Un quäfe ons Lehrerſch recht flietig tu fen; 

Doch beddet fe ener om gröteret Brot, 

Well feiner nufcht böre, denn feiner kennt Noth. 

Un klagt man all jehr, na venn heht et: „Ge— 
duld! 

Em Himmel durt lohnet ehnſt göttlige Huld!“ 

De Troſt, de klingt niedlich, un es ock recht nett, 

Wenn, wat man op Erde hier bruhkt, man 
ock hett. 


So ſchient mi, jen Landmann de mahkt et 
nich recht, 
De futtert fin Kohke met Stroh man, un ſeggt: 
En Winter geff, Kobfe, väll Melk ohne Hehg, 
Em Brebjahr venn war’ od väll Bloomkes vi 
blebg', 5 — 


Durt fech eck, da ſchröfft e Sickeltähr 9 opp'e 

Poft, 

De krecht e Gehaltke! da hefft man od Loft. 

So fümmt of durt munter e Konterlehr ber, 

De titt geweß äwen fo väll, wenn nich mebr, 

Bett drehundert, oft ock bett ſeſſhundert Dabler. — 

Ja, dat es är Lohnke! — Tod ed fie noch 
kahler, 


1 kin. 2 Tilſit. 3 Gew. 4 holen. 5 beſtehen. 6 nur. 








Mie ſpad fchon em Winter de aarmfte Mubs, 

De Nahrung mott fehle von Huhske to Hubs. 

Kuhm bibb eck tu äte, da fehle mi Schob, 

E Mantel, e Rockke, e Brofilag 10 darto; 

Da häbb ed nich Wahnung, da bäbb ed nic 
Holt, 

Da feblt mi e Bohkke, denn Wiesheit es Gold. — 

So mott ed denn Stunde ohn Underlaat gäwe, — 

Wenn eck fe noch friege kann, — ehrlich tu läwe. 

Doch obne en Wiefke, da mucht et tur Noıb 

Noch gahne, wenn man fee recht quält om jien 
Brot. 

Nu full ed mi awer ftradö nehme e Fruh, 


Dat jeggt mi mien Dofter, — wiel'k franf fie — | 


wat nu? 
E Mäfe, dat rief es, dat frie ef ja nie; 
Noch letztens prabehro 11 ed, — fe ſtoöwerde 12 
mi! — 
E aarmer? Ach Gottke! cd hadd' et wolf lehf, 
Doc wenn man bie Aarmuth de Leew emmer 
blebi! — 
Mie trurig, wenn nuſcht es tu nehme, tu Gräfe; 
Nie ſchömplig, ald Spetzbub en Echulde tu 
ftäfe; 


Wie fchmerzlich, de Fruh darnach griene tn ſehn' 


Vor Sorge; näl fo wör de Welt mi nich ſchön! 
Korz, trurig, fehr trurig! fo fleit et met mi; 


Eck arbeid, wie mancher, un häbb nufcht darbie. — | 


Drom, huldriefer Kronprinz, drom brägt mi 
tit Mal 
Mien Roß äwer Hügel, dorch Wölder un Thal, 
Nih etwa tur Mummel am plätfchernde Ser, 
Nic etwa tum Echäfer op blomiger Höh', — 
Mien Pehrtke dat drägt mi — mi ſchwindelt 
de Kopp — 
Tu mienem Dordylauchtigite Kronprinz binopp! 


Da ligg ef en Ehrforcht der Hoheit tu Föte, 
Un bedd' Enn, mien Lawe met Huld tu vorfeete! #3 
Tum Anfang der Wertbichaft, ach, Schenke Se mi 
En Sommke! — Gott weth dann, wie glödlig 
eck fie! 

Tum Anfang der Werthichaft! denn, ach, da 
es ſchwar, 

Dat weth ef un fech eck vorrubt opp’en Haar. — 


Dorchlauchtigſter Kronprinz, doch ch’ eck nu 
ſchluht, 14 


7 oben. R blüben. 9 Sekretär, 10 Mefle, 
12 jagte fort fogleich, 13 verfußen. 14 ſcließe. 


11 verfuchte, 








a — — 
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Da ſprudl' uht dem Herz e Paar Wenſchkes 
mi ruht: 


„Sum Niejahr un allen, pe Gott gefft darto, 
Da fin Se gefund un of emmer recht froh! 
Un Enne Allhohe Ocmahblin jull läwen 
Recht Fang un gefund un hipſch frindlich dar— 

näwen! 


Un önſtens ald König häbb jever fo Ichf 
Em Vaderland Enne, als te, de bit fchrebf, 
Dam göfft met Borgnöge bie Krieg un bie Noth 
Enn' jever met Freude fin Läwe, fien Bloth!“ — 


Nu hoff ed, Enn' Hoheit Tätt mi nich vor- 
darwe, 

Un wöll drop met önnigſter Ehrforcht erſtarwe. 
8». 


Mundart der Deutfchen in Fitthauen. 


Putthöhnke. 


Putthöhnke, Putthöhnke, 

Wat deiſt ön onnſen Hoff? 

Du plöckſt je alle Blohmkes aff, 
Du mäfft et allto groff. 
Mamake ward di feife, 

Papake ward Di jchlahn. 
Purböhnfe, Putthöhnke, 

Wie warb et vi ergahn? 

Du plödit je alle Blohmkes aff, 
Tu maäkſt et allto groff. 


PButtböhnfe, Putthöhnke, 
Heſt Blohmkes affgeplödt, 
Dat Blohmke, dat ſo fründlich kickt, 
Dat ſöt wie Honnich rickt.! 
Nu ös Mamake kurrich, 
Vapake heit dö Knut; 
Putthohnke, Putrböhnfe, 
Lop ut den Gäerde rut! 
Du plöckſt je alle Blohmkes aff, 
Du matjt et allıo groff. 


Putthöhnke, Putthöhnke, 
Heſt je a Sporn am Been; 
Huck di doch opp ä Perdke, 
Denn böſte? nich mehr kleen. 
Denn kannſte galloppäre, 
As mancher Rieder beit. 3 
Putthöhnke, Putthöhnke, 
Galloppär ut den Gäerde rut! 
Du plödit je + alle Blohmkes aff, 
Du matit et alfto groff. 


4 riecht. 2 bil du. 3 Reiter thut. 4 ja. 


Dö Lieske.“ 


Opp dö gröne Weſe,? 
Fariromm, 
Steit ä Bohm mött Näte, 3 
Bari fara verr Näwelke 
Verr wunderſchenet Knäwelfe, 3 
Bari fara faromm. 6 


Wär fatt denn wa darunder? 
Rariromm, 

Dö Lieske, Dö junge Jumfer, 
Bari ıc. 


Wär fatt denn da varbi ähr? 
Bariromm, 

Dö Kriftjiahn, dä junge Frieer, 
Fari ıe. 


Wat full ſo? mött dem Bengel? 
Bariromm, 

Os ä Mäfe ® wie ä Engel, 
Fari ıc. 


Dem wöll wi ähr wechnähme, 
Bariromm, 

Dem Michel wöll wi ähr gäwe, 
Bari ıc. 


Wat full fü mött dem Molfebröd, 
Bariromm, 


— 


4 Die Lesen. 2 anf der grünen Wiefe. 3 mit Nufien. 
4 Wohl nur ein blofes Reimwert, wie dies in Molkslievern 
nicht felten ift. 5 fur wunderfchones Knabelchen, Knabchen. 
6 Zalis dies nicht ein Litthauiſches Dnomatopoetikum ift, 
fo fann es wohl verftümmelt fein aus: „Wahr herum‘ ever 
Ahnlichem. 7 fie. 8 if ein Madchen. 9 Mollenbauch. 
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Mundart Watangens. 





Os ä Mäfe wie ä Sölwerftröch, 10 
Bari ar. 


Dem wöll wi ähr wechnähme, 
Bariromm, 

Dem Friede 11 möll wi ähr gäwe, 
Bari 3c, 


Mach Barlationen Abnlicher Art folgt die Schlußftrophe :) 


Dem full ſö woll bebole, 1? 
Bariromm, 

Pom Nies bö8 tom Ohle, 13 
Fari fara verr Ninvelfe, 
Verr wunderjchenet Knämelfe, 

Bari fara faromm! 


10 Silberſtrich. 11 Gottfried. 12 behalten. 13 vom Neu- 
en bie zum Alten, d. 5. auf immer une immer. — Melovie: 
Ert's deutſche Volkslieder, I. Vand, 1. Heft, Nro. 8. 





Mundart Natangens 
(um Friedland, Schippenbeil u. f. w.). 


Die Erbfenfchmecer (oder Erb: 
fenfchlucfer). 


Aus einem diefen Titel führenden Gedicht find 
die folgenden in echt Natangifdher Mundart 
verfaßten Stronben, melde befonders den charak— 
teriftifhen Vokalismus derfelben darftellen. Zur 
Ergänzung des Inhalts dient die in Oſtpreußen 
befannte, auf Schippenbeil bezogene Sage, daß ein 
Bauer Erbfen zum Verkauf nad der Stadt brachte 
und die Einwohner, Alt und Jung, von denfelben 
fo lange Proben zum Edimeden bolten, bis gar 
nichts mehr übrig geblichen. Daber fol ſich aud 
jener Spottname herſchreiben. 


Holla! Ging er an zu Bitten) 
Kinja, I koamt doch uopp dai Gaff! ? 
Jäck hiäbb Ahrfte von Palkiette, 3 
Sönn fau gehl aff jwunjä Maff. 4 
Sei fünn uof ſau zoderfiait 5 
AT gekaufte Biarkelfiait, 6 — — 


, 1 Kinder. 2 auf die Gaſſe. 3 ich habe Erbſen von Pal- 
Kitten. 4 find fo gelb als gewundenes Wachs. 5 fie find 





(Us alle Säcke leer fine.) 


Friait diän Schwollſt iinn juhne Moage!? 
Hiäfft miä hiäde di Pakulls 8 
Denn noah Schöppenpöll 9 gedroage? 
J, drömm ſchloag miä 19 fau dä Puls, 
Aſſ iack uät diam Därp ruät fuahr 
Uonn diäm lüinkä Schau varluahr. 12 


Ach, wie gait aͤtt doch mia Darme! 13 
Ach, wie wahrt miänn liäwed Wiaff 14 
Uomm vdiä fchaine Ahrfte Farme; 15 
J, wenn jio iänn juhne Liäff 16 
Jeduuchd Ahrfte wuſſ fau graut 17 
Aſſ ia Dommnauſch Dittfebraut! 13 — 


auch fo zuderfüß. 6 Werkelfühe. 7 freßt den Schwulfi in 
euren Mayen, 8 bat mich heute ber Pitolles (ter Gott ver 
alten SHeidenpreufen). 9 ESchippenbeil. 
11 ale ich aus dem Dorfe heraus fuhr. 12 und ten,linfen 
Schub verlor. 13 gebt es doch mir Armen, 14 wirt mein 
liebes Weis, 15 um bie fehonen Erbſen ſich gramen. 
16 tod) in eurem Leib. 17 jedwede Erbſe wüchſe fo aroh 
18 ala ein Domnauifbes Duttstenbrod. Bon ven Duttchen⸗ 
broden der Stadt Domnan im Kreife Friedland werden viele 
Geſchichtchen erzählt, 





10 ſchlug mir. 
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Mundart der Gegend um Uaſtenburg . 








Mundart der Gegend um Raftenburg. 


Bom klooke Schniedafe. ! 


Gt wea ? emal e Prinzeffe gewaltig ftollt; 
fechm e Bria,3 fo geew fe em mäl to raade 
op, on wenn be et nich raade funn, fo was be 
möt Schömp foatgefchöft. 4 Se leet ook be— 
fennt mäaafe, wä't rett, full fe fries, 5 on migd 
fame, wea da wull. Toletzt funge ſöck ook dree 
Schniedaſch toſamme; von deene meente de ölzte, 
fe hädde fo manke fiene Stöch gedähn, on häd— 
deit getroffe, da kunn et enne nich fähle, fe 
müſde't woll ook hia 6 treffe; de drödde awafcht 7 
wea e fleene on nätta fidja Keervel, 8 ve nich 
mäl jien Hanjwark vaſtund. Da fproofe de 
twee to em: „bliew man to Huus, du waſcht 
möt dienem Bätfe Vaftand oof nich wiet Fame.” 
Dat Schniedake leet ſöck awajcht nich aftröfte 
on ſad, be hädd emal ſiene Kopp drop gefett 
on wull ſöck fchonft helpe, — on ging dahenn, 
ad wea de Wölt fin. 

Da keehme alle dree bie de Prinzeſſe on ſäde, 
fe full enne e Rathſel opgeewe, et weare de 
rechte Lied angefäme, de hädde dat Nääde ruht. 
Ta fproof de Prinzeffe: „öck hebb tweealie Haa 9 
op'em Kopp, bon wat forr’e Farm ös dat?” 
„Wenn't wieda nufcht 68,” ſäd de Eafchta, „et 
ward jchwart on mitt fünn, wie Kähmel on 
Solt.“ De Pringeffe fäd: „falfch gerääde! reed 
be angre.” Da fäd de angre: „ös't nich ſchwart 
on witt, fo ö8 et bruhn on roth, wie mienes 
Vadaſch Suͤnndagsrock.“ „Falſch geraade,” ſäd 
de Prinzeſſe, „reed de drödde, dem ſeeh öck et 
an, de weet et gewöfl.” Da tret dat Schnie- 
bafe na on fproof: „de Prinzeſſe heeft e föl- 
wernet on e golvenet Haa op'em Kopp, on bat 
ſonn tweealie Farwe.“ Wie de Prinzeffe dat 
böat, wurb fe blatt on wea va Schreck bohl 
bengefalle; denn dat Schnievafe hadd et ger 
troffe, on je hadd gewöſſ gegloomwt, dat migd 
keen Mönſch op'a Wölt ruhtbringe. As A bat 
Hart webdafechm, fproof fe: „damöt häſt du mi 
noch nich gemonne, du mofft noch eent dohne; 
unga 19 öm Stall ligt e Baa, 11 bie dem ſullſt 


1 Fugen Schneiderchen. 2 war. 3 Freier. 4 fortachbidt. 
5 freien, heiraten. 6 bier. 7 aber. 8 Kerl, 9 zweierlei 


du de Nacht toßringe; wenn öck denn morge 
opftah, om du böſt noch lämenvig, fo fullft du 
mi frie&” Se docht awaſcht, damöt wull fer 
Schniedake loot ware, denn de Baa hadd noch 
feene Mönfch laͤwendig gelääte, de em unga be 
Klaue gefäme wen. Dat Schniedake leet für 
nich afjchrede, on ſprook vagneegt: „dat wöll 
öck ook noch uhtrichte.“ 

As nu de Äwend keehm, ward mien Schnier 
dake runga tom Baa gebrocht; de mull ook glief 
op'et Ioot on em möt fiene Klaue e gohde Wölf- 
fomm gäwe, „Bejacht, beſacht!“ proof ’et Schnie= 
bafe, „öl kann di noch to Möft 12 bringe.” Dä 
neehm et gand gemäagg, as hädd et ferne Sorg, 
Wallnät uht'a Bupp, 13 beet fe op on att de 
Karne; wie de Baa dat fagg, Freeg be Loft on 
wull vof Nät 14 hewwe. Dat Schnievafe greep 
ön de Fupp on reefv em e Hanj voll; et weare 
awaſcht keene Nät, finga Steene. De Baã ſtöckt 
fe ön't Muhl, he kunn äwaſcht nuſcht opbiete, 
fo doll he ook beet. „Schlagg!“ 15 docht be, 
„wat böſt du fa e domma Klott! kannſt nich 
mal de Nät opbiete!” om ſprook tom Schnie— 
dafe: „biet mi de Nät op.” „Kid emäl, mat 
du fa e Keerbel böſt,“ ſad dat Schniedake, „häſt 
fo e grootet Muhl on kannſt de kleene Nät nich 
opbiete.” Da namm et de Steene, wea ge— 
ſchwing, ſtöckt dafüa e Nät ön't Muhl, on fnads! 
wea je op. „Dat Tingj mott öd nodh mal 
proowe,” füd de Bad, „wenn öck et mi bevenf, 
öck möft et könne.“ Da gaff em dat Schnie- 
dake wedda de Eteene, on de Baa ftrappzeert füd 
on beet fo hart he kunn, amafcht du gleewſt ook 
nich, dat be je opgefnadt hädd. Wie dat va— 
bie wea, halt 16 dat Schniedake e Viglien un« 
ga'm Rock vä on ſpäld e Stöckske drop. As 
de Baã dat höat, kunn he et nich late on fung 
an to danze, on ad be e Wiehlke gedanzt hadd, 
gefull em dat fo woll, dat he tom Schniedake 
fproof: „höa, 88 'et Fiddle ſchwä.“ „Ga nich, 
fittft du, möt de Linfe legg öd de Finga op on 
möt de Nechte rief ö möt dem Baage drop 


Haar. 10 unten. 11 Bär, 12 Ruhe. 13 Taſche. 14 Nüffe. 
15 ein ſeht gebräudlicher Ausenf, fo viel ald: Donnermet- 











Faundart zwifdhen Preuß Eilau und Sandaberg. 





Ioot, dã geit et loſtig, bopfafa, falladra.“ „Wöuft 
du mi Ungarocht 17° gawe?“ fproof de Baa, „jo 
fiddle migd doof vaftahne, dat öck danze kunn, 
wenn öck Loft haädd.“ „Won Harte geern,“ fü 
dat Schniedake, „wenn du't lehre wöllft, äwaſcht 
wies emäl diene Klaue be, de fünn gruſam ſea 
fangj, öck mott aajdhıt de Nägeld beſchniede.“ 
Da was'n Schrufftod gehalt, on de Bas läd 
fiene Klaue drop, dat Schnievafe aͤwaſcht fchrof 
je fat on fproof: „mu mad, 18 böt öd de 
Scheer bring!” lett de Baa bromme, jo väl as 
be wull, läd föd ön de Ed op e Bund Stroh 
on fchleep ön. De Prinzefie, ad je det Awens 
de Bär fo grufam fea bromme höat, gloowt 
nich angajch, 19 ad de brommt va Praid, on 
möt dem Schnicvafe ös et uht. Morgens ſtund 
je gans ohn Sorg om vagneegt op; mie fe 
amwafcht na dem Stall fit, fo fteit dat Schnie⸗ 
dafe gand munta on ös gefung wie e Föſch 
dm Wata. Nu kunn je nufcht dawedda fegge, 
fe hadd et ver alle vajpräfe, on de Könik Ieet 


e Wäge Fame, drönne muſd fe möt dem Schnies 
dafe to'a Kark fahre on full fe da getruth ware. 
Wie fe öngefläge weare, ginge de beids angre 
Schniedaſch önne Stall, on ſchrowe de Bü 
loot; de weare fäljch on gönnde em fien Glöd 
nid. De Bas wea nu voll Booff on leep hinga 
dem Wäge be. De Prinzeſſe höat em ſchnuuwe 
on wea ä 20 angft, va fäd fe: „Schlagg! de 
Daa 68 binga 2! ons, on wöll di häle.“ Dat 
Schniedake mea gefchwing, ſtelld fü op’e Kopp, 
ftödt de Beene tom Fönſta rubt on reep: „kannſt 
de Schrufſtock fechne? 2? wenn du nich geiſt, fo 
ſullſt du wedda rönn!” Mie de Baa dat fagg, 
preiit 23 be öm un leep foat. Mien Schnie- 
dake foa da robig ön de Kark, de Vrinzeſſe 
was öm angetrutb, on läwd he möt ä bagneegt, 
wie e Löwrik?“ unga'm Himmel. E Dabla, 
wit nich gleewt. 





—— 


ter. 16 holte. 47 Unterricht. IR warte. 19 anders. 20 war 
ihr. 24 hinter. 22 Schraubſtock fehen. 23 drehte. 24 Lerche. 





Aundart zwifhen Preuß. Eilan und Candsberg. 


De Ungacadſchkes.“ 


Biem fröhere Kröga? Hand önn Alex— 
wange, de all ſea lang dot os, hadde ſeck ve 
Ungacadfchfes angervengt, äb Deppfed opp'e 
Heat 3 te fette onn an fienem Bia 4 te fake. 
De Knechts onn de Mägd mafte ſeck aͤwa ben 
Spaß, utgefemmde Haa ön't Bia te ſchmiete, 
onn wilt de obl Hans fea väll Geſing höl, 3 
kunne de Un adadſchkes kein Böſſke runga ſchlucke, 
ohne een Haa dabönn te finge. See beichweave 
ſeck awa ſolk Uontlacht 6 onn hatte fee awte- 
ftelle, Dead ömmjöft. Telegt tog's 7 aw, bunge ® 
awa noach teväre ? dem Kröga fien beid beite 


1 Die Unterirkifchen, Grbmännden. 2 Krüger, Echenf- 
wirtb. 3 Heerd. 4 Feuer. 5 Geſinde hielt. 6 Ungezegen ⸗ 
heit, Unzucht. 7 zogen fie. 8 bansen, 9 zuner. 10 Pferte. 
11 zufammen. 12 aufwadite, 


— — ———— ——— 


Pead 10 mött de Zigel tebob 11 onn hunge fer 
Ama eene Balfe önım Stall jo opp, datt von 
jeda Sied eent bommeld. De Kröga mag ſchlagg⸗ 
ſche Oge gemächt hebbe, ald he obwacht. 12 


Et Läwe hängt am ſiedene Fadem. 


Gen Wearh-tjut Pobethe hett eenige Mil 
vatelft, ? datt een Magb (vamuthlich ut Ule 
frog, 3 denn önn Ulekrog wähnd fee fröja) tum 
Onfall gefame 4 onn ann'a Tiet wea.5 Da wurd 
fee noach mött eene angre Mägd opp'et Bölt 
grawe gejchödt. Wie fee de Spädems anjette, 
fprung ver enne e ganz amfcheulich Krät opp. 


1 Wirth. 2 ergäblt.;3 Culentrug. 4 zum linfall ge⸗ 
kommen, b. 5. ihre Unſchuld verloren, 5 und an der Zeit 




















Mundart in der Gegend von Wormditt im Ermländiſchen 111 


De anga Magd wull de Krät gliek mött dem | ma onn Gold, önn eenem hübſche Säl lög de 
Spadem ätweijchläge, datt goode Mäfe awa höl | Seswehkaſche, 1? de fee good opnöm onn an een 





fee terügg onn ſad: „Du beit a 6 et Päwe | Herrlich beſett Täfel nöhbigd. Wie nu de bös 
nich gegäwe, du fulft et a oof nich näme!” | Mägd möpd 13 öm Riekthum huggd 14 onn all de 
Tawill'z 7 wa de Krät vaſchwunge. Wie de | Herrlichkeite mött ähre Oge äwakigd, 15 ſöch fee 
good Mägd vanah neddakame jull, füme dree | von ohngefah önn de Höcht onn ſöch mufcht 
Ungacadichkes, broachte groote onn riefe Ge⸗ mea onn nujcht wönja, — af e ſchwäre Mehl- 
fchenfe onn hebbe fee getröft, datt de löme Gott | jteen, de an eenem eenfache fiedene Fädem äwa 
alfa tem goode Gng ® führe wadt. Ook füme aͤhrem KRoapp bommeld onn all Doenblöf fee 
fee tem angre Mal vem jung gewodardene King | tajchlage wull Datt vaſteit ſeck, datt ſee ganz 
te grateleere, vajproofe da Magd groote Ba= | blaf wurd, Gamell 16 onn Mefja wegläd onn fein 
beenft, valangve Ama oof, datt fee alle Tag eene Böſſke men awa de Löppe bringe kunn, amwa 
Fennig terüggfegge full, denn, für's, nah foarta fee vatellt et oof ähra Kamrädſche, onn et Va 
Tiet full fee te enne te Pade gebäde ware, onn | gnöge hdad unga enne opp. De Seswehkaſche, 
datoo ſull ſee doach e Padegeſchenk hebbe. Da⸗de woal mungkeld, 17 watt de Mönfche jo ba= 
ropp nom's Awſchöd, onn obglief et a Mägd | ſtömmt moof, ſäd te enne: „Söht, fo hung 
wungalich säfamım, datt ve ſteenrieke Ungaradfche mien Läwe bob am fiedene Fädem, wie dd als 
fed von äh een Pädegeſchenk valangte, fo töd | Krät unga junem Spädem wen; jo mie def aͤwa 
fee voach nah ährem Befehl. Wie fee opp vis | doh dorch goode Mönfche gerett wurb, fo fit oof 
Aht eene Däla gefammelt hadd onn gerad mött | ju nu gerett, denn jenn Fädem wadt feinmäl 
ährem Brydgam baradıva ipafd, wieſde fe de | riete!“ Opp vis Räd wer alfa wedda loſtig 
Ungacadſchles tem drödda Mal onn nich allen | onn aſcht ſpäd nöme ve Deenſtlüd Awſchöd. 
et Brutpaa, of ve bös Maͤgd lod's 10 te fe ! An vatt valangte Padegeſchenk wurd nich wieda 18 
önn. De Deenſtlüd trude fed te aſcht i nich geddacht, de good Mägd ndach datoo mött rieke 
te enne te game, telegt ging's de Ungacabfchfes Game ärafött! 

an eene groote Barg nab. Onn denn Barg 

ſtög's rönn. Da wen natürlich alla volla Söl⸗ 


nerinn, 13 mitten. 14 nieterfaß; „na“ in huggd wird mie 
.d“ geſprochen. 15 überfab:; „i“ in Amafige wirt beinahe 


(ver Niederlunft) war. 6 ihr. 7 bermweilm. 8 Gnte | wie „ii gefpremen. 16 Gabel. 17 merkte, 18 weiter. 


9 dem neugeborenen Kinde. 10 Inden fie. 11 guerft. 12 Woch⸗ 


Aundart in der Gegend von Wormditt im 
Ermländifchen. 0.00% 


Tie Mundart ver Grmländer in der Gegend von Wormditt, Heilöberg, Sceburg und Out» 
ſtadt Hat einen entjchieden oberdeutichen Charakter, obwohl diefelbe viele niederdeutjche Wörter von 
den fie umgebenden niederfächjlichen Munvdarten angenommen bat. Die Mundart würde es daher 
allein ſchon ald durchaus unzweifelhaft varftellen, daß die Ermländer jener Gegend oberdeutichen 
Urfprungs jind, wenn jich ſelbſt auch nicht noch folgende beftimmte Stelle darüber bei Lucas David 
(Band ıv, 132, 133.) vorfände: „Nachdem in Deutfchen Landen affentbalben fund ward, daß 
Gott in Preuffen gnedigen Friede geben, feindt auch auf des Ordens Fordern end Zuſage viel 
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Leute aud Deutfchen Landen willig hereinfommen und bat fih ein Ider gefaft, da es Ime gelegen 
oder am beitem behagte, ald vmb den Elbing und andere wäfjerige Orte, die aus Sachſen, Hol- 
land, Jülich und andern Ländern, der dann viel ind Grmlänvifche Biſthumb als Frauenburg, 
Braunsberg, Mebliad und Rößel, da dann die beiden Dörffer Eantoppe und Heinrichsdorf mit 
Geldrifchen vnd Jülichichen reifigen Knechten feindt bejegt worben, ind Gulmifdye, Pomezaniſche, 
auch zum Theil ins Ermländifche feindt viel aus Oberdeutichen Sprachen fommen und fich allva 
geiaft, alfo, daß auf ein Mahl auf Meifien, weil dad Land der Zeit voller Wolf geweſen, vber 
3000 Pauern jeindt in Preufien ankommen. Dadurch it Preuffen in kurzem ziemlichen wiever 
angebauet worben, infonder das Grmländifche Biſthumb, welches fo ſehr bejegt und zugenommen, 
daf der Orden nicht ein Hein Vorprieffen daran gehabt.“ Dieſe Überfievelung fand um das 
Jahr 1276 ftatt. Die Grmländer in und um Brauenburg, Braunsberg, Mehlſack, Rößel und 
Biichofftein fprechen hingegen niederdeutfch. Nicht unwahrſcheinlich ift ed, daß ſich auch viele Schlefter 
aus der Gegend von Breslau im Ermländiſchen angefiedelt haben, worauf ſchon, wie Dr. Lilienthal 
richtig bemerft, die Bezeichnung der Grmländer für die in der Gegend von Wormbitt u. ſ. w. 


gefprochene oberveutfche Mundart, welche jie Die „breölauifche” nennen, hindeutet. 


De Seiratbichaft. 


Funk. Mutta! öch dönk, nu kunn's woll 
oc Zait faie, 1 daſſ wa ? de Gritt 3 mo kunne 
unjga 4 brönge; 's Mabche 5 öff all önna Mös- 
telfua ® van fünbezwangzig Jahre gewaft. 

Irude Joh, Wata! ve tauſengd Gilfe 7 
löge unjjere Beilad, 8 onn Bett! ha öch all? 
fer fe geichött; 10 wenn ſoch man öre 11 wo e 
gudde Menſch truff. 

Funk. Höa, Mutta! de Hunj belle, wa 
fribe 12 valeicht noch Fremd. 

Trude J wo doch, da Wingd ballat 13 
man fo an e Ihöre. 

Greif. (eintretend) Gelobzai Jeſes ChHrift’e! 

Trude. 'n Gwifeit Amen! Wöllkomm bei 
ons. 

Greif, Sai öch hia!«“ recht ze Seuwaz- 
wahl 15 beim Paua 16 Funk? 

Bunf. Job, job, fommt man nähgja onn 
ſetzt euch. 

Greif. Ina, öc ſteh wolf och, öch wöll 
noch waakſe. 

Funk. Joh, möt da reife Gjarfcht 17° öm 
de Wett. Kommt man, ſetzt euch, oͤch ſah je, 
daß Ga lahm faid. 

Greif. I na, öcdh muß ſtracks wödda 18 
reite, 's wett ma 19 jonft ze düſta. 


1 fein. 2 wir, 3 Margaretha, 4 unter. 5 Mäabchen. 
6 ift ſchen im Miftfabren, zur Zeit des Miftfabrene. 7 Gul« 
den, 8 eine befonvers abgeſchloſſene Heine Abtheilung in ven 
Koffern der Landleute. 9 babe id fihen. 10 gefchuttet. 


11 ſich nur irgend. 12 befommen, kriegen. 13 voltert. 14 bin 
ich hier. 15 Seubertöwalte. 16 Bauer. 17 Öerfte 18 wie- 





Wo gelt 20 de Röſ' hön? 21 

Greif. Man beif bei euch; — öch komm 
egenilich ön großa Angelageheit. Ga hat e 
Taächta, onn öh ba e Sohn, das kunn valcicht 
e Paa abgjane. 7? 

(Bunf. Ina, wozu nid? — Mutta, bol 
doch e Schnaps, 's öſſ je nu fülg fahl Wata 23 
bauffe. 24 

Greif. Joh! 's Kf recht gluupſch 25 kaͤhlt. 

Funk. Na, van wo faid Ga denn? 

Greif. Och fai je van Pöſſ 76 da Greif. 

Funk. J was Teichat! ?7 ha öch nid e 
mohl möt euch off öhn griedfhömmelg Kob- 
bel 28 getauſcht? 

Greif. O job! öch gab je euch e gjable ? 
Wallach vafoa, e dög 30 Zagg. 31 

Bunf Na, nahmt man dafcht e Troppe 
fü de bös Loft. 

Gaeif (trinkt). I, das öſſ nette Schnaps; 
ban wo hata dance? 

Funk. Ban Secbe vam able Gröwena. 
J job, va Mann pflag ömma gudde Schnaps 
je haͤe. 

Greif. Na, wie wett's denn möt bar Hei— 
rathichaft? ) 

Bunt Na, wie vöhl Huwe 92 bat Ga? 


Bunf. 


Greif. Drei Huwe, onn gudd Lanjv. 
Bunf. Om mie röhl Kingja ? 


Greif. Man öhne Eohn. 


ber. 19 e8 wird mir. 20 gilt, 24 vie Meile bin. 22 ab« 
geben. 23 Wetter. 24 traußen. 25 11diih. 26 PVeiſſau 
27 Teufel, Teichert. 28 Stute. 29 gelben. 30 quten, tuch · 











Mundart im der Gegend von Wormditt im Ermländiſchen. 





Funk. Na, dch dönk, wa mwölle ond man 
voaz 33 duzze. Trink doch, vaff de döch dafckt 
e boͤſſche dawaͤrmſt. 

Greif. Na, off ons Geſunjkeit! 

Funk. Helf Gätt! — Daſſ da Teichat muſſ 
hole, 's Pfard ſteht noch ͤmma an da Dach— 
löta. 24 Anjdroſſ, Jung! geb doch, breng's Pfard 
oͤnne Stall, onn göb em e Wöfchche 35 Hä ze 
fraſſe! 

Greif. Ga hät doch man öhn Tachta? } 

Bunf. Joh, zwä Söhns faie tobt. 

Greif. Na, wenn Gua Tachta möt mei— 
nem Sohn zebof 36 kwäm, onn daſſ fe nad 
onfem Tod mein onn Gua Gütta friete, onn da 
liewe Gatt en Sajen gäw, fo funne je recht 
gloͤckllg lawe. 

Funk. Na, Schwogache! wie höſſt denn 
deina Sohn? 

Greif. A höſſt Möchel. 

Funk. Möchel, e hübſcha Name, onn mein 
Tachta die höſſt Gritt. 

Greif. Na, Möchel onn Gritt, das watt 
ſoch woll paſſe. 

Trude. Na, öſſ da Möchel och e hübſcha 
Menſch van Anſahns? De Gritt öſſ ömma ſea 
nah em Hübſche. 

Greif. D job! Voaz e Kjardel 37 wie e 
Gemäbltnuff, onn jülg roth Bade hat a, wie 
e Blunt. 

Funk. Na, dj ed och ſonſt e ormtelja 
Menich? 

Greif. O joh! a öſſ geſunjd onn ſtark, 
a vaſteht all de Arbeit aus'm Grunj;a hat och 
drei Joa d'm Könnig gedient, a ſtanjd mangfe 
Karaſſiea, # — — — 

Trude. Mangke Solväte ware mänj jung 
Leut vatarıne. 

| Greif. O nä, diſa nich; meina Sohn öſſ 
lön Saufa, kön Herömtreiwa, fon Wingdbeutel. 
Dam Spoͤll 39 vaſteht a och was, a bläſt Trom⸗ 
pet ön a Körch, onn wenn meina Möchel nic) 
off em Kua 40 Hf, denn könne de Mofekante 
nich e mohl Trumpf 41 mache. 

Funk. Siſſt, Mutta! fo öhna muſſ doch 
da Gritte gefalle. 











tigen. 31 Klepper. 32 Hufen Landes. 
34 Dachleiter. 


33 fofort, ſogleich 
35 ein Meine® Bünpchen 36 zufammen. 
37 Kerl. 38 unter ten Kuraflieren. 39 Spiel, Mufit. 
40 Eher. 41 in ven fathelifchen Kirchen Grmelants mird 
am Schluſſe des Getteedienſtes ein Marfch zum Verlaffen 





dirmenich, Germaniens Vollerſtimmen. 










































Greif. 
Mahche? 

Funk. O joh! die öſſ fo hübſch, daſſ ſöch 
all mänj Freia de Oge nad a ausgekikt hae. 
Ce öſſ fo runjmaulſch, wie e Eppelche, onn 
off 42 de MWörtbichaft voaz, wie e — — — na, 
do Taf de Mutta felvft füge. 

Trude Na, fe vaftcht gutt es Spönne 
onn Werke, all de Feld- onn Gärteärbeit, 's 
Kocde, 's Braue, 's Nähe onn es Etröde, 
farzöm, fe kann ilfer onn alla, 43 wad man 4 
e Weiwabalk Fünne full. 

Greif. Na, wo hät a denn 's Grittche? 
öch witt je doch och gjare fahne wölle, daſſ'ch 
em Möchel funn vazähle. 

Funk. Se öſſ Grötz ſtampe. Mutta, geh 
doch onn ruff ſei! — Schwogache, öns 16 wull 
öch döch fräge: mie böſſt du denn ze deinem 
lahme Fuſſ gefomme? 

Greif. On meine junge Jahre war öch 
fo e Willfang onn fil vam Echoppe önne Kuh: 
ftall, onn grägtache 47° da Kuh mangf de Härna; 
ta ſchmöſſ fe möch off de Kröbb, daſſ öcdh ma 
voaz de Huftknäche zabrah, onn kön Dofta 
funn ma was helfe. Na, laff wa das gutt faie! 
nu fag ma man dafcht, was wöllſt denn da 
Tächta mötgjane 48 ad Brautſchatz? 

Funk. Köa hie! tauſengd Gille gjan öch, 
och es beſt Pfard, oh e Ochs, och e Beichlag- 
wage, 49 onn denn noch Klinekeite aus da Wörth⸗ 
ſchaft. 

Greif, Nana, wa ware woll önig ware. — 
Dolt, 50 jens öſſ woll de Grittche? 

Funk. Joh, joh! 

Gritte (eintretend). Na, was full öch denn 
fo geſchwing? 

Trude. Ma, beirathe full. 

Britte I Mutta! das öſſ je fo e abla 
Bräutfom, onn noch dazu e lähma. 

Trude Geh, geh, domm Dinge! 's öſſ je 
Bräutfom’s Wata. 

Greif. Na, mein Kingd, fomm doch e 
boͤſſche nahgjal Was haft denn va dm Schoos? 

Gritte Ob waa Schmwadegrötz ftampe, 
diſſ Sf e Kächſel 51 off märge 5? ze Frühſtödk. 

Greif. Na, illa gute! 's öſſ illa gutt. — 


Na, öſſ oh Eua Gritt e vög 


der Kirche geblafen, Trinmrh genannt. 42 auf. 43 alles 
und alles. 44 nur. 45 gem fehen. 46 eins, 47 geradezu. 
48 mitgeben, 49 einen flarfen mit Gifen beſchlagenen War 
gen. 50 tert. 51 ein Kechſel, fo viel ald zu einer Mahlzeit 
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MAundart Praunsbergs. 


Na, Schwogache, wenn mwaht a denn fomme 
möt da Tächta Haff befahne? 53 

Funk. Na, wöſſ öch, öch dönk, wenn Schlöt« 
kabn 54 blaiot, off de Faftnachte. 

Greif, Na, joh! — Anjdröſſ, geh doch, 
bol ma's Pfard! 

Funk. Na, Schwogache, trink doch noch 
e mohl! 


Gätt bewaͤhr euch! Atcheh, 56 Grittche! 


Alle drei. Glöckelg Röſ'! 


gekocht wird, 52 auf morgen. 53 befehen. 54 Sıhlitten- 
bahn. 55 alle, 56 Adleu. 





Mundart Braunsbergs, 


Mooda, wi fönd önjelade. *) 


Mooda, 4 wi fönd önjelade ? 
Frindlich dörch fien ceje Kind, 
To wäm, wafht 3 du fehwealich 4 rade, 
Hee Sf > onſa beita Frind. 
Morje full wi Jeſte 6 fien, 
Mooda, pug vi ſtramm on fien. 


Ock denk, öt maare 7 väle Fremde 
Jewößlich ook woll dort hengän; 
Plett ons beide nett de Hemde, 
Dat wi ook als Jeſt beichtan; 9 
Te blanfe Mög jett op ja 10 vi, 
Dän Gggeboot M berjcht 12 mut fa mi. 


Wöllfemm waa 13 wi heere roope, 14 
Wenn wi dott bie'm Brinve 15 fchtan; 16 
Du moft ook een Knöckske 17 make 
On to alle frindlich gan. 
Sof öm jeeden 19 nett de Hand, 
Mak di möt alle Jeſt bekannt. 


Mooda, vie waa wi botta 19 fchpringe, 
Klinge möt däm Bivat- Glas, 


) Gin beliebtes Vollslieb. 

1 Mutter. 2 eingeladen. 3 wirft. 4ſchwerlich. 5 er iſt. 
6 Otte 7 es werden, S dort. 9 beitehen. 10 für. 11 Eden⸗ 
but. 12 bürfte. 13 werben. 14 hören rufen. 15 mir dert bei | 
dem Kreunde, 16 fichen. 17 Rnidscen. 18 gieb einem 
jeren. 19 wie werben wir borten. 20 eigen, Biekeln. 








Wenn de Foͤdle 20 waare flinge 
On dat Trompeet möt?! däm Bafl! 
Hopfa jeit Öt denn möt ond, 
Tolle? waa wi baa 23 on nich möt Boms. ?4 


Mooda, vu wafcht Kaffee drinfe, 
Du wafcht äte25 Weitebrood; 

Hck näm denn een Stöck vom Schinke, 
Dat mi ſchmeckt dat Beake 26 good, 
Heiſa jeit öt fröſch drop an, 

On jecva danzt, jo good hee kann. 


So danz wi bett anne helle Morje 
Omma 23 Joftich fröſch darop; 

Frind wat 29 ons cene Schnaps beſorge, 
On du jeift bie'n Kafftetop. 
Toletzt jeſchpält wat 31 Hömdedröm, 
Dann danz wi alfa noch eenmaf eröm. 


Endlich näm wi von alle Afſcheed, 

Dn bu jöffit 3? ön Knöcks dato; 33 
Uutjejchpält na miem 34 Jefalle 

Ga wi uuteenanda 35 frob, 

Maſch na Huuff on fchlape 36 unt; 

Denn ſchmeckt ond wedda 37 Schempa 39 good. 





— 


21 mit. 22 tollen. 23 haar, für baare Bezahlung, 24 und 
nicht mit Bons, auf Greeit, 25 effen. 26 Bierchen. 27 ein 
jeder. 28 immer. 29 wire, 30 gehſt. 31 gefpielt wird. 
32 giebit. 33 dazu. 34 nach meinem, 35 gehen wir aus 
einanber. 36 fchlafen. 37 wieder. 38 Schemper. 


Greif. Na, denn blaivt illa 55 geſunjd! 


Mundart zwifhen Preuß. Holland und der Paffarge. 
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Mundart zwifchen Preuß. Holland und der Pafarge. 


Aus dem Leben, 


Shwarz (in die Wirhöftube tretend). 
Helf Gott! 

Krüger. Dank ſchön. Wölkomm! Na, 
fomm nöga om ſetz döch, da öß ön Stuhl. 


Schwarz Na, giß man öſcht ön Schnapps 
oͤnn. 

Krüger. Wie vöhl? 

Schwarz On halw Quatia, 


Hand. Du waͤrſcht denk geſta dnn Mohring 
off dm Kuppelmardht? 4 

Licht. Ja Henfa, vu haft jö denk woll dön 
braund Hengſtwallach vafooft ? 

Schwarz. Ne, vataufcht ba öch ön. 

Krüger (bringt den verlangten Brannt- 
wein). Na, di Kröt, dä Hengftwallad, wäa 
all ſchlecht, awat was du nu wärft göbracht 
bad, das wärb Dach woll gaa 36 nuſcht faid. ? 

Hand und Licht. Ya, ja, fo ward's dach 


well faid. 
Schwarz. Lacht man, 3 lacht, wöa wird 
febö, wä guet gefooft hat. Och ba woll ön 


guddes Färd göbrächt, on nach zwö Thala zu. 
Licht (zu den Andern). Da könnt a all 
börd, was 53 fer da nettes Dinf wärd faid. 
Krüger. Na, höa, Purzel, 4 das kannſt 
ma denn all ſchenkö, on 5b wöll's nid. 
Hand Ta fann öna alld hörö, — zwö 
Ihala zu! denn muſſö jeene Lait görad beſoffö 
göwift faid, denn öch micht dänö Wallach nic) 
am ef offnehmö, wenn öch ön funk. 
Krüger 9, Purzel, du wöllſt ons zöm 
Beitö Haald, du haft Hnn daindm Lind nach 
nich gutt gefooft on getaufcht, on du ſullſt mu 
has! 6 
Schwarz (empfindlih). Ja, cha wöllt 
möch zoͤm Naard baald, wie öch feh. AÄwat 
oͤch wä möh nich lafjd; önn Lichtmeſſö waa öch 
all van zwöönfuizdg Jaha, om hä all Metchös 7 
dörch gömadht, was eha nich bat, om full nic, 
taufhö Fönnd! 


1 Pferbemarft. 2 zu nichts fein. I nur. 4 cin Epih- 
name für Heime, bide Perfonen. 5 ſchon. 6 haben. 7 Man- 


EEE en 





Krüger. Was? Wan zwöönfufzög? Du 
böſt woll nich recht baim Grofchön! 8 

Licht. Laͤß 53 och hoch draizög faid, möh 
amat oc nich ön Ströch. 

Krüger. Och wull nu banal möt om off 
td Fraiſchaft gehö, awat wenn a all jo aalt öß, 
denn lohnt's woll nid. 

Schwarz Cha Kärdöls? ſaid alla nich 
recht kluk, eha wöllt möch woll jinga machö, 
als öch fai; ne, das kann od ma dach onmöge 
154 gefallö laͤſſö. 

Hand Na, wea rödö je dö Wahrheit. 

Schwarz Macht ma man wid röhl Krin- 
töwintd, 10 fonft eb och nach bai ö Här Bahr, 
dä wärd ma woll dö Tofſchain gäd. 11 

Krüger. Andaſch kann weerſch da och nich 
globö. 

Schwarz. galt nic d Flaſch? Föl man 
d Quatia Branntwain önaina afjd Wek,!? denn 
wi öch gehö. Dh wi aich Kärdöls dach be— 
waiſö, daß dh Recht ha. (Nimmt die gefüllte 
Blafche und gebt.) 

(Beim Pfarrer cintretend.) Guddön Tag, 
Här Bahr! 

Pfarrer. Schönen Tag, licher Schwarz, 
was bringt Er mir Gutes? 

Schwarz. 9, Här Bahr, dö Kardöls da 
faid do ratſch, 13 id jagd ömma, öch ſai achtö— 
zwanzög Jaha aalt, on dh mwaa dach all önn 
Lichtmeſſö van zwöönfufzög dad wullö ſö ma 
nich globd, nu komm öch zö Em, ab He moͤa 14 
nich micht dd Tofſchain gäd? 


Pfarrer. O ja, mein Lieber. (ſchreibt.) 
Hier ift ver Taufichein! 
Schwarz Na, dh bödanl möh och, Här 


Bahr; wenn Eie cenmal wölld nach Holland 
fahrd, denn wä öch Em od dö Färd davon 
gäd. Gott behitt Enn! 

Pfarrer. Adieu. 

Schwarz (kommt zu ſeinen Freunden zurück) 


nicht rest Mg. 9 Kerls. 


®. 8 Groſchen, fo viel ale: 
de roſchen, ſ 13 nicht Nug, 


40 Narrbeiten. 11 acben. 12 auf ben Weg. 
ehne gefunden Verſtand. 14 mir. 














Mundart im Slarienburger Werder. 





Echt, cha Spötzbubö, ha öch nich Recht? göräd 
önn Lichtmefjd van zwöönfufzög göwäſt. ( Alle 
laden.) 

Krüger. Brubaberz, tu böſt dn thichtga 
Kärvöl, nu fomm, trink! 


Möt den Wulwön muß man heu— 
lön. Nöl! das muß man nich! 


Möt den Wulwön muß man beulön. Das 
hößt: wenn man 38 önvanönftögön Peutön 
kömmt, muß man och Önvanönftög thuön tie 


fie. Merköt: Nö! das muß man nich! Sonda 
ehritlöh: Du ſullſt döch nich unga vd Wulw 
miſchon, fonda ihnön aus dem Wegd gehön. 
Zwötens: Wenn du ihnön nich entgehön Fannft, 
fo füllt du ſagön: Och kön dm Menfch on 
kehn Wulm; öch kann nich fo ſchön beulön. 
Dröttönd: Wenn ön Fall kömmt, wo tu mönit, 
d3 fai nömma andafd von ihnön loszökommön, 
jo fannft du ön⸗ oda zwömal mörbellön, awa 
du ſullſt nich möt ihnön beifiön on antöra Peutrd 
Schafö freſſön, fonft koͤmmt zöleßt dä Jaga on 
du wörft möt ihnön gefchofiön. Eher laß nöd 
bon den Wulmön frefjon, ald daß du ihnön 
nur ön Lamm frößt. 





Mundart im Marienburger Werder. 





Bolfslied. *) 


Wenn man bim Bure deent, 
Deent man bim Plog. 1 
Krecht ? man't Jahr eenen Keddel,s 
Weinich 4 genog. 
Keddel onn keen Knowöfe 5 dran, 
Quer e8 Feen Addelmann, 
Quer es e Buer, Quer blifft e Quer, 
Shäln von Natur. 


) Wahrfcheintich if viefes Volkeſſed ein Spottlich ber 
dienenden Klafle (ver Anechte une Magde), worin fie den 
Geiz ver reichen Bauern (der fogenannten Nachbarn, ihrer 
Herrfhaft) verfpotten und zwar im Gegenſatz zu den abeli- 
gen Herrſchaſten auf der Höhe, melde, obwohl oft viel ir- 
mer ald jo mancher nieverungfcher Bauer, dennoch mehr Staat 
mit ihrer Dienerfchaft machen und berfelben namentlidy befiere 
und reichere Kleidung zu Theil werten faffen und fo fie mehr 
zum Pug und Luxusg verleiten. — Gs liegt aljo in biefem 
Gedicht bie Unzufriedenheit ter bienensen Klafle beionvers 
mit ihrer Armlichen Kleidung audgeprägt, ihr neidiſcher Hin- 
blid auf Die übermüthigen, auch Luxus liebenten reichen 
Bauern. — Auch Bauern felbft fingen Hin und wieder dies 
Lieblingelieh, dech ift der Refrain natürlich ihrer Ghre am 
ftoßig, und da ihn die Melovie nicht umgeben laßt, fo fin 
gen fie flatt der Worte: „Schalm von Natur” balb euphe · 
miſtiſchere Worte ober: hem hem, haha u. dergl. — Wie ver 


a Liedes, fo iſt auch die Melodie böhft charalte⸗ 
riftifch, 


ö— — — ee En RR N — 
———— m I 


Wenn ıc. 

Deent ıc. 

Krecht man't Jahr eene Mik, 6 

Weinich genop. 
Mep onn Feen Echuerfe ? drau, 
Buer es feen Addelmann ır. 


Wenn ꝛc. 
Deent ıc. 
Krecht man’t Jahr eene Jack, 
Weinich genog. 
Jack onn keen Scheeske 8 tran, 
Buer x. 


Wenn ıc. 
Deent ic. 
Krecht man't Jahr een Par Stäwfe, 9 
Weinich genog. 
Stäwle onn keene Schechtfes 10 dran, 
Buer ıc. 


Wenn ic. 
Deent ıc. 
Krecht man’t Jahr cenen Hot, 
Weinich genog. 


1 Pflug. 2 bekommt, kriegt. I Kittel. 4 wenig. 5 Rnöpfe 





Aundart der Gegend um Saalfeld im Areife Mohrungen. 21% 


Hot onn feen Boddemke dran, 
Buer ꝛc. 


Wenn ı. 
Deent x. 


Krecht man’t Zähr een Par Strömp, 


Weinich genog. 
Strömp onn keen Fotling 11 dran, 
Buer ıc. 


Wenn ıc. 
Deent ꝛc. 


Krecht man't Jahr een Par Schoh, 
Weinich genog. 


Schoh onn Ferne Säfkes 12 dran, 
Buer es keen Äddelmann, 
Buer es e Buer, Buer blifft e Buer, 
Schälm von Natur. 

(Und fo weiter.) 


Ken, 6 Mutze. 7 Schirmchen. 8 Schöfchen. 9 Etiefel. 
10 Schachtchen, Stulpchen. 11 Fußling. 12 Sölden. 


Mundart der Gegend um Saalfeld im Kreife 
Hlohrungen. 


Min Kreſſjahn. 


Lũdkes, ach bevuert mi doch! 
Mi es, as fullt eck glick vergähne. 
Gte on Drinke ſchmeckt mi nich, 
GE kann opp Fenen Bot mehr flähne. 
Grine 1 micht ed, denk ed dran, 
Denk eck an min Krefljahn. 


Biftre ? gaff hei mi en Schmag, 
As eck ſatt opp jennem Klope, 
Nennd 3 mi finen läwften Schatz, 
Anne Susken man tom Troße. 
Seh ed nu ven Klotz ba an, 

Denk ef an min Krefljahn. 


Niglich 4 drefch wi opp de Schien, 
Ha, wie ſchwung hei va den Blegel! 
Hemlich traf hei emmer mi, 

Ad, wie ware wi fo fregel! 5 
Sch ed nu ven Flegel an, 
Denk ed an min Kreffjähn. 


Opp ben Efel nam hei mi, 
As Hei ut de Stab war fame; 
Watt hei feggt, datt fegg eck nie; 
Hei gaff mi manche fine Name. 
Sch ed nu den Ejel an, 

Denk ed an min Kreiljähn. 


Dörjen Einndag ett hei noch 
Bi mi fure roggne Klömpe; ® 
Eck fatt derbi on fledt mi noch 
Mine roth on blauge Strömpe. 
Seh eck nu de Strömpe an, 
Denk ed an min Krefljahn. 


Dromm, Lüdkes, 7 ach beduert mi doch! 
Mi es, as fullt eck glick vergähne. 8 
Ete on Drinke ſchmeckt mi nid, 
Eck kann opp kenen Bot mehr ftähne. 
Grine micht eck, denk ed dran, 
Denk ed an min Kreffjahn. 


1 weinen, greinen, 2 geflern. 3 nannte. 4 neulich. 
5 glüdlih. 6 Roggenklöße. 7 Leutchen. 8 vergehen. 








118 Mundart des Schlohaner Ateiſes. — 





Mundart Dempelburgs und der Umgegend. 


Mundart des Schlochauer Kreifes im BRegierungs- 
bezirk Marienwerder. 


Faftelautvenslied, ! 


’E häb't venaume, ? 
D’ Baftelauwen fin gefaume. 
Herzensmutte, höse, 3 
Däuh de Deeg 4 to Gäze, 
Mutft us Schurrbad 5 mofe, 
Fleeſch u Wooft 6 ud koke. 
Hüt wab tappe 7 'ringewwögt, 
Dat ſick Boom u Balfe bögt. 


ick haͤb't venaume, 
D' Faſtelauwen fin gekaume. 
Lieſe, Brannwie he-⸗e! 8 
U en Kuffel Beese, 9 
Abe vo dem befte 
Bring to diſſem Feſte! 
Na dem olle Bruck u Recht 


’E hab't venaume, 
D' Faſtelauwen ſin gekaume. 
Mäkes, 10 Junges, ſingt, 
Bet an 'n Boone fpringt! 
Laut 11 Ju ufe Scheepe 1? 
Met de Fiedel reepe, 13 
Danzt, dat Rod u Schövel 14 ſchwunkt, 
Juchet, trampelt, dat ’t fu punkt! 


ck haͤb't venaume, 
D' Faſtelauwen ſin gekaume. 
He, juchhe raſſa! 
Ick bin ud no da! 
Drinke, finge, danze, 
Bullfchlon 15 miene Ranze 
Wi id maul 16 de ganze Nacht! 
Luftig, luſtig, dat t ju kracht! 

















Wad hüt woll u bet gezecht. 


, 7 wird tapfer. Bher. 9 Vier. 10 Madchen. 11 laßt. 
4 Faſtnachtelied. 2 vernommen. 3 höre, das e in höre | 42 unfern Schäfer. 13 rufen. 14 Schürze. 15 voll ſchla⸗ 
flingt nur wenig nach. 4 Teig. 5 Faſtnachtegebad. 6 Wurft. | gen. 16 will ich mal. 


Mundart Bempelburgs und der Umgegend im Kreife 
Flatow. 


— — — — 


Dei Tüffke.“ 
Peter. 


Ud Frug ud Kind mit Luſt vätere, 
Datt Tüffke efle 6 hie ni 7 were. 
a Ghriftopb. 
Höet, Naubes, ? watt dei Lüd vetelle, Watt feg Gi! Tüfffe were nich? 

U watt uk ues Preifte 3 fegt, 3, Naube, Gi find wunnelich. 
Datt Tüfffe, dei wi fchraupe, pelle 4 Beter. 


Do fröh bät fpaub, 5 bei Herr ub Knecht Ick feg'tt Gu. Afte, s Grütt u Bohne, 


4 Die Kartoffeln. 2 Hört, Nachbarn. 3 unfer Priefter. | 4 ſchalen. 5 bie ſpat. 6 erfl, vorher, früher. 7 nicht. 8 Erb- 





N 











Aundart Dempelburgs und ver Umgrgenb im reife Slatow. 





Dei gaff datt dunnemal 9 immetau, 
Baͤt ehs e Herr „aus fernen Zonen,” 

So fegt ues Preifte, drüm is't mau’, 10 
„Kranz Drake, der 'ne Meife machte, 
Zu Meer jie ung aus Peru brachte.“ 

Chriſtoph. 
Datt di de Mull abaßt! 11 ferre Mah, 12 
Dei Drauke; hö't e Miſch maul ah! 19 
Peter. 
Ja, Naubes, Gott mugt em vergille! 14 
Twe hunnet Jaue, uf mä find hä, 
As bei dei Tüffke ſchickd, as fille, 15 

Na Ingeland ah ene Päz 16 

Dei Teit fei ſtracks mit Flit utplante, 
Dei Tüfffe, höet mah, 1? mang 18 dei Anfe! 19 
Ghriftopß. 
Na, fo watt läwt ni, höet maul ah! 
Dei Tüffle? — Na, vetellt us mah! 
Peter. 
Nu höet! — Faſt mügd mah drowe lache, 

Wu dumm oft grote Here find. — 

Dei Pä leit’d ad ne Schatz bewache, 

Namm ſei i nacht ve 20 Stom u Wind; 
U a8 fei groine Appel Frege, 

Mok hei ä g’waltiget Vegnöge. 
Chriſtoph. 
Am In 24 wu hei dei Kluntre 2? äte? 
Peter. 
Dei riffte Lüd leit ſtracks hei bidde 

Tau enem hübſche filne „Schmaus,“ 
As allik ab dem Diſch all finde, 23 

Dunn brengt dei Koch ne groinen Maus, 24 
Watt mein Si, was datt füre Geriht? — 
Di Tüfffe- Appel; raud 25 Gi't nich? 

Chriſtoph. 
Na, ſad ick't ni? 
Alle. 
Wi fub do Löwe, 26 
Datt foe dumme Lüd hätt gäme! 
| Peter. 
Dei mügten jchön dA Mund verquere, 
As fei da groine Maus geſchmeckt! 
Näprieflich ſade all dei Here: 
„Der Drake hat und ſchlimm genedt; 


fen. 9 bazumal. 10 wahr, 44 daß dich ber Maulwurf ans 
beilt! ein häufiger Ausruf, 12 Mann, 13 mal an. 14 ver 
gelten. 15 felten. 16 Pair, 17 nur. 18 pwiſchen, unter. 
19 vielleicht verflümmelt aus: Paflinafen, 20 in Acht vor. 
21 Ende. 22 die grünen Samentapfeln ber Kartoffeln. 
23 häufiger: „feete.” 24 Muß, 25 rathet, 26 wer follte doch 








Die fchöne Frucht — Ha, ha, ha, ha! 
Mag fchön fein in Amerika.‘ 


Na, höet! Dei Pä wei 27 jchlimm tau fpräfe 
Up Drafe, u dei Gärtne ret 
Dei Stuben, dei wo gaud 2° taum Brefe, 
De Iwe 29 ut; dei Tüfffe fehmet 
Hei binauh all ir Füe.30 Na, löwt, 
Datt hätt em us Herr Gott igäwt. 31 
Ehriftoph. 
Datt Schaup! 32 datt had datt do 33 fullt weten, 
Datt graud 94 dei Tüfffe find taum äten. 
Peter. 
Dunn fan dei Pä, fung ab tau fchnüffle, 
„Bas, Gärtner, ift dad für ein Duft? 
Was das für Nüſſe?“ — „„Herr, dei Tüffke 
Ut Peru beb id utgerufft, 
Dei braude 5 woll.““ — Dei Pa nimmt en 
U fchmedt u räppt: „Die fchmeden ſchönl“ 
Chriſtoph. 
Hei had ſei mah 36 mit Speck ſullt kauke, 37 
Denn wüd bei eſte Ogen maufe! 3 
Peter. 
Na, böet! Hei was dunn d'hinne Faume, 9 
Datt ni dei Kluntre Tüffke find; 
Glik rep heid' 40 Gaͤſt noch maul taufaume, 41 
U bull wei Drafe alle Fründ. 
„Ja“ — ſäde ſei — „dad läßt man gelten, 
Ein fol Gericht ift Föftlich, felten!” 
Ghriftopb. 
Dait di de Mull baft! — Löwt id do, 
Dei Afte were bete no, 42 
Peter. 
So fegg Gi, Naube, denn Gi hebbe 
Dei Kule u dä Källe vull. 
Datt Waute, 13 plegt mie Broivejch 44 fegge, 
Laut 45 mah oft eft, wä drög 46 dei Kul. 
Si fulle en Waͤk “7 fen Tüffke äÄte, 
Denn wüd Gi uf wo 49 annes räde. 


U vullesd dunn! — Dei rife Lüde, 
Dei ſettde's dunn mit Tauveficht, # 

Bät nau u nau, vä Tied tau Tiede, 
Ut Dis u Ienne dau ba Fricht; 50 

U owe hunnet Jau 51 veflrefe, 

Bät ſei hie bi us Tüffke fette. 


glauben. 27 war. 28 wohl gut. 29 vor Eifer, Zorn. 
30 in’s Feuer, 31 eingegeben. 32 Schaf. 33 doch. Id ge 
vade, 35 braten. 36 nur. 37 Kochen. 38 machen, 39 ge» 
temmen. 40 ex bie. 41 zufammen. 42 beffer noch, 43 Waf- 
fer. 44 Brudertfrau. 45 lobt. 46 wenn troden. 47 Woche. 
43 ihr auch wohl. 49 Zuverſicht. 50 davon befommt, lriegt. 


— RER EEE | 





Aundart der Vrumark. 





Hand. 
Gi hebbe Recht. Erkutes Feme, 
Denn fo vetellt mie Urgrot 92 väl, 
U blewe bät's 53 dA Spauden nehme 
u Tüffke ſettde na Befehl. — 
So müfte mah dei Bure twinge, 
Da Saaged4 ſick i't Hus tau bringe! 
Chriſtoph. 
Watt ſed Gi, Naube, wei datt fo? 
Doch 55 Twang eſte Feme fei detau? 
Peter. 
Doch Twang efte fettven väle Bure 
Dei Tüffke! 't find nu hunnet Jau, 
AS Vaude 56 Brig — dei wüßt tau plure, 
Wo't Noth e det, brauv i de Haus? — 
Um glüdtich all fiei Volk tau maufe, 
Uk woll, mah fu braub 58 Tüfffe Faufe. 
Chriſtoph. 
Daue 59 fällt mi lä, datt id do ni gaud, 
Wi mah datt Nig 60 veachte daud. 61 
Peter. 
IE mein! Nu feiht, watt wi all maufe 
Vä Tüffke: Brot u Klieſ' u Grütt, 
Uk Kes u Kuchen, — Zukke kauke 
Sei gaue dauba, 2 u matt wet ick! 
Uk bruk wi ni mä Taback köpe, 63 
Wi kone Tüffkebläver ſchmöke. 64 


Hans. 
'tis waue. 65° Do ent, wit wei wä blemwe: 
Dei Brannwie. — ’t wad do awedräwe! 66 


Peter. 
UF waue. Do wad datt Allebeſte 
Mo awedräwe, Naube leim. 
E ontlich Mifc 67 drinkt u fteht feite, 
A Beh mah jüppt ſick null ad e Deiw. 
Wäni up Gott dä Here vetrugt, 
Dei fop uf, ch mah Tüffke bugt. 


Drüm, Naubes, Taut, 59 fo oft wi äte 
Dei leiwe Tüffke, Taut us ni 
Dä leime, gnädge Gott vegäte, 
Ut Draufe ni, uf Fritze ni! 
Nehmi't Glas. — SH lang't wad Tüfffe gäwe, 
Ca 69 Brig u Draufe bi us läwe! 


Alle. 
Vivbat! fei fülle bi us läwe, 
So lang as 't no 70 wad Tüfffe gäwe! 


51 Jahre. 52 Urgroßvater. 53 blieben bis fie. 54 Eegen. 
55 durch. 56 Vater. 57 Haare. 58 follte brav. 59 va. 60 wenn 
man das Neue, 61 thut; häufiger: „ded.“ 62 fie gar varon. 
63 faufen. 64 raurben. 65 wahr. 66 übertrieben. 67 Menſch. 
68 laßt. 69 fell. 70 noch. 


Alundart der Neumark. 


De kühne beld. 


In Schwaben woar em moal me fiat 
ban fienven ingejchloaten, 
un dag un nacht met ener foat 
van Fulen 1 övergoaten. 


De muure trußt dem fiendesitorm, 
darinne foam de hungersworm 
un fing de menjcdhennaan 
gewaltig an to plaan. 2 


Gliek chatten liep vet volk herum, 
un fproaf: Ergeft ju, narren, 
de hunger treft 3 und fcheef un krumm, 
wi kön'n nich länger harten! 


— — — — — — — — —— —— —— — — — — —— 


mm — — —ñ ⸗ —ñ no. — — — — — — — — —— ——— — 


Doa tratt met löwenmuth herbie 
en meefter van de ſchniederie, 
un fproaf: Ach tujcht man, 4 memmen! 
ick will det unglück hemmen, 


Drup liet be fid, de fühne held, 
in ene buckshuut niähn, 3 
un liet fid hooch van aller welt 
doa van de muure fechn. 


Nu medert be Heraf 
driemoal uut vullem hals, 
dat de ſchall den fiend im laaër 6 weckt 
un manchen melfboart ſchreckt. 


1 Kugeln. 2 plagen. 3 zieht. 4 nur. 5 Vockthaut ni 
ben. 6 Lager. 7 Milchbart. 8 Böden, 




















Faundart von Meudamm unweit Aüftrin 








Nu jchreeen de belaaürnden: 
Jitzt weeren wi uns drollen, 
wi weeren doch woll nimmermehr 
de ſtadt unthungern wollen! 


De ſchurken hebben, wie man fpurt, 
no fleeſch to ääten bie; doa fpagiert 
en büdäfen 8 up de muure 

un medert noa de bure. 


Hand Vogelneft. 


Mien voaber bitt Hand Wogelneft, 
was buure in Pomellen, 
be was en moal up reefen weft, 
drum kunnt be wat vertellen. 
He koam to huus, be fproaf to mi: 
Du muft di wat verjefen, 1 
du bit ja afferat jo dumm, 
as eefen ? un ad beefen. 3 
Det liet id mi van voaderween 
wol ook nich tweemoal feien, 4 
bie't dreſchen holl ick jo nich flich, 
ad wie bie't pluuch un eien, 9 
fo nimm de pindel um fchnier'n v’in 
un morgen Fannjte Toopen. 
Un wie id noa de ſtadt ran koam, 


doa biert id noa mi rupen: 

Mo fimmfte hää, mo werfte ben? 

Doa kree'n fe mi to foaten, 

un treften 6 mi fon bunt refäfen 7 an 
un moaften mi tom folboaten. 

Mie ick nu erelciren kunnt 

un miene ſache recht verftund, 

muft id woll reefen am Rhein noa de Branzofen. 
Doa was de General Dummerjoahn 

un mo ® be ferld all bieten, 

fe muften woll doa keenen ſpoas verfloan 
un kree'n doa glief der jchieten. 

Ick ſproak: He wat! — Jungens, ſeht ju veer, 9 
det fin ja luuter Tüibe! 

un as ick mi det recht verſoah, 

bett ick de ſchut im liewe. 

doa ſchleppten ſe mi noa det laz'reth, 
doa wollen ſe mi korieren, 

doa was keen ſtroh, doa was keen bett, 
doa muſt ick düchtig frieren. 

Doa kricht ick niſcht as hawerſchliem 

un nich moal ees to drinken, 

doa kricht ick mienen fuut 10 nich Heel, 
mutt biete 11 dran noch hinken. 


1 verſuchen. 2 Gidsen. 3 Buchen. 4 ſagen. 5 Eggen. 
6 zogen. 7 Rockchen. Sie, 8 euch vor. 10 Zuß. Li heute. 


Mundart von Heudanm unweit Küſtrin. 


Sipp, Sapp, Seepe.*) 


Sipp, Sapp, Scepe, 

Moak mi 'ne Flöte. 

Wovon denn? 

Von Meieroan, 1 

Don Ihymegoan, 

Det je balle mag afigeahn. ? 





°) Diefes Liebchen fingen bie Rnaten beim Abllepfen ber 
Rinde von den Weivenzweigen, woraus fie ſich Pfeifen machen. 
1 Majeran, 2 abgehen. 





dirmenich, Germaniens Völferflimmen. 


Wiegenlied. 


Suſe, Lämmklin, ſuſe! 

Wo woahnt Peter Kruſe? 

In dem blanke Huſe, 
Wo de blanke Püppkens ſtoahn, 
Mo de ſchöne Jumfern goahn, 
Doa woahnt Peter Kruſe. 





Mundaurt von Meudamm unweit Aüfttim. 





Häſfekin. 


Haͤſekin, verſink, berſchwind, 

Det di keen Jäger oder Jagdhund nich find! 
Haſekin, buck! up, 

De Jagdhund is doa! 


Möller, Möller, Moaler. 


Möller, Möller, Moaler, 

Di Mäkend 1 Friehn in ? Doaler, 

Di Jungens kriehn in Reiterpeerd, 
Det is woll dauſend Doaler werth. 


Schade, reit'. 


Schacke,! reit', Schade, reit' noa Möllen, 
De Prieſter ſitt up't Föllen, 

De Köfter ſitt up de bunte Kuh, 

Schade, reit', Schade, reit' nen Möllen tu. 





Hans Bogelneit. 


Mien Roater bitt Hand Wogelneft, 
Moar Bur woll in Pomellen; 
Hä wear of moal up Meefen g’weit, 
Drum funnt hä wat bertällen. 
Ens fügt hä tu mi: „Na, mien Jung, 
Du mußt di mat verfufen, 
Sonft bliffite aderat jo rumm 
As Ehken um as Büken. 


Doa häfte of dien Doaler Geld, 

Denn bruffte nich tu fteblen, 

Denn kümmifte durch de ganze Welt, 
Det kann di goar nich fehlen. 
Jungk bifte joa un dato hübſch 

Don Schnute un von Pooten, 

Hüt' fehnür’ di man dien Pünbelkin, 
Un morgen fannjte loopen.“ 


1 beuge. 
1 Märchen. 2 einen. 3 ein. 


1 Schecke, fihefiges Pferd: — Unter Abfingung biefes 


Liedchent laßt man die Kinder auf feinen Knieen reiten, 


Det leet ick mi denn of mwoll. nich 
Bon'n Voater zweemoal feggen, 
Bie't Drefchen heel ick fo nich Stich, 
So of bie Pluuch un Eggen. 

As hidd' id Wespen in bet Lief, 
So kreech ick nu det Loopen — 
In eenen Dag bed noa de Stadt, 
Doa hörd' ick noa mi rupen. 


Wat meen'n je woll, wer det woll woar? 
Doa kän'n ji lange roaden; 
Det woar en dicker Unteroff'ſier, 
D' bekeek? mi Kopp un Woaden: 
„Wo is dien Paß? wo kümmſte ha?“ 3 
So frech hä nu fien Wäjen, 4 
Un kreech mi in de Wache rinn, 
Doa hulp Feen Federleſen. 


Doa woarn woll noch an zwanzig Mann, 
De krichten mi tu packen, 
Se treckten 5 mi m bunt Röckekin an 
Un moaften mi tum Soldoaten; 
Doa ſchwitzte ick wat Ehrliges 
In de enge Jack um Hofen, 
Un mußte, a8 id g'nungk ererfirt, 
An'n Rhein noa de Branzofen. 


Doa wear de Gen’ral Dummerjoahn 
Un mie de Kärbeld 6 heeten, 
De moakten nich vill Faſſon 
Un frichten gli det Schieten. 
Doa feed’ id: „Jungs, nehmt ju in Acht, 
Doa ftoahn joa fo vill Lüde!“ 
Eh id mi’t awerſcht recht verſah, 
Hadd' ick en Schuß in'n Liewe. 


Nu ſchleppten je mt in't Lazereth, 
Doa wolld'n fe mi korriren, 
Doa woar keen Stroh, doa woar keen Bedd, 
Doa mußt ick erſcht recht frieren. 
Doa gaf et niſcht ad Hawerſchliem, 
Ick kricht nich moal tu drinken; 
Se krichten mi mien Been nich heel, 
Drum mutt ick hür 7” noch hinken. 


Doa dacht' ick denn in mienen Sinn: 
Goaht jü 8 noch all’ noa'n Galgen! 


4 ihr; wenn ed lang gefprochen wird, heißt es Ji.“ 2 bes 
auckte, befab. 3 ber. 4 fein Wefen, feine üble Laume, 
närrifche Grille. 5 zogen. 6 Kerle. 7 heute, 8 geht ihr. 





| 








Mundart von Groß · Neuenderl im Operbruch. 





Wat hebb' ick doabie für Gewinn, 
Met ju mi rumm tu balgen? 
Det is nich Jedermann ſien Dingk, 





Det ſinn man Naxrentiede! 
IE gingk noa Huus un nahm mi'n Wief: 
Det woar det End von't Liede. 





Mundart von Groß- Neuendort im Oderbruche. 


Goliath un der kleene Doavid. 


Hört e8, 1 woat ick ju feien * will, 
Hölt 3 man no 4 en Bitken ſtill, 
Woat der Riefe Goliath 
Un der fleene Doavid doalh. 
Goliath, det woar en grooter Moann, 
Doavör woar'n alle Lüde bang. 


Doabidken fin Voader woar ok keen kleen 
Moann, 
Se ſad: „bu fuft in Krieege goahn, 
In Krisege, wo de Bröber bien, 
| | Un fehn, aff 5 je no läwich 6 find, 
Nemm en'n mitten Käfe met, 
Det fe ſich ſtilln ven Hunger doamet.“ 


As ver Kenningk Euul det vernoahm, 
Lett be den Toaviv ver fi koam'n; 
He fäd: „Hefte fon'n Heldenmoth, 
Det du mi fchleeft Den Rieſen doot? 
Schleeſt'n doot im bliwſt cam Pan, ? 
I Will id di miene Dochter ga'n.“ 





Doavbldken tredt 8 ſich ven Panzer can, 
Moopt: „Herut, du Krie'rihmoann, ? 
Mirft 10 du glich ſechs Ellen langk, 
Sall mi do ne fl werr'n bang.” 
He nemmt de Schlepp Schlapp Schlüder in'e 
Fuuſt, 
Schmitt fe em up'e Näfe, det et man fo pruuſcht. 







As nu der groote Eſel doa Toag, 
Doavid je 1? noa de Plemp' ümſach, 


4 einmal, 2 fagen. 3 haltet. 4 nur neh. 5 ob. 6 le 
bendig, lebend. 7 am Leben. 8 zieht. 9 Kriegemann, wörtt, 
Kriegersömann, 10 miſſeſt. 11 doch nicht. 12 ſich. 13 Ge⸗ 





Heef em den Kopp von'n Rump heraff: 

Dunderſchlapperment, woat fer'n Baller 13 vet 
et gaff; 

Treckt 'n noa 't Loa’r 14 to: 

Doamet woar ganz Iſrael froh. 


Sotte jü, noa Gölln. *) 


Hotte jü, noa Göll’n, 1 

Der Preefter fitt up't Bölln, 
Der Köfter up’e bunte Kuoh, 
Hotte jü, noa Göll’n to! _ 


Moat fall id vi denn breng'n? 
Peeperfoofe un Kringeln, 2 
Peeperfoofe un Wittbrot, 

Det ſchmeckt unfe Frihken goot. 


Ningelreigenlied der Kinder. 


Ringel, Ringel Rofenfranz, 

Sett en Pörtgen Woater bi, 

Morgen will'n wet waſchen 

Schöne ſchwarte Sachen; 

Wenn der Kätel ? ümme füllt, 

Fall'n we allemoale üm. 
Kikerifi! 


töfe, Seräufd, Knall. 14 Lager. — Melodie: Erte deutſche 
Boltslieder, 1. Band, 2. Heft, Nro. 37. 

) Diefes Herden wird gelungen, wenn man bie Kinder 
auf feinen Knieen reiten laßt. — 1 au „Mölln. 2 Bretzeln; 
iel. fringla, dan. Rringle, engl. erscknel, 

4 wir. 2 Reffe. — Melodie: Erlh's deutjche Bolkslic- 
der, L Band, 5. Heft, No. 42. 
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Mundart von Grof-Ueuendorf im Oderbruce. 





Kinderipiel. 


Pulejänfekes, ! Foamt noa Huus! — 
Me därr'n ne? — 
Ber wenn? — 
Bern Wulf. — 

Zuo fitt er denn? — 
Hinger't Strüfifen. I — 
Woat duot er hinger't Strüfifen? — 
He plüdt fih cn Blömiken. — 
Woat-puot er met 'et Blömifen? — 
De flecht't fih en Kränfifen. — 
Woat duot er met ’ct Kränfifen? — 
He ſtreept fih up 'ıt Schwänſiken. — 
Woat duot er met up't Schwänſiken? — 
He jeht en'e Kerle. — 
Woat duot er en'e Kerke? — 
äa ſinget en Geſangk. — 
We langk? — 
We de Banke langk. — 
Pulejänfekes, koamt noa Huus! 


Suſe, Jusken,! ſuſe. 


Suſe, Jusken, ſuſe! 
Unſe Mutt'r is ne to Huſe, 
Unſe Voad'r is noa d'n Buſch gegoahn, 
Will et Kingeken en Vählken? foahn, 3 
'M rechten fchönen gäblen, 4 
Wo't Kingefen kann met fpählen. 5 

Eu, fu, fu! 


Die Moann wull' ried'n. 


Die Moann wull’ riev'n, 
Un hadde keen Peerd; 
Olle Fru noahm Zickenbuck 


1 Rupfganschen. 2wir durfen nicht. 3 Stranchlein. 4 er, 


1 Augufidıen. 2 Vogelchen. 3 fahen, fangen. 4 gelben. 
5 foielen. — Melodie: Ert's deutsche Volksliever, 1. Vand, 
5. Heft, Nre. 61. 


Un fett 'n oll'n Moann doarup, 
Lett 'n jo ried'n. 


Olle Moann wull' ried'n, 

Hadde keen' Pietſch; 

Die Fru noahm Strümpenbänge, 
Gaf em Strümpenbänge in de Hänge, 
Lett 'n fo ried'n. 


Die Moann wull' ried'n, 
Hadde keen'n Ioom; ? 

Olle Fru noahm Hemdenſoom, 
Moakt em en'n Peeretoom, 
Lett n jo ried'n. 


Olle Moann wull’ rich'n, 
Hadde keen'n Spoarn; 

Olle Fru noahm Harfentätn, 3 
Stickt em den in de Veen, 

Rett 'n fo ried'n. 


Dlle Moann wull' ried'n, 

Hadde keen'n Satt'l; 

Olle Fru noahm Tiselflcen, 4 
Klemmt cm den manf 5 de Veen, 
Lett 'n fo ried'n. 


Olle Moann wull’ rich'n, 
Hadde keene Etebbeln; 

Olle Fru noahm Emmer 6 van, 
Stülpt em den oan de Been, 
Lett 'n fo ried'n. 


Olle Moann wull' ried'n, 
Hadde keen'n Rock; 

Olle Fru noahm Ungerrock, 
Schmitt em den äer'n 7 Kopp, 
Lett 'n fo ried'n. 


Olle Moann wull' ried'n, 
Hadde keen'n Hoot; 8 

Olle Fru noahm 'n Pißpott, 
Sett 'n oll'n Moann up'n Kopp, 
Lett 'n fo ricd'n. 


1 Biegenbod. 2 Zaum. 3 Harfenjahn. 4 Ziegelfiein, 
5 zwifdyen. 6 Gimer. 7 uber ten. K Smt. — MWielerie: 
Ert's deutſche Volkelieder, 1.Banp, 2. Heft, Nro. 17. 















Mundart in der Gegend von Wrietzenim Oderbruche. 


Sopp, hopp, Soadermpann. 


Hopp, hopp, Hoadermoann! 

Spoann tän witten Schimmel van, 
Foahre ben noa Nieftoadt, 1 

Ait di in Potter un Eimmel foatt, 
Bränf unſe Mädyen ooch woat. 





ESchloaf, Mächen, ſchloaf. 


Schloaf, Maͤchen, ſchloaf! 
Voͤr de Dichre ſteet een Schoaf, 


1 Neuſtadt Ebertwalde. 


MA—undart in der Gegend von Alt- Fietzegöricke 
bei Freienwalde, 


As ick noch fo Fleene woar. 


As id noch fo Fleene woar, 
Da fand id enen Dreier, 
Un a8 id en Bisfen gröter woar, 
Da fooft ick mir ent Putthinne. 
Alle lewe Luͤde wollt weeten, 
Wo I mine Putthinn' ſoll beeten. 2 
Dirideriverinne bitt I mine Putthinne. 





As id mu 'ne Hinne hadde, 
Wolld' id od 'n Heahn 3 Hebb'n. 
Alle lewe Lüde woll'n weeten, 
Wo min Hoahn fol heeten. 
Kuckerdoahn hitt min Hoahn, 
Diriveriverinne hit. mine Putthinne. 


As id nu 'n Hoahn hadde, 
Wolld' ick och 'ne Ent’ hebb'n. 
Alle lewe Lüde woll'n weeten, 
Wo mine Ent’ foll heeten. 


1 wie. 2 heißen, 3 heißt, 4 Senne, 5 Hahn. 6 Pferd. 


Mundart im der Gegend von Weietzen im Operbrucht. — Mundart i.d. Gegend v. Alt-Fietzegörihe. ABS 

























Gen ſchwoartet un eem mittet, 1 
Un wär nich fohleppt, dän bitt 2 et. 





De Bu’r un dä Uhl. 


Woar moal een Bu'r um där hoatt' een’ 
Uhl.! Sätzt fi de Bu'r voan dä Schühn in 
dä cene Ack um dä Uhl in dä oander Ad. 
Bu'r kuckt Uhl van um Uhl Furt Bu'r van, 


— 
Mär in't Roahr ſett, ſchnitt! Piepen. 





1welßes. 2 beißt. 
1 Gule, 
1 fhneitet. 


Schnetterdenn hitt mine Ent, 
Kuderboabn hitt min Hoahn, 
Diriveriderinne hitt mine Putthinne. 


As id nu ne Ent hadde, 
Wolld' id och ne Sand bebb’n. 
Alle lewe Lüde woll'n weeten, 

Mo mine Gans ſoll heeten. 
Langehals hitt de Gans, 
Schnetterdenn hitt de Ent', 
Kuckerdoahn hitt min Hoahn, 
Dirideriderinne hitt mine Putthinne. 






As ick nu 'ne Gans hadde, 
Wolld' ick och en Schoap hebb'n. 
Alte lewe Lüde wolln weeten, 

Wo min Schoap ſoll heeten. 
Trippentrapp hitt min Schoap, 
Langehals hitt de Gans, 
Schnetterdenn hitt de Ent', 
Kuckerdoahn hitt min Goahn, 
Dirideriderinne hitt mine Putthinne. 

















126 Mundart in der Gegend von Schwedi. 





As id nu 'n Schvap hadde, 
Bol’ id oh eu Schwlen bebhn. 
Alle lewe Lüde woll'n mweeten, 

Wo min Schwien foll heeten. 
Gelfentien hitt min Schwien, 
Trippentrapp hitt min Schoap, 
Langehals hitt ve Gans, 
Schnetterbenn hitt de Ent‘, 
Kuckerdoahn Hitt min Hoahn, 
Diriveriverinne hitt mine Putthinne. 


Aa id nu 'n Schwien badbe, 
Wolld' id och 'ne Kuch Hebb’n. 
Alle lewe Lüde u. f. w. 
Gellentob hitt mine Kuoh, 
Gellentien hitt min Schwien, 
Trippentrapp hitt min Schoap, u. j. w. 


As id nu 'ne Kuoh hadde, 
Wolld' id och en Verb 5 hebb'n. 
Alle lewe Lüde u. ſ. w. 

Geldeswerth hitt min Perd, 
Gellentoh hitt mine Kuoh, 
Gellentien hitt min Schwien, u. ſ. w. 


As ick nır a Perd hadde, 
Wolld' id och 'n Knecht hebb'n. 
Alle lewe Lüde u. ſ. w., 
Hebbe⸗recht hitt der Knecht, 


Kuckerdoahn hitt min Hoahn 
Dirideriderinne hitt mine Putthinne. 


Geldeswerth hitt min Perd, 
Gellentoh hitt mine Kuoh, ww. 


As ick nu 'n Knecht hadde, 
Wolld' if och en Wief hebb'n. 
Alle lewe Luͤde u. ſ. w. 

Hangesan hitt der Mann, 
Hedjelfnief 7 Hitt min Wief, 
SHebbesrecht hitt der Knecht, u. ſ. w. 


As id nu 'n Wief hadde, 
Wolld' id och 'n Huus hebb'n. 
Alle lewe Lüde woll'n weeten, 
Wo min Huus fol heeten. 
Alles’ ums hitt er Huus, 
Hangesan bitt der Mann, 
Heckſelknief hitt et Wief, 
Hebbe⸗recht hitt der Knecht, 
Geldeswerth hitt min Perd, 
Gellentoh hitt mine Kuoh, 
Gellentien hitt min Schwien, 
Trippentrapp hitt min Schoap, 
Langehals hitt de Gans, 
Schnetterdenn hitt de Ent', 


7 Hackſelmeſſer. — Melodie: Erl's deutſche Bollelieder, 
I. Band, 6. Heft, Nro. 7. 





MMundart in der Gegend von Schwedt. 


Schloap, Kinneken, ſchloap ˖ 


Schloap, Kinneken, ſchloap! 
Din Voader höt'te de Schoap, 
Tine Moder ſet? in'n Roſengoard'n, 


Spinnt dat beſte Sivengoarn, 3 
Schloap, Kinneken, ſchloap! 


1 hutet. 2 figt. Seidengarn. — Melodie: Ert“ vdeutſche 
Bolkolieder, 1. Band, 5. Heft, Niro. 63. 


— —— — — — — —— — 








Aundart der Uchermack. 





Mundart der Uckermark, 


(Vor dem Stettiner Thor ver Stadt Prenz« 
low ſteht ein fleinerned Kreuz ohne Infchrift; 
eine halbe Stunde weiter nahe am Wege fieht 
man ein dem erftern ganz ähnliches Kreuz: 
Über beide geht folgende Sage.) 

Bulf. 

Barra # Krufenbarg, wegt ? du nich, wat 

bit ſtena'n Krübz bevüht? 
Krufenbarg. 

So veil ad id hüat3 heb', fo hett alle 
lang voär*) de Schwedentied bia 5 em Brora $ 
finen Brora dodt Roafen. Bei’ fin Offzierd 
weht, de ebn Hia in Prenzlow, de änna in'n 
Uhtlann. 7 Beid' hebb'n ſich in lang Tied nich 
feehn. — De to Prenzlow bett ehs 8 all fien 
Geld de Nadıt vörfpealt un ſchmitt ſich ganz 
vadrehtlich up ſien Peab um jöcht 9 ſtracks uhr 
Siettina Doahr. Hla an diffe Stell ſtött be 
met ehn'n tofammen, — denn 't id noch ſchumm⸗ 
rig 10 weßt, — un dat famm em fo recht to 
paß. Genug, fe treden 11 Beid' blanf um ve 
Prenzlo'ſch ſteckt den änmin 1? dodt. Kuhm 
fünn em diſſn noch ſeggen, mo 18 he heeten 
deit un dat he in Prenzlow fienen Brora hett 
beſolen wullen, jo ſturw be. Don bett de 
Prenzlon met Echreden hüat, dat be fienen 
leibhaft'gen Brora dodt ftoafen bett, un fien 
Gewiſſen woakt up, un as de wille Jagd, ſo 

joͤcht be queäfeldin bes an'n Ellingfhen Weg, 
' I wo groad ohf fün 14 Krüz fleit. 
Wulf. 
! Wolf, woll, dat Krühz beb’ id ohk all fechn. 
Krufenbarg. 
Na jo, don id be met fien Peäd ftört, 15 
un bett jich't Genid broafen. 





) Das vorfommende lateinifdye r darf in ber Aus ſprache 
nur leiſe angebeutet werden; daſſelbe gilt von bem ange 
wandten Tateinifien » und von beim t. 

1 Seratter. 2 meißt. I gehört. 4 ſchon. 5 bier. 6 Brus 
bee. 7 im Auttand. 8 einmal, 9 jagt. 10 dammerig, ein 
wenig dunkel. 11 ziehen. 12 andern, 18 wie 14 fol 
ein. 15 geftürjt. 








„Du drögft ! de ganze Mahrk.“ 


Ehn Ufamarker will id fin, 
De Dat ? i8 trü un ſtahrk, 
Ehn Ukamarker drohg ehs ganz 
De Brannenborger Mahrk. 
Dat ſteit ohk in de Weltgeſchicht 
Band’ Ukamahrk allehn: 
„De Fürſcht wurd hla up Hinp'n 
broagt.“ 
Dat bliwt unf’ Earenfteen. 
Ehs 3 har'n de Pomma'n fo in'n Gluhp 4 
Sich Prenzlow togelegt; 
Doa kamm de iahſte 5 Friederich 
Uht' Zollerſche Geſchlecht 
Ganz hehmlich hã van Angermünn 
Die Nacht um Neäbel 'ran, 
Doa fteafn je up'n Etranbarg 6 
Em hoch en Stearn an. 
Dit was dat trüe Teken? em: 
„Nu fumm, wi paffen up!” — 
Dody was doa bie de Wontapofrt 8 
Veal Sump de Üfa 9 ’rup, 
Un Brera 10 un Faſchienen blos, 
De veehnten nu a8 Steg; 
Mien Landokind huckt 'n Mahrfgroaf up, 
Un wehs em fo d'n Weg. 
Ehs wull he finfen met de Laſt — 
Vand' Rüftung goar to ftahrf — 
Doa frad' ve Mabrfgroaf: „Road jo faft, 11 
Du drögſt de ganze Mahrk!“ 
Dit gaw em werra 12 frifchen Muth — 
He wett 13 jo, wat he drögt; 
Un ball ging’t los, dat trüc Volk 
Dat fund fich glief to recht: 
SGla 14 Brannenborg! hia Brannenborg! 


4 trägt. 2 Met. 3 elnſt. 4 im Mugenblid. 5 erſte. 
6 Sternberg; eine etwas hochgelegene Straße wird feitvem 
fo genannt. 7 Zeichen 8 Wafferpforte. 9 Uder, ein Blu. 
10 Bretter. 11 feit. 12 wierer. 13 weiß. 14 Bier. 


De a 





Mundart der Udermark. 





Wi holl'n 't met de Mahrk!“ — 
De Pommer ging doarup adchehs, 
Um wi find trü un ſtahrk. 


Dea ufamarkiche Meifeknecht. ! 


Wenn ick mi noch de Tied von ftell, 

As mi de Köfta ? noch dat Fell — 

Wenn id fo Narrenfpöll bar monft — 
AU Doag en yon moal börcherafchonft 3 
Un be vun feäd': Jung', bu (east 4 nich 
Schwienhöden, glöw mi ſichalich!“ 

Doa hew' it doch to wat noch bröcht: 
Tum ukamarkſchen Reifefnecht. 


Dan Schelmeri don fart it vull, 

Un menchmoaf mohk ick't woll to dull; 
Ging ohk de Köfta 'rut man blog, 

So was't, ad wir de Deübel los, 

De Mäkens dun — met Echört un Joop, > 
2 neägt 6 ick ſtracks in'n Gluhp tohooy. ? 
Gaw't ohk val Klopp' un dat met Recht, 
Bin doch'n ftramma 8 Reifefnecht. 


Mien Sach' baſtdah id allameift; ? 

Waat lo non Balin fl met Weiten reift, 
Kehn Minſch kümmt mi ann Wongen moal, 
Denn id bau vuats 1? van Gonben doahl. 13 
Ballftürig, 14 jo, id will't nich ftrieden, 

Dat bin id noch to mengen 15 Tieden; 

Doc wen met Pihtſch um Etod nid) fedht, 
Dat is kehn ſtramma Reifeknccht. 


Is de Kallied 16 met goode Koft — 
Broaw Schinken un ’ne Sänfeboft, 
Un Keſ' un Botta un 'n düchtig Brod — 





w w 

4 „Reifelnedht” (das ẽ hinter tem | wird faft nicht gehört) 
heißt der oft mit Korn nad) Berlin fahrende fernfefle Huber» 
tnecht. 2 Küfter. 3 durchgeprugelt; pas „Sch“ wir ſehr 
mild ausgefprochen. 4 lernft, 5 Jade. 6 nahte. 7 im Nu 
zuſammen. 8 kräftiger. 9 in ver Uckermark fehr gebrauch. 
lich in biefer Beveutung. 40 wire. 11 Berlin. 12 fofert, 
ſogleich. 13 von chen hinunter, 14 auffahrent, wiberfire- 
bend, floseig, unbandig. 15 manchen. 16 Kober, Kerb- 


Vullſackt, wat bett ’n 17 denn für Noth? 

De Branntwin ivaat 19 jo goa nich all, 19 
Dran boll id mi up jicden Ball, 

Wenn d' Beer, as Etſch, ?0 oft nich wat döcht: 
Dat drinkt kehn ſtramma Reifeknecht. 


Schaſſee 21 upftäh 2? is'n goode Sach', 
Doa ſchafft 'n wat in chnen Dag. 
Fiew Dooge modt 'n?3 allens af, 

De Reife 'rup un werra 24 'raf; 

Un wenn ’n fo von Sodadel fuaht, 2 
Met ehnen Spoahn % de Pear regint, 
Waat in Kamrondſchaft ohk ehs zecht 
Van'n ukamarkſchen Reifeknecht. 


Spurrfonterd 7 — he! dat hett nich Noth! 
Met de Aahr Pear as Nudeln 3 grot 

De bögen imma ut de Mäg), 

Eüff gift et ganz erbahrmlich Schläg'; 

So foam id’ Oabens in d Quatteir, 

Doa ſorg' id lahſt fohr miene Prär: 

„De nich goot foraht, 29 füabt ohk jchlecht,” 
Dat deit kehn ſtramma Reifefnecht. 


Drup do id rüm ſpiogniren acabı, 

Mo hoch de Koanpriefe ftcahn, 

Un wat et Niced geäwen beit, 

Un wie't met Krieg un Unfried' fteit. 
Menchmoal gewt't Krieg met und ornär, 3 
Kümmt und fün quodat 31 Etabtfind quehr, 
Doa want de Zopp em 'n bäden 32 fledht 
Van'n ufamarkichen Neifefnecht. 


Plaäſehr, — dat bett 'n in Palin, 

Dat Puppenfpöll, dat is fo mien, 

De baierſch' Hüfel, 3 — Himmel un Hl! 
Mat roart 34 Hanswoſt doa in fin Spötl!® 


17 Hat man, 18 wirt. 19 zu Ende. 20 Eſſig. 21 Chauffer, 
Kunſtſtraßec. 22 anjept. 23 macht man. 24 wieder. 25 fährt- 
26 Epern. 27 Srurrfoaterd oder auch Santfreafels werben 
vie den leichten Sandboden beadernden Bauern genannt, bie 
fich dazu der Fleinen Pferde, drei oder vier nebeneinander a 
fpannt, berienen. In ver Udermark ift meiftens quter Mei 
yenboten. 28 Kartoffeln. 29 futtert, 30 ordentlich, tuch 
tig; et is hut ornär Holt, es iſt heute recht tuchtig Fall. 
31 Heines, im geringihägenden Einne. 32 ein Bißchen. 33 ber 
berüdhtigte Rauber. 34 brullt, ſchreit; engl.to roar. 35 Epiel. 
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Wenn't oft ohk noch fo rühand 36 was, 
He mohf et nügen 37 moal vertwas; 38 
Blohft 39 Hett He, wie 'n to feggen plegt, 
Met unna as 'n Reifefnecht. 


Ehs hüa id d' Wachmoſik met an, 

Via mi flund de Pojaunen-Mann, 

Un flött um ftött, fo wiet be kunn, 

Do Freg he ’t Ting abflut nich 'runn. 
„Toͤw,“ 40 dacht id, „töm!” — un pafle up 
Un rebt #1 er ’raf met ehnen Schub. 42 
Broawo, broawo! hett allens ſegt, 

„Dat id en ſtramma Reijefnecht. ad 


Do wurt mi dat faft dawel noahm, 
Denn Al’ find ut 'n Iärt gliek foam, 

Un nu, üm mi to maltrettean, 

Süll id 'n bäd in d' Mad ſpaztan; 

Doch kamm de Hauptmann noch tum Glüd, 
De lacht un drehw fe Al’ torügg' 

Un feäd’: „Ge meint bat mich fo ſchlecht 
Sun ufamarkichä Reifefnecht.” 


Zt Roan 43 vaföft un d' Geld in d'Katt, 
Heb'n d’Peär ſick roht, 44 un find fe fatt, 

Un heb' id oh mi üm un dümm 

Recht ondlich färigt rund härüm, 

So koͤhp id Stuten 45 föa Chriftin, 

Doamet geit't luſtig ut Balin; 

Denn Stina'n ſchmeckt kehn Pröhl 46 mca recht, 
Sühiſ ball nich eihren Neifeknecht. 


Co ram’ id nu Joa in Wah ut, 
Arbeid' un bin getrũ de Brut, 

Un denk', wenn't ichtens 47 lat fit doahn, 
Michehl 48 all 4 vdar de Tru 50 to ſtoahn. 
Heb’ id 'n Bru, die'n SI wafcht um prübt, 52 


36 rührend. 37 neum. 38 verfehrt. 39 gefluht. 40 war 
te. 41 riß. 42 ras „ſch“ mird fehr mild autgefprocen. 
43 Korn. 44 gerußt. 45 eine Art Weißbrod. 46 Besrer 
brot; im Havelland fagt man: Halwachtern. 47 irgend. 
483 Michaelis. 49 ſchen. 50 Trauung. 51 bie einem. 
52 flide; auch „pruhmt,“ befonderd vom Ausbeſſern ber 
Strümpfe gebraucht. 


Sirmenidb, Germaniens Bölferflimmen. 


Un die 'n bäd up Ornung füht, 
So bin un bliew' id dubbelt ächt 
En ufamarkichä Neifefnecht. 
Ganter Echulz, 


Kinderipiel. 

Herr. Birregändfen, kummt to Hus! 

Bändchen. Nee, wi bärmen nich. 

Herr. Wofdär? 

Gänshen. Fir den Wulf, 

Herr. Wat bett be ju to Leeden boahn? 

Gänschen. He bett und een Pott vull Grütt 
upfräten. 

Herr. Wo! groot? 

Gänschen. As en Brood. 

Herr. Wo lang? 

Ganschen. As en Bank. 

Herr. Wo id a denn? 

Gänschen. Hinnar'n Barg. ? 

Herr. Wat beit a don? 

Bändchen. He yplüdt fid en Blöhmken. 

Herr. Wat deit a met dat Blöhmken? 

Bändchen. He flecht ſick en Kränzken. 

Herr. Mat beit a met dat Kränzfen? 

Gaänschen. He ftröpt et fi up Schwänzken. 

Herr (Geſchwinder und lauter ſprechend). Pirre⸗ 

gänsken, kummt ſchwind, ſchwind to Hus! 

(Die Ganechen laufen dann dem Herrn zu, und ber in ber 


Mitte ſlehende Wolf haſcht fih Gine, das nun ven Wolf 
machen muß.) 


Ddebäa, du lange Been. *) 


Dvebäa, 1 du lange Been, 
MWennia ? willft du wechen teen? 3 
Wenn de Roggen riep ig, 

Wenn de Bagel piep fchricht, 
Wenn de gäle Büan + fall'n 

Un de ſülwa'n 5 Läpel 6 fchalln. 


1 wie, 2 hinter dem Berge. 

“) Diefes Etorchlied wird in Cramzew in ber Udermarf 
gefungen. — 1 Storch; vergl. Heiſteiniſche Lieder. Seite 53. 
2 wann, 3 weg ziehen. 4 die gelben Birnen. 5 die filber- 
nen. 6 &öffel. 





Mundart in der Gegend von Atein-Alutz bei Zehdenich an der Havel. 





Mundart in der Gegend von Klein-⸗Mutz bei Behde- 
nick an der Havel. 


Ms ick moal en riker Mann was. 


As ik moal en rifer Mann was, 
Da koft id mi ne Kinn. I 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo bitt ? dänn Pine Hinn?” 
Kieksin’t-Epinn hitt mine Hinn; 
Nu ru ru rinn bitt mine Pickhinn. 


AS id moal en riker Mann mas, 
Da oft ick mi men Hoahn. 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Hoahn?“ 
Kokeldoahn hitt min Hoahn, 
Kiek⸗in't-Spinn hitt mine Hinn; 
Nu ru ru rinn hitt mine Pichhinn. 


As ik moal en rifer Mann was, 
Da koft it mi ene Ent. 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo bitt dänn dine Ent?” 
Schnädderädädänt hitt mine Ent, 
Kokeldoahn bitt min Hoahn, 
Kiek⸗in't⸗Spinn hitt mine Sinn; 
Ru ru ru rinn hitt mine Pidhinn. 


As id moal en rifer Mann was, 

Da koft id mi ene Sand. 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 

„Wo bitt dänn dine Gans?” 

Langhals hitt mine Gang, 

Schnädderädädänt hitt mine Ent, 16. (Wie vorker.) 


As id moal en rifer Mann was, 
Da koft id mi enen Gänt. 4 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Gänt?” 
Träränt bitt min Gänt, 

Langhals Hitt mine Gans, ⁊c. 


As ik moal en rifer Mann was, 
Da koft id mi en Schoay. 3 


1 Senne. 2 wie heißt. 3 Sud’ in bad Epind, in bie 
Spinse. 4 Gänferih. 5 Schaf. 6 Haberecht, Rechthaber. 





— — — — — — — — — 
— — — — 


Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Schoap?“ 
Trippeltropp hitt min Schoap, 
Träränt hitt min Gänt, ır. 


As ick moal en rifer Mann was, 
Da Eoft id mi en Schiwien. 

Da frögn mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Schwien ẽ“ 
Trippeltrien hitt min Schwien, 
Trippeltropp hitt min Schoap, ar. 


As id moal en rifer Mann was, 
Da koft id mi en Kalf. 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hit dänn din Kalf?“ 
Frettemishalf hitt min Kalf, 
Trippeltrien hitt min Schwien, ar. 


As id moal en rifer Mann was, 
Da oft id mi enen Os. 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Os?“ 
Rothbroſt hitt min Os, 
Frett⸗mi⸗half hitt min Kalf, x. 


As id moal en riker Mann was, 
Da koft id mi enen Knecht. 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Kncdhr?” 
Hebbesrecht 6 hitt min Knecht, 
Rothbroſt hitt min Os, ır. 


As ick moal en riker Mann was, 
Da Eoft id mi en Wief. 7 

Da frög'n mi alle leewe Lüdkens: 
„Wo hitt dänn din Wieft“ 
Tiebverprief 8 hitt min Wicf, 
Hebbe recht hitt min Knecht, xX. 


As ick moal en rifer Dann was, 
Da koft id mi en Kind. 





7 Weib. 8 Zeitvertreib. — Melodie: Erfis deutſche Boll 
lieder, IL. Band, 3. Heft, Nro. 50. 





Mundart der Priegnitz. 


— ee — 7— 


Da frög'n mi alle leewe Lüdkens 
„Wo bitt dänn din Kind ? 
Schätterling hitt min Kind, 
Tiedverdrief hitt min Wief, 
Hebbe⸗recht hitt min Knecht, 
Rothbroſt hitt min Os, 
Frett⸗mi⸗ half hitt min Kalf, 
Trippeltrien hitt min Schwien, 
Trippeltropp hitt min Schoap, 
Traränt hitt min Gänt, 
Langhals hitt mine Gang, 
Schnäbverädädänt hitt mine Ent, 
Kokeldoahn hitt min Hoahn, 
Kiek⸗in't⸗Spinn hitt mine Hinu; 
Ru ru ru rinn hitt mine Pickhinn 


Sibbe, fibbe, fibbe, Säubfen,. 9 


Sibbe, ſibbe, ſibbe, Saͤubken! 
Loat mi dat Feine Fleutken 
Goot af goahn, goot af goahn, 
Bed up dan legten Knoaken.! 





Hott jü, hott jü noa de Mölln. 


Hott jü, hott jü noa de Mölln, 
Karel I ritt up't Föll'n, 

Ann’ Dürt ? up de bunte Kob, 
Hott jü, hott jü non de Mölln to! 


*) Diefe Berfe werten von ten Knaben gefungen beim 
Apfiopfen ver Rinde von ten Weidenzweigen, woraus fie 
fib Pfeifen machen. — 1 Knochen. 

1 Karl. 2 Anna Dorothea. 


Möller, Möller, Moaler; 


Möller, Möller, Moaler! 

De Jungs Foften 'n Doaler, 

De Mäfend 1 koſten 'n Duben-Dred, 
Dän fegt me? met d'n Bellen weg. 


Kinderſpiel. 


Wuhlegänskens, koamt to Huus! — 

Wi daͤrben nid. — 

Woför? — 

För din Wulf. — 

Wo firt hä dänn? — 

Sinner din Berg. — 

Wat mödt hä dar — 

Hä mödt ſich't Mezzerken ſcharp. — 

Wat will hä met dat Mezzerfen dohn? — 
Hä will to Hochtied goahn. — 

Wat will hä to Hochtied dohn? — 
Bleib un Broade hoalen. — 

War will hä met Fleeſch un Broade dohn? — 
In 'n Rook hang'n. — 

Wo groot? 

As en Brod groot. — 

Wo langft — 

As 'ne ganze Bank langt. — 
Wuhlegänöfens, foamt to Huus' 


1 Wuüodyen, 2 man, 
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zo unfen gnädigften Krohnprinzen 


fien'n Geburtsdag. 


JE bün en Buhr, hen nich ſtodehrt, 
Un’t Böfälefent 1 ohE nich Ichrt; 

As, 2 wat ik ſegg', dät mein’ ik fo, 
Un hoͤhd' mi, dät if Unrecht doh! 





Wänn d'Sunn fo wahrn ann Himmel fteiht, 
Un maoft, dät Allens goht gebeiht, 

Dann denk' if: „So is afferaot 
Unf König oht mit Raoth un Daoıh!“ 


Winn HMobenpftärn recht fründlich glimmt, 
As — unväfeh'ns ſien'n Afſchied nimmt, 


Mundart der Priegnitz. 





So wärb mi gaor to week 3 to Sinn: 
JE dene’ an d'gnädigſt' Königinn! — 


Do fümmt he dänn ad Morgenjtärn, 
Dänn freu’ it mi, un feh’ äm gärn; 

So ſchön, ad be an'n Hämwen 4 fwänt, 
So fhön Se nu inn Himmel lämt! — 


De Maond kricht van de Sunn fien Licht, 
Un ſchient damit, un deiht fin Plicht; 
Kuhm rüft't fit d'Sunn, to Bedd' to gaobn, 

So füht'n 5 vMaond ann Himmel ſtaohn. 


So is't mit Um, Här Krohnprinz, ohk; 

He denkt un deiht! — hät maoft Am kloht, 
Dät He al 6 braow regehren kann, 

Wann Vaorä 7 ſeggt: „Fang' nu män San!“ 


Na, ‚gnäbig’ Här, behöhd' Am Gott 

Väör Krankheit, Krieg un Sorg' un Noht! 
Un wäj’9 He, wat Papa uns ig, 

Dänn chrt un lehwt 10 Am't Land gemis! — 


Un geiht dänn ichtendwo 11 wat loß, 
NRögt ſik wol gaor de ol’ Franzoſ', 
So ftaohn wi al’ väor ehnen Mann, 
Un fluhſchen, 12 warn 13 fluhſchen fann. 


Fawaohr! un Preuſſiſch Königs-⸗Krohn, 
Un dan Gott rehp up unſen Trohn, 

De und regehrt mit Chr! un Loff, 14 
38 und jo Ichw, 15 a8 Hubs un Hoff. — 


Nu grüß’ He noch Sien Frau van mi! 
Se id jo obf en Minſch ad wi! 
Zwaorſt is Se ſchön um klohk dato, 
As, — Krohnprinzeſſen mütten't ſo! 
De. K. Witte d. 16 


1 Düderlefen. 2 aber. 3 weich. 4 Himmel. 5 ficht 
man. 6 fon. 7 Bater, 8 mur. 9 fei. 10 liebt. 41 ir« 
gendwo. 42 Blind drein fihlagen, um befier zu fortern; 
„fluhſchen“ ein Fieblingsauserud der alten preußiſchen Krie- 
ger. 13 was man. 14 8b, 15 lieb. 16 auch als Ber 
fafler von Gepichten in hochdeut ſcher Sprache betannt, 





Neijaohrswunſch 


Na, Luhd'! dat Jaohr is nu väbi, 

Gott Loff un Dank! noch laͤwen wi; 
Un föwä uns fehient d'Sunn noch hell, 
Un d Stärnkens bliefän 1 laor un grell! 


Un Waorä ? Maond blist obf nich ut, 
Bejöcht jo oft de Gähr, 3 fien Brut, 
Un fchient up Waotä, 4 Wifch 5 un Steg, 

Un lücht't und zNachts up unfen Weg. 


Ohk v/Ichmä Gott is röhrig no! 

Wi fehn Am nid! — He ſchenkt und doch: 
Dät Licht, de Luft, dät Führ, dät Brodt, 
Diät Veh, Dit Gras; — mat Dänn vor Nobt? — 


Un Kind un Frau fünd roth; un witt, 
Un helpen uns bi p’Alrbeit mit; 

Un Pärd un Kob un Hund un Al’ — 
I! jerä 6 deiht jo, wat he fall. 


Un unjen König, de — bedenkt! — 
Bäör Krieg und waohrt un Fräden 
ſchenkt! 
He het ſien Bloht un Läwen waogt, 
Dät de Franzoſe und nich mehr plaogt. 


De revlid’.Här! — wüßt Het män 7 all, 
He bröcht wol män'gen Schelm to Fall, 
De unväfchaomt tän ahrmen Dann 
Mit Föten trett un — grient® im an. — 


„Bio, lehwä Gott! wi bidden Di, 
„Dät fünne Bofheit wäf’ 9 väbi! 
„Gio, dät unf’ Landesvaorä braow 
„De Fidgnärs 10 un Beprögäs 11 firaof!" — 


Wi hebben hier, — ik was jo wiet! 12 — 
Fawaohr noch duſendgohde Tiet! 

°F givt Lännä, 19 wor vaol ſchlichtä ſteiht, 
As't — Gott fie Danf! — in Preußen geiht. 


1 alängen, feinen; holl. blijken. 2 Vater. 3 Erde. 
4 Wafler, 5 Wieſe. 6 Jever. 7 nur. 8 hohniſch anlacht. 
9 ſei. 10 Lügner. 11 Betrüger. 12 weit. 43 es giebt 
Lander. 44 beffert'e, 


ö— — —— —— ———— 
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Ne, ne! wi blieven bier, um fünd 
Mir Gott tofräden, ad en Kind 
Mit fienen lehwen Daorä id; — 
Wi fäönnen’t ohf! hät is gewis! — 


Trüm wünſch' ie niks! — Wi hebben't goht! 
Bewaohrt und Bott häör Krieg un Noht, — 
Un heäter’t 14 d’gnäbigft König noch, 


So juhchzen wi: „Unf Här läw' Hoc!“ 
Dr. 8. Bitten A. 





An dan Serutgetä. ! 


Mien gohde Här, Ge bat mi wol, 
Dat'k noch en Lehdlen maofen fol; 
As, ? lehwaͤ Gott! ik Fann’t nich mehr, 
Dänn’t Olli 3 drückt mi gaor to fehr! 


JE gooh imt vehrunfäds’ntigft Zaohr, 

Un böhr un fiek 4 nich recht mehr Elaor! 
Ohk Noht un Sorgen plaogten mi, 

Un fmaore Krankheit was dabi! 


Ahch Här! — dät ift Am feggen mag; — 
SE mußt oft nifd van'n hellen Dag; 


1 Seransgeber. Z aber. 3 Alter. 4 fehe. 5 ſchwahte. 


133 
Senn 


Un körrät’ 5 a8 en Däömelhans, 6 


Un füfzt" un wehnt', un fwehg wol 
ganz! — 


He meint, ik ſehg noch rüftig ut, 
Ut föstig 7 wehrt noch Tang nid rut! — 
Ja! hahr 8 He väör acht Jaohr mi jehn! 
Dun was if flinE noch up de Behn! 


En Lehd — was mi män Kleinigkeit, 
Un doch het't Jung un Olt oft freut! 
Upftung, 9 ahch Gott! ist nich mehr fo! — 
SE dröſch', — a8’f 10 krieg' män ti Spreu 
un Stroh. 


Drüm nehm’ He fründlich fo bälehw; 
Mehr as'n 12 Het, givt män en Debf! 

IE ſwaͤr't Am to a8 ehrlih Mann: 
Ik gan mi Möh, fo vädt if fann! 


Nu grüß’ He Frau un Sweftä no! 
— Se wehr'n mit mi fo lehwlich 13 noch; — 
Un röpt mi Gott, eh'r Het hahr dacht, 
Sp wünſcht al! Dre mi:Gohde Naht!“ 
De oll Witt, 


14 


6 alberner Menſch. 7 ſechzig. 8 Hätte. 9 jept, zur Stunde. 
10 aber ih. 11 nur. 12 als man. 13 liebevoll, freundlich, 
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De olle! Fritz. 


Gevaddern! nu moal bitchen till! 
Bom ollen Fritz, den König, will 
Ick zund 2 nid dumme Rede führ'n, 
Ji mütten män 3 verftänbig hör'n. 


De olle Brig, Pots Schlag int Huus! 
Dät wad en. König ad en Duus! 4 
Groot von Geftalt woar he juft nich, 
Diät Groote fatt äm innerlich. 


Sien Rod un Wams un Stibelpoar 
Was vof daͤt Nie’fte nich von't Joahr, 
Dft keek dät Unnerfubber ruut, 

He fa drüm doch as König uut. 


Sin Wünfhelhoot was ook fo fo, 

Eien Krüdjtod paßte ganz berto; 

Do, fprad he mit den Krüdftod wat, 
Hem 5 fe verflucht Reſpect gehat. 


1 alte. 2jept. Fir müßt nur 4 Dans. 5 haben. 








Ein Ogenſtroahl was Sunnenlict, 
Un wer von äm en fcharp Geficht 

Di dumme Strief in Ungnoad Freg, 
Dem was, ad wenn de Blitz äm fchlög. 


Leet be ſick up de Stroat $ moal ſehn, 

Was Klein un Groot flinf up de Been, 
Mit Juchhei! „Hoc Ich’ Voader Brig!” 
Un in de Luft flog Hoot un Müth. 


Satt be to Peer, 7 denn hem de Jung'n 

An Ioom 8 un Bägeln fit gehung’n. 

„De Schimmel jcleit! Jung’, feht ju 
bör!” 

Reep Brig, — denn gung’t recht bunt erft her. 


Eo was't am recht. He dacht bi Siet: 
Wo't Volk juch hei't, id goode Tied; 
Hät fründlich und denn togenich't, 
Dran hät fit Olt un Yung erquickt. 


Ip Vornehmſin famm äm nifcht au, 
He fprad mit den geringften Mann, 
Un leet fit in den Sag nid flör'n, 
Dät alles fiene Kinner weer'n. 


As en getrüer Voader gaf 

He vöäl ſick mit de Wirthſchaft af, 

Un fund he wat nich recht noah Sinn, 
Denn fohr en Dunnenwäder drin. 


Ar Joahr leet he de Böker breng'n, 

De Roathsherrn mußten Räfnung Ieng’n, ? 
Un wenn äm wat verprubelt was, 

Doa fchreef de Düwel gliet den Paf. 


De Kiſt- un Kaften woaren bull, 
Doch lagg vät Geld äm nich ad Null, 
Nä, Höglih bracht heit, jo un jo, 
Den Unnerthoanen wädder to, 


So leep de Doaler hen un ber, 

Sp wuß 10 de Schag allpäglich mehr, 
Diät Schulligſin mad nid fien Site, 
Doa Fnabbern 11 de Intreffen mit. 


Un wol de Fiend äm in dat Land, 

He was vorweg all 1? hi de Hand, 

Drüm hät he in de Kriegsgeſchicht 

Den Noamen „Noaber Blink” 13 gefrigt. 


6 Straße. 7 zu Pferte. 8 Zaum. 9 legen. 
11 fauen, nagen; holl. kmabbeien, 12 ſchon. 


10 mudys, 
13 Nachbar 
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En harter Krieg worb angefpunun, 

Dom Ihron fol Voader Brit berrun! 
Un leeten fen ad Markgroaf ſtoahn, 
Weer äm noch groote Onoad gedoahn. 


Jä, goode Nacht! Frig was nich fuul, 
He wijchte Jeden öber't Muul; 

Dät Kriegeöhandwerk was et juft, 

Wo Frig von fernen Spoaß wat wuſt. 


Was ook de Fiend teinmoal 14 fo flarf, 
Dät eftemeert he män en Quarf; 
Doadrin verleet de olle Brig 

Eid up fin Volk un finen Wig. 


Un reep be de Salboaten an: 

„Friſch, olle Jung's! nu drup un dran!“ 
Ports Schwenzelenz! denn was't en Dans, 

Doa bleef feen Kopp, een Ancafen ganz. 


Was moal im’t Loager knappe Noth: 
Den lezten Schlud, dät legte Broot 

Hät Fritz geteilt mit ven Grandeer, 
As wenn be ganz jien Kamroad weer. 


Was den Saldoat bi ſchlimmen Kroam 
De Iuft’ge Moth moal wat benoahm; 
Denn blooß be up fien Fleutrowehr, 13 
Gliek gung et, heifja! rund ümber. 


So hät de Fiend äm nid en Hoar 
Gekrümmt in vulle föäben Joahr; 
Un ad de Kamp to Enn is weit, 
Satt Jeder in fien ollet Net. 


Dät ſegg' ick hier: fon König ad 

De olle Brit von Prüfen was, 

Is noch nich weit, un fümmt, forwoahr! 
Nich wädder in mänch Dufend Joahr. 


Drüm dickdohn will ick drup, wie hüt, 
So dörch mien Leben alle Tied: 

Diät Voader Brig mit mi toglief 
Hät läw't, — joa! doamit doh id did! 


Un kümmt he mi — wenn’t Gott gefällt — 
Entgegen moal in jenne Welt: 

Hoch jehmieten will ick miene Muͤtz, 

Mit Juhhei! Juchhei! Voader Brig! 


Wilhelm Bornemann, 


Blinf, befonders wurbe Friedrich ver Große von ben Bauern 
fo genannt. 14 zehnmal. 15 Blöte. " 








| 
| 
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Juchhei! Sochtied un Sochtied 
is hät! 


Juchhei! Hochtied un Hochtied is Hüt! 
Kieft de ſchmucke Bruut moal an, 
Un ven drallen 1 Brürgamdmann, 
War fe fie jo Herzig fchnütern, 2 

Un mit Büer-Ogen Tlütern! 3 
Schnütert, Hütert friſch drup im, 
Bruutlüd mütten hitzig ſien. 


Juchhei! Hochtied un Hochtied is hüt! 
Hei! wat de Trumpeten ſchall'n, 

Un de Pulverbüffen knall'n; 

Ale Kloden treckt 4 de Köfter, 
Ingefegnet hät de Preefter 

Hand un Öreeten bi de Tru, 5 

Hand un Öreet jin Mann un Fru— 


Juchhei! Hochtied un Hochtied is hüt! 
Schlag! ſe breng'n uns all herbi 
Den kap'toalen Herſebrie 

Stief mit Sandel 6 öberzuckert, 

Dit dät Herz im Liewe pudert; 7 
Uut de Müler pieperlings 8 

Loͤpt dat Woater rechts um links. 


Juchhei! Hochtied un Hochtled id hüt! 
Klümpe, I? mehr as Fuſten dick, 

Ip den Mann en twintig Stück; 
Badenbären, 10 Schwienebroaden, 
Fleeſch mit fure Bröh geſoaden, 
Koofenwerk 11 werd upgepackt, 

Tät ve Toafel piept 12 un Fnadt, 


Juchhei! Hochtied un Hochtied id hüt! 
Beer un Brännwien rund ümher 
Ligt in Tunnen an te Ger. 13 

Wo de Kröge laͤddig werren, 

Pruuft et goar keen Muulupfperren ; 
Mit den Deckel män 14 geklappt, 
Brifch werd waͤdder bull getappt. 


Juchhei! Hochtied un Hochtied is hüt! 
Vör daät Fräten, Napp an Napp, 

38 to ſehn dat Diſchdook knapp! 
Wer kann woll in Eenen Moagen 


1 prall = dicht, feft, von feſtem Fleiſch, rund und fleifchig, 
voll und friſch. 2 füfien. 3 ſich mit weichen Sachen wie 
Echnee, Rlößchen u. ſ. w. beiverfen. 4 zieht. 5 Trauung. 6 Rob- 
yuder, Buperzuder. 7 pocht. 8 raſch hintereinander fliefenp, 
Nrömend. 9-Rlöße, 10 gebadene Birnen, U Kuchenwert. 


AL de Hochtiedsgoaben ſchloagen! 
Doch wenn wi gemöthlich fau’n, 
Lett ſick ſchon wat rinner 15 ſchnau'n. 16 


Juchhei! Hochtied un Hochtied ig hüt! 
Hört doch de Bruutmutter an, 

Se will fit entjchulfgen man, 

Dät de groote Botterflgaden 

Ni to Dank är is geroaden; 

Weer de Bärm!? wat nuße drin, 
Oeber handhoch müfit He fien. 


Juchhei! Hochtied un Hochtied id hüt! 
Wat ſick nich verdellgen 18 lett, 
Nehm' wi für de Krabben 19 met, 
Ganze Runken 20 von dat Befte 
Drögt Fru Paftern ſick to Nefte; 
Veertein Doag hät fe to Huus 

Dran genog mit Mann un Muus. 


Juchhei! Hochtied un Hochtied id hüt! 
Mit den Baß un Vigelien 

Stell’n ſick de Musfanten in. 

Pag gemoakt! nu will'n wi danzen 
Un de Deerens 2! rüm foranzen; 
Heiffa! hopſa! fall et goahn, 

Tät de Röcke öberſchloan. 


Juchhei! Hochtied un Hochtied is büt! 
Alle Hoagel! Schultens Knecht 

De verfteit hät Stü'rſche 72 recht; 

An den Achter 23 mit den Haden 
Knallt be, dät de Buckſen 24 knacken! 
Anneliefe mütt hüt ran, 

Dit fe fuum noch piegen 25 kann. 


Juchhei! Hochtied un Hochtied is hüt! 
Dlir! de Nacht is all 26 berrunn’n, 
Upgoahn deit de leewe Eunn! 
Nochmoal düchtig fölln ji 77 flöten, 28 
Spaͤllüd! in de Lärmirumpeten: 
Agedanzt werd nu de Kranz, 

Spält und den Grootvoaderdanz! 


Juchhei! Hochtied un Hochtied id hüt! 
Nu packt ju to'm Huuſe ruut, 
Denn to Bedde mütt de Bruut, 


12 pfeift, ſohnt. 13 Erbe, 14 nur. 15 herein. 16 ſchlin⸗ 
gen, fpnabeliren, 17 Hefen. 18 vertilgen, verzehren. 19 Kin- 
ber. 20 große Stüde, 21 Dirmen, Mädchen. 22 das Etrie 
riſche, den ſteiermarkiſchen Tanz. 23 Hintern, 24 Hofen. 
25 athmen. 26 jhen. 27 fellt ihr. 


28 ftoßen. 29 treibt. 
















Un de Brüt’gam drift 29 un prachert, 30 
Dät dät Herz äm män fo jachert. 31 

Genen Schluck geewft ſchwinn 32 noch ber: 
Up en luſtig Kindelbeer! 33 

W. B. 





De Suerkohl. 


— Et was moal in Weſtphälſchen Lann 
In Ungnoad fall'n en Eddelmann, 
Herdörch mußt doa de König goahn, — 
Wat bit de Eddelmann geboahn? 


He foafte furen Kohl vullup, 
Gebroadne Bollen boaben drup; 
De König reep: „loat ftil uns holl'n 
IE ruuf i hier Suerfohl mit Bollen.“ 


Un be fteeg af; up't Diſchgedeck 
Stund all? de fure Kohl mit Speck. 
Un herzhaft at be gliek drup in, 

Un fä: Adje! mit gnäb’gen Einn. 


Ook goar is för den leid'gen Dood 
De fure Kohl towielen good; 
JE will von Hunnerbufenden 
For hüt min 3 een Erempel nenn’. 


Gt putzte moal en Grofſchmedts⸗Knecht, 
De lagg an’t hitz'ge Fieber fchlecht, 
En Napp tull Eu’rfohl von den Diſch, 
Un ftund gefund up as en Bild. 


En Schniever hät et noah gedoahn, 
38 öber gliek Faput 4 gegoahn; 
Denn wat fit paßt fürn Grofſchmedts-Knecht, 
8 juftment nich fürn Schnieder recht. 


Diät Swrfohl immer frifch fi hölt, 
Dät is't, wat mi vör all’n gefällt; 
Denn jed' Butif un Loaden-Döär 
Schrift frifhen Suerkohl und vör. 


En Wunner is dät im fo mehr, 
Dft müfft de Su'rkohl dörch de Döär, 
Där’t eenen fchier den Hals to drückt, 
Un orndlich in de Näfe zwidt. 


30 bettelt, bittet flehend. 31 fidy wild hin und her bewegt, 
munter umberfpringt. 32 geſchwind. 33 Kinptaufbier, 
Kinztauffhmaus. — Melodie: Grt’s deutſche Volkslieder, 
1. Band, 3. Heft, Nro, 40. 

4 rieche. 2 fon. I nur. 4 tobt. 5 weit. 
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Sp ſall geehrt denn hoch un wiet 5 
De fure Kohl ſien alle Tied! 
Man eend — dät will'n wi nich probeer'n, 


Vom Dood und doamit to Fforeer'n. 
W. B. 


De Grofſchmedts-Knecht un 
Schniedergeſell. 


Et lagg en Grofſchmedts⸗Knecht moal ſehr 
An't hitz'ge Fieber krank; 
De Dokters hem to Dree un Veer 
Verſchräben Pill'n un Drank. 


Wenn mannhoch erſt de Dokters⸗Lüd 
To'm armen Kranken koam'n, 
Denn is't gewiß hart an de Tied, 
Mo Afſchied werd genoahm'n. 


En Eenziger kann Düwelsdrank 
Verſchrieben alt 1 vullup, 
Mo mehr fien, gift et doch män ? Zank, 
Denn geit de Kranfe drup. 


Genog, de arme Grofſchmedts⸗Knecht 
Was in goar grooter Noth; 
De Dokters bem 3 cenftimmig fegt: 
Dett morgen id he dood. — 


„Fru Meiſtern!“ 5 — fprad de Orofichmedts- 
Knecht, 
„Bald is et mit mi uut! 
Id bin, fo hem de Dokters ſegt, 
Det morgen fröh Faput! 


To gooder Lezt mücht id denn doch 
Mi noch moal göödlich dohn, 
Un ſterb ick ook denn hüte noch, 
Bekehrt heb ick mi ſchon. 


Up ſuren Kohl ſteit mien App'tit, 
Koak ſe mi doch geſchwinn 
Mit Speck en dücht'gen Pott vull hüt, 
Ook dikke Erftens drin! 


Bon ſchlabberige Hoabergrütt, 
Bon Pulver, Droppen, Pill'n, 
Fru Meiſtern! doavon goah ick quitt, 
Dät kann den Buuk? nich füll'n.“ 


De Fru hät flink den Kohl gekoakt, 
Mit Erften dörchgeröhrt, 


1 ſchen. 


2 nun 


3 haben. 4 bit. 5 Grau Meifterinn. 
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Se hät 'ne Schöttel vull gemoakt, 
As't für tein 8 Mann gehört. 


De Franke Grofjchmebts-Rnecht hät ſick 
Nu göödlich dran geboahn; 
De groote Napp vull, ogenblid 
Was happs! happs! rin gejchloan. 9 


Drup hät He ſick up't Ohr gelegt, 
Un rög’t nich Hand noch Foot; 
Se hem int ganze Huus gefegt: 
De arme Minſch iS dood. 


To Morgens koam'n in aller Fröh 
De Dokters an, fid, fack; 
De Kranke ſatt flief in de Höh, 
Un jchmöft 'ne Picp Toback. 


Dät gaf Hallob un Wunner nu 
Bon wegen furen Kohl! 
Am meiften lacht de jchmuffe Fru, 
Worum? dät wußt fe woll. 


En junger Dofter was derbi, 
He leep jo neben ber, 
Un fchnöäfert, 10 of nich don un bi 
Bör ärı oof Kundfchaft weer. 


Mücht id an fiene Stelle fin, 
Mit Böten 1! füng id an; 
Gliek feet id in de Wulle drin, 
Dät nährt jizt ſienen Mann. 


Erfoabrung is de beſte Lehr, 
Drüm fchreef oof ganz gefchwinn 
De junge Dofter hinnerher * 
In fien Rezept-Book rin: 


„En Napp vull Suerfohl, recht good 
Mit Erften mengeleert, 


ı Moaft glief vät hitz'ge Fieber dood,“ 


Dät heb id hüt gelehrt. 


Bald word en armer Schnieverg’fell 
DEE hitzig Fieber fchlecht, 
Lagg elend in fien Bettgeftell, 
Doa hät de Meifter fegt: 


6 Erbien. 7 Bau. Ryzehn. 9 gefchlagen. 10 ſchnupperte. 
11 „Boten“ bezeichnet die Handlung, wenn bie Heilung ir 
gend eines Uebels dur Streichen, Hauchen und Befprechen 
verfucht wird, namentlich bei der Roſe. Das Pefprechen 
befieht in Hinmurmeln aberglaubifcher Spruche orer For ⸗ 
meln während des Streichens und Anbauchens des frank- 
baften Theile, alfo ein lanplich firtlihes Magnetifiren. 


dirmenich, Germaniens Bölferfiimmen. 


„Bamberger! hör moal an, mi dücht, 
Don ſulwſt werft du nich geod; 
Du Frigft zund 1? all 13 fon gälte Geficht, 
Di deit en Dofter Noth. 


Sö'n Dofter, de rüm Futfchen keit, 
Kümmt all to hoch vi ran, 
So eener, be to Foot noch geit, 
Schrift 15 denn oof billig an. 


IE ftell mi up de groote Brüd, 
Doa loopen väle lang, 
De Dokters kenn id, Stück für Stüd, 
An den gefippten Gang. 


Eitt unfe Schnieder-Foaden denn 16 
No in ven Rockſchott drin, 
Merk ick, dit fe nich toalen 17 könn', 
Un drüm ook wollfeil fien.” 


Kuum hät de Echniever an de Brüd 
Eid fienen Poften noahm, 
Is gliek im erften Ogenblid 
De junge Dofter foam. 


De Schnieder heel den Antrag nu, 
De Tütge 18 Dofter fü: 19 
„Dät hitz'ge Fieber heel' ick ju 20 
Det höchſtens morgen fröh.” 


„ As fe den fichrigen Patron 

Am?! nu vör Dgen föhr'n, 

Sprad he: „it will 'ne Kur bier dohn, 
Doa fall de Welt von hörm! 


Hier ſtickt de Karre deep %? in Dreck, 
Hier helpt keen Medezin, 
En Napp vull Euerfobl mit Speck, 
Un düchtig Erften drin: 


Diät mütt be fi im’t Lief rin fchloan, 
Denn beit bet morgen fröb, 
Doaför will id a8 Dokter ftoahn, 3 
Keen Finger äm mehr weh!“ 


De arme Schniever moaft ſick ran; 
Mit Angſtſchweet, kolt un ftief 24 
MWörgt be, fo lang he wörgen kann, 
Den Froaß ſick rin in't Lief. 


12 jegt. 13 fon, 14 gelbes. 15 fchreibt. 
einem neuen Kleide noch ein Heſtfaden fich findet, pflegt es 
fprihmwörtlich zu heißen: der Schneiderfaden ift noch drin, 
der Mod ift noch nicht bezahlt. 17 zablen. 
19 fazte. 20 euch. 21 ihm. 22 tief. 28 fichen. 24 feif. 





18 


16 Wenn in 


18 Heine. 
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„It kann nich mehr!” fprad de Geſell, 
„Et geit amt Leben mi!” 
Un gliet25 hät im oof up de Stell 
De Schlag geröhrt derbi. 


3 Blir! wat hät dat Döfterchen 
Förn Hölfchen Schred gefrigt! 
To'm ollen 26 Dofter rönnt he hen 
Un floagt äm de Geſchicht. 


De olle Dofter hät gefegt: 
Dit merkt ju, junge Lüd! 
En Schnieder id feen Grofſchmedts— 
Knecht, 


Dätid de Unnerſchied. 
W. B. 


De Fröhling. 


Dät Land ergrönt all öber all, 
De Luft werd mill un warm! 
Schon kehrt torügg 1 mit hellen Schall 
De bunte Nägel Schwarm. 


So fündigt fit vät Fröhjoahr an, 
De flarre Winter ſchwinn't, 
Friſch up! frifch up! mit Ploog un Spann! ? 
De Fröhlings-Dag beginnt. 


Herbi! berbi! ji Akkerslüd! 
Schon lukker is dät Feld; 
Doa ſeegnet Gott, wo rechter Tied 
Werd Hoab un Goot beſtellt. 


Mit Gottesforcht ſtreut in dat Land 
De Soat to'm AÄhrend-Dag!* 
Uut Gotted Allmachts vullen Hand 
Faͤllt Dau un Hoagelſchlag. 


Wat wi verſai'n 4 in Sorg un Möh, 
Dät Kören 5 is fo Flein, 
Doch herrlich drift 6 et in ve Höchd,? 
Mit Seegen to erfreun. 


Sp werden wi moal uut den Dood 
In Herrlichkeit un Olanz 
Hervörgoahn uut den Erdenſchoot 
To'm Himmels Ahrend⸗Kranz. 


25 gleich, aldbald. 26 alten, 
1 gurüd. 2 Sefrann. 3 Ernte-Tag. Aausjien. 5 Korn⸗ 
hen, 6 treibt, 7 Hohe. 





De Ollmärfihe Brunkohl. 


Mutter, Mutter! Fiet 1 enmoal, 
Mat et friich utfüht! 2 
Gott hät unfen Brunenfohl 
Oberzuckert hüt. 3 


Noch Get Midvernacht ben was 
Nifcht und upgetömt; * 
Bund 3 iö allet Senfterglas 
Um un üm beblömt, 


Unfe Herrgott paßt et doch 
Recht verſtändig af, 
DEP he juſt to Sönndag noch 
Froſt un Nubricp 6 gaf. 


Brunerkohl werd bonnigföt, 
Hät et fcharp gefroarn; 
Deerens! ” nu fir up de Föt, 
Rinner 8 in den Goar'n! 9 


Bloaden 10 ſöll'n ji tt haſtig ſchwinn 1? 
Twee, dree Kiepen 13 vull, 
Werd genog to Middag fin, 
Frät' wi noch jo dull. 


Echarmwen 14 hüte fall Kathrin, 
Nich de Annegret, 
De dat legte Moal mit in 
ren 15 Dühmling 16 ſchneet. 17 


Moakt von Kalfe un Ferkendrank, 
Is noch Boddenſatz, 
Zund ven Schwiene-Kettel blank, 
Dät de Kohl krigt Platz. 


Nu den Kettel vull gepackt, 
Kachelt 18 düchtig drup! 
Wenn dät Füer recht kniſterknackt, 
Koakt et ball hoch up. 


Schlag! dit qwurkt un quuckert all, 19 
Bloafen fuſtendick 
Dohn ſick up mit Puff un Knall 
Jeden Ogenblid. 


Jizt erft recht to Dümelhoal, 20 
Nu dat Echmolt ?! is drin, 


1 fich. 2 ausfieht. 3 Heute. 4 aufgezaumt. 5 jeht. 
6 Raubreif. 7 Marchen, Dirnen. 8 herein, hinein, 9 Gar- 
ten. 10 abblatten. 41 follt ipr. 12 geſchwind. 13 Kober, 
Tragtörbe. 14 Hein ſchneiden. 15 ihren. 16 Däumling- 
17 Schnitt. 18 heizet. 19 ſchon. 20 zum Teufelholen. 








Qwaddert et forfch up un boal, 2? 
Werd woll goar mu fin. 


— — — —— 


Kell't män up! Kartüffeln 'ran! 
Brun in Botterſchmool 
Knusper⸗ broadig uut de Pann 
Paſſen to den Kohl. 


Vornehm Volk in Obermoth 
Deit Kaſtangen to; 
Sin de Tüffeln ſünſt män good, 
Rutſcht et eben fo. 


Man to Difch, wo Jever paßt! 
Mügen afgenoahm! 
„Kumm, Herr Iefu, mit to Gaſt!“ 
Biden wi erjt froam. 


Meter! fchämen doh 3 di nich! 
Holl di tapper ?4 dran! 
Putz moal weg up ollen Strich, 
Wat dit Muulwerk Fann. 


Liefchen! will et nid mehr goabn? 
Stopp män ’rin im’t Lief! 
' 38 de Panzen 5 vull geichloan, 
Eitt de Rod hübſch ftief. 


Det män af! Ook fülwften 26 id 
Kann nifcht mehr betwing'n ; 
' Wat noch Meft blift, dät Iett ſick 
| Upgewärmt verfchling'n. 


Wärmen — moaft ven Kohl nich jval, 7 
Eöter werd be don; 
Unfe Herrgott Moal für Moal 
Zudert väglich noah. 


Mit ven Brunkohl is et juft 
NE huusbacken Broot, 
Werd he Dag für Dag geſchmuſt, 
Immer ſchmeckt he good. 


— — — — — —— 








Erönfohl werd kuum fpannenlang, 
Krupig 23 von Geſchlecht; 
Brunkohl ſtreckt ſick döͤrch de Banf 
Mannshoch in de Höchd. 2° 


Broatworft, Päfelribben, Speed, 
Dok Kaldunenſchmool, 
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21 Schmalz. 22 nieder. 23 thue. 24 tapfer- 25 Wanfl. 





AU fürn 30 Fleeſchwerk up den led 
Stimmt to Brunenfopl. 

Schlickt ↄä de Wiehnachtstied heran, 
Is de Winter friſch, 
Steit bi Buur un Eddelmann 
Brunkohl up den Diſch. 

Kümmt en Ollmärkſch ehrlich Kind 
Uut de Fibelſchool, 
Werd fien erftet Blarren 32 find; 33 
Mutter! Brunenfohl! 


Mag et hergoahn noch ſo flott, 
Did un dull drup in, 
Hochtied, Kindööp 3° — allebott 33° — 
Napp vull Kohl mütt fin. 

Kohl hölt Lief un Seel tofamm, 
Is en nährig Kruut, 
Doavon füht de Ollmarksſtamm 
Ook fo bandfeft uut. 


Martins-Lied, *) 


Märtend, Märtend Vdãgelken, 
Mit dien vergülden Flöägelfen 
Fleeg jo wiet, bet an de Siet, 
Doa kamm de groote Märtin, 
Schlacht 'n groot fett Schwien, 
Doa kamm de groote Joafob 
Fratt all mit 'n moal up. 
Kloppen, Hoppen Ringelfen, 
Hier ftoahn poar arme Kinnerken, 
Geewft fe wat um foat fe goahn, 
Dät fe hüt noch wieder 1 foam 
Bet vor Noaberd Ddir, 

Noaberd Doar id nich wict, 
Heppel un Bär'n find all riep, ? 
De Nöät 3 de mag ick gärn. 


— — — 


32 Schreien. 33 fein. 34 Kindtaufe. 35 allezeit, traun, 
wahrlich, gleichwohl, jepenfalls. 


©) Diefes Lied wird in ber Gegend von Gardelegen von 
ben Kindern am Martinsvorabend gelungen, indem fie von 
Haus zu Haus ziehen und eine Heine Babe heiſchen, die ih⸗ 
nen denn auch, beſtehend in Apieln und Birnen, Nuflen 


u. dgl, gern und freudig verabreicht wird. 4 weiter. 2 reif. 
3 Nuffe. 


25 ſelbſt. 27 (hal; auch blaß, bleich, fahl. 28 kriechend, 
niebrig an ber Erde wach ſend. 29 Höhe. 30 fo ein. 34 ſchleicht. 





— — — — — 
— — — — — 
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De Maienfönnig.*) 


Den Maientönnig uptoftell'n, 
Mit firnen Rumpelknecht, 
Diät is, vör weg fort antomell’n, 
Dllmärlfchet Peerjungs-Recht. 


To Bingften, eh'r in Höhnerftall 
De Hoahn kraiht morgensfröß, 
Doa fitten oof te Peerjungs all 
Stramım up dät Kradenveeh, 


Un jadeln Ios, dät dampt män fo, 
Un Eriefhen: Huhjuhuh! 
Wer up den Anger fümmt vör to, 
Is Maienkönnig nu. 


Drup fihnievern fe den Könnigsrod 
Uut frifche Maien an, 
Süht uut, juft as en Immenftod, 1 
Nund im Pajengen dran. 


Doa mütt de Peerjungs-Könnig rin, 
Denn i$ bon Kopp to Tohn, ? 
Steit be ftief up erft midden in, 
Keen Tippel mehr to ſehn. 


De Rumpelknecht, mit fehwart Geficht, 
Kehrt vörn un binnen af, 
Eind Deerens 3 allto nieſchiericht, 4 
Un oof dät Hunngeblaff. 


En Stück Handworft id ümmer nütt, 
Mit Pritfch un Yoöfelmüg; 5 
Eülwft bi den grooten Noland fit 
Uhlſpeegel unner'n Stütz. 


So führen fe ven Könnigsjung'n 
Dit Dörp entlang ümber; 


“) Diefes Lied befchreibt tas alte volfstdümliche Maien» 
fönige-Feft, welches die Pierpejungen auf dem Sande in ber 
Altmark an den Bfingfitagen zu feiern pflegten. 

1 Bienenfled, 2 Zehen. 3 Madchen. 4 neugierig. 5 Nar- 
renfappe. 6 zwiſchen. 


En Bäddelſpruch werd afgefung'n 
Uem Goaben, Döär bi Döär. 


Speck, Eier, Schinken, Kooken, Worft, 
Manf 6 in oof en Stüd Gelb, 
Dät werd für Hunger un für Dorft 
Den Peerjungs togeftell't. 


Up Dabend fängt bi Huusmanns⸗Beer 
Dit Schnoabeleeren an, 
Un Jung für Jung bölt fiene Peer 
Up't Beſte drüm in Stann. 


De Engelänner, dät ſegg' id, 
Vör Tied is't all gefchehn, 
Hem ’n moal in unfe Ollmark jid 
Dit Wettrönn’ afgefehn. 


Zu Stendal in der Altmarf wird dad Mar- 
tind-Lied von den Kindern gefungen, wie folgt: 


Märtin, Märtin Bögelfen, *) 
Met die vergoldte Blögelfen, 
Fleeg hoch bes öber'n Wiem: 1 
Morgen id et Märtin; 

Märtin id en goden Mann, 

De und AU wat gäwen kann. 
Appel un Bärn 

Mag id gärn, 

Nööt ſchmecken of all goot, 
Schmicten Se mi med ? in Strobhont. 
Gäwt fe wat un Ioat fe goabn, 
Dät je hüt nody wieder 3 foam 
Bed vär Märtind Döre, 4 

Da gäwt Appel un Bäre. 





*) In biefem Liebe tritt der Einfluß ver hochdeutſchen 
Sprache auf tie Stentaler Mundart ſchon merlbar hervor, 
1 Duerflange, woran Bleifch u. dgl. geräuchert wird, 2 welde, 
einige. 3 weiter. 4 Ihüre, 
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Mundart der Gegend zwifchen Brandenburg, Hauen 
und Rathenow in der Mittelmark. 


(Tas eigentbümliche, faft wie ein kurzes & Tautende e nach i iſt durch is bezeichnet. ) 


Dät Lach. ! 


Ne, Kinder, glöwt mi, dät is fo: 
Unf Lach was dit Jahr nid van Stroh! 
Dres Bilcär ? was de Mefterknecht, 3 
In bär bedrew die Sache recht. 
Fünef Keireld hebb'n ums upefpdält, 4 
Fünef Tunnen Bier find uutendält. 5 
Us 'n Dehl de Steäbeln dörchedanzt, 
Doa hebb'n wi noch up Füddeken 6 ranzt, 
Drie Dah'? un Nächte — huuch, 8 dät geit! 
As ob'n Moahn 9 man rieiwen deit. 10 
Dan Huus to Hund am ieſten 11 Dag 
Ging'n wi, daͤt is fo Bruuk 12 in’t Lach, 
Die Schüngaffel 13 un Mufife pöäran, 
An vo’ Gaffel lömmt Band un Broatwofl dran, 
Dann kiem’n 14 die Knechte un juuchen 15 ten» 

nenmanf, 16 

Tät ſchallt' de ganze Stroate lang. 
Tie Jungend met Toabeln 17 pudeln 18 Binnen, 
Un fiehn, 19 wo fe Botter un Keefe finnen, 
Dot Hädse % um Eier find met to neähmen: 
To eiten un brinfen fall keener fich ſchãmen. 
Vi Bure un Kotzen 21 wärd innekehrt, 22 


1 Selag, ein unter den Knechten und Mägpen gewöhn- 
lies Feſt, befonvers um die Faſtnachtzeit. 2 Antreas Boge- 
ler. 3 Meifterfnecht, Ordner des Befles. 4 aufgeibielt. 
5 behanlich nad und nad; amsgetrunfen werben. 6 auf 
Soden, auf ben von ben Etrümpfen abgefchnittenen Rüf- 
lingen. 7 brei Tage. 8 juhhei. 9 Mohn. 10 reiben thut; 
durch biefe Redentart wird das Schnelle bezeichnet. 11 er⸗ 
fien. 12 Braud. 13 Scheungabel, womit man beim Drefeben 
das Stroh umkchrt; dieſe wird beim Umgang durch bas 
Dorf an dem Feſte gleihfam als Vanier vorgetragen, an ei⸗ 
nem Baden hängt das Band, welches die Madchen ſchenten, 
and an dem andern Baden die lange zufammengebuntene 
Bratwurft (Knadwinf) von ben Hautfrauen. 14 Fanten. 
15 jaucdjten. 16 dazwiſchen. 47 mit Kobern. 18 trugen. 
19 fahen. 20 Hirfe; beide 86 im „Häste" werden fehr fanft 
ausgefvrocdhen. 21 bei Bauern und den Befigern einer Hütte 


Un Band un Woft 33 un allend vermehrt. 
Dänn leät?“ md 25 los, wat danzen kann, 
In’t ganze Huus müt allend ran, 
Herzmutter met Tüffeln 26 danzt 'n Dufen, 27 
Dän ’n könn'n de Jung'n nich mehr verfnufen, 28 
To fachtmödig 29 geit dät fdär Garlinen, 
Dät Fritt 30 fe färtig met Pantinen. 31 

So geit et ümmer präfch 32 un brup, 

Die Siet lang raff, un die lang rup, 

Bes in’t Quattier, 3 doa ward befoablen, 
Wat fe fdär Mäkens 34 1 Une 35 hoalen: 
Schmucken un drallen 36 mütten’t find, 97 
Un flint tum Danzen wie daͤr Wind. 

Lowiſe 3° Schulten het pdär Allen 

Bi unjen Mefterfnecht gefallen; 

Drie Glen Band van dir — fo blanf — 
Där 39 Hunfert ad d'r Blig dermank. 40 


Na, Mäkens ſchmuck in dähren Stoat 
Sind wie de Puppen up'n Droaht 

Bi und, un weählig 4 ook manfheär, #2 
Dät Danzen beit dähr alle möär; 43 
Doc jo dris Dah' moal Iostoleggen, 


Doa fünn’n 44 fe doch Fuum „zipp“ noch feg« 
gen. — 


Up Ornung hebb’n wi alfe holen, 45 
Waär't fo nich will, var Tann fich trollen, 


und einiger Morgen Landes. 22 wird eingelehrt. 23 Wurf. 
24 legt. 25 eine, 26 mit leternen Pantoffeln, 27 einen 
langſamen, chrfamen Walzer; vom franz, doux, douce, 
28 hinunterfriegen, leiden. 29 zu fanftmüthig. 30 Der 
fommt, kriegt. 31 mit Helzpanteffeln, 32 wie mit ber 
Peitiche getrieben, „praſch“ foll vas Raſtloſe autbrüden, 
33 das durch freie Wahl beflimmte Fenwirthshaus. 94 Mäd« 
chen, 35 zu Abend. 36 runde, fleifchige, frifche, blühende, 


von feftem Fleiſche. 37 müffen es fein. 38 Quife, 39 „Band“ 
wird in tiefer Muntart männlich gebraucht. 40 dazwiſchen. 
41 jugendlich übermüthig. 42 zwifchenher, zuweilen, 43 mürbe, 
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Mundart der Gegend zwiſchen Drandenburg, Nauen und Mathenow. 





Un wär dät bänn nich hoahn het, 
Där reg recht büchtig Jackenfett. 46 


Gen Bengel, där, met dörd to mähen, 47 
Noch müt fich ſülwer 4 dünne fäen, 

Un up’n Dörpel, 49 wie 'n Mann, 

Noch nich twe Scheäpel 50 bdaren d kann, — 
Där legte ümmer in'n Taß, 32 

Där ieſte ämwerd bi daät Glas, 

Was ju fo dahrig vull 53 befoapen, 

Dät hä, üm'm jo recht küshl to fchloapen, 
In’n iöften beſten Meßpushl geit; 

Don wärb hä nüchtern balle um fchreit 
Ganz Häplich: „Helpt, id falle rin! 

Un fatt bes't Hoafenfpängfel 54 drin. 

Un allend Tat, — von, meinderfeelen! 
Fangt an där Bengel tue krackehlen. 

Ha fad) uut ad 'ne Roggenmüchne, 55 
Dan Neif un Oh'n 36 was nüft 57 to fiehne. 
Nu wurb hä in 'ne Weäteringe 59 

Jeſt 59 affefpiehlt nich ganz gelinge, 60 
Dänn bracht'n mi äm amfiet man bloß, 
Halland 61 ging’t met twe Streäfen 62 Io! 
Zaft aar un paar un noch ternedder, 63 
So kreg haͤ düchtig wat up’t Ledder. 





wohl, behaglich wohl. 44 fönnten. 45 gehalten. 46 Prü- 
gel, Hiebe, Schläge. 47 mit durch zu mähen, b. b. in ber 
Erntezeit den Tag über im Maähen den guten, fräftigen 
Mahern folgen zu fönnen, auch wenn das Korn nicht dunn 
geſatt if. 48 felber, 49 Dörnel heißt die etwa drei Buß 
betragende Erhehung unter dem Scheuntbor, welche dazu 
tient, um das Korn auf ver Tenne zu bejhügen, wenn bas 
Scheuntber offen if. Beim Ginfahren fann dieſe Erhöhung 
weggenommen werben. Sn ber Kolner Mundart wirb jede 
Schwelle „Dürpel“ genannt. 50 Scheffel. 51 heben. 52 „Tap“ 
beißt der Raum rechte und lints von ber Tenne. 53 uber 
aus voll, übernell. 34 Hoſenbund, Hofengurt, 55 Roggen- 
miüehne wird ein fabelhaftes Ungethfüm genannt, das man 
den Kinbern als im Roggen hauſend barftellt, um das Ver⸗ 
irren derfelben im Korne zu verhüten. 56 Augen. 57 nicdhte, 
58 Pfuhl, Tränfe; hell, watering, Zufammenfluß ven Waſ · 
fer. 59 erſt. 60 gelinde; ſtreng genemmen mußte ed „ge⸗ 
Unne“ heißen, indem man nur ſudlich und öfllidh von Bran- 
dendurg, aber nicht nörelich, ftatt Sende: Lenge; ftatt Linde: 
ginge, u. |. w. fagt. Jedoch machen einzelne Wörter für_ein- 
zelne Dörfer Ausnahmen; fo fagt man flatt Lade: Loage; 
ſtatt Spaten: Spoage, und eine Meile weiter: 20a und 
Spoa. 61 plöglich, fogleih. 62 Streichhölgern gum Ehär- 
fen ver Senfen), 63 über und bruber und ned banicter. 
64 ließen. 


Dit was dänn fo dät legte Roafen, 
Drup liöt'n 64 wi und to Huufe bloafen. 


De Sonnigichweie. ! 


Kotts Frumme Notb, wie geit et eenen! 
T i8 nid tum Lachen, 't is tum Wenen — 
Mie pifackt 2 mi 'ne Honnigſchweie! 
Wi hoalden Tegthen uut de ‚Heie 
Föär unfen Köfter 'ne Fuhre Holt; 
Nu was diät ganz unbännig Folt, 
Doa feäd de Köfter tu unfen Olfen: 4 
„Pat ümmer up, watt Tüg 5 will hollen, 
Jo't freilich oof en Bitchen wiet, 
Denk' id doch, tu& Halmachterntied 6 
Dänn find wi doa up jieden Fall 
Um eäten Honnigftulle 7 all‘, 
Un piepen 8 fachte eenen tue, 
Dät gewt ’ne rechte füöte Aue, 
Dan Rus fann äwer id nich jeggen, 
IE kann mi nich moal nebberleggen. — 
Wi fiemen met dät Holt oof an, 
Un Hunger hadde Mann far Mann; 
Där Honnig was drüm gear to fehr 
Willkoamen, un de Schnaps noch mehr. 
Die Ändern drünken 9 ieft, wart gaw, 
JE fratt 'n halwen Tälver 10 af. 
Gt was alf 11 fchummrig 1? ganz un gear, 
Eo wurd dät keender 13 recht gewdahr, 
Doch ſchmeckt de Honnig goar to farp, 14 
As wier hä recht värfolten 15 ſcharp; 
Id fpöälbe 16 prüm met Bränntin noa. 17 
Drup koſt't de Köfter ook, un — doa 
Pruufcht bä&18 um ſpuckt wie dull un rehp: 
„Holt, Kinder, ’t is jo ſchwarte Sehp!“ 19 
Hi have ſich in de Haft värfott, 20 


4 Honigpflafter; Honig mit Mehl zu einer Salbe gemiſcht 
dient ald gewöhnliches Zugrflafler, 2 plagt, quält, peiniat. 
3 Heide, Wald, 4 Alten. 5 Zeug. 6 zur Vesperzeit. 7 He 
nigbrod. 8 trinfen. 9 tranken. 10 Teller. 41 fden. 
12 pämmerig. 13 feiner. 14 berbe. 15 verfalzen, 16 ſpulte. 
47 nach. 18 niefet er heftig, prufiet er. 19 Seife; eine 
ſolche Verwech ſelung fell wirklich vergefommen fein. 20 ver- 





Mundart von Veuſtadt an der Poffe. — Mundart in der Gegend von Prunne bei Fehtbelin. DAB 





Dänn geit et töämlich 21 allebott, 2? 

Un id was goar to bappich ook 23 

Drar hea, 2ä wat bloß där Hunger mohk. 25 
So hebb' id nu to mien Verdruß 

In de Mae 26 Scehpenipiritus. 

Jeſt het mi ſchmeaͤhlich dr Buhk weh vo hn, 
Un nu bet’t fich noa uten 27 ſchldahn. 

Een Schwear, woll ad ’ne Fuſte groot, 


Dät priefelt wie die ſchwere Noth. 

Statts 28 dät de Honnig füll 9 in de Mar, 
Hebb’ id up'n Buhl all feäven Dah’ 30 

Ne Honnigfchweie, die tredt 31 wie dull! 

D de värfluchte Sehpenſtull! 32 

faßt, vergriffen. 21 damiſch. 22 allemal. 23 zu gierig auch. 
24 drüber ber. 25 machte. 26 Mayen. 27 nad außen. 


28 anftatt. 29 follte. 30 ſchon ſieben Tage 31 sieht. 
32 Seifenbrop, Seifenbamme. 


Mundart von Neuſtadt an der Poſſe. 


KRnäppner, Rnäppner, Langbeen. | Du hält ja rothe Strümpe an, 


Knäppner, 1 Knäppner, Langbeen, 
Mat veift up unfern Dammſteen? 


Et lät ? vi wie en Eddelmann. 


1 Klapperftorch. 2 laßt. 


Alundart in der Gegend von Brunne bei Fehrbellin. 


Bab, Lämmkin, bab- 


Bäh, Lämmlin, bäh! 
Tät Lämmkin ginge in't Holt, 
Erött 1 ſick an dät Steenefin, ? 
Tab 3 äm weh dät Beenekin, 
Schreit dät Lammkin bah, bäh, bäh, bäb, bäh, bäh! 


Bäh, Lämmkin, bäh! 
Dat Lämmkin gingk in’t Holt, 
Stött fit an pät Strüfefin, 4 


Däh Am web dät Vüfefin, 5 
Schreit dit Laͤnmkin bäh, bäb, baͤh, bäb, bäh, bäh! 


Baͤh, Laͤmmkin, bäh! 
Dit Lämmkin gingk in't Holt, 
Stött ſick an dät Stöckekin, 
Däh äm weh dät Köppefin, 6 
Schreit dät Lämmkin bäh, bäh, baͤh, bab, bäh, bäh! 


1 ſtoßt. 2 Stelnchen. 3 that. 4 Strauchlein. 5 Baud- 
lein. 6 Köpfchen. — Melodie: Grt’s deutſche Volkelieder, 
U.Band, 3, Heft, Nro. 12. 
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Mundart von Birkenwerder bei Oranienburg. 


Hingelreigenlied der Kinder. Morgen will'n wi mafchen 
Kleine Wache, groote Wafche, 
Ninge, Ringe Rofenfranz, Küferüfükü! 
Eitt up de Wiebe, 
Spinnt 'n Föömken! Siebe; 
Sett 'n Pötrfen Woater bei, 1 Bapchen. 


Alundart von Blumenberg unweit Berlin. 


Schloap, Kindeken, feite. 


Schloap, Kindeken, feſte! 

Wir freien 1 fremde Gäſte, 

m. —— Die Gäſtkens, die da kommen ’rein, 
* —* BEP Mer ef Det find die liebe Engelein, 

Du plüdft und alle Blümkens af, 

Du mochkſt et gar zu groff. 


Putthinneken, Putthähneken. 





Mama will di fchellen, Sufe, Kindeken, ſuſe. 
Papa will di fchloan, 2 Sufe, Kindefen, fufe! 

Butthinnefen, Putthähneken, Wo moahnt denn Peter Kruje? 

Wat befte 3 denn gedoahn? In dem bunten Hufe, 

Mo die blanfe Tübbefens 1 ſtoahn, 
Wo die glatte Mäkens ? goahn, 

Da woahnt Peter Krufe. 








— 


4 fehelten. 2 ſchlagen. 3 haft bu. 1 belommen. 
1 Kubelchen. 2 Mäpcben. 





MAundart von Falkenberg. — Mundart von Hohenfhönhaufen. — Mundart Berlins. 





145 





Mundart von Falkenberg bei Berlin, 


Wiegenlieder. 


Buhköhken, buh! 

Wovon biſt du jo ruh?! 

Ick bin ſo ruh, ick bin ſo glatt, 

Ick bin de Buhkuh von Halberſtadt. 
Buhkoͤhken, buh! 


Buhlöhlen von Halberſtadt, 
Kööp ! di Semmel un äht vi ſatt, 





1 ran. 


Breng unſe Kindefen oof wat mit! 
Wat ſoll ic ihm wenn Grengen? 
Peeperfufe un Krengeln, 2 

Zucker, Rofin’ un Mandelfern, 
Det äht liche Kindeken geern. 

Un wat noch mehr datu? 

En Paar neie Schuh 

Un en neiet 3 Röckeken, 

Klinget wie en Klödckeken. 
Buhlöhken, buh! 


1 kaufe. 2 Vretzeln. 3 neues, 


Mundart von Hohenfchönhaufen bei Berlin. 


Wiegenlied. 


Schloap, Kinbefen, ſchloape, 
Ruter! find zwee Schoape, 
In 2 ſchwoartet un in wittet, 3 


Wenn det Kind nich ſchloapen will, 
Kommt det ſchwoarte um bitt 4 et. 


4 traufen. 2 ein. 3 unb ein weiße. 4 beißt. 


Mundart Berlins. 


Die zweedeitiien Namen. 

(Der Arbeittmann Wachter fleht in der Macht zwifchen 
41 und 12 Uhr ver ver Wohnung feines Freundes Feler 
in ber. Klofterfirafe.) 

Wächter (in furzen Zwifchenräumen ru— 
fend). Beier! — Beier! — he! Feier! — 
Der Nachtwächter (kommt eiligft herzu). 

Do vn?! — 

Wächter (erſtaunt) Worummen? 


Birmenidb, Germaniens Bölterfiimmen. 


Nahtwäcdter Na, wejen Beier! 

Wächter. Ad fo! — Da oben, drei Trep— 
pen ruff. 

Nachtwächter. 


Ick ſeh ja aber niſcht. 
Wächter. Na, ick ooch nich; darum ſchrei 
ick ja. 
Nachtwächter (ärgerlid). 
ſchrein Se? 


Wodrum 





16 


— — — — — — — — — — — — 


Wächter Na, weil ick'n ſehn will. 

Nachtwächter. Wem d'nn? 

Waͤchter. Nu, Feiern. Kennen Se'n denn 
nich? Gr wohnt ja hier oben drei Treppen 
ruff. Se miffen ibm ja ſchonſt ofte Gfinung 1 
verfchafft haben, weil er nie nich jerm zu rechte 
Zeit zu Haufe is, un'n Bisken fehre jerme ſchwud⸗ 
deriren dhut. 

Nachtwächter (grob). 
Mini? 

Wächter (ebenfo). Na, 'n Affe nic! 

Nachtwächter (ihn bei der Bruft fallend). 
Un Ee mollen hier'n Nachtwechter ſchickanir'n, 
wie def ’r Beier ? tuten fol, un blinden Lerm 
machen? Na, warten Se, Mennefin, det foll 
Ihn ſchon anjeftrichen weer'n! Ick weere Ihn 
ſchon befeiern! 

Wächter (erſtaunt). Aber na nut! — 
Wat foll’n det Worbebruftjejrapfhe? — Ce 
weer'n mir doch woll nich verbieten woll’n, mein 
juten Freind fein Namen zu rufen? — 

Nachtwächter. Irade weer' id vet! Un 
wenn Se mir wirflich nich vorn Narren het— 
ten halten wolen, fo tirften Se doch fen Den» 
ſchen rufen, der fon zweedeitijen Namen hat. 
Aber Se wollt'n mir bloß verir'n. — 

Wächter (nachgiebig). I, Nachtwechterfin, 
find Se doch nid) des Deibeld. Ick Ihn verirn — ! 
Sehn Se, fo wahr id’n ehrlijer Kerl bin — 
it will mit mein Freind morjen frich um 4 Uhr 
ne Pantpartie nach Templo machen, un dba 
woll'n wr unfe janze Bamiljen mitnchm’n, un 
da wollt’ if ihm bloß perſchwaddir'n, deß'r de 
Jule voch mitnimmt, weil mein Breind Pickel 
dabei is, um der findt ohne de Jule nu mal 
feen Verjnijen nich. — IE hidd'et 3 ihm bei 
Stippenagky’s in Keller fagen kenn, — nu ja, 
det is wahr, — aber, mein Sott, wer fann das 
vor? — id babe des verbuffelt, un na nu — 


Gine Stimme (aud der Berne). Wechter! 
Heda, Wechter! — 

Nachtwächter 

Wächter 


Alfo, Beier idn 


) (zugleih). Hier! 


Nahtwächter Na, wat folln bes nu 
wieder? — Ichk kann alleene vor mir „hier!” 
fchrein! 


4 Öffnung: belanntlich hat jeber Berliner Nachtwachter 
vie Schluſſel zu ven Haueshuren feines ierteld, 2 Beuer 





Mundart Perlins. 


Wächter Vor Ihn woll, aber nich vor 
mir. Die Stimnte bat Wechter jerufen, un 
det bin id. 

Nachtwächter. 
ter ſind Se? — 

Wächter. Ja, Wechter bin id, 

Nachtwächter. I, fo muß doch aber jleich 
der Deibel drin fchlagen! Erſcht fchreit’r Beier, 
un nu iö’r jar der Wechter! (ihn feiter faſſend) 
Na, warte, Fleſch! 

Stimme (meit näber). Wechter! 

Mächter (frob). Alle Wetter, vet is Bei- 
er! — Hier, bier! ollet 4 Haus! — Hierher, 
Beier! hier! — 

Gin Vorübergebender. 
wo iffn des Feier? 

Der Arbeitimann Feier (fommt). Herr—⸗ 
jeeö! wat iff’n bier los? — Wedhter, wat haſt'n 
mit'n Nachtwechter vor? 

MWäcdter 9a, ta fraachfle mir zu ville, 
IE babe dir bier jerufen, un dadrum helt’r 
mir fefte. 

Nachtwächter. Dadrum nid. Er hat 
bier Beier jefchriejen. 

Beier. Na ja, des bin ick! I bin Feier. 

Nachtwächter. Eo? — Se find Feier? 
(ihn audy beim Kragen nehmen) Freit mir, 
det id die Ehre babe Ihn kennen zu Iern. 
(Schreien) Heda! Hülfe! Hülfe! Is Keener 
nich da? — Hülfe! Hülfe! 

(Es treten nach und nach mebrere Menſchen berzu; bier und 
da öffnet fi) ein Benfter. Nach einer Weile femmt eine 
Patrouille,) 

Soldat. Was is bier 108? — Platz da! 
— Jehn Sie aufennander! 

Nachtwächter. Hier, Irennadier, bringen 
Se midy mal die beede Menſchen na de Wache. 
Se haben mir jefunjenirt! 

Soldaten. Vorwärts mit Ihn! (fafien 
Michter und Feier an.) 

Beier. Hert mal, Irennabierd, werdt nich 
unanjenehm. Wir haben nicht jemacht. Wir 
find janz unfchulbig. — 

Eolpat. Das jeht und nifcht an! Vor— 
wärts! 

Ginige Zuſchauer. Hurr $e, da fommt'ne 
Epripe! 

(Eine Sprige mit Badeln, von Dienfchen gezogen, fommt 
näher, In ber Konigsfirafe wird das Beuerhorn geblafen.) 


Nachtwächter. Da! va haben w'r de 


Wat find Set Wed 


Nachtwechter, 


Proſtemahlzeit. Komplerter Feierlerm! (zu Waͤch⸗ 











Mundart Berlins. 
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ter und Beier) Sehn Ee na nu, wat Se von 
Ihren Unfinn haben? — 

Wächter. Kotts Himmeldauſendzackerment! 
Nu werdt's mir bald zu bunt! Jſô denn hier 
Allend voll, oder bin ick et volleicht? 


(Die Spritze ift ganz nahe gelommen. Nuf dem neuen 
Markt wird Beuerlärm geſchlagen. Gin Homift kommt 
die Klofterfiraße enılang und blaf't.) 


Gin Gensvarme Hera, Wächter, wa— 
rum macht Ihr denn feinen Lirm? — Was 
it bier lodt — 

Nachtwächter. Her Schandarm, — is 
denn etwa noch nich Lerm jenunk 5 um niſcht 
un wieder nifcht. Dieſe beede Menfchen bier 
haben Schuld an den janzen Schfanval. Se 
baben mir vor'n Narren haben woll'n, un ta 
bat der eene „Feier“ jefchriejen un der andre 
„Wedhter,” un da junf 6 vie Jeſchichte los. 

Gin Mann bei der Spritze Wat? 
Gt is jar Feen Beier? I, da muß ja der Dei— 
bel drin fchlagen! Un id bin in vollen Kajeer 
nach'et Spritzenhaus jeloofen, un habe jejogen 
wien Gfel, vet id mein Rebbes 7 machen wollte 
mit de erfchte Sprige? — Wer bezahlt mir'n 
nut — 

Viele Stimmen. Ja, wer bezahlt'n und 
nut — 

Einer. Schlaacht vie Kerl! dodt! 

Gefchrei. Ya, Keile ® miffen fe haben! 
Haut je! Hurrah! 

Gensviarme Ruhe, fag’ ih! — Pa— 
trouilfe, führt die Menfchen auf die Wade! 
Ihre Schuld oder Unfchuld wird fi) da aus— 
weiſen! 

Soldaten (an's Gewehr ſchlagend). Vor—⸗ 
waͤrts, Marſch! 

Feler (im Abgehen). Na, ſo wat is noch 
nich da jeweſen, deß Eener um fein Namen #- 
arretirt wert! Schade, Wecchter, dei unje Ve— 
terjch nich mehr leben; die wollten w'r meiern, 9 
deß fe und nich beſſer bedacht haben. 

Wäcdter. So id et, Beier! — Im über» 
jens, wat werbt Deine Feiern dazu fagen? 

Beier. Un Deine Wedtern, un unſe 
Landpartie? — (fie werden abgeführt.) 

Gensd'arme (zu den Sprigenleuten). Ihr 
Andern kommt mit zur Stabtvogtei, da werden 


3 hätte ed. 4 alted. 5 genug. 6 ging. 7 Gewinn; eigent- 
lich: betrügerifher Gewinn, Prellerei. 8 Hiebe, Erik. 
gel. 9 derb zurechtweiſen, ausfdyelten, auch durchprugeln. 


wohl noch mehr Sprigen hinkommen. 
Nahtwächter Her Schandarm, wat 
meen' Sie'n: foll it volleicht mein Vertel ooch 


abtuten? 
(Allgemeines Gelächter, Der Benerlärm bat ſich durch bie 
ganze Etapt verbreitet.) 





Nante. 


Det beſte Leben hab' ick doch, 

Ick kann mir nich beklagen; 

Pfeift ooch der Wind durch't Ärmelloch, 
Det will ick ſchonſt verdragen. 

Det Morjens, wenn mir hungern dhut, 
Eſſ' ick 'ne Butterftulfe, 1 

Dazu ſchmeckt mir der Kümmel jut 
Aus meine volle Pulle.? 


IE fig’ mit de Kammraten bier, 
Mit alle, jroß un fleene; 
Beleivigt ooch mal Eener mir, 
So ſtech' id ihm jleich Eene! 

Un drag’ id endlich mal wat aus, 
Eo kann if Iroſchens kneifen, 
Hol’ wieder meine Pulle raus, 
Un dhue Eenen pfeifen. 


Da mag et fommen, iwie et will, 
Ick laſſe mir nich ftören, 

Un ftände ſelbſt de Welt mal ftik, 
Det fol mir wenig ſcheeren; 

Den Troſt behalte ick jedenfalls, 
Wenn't mir mal eeflih jchiene: 
Ick werfe mir an deinen Hals, 
Un füfje dir, Karline! 


Un fagt ver Tod mal: „Nante, Du, 
Komm’ mit die jroße Strede!” 

Da fpring’ id bloß un ruf ihm zu: 
IE bin ſchonſt um die Ede! — 
Doch Kört er nich uff dieſen Wig, 
Denn ſeufz' id: Line, Kümmel! 
Denn koof' id mir den legten Spig 
Un nehm’ dir mit in'n Himmel. 


Penn Gener weef, wie Eenen it. 


Wenn Gener weeß, wie Genen is, 
Wenn Gener Genen nimmt, 


f Butterbrod, Qutterbamme. 2 Blafbe, 








— — — 


























das 





Wenn wabblich Een um't Herze ie, 
Denn weeß ick't woll beſtimmt. 


Wenn Eener weeß, wie Eenen id, 
Wenn Eener Eenen pfeift, 

Un Eener mal in Stillen ſo 
Recht ochſig Eenen kneiſft. 


Wenn Eener weeß, wie Eenen is, 
Wenn Eenen jar niſcht paßt, 

Un Eener denn aus Diſchbraziohn 
Jeſchwinde Eenen faßt. 


Wenn Eener meef, wie Genen is, 
Wenn man ſich Eenen kooft, 

Un dernach, wo er wollfeel is, 
Ne halbe Meile looft. 


Wenn Eener weeß, wie Eenen is, 
Der jern en Dünnen drinkt, 
Zum Frühſtück oder Vesperbrod 
En Eisbeen I an fidy bringt. 


Wenn Eener weeß, wie Genen is, 
Wenn't Gen in Leibe quält, 

Un Gener denn en Irunewald? 
Vor allen Anvern wählt. 


Wenn Gener weeß, wie Genen i8, 
Wenn man en Paar jenieht, 

Un Gener denn halb fieben werbt 
Un wie ’ne Kräbe ſchießt. 


Ienn Gener weeß, wie Genen is, 
Wenn man ficy delektirt, 
En Bertel fchonft in Yeibe bat 
Un Genen nod) risfirt! 


MWenn Eener wech, wie Genen is, 
(Wat ooch woll kann jeſchehn,) 
Det Eener ſanft in Rennſteen licht 
Un bröhmt 3 von Ufferſtehn! 


En ſanften Heinrich 4 Iob’ if mir, 
So lang et Genen jibbt, 

Un foll et Gener ertra finn, 
Werdt en Offzier 3 jefippt. 


Mundart Berlins. 
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Un id et mal en jroßet Feſt, 
Drinft man in Gompanie, 
Apfonderlich jelntfcht werbt denn 
So a Ia Tivoli! 


Hat Eener denn zu vill jepietfcht 
Don wejen Kerfch mit Rum, 

33 mudjc un will nich jrade jehn, 
So looft er fcheef un krumm. 


Ooch wenn ick dhu fpagieren jehn, 
Nehm ick mir Genen mit, 

Menn ja denn fchlimm mich wecren dhut, 
Werdt Eener uffjeſchütt. 


Drum is det Beſte allemal, 
Wenn Eener Eenen hat, 

Mag Eener ſinn, wo Eener will, 
Vor't Dohr wie in die Stadt. 


Die Menagerie.“) 


(Die Scene fpielt in einer Bude auf dem Grereierplage vor 
vem Brandenburger There. Es in Mittag. Der Vittw 
alitnhandler Vreefe, feine Grau und ihr Heiner Sohn fine 
bie einzigen Zuſchauer.) 


Breeſe (hereintretend). Jotte doch, wat is 
des bier leer in de Menarjerie! Keen Menſch 
i8 bier, wir find man janz alleene Na nu 
hab’ ick ſechs Iroſchen Currant ausjejeben, nu 
ſeht euch ooch die Thiere orndilich an, damit 
ick wat vor mein Jelt habe. Karline, jeh hier 
links un laaß mir in de Mitte. Aujuſt, du kommſt 
hier rechts ber um ſtellſt dir uff de Spitzen, das 
mit dir nifcht entjeht. Na, id keen Wärter bier? 
Wat id det vor 'ne Zucht! die Thiere find ſich 
janz alleene überlaffen, um wir wiſſen ooch nich, 
woran wir find. (er nimmt eine VPriſe.) 

Garoline Am Ende weer'n wir jar nic 
erflärt! 

Auguft (mit fehr dünner Stimme). Water, 
worum is denn Keener hier? 

Brerje Ma wart't man, f id weer' ? Pie 
Sache jleih machen. (er fchreit.) Van Afen! 

Caroline Er werdt jar nich zu Haufe 
fine. 

Breefe (ärgerlich). I wat mwerbt er nich zu 
Haufe find! (er fchreit ftärfer.) Van Aken! 
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Wiärter (kommt aus einer Hinterthür). 
Wat is denn Ios? Ja fo! 

Auguft. Vater, des id ja man Eener, wo 
i8 der Andere? 

Breeſe. Det 18 Dan! Aken werbt nich bei⸗ 
weje find. 

Wärter. Nehmen Sert nich übel, def ver 
eifentliche Erflärer, der des jebrochene Deutfch 
ſpricht, nady de Stadt Mittagbrod effen jejan« 
gen id. Id kann des Jebrochene noch nich raus» 
friejen, weil id een Bärliner bin un mein ree— 
nes Hochdeutſch fpreche. IE kann Ihn'n die 
Thiere überjend ooch erklären, objleich ick erſcht ſeit 
zwee Monaten bier bin. 

Breefe. Na bitte, fangen Se man an! 

Wärter Schön! (er nimmt einen Stod, 
geht damit von Käfig zu Käfig und erklärt mit 
ernflee Miene und parhetiichem Tone.) Diefes, 
meine Herrfchaften, is der jroße ſüdenamerika— 
niſche Löwe, mtänmliche Jattung. Er funkelt mit 
feine Dojen, bat Borfchten unter die Nafe ım 
ſtammt von bie Kapen. Er bat jehr biel Maje- 
Rät un frißt däglich ſechszehn Pfund rohes Fleeſch, 
wozu er fich nur feiner Füße bedient. Eijentlich 
fräße er woll noch mehr, alleene aberjcht wir halten 
uff Diät, (Der Löwe brüllt.) Seh'n Eie, jegt brüllt 
er. Diefes is überjend noch jar nifcht jejen feine 
Natur; wenn er in die Wüfte brüllt, jo rauchen 3 
alfe Thiere vor-Schref in die Erde. Wat Sie 
jetzt jehört haben, is nifcht als con ftarfer Huften, 
von den er jedesmal befallen werbt, wenn man ihm 
aud die freie Wildniß nad) Furopa bringt. Wenn 
Her Aken bier wäre, der jebt zu ihm rin un 
fedht feinen Kopp in feinen Rachen. Uber mir 
beißt er. 

August. Mater, des Thier is janz fo jemacht, 

wie ded aus de Arche Noah, wat id zu Haufe 
hate. 
Breefe (zum Wärter). Entſchuldjen Se vie 
ummheit des Kindes, es i8 mein Sohn. (zu 
uguſt) Dummer Junge, dieſer Löme id Nas 
tur, beiner zu Haufe is man Epielzeuch. 

Wärter. Diefes weiße Vich is der foje- 
nannte WafchBär, welcher in Zone jefangen merbt, 
welches fehr nördlich licht. (er nimmt den Stock 
und ftögt den Bären.) Na, will er wolf uff! — 
Diefes Thier hält fich zu Lande un zu Wafler 
uff, des heeßt, im Winter, wenn es jefroren i8. 
Man hat ed jefangen jenommen uff tie Eisfelber 
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von Island, wo das Moos herkommt. Worum 
ed da eijentlich rumlooft, bat man noch nich er= 
fahren können, wahrſcheinlich vertritt es ſich bloß 
die Beene, wenn es lange in feine Höhle jelejen 
bat. Alle Sonndage waͤſcht er fich, weshalb er 
den Nanten ,Waſchbaͤr“ bekommen hat. 

Auguf. Bicht er denn ooch em reenes 
Hemde an, Vater? 

Breeſe. Nein, mein Sohn, die Thiere zie⸗ 
ben jar nifcht an, fie kommen jleich mit ihre Klei« 
dungsſtücke uff de Welt, un haben oody Eeene 
Schneider nich. Diejer Bär trägt eenen Pelz, ooch 
im Sommer. Überjens halt's Maul un ftöre den 
Herm nich mit deine Dummheiten. (zum Wär« 
ter) Entſchuldjen Se, Herr Van! 

Garoline. Jott, Breeje, jo fahre doch des 
unſchuldije Kind nich immer fo an, wenn es feine 
Jefühle äußert. Wat verfteht des Kind von des 
Beeſterzeuch! 

Breefe. 
Waſchbaͤr. 

MWärter. Dieſes jroße un von Anfch'n ſehr 
häßliche Thier is des Kameel, welches die Arraber 
vor Pferde jebrauhen un vor ihre Wagend 
fpannen, wenn fie durch die Wüſte fahren. 
Man nennt des in Urrabien Karre-Fahne. Des 
Kameel bat im Innern cenen wiederkäuenden 
Magen. 

Breeſe. Schade, det man nich überall im 
Innern eenen wiederfäuenden Magen hat! Ent« 
fehuldgen Se, Herr Ban! 

MWärter. Bitte! (fortfahrenn) Mit viefen 
Magen kaut des Kamecl wieder. Was es heute 
frißt, frißt es in drei oder vier Dagen noch 
mal. Wenn Eie ihm jegt een Dreijrojchenbrod 
jeben, fo verzehrt es des Brod, um is janz ru⸗ 
big. Mit eenmal nach drei Dagen holt es des 
Dreijroſchenbrod wieder ruff un verzehrt es noch 
mal. 


Na, na, brumme nich, kleener 


Breeſe. Des macht eijentlich ſechs Iros 
ſchen. 
Wänrter. Sehr richtig, aber dem Kanıcel 


janz tenjal. Jeld hat ed nich un frißt. daher 
ohne Unterſchied des Preiſes. Cer gebt weiter.) 
Diefes is eene Hyjäne, cen fcheußliches Thler, 
welches fernen Bejriff von Moral hat. Eie jer- 
fleeicht Tebenbije um dodte Menfchen, ohne vet 
jeringfte Mitleid mit ihn'n zu empfinden, wat 
ihr bejejent, is Leuche. 4 Die, welche bier licht 
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un mir anjlupt, 5 is überjend een ausjezeichne- 
tes Gremplar, welches Sr. Majeftät Don Mi— 
jul bei unfere Anwefenheit in Rom fehr jefiel. 
IE bin überzeugt, meine Herrfchaften, det biefe 
Hhjäne jeden Dach eenen janz lebendijen Men- 
fhen un zwee der fettften Leuchen verzehren 
fann. 

Breefe Na, börn Se, Herr Ban, ohne 
eenen Schnapps würde ihr doch fehr eeflich zu 
Muthe weer'n. 

MWärter IE will Ihn'n fagen, — mit 
wen habe id denn eijentlich die Ehre? 

Breeſe. Bitte, Herr Ban! IE bin der 
Biktualienhändler Breefe, Bürjer. Des bier is 
meine rau, jeborne Neumann, un dieſes id 
mein Sohn Aujuft Friedrich Alerander Breefe, 
der Genzije. Meine Wohnung id in de Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr.87, vorneraus im Keller. 

Wärter Ick wollte Ihn'n nur fagen, Herr 
Dreefe, wenn bie Hyjänen fi zum Beifpiel in 
unfere Wälder uffbielten un hernach uff die 
zwee Leuchen eenen Eckenſteher fräßen, jo brauch- 
ten fie feenen Schnapps druff zu nehmen. 

Breeſe (lacht). Schr wigig! Beſuchen 
Sie mir doch jefälligft, Herr Dan, wenn Sie 
mal in meine Jejend vorbeikommen. 

MWärter Bitte, mit vielem Verjnijen! Gr» 
lauben Se, deß id Sie weiter erfläre. Dieſes 
Thier id een Affe, ven Menfchen am ähnlich— 
ften; er hält jih in die Wildniſſe von Urang⸗ 
Dutang uff un i8 blau um die Nafe. In bie 
dortije Landesſprache heeßt er Pavian, in 
Deutſchland nennt man ihn Simia. Bei un— 
fern Aufenthalte in London hat ihn der Her⸗ 
zog von Wellinfton eijenbändig drei Wallnüfje 
jefchenft. Er hat eene jroße Schnauze un ver= 
acht’t die Menfchen; in Wäldern wirft er Steene 
uff fie un bringt ihn'n um; denn feine Kraft 
i8 furchtbar, fo Eleene, wie er id; er hebt über 
zwee Gentner. 

Auguf. Warum fleifcht ern de Zähne 
fo, Vater? 

Wärter. Die reene Bosheit! Wie jefagt, 
er kann die Menfchen nich leiden, un mir ooch 
nich, 

Breeſe (zu Auguft). Halt’! Maul! 

Wärter chrebt fih um). Wer? 

Dreefe Cfich wundernd). Wie fo? 
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Wärter Wejen des: Halt's Maul! 

Breeſe. Wert 

Wärter. Na, Sie! 

Breeſe. Wat? Ickens JE ſoll's Maul 
halten? 

Wärter Ne, ne, Sie fagten doch eben — 

Breeſe. Nuja, Herr! worum foll id denn 
nich etwas fagen? Mor meine ſechs Irofchen 
fann id doch woll — 

Karoline Me, Breefe, du verſtehſt ben 
Herrn nid)! 

Breeſe (ſehr erzürmt). Wat? Ick verftche 
den Herrn nich? Nu werdt es mir zu doll! Id 
fann die Thiere alle auöwendig, wenn es bruff 
anfommt! 

Auguft. Vater, haft De nid 'ne Wallnuß 
bei bir vor den Affen? 

Breeſe. Halt's Maul! 

Wärter. Herr Brerfe, beruhijen Se ſich 
doch man! Ick frage ja man janz eenfach: ha⸗ 
ben Se deö vorher auf mir jefagt? 

Dreefe Was d'nn? 

Wärter. Halt's Maul! 

Breeſe. Icke? J, des haben Sie ja — 

Auguſt. Ne, Vater hat des zu den Affen 
jeſagt, weil er die Zähne fo fletſchte. 

Wärter Ach fo! So? Entſchuldjen Se, 
Herr Breefe, id jloobte, Se hätten ded auf mir 
jefagt. 

Breefe (mod immer erzümt). Me, id 
habe es ooch nich zu den Affen jefagt! Ick habe 
es zu Aujuft'n jejagt! 

Garoline. Na aber, Breefe, fo fei doch 
man nu barüber rubig! Det is ja janz eenjal, 
ob De des zu Aujuften oder zum Affen jejagt 
haft! 

Wärter. Ja woll; id dachte nur, Sie 
meenten mir, weil id jrade ſprach. So hat «# 
nifcht zu fagen, nu weiter! — Hier ſeh'n Se 
die fojenannte Ziberhfage, weldhe man in bei 
Aptheke ald Medezin jebraucht. Sie is eijente 
lich aus Hinter » Snbien, wo die "Wohljerüche | 
berfommen. Auf ihre bat es indeſſen keenen 
Einfluß jehabt, denn wenn man an ihre Drüfen 
fonımt, jo ftinft es fürchterlich. Sie kann über» 
jens nich davor, aber es flinft ſchändlich. Wenn 
man viel dran riecht, fo Friegt man Koppweh. 
— Hier daneben id een fehr niedliches Vich, 
ber Ichneumond. 
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Breeſe. Ichneumondb? Des Tier follten 
Se nad) de Jadcompanie bringen. 

Wärter Er hält fih in Aejypten uff, — 
des heeßt, diefer nich, — um nährt fid von de 
Eier der Krofoville. 

Breefe. Entſchuldjen Se, Herr Ban. Kar- 
fine muß mir bie Gier immer flaumenmeech 
machen: mie eßt fe'n der Ichneumond? 

Wärter. Darüber habe id keene Wiffen- 
fehaft nich, Herr Breeſe, aber des kann id Ih 
nn fagen, det dieſes Thier in feine Art mehr 
wertb id, ald mancher andere Menfh. Der 
Ichneumond, fo unfchuldig mie er ausſieht, 
ſtürzt fich uff die jrößten un jiftigften Schlan- 
gen, un verſetzt ihn'n eenen folchen Katzenkopp, 
det fe nach ben zweeten niemals verlangen. 
Dann fegt er fich in Jefühl, die Menfchheit je» 
dient zu Haben, uff die Erbe, un Emabbert die 
Schlangen uff. 

Breefe. Iefejente Mahlzeit! 

Wärter. Schön Dank! Cer geht weiter.) 
Diefes Thier, meine Herrfchaften, des is der 
merfwürbije Strauß, wovon Se ſchonſt jehört 
baben weer'n. 

Garoline I Kerr Jees, een Strauß! Nu 
ſeh! Alfo des is des Thier, mas vie hübfchen 
Walzer fingt? Ne, fo hätt! id'n mir nich je 
dacht. Sagen Se mal, Herr Ban, haben Se 
nich oody ven Lanner? 

Wärter. Eie ürren ſich, Madam Breefe, 
jeborne Neumann: dieſer Vogel is des nich, 
von den die Walzer herrühren. Diefer Vogel, 
welchen Sie bier feh'n, hält ſich in Afrifa uff, 
un der mit die Walzer in Wien, im Lande 
Deſtreich. 

Breef ber fagen Se mal, Herr Ban, 
bie Straufßfedern fommen doch von des Vieh 
da in den verfchlofienen Stall? 

Wärter. Von ved Mich bier, nein! denn 
Er ſeh'n, e8 bat noch alle feine Federn. Aberſcht 
von fein Iefchlecht kommen fie allervings ber, 
Herr Breeje; nämlih im Frühjahr, wenn er 
raubt, 7 fo verliert er alle feine Straußfedern. 
Die Afriker Tangen fie uff un vertaufchen fie 
vor Mürnberjer Spielzeuch an die Europäer. 
Diefer Vogel jeht barfuß, un zwar niemals 
anderd als in jeſtreckten Jalopp. Wenn er 
aber müde werdt, fo jeht er bei meiten lang» 
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famer, weil er nich mehr jut fort kann. So 
wie er eenen Yäjer fieht, der ihn ſchießen will, 
fo jtecht er feinen Kopp in eenen Bufch, un id 
der Meenung, vet ihm der Jäjer nich jewahr 
werbt, weil er ihn nich feh'n kann. 

Breefe Na, erlauben Se mal, Herr Van, 
in dieſer Hinficht bin id verfelben Meenung 
wie Strauß. Denn wenn er ihm nich jewahr 
werbt, fo kann er ihn ooch nich ſeh'n! Seh'n 
Se mul, anjenommen, id flände bier, wo id 
jest ftebe, un meine Brau würde mir nich je— 
wahr. Würde fie mir denn woll ſehm? 

MWärter Me, Grküfe, Herr Breefe, Se 
fhmeicheln fih, mir nich verftanden zu haben. 
IE meene, wenn der Strauß feinen Kopp in 
eenen Buſch ftecht, fo verliert er vody die Aus⸗ 
fit; denn natürlich, die Blätter binbern ihm 
in de Sperfpektiefe. Nu jeht der Jäjer um 
den Bufh rum un fieht immer von hinten. 
Nu id ver Strauß aber der Meenung, bet er 
den Yäjer nich fieht un darum kann der Jäjer 
ibm dodt fchiefen, ohne det er's merft. 

Breeſe. Ah fo meenen Sie des? 

Auguf. Water, id ſeh' ja den Jäjer nich! 

Breeſe. Halt Dir de Oojen zu! Bitte, 
Herr Ban, fahren Se fort. 

Wärter. Der Strauß erreicht mit Die Zeit 
een hohes Alter um ftürbt verfchieven. Nach ei— 
nijen Jelehrten werdt er 20 Jahr alt, Andere 
laffen ihn noch älter weer'n. Seine Gier legt 
er bloß in die Sonne um brütet fie jar nich 
aus, jondern überläßt des biefer, welche in 
Afrika fehr warm id. — Auf Franzöſch heeßt 
dieſes Thier Bukett. 

Breeſe (zu Auguſt). Merke Dir die Vo— 
kabel, Junge! Bukett, der Strauß, Jenitiv: de 
la Bukett, dem Strauße. 

Wärter. Dieſes Thier, meine Herrichaf- 
ten, is der ſojenannte Vielfraß. Es werdt in 
Norden jeboren, hält ſich da uff un jibbt eenen 
koſtbaren Pelz zu Enveloppen. Er frißt ſehr 
viel, weshalb man ihn ooch den Namen Viel⸗ 
fraß jejeben hat. 

Breeſe (zu Auguſt). Siehſte, des kommt 
daher, wenn man nie jenunk kriejen kann. 

Wärter. Bei uns indeſſen frißt dieſes Thler 
viel weniſer. 

Breeſe. Sagen Se mir mal, Herr Van, 
woran mag'n des liejen? 

Wärter. Erſchtens leben mir in die je— 
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mäßigte Bone, un ziwertend jeben wir ihn nich 
viel. 


Breeſe. Des hat wat für fid. 

MWärter (an einem andern Käfig). Dier 
ſes — 

Garoline Sott, wat id des vor ’n ab» 


ſcheuliches Bieft! 

Breefe (ergümt). Uber, Karline, fo be 
feidfe doch den Herrn ni, biſte nich Flug! 
Wie Fannfte denn den Herrn fein Thier en Bieft 
nennen?! 

Wärter. Bitte, Herr Breefe, des hat jar 
niſcht zu fagen. Es bezog ich ja nich auf mir, 
fondern war bloß een thierifcher Ausbruch. Die» 
feö is der Kennjurub aus Neuholland. 

Breefe. Neuholland? Det jetzije Veljien, 
nich wahr? 

Wärter Ja mwoll, tet jetzije Beljien. Die- 
fed Thier hat vorne zwee janz kleene Hände un 
hinten befigt es zwee jehr lange Hinterfüße. 
Uff dieſe Weile fpringt ed weite Süße, un legt 
in eene jewiffe Zeit eene jroße Strede zurück. 
Überjend hat es meiter keenen Nutzen, fondern 
eriftirt man bloß fo. 

Breeſe. Ja, eljentlich is es merkwürdig, 
Herr Ban, deß manche Thiere man bloß fo eriſti⸗ 
en! Man follte doch jlooben, det jedes Thier 
eijentlich zu eene Beflimmung beflimmt märe, 
aberfcht ‚ne, ‚manche leben bloß vor fich janz 
alleene. Wat meenen Sie? 

Wärter. 9a, feh'n Se, Herr Breefe, een 
Thier Tooft herum, es fucht fich, was es braucht; 
ed bat im Irunde feenen Jedanken; denn na— 
türlich een Thier, ald Jeſchöpf bloß umberje- 
hend, wenn man es recht nimmt, es hat feine 
Nothdurft, un worum follte ed fich alfo ven 
Kopp zerbrechen. Es is eenmal ba, un man 
kann ihm nich verwehr'n, fich uffzuhalten. Im 
Jejentheil, der Menſch is viel fchlechter dran, 
wie cen jroßer Phillefoph jagt, un beſonders bie 
zahmen Menfchen. 

Breefe Ja natürlich, Se haben janz Recht. 
Indeffen wir Preußen find noch fehr jlücklich 
dran, aber nu nehmen Se mal zum Beifpiel 
Spanjen. 

Wärter. Ja, verftcht fich, des is een Elend. 
Se haben woll ooch an de Papiere verloren? 

Breefe Ne, Iott fei Dank, det ick mir 
damit nich befaßt habe. Seh'n Se, Herr Ban, 
it Ieje mir mein bisken Grüberchtes uff vie 


Sparkaſſe an. Da Erieg id mein Buch, die 
Binfen weer'n mir zujefchrieben, «end kommt 
zu's Andere un man weeß, wat man bat. Nas 
türlich, viel is ed nich, denn man will ald red» 
licher Menfch beſtehen un Jeden det Seinije je- 
ben un der Junge reift eenen ooch niel Zeugs 
vom Leibe runter. 

Caroline. Du, Breefe, wir haben nid 
mehr viel Zeit! Laaf des lieber bis uff en an⸗ 
ders Mal. Der Herr fann und ja mal be 
ſuchen. 

Wärter. Wenn Se erlauben, weer' ick ſo 
frei find, Madam Breeſe, jeborne Neumann. 

Breeſe. Wat drink'n Sen vor'ne Soꝛrte, 
Herr Van? 

Wärter. Jewöhnlich reenen Kümmel. 

Breeſe. Schön, Se ſollen bei mir eenen 
Kümmel drinfen, wie Se ibn in jan; Bärlin 
nich finden. 

MWärter Eie find fehr jütig, ick meer’ nid 
verfeblen. Haben Se de Jüte, mir nach ven 
Kalten da zu foljen. (Er hebt einen Dedel auf 
und zeigt eine Heine Schlange.) Diefes, meine 
Herrfchaften, is die jroße Riefenfchlange; fie is 
bunt jefprenfelt von mannigfache Barben un 
befitt zwifchen ihre Badzähne Iift, was fie ohne 
eenen Schein vom Dofter verabreicht. Sie hält 
fi in Bon conschtricter uff un erreiche in 
ihr Vaterland eene Iröße von 20 Paar 
Schub; hier is fie fleener, 

Garoline Entſchuldien Se, worum is 
fe denn bier Fleener, worum wächſt fe'n nich? 

Wärter. Die Schlangen haben eenen tüd'- 
chen Gharafter, Madam Breeje, jeborne New 
mann, 

Breeſe (indem er etwas nah. Eagen 
Se mal, Herr Ban, beißt je? 

Wiärter (weiter erflärend). Diefe Schlange, 
meine Herrichaften, werbt zumeilen ſehr unanje- 
nehm. Sie jchießt von eenen Boom runter auf 
det jrößte Rinvvieh, umringelt es un brüdt es 
dodt, dei man Allens jo fnadert. 

Breefe Na, hör'n Sr, ta meer’ id mir 
doch in Acht nehmen! Aujuft, willſt De well 
wech hier! dummer Junge, Du jloobſt woll, bet 
id en Neunooje? $ 

Wärter Bitte, Herr Breefe, bei dieſes 
Ihier haben Se keene Angſt. 
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Breeſe. 3, id kann mir mwoll berechnen, 
det die nich mehr fo ſchlimm id, wie bie vater» 
land'ſchen, aber fo'nen Jungen, wie Aujuften, 
fnabbert fe am Ende doch noch uff. 

Garoline (bei Seite gehend). 
et voch ängfllich! 

Breefe Ne, ne, Du fannft ruhig ſtehn 
bleiben. Dir Eriegt je nich kleene. 

Wärter Wenden Se jet jefälligft Ihren 
Blick hierher! Des feind Vöjel. Nachdem fie 
son die Natur ausjeftattet find, unterjcheiden 
fie fich; ihre Federn find eben jo verfchieden, wie 
ihr Iefchrei. Diefer bier 3. B., ber ſich über 
mir fhunfelt, 9 des id der jemeene Papajei oder 
der Kakadu. Er— 


Ja, mir is 


Breefe. Herr Jees, er hat Ihn'n wat uff - 


ten Kopp fallen laſſen, Herr Ban! 

Wärter. 9a, des dhun diefe Thiere nich 
anders; natürlich fie find nich fo jebildet, wie 
wir. 

Breeſe. Bitte! (er verneigt fich.) 

Märter. Dies alfo id der jemeene Papa- 
jei ober ver Kakadu. Er fchreit immer Kakadu, 
weshalb man ibn den Namen Kafabu jejeben 
bat. Daneben hängt eener, der immer Arad 
rufen dhut. 

Breefe Wenn er Durfcht bat, nid) wahr? 

Wänrter. Ne, ooch fo. (weiter erflärend ) 
Diefes hier is de fojenannte jroße Eile, 19 welche 
nur bei Nachte fieht, weil ihre Dojen aldvenn 
funfeln wien Paar jlühende Kohlen. Am Dage 
macht je ve Klappe zu, welche fe über de Dojen 
bat, un ſieht dann nifcht. Cie lebt in de Wäl- 
der von Raub, denn natürlich, arbeeten braucht 
fe nich, davor is fe Eile. — Weiter recht 
ſeh'n Er bi Wiedehopp, welcher drei Karl- 
ten an ſeinen Schnabel hat, un aus Aejypten 
jebürtich id. Er flinft. 

Garoline. Ab, des is der Vogel, ver 
wien Wiedehopp flinft? 

Märter. Zu dienen, Madam Breefe, je 
borne Neumann! — Der daneben id ber Läm— 
merjeier; feine Nefler find zu Haufe in Tyrol 
un in die Echweiz, jemöhnlich uff Alpens. So 
wie er eene Heerde Schaafe fiebt, ſchießt er mit 
zuſammenjeduckte Flüchteln 11 runter, Tangt ſich 
end mit ben Schnabel un flürzt wieber ruff. 


Die andern kleenen um jrößeren Vöjel kann id 
Ihn'n nich alle- erklären, denn fie find fehr ver⸗ 
ſchieden unter ſich. Doc find fie zu mannigr 
faltig, als deß man die Zeit dazu hätte. (er 
verneigt fi.) Meine Herrſchaften, dieſes find 
alle die merfwürbijen Thiere, welche aus alle 
Welttheile der Erde zufammenjefangen find, nich 
alleene aus Europa, fondern ooch aus Amerika, 
Afrika, Afia un Caviar. Haben Se de Jüte, 
und jeborfamft zu fommanbir'n! 

Dreefe (nimmt den Hut ab). Se kennen 
fih druff verlaffen, Herr Van; id babe mir 
fehr erjegt un weer' Ihn'n kommandir'n. Le— 
ben Se recht woll un verjeſſen Se nich, mir 
recht bald zu beſuchen. Mach' en Diener, Aujuſt! 

Caroline Adje, Herr Ban! Na, beſu—⸗ 
chen Se uns recht bald. 

Wärter. Leben Se wolf, Madam Breefe, 
jeborne Neumann. Ick meer’ nich verfeblen. 
Adje, Herr Breeſe! Adje, kleener Aujuft! (Gr 
dreht ſich um.) — 

Breeſe Can ber Thüre). Sagen Se mal, 
Herr Ban! 

Wärter Ja? 

Breeſe. Sagen Se mal, woher fommt 
de, deß des in de Menarjerien fo riechen vhut? 

Wärter. Des mil id Ihn'n fagen, Herr 
Breeſe, des is von die Thiere! 

Dreeje Ach fo! Na, leben Se recht 
woll! (ab) 


— — 


An einer Straßenede, 


Eckenſteher. Junge, wat machſt du'n bier? 
Straßenjunge. Ick mache hier niſcht. 
Eckenſteher. Wat biſt du'n? 
Straßenjunge. Ick bin ooch nifcht. 
Eckenſteher. Wat dreibſt du'n? 
Straßenjunge. Ick dreibe jar niſcht. 
Eckenſteher. Dreibſt niſcht? Wat, dreibſt 
niſcht? Wo wohnſt'n? 
Straßenjunge. Ick wohne ooch nid). 
Eckenſteher. Wat? du machſt niſcht, du biſt 
niſcht, du dreibſt niſcht, du wohnſt niſcht? In⸗ 
famigte Kreete, 1 ick will dir fagen, wat be 
bift un wat de dreibft un mo de machſt un wat 
de wohnft! Rumdreiber, pet wohnfte un Leute 
. eujenir’n, det biftel — Dämelack!? — Blefh! 3 


9 ſchaulelt; Boll. sehongelen. 40 Cule. 11 Slügeln | 1.Rröte. 2 Dumıinfo. f, damiſcher Meuſch, Tolpel. 3 Halunle. 
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154. Mundart zwifhen Pelitz und Ereuenbrietzen. — Aundart von Treuenbrietzen. 





Alundart der Gegend zwifhen Pelitz und Erenen- 
brietzen. | 


Dabän, daban. 


Dähän, tahän, da lott und jahn, 
Da wu d' Lüde upp d' Köppe ftahn; 


| Dähin, dahän, dahan! 


Bü und id allend umjefchlähn, 
Wä weet, mag't da nich jrade jahn, 
Dahän, vahän, dahin! 





Hundert 


Wiegenlieder. 


Sufe, Putthinnekin, fufe, 

Wo wähnt denn Peter Krufe? 

In den bunten Hufe, 

Bo de ſchmucken Mäfens ftähn 

Un de ärb’jen Bridejams jähn, 

Da wähnt Peter Krufe, 

He is man nich to Hufr, 

He id man na dat Edhlot ! jejahn 
Un helpt de Köchen ? Bätter ſchläͤhn. 





Sufe, Putthinnekin, fufe, 

Bo wähnt tenn Meter Krufe? 
In den bunten Hufe, 

Wo de blanken Tübbefind 1 ftahn 
Un de aͤrd'jen Bridejams jahn, 
Da mahnt Peter Kruje, 

He id man nich to Hufe, 


1 Schlof. 2 Köcinn. 
1 KRübeldyen, Zoberchen. 


von Trenenbrietzen, 





Se i8 man na de Stadt jejähn 
Un fift fi da de Jahrmarcht an. 





Faftnachtslied der Kinder. 


Karicbel, 1 
Mien Birbel! ? 


Der Wienſtock hät fin Lohm ? verlärn. 


Ber fall 'en vafar forjen? 

Det fall unfe liewe Harrjott duhn, 
He forgt jo alle Morjen. — 

Jeff mei 4 de lanje, ER 
Pott de forte 5 hanjen 

Bis öbber't Jahr, 

Denn will ick fe mei woll nahalen! 


— — — 


4 Kariedeln“ nennt man das Herumziehen ber Kinber 
am Faſtnachtabienſtage mit den Kariepelflöden, um ſich Ge⸗ 
ſchenke einzubelen, vie fie an ven Kariedelſtocken befeftigen. 
2 Wentel, 3 Raub. 4 gieb mir. 5 kurze (Wurſth. 




















Mundart der Männchendörfer oder Flemminger bei Treuenbrietzen. — Anhalt-Zerbft. — Feitzkau. 155 





Mundart der Männekendörfer oder Flemminger ' 
bei Treuenbrietzen. 


Baar fich luſtig drabt. Daar ward öbber«, öbberall jepralt. 
Luſtig bingene 6 drum, 
Baar ? fich Iuftig draht 3 Luſtig varne rum, 
Un fün 4 Epaf v'rſtäht, Zuftig, Tuftig, Tuftig öbberall! 
Daar fümmt varch dv’ janze, janze Balt. ne 
Baar tu Hufe ſitt, 1 „Alemming” wird ein hochliegendes Sand in ebenen 
Bü 5 Hüftorjen ſchwitt, Gegenden genannt. 2 wer, dreht. fein. 5 bei. 6 hinten. 





Mundart von Anhalt- Berbft. 





NM Paar rotbe Echooh met Gold befchloan, 1 


Bucco von Halberſtadt. Da kann unſe Kind drop to Danze goahn.? 
Bucco von Halberftadt, 1 beſchlagen. 2 geben. — Der Biſchof Bucco von Hal- 
Bring’ doch unje fleene Kindefen wat! beritabt (1060 — 1069) foll ein großer Kinverfreund gemefen 


A , 2 fein. Sein Name lebt hoch immer in vielen Wiegenliedern 
Bat joll id em denn bringen? fort. — Dielopie: Ert's deutſche Volkslieder, 1. Band, 6. Heft, 
N Paar rothe Schooh met Ringen, Nro. 62. 


Mundart in der Gegend von Feitzkan. 


Spinn, mine leive Dochter. „Nee, mine lewe Modder, 
Die id mi nifcht nüß. 

SE kann nidy meh fpinnen, 
Wie fhwört mi meen Finger 
Un deut mi fo weh!” 


„Spinn, mine lewe Dochter, 
IE gewe di een Hut.‘ 
„„Nee, mine lewe Modder, 
Der deut 1 mi keen gut. 

IE kann nich meh fpinnen, 
Bie ſchwört mi meen Finger 
Un deut mi fo weh!” 


„Spinn, mine lewe Dochter, 
Ick gewe di een Duch.“ 
„„Nee, mine lewe Modder, 
„Epinn, mine lewe Dochter, Der is mi niſcht gut. 

IE gewe di 'ne Mütz.“ IE kann ꝛc. 


— — — — — 
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Mundart Magdehurgs. 


ö— — — ———— — — 


„Spinn, mine lewe Dochter, 
Ick gewe di een Rock.“ 
„„Nee, mine lewe Modder, 
Der werd mi to fort. ? ge. 


„Spinn, mine lewe Dochter, 
IE gewe di 'n Paar Schau.” 3 
„„Nee, mine lewe Modver, 
Die daun 4 mi keen gut, ze. 


„Spinn, mine lewe Dochter, 
IE gewe di een Mann.” 
„„Ja, mine lewe Modder, 
Den will id all 5 han! 

Nu kann ick all fpinnen, 
Nu ſchwoͤrt mi Feen Finger 
Un deut mi niſcht weh!““ 


1 thnt. 2 für. 3 Schuhe. 4 thun. 5 fen. — Me 
lodie: Erta deutſche Volkslieder, U. Banp, 3. Heft, Are. 43- 


Mundart Magdeburgs. 


Deh Madeborger Heringswiewer. 


Deh Madeborger Heringswiewer rohpen upp 
den Markt: Männeken! vergett höh 1 deh He— 
ringe nich! et gift dreizehne fohr'n 2 Groſchen 
un jieben tob! hört hoͤh! Männeken! fe fen 
ichnedefett, vergett höh fe nich! 





Selbftgefpräch eines Magdebur: 
ger KRornmäflers. 


Ja, ja! miehn Brohder hatt Recht, wie höh 
giftern Ahbend fchnadte, f als wü? beede eh⸗ 
nen Krohg Wöhtzenlagerbier dranken, denn höh 
ſeggte: „Datt is alles nix, Brohder! wü bebb'n 
und ohk beete mir mähr toh bifäblen, abber 
ehns mott ed deck doch feggen, nemlih: Wann 


der. 2 für einen. 


bu den’n Bohern Fannft ehnen gohden Prichs 
fohr't Kohrn verfchaffen, dann rept höh hir 
ſtimmt fohrts: 3 Beſchahn! breng deh Toh- 
belkühpe * rinn un lang roht, 6 watter 7 drinn 
is, un dann gehft et watt fohr't Metz. 8 Ja, 
ja! höh hatt Recht, eck well man mahl neh⸗ 
men: et Fohmt alleweele en Boher 9 gefahren 
un ef frabge ehm: Doh Fadder! 10 matt haft 
du uppe? nu well eck nehmen, höh ſeggt: Garfte it 
hebbeck 1? upp. Nu frabge ed chm widder: 
Watt fall fe gilPn?19 Foddert höh nu ehnen 
Dabler, un eck fegge: et is vorkohft, fpann ut! 
fo is der Boher fchon Tange tohfröhden, 14 un 
ed ohl. Dahrum fegge eck noch ehnmahl: michn 
Brohder hatt Recht. 


1 ſprach, ſchwahte. 2 wir. 3 glei, ſofort. 4 Seba- 
fian. 5 Tragforb. 6 und lange heraus. 7 was te, 8 fir 
das Mefier. 9 Bauer. 10 Gevatier. 11 Gerſte. 12 habt 
ich. 43 gelten. 14 zufrieden. 





" — — — — —— 
— — — gr — 


Mundart von Ofterwebdingen bei Magdeburg. 


Mundart von &fterweddingen bei Magdeburg. 


Dr Junker Hanjorje un be drai 
Buermäfens. 


Qulfervebuller, de Wage will wech! 
Hottipär'fens find v'rdrunken; 
Zwiſchen Schtemm'rn un Bahrenvorp 
In dän daipen Sumpen 

Eind de Hottipärfend v’rbrunfen! 


Dr Bader. Kinder, willnje 1 Naamid« 
dach mit nah Silldorp foiren? ? 

Kinder Mechtjäärn, Väderken, wennbe 
und mitnähm wißt. Hot3, hots, wi foiren mit! 

D'r Bader. Amer ji mutten jich 3 eerich 
Grlaubnig Hafen, offjeok ute 4 Nabfchtunne 
bliem 5 kenn. 

Kinder. 
Schtadt. 

D. V. Ickunnet 6 denken, 'tiſſ Middewochen, 
un darum willickjich jaäär'n bi mid hemm;7 
bide Knechtsliẽ 8 kannickjich nich laten, dba 
Ichrenje 9 nifcht Judes. 

A. Allewiele jliefs? 

D. V. Ick will man unſen klain Bullen 
eerihmal ſugen laten, un de Koien 10 paar 
Kiepen vull Widfutter rinndragen. Tu, Älſter, 
bu kannſt mid hilpen! 1! Da iſſneklaine Kiepe 
vorr dick Wär ſich opp'n Huusknecht verlätt, 
där iſſ verlaten, un unſe Makens hemm doch 
Arbeit nauch, 1? dee wirte 13 Mutter ſchon an» 
ſchiellen. Ji andern ji £enn eerſch noch'n bett= 
ben lehren. Draißig Koie un denn de Rinder! 
Halen baun 14 fe ſich nifcht, wattje hemm fols 
fen, mutten weſe 15 Alles in'n Schtall ragen. 
Da jait doch nochne halwe Schtunne drewwer 
henn. 

2. Unſe Päre trecken 16 jo alle achte nah't 
Feld, wumit mwißte 17 und denn hennfoiren? 

D.B Wi nähm mien Hain Yälen 18 un 
din lichten Kutjchwagen. Id hewwene 19 jis 


Unſe Harr Kannter iff nah 


4 wollt ihr. 2 fahren. 3 ihr müßt euch. 4 ob ihr auch 
aus ber. 5 bleiben. 6 ich konnte es. 7 haben. 8 bei ben 
Anechtsleuten. 9 Ternet ihr. 10 ven Kuhen. 11 helfen. 
12 genug. 43 wird bie. 14 holen thun. 15 wir ihnen. 
18 unfere Pferde ziehen. 17 willſt vu. 18 Welben. 19 babe 


ftern’n janzen Dad; nicheredden, 20 bets 21 nah 
Silldorp de Bortelfchtunne kanne 2? fchon mal 
treden. Lop mal ropp opp Iroßmitterken 23 
ehre Schtume un frach mal, offfe fortich 24 weere, 
it will'n Jälen anfeelen, 3 un will anfchpan« 
nen. — — Nu, Mitterken, id will Sen 26 
bettchen anfaaten. 

De Irotmutter. Lat man, mien Sohne, 
id kann alleene. Nu, Kinder, fommt rinn! 

D. BD. Liefchen, raup doch mal de Brus, 
wi willen nu furt, 

De Mutter. 
recht orntlich? 

D. Irotm. De hai Klain hewwick binnen 
bi mid, un de hai Iroten wären fich fchon fefte 
hollen. 28 

D. M. Datt dauet 9 jo, där Jäle iſſ ſau 30 
wild. 

D. V. Ick mwillne ſchon hollen. Lämwewoll, 
Trineken! Arbaie did man nichte moie. 31 

D. M. Wi willen’t fachte anjahn Taten. 

D. DB. Ja, id kenne did! du kwälſt dic 
immerteveel. 

.. DM. Polert jlidlih un kommt nich fau 
fchpäbe wedder. 

D. V. Vorr fechje binnick ſchon wedder 
oppet Feld bide Kncchtslie. Raup doch'n Huus⸗ 
knecht, dattedicket Dorwäch 2 taumafen hilpt, 
etiffjo ſau ſchwar. 

D. M. No ja! datt kannick alleene. — — 

Brig. Vaderken, id kenne ſchon alle unfe 
Stiden. 

A. Ia, de 33 paar, dee opp diſſe 4 Halmwe 35 
lien, datt jleewick, 26 datt find nich mal brai 
Kaum, 97 Amer id fenne 083 daͤn in Appens 


Eittenje 2° denn moll alle 


ihn. 20 nicht geritten, 21 bis. 22 fann er. 23 „Sroßmit- 
terfen“ für: „Srotmitterfen" fagen die ſich ſchon für etwas 
vornehmer haltenden Leute, 24 fertig. 25 anfhirren. 26 Sie 
ein; die Kinder der Arbeitöleute fagen zu Bater und Mut- 
tee meiftens „Ii” (Ihr). 27 fitzt ihr. 28 halten. 29 thuet. 
30 fo. 31 nicht zu müre, 32 daß er bir den Thorweg. 
33 das „e im dem „be ift hier der helle Laut des e, aber 
er darf nur ganz kurz angehalten werben, 34 jedes „f" muß 
in „biffe” fummend autgefprochen werben. 35 Seite, 36 glaube 
ih; man fagt auch: jleewerf oder jleew’f. 37 Hufen, eine 
Hufe hat breißig Morgen. 38 wenn ein Nachdruck auf „ot” 
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dorp, wu 39 wete Jahre Schtaine von'n Kordh- 
hoff utepfoiet 40 hemm. If denn Appendorp 
unberejahn ? 4 

D. V. Datt jleewicknich. Etmutten woll 
hierrumbär veel Dorpereläj'n hemm. Sainje 42 
woll da links unfe Schtainfuble, #3 wuje'n Senn⸗ 
dach Scylangentungen 4 un verfchtainerte Mu⸗ 
ſchelneſocht hemm! Da d'rhinder, de Barje, 
datt iſſ Piljerſchdorp. 9° De Dorper find ge— 
wiſſ in'n Kriech terfchtert 46 um de Lis find nah 
de andern Dorperetredt. 47 

D. Irotm. Nah Piljerſchdorp mutt eerfchen 
Wäch hennejahn finn, datt iſſ d'r Mienjraiten- 
brianwäh, dar dor unfe Draizähne #8 jait. 
MWattlachjtedenn? 

Brig. Dart iff jo'n pugijer Name: Ilſen⸗ 
jraitenbrienwäd. 

D. ®. Ilſe datt iff allemiele Piefchen, un 
dan Namen Iraitliefchen hafte doch ſchon oft- 
eheert, unnne Bris un'n Wäch kennſte doch vof. 

8. Kiek doch dän Blocksbarch, iſſ daͤr mal 
jrot! Wu wiet iffen daͤr? 

D. V. En Mielenner achte. 

A. Väderken, bu haſtje ſau jefährlich veel 
Waiteneſaiet, un ſau wennich Roggen? 

D. VB. Sau veel, wiewebruken, ären me, 
wenn't uns d'r liewe Jott erhält; Roggen lat 
dee ewwerde Elwe in'n Sand ſaien, da waſſt 
wieder bo niſcht, wie Roggen un Kienholz, da 
jiftet Dorper, da ſchlachten ehrrvier Buerfchlie 
ain Schwien. 

Fr. Watt iſſ denn datt da vorrne ſchwarte 
Tafel bide Silte, de hewwick jo na nichefaien. 51 

A. Da ſchtait dropp, wär ut datt Seel: 
ſchprink un bets da, mu de Seele in de Eilte 
Iept, ſich Seele hennimmt, dar fol zähn Daler 
Schtrafe geem oder d'rvor fitten. 

Minne Kiek doch, opp din Hoff da 
ſchpringet et Water in de Luft. 

D. V. Da hattet Klofter bohren Taten, fe 
wolln orntlijes Drinfwater hemm. Water hemm 
fe nauchefunnen, 5°? awer drinfen kann man’t 
nid. 

2. Batten vorren Klofter? 


liegt, fo foricht man „oof.” 39 wo. 40 audgepflügt. 41 um 
tergenangen. 42 feht ihr. 43 Steingrube. 44 finwBiich- 
zabne. 45 Billingsverf. 46 gerfiört. 47 Dörfern gezogen. 
48 ein Aderftüd von 43 Morgen. 49 iſt venn. 50 weiter. 
51 noch nicht gefehen. 512 genug gefunben. 53 die Graben. 


Mundart von Öfterwebbingen bei Magdeburg. 


































D. B. De Frangofen hemm et twecheretten, 
et ſchtund zwiſchen Madeborch un Bukau. 

A, Da bh Bukau hatt woll dar Biſchoͤpp 
ewobnt, bon dan Iroßmitterfen immer finget: 


Mukoiken von Halmerfchtabt, 

Drink doch unfe klaine Minnefen watt! 
Bart ſollickſe denn bringen? 

Jäle Schau mit Ringen, 

Jale Schau mit Jold befchlan, 

Da ſoll unfe Minnefen dropp danzen jahn. 


D. V. Nä,pär hatt in Halwerſchtadt emohnt. 
Nu, Mitterken, nu base Se ſich man reiht jcheene, 
Ick will de Kinder noch'n Pleſſier mafen, un 
will fe nah'n daipen Sump foiren. Schpäde- 
ftend inne Schtunne binnick wedder da. Kaffee 
hewwick ſchon bejchtellt. 

D. Irotm. Kinderkens, nähmt jich da jo 
in Acht, dattje nich inſinken. — 

D. V. Nu, Jäler, Frage ut! 
lanke Viereck, dattiſſ d'r Sump. 

AU Bu iſſ denn Sump? Hat iff jo janz 
jroin. 

D. V. Siehſte denn de Iraams 59 nich, 
deeſe treckt hemm, dattet Water afflopen mutt. 

2. Hurre, watt kwillt et hier. 

F. Bu iff denn et Lod, wu d'r Wagen 
rinnderefunfen iff? 

M. Ban fin Bagen iff denn da rinnderes 
funfen? 

D. V. 'n Junker fienen. 

A. Watt iſſ denn datt vorr en Junker emeft? 4 

D. V. Eerſch willnwemal din Sump aff« 
ſchritten. Hundertfinwenſiebzich Schritt hatt jede 
lanke Halwe, 55 un finwenzwanzich Schritt jede 
forte. Hier nah Schtemm'rn henu iſſet Oiwer 56 
hoch, awer balle an datt Enne, watt nah Bah— 
rendorp hennſchitt, hemm fe de Hechte affedra⸗ 
gen unnen Fahrwäch runderemakt; awer man 
opp de Halwe nah Schtemm'rn, denn von de 
andern Halm 37 jait et ſchreech tau. Von diſſe 
Oppfahrt nich wiet liet in de Midde en Schtain, 
daͤr vier Buß lank iſſ un balle drai Fuß brait, 
awer wu dicke iſſ, datt wett 3 Rainer. Echtem- 
m’rn liet und nah Midvach unnen Flain Bett: 
chen nah Morjen. 

A. Datt iff nich wiet, da kannick balle benn- 
fhmieten. 


Sainje datt 


















54 geweien. 55 Eeite 56 Ufer 57 Selten, 58 wei. 















Mundart von Ofterweddingen bei: Alagbeburg. 


esse — — 


L. Watt iſſ denn datt da vorr'n Buſch bi 
Bahrendorp, wu allewiele de Sunne drewwer⸗ 
ſchtait 

D. V. Där Buſch hatt am Enne dän Jun⸗ 
fer eheert. Nu fett jich wedder opp, wi willen 
d'rbi dorchfoiren, et iſſ nich veel umme, id 
will jich underwäjens de Jeſchichte v'rtellen, id 
wett awer nich, off ſe janz wahr iſſ. Bi diſſen 
Buſch iſſ en Hoff, wie unſer, awer et heert noch 
mähr Acker d'rtau, wie tau unſen. Am 59 fonne 
Hewwe find of in Silldorp un Schtemm'rn eweſt. 
Opp diſſe Hewwe wohnten vorr ollen Tieten Ed⸗ 
dellis. Ainer von diſſe Eddelliẽ harre man ainen 
Jungen; offet nu awer in Silldorp, oder in Bah— 
tendorp, oder in Echtemm’rn war, da will id bi 
laijen, datt iff of janz ejal. Där Mann war fie- 
nen Jungen fau jut, batte maken funne, watte- 
wolle. Prijel Ereeche 60 jar nid. Datt marfe 
ſich Hanjorje balle, un daat, wattewolle. Wennen 
ſien Vader in de Schaule ſchickte, denn kreeche 
Voggelneſter ut in där Wiele, oder nafchte in'n 
Jaren 61 zum. Lehren wolle niſcht, un arbaien 
wolle of nich, Ireepe 6? un Schpaden faate nid) 
an. Amer firnen Bader fiene Jachthunne kwä⸗—⸗ 
Im, datt Funne mefterlih, hai kneepſe in'n 
Schwanz oder bitzefe hinder de Lis här ober 
oppet Valh. Et Ams 63 verveere de Lie 64 opp 
de Schtrate, un wenne opp fienen Vader fien 
Mietpärb fat, denn jeche immer wie wild hinder 
de Lie här, um haucſe mitte Mietpietiche, ober 
nahm je wait weh, Sien Vader beſchämene 
fau ofte, aweret fchlauch bi Dan Jungen nic 
an. Iemauchetwaren 65 Daufainjut. 6 Gau 
wie fin Vader fchtorf, da koffte fichen Wagen, 
et wird woll d'r cerfchte bier rum eweſt finn, 
un dunn 67 fchaffte ſichen Rietknecht an, där 
muſſte kutſchen, da karjoolten je immer im Lanne 
rum. Wenn de Lie oppet Belo fienen ollen 
Wagen ruttern heerten, denn laipen fe tehoope, 68 
batt je fich jejenne 69 wehren Funnen, de Mäs 
fens 70 faipen awer oppen mährfchten, denn bee 
lite ?1 jar kaine Free, ?? hai drauch 73 fe in'n 
Waren, watt fe of Friefehten, un nahm fe wiet 
mit. Dabrum harre ſchon fau veel Prijel 
efrecht, awer hai lait et nid, — Ainmal jun- 





# 

59 chen. 60 befam er. 61 Garten. 62 Miſtgabel 63 des 
Abents. 64 erjchredte er die Leute. 65 genug, es war ein, 
66 Thuteiagut, Tangenichte, 67 vann, 68 zu Haufen, jn- 
fammen. < 69 gegen im. 70 Madchen. 71 ließ er. 72 Btie- 


gen en Senndach vorr Miceellje drai Buer- 
mäfend, et waren Schweitern, von Oll'nweddije 
froimorjend nah Madeborch nah Miffe, un koffe 
ten fich jcheene robe Briedrede, (dee allewiele 
nid; mähr Mode find) un jroine Bänder bran, 
un Tiech 74 tau Miten mit de 75 drai Schna- 
wels, de of balle nidy mähr Mode finn wären, 
dee fe in de Korche oppfetten wollen. Vorr chre 
klaine Schweſter te Hufe harren fe en Hunnich⸗ 
faufen 76 unnne Klapperpuppe unnen Boolrod. 77 
Bon din Poolrod wollen je fejjen, je harrenne 
en Bod affejecht, un da wollen je fingen: 


Blä! feht 3 d'r Bock: 

Verehre mid dienen Rod! — 
Soll'k dick mienen Rod verehren, 
Soll'k en janzen Winter frieren? 
Bi! ſecht d'r Bock. 


Wie ſe wedder nah Huſe jungen un dorch Oſter⸗ 
weddije kamen, betreckte ſich d'r Himmel, un 
wie ſe hinder Silldorp in de Irund kamen, da 
word et janz ſchwart. Da ſasn de Makens: 
„Wenn we man eerſch mit Jude nah Hufe 
find, Wenn datt Jewitter roppkimmt, denn kom⸗ 
men we nich mal ewwer de Iraams!” Hier 
lielt mal henn, da links von und da umnen 
waren je fchon, un in jroter Ung’ft, ba beerten 
je opp ainmal opp de andere Halwe nah Oll'n⸗ 
weddije benn Hanjorjen fienen Wagen ruttern, 
un wiel d'r Wind dahär fam, heeren fe, datte 
tau ſienen Kutſcher fü: „Dee Makens willn we 
fingen, wenn fe ewwer'n Iraam kommen, Diſſe 
Irund iff mien Bängel!“ Um diſſe Irund hait 
noch hitijes Dages Bängel. Wie de drai Mä— 
fend datt heerten, reeten fe nt mie Schapledder, 
immer riewartö bier Dorch, wu we allewiele 
foiren, de Irund bier hoch, un immer ader« 
queerremwernab Schtemm'rn tau. Da marke Hans 
jorje, datt jene 79 entwijchen wollen, un fä tau 
fienen Kutfcher: „Kiek, de 80 rieten ut nah Bah— 
rendorp! ewwer'n Iraam #1 fenn we nid; baue 
opp de SPäre, wi willen fe ſchon frian!“ De 
Mäkens laipen awer, watt hafte watt kannſte 
app Echtemm’rn los, un wie Hanjorje nah'n 
Bahrenvorpicyen Busch fam, da waren fe nich 
mähr wiet von dän Sump, wu we härfommen. 
Da flauchte d'r Junker, reet'n Kutſcher be Tej— 


ER er trug. 74 Zeug. 75 vergl. 33. über die Nut 
e. 76 Honigkuchen. 77 Baltenred. 78 ſagt. 79 fie 
ihm. 80 vergl. 33. uber die Musfprace. 81 Graben. 82 vergl 33, 


jeln® un ve Pietfche uted4 Hänne un jedhe 
forchterlich. Irade laipen de Mäfend um'm 
Sump, wie e opp de andere Halwe 5 anfam. 
Datt faach e woll, wenn e eerih um'm Sump 
rumfoiren wolle, denn waren fe in dir Wicle 
under de Schtemmerfchen Beeme, un fchprun« 
gen ewwer ne Jarenwand, Darum dreef e fine 
Päre opp diſſe Halwe inde Ede von'n Sump, 
dattet Water man fau rumfchprige, un wolle 
dan Fahrwäch inde Hechte foiren, denn harre 8 
fe; un de Mäkens kunnen of nich mähr furt. 
Da ſchtund datt Uinthier in'n Wagen un pietfche 
un flauche un raip: „Waart, nu will id jich 
wolf Erien!” Hai war balle an'n Fahrwäch, 
da fam opp ainmal en Blig, unnen jefährlijer 
Schlach hinderhaͤr, datt de Mäfens vorr Schrei 
un Ang'ſt an de Are 7 failen. Te Päre wor- 
ren ſchu, um fchprungen linf3 von Halm opp 
dan jroten Schtain, dän id jich ewieſet hewwe; 
da jlitfchten je ut un runder in'n Breddel, um 
in dan Breddel funfen fe rinn, da hulp Fain 
Blauen un kain Pietfchen, fe funfen bets an’ı 
Kriezwark, um terlegt betd emmer de Ohren. 
Dr Wagen ſunk hinderlos, eerfch de Vorrräder 
un denn de Hinderräver. Da fchprungen fe ter⸗ 
legt baie #3 opp dän Schtain, d'r Kutſcher weene 
un d'r Junker flauche. In dar Wiele war jan; 
Schtemm'rn rutefommen, fe lachten, watt fe fun= 
nen, um wede 89 raipen: „Stäft dan Deje- 
nicht binder fienen Wagen här!“ Da funf al» 
ner d'rvon antefingen: 


Hullervebuller, de Wage will wech! 
Hottipär’fens find v'rdrunken; 

Ach, watt weenter 90 Nieterknecht, 
Ach, wait flauchter Junker! 


Hullerdebuller, de Wage will wech! 
An dän baipen Eumpen 

Zwiſchen Schtemm'rn un Bahrenvorp 
Eind de Hottipär'fend v'rbrunfen! 


Da harren fi de Lis mejen wältern borr 
Lachen. Hanjorje un jien Kutſcher muſſten nu 
borchbaen; fe fagen ut wie de Schwiene, wie fe 
ut'n Eump famen, un janz Schtemm'rn jaf fe't 
Jelaite nah Hufe, un dän janzen Wäch fungen 
fe hinderhär: „Hullervebuller, de Wage will 


über die Ausſprache. 83 Zügel. Bd and ben. Ch 


B6hatteer. 87 Erde. 88 beide. 89 welche, einige. 90 weint 
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wech!‘ ı. — De Schtemmerfchen verfchwerjen 
datt nich, un de janze Welt ladye, un wiet um 
fiet, 9 mwennne‘ Mutter wolle chr Kind in'n 
Sclap bringen, denn funk je: 


Hullerdebuller, de Wage will wech! 
Hottipär'fens find p’rorunfen ; 
Zwiſchen Schtemm'rn un Vahrendorp 
In din daipen Sumpen 

Eind de Hottipär'fens b'rdrunken! 


(Da laitfe 92 denn et Flauchen un Weenen wech.) 
De Kinder opp de Schtrate fungen et of janz 
Iue. 93 Datt funne Hanjorje nich utbollen un 
toch wech nah Italien. Da waren fe bier datt 
Unfrut los. Awer't Eingen jait % noch bite # 
fienen Janf: 


‚Hullerbebuller, de Bage will wech! 
Hottipär’fens find v'rbrunfen; 
Ad, watt weenter Rieterfnecht, 
Ad, watt flauchter Junker! 


Hulferdebuller, de Wage will wech! 
In dan daipen Sumpen 

Zwifchen Schtemm'rn un Bahrendorp 
Sind de Hottipär'kens v'rdrunken! 


Anton un de Rothkähl'ken. 


De jroinen Blääder oppde Berme maren 
roth un jäl, 1 v’r Näwel treckte 2 dorchet 3 kahle 
Feld, de ES chmwaaleken 4 barren ſich alllange 
tehoopefunn, 5 un iwaren wiet wech, nah Mid» 
dab tau, inde marm Sändereflogen, ind 
Bifche butten 6 zickerten de Rothkähl'ken fan ? 
belle: da danzte Anton von fiene Schprenfel * 
bär, fiene Ogen bligten, un fiene Baden brenn- 





ten borr Freude; barrevody 9 zwe Morhfähl’fen- | 


nefungen. 10 In jede Hand barre aind, un de 
Vejſel kike'nne 11 mit chre ſchwarten @jelfen 1? 
belle an. „Ach, watt find je 13 hibſch!“ jüe, 14 
„ſau jlatt, fau lichte, fau munter, un fan roth 
vorr de Bruſt. Datt iff man jut, datt jich 1 


ber. 91 weit und Breit. 
95 heute, 

1 gelb. 2 309. 3 durch das, 4 Schwalben. 5 zufamt- 
men gefunden. 6 braufen. 7 fo # ESchlinge zum Bangen 
ber Bögel. 9 hatte er dech. 10 Rothtlehlchen gefangen. 


92 ließ fie. 93 Tant. 94 geht. 


11 gudien ihn. 12 Augelchen. 13 feib ihr. 14 fagte m. 15 euch. 
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Birmenich, Sermaniene Bölterfliimmen. 21 
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faine olle 16 Kate in’n Schprenfelefunn hatt, un | voorfwulfen. Frindlich fü d'r Keenich taune:39 
dait Faind von jich fiene klain Baine zmwaie- | „Wu haitfl'n du, mien Sohne?” Anton. „Wu 
brofen 17 hatt. Tau datt, watte inde rechte Hand | olt biſt'n?“40 Moin Jahr. „Watt iffin 41 dien 
harte, fäe: „Mien Thierefen, dick foll Dtto | Vader?“ Mien Vader iffn Soldateweſt, 42 fe 
bemm, dän fien Vader fau rife iff, du biftet | hemmne botefchoten in'n Krieh. „Wuvon läm 
eerfchte, wattickefungen hewwe, un hai hatt mick je43 denn nu?” Wi fchpinnen; awer miene 
vorret eerichte Rothkähl'ken zwe Irofchen ver- | Mutter iff krankeweſt, un kann vorr Mattich- 
fhprofen; un denn fanniden Brot feepen vorr | Fait nad4 nich wedder fchpinnen. „Jaiſtedenn 
miene arme Mutter un vorr mid. Ach, miene orntlich inne Schaule?“ Ach, id jinge fau 
laiwe Mutter! jeiff 18 je fau ſchwach un jau matt!” | jäärn alle Dage rinn, amer ſau lange wie 
Wis 19 an fiene Mutter vachte, junfe 20 fachte, | miene Mutter na nich werver jut iſſ, muttick 
un de hellen Thränen laip'nne 21 ewwer't Je» | immer fhpinn, un wi hemm doch fain Brot. 
fihte, Half vorr Kummer, battje fau matt war, | „Watt hafte denn alfewiele ſaueweent?“ 45 Ach, 
un half vorr Freunde, dattefe 2? bite Brot ver- | miene Rothkähl'ken find jo furt un ick jollte 
ſchaffen funne Dunn vridte23 datt andere | doch vorr’t aine zwe Irofchen bemm.45 Wenn 
Rothkaähl'ken an jiene Lippen um fü: „Awer | miene Mutter mand? Brot barre, ick wolle 
du ſoſt 24 miens finn. An Slaijen?3 um Brot» | jäar'n noch hungern. „Iffetend® wahr?“ jä 
froim jol't dick nich fühlen, un Water will id | d'r Keenich, un Fiftene inde jroten blauen Ogen 
di alle Dage hennfetten, dattedick 26 ba'n Fannft; | um jriente.““ „No, bier find zwe Srofchen, 
it hale diene 27 jroine Raue, 28 um ftellefe did | awer morjen froi brink mid daboor'n Roth— 
opp’t Schrank, dattein't Iroine fchlapen Fannft. | fähl’fen in mien Huus. D’r Wagen foirte5o 
Datt foll mal luſtich ſinn, wenndeummidrum | furt, Anton fite fin Jeld an, laip raſch nah'n 
flichtt, un midet Brot ute?9 Hand pidjt.” — | Bäder, law'te ſiene Mutter, ſchpunntunn 51 wed⸗ 
Da fam opp ainmal d'r Keenichefoiert30 um | der vichtich betö en And 52 un jchprof man immer 
faach 31 den Jungen watt tau ut'n Wagen, datte | von'n Keenich, um datte fau jut weere. Wie't 
mitte Vejjelkens fau frindlich daat. Anton faach- | anfunf difter te wärn, laipe53 nah'n Bufch, un 
en Keenich, um jreep haſtich nah fiene Mitze, | fchtellte fiene Schprenfel opp. Eau wie't man'n 
datteje affnahm wolle; ad, du liewer!32 da | bettchen belle wurre, mwared4 fchon butten55 um 
floochet ss aine Rothkähl'ken inde Luft; rafch | funtend® Vejjelken drin. Hai ſchprunk nah'n 
faate34 mit bal Hänne tau, datte't webderfängen Keenich ſien Huus, als wenne flog. D'r Kee— 
wolle, awer, hilf Himmel! furt flooch ook datt | nich war fhon opp. „No, Anton, bring'ſt'n 
andere Rothkähl'ken. Munter fchprungenfe von | Rothkähl’ten?” Ja, Harr Keenih. Awer Se 
ain Yaden35 opp'n andern un zickerten luflih; | metten’t37 wichte an't Fenſter fetten, fiij58 flicht 
awer Anton fchtund janz ſchtarre, un kikte ver- | et fich dot jejen de Echiem,59 un't iſſ doch ſonn 
blifft hinderlos. Vorr Schred funne nich weenen, | niedlijed Ihier. Dir Keenich lachte. „Sech 60 
un raip man immer: „Ach, miene Nothfähl’fen! | mal, Anton, woſtewoll bi mid Kliem #1” 
Ach, miene Mutter! Ad, d'r Keenich!“ Dunn | Mecht jäär'n, Harr Keenich, awer ick mutt vorr 
amer funfe36 jefährlih anteweenen untefchnud- | miene Mutter fchpinn. „Ick forje vorr diene 
en, 3? um raip immer wedder b’rzwifchen: „Ad, | Mutter, un did ſchickeick nu orntlich inte Schaule. 
miene Rothkähl'ken! Ach, miene Mutter! Ach, | Wäre6? jut um fromm, denn folt dick jut 
d’r Keenih!” D'r Keenich heere datt, lait'n jahn!”63 D’r Elaine Junge follte fine Hänne, 
Wagen bollen, un wenfe.38 Anton hail fiene | weente Tuopp #4 un fü: Liewer Jott, o du lie— 
Mige inde Hand, trat bin Wagen henn, un | wer Jott! Du makſtetss jut mit uns! Nu wird 
wifchte fih de Thränen aff, de immer webder | miene Mutter balle webder fchpinn Fenn. 66 





16 alte, im verachtlichen Sinne. 17 entzwei gebrochen. 18 fie 

it. 19 wie er. 20 ging er. 24 Tiefen ihm. 22 vaß er ihr. | 41 it denn. 42 Eolvat geweſen. 43 lebt ifr. 44 nech. 
23 dann brüdte er. 24 follft. 25 Bliegen, 26 baß du dich. | 45 fo gemeint. 46 baben. 47 nur. AR ifl ed denn. 49 lü- 
27 ich hole dir eine. 28 Ruthe. 29 aus der. 30 ver König | helte, 50 fuhr. 51 fpann dann. 52 bis zum Abend. 53 lief 
aefahren. 31 ſah. 32 „Iott” zu ergänzen. 33 flog bat. er. 54 mar er. 55 draußen. 56 fans ein. 57 Sie muſſen 


34 fafte er. 35 von einem Zweige. 36 fing er. 37 und zu es, nft. 59 Scheiben. 60 fage. 61 bleiben, 62 werte, 
ſchluchzen. 38 winkte. 39 zu ihm. 40 wie alt bil du denn. 6 64 laut auf. 65 macht es. 66 fönnen. 
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 Mundarten der Magdeburger- Börde im Kireife 
Halbe an der Saale. 


Warſt du nich en Popelmann, 


Madeborger: Böhre! Puggen— 
En Dabler gab’ id drumm. 


lieder’ un Schnurrpiepen. 





Börde-Reim. 

Blählämmecken Bock! 

Verehr mick dienen Rock! — 

Soll ick dick mienen Rock verehren, 

Wer ſoll mick denn den Wind afwehren? 
Blaͤhlaämmecken Bock! 


Stemmern, Biere, Bahrendorp, 
Zenz, Mühlinge, Eikendorp, 
Brumby un Glöthe, 

Unis un Förſtädte, 

Atzendorp liebt 3 midden drinn, 


\ 














Nodmari un Thymian Schwifchen Stemmern un Bahrendorp 


MWädft in unfen Gahren, 1 
Wer mien Dortchen fryen will, 
Mutt noch lange wahren. 


Schlahpe, Kinneden, föhte, 1 
JE pugge? did mit de Böhte, 
IE pugge dick mit de gählen Schaub, 


An den deipen Sunpe. 
Wanne! 3 wie möhnt 4 ver Nieterfnecht, 
Manne! wie flauft 5 der Junfer. 








Piep, ! Schabper, ? piep! 
Dreinral um'n Dick, 3 
Dreimal um de Korichenfähren, 4 


O Kinnecken, dang 3 de Ogelten tau! Heine Mahkens 5 danzen gäbrn. 


Schläpft du fan, * jo wirft du fromm'n, Piep, Schabper, piep! 


Sau ohk de Engel tau 5 dick komm'n 


Un währ'n dick bewahren, 


Mohköhken von Halberjtadt! 

Bring Doch unje Kinnecken watt! — 
Matt foll id’t denn bringen? — 
Purbhäniden, Puth! ' Gin Paar Schaub 1 mit Ringen, 


Datt dick nifcht kann webderfabren. 





Trilife 1 is de Brurh 


I 
Un Balfter is der Brietbgen, ? 


Gin Paar Schaub mit Golle ? beichlahn, 
MN Da foll unfe Kinneden drop danzen gabn. 
Se gehb'n ſich beid' en Schnüthgen, ’ 
Un datt ſchmeckt guth. 


— — — — — 


Subfe, Männccken, fubfe! 

Wu wohnt Vetter Krubfe? — 

An den blanten Huhſe, 

Wu de blanfen Schettelfens 1 ſtahn, 
Wu de wadern Mäbfelfend ? gahn, 
Da wohnt Vetter Krubie. | 


— 


Danz, danz, Popelmann, 
Op unfen Bodden rumm! 


{ Börde, Nachbarſchaft, zufammenfichente Hänfer; bel. | — — 
buurt, 2 Wiegenlieder. 3 liegt. 
1 arten. 
4 füß. 2 wiege. I thue. 4 jo. 5 zu. 
1 Ratbarina Elifabetb. 2 Brautigam. 3 Kußch 
Schnauzchen. 





t Wagen. 2 Pferdchen. 3 DO weh. 4 weint. 5 flucht. 

1 yfeife. 2 Schäfer. 3 Teich. 4Kirſchenlerne. 5 Mädchen. | 
tt. | 1 Schube, 2 Sole. | 
4 Schüffeldien. 2 Mägpeleindhen. 











Dat follen doch elf Dörper jinn. | 
Hulverbebulder, der Wohgen 1 will weg, | 
Vährefend ? find verprunfen, | 


EEE ——— 
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Ringel, Ringel, Roſenkranz, 


Kauhſchwanz! 


Op de Schahperie 

Steht en Pott vbull Kliez! 
Stahn Fleine Mähkens drop, 
Hebb'n blanfe Müten op, 
Will'n gährn frien,, 2 
Könn'n feinen Erien. 3 


Grohte Nöhte, 4 Fleine Nöhle, Kikrikie! 


J 
— — — 


Rau, Rau, Runze! 

Ick ſocht 'ne Luhs um fundſe,! 
Ick ſtohk ſe alle beid' Ohgen uhs, 
Da wurr't 'ne arme blinne Luhs. 


— 


Zuckel, Zuckel Rieter!! 

Wenn bei fällt, denn liehter,? 

Fällt bei inn'n Graben, 

Sau fräht'nen 3 de Raben; 

Fällt hei inn'n Dief, 4 

Sau fint'n Keiner glief; 

Fällt hei inn’'n Sump, 

Sau feggt datt Pährefen: 5 plump! 


Bläblänımeden, bläb! 

Tatt Yimmeden leip vorbäb, 1 

Gt ſtott ſich ahn en Steineden, 

Ta daht fau weih fin Beineden, 

Ta ſchrehg datt Lämmecken: bläh, bläh! 


Rau, Rau, Riepe! 

Säbl ! is de Piepe,? 
Schwart id ver Dudelſack, 
Bu de Piepe drinne flad. 





Ringel, Ringel, Roſe! 

Bu licht Frobfe? t 

Hinder Colt ? un Schönebeck, 

Da koch'n je Kohl un Schwieneſpeck, 
Kleine Nöhte, 3 


1 Rleie. 2 freien, heiraten. 3 befommen. 4 Nufie- 

1 fand fie. 

1 Reiter; „zudeln” ſchlecht reiten. 2 liegt er. 3 fo freſſen 
ihn 4 Teich. 5 Pferdcheu. 

1 vorher, vorweg. 

1 gelb. 2 Pikcife. 

l Stadt Frohſe an ver Elbe. 2 Salze. 3 Muſſe. 











Grohte Nöhte, 
Kikritikie! 


Schlahpe, Kinnecken, ſchlahpe! 

Inn'n Gahrn! gahn zwei Schahpe, 

En ſchwartet un en wittet,? 

Un wenn datt Kind nich ſchlahpen will, 
Sau fimmt datt Schwarte un bittet, 3 
Schläpft du nu lange, ſau wirfcht du witz, 
Sau kricht der Teite 4 Luft tau did. 
Schlahpe, Kinneden, fchlahpe! 


Ihje, Pulihje! 

Koch unſe Kind 'ne Brühge, 

Un daug ! en half Pund Botter drahn, 
Datt unfe Kind recht pappen ? fann. 


Gijapuleije, ſchlag Kiefelfen 1 dobo! 

Matt will we mit mabfen, fe finn nah ? nid) 
groht. — 

Mei willn fe kochen, wei will'n fe brahd'n, 

Wei willn unje Kind tor Gafte tau lahd'n. 


Sufel, Pathuſel, watt niftelt int Stroh? 

Et finn de Heinen Gänſe, de finn jo nich frob, 
De Gänſe finn barıneg, 1 fe hebb'n Feine Schaub, ? 
Der Schaufter bett Ledder, feine Leiſten tortau, 3 
Drum rigen de Gänſeken obf feine Schaub 
In darum freiern unfe Günfefen fau. 4 


Ruh, Ruh, Refte! 

Unjer Mann bett Säfte, 

Hett 'ne olle Kaub 1 gefchlacht, 

Hett de Kaldun'n nich reine gemacht, 
D du olle Mazpumpe! ? 
Kalvünedens ſchmecken fau ſtumpe. 


Tram, tram, Trittchen! 
Ick wett 1 en Nogelneft 
Hinder unfen Kobben, 2 


— — ne 


1 Sarten. 2 mweißet, 3 beißt ed. 4 Bater. 
1 thue. 2 effen; von „PBapp" Brei. 

1 ,ubhlein. 2 neh. 

4 barfuũ. 2 Schuhe. 3 dazu. die, 

1 alte Kuh. 2 ein prunkender Bed. 

1 weif. 2 Echweinftall. 








— — 








De Ollen finn eflohen, 
De Junken kakken in’t Neft. 


Müfemau Kättchen fprung dbber den Saal, 
Harre en griefegrau Nödelfen ahn, 


Müfemau Kättchen, wu wift du denn dahl? — 1 


IE will na Grohtvaders Hubfe gahn, 


Da ſchlacht'n fen Schwien, da drinfen je Wien, 


Da follt jo recht luſtig un fröhlich bi finn. 


Mohtöhelen, Mob! 

MWupvon bit du fau roht — 

IE bin fau roh, id bin fau matt, 

IE krigge datt krumme Stroh nich fatt, 
IA Mohköheken, Mod! 


Ruh, Ruh, Salvdaten= Kind! 
Schlahpe, bed dien Vahder fimmt, 
Dien Vahder id in Franfenland, 
Kimmt na Hubs mit Kranz un Band, 
Moskau id ohf ahfehrennt, 

Bonapart is furterennt. 

Dien Vahder dregt en Landwehr Kribz, 
Datt gabf ’n unfer König glieks, 

Ohk bilpen de Kuhſahken 

Mit ihre lanken Stahfen. 1 

Nu blaumen ? unfe Rofen, 

Denn furt finn de Branzofen. 

Un wenn bien Vahder wedderkimmt, 
Denn repftu: Memme! Teite 3 fimmt! 
Denn äht'n we Klump un Graupen, 
Da fönn’n we recht na paupen, 

Un bu wirſcht ſtark un vide, 

Schlettft 5 de Franzoſen in Stüde; 
Denn fröet 6 fich dien Teite, 

Drum fchlahpe, Kinneden, feiter 7 


Pui, pui, Salvaten= Kind! 

Wenn der Buer mit'n Knippel fimmt, 
Un jlett 1 datt arme Salvdaten» Kind, 
Datt et uht de Pugge 2 fpringt. 


1 hinunter. 


I Stangen. 2 blumen, blühen. 3 Vater. 4 eſſen wir 


5 ſchlagſt. 6 freuet. 7 fü. 
4 Schlägt. 2 Wiege. 
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Maifäwer, fliebg! 

Dien Vahder id in Krieg, 

Diene Mutter id in Pommerland, 
Pommerland id abfebrannt, 
Maikäwer, fliehg! 


Rumpeldepumpel, datt Kinnecken ſchläpt, 
Rumpeldepumpel, Franzoſe ver lept.! 
Laht'n doch man lohpen, 

Hei war in unfe Schottn, 

Der Miwemmeſenſchwarm.? 


Rumpeldepumpel, batt Kinneden wahlt, 
Numpelvepumpel, Franzoſe ſich packt! 
Hei mutt ohne Lahtfchen 3 

Bed na Franfreich patjchen, 

Der Miwemmeſenſchwarm. 


Eya, Pulehe! 

Wei bebb’n der Kinder breie, 

Un hädd'n me 1 feinen Vahder tortau, ? 
Watt follt'n we mit de Kinverfend dauhn.? 


Maikäwer Flucks! 

Dien Vahder is en Fuchs! 

Diene Mutter hört tau de Meerkatzen, 
De ſich hinn'n un vorne kratzen. 


Schlahpe, Kinnecken, plubje! 1 
Hinder unſen Huhſe 
Plehget ? Vetter Kruhſe, 
Ohne Plaug un ohne Pährd 
Plehget Vetter Kruhſe. 

(Aufloſung: ver Maulwurf.) 


Gt Fohk i en Mähken durch en Tuhn,? 
IE dacht', et wär ’ne Uhle, 3 

Nu wahre! ick will't de Mutter fehgen! 3 
De fall dick't 6 Lock verfuhlen. 7 


1 läuft. 2 Ameifenfchwarm. 3 unbefchuhet. 
4 wir. 2 dazu. 3 thun. 
4 behaglich. 2 pflüget. 


1 qudte. 2 Zaun. 3 Eule. 4 warte, 5 fagen. 6 bir bat. 


7 vergraben, zuwerfen. 
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IE grehy mal na mien Tintefaht, 
Gung in de Schaule un lernte watt, 
Un da mien Bahder en Dijcher 1 war, 
Sau mahfte hei mid 'ne Piepe; 

Da piept’ ick alle Morgen, 

Datt klung ſau wie 'ne Orgel. 

Drop tohg ? id miene Stewweln abn, 
Un reifte bed na Hamſterdam, 

Bon Hamfterdam na Kulifam, 

Bon Kulikam bed Kus. 


Bruthdanz. 


Bringt de Bruth 1 den Pißpott ber, 
38 fe doch Feine Jungfer mehr. 
Pißpott hen, Pißpott her, 

38 fe doch feine Jungfer mehr. 
Dreidudill dall Tall Tall, 

Bringt de Bruth en Pißpott ! 


Mohköheken von Halle! 

Watt doͤhſt 1 du in unfen Stalle? — 
Mär’ id Mohköheken von Halle nich, 
Tenn flünn id in juen 2 Stalle nich. 





Nuftel, Vatuftel, watt röchelt denn fo? 

Der Vahder ftorbet, 1 de Mutter is froh, 
Denn nimmt fe ſich wedder en andern Mann, 
Mit den fe von frifchen wedder gnödern 2 kann. 


Der Wind der weiber, 

Der Hahne ver kreihet, 

Der Fuchs fitt op'n Tuhne, 

Pliekt 1 fich 'ne gähle Pluhme. ? 

IE fähr, 3 Hei folle mick ohk eine geb’n, 
Da wolde mid fpige Steinder 4 geb’n. 
Spige Steinder wolde ick nich, 

Gähle Pluhmen krehg id nich. 

Da kam 'ne olle Heckebelle, 5 

Reip durch 'n Tuhn de Schnatterfapelfe, 6 
Jah 7 ollen fühlen Greiten! 

Da könn'n jüh nifcht bereiten. 

Un dunn fam Better Jacob, 

Der ſchlaug fe op'n Duffelkopp. 





1 Tifchler. 2 309. 
1 Braut. 

1 thuſt. 2 eurem. 
4 firbt. 2 zanfen, 


1 pflüdt. 2 gelbe Pflaume. 3 ſagte. 4 Steine. 5 zanl- 
füdhtige Rlatfekerinn. 6 Plandertaſche. 7 ihr. 





| 
| 
Klapperftorch, Efter!*) | 
Bring mick 'ne Heine Schweiter. 
Klapperftorch, Auder! i 
Bring mi en Kleinen Brauber. 

| 





Wieh'!! Wiehen! Wittentungen!**) 
Jue ? Kiefen 3 finn verſchlungen, 


Sind inn'n rohen Kaften fchlohten 


Un mit rohd'n Blaut begobten. 


Eine wahrbaftige Hiſtoria ge: 
fcheiben in Stafifurtb. 


Ick Lorenz Dönerth, Parrberr tau Staßfurth 
befenne öffentlic; vor Jedermänniglich, bi mie- 
nen wahren Wöhren, 1 vat im Jahr 1534 am 
heiligen Abend ver Geburt Ehrifti, unferfch 
Heilandes, de Hiftoria alfau gefcheiben im Bes 
richt wie hienah folget un alfau wahrhaftig 
ergahn id: 

IE hebbe op den Heiligen Abend ver Ge» 
burt Eprifti nah geholfener Vesper inn'n Bicht- 
ftauble jehten un dat Volk underwiefet tum 
chriſtlichen Glauben, de de folgenden Chriſt⸗ 
dohge hebben woll'n communiciren, un wie id 
Niemand mehr efeihen, ? ver bicht bett, bin ick 
oppeftahn, in Willens wedder nah Huhſe te 
gahn, fo id noch einer efommen, en einfältiger 
Minfche ahnteſeihen, aber in ver Huht en Erz» 
böfewicht, mitm ſchwarten Node un einem 
böhfen Hauhte op fienem Haupte, denſelben 
barre hei gar in de Ohgen etohgen, is tau 
mid in den Bichtftauhl eträhden un mit ftarfen 
Wöhren ahnefungen un efegt: Herr, woll'n 
Jũh miene Bichte Hören? Ick hebbe antwöhrt: 
Ja, fette dick tau mid, Bahle is Hei op de 
Ahre 3 kniet, woll zwei Schritte von mick, ba 
bebbe ik tau ehm efegt: Wiſtu bichten, fau 
muft du mid näher kommen, dat id dick hören 
kann, wat du mic bichſt; hett bei antwohrt: 
et wäre nahe genung, ick worre et jo woll hö— 
ren, wat hei mid fegen worre um bett barop 
abnefänget 4 un mi efrohget: Herr, wat hol⸗ 


*) So rufen die Kinder, wenn fie einen Storch fehen. 
**) So rufen bie Kinder ben Gänfen, Enten u. f. w. 
zu, wenn ein Raubvogel fich in ber Nahe bliden läßt. 
1 Hühnergeier, Weihe, auch Raubvogel überhaupt. 2 eure, 
3 Küchlein, junge Brut. 
4 Worten. 2 gefehen. 3 Erbe. 4 angefangen. 5 haltet 











Ion Jũh 5 von de Geburt Ehriftit Ick hebbe 
ehme antwohrt: Ick holle vehl davon; denn, 
wie und de heilige Schrift zeiget, bett bei uns 
dorch jiene Minjchwerbunge, Geburt, bitter Lei⸗ 
den un Gtarben, fröhliche Operſtehung un 
Himmelfahrt befryet un erlöbfet vom Flauch 
det Grjeged, vom ewigen Dove un Verdammniß. 
Hei beit wihder 6 efrohget: Wat id denn holle 
von ſiener Gmpfängniß un wie hei geboren? 
ſau bebbe ide antwohrt: Hei is empfangen vom 
heiligen Geiſte un geboren ubt Maria, der reis 
nen Jungefrue, wekke 7 eine Jungefrue is eweſt 8 
vor un nah de Geburt Chriſti ded Herrn, wie 
wei fond 9 im unfen hriftlichen Glauben beken⸗ 
nen un de heilige Schrift fond genungfam ubt- 
wieſet. «Hei bett fegt: Wu fteht dat efchrebb’n, 
dat hei von eine Jungefrue geboren? hebbe id 
ehme antwohrt: Er ſteht im Propheten Gfaia, 
im 7. Gap. Matth. am 1. un Luc. 1. Gapitel. 
Darop bett bei antwohrt: Gt mag woll da 
ſtahn, aber id verſtünne de Schrift nich recht 
u. ſ. w. — IE hebbe ehme antwohrt: Dat lügſt 
du, dat kannſtu tau ewigen Tieten noch Nie— 
mand bewieſen, ohk nich dardauhen.!“ Noch 
hett e ſegt: Hei id jo um ſiene Sünne willen 
ejtorben, darum, Dat hei en Oebberträhder bet 
Geſetzes Mofis weit is. IE hebbe ehme ant- 
wohrt: Dat is ohk oppet allverhöchite lohgen. 
Denn bei bett nie feine Eünne dahn, id obf 
fein Berrug in finem Munte weit, denn hei 
id efommen ald dat unſchullige Lämmlein Got» 
tes, dat hei de Eünne der ganzen Weld drage 


un benwegnehme. Hei heit efegt: Ic bin einſt⸗ 


male gahn oppem Belle 11 um hebbe ven Himmel 
feihen oppen ſtahn un Mofes hett uht den Him- 
mel kukt mit fiene beiden Hörnder, 1? abn dem 
einen Kom Moſis bett Chriſtus ehenget, 13 der⸗ 
ſelwe harre ſich underftahbn, dat Geſetz Mofis 
tau verſtöhren un Moſes id zornig worren un 
hett'n von dem Horn runder op be Achre fchinet= 
ten, da hebb'n ehn de Juden greppen un um 
fiene Debberträbdung willen gegen dat Geſetz 
freugiget un edövet, un op den andern Horne 
heit efühten ver, der Adam un Goa im Para 
diefe von dem Appel bett tau ähten gehben; 
un mid ohk dreimal darumme frobget: Kennen 


Ihr. 6 weiter. 7 welche. 8 geweien. 9 ſelches. 10 darthun. 
11 auf dem Felde. 12 Hörmern. 13 gehangen. 14 ſagte. 
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Jüh den Mann wol, wer be id weit? Darop 
bin if erfchruden un hebbe antwöhrt: Hei is 
der Döhmel! Da ſchwehg be flille un führlt 
fein Wohrt. Da hebbe id tau ehme ſegt: 
Wurum verlögueft du Chriſtum, verachteit, lä- 
ſterſt um ſchändeſt ehn? un alle diſſe Wöhre, 
de du raͤd beit, finn erlohgen. Et bett jo ver 
Döhwel filweit bekennt, dat Chriſtus Gottes 
Sohn id. Hei heit efrobget: Wu ſteht dat 
eichrebb'n? Ick hebbe antwohrt: im Luc, 
Gap. 4. un andern mebr, im heiligen Gvan- 
gelio, da der Minfch befähten in de Schaule 
mit einem unfaubern Geifle, welter ſchrehg luhde 
un fprobf: Holt, wat hebb'n wei mit di tau 
ſchaffen, Jeſu von Nazareih, vu biſt fommen, 
mic tau verdarben, ick wett,15 wer du biſt, 
näbmlich der heilige Gottesſohn. Wihder da⸗ 
filmeft: Gr fauhren de Döhwels uht un ſproh— 
fen: Du biſt Ghriftus, der Sohn Gottes. 
Hierop bett e jprobfen: Gt mag woll fin, bat 
da ficht efchrebb'n. Diſſe Wöhre hett der Töh— 
wel, fau in dem Befähtenen weit is, nich emeint, 
dat hei Ghriftum hett eholl'n 16 for Gottes 
Sohn, fondern Hei harre in ber Tiet eine guhde 
Harbarge, de hei nich gährn rümen 17 wollde, 
darum heit hei'n nennt Gotted Sohn. 
Summa, Summarım: bei bett Chriftum ganz 
un gar verlöbgnet um efegt: bei, herre for und 
nifcht edahn, dat tau unſerer Ecelen Seligkeit 
nüglich wäre Endlich un tum Tegten Male 
hebbe id tau ehme fegt: Wiftu bichten un bes 
gährichtu vom mid eine Abjolution von dienen 
Eünnen un Unglauben, um tau empfangen in 
einem rechten Glauben dar heilige Sacrament? 
bett bei ejegt: hei frahge nah keiner Abfolution 
odder Sacrament, bei wüjte nich, wutau 19 et 
deinte, Fönne ohk wennig Nutzen obder Frucht 
damit fchaffen, hebbe id tau ehme fegt: Sau 
gah' von mid, dahen du gehörſcht! Hei ant- 
wohrtete: id will't dauhen un morgen woll'n | 
wei wihder davon räden. Da führe id tau 
ebm: Ja, dat daubg 19 nohr. Da ſtund hei 
op von mid un leiht ?0 en grühlichen Geſtank 
binver fich, wu bei aber bennefommen um wer 
bei is eweſt, wett Gott; hei id aber fiener Tau⸗ 
fohge 1 nah nich wedder efommen, id begähre 








19 thue. 
24 weit. 


47 räumen, 18 wozu. 
22 lichen. 23 Pfeiler. 


15 weiß, 
20 ließ. 


16 archaiten. 
21 Zulage. 





I 
un —— —ñ 


— 














| 
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obf fiener nich. Darum mei Gott immerbar 
bidden follen, dat hei und vor dem liftigen Sa— 
tan gnädiglich behüten wolle, un uns alle en 
jeliged Enne beſcheeren, um Jeſus Chriſtus 
ſienes leiwen 2? Sohnes, unſerſch Herrn un Er— 
löferfch willen. Amen. — — 

Spähderhen hett man tau biffer Gefchichte 
de Legende bentaucfügt, dat der Döhwel dorch 
en Kerchenfenfter flobgen feb un ahn einem Pie» 
fer 3 in de Kerche fiene Mübe hebbe hengen 
labten. Et bung wirklich ſau etwas ahn dif- 
fem Pieler un wurre re Töhmeldmüge nennt 
un war under diffem Namen wicht *4 un breibt 
befannt, fan dat vehle Fremme, de ſich in de 
Staßfurthſche Kerche beſohen, fih am aller- 
erfchten nah diſſe Müge erkundigten. Se id 
erſcht vor einigen Jahren von ihrem Platze, wu 
fe ſau lange ganz unſchädlich un unſchullig hen— 
get harre, weggenommen worren. Wat man 
de Döhwelsmütze nennte, war dat Murdell 25 
einer Stormhauwe, wie fe de ollen Ritter edra⸗ 
gen hebben. Ick hebbe ſe ſilweſt hengen ſeihen, 
als ick im Jahre 1814 als Landwehrmann in 
Stapfurtb 4 Miele von Forſchſchdede 26 in't 
Quartier bi Glaſer Lehmann'n lag. Wat wahr 
is, mutt wahr bliewen! 


Nabdrobg.” 


Lorenz Dönertb bett fich fehr tau Putherd 
Lehre benneneiget, is ohk en Frind un perfön- 
liber Bekannter det grobten Reformators eweft. 
Hei id don Staßfurth verbrebben iworren. De 
Boͤrger tau Kırellinborg 2? nahmen op un fö- 


25 Morell, 26 Forderſtatt. 27 Nachtrag. 28 Quedlinburg. 


berten ehn in de Parrkerche St. Aegidii, dat 
bei daſilweſt preddigen ſollde. Et wedderſtunten 
aber Magiſter Johann Matthias, der Päbſtliche 
Priefter daſilwſt gar heftig. Dönerth kunnte 
feine Harbarge finn'n, wiel de Pähftlichen de 
geiſtlichen Hühſer meiſt innenommen harr'n, un 
opgliehk tat Parrhuhs leddig ſtund, murrd hei 
dorch de Wuht der Pähftlichen, et tau betei- 
ben, 29 abfeholl’n.390 Denn diffe puchten mit 
Herzogen Georg von Sarhfen, diſſem befannten 
gefchtwornen Fiende Luthers, wekker 1540 ftarf. 
De Börger tau Kwell'nborg möhdeten dem 
Parrer Dönerth dat Hubs eined ihrder Mit» 
borger Jochim Otto; doch heit Tönerth nich 
lange mehr Ichet, fondern is in tem «Herrn 
jelig entfchlahpen. De Päbttlichen verfähr'n'n 91 
ein ehrliches Begräbniß; doch aber gegen ihren 
Villen hebb'n chm de frommen Pörger tau 
Kwell'nborg op dem Kerchhofe St. Benebicti 
dor de Schölder, 32 wekke gubde Liedere ſun— 
gen, en gebührliched Liekenbegräbniß eholl'n. 
Dit id der Vaſtor Dönerth, bi wekkem, als hei 
noch in Staßfurth war, im Jahre 1534 der 
Döhmel bett bichten wollen. Silweſt Luther 
erwähnt in fienen Schriften viffen Vorfall un 
bemerft, dat Dönerth vehl vom Döhwel hädde 
lieden mötten.*) Dönerth bett de Geſchichte da- 
von ſilweſt oppeſchrebb'n um eigenhändig oppe⸗ 
teifnet. 33 


29 beziehen. 30 abgehalten. 31 verfanten ihm. 92 Schü- 
ler. 33 aufgejeirhnet. 


*) Ein Beweis, daß felbt ein Mann wie Luther in 
diefer Hinficht ein Kind feiner Zeit war. Aus der Erzahlung 
Donerth's geht übrigens nicht hervor, daß Dönerth ten Un— 
gläubigen wirflich für den Teufel gebalten babe, 


168 Mundart von Förderftädt. 


Mundart von Förderftädt. 


* 


Als id noch Konffribirter war, 

Lath Juch 1 den Spaß vertellen! 

Da mußt id, wiet dunn ? Mode war, 
Mit ald Weftphale ftellen; 

Allehn, ick hadde Feine Luft, 

Mihn Bählver 3 war mid jo bewuſt: 
Ick kunnte nich wicht feihen. 1 — 


Nu feil der ganze Schwarn op mid, 
IE kunnte mid kaum rehgen. 5 

Der Eine nahm vom Böhferrüd 

En Bauf, 6 id follt uhtlehgen, 

Wat bier franzöfifh flünd op dütſch, 
Un dat dath id, doch ſau pullitich, 7 
Dat ft alle Byfall ſchenkten. 


Nu brocht'n Sn 8 Kaften Brillen her, 
Da follt ick nu durchfühfen; 9 

Ick probpte je de Krüg un Quer, 
Doc keine wollte glüden. 

Da nahm der Arzt fien Fingerken, 
Un murfelte min Oehgelken 

Un ſprohk, id wär’ en Myops. 


Indem dat ik ald Zidertähr 10 

De Probe follte mahken, 

Da kam en Herr vom Militär, 

Der ſprohk wat von Kubfahfen; 1! 

Hei hadde oh en grohten Breif, 

Der war den Herrn Präfekt nich Teif. 1? 
Hei leiht 13 mid ajourniren. 


Da leip'n fe uht de Stuwe rubt 

Un leihten mid allehne 

By einen Schriwer, dat war gut, 
Noch denk' ick ahn de Scene! — 


Ick Funnte nich wiet feiben. 


Un als id nu nah Huhſe Fam, 


Potz Geyer! als man gar vernahm: 


— — — — — — 


Der ſchrehf mid gliehks en Zielefen,, 14 
IE follte noch en Wieleken 
Des Wihderorder lohpen. 





Mar alles vulder Fröden; 15 


Da gung dat Dobbry-Bratſchky los, 
De grand= Armee krehg einen Stoß, 
Dat Hals un Beine brobfen. 


Da dankt' id Gott uht vulder Bruft, 
SE feil op mihne Knien, 

De Alliance war mihne Luft, 

Gott Iohnte ihre Mühen; 

Denn unfe arme Waiſen-Land 
Kam wedder in de rechte Hand 

Det alferbeften Vaders. 


Die deutichen Mundarten. 


Wei t feggen: wer ver grötfte Dütſche is, 
Der ſchmelze und tefamme, 

Un plant’ en dütſches Paradis, 

Wu alled wädit vom Stamme; 

Denn wu de Sprabfe fich vereint, 

Da is der grötfte Trumpf verdeint, 
Drop will if in Forſtedde? 

Woll winnen noch de Wedde. 


Kubjahken, Preußen, Schweden! 





1 euch. 2 tamals, 3 Fehler. & fehen. 5 rühren, 6 Buch. 
7 politiſch, Flug. 8 fie einen. 9 durchgucken. 10 Selretar. 
41 Kofaten. 12 lieb, 43 ließ. 14 Zeilchen. 15 voller 
Freuden. 


1 wir, 2 Görberfläkt. 


























Gin Förderſtädter. Gott fei Lob un 
Tanf, dat wei nu endlich mit de imfahme An— 
gerfeparation ta Gnne ſinn; wemme man 1 
erih mit de Aderfeparation obE ſau wiet wä— 
ren, dat me man erſch orntlidy wedder pleh— 
gen? un Mei 3 fahren könne, denn de Uht— 
wertigen febpen 4 und allen Meß vor de Nehſe 5 
weg, fe mahken 'n uns ohk noch obendrinn bier; 6 
furz, man mutt fich ergern. 

Ein Glöth'ſcher. Ja, Vetter, wat Jüh 
da von Arger feigen, 7 dat bett und in Glöthe 
ohlk nich beifer gegehn, 8 denn da id Fein Weig 9 
geblehben op de Stöde, wue 10 jonft war. Id 
kin giftern nah Kalbe geweit un hebbe Zieh— 
Im! gehohlt, da fabt 1? ick fau oppen Waahn, 13 
un da mutt ick mid den Maaben 14 verfilft 15 
bebben, id wolle doch morgen gährn webber 
pleibgen un eigen 16 um ve Ziehlen mutten obf 
öbber de Halbe. 17 

Gin Uellniger. Laht Juch13 mal mat 
febgen, Vetters, wenn Jüh Juch den Mauben 19 
verfillt hebb’n, denn laht Juch enne Teile ?0 
warm mabfen un lehget de op't Liehf un da— 
mit in’t Bedde, denn gift fich der Mauben, un 
Jüh kennen plebgen, ehgen un de Teilen öbber 
de Salbe bringen. 

Gin Atzendorfer. Wat fim Jüh for 
Körls! ic foohere 1 Meß, ick ploöge, it hoöde 
de Koöbe, ſchadet mid alles nicht. Nahmid— 
doge will ick nah Staßpar 2? fobhern un en 
Foöder 23 Meß hahlen, it gebe zunt?“ 3 Dah— 
ler for't Foöder. 





2) In ver Magdeburger Borde weichen die Mundarten 
fat in jedem Dorfe von einander ab, Die Staßfurther 
Mundart hat einen eigenthumlich fingenden Ton, 

1 wenn wir nur, 2 pflügen, 3 Mifl. 4 kaufen, 5 Nafe. 
6 teuer. 7 ſaget. 8 gegangen, 9 Weg. 10 wo er. fi Zie- 
gel. 12 faß. 13 Wagen. 14 Magen. 15 erfältet, 16 pflü- 
gen und eggen. 17 Seite, 19 euch, 19 Magen. 20 Ziegel, 
U fahre, 22 Staffurth. 23 Buper, Fuhre. 24 jept. 25 auch 


— — — — — — 
FSirmenid, Germaniens Vollerſtimmen. 


Geſprũch verſchiedener Bewohner der Börde, jeder im feiner Mundart. 





— — — — — — — — —— — — ——— —— — — — — — —— —— ——— — — — 





Geſpräch verſchiedener Bewohner der Börde,” 
jeder in feiner Mundart. 


— — — 


Ein Neu-Gattersleber. Das müßt 
Ihr bei uns ob gähn, 5 annerſch kreiht 76 Ihr 
kehnen, frahgt, wähn Ihr wollt, frahgt ven 
Harrn felber. 

Ein Stadt-Staßfurther Köthger 
Griethe! Wat ſteihſt du da un ſparrſcht de 
Schnuthe op? laht de Buhern köddern! Griethe! 
hahle, hable mid ſtantepeh an Half Punt 
Quellenborger von Paul Stein'n, mit der tau! 
ſchmieht mick abber den Buddel nich inzwei, 
mit der tau, ſonſt krihſt du de nien un nienzigſte 
ſchwäre Nauth, mit der tau. Der Buddel is 
mick leiwer als wer weit wat, denn Brauder 
Michel hatt'n mitbracht von Kaliſch, mit der 
tau. Griethe! hoh! Griethe, kumm her! ick 
hebbe en Hecht gefengt, en rechten grothen, 
drahg 'n bih'n Oberamtmann, acht Groſchen 
laht dick gehben, mit der tau. 

Ein Stadt-Staßfurther Bürger. Ick 
bin henngegehn, weddergekommen un doch niſcht 
uhtgericht! 

Gin Unſeburger. Horr! wat ſinn dat for 
Pietſchenſtöcke, deh ſinn mahl ſmiehlig, ſonne 
bett Heiniſch 27° Heinriſch nich, dehn ſihne ſinn 
niſt 28 mütte, ſwig doch man ſille! du verſteihſt 
jo niſt davon! — Horr! öbber dat Mähken! ?9 

Gin Börneck'ſcher. Hewweckert 30 nich 
gliehk ſehgt, foöhere wenn't Dag is, abber id 
mott mid dod orgern, wennebr 31 doötheſt? 32 
wann de Dihwel ftarbet, eiher nich, bei iſſer 33 
ammer noch nich Eranf, — 

Gin Atzendorfer. 
ſchicht. 

Gin Biereſcher. Id trobt bier henn, ick 
trobt da henn, kurz, ic bebbe op alla troh— 
ben, 35 aber de Mohet 36 hart doch nich feis 
ben, 37 


Wat fcheigen 34 joif, 


geben. 26 kriegt, befemmt. 27 Heinrich. 28 nichts. 29 Mad · 
chen. 30 habe ich es. Il wann, 32 thut er ed. 30 iſt. 34 ge⸗ 
ſchehen. 35 getreten. 36 Mayo. 37 gefchen. 











Mundart in der Gegend von Afdersleben. 





Mundart in der Gegend von Afdyersleben, 


De Valtroc. ! 


Gt Teit fit en Bur en Paltrock fnien, ? 
En Paltrock fnien, 

Von ſebbentein Ellen, von ſebbentein Ellen 
En Paltrock ſnien. 


„Ach, harzeleibe Wäjche 3 mien, 
Mäfche mim, 

u 4 fit mi, wu fteit mid 
De Baltrodmien?” — 


„Wu fit die, wu fteit did de Paltrod dien? 
De Paltrock dien? 
Hei bat ja an alle 
Veir En en Swipp!’“ > 


„Hat hei an alle veir Gd'n en Swipp, 
Gen en Swipp, 

Sau will ik 'ne hendrah'n 

Nah'n Snieder Wipp!“ 


„J, dur verfluchter Snieder Wipp, 
Snieder Wipp, 

Du haſt ja verſnedden 

Den Paltrock mien!“ 


„Hebb' ick dick verſnedden den Valtrock dien, 
Den Paltrock dien, 

Sau hebb' ick 'ne ſnedden 

Bie Mandenſchien.““ 


„Haft du 'ne ſnedden bie Mandenſchien, 
Bie Manbenfchien, 
Eau ſaſt 6 'ne betalen 
Pie Sunnenfchien!” 


„Sall ick 'ne betalen bie Sunnenſchien, 
Die Sunnenſchien, 

Sau möchte de Düvel 

Dien Snieder ſien!““ 


1 Baftenrod. 2 ſchneiden. 3 Muhme, Bafe. 4 wie. 5 ver 
tehrte Balte. 6 fell. — Melodie: Grt’s deutſche Boltslie» 
der, L Band, 6. Heft, Mro. 9. 


es doch in, mien Döchterfen. 


(Die Frau:) 
Slop doch in, mien Döchterfen, 
Du dei, du bei, didelditchen du bei. 
(Der Mebger:) 
Wu Hegge ! denn de Kau,? de ji will ver- 
fepen? 3 
(Die Frau:) 
Se jteit wol in den Stalle. 
Du dei, bu dei, didelditchen bu dei. 
(Der Mebger:) 
Wat will ji denn daför hebben? 
(Die Frau:) 
Ick wolle gern tein Dabler hebb'n. 
Du dei ı. 
(Der Mebger:) 
Hier id Geld! 
(Die Brau:) 
Leget det man under't Koppkiſſ'n! 
Du dei m. (Der Mepger gebt ab.) 
(Der Mann:) 
Fru, wu hafte de Kau Taten? 
(Die Brau:) 
Ick hebbe je wol verkepet. 
Du dei ı. 
(Der Mann:) 
Wu hafte venn dat Geld? 
(Die Brau:) 
Gt leit 4 wol under't Koppkiſſ'n. 
Du dei ıc. 
(Der Mann:) 
Da leit et aber nich! 
(Die Brau:) 
Eau hat mid de Schelm betro-en! 
Du dei ır. 
(Der Mann:) 
Dann will it vi aber dat Bell vulljlan! 
(Die Frau:) 
Un dat jaft wol bleiben laten! 
Du dei, du bei, didelditchen du bel. 


4 wo habt ihr. 2 Ruh. 3 verfaufen. 4 liegt. — Meledie 
Ert'e deutfche Weltöliever, U. Band, 9. Heft, Nro. 53. 








Aundart von Wadisieben bei Pallenſtedt. — Mundart in der Gegend von Halberftadt. 
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Mundart von Badisleben” bei Ballenftedt. 


Gefpräch zweier Frauen, 


2. Wat fpridt me? denn von ufe Börjten 3 
oben? 

De Lüde ſoll'n fe ja gewaldig loben? 

Ei nu, dat wär of, Vadderſche, nich recht, — 

Sei foll fan gut fin, wie't en jeder fegt. 

Den Armen Iet fe vel de gube fommen, 

Dei wären halig ohne Sei umfonmen. 


* 


L. Ja! ja! Se gaf en Holt, dadau“ od Brod, 
Un ret je ud 5 dem Winter, ud der Noth. 
Sei ſoll ehr Kinn'ken 6 filben 7 ſtillen, 
Un, wie Se ſegt, de Mutterpflicht erfüllen. 
T. Dat is de rechte Gruß! Se lebe hock! 
Un gebe und ob's Jahr en Prinzken od. 


1 „Rafchlebbe” in ker Mundart, 5. B. wei fin ud Raſch⸗ 
lebbe, wir find aus Radieleben. 2 man, 3 Fürflinn. d da- 
zu. 5 aus 6 Kindchen. 7 felber. 


— — — — ni 


Mundart in der Gegend von Halberſtadt. 


Dei Buer in dä Kerke. 


Oh, denket me varmen Buersmann! 
Med kahm einmahl dat Frommſühn ahn, 
GE weit nich, wie ecket bebve vornoam'n, 
Ars 2 ed bin in dei Stabtferfe koam'n. 


Tauer 3 rechten Sühte 4 von Ahngeficht 
Ward cin Theater oppericht, 

Dat wars fau rund un krumm efchrenfet, > 
Nu fegget me, wer fau en Ding erdenket! 


Da boaben 6 ftund ein hohet Hubs, 
Da Eudten luter Höhrns 7 ruht, 
Dei waren vehl grötter ars wie ed, 
Un piepten ohk recht wunberlich. 


Oben Kannrick vull lüttje 8 Jungens, 

Dei hebbet ? von luter Poapier eſungen, 

Sei ſungen balle helle, balle groff, balle klar, 
GE wuſte nich, offet!d wat Guhes 11 war. 





Ohk kahm ein Kährl uht'n Fenſter efrobpen ‚I? 
Dei mochte ſeck woll hebben dei Beine entwei 
ebrohken, 
Hei harre einen Barmftein in dei Hand, 


! Ef wufte nid, wat dadrob jtund. 


Hei ſchullt ohk grühlich mit'n Lühen, 13 
Ohk wuſte eck nich, wat dat ſolle bedühen. 


Da kahm ohk'n Kährl uht'n Melkſchrank egahn,!« 
Dei hadde in dei Hand 'ne lanke Stange 

Un dran enne Zivpelmitge bunnen, 15 

Dei moechte hei hebben in dei Kerke funnen, 


Hei bat fe obE'n Jidweden borreredet, 

Gt hebbet 'ne16 ohk vehle wat rinder 1? eftoafen, 
Ohk maren wedder vehle, dei hebbet enicket, 
Eck glowe, dei hadden fein Geld in va Bide 19 





1ih es. Zalt. 3 zur. 4 Seite, 5 geſchranket. 6 oben. 
7 Hörer, 8 Meiner. 9 baben. 10 cb es. 11 Gutes. 12 ae 
frochen, 13 Leuten. 14 gegangen. 15 gebunden. 
17 hinein. 16 Taiche. 


16 ibn. ! 








&t war 'nmahl 'n Buersmann. 


Et war 'nmahl 'n Buersmann, 

Dei war 'nmabl in dei Stade rinder koam'n, 
Hei wuſte nich, wie bei feet barre vornoam'n, 
Dat bei war in dei Kerke rinver koam'n. 


Gin Mann op ſiehne Hutſche! ſaht, 

Datau ubt einen Baufe ? las, 

Un wenn bei denn an ſaun Höltken greip, 

Eau gabf et flucks ein'n baufendfafermentichen 
Riff. 

Da ftunnen fer Kährels, ſau ard I cd, 

Dei barren alle ſaune gäle Schüffeln 4 vor ſeck, 

Un wenn dei Schüffeln nich ſau recht wollten piepen, 

Sau daden fei fe flucks an dei Ohren Eniepen. 


Da ſtund ein Ting op einen Bein, 

Dat mojte woll dei anderen öhre Großmutter fiehn; 
Mit dei eine Hand fahrt 5 hei fri um un um, 

Mit dei andern jtriefte hei öhr op den Buhfe $rum. 


Doch ars Hei öhr kabm in't Gefichte, 
Dat Ting wollte ſei vordraen? nid, 


Mundart des Hüttenortes Schierke im der Wähe des Brocens. 


Sei fummet un brummet von Ungefähre 
Ars wie faun oblver $ Zoddelbahre. 


Da ftund ein Kährl, hatt! 'ne Woft ? int Mubl, 
Mit dei Fingers va war hei obE gar nich fubl, 
Hei hohf dei Bingerd un leggte fe nedder, 

Da ſunklo dei Woſt gar alverlichite Lieder. 


Gin paar Ketteln bungen obf an dei Wand, 

Dei Kährl harre ohk'n paar Knüppel in dei Hand, 
Hei jlaug damit in dei Krübtze, in dei Quer, 
Ars wenn dei Kährl det Tühweld war. 


Gin Mann mit einder grobten Stange, 
Da hungk ob ſaun kleinder Sad dranne, 


Dat bat hei denn ohl'n Jidweden ſau hennerecket, 


Da hat öhnel! denn ohl'n Jeder wat rinder ſtoaken. 


Un weil eck dachte, nu is Alles uht, 

Da kummt noch ſaun lüttjer Junge rubt, 

Ein paar Zeddeln harre dei Junge in ſiehne Hand, 
Dei Dühwel weit, wat dadrob ſtund. 


1 Fußſchemel. 2 Buch. 3 fo wie. Schaufeln. 5 faßte. 
6 Bauche. 7 vertragen. SB alter, 9 Wurſt. 10 fang. IH ihm. 


Mundart des Hüttenortes Schierke in der 
Hähe des Brocens.” 


Uien junfen gnädigften Seeren ! 
un fiener allerlaibejten Brut, dai 
öhm upp'n Schloß iS anetrud, 
wullen mai? Schierffchen od 
fau geeren en bett'n wat wün: 
fchen un feggen un dit Blaat 
taun Feuten ’ leggen. 


Wie mal giltern taur Lohnung waren, 


| Da bebb’n mai upp'r Faktrie erfahren, 
| Dat inner Stadt en grotet Feſt 


Un alle Fenſt'r vull Lecht weit, * 


Dat greune Dann'n 5 upp veelen Etraten 


De Börger berren 6 planten laten, 


Un grote Yösen ? uprebubt. 

Da berren ſai verweg'n trumpeitet, 
Eſpehlt, etrummtelt um efleitet. 

Blaut! ſahn 9 mai alle, wat mag dat 
Wol hebben tau Gebühn 9 ehat? 

Un da wolle man ufch 10 feggen, 

Ufe jüng’fte Heere herre Freggen 1 

Taur Brut gar all taun' ſchöne Guntep. 
Mai wullen’t wett'ni? un ging'n indeß 


*) Von ven oberfärhfifchen Muntarten des Harzed werben 
ſpater Broben mitgetbeilt werben. 

1 dem Grafen von Stolberg - Wernigerode bei deſſen Ber 
mählung im Jabre 1768. 2 wir. 3 Füßen, 4 geweſen, 
5 grüne Tannen. 6 hätten. 7 Lauben. 8 fagten, 9 bebeuten. 
10 une. 11 befommen. 12 wiffen. 
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Naar Paare!? un naa'r Förſterie, 

Un va bören matt upp't nie, 

Twoͤrr 'n elften 't Abends "fchein. 14 
Da freuen mat ujch, groot un Flein, 
Un wie mai nu taubope 15 famen 

Un öt in Oberleggung nahmen, 

Dat, ub mai glief im Bargen wohnt, 
Uſch doch de Herrichaft ſpieſſt un lohnt, 
Don ufch doch Öhnen od 'ne Ohre16 
Wol billig an tau bauen 17 wöre, 

Säh einer dit, de annre dat. 

De cine fäb: mai möt!s naa'r Stadt! 
Könn’n mai denn von den «Hütten fomen? 
Dat wörre fchlecht wär'n 19 uppenomen, 
Wenn mai de Micler?0 leiten ſtahn 

Un woll'n na Warngeroe?! gahn. 

En anner fie: wenn mai gaiten ‚2? 
Sau lath ufch öhre Namen gaiten 

Upp veele DOb’n?3 mie grobker Schrift, 
Dat id von Ifen, 4 un dat blift. 

Mai wilt od mit den Manne fpreefen, 
Hai fall uſch faune Formen fteefen. 
Herma da redden mai öt af: 

En Kölermefter mot beraf, 

En Hüttemann fall midde gahn, 

Dai folt naa'n junfen Paare frahn, ?5 


— 


Un wenn ſai denn nu vor Sail komen, 
Sau folt fait fegg'n: mai herr'n vernomen 
Upp'n Schierfe, dat öhr Hochtiets-Feſt 
De vorge Woche wörr eweſt. 

Könn'n mai glick nich veel reck'n um fchrieben, 
Woll'n mai doch nid tanrügge?6 blieben. 
Non uſen Karten wünfchen mai 

Verl Glücks! Dat uſe Herr Gott Eai 
Berl Jahr biſammen leite Tchen 

Un Obnen alles rieflich geben, 

Mat Ohnen nütte id un gut; 

Dat richten mai biemüdde ?7 ut. 





43 Stolbarger, dai düßen Barmen geeren 
wolten bebben, 
Säen: Mai wilt 28 tauhope Teggen 
Un wilt ön an Herr Löhrfen 23 ſchicken, 
Dai fall ön und ob'tso nüe drücken, 

Sau of efchein ven 16. December 1763 


13 nach der Pfarre. 14 gefchehen. 15 zufammen, 16 Ehre, 
17 tun. 18 wir müffen 19 werben. 20 Meiler, Oecfen. 
21 nach Wernigerode. 22 gießen. 23 Defen. 24 Gifen, 
25 fragen. 26 zurüd. 27 wir hiermit. 28 wollen, 29 $r. 
Ad. Löhrs, Buchdrucker. 30 aufs. 


Mundart Braunfdweigs und des Bezirkes 


De leivmoidige ! Huusfrue. 
Ene fortällinge. ? 





Up finem ſeikebedde 3 lag 
En beil forkwyned 3 pape, 

De ſüs 6 mid grotem iver plag 7 
To ſchören fine fchape, 

Un wäg ön 8 foor dem mule frat ? 


“ 
1 liebevolle, fiebmüthige. 2 Erzahlung. 3 Siechbett. 4gamy, 
5 abgefränelter. 6 fonft. 7 pflegte, s ihnen. 9 fraß. 





nn — 


| 








Wolfenbüttel. 


Al wat öm hog'de, 10 des to batli — 
Bor enen papendaler. — 


Up köſten, 12 Gygrant,13 Döpeljmuus 14 
Was hei't, de fpifen deelde, 

Un ſik dat fleiſch na ſinem huus 
To ſchikken nig forfäl'de. 

Dat knokenwark un ſenen 15 dog 


10 behagte, Freude machte. 11 deito beſſer. 12 Hoch zeiten. 
13 Eſſen bei Begrabniſſen. 14 Kindtaufſchmaus. 15 Sehnen, 








2 Faundart Praunfdhweigs und des Bezirkes Wolfenbüttel. 





Deild' Hei den andern gäften nog 
So ryklik a8 be fonde. 


Fan fülfen bündels Teevv’ be nu 

De ander tyd befwämlif, 

Un was darby mid finer fru’ 

Heil plus 16 un fät fo täm'lik; 
Went manfevoor1? Teit Hei nog worft 
Un eiger,18 un oof for ven dorit 

Wat fan den buren halen. 


Düt droigen fe nu mid geduld 
Me lange regei? jare, 
Un geiven dm for fine huld 
De bäfte ätelware. 
Men 20 Jäftend maakd' hei 't dog to bunt, 
He nam ön allent foor der mund 
Mäg, mat hei fonde faten, 


Tohoop?i ſchraapd' Hei ff jennig, wat 
He man to fihraapen wüſte, 

Un ſammede fit rifen ſchat 
In ene ifern kiſte, 

De under finer fpunding’?? ſtood, 

Un was fo breiv un lanf un groot, 
Hei Eon ſ' alleen nig bören.3— 


Hei greip um fit un dagte nigt 
Up fines ſtandes mweerde,24 
Nog up de meine minfchenpligt, 
Nog, dat ön ryklik när'de, 

Up fon inkomend overgroot, 
Nog ſülvſt an't ſebbende gebood — 
Hei nam wat hei kon krigen. 


Nein?5 buur uut ſinem karkſpeel gav 
Om meer as ſine pligte, 

Un heil word hei 'eſnedden 26 av 
Bam deilen der gerigte 

Up föften, gravten, Eindelbeer; 

Wyl nergen word hei nödig'd meer 
Un mid to gafte bäden. 


Do warb de pay’ alheil forgrillo ‚27 
Un oivet aifche wrafe, 23 


16 in gutem Stanpe; holl. pluis, 17 denn zmwifchenpurdg, 
nebenbei. 48 Gier, 19 Meibe. 20 aber. 21 zufammen. 
22 Bettlane. 23 Geben. 24 Würde. 25 fein. 26 gejchnitten. 


27 ergrimmt. 28 garflige Rache. 





Den lüden Tüf29 un ere ftilt, 
Un briot alfülfe fafe, 

De wiſſe 30 iverm3i andern man, 

De hadde neinen fivartrof an, 
Härr'3? amt un ere fofteb. 


De amman dagt’ in finem mood: 
„Lat' ftrafen if den papen, 

„Dat is ein byſpeel overgroot! 
„Ne, ne, ik laat' it flapen! 

„Eft düt33 by lovens ⸗lerers 24 ſchü't, 

„By'm meinen? folk forwiſſe tü't 36 
„De pape3? füloft den körtſten!“ 


So dei'ss he av fan dm fit boot, 39 
Un floot öm too de höre, 
So dat dem rifen iwrante=pot40 
De weſſel bleio un Före, 41 
To äÄten, wyl ön nemd42 meer bad, 
Sik bloot am eigen bifche fab, 
Or 4 oof daran to fmagten. 


Düt Täfte dei’ he meerſtens oof, 
Hei faftede Farenen, 

Un elfen#4 dag fit meer aubroof, 
Sik 't ätend 49 ab to wänen. 46 
Men wän to feer de Hunger dwung, 

Hei nebder fone fafen fung, 
De oof en hund forfmane. 47 


Nu word toläft hei Frank un feif,4° 
Un lag up finem bedde 

Forkwynd, forbrögen ‚49 Tifenbleif, 
An’ arftedy ‚50 de hädde 

Om geld 'ekoſted altofeel, 

An’ jennig St Tavfaal, un alheel 
Darto nog ungefünerd.d2 


Doond3 Hei foor ogen jag34 den dood 


Mid finer feiffedd komen, 
Den amman bei to fit entboon, 

Dem hei nog wolde nomen 56 
Dat ein’ un't ander heemlik ding 
In finer Färken=räfening, 

Un fou37 fun buus beftellen. 


29 Süd. 30 gewiß. 31 jevem. 32 Hätte, 38 obaleich 
biefee. 34 bei Glaubensichrern. 35 gemeinen. 36 zieht. 
37 Pfaffe. 38 that. 39 bloß. 40 Murrkopf. 44 Mahl. 
42 Niemand. 43 oder. 44 jeden. 45 Eſſen. 46 ab zu ge 
wöhnen. 47 verfhmähte. 48 fiedh. 49 vertrocknet. 50 ohne 
Arzenei. 51 ohne jegliches. 52 ungefäubert. 53 ba. 54 ſah. 


55 Senfe. 56 nennen. 57 fo. 





_— 
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In ’t eerſt de amman wold' it nigt 
Un dagt' in finem mobe: 

„Wat fchal if by dem bofen wigt? 
„Feel lük to finem dode! 

„Dog 't ende guud is allent gund!“ 

He ſagt un galt tom huus henut, 
Den papen to beſoiken. 


Nadame dän de pape nu 
Syn’ heemligheid gebigteb 

Un fine räfning (aan den fmu) 59 
Mid liſer ſtimm' berigteb, 

Hei fü: „IE bin fo ſwak, og, og! 

„Og, bärr’ ik fan dem wyne dog 
„Hut örem rifen keller — 


„Mik to forkwiffens9 nog emaal, 
„Un mif daran to laven, 
„GEir60 fe mif balde fenfet daal, 61 
„Un in defule62 grauen!” 
„Og,“ dagt' de amman, pragher63 bu, 
„Du köndeſt fan dem groten fmu 
„Bät wyn ar ik dik föpen!64 


„Dog 't ende guud is allent guud!“ 
He gait to huus un füret65 

De huusmaad mid dem wynkorv uut, 
Un fei nig lange türet, 

Un drägt ön na dem papen to, 

De blide66 Heil67 um overfro 
Hen na ben pullen68 piret. 69 


St flaat70 ’er agte up dem bifch, 
Un alle wol forpiffeb :71 

Wo?? dgelt nu ve Helge friſch, 
Mo mid der tung’ he likket! 

Kor froube hei aldegs forgit, 73 

Der deern?4 to deilen branfgeld mid, 
De galt enwäg un — gnurret. 


„Nu, leive Lotte!” reip be uut: 
„Nu fehänfe mit en ftopen 75 
„Ban düſſem Fofteln?6 wune guud, 
„Den if kreig? wedder hopen! 

„se hävbb' it wife nig ’elön’d, 78 


58 ohne ben Heinen Gewinn, 59 erquiden. 60 bevor. 
68 hinunter. 62 Grube. 63 Bettler. 64 faufen. 65 fendet. 
66 froh, vergnugt. 67 ganz. 68 Blafchen. 69 qudet; engl. 
to peer. 70 08 fichen. 71 verpicht, 72 wie. 73 fogar ver 
gift. 74 Mädchen. 75 einen großen Weinfrug. 76 köfllichen. 
77 belam, 78 geglaubt. 


„Dat bei, den ik fo fafen?9 ſchob'd, 
„Den wyn mik wolde ſchänken!“ 


„Ne, fader, ne, dat dou ik nigt — 
„Ik ſatt' ön in den keller!“ 

Reip too de fru' dem ſeiken wigt: 
„To ſparen elken heller — 

„Häg' ik ön up, bet — balde du 

„Werft ſtarven!“ — Og, de trũwe fru', 
Og, dat leibmood'ge harte!s0 


„Sü,®t dän gen’ if 'er water tou, 
„On igtend av to ſwäkken, 
„Un wil ön 64 der bugrant fou 
„Den likendrägers reffen ;82 
„Sou hävbv' if neine83 Foften meer!” 
— Dud4 fügtebe85 de pape fer, 
Un floot de drovend6 ogen. 


De ode fan Spindler. 
Ene nigestide 1 fan K. N. 


Splintje, de böfige 2 Futfcher, fan welkem im 
Dönefen»bofe 3 

Waarmunds flait alrede 4 gefchreven, wo bat 
be dem arften, 5 

De ön mid fniden un bärnen $ un tü’g fam 
aifcheften 7 byſmak 

Harre gebeild, for loon un betaling wolde — 
wat pruuften, 

Worb forläven 8 geropen fan fineme heern in 
de dörnfe, 9 

De de gepaffo daar Tag fan jigt up jineme 
fuulbedd'. 

Alreids10 weren de ſmaͤrten befuteb, 11 dog mas 
be nog footlaam, 

Unde he was allene forftüred,12 to driven be 
tyd wäg, 

Det dat webber he rögen13 um Kögen ve ſcha⸗ 
fen 14 formögte, 

Um füswoor!5 fit bätere luſt un froube to 
foifen, 16 


79 oft. 80 Herz. Bi fich. 82 reichen. 83 feine. 84 ba, 
dann. 85 feufjte. 86 trüben. 

1 Menigkeit. 2 damiſche, einfältige, dumme. 3 Schnurren · 
buche, 4 ſcheu. 5 Arzt. 6 brennen. 7 garfligfien. 8 vor 
langt, eigentl, verlitten. 9 Wohnzimmer. 10 fon. 11 ber 
ſchwichtigt. 12 darauf bedacht, erpicht, 13 rühren. 14 @lie- 
ber. 15 fonfime. 16 ſuchen. 
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Splintje de Fivam ‚17 trad in, un reip: 18 „Her 
Steern, mat befaäl't Se?” 

„Hyr, da bäzjil? en gröfchen! Nu gaat dar— 
mede to Meier — 

— Hör» ji —to Meier — na Meier! un baalı % 
mie den Joden fan Spindfer! 

„Mu, ik forſta:?! na Meier, un baalt mif 
den Joden fan Spindler!“ 

Steern de meende?? dat Mifenfche boof,23 ven 
Juden von Spindler, 

Dat öm de arfte geraden to läfen to finer for— 
hoͤging, 24 

Un mid Meier da menede be ven böferfor= 
hüret. 25 

Eplintje de gung um fpraf for fif hen: „Na 
Meier, un baalt mik — 

„Hem — fan Epinvler den Joden — den Joden 
fan Epindler —! Nu Meier 

„38 bolthaffer by üſch,?s de dat holt Eort 
faget un Flöget!?7 

„WT iis en deftigen?3 feerl, de Fan faſthoolden 


en Joden! 
‚„‚Iwaarö29 ook fönd’ ifft alfene, jodog is düſſe 
fil igte 30 


„Swip3l up ten foiten,3? un if bin igtwes 
ftyo33 in den leden.24 

Splintje de gung to Meier dem Flustholtjager, 
un fübe: 

„Lük 88 too! Meier! myn beer, her Steern de 
fehifft mik to Ome, 

„Dat be mid mit fan — fan — fan Epilner, 
ja Spilner — den Joden 

„Halen ön ſcholde!“ — „Ban Spilner? DO vat 
id fefer en erdoom. , 

„Spilner de was gelgeiter,36 un id reids 37 
lange forfuleb. 3% 

„Git39 düt 0 man nig Spengler 'en id, am 
Klinte de gelpfnup? 

„By dem wonet en Jode, de fosfop H Gumpel, 
en weil’ler!” 

„Spengler? Dat kan ook fun! Füſt löv'« if it 
fülgen! Ja Spengler! 

„Nu fo koom' He! Dog byr, hyr hä! if en 
gröfchen für One!” 


17 kam. 18 rief. 19 babt Ihr. 20 holt. 24 verfiche, 
22 meinte, 23 Bud, 24 Aufheiterung, Beluftigung. 25 Bü- 
cherverleiher. 26 une. 27 ſpaltet. 28 flarfer. 29 war. 
30 vielleicht. 31 ſchnell, flinf. 32 Füßen. 33 fieif. 34 Glie⸗ 
berm. 35 Gluck. 36 Gelbgießer. 37 fchen. 38 verfault. 
39 ob. 40 tiefes. 41 Fuchttopf, Rothlopf. 42 faft glaube, 








Faundart Praunfdiweigs und des Pezickes Wolfenbüttel. 


„Gröſchen? Nu dat 's wat regts fan jenem 
gewältigen Kcopman! 

„Dog man‘ Her! Juſt reffettt Ge ben: if 
drink 'er en ſluk foor — 

„Im bumps-keller — fan dubbeldem kö'm! 48 
Ik foil' 'en'k wat hellig!“ 4 

Darhen güngen ſe, Splintje de kutſcher, un 
Meier de klöver, 

Snaffven #7 tohoop' un wunderben fit, wor— 
umme dog twei man 

Stern henſchikkde to halen en inigen fpugtle 
gen 43 Joden, 

Te darto Fivaad 49 were to foot! Men Meier 
de fügbe: 

„Si’t50 he: forwis, ber Steern is Eloof, un 
waart ſik fan allen 

„Halven!s He gifferd? fil igt, um bat mid 
fülligem regte, 

„Dat He alleen fam Joden 'ne näf’53 andraien 
fit Teite — . 

„Wyl“ — (de wold' öm fäggen: „dewyl He 
wat döjig un butsd ist’ 

Men de forſlook't un fübe:) „de Jod' almäged>5 
en fchelm is! 

„Mu wi wilt ön mol hoolden! JE blive be— 
ftaan 56 an der huudtö'r, 

„Wyl He halet den Joden berunt. He kumt 
'er nig wägel” 

Un vüt ſchag, *5 un Splintje de ſtapp'de 59 hen⸗ 
in to dem goldſmed, 

Toog fam koppe den pekkel um fü: „Her Speng ⸗ 
ler, de koopman 

„Steern, myn here, de lät Se groͤten! It ſcholde 
fan One 

„Hyr aubalen ven Joden!“ — „Den Joden fan 
mi? Nu var möſte 

„Bunpel jo fon, de woont hyr agter5® im 
huſe!“ — „Ja Gumpel 

„Het be, ad Meier mi jägt, de de buten 60 dar 
ftait an der huusdö'r.“ 

Spengler de reip nu Gumpel heruut, un Splintje 
de fü öm, #1 


Dat be kweme, to Steern ön to balen, dem | 


wäldigen 6? Foopheern. 


43 nur, 44 reicht, 45 vom Doppelfümmel. 46 burflig- 
47 fchmagten, 48 ſchmachtigen, Heinen. 49 ſchlecht. 50 ſieht. 
51 Seiten. 52 vermuthet. 53 Naſe. 54 ungefcbidt, unge 
fehliffen, pumm. 55 immer, 56 fiehen. 57 geſchah. 58 trat, 
59 hinten. 60 draußen, 61 fagte ihm. 62 gewaltigen. 














i 


Girmenich, Sermaniens Bölterftiimmen. 


Aundart Praunſchweigs und des Pezirkes Wolfenbüttel. 


Done89 he noug nu hadde gevandd un hadde 
gelaghed, 
Dat be den adem forloo# ‚9 do ſnappd' be na 


„Ru! reep Gumpel, un fmunfcherbe 63 blid', 64 
by Steern , den he wandags 65 

Hadde geſchaved un ſchoͤved, en rebbes 66 fan 
nigem to mafen: 

„Kümm ich noch klaich!“ — „Ne, ne!” reip 
Splintje: „ik ſchal ön gelifes 

„Mid mik bringen! Tarumme fo maaf’ He neine 
Kramanfen!” 

„Hot's denn fülliche Gil, fau hol’ ich ven Schtock 
mer und Hut nur!” 

Düt wad daan, um flinf word rede67 de Jode 
tom midgaan, 

Meier de trad abhalven, 68 un leitss uuthüm— 
peln ten Joden, 

De bh islifem Streed?0 uptuffve”i fan fmärt, 
un amwai! recp; 

Wyl krai'nogen he hadde an iderem tone,72 fo 
dik ad 

Mörte,73 dat Fuum be konde de föte Lewägen. 
De kloken?4 

Lübe de nemen nogtan 73 in be midde den Joben 
fan Spengler, 

Un gryblaghden?s darby, dat be ſil forwun— 
dernde umfeef,?7 

Foord to Steern nu gung it albus,’8 un bo 
fe'n im bufe 

Harren toläft, Teip79 Splintje foruut, un reip 
in de börnfe; 80 

„Sur, ber Steern, daar bring’ ik un Meier 
den Joden fan Spengler!” 

Steern de keek un Feet, un müfte nig, wat be 
to fein 81 kreeg, 

Doon ®2 intrad in it timmer de föſſigebs Gum⸗ 
pel, de Jode. 

„Wat tom krankd!s4 wat härvve-jiss daarf“ 
reip laghend de Koopman, 

Laghde un laghde, ſo dat he ſik ſcheer for 
laghen ven buukks heild, 

Wölterdeb? laghend herum up der fuulbank, 
laghend heravſprung, 

Un in ber börnfe, gelyk as weer' he beſäten, 88 
berumdandt’, 


— 


63 ſchmunzelte. 64 froh. 65 täglich, gewöhnlich, gemei- 
niglih. 66 Gewinn, Prellerei. 67 bereit, fertig. 68 bei 
Eeite, 69 lieh. 70 bei jerem Echritt, 71 anfzudte. 72 an 
jever Zehe. 73 Nüffe, 74 Mugen. 75 dennoch. 76 lachten 
heimlich. 77 umfah. 78 alle, 79 lief. 80 Wohnſtube. 


81 ſehen. 82 va, alt. 83 fuchtrothhaarige. 84 Krankheit, 
Kranit. 85 Habt ihr. 86 Bauch. 87 mwäljte fid. 88 be 
ſeſſen. 








lugt, 9 um de tranen 

Lepen öm piperling89? daal up ben baffen: be 
fel up en ftool ben. 

Do be fit hadde forhaald 93 un forpruufted, un 
uppe den föten 

Webber berumgung, hör'd' be de ſake un 
laghde fan nigem ‚9 

Greip in de filfed5 toläft, un gav milddädig 
ben butten 96 

Lüben, de öme?7 den Joden gebrogt, ein dög» 
tige beergeld, 

Unde denn moufchel darto, de öm hadde de lä- 
nıebe 98 heilen. 


De Botegang.! 
Ein Dönefen. ? 


Tom bigtftool kwemen 3 twei gefellen, 
Un tredden foor ben mönnif 4 ben, 
Om dre fünden to fortällen, 
Un ſündloos wedder ad to teen. 3 


Se deren dre bigte trulif, 

Un ſäden dre misſedaad. 
Wat mas fe freistit 6 unbe grulif, 
Mat was fe övel, aifch 7 un fmaad! ® 


„st fünt forbomen!” 9 reep de pape, 
„St möten 10 ſware bote doon! 

„To morne,tt ji forloren ſchape, 
„Scöljit? mid arten 13 in den ſchoo'n 


„Un fünderi4 ftrümp up Jünnen 15 hogen 16 
„Un ſtikkeln barg 17 upftigend gaan, 

„Un underwäges jüfl® nig bogen, 
„Nog, uut to roumen, fille ſtaan. 


94 von Neuem. 95 Taſche. 96 den ungefihidten, bummen, 
97 ihm. 98 Lahme, Lahmung. 

1 Bufigang. 2 Schnurre, Schwant. 9 famien. 4 Mind. 
5 ziehen. 6 entſetlich, fchredfich. 7 garflig. 8 ſchlecht, böfe- 
9 ihr feid verdammt. 10 ihr müßt. 11 morgen. 12 follt 
ihr. 413 Grbfen. 14 fonter, ohne, 16 hoben. 
17 Berg. 18 euch. 


15 jenen. 


23 


89 da, alt, 90 verlor. 91 Suft. 92 firömene. 99 erhelt. 
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Mundart Praunfdweigs und des Bezirkes Wolfenbüttel. 





„Si fehölt der füte fmärt irliden, 19 
„Mn rüig bäden foord un foord, 
„Un elf gefhrigt 20 darbh formiven, 

„Bet dat ji rafet21 an den vord, 


„WBoor?? up bes barges ſpisſe boven ?3 
„Ein krüz' tom teifen?4 i8 gerigt, 
„Woor ji ’ne fertelftunde toven 23 
„An ruften 26 künt, mär?7 länger nigt. 


„Din möt jt, fünders, ftigen nedder 
„Up juwen 26 arvten in den ſchoo'n 
‚Den ftunden= bogen barg hernedder, 
„Un halen avlaat 29 ju to Ivon. 


„Dog möt ji bätern juwe leben, 

„An läggen isliks0 Tafter av, 
„Un ju jük Heil31 der döged 3? geven, 

„Un leven rüwig bet int grav. 


„Süs kümt üg wedder alle ſunde, 
„De ji toforen33 häyvet94 daan, 
„Bowol ji bet to düſſer ſtunde 
„Den fullen ablaat hät entfaan.” 


Des morgens mid bem bagerobe 
Sag men de twei to barge gaan, 

Nig heil im ilderhildſten fpode® 
Toog tuffend 36 ein ve füte an. 


De ander dog de gung wat Tigter 
Un friger up den föten hen, 

Un ſneed nig fülfe fmartgefigter, 
As ſyn fumpaan, de treffebeen. 97 


De kneep be lippen, ankd'ss un ſtön'de, 
Fordraide ogen, muul un kop, 
Un reep intläfte, dat it drön'de: 
„Se kan nig wider39 ftigen op! 


„An eft40 if nit to ablaat rafe, #1 
„An mi de düvel fülven Frigt, 
„Se kan nig forder! Schigt iE mafe!#? 
„Dog ſäg mi eins, du lofe wigt! 


19 erleiden. 20 jedes Geſchrei. 21 gelanget. 22 mo. 
23 oben. 24 Beidhen. 25 warten, verweilen. 26 ruben, 
raften. 27 aber; holl. maar. 28 auf euern, 29 holen Ab» 
laf. 30 jegliches. 81 euch ganz. 32 Tugend. 33 yuvor. 
34 babet. 35 nicht gang in ber allerdringendſten Gile, 
36 zog zuckend. 37 Ziehbein, Schleprbein. 38 achzte. 39 weir 
ter. 40 0b. Al gelange. 42 ih made Schicht, id höre 
auf, halte ein, rube aus, 








3 


„Biſt mib dem Dübel du im bunbe, 
„Dat du fo ligt darbenne gaift, 
„Un fülven 43 nig uut dinem munbe 
„Den Elenften jmartend = fügter 44 daiſt ?“ 


„Og, nel” reep düſſe fünder flofen: 
„Ded vüveld bin if felig 49 jo; 

„De arvten Teit ik weiß 46 eerft koken, 47 
„Gr ik fe deed in.mine ſcho.“ 


De SHundetugt. 


Ene ſuurrige fortällinge. 


En jhoufter in der wörfte« ſtad 
De kofde fit en tenen, 1 

Dewyl he neine krabben 2 hadd', 
On plẽg' un food 3 to geben, 

Un häsven daran tyb=fordryn: 4 

Dat maakde, dat ſyn alfche 9 wyb 
On alto Teiv 6 nig hadde. 


Dän beide floigen 7 ſik bh nagt 
Un klai'den 8 fit 65 dage, 

Se fchülden, keben 9 fit mid magt 
Den nabers to behage, 

So dat ön tyd nig altofeel 

Bleiv overlei 10 tom minne= fpeel, 
Um gören 11 to irtelen. 12 


He hadde rikedage 13 noug, 
Un wyn in ſinem fate, 
Un na dem riken ſchouſter froug 
Men bloot up ſiner ſtrate, 
Un iver 14 wys'd' on hen na Mö'r, 
De ftund daar breid in finer dö'r, 15 


Un ſmokd' 16 uut lanker pipe. 


Mo mäfter Mö’r den rhkdoom Freig, 
Hät men üfch 17 nig forfunden, 
Wyl ſülvſt fon wyvb d'rab 19 flille ſweig; 


43 ſelbſt. 44 Schmerzersfeufzer. 45 im Hollandiſchen 
bebeutet „veilig“ gefahrlos, ſichet, gefcbügt. 46 ich ich weich. 
47 kochen. 

4 Hund; holl. teef, Hündinn, 2 feine Kinter. 3 Nahrung. 
4bavon, taran Zeitvertreib. 5 garfiges. 6 lich. 7 ſchlugen. 
8 fragten, Hanten, 9zanften. 10 abrig. 11 Kinder. 12 zu 
gen; boll, teilen, 13 Reichthum. 14 Jever. 15 Ihüre. 
16 ſchmauchte. 17 man une, 15 bavon. 
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Dog hät men büt irgrunded, 
Dat it fan arbeid nigt 'en was, 
Dän nemfe19 maakde be to pas 

De angemäten ftebvel. 





Bil igte20 dat he Jodenwys 
Fan frömder arbeid leebde, 

Or ſik in woker?! ’n högſten prys 
Dr arvejchop irſtreebde, 

Dr in ber lotery gewan, 

Genoug, be was en rife man, 
Un kofde fit en teven. 


Ni 
! 
| 
| 
| 


A 


De rödde?s was fan fülfer aard, 
De de men pinfcher nömet;?4 
| Dän röbben oof na örer faard 
'  Sint all darto fordömed, ?5 
Lyk hood?s un rof, lyk?? weil! un toof?3 
Un ſchou un fteovel, ftrümp’ un broof?9 
To wefleln30 na der mode. 





ı De pinfcherd an der tyd nu fint 
Mid abgeſnedden oren, 

Stads3l mops un fpits un braf3? un wind 
Un dem bat fel gefchoren 

Dres ſömmers werd, wän it is beit, 

Dem hunde, de int water gait, 
IE mein’ den rugen33 pudel. 





De ſchouſter dog en mwüste34 feel 
En pinfcher= hund to tämen, 
| | Nog iverndd andern, ſwart or gel,>% 
| Den be fit wolde nemen. 
| Ge Heild37 dn dus o8 in grotem dwang 
In ſinem huus drei weken 39 lang 
Baſt I0 Hunden um beſloten. 





Nu, ſägt he, is he kweer enoog! 
Un bind dn fan ver kedde, 

\ I Maaft up de dö'r — de tee dog 

| Mit uut, ad of On hädde 

De düuvbel fäten up dem baf,dt 

| Un froubig to fit fülsen fpraf: 
Dat wideſt' id dat bäfte! 








19 Niemanten. 20 vielleicht. 21 Mucher. 22 oder Erb⸗ 
26 Sut, 
31 anflatt. 
32 Spürhund, 33 rauhen, rauchen, wolligen. 34 mußte, 

| 35 jeden, 36 ober gelb. 37 hielt. 38 alfo, beshalb. 39 Wo⸗ 


24 nennt, 25 verbammet. 
29 Hofen. 30 wechſeln. 


(daft. 23 Hund. 
27 glei. 28 Tuch. 


| Ken. 40 fe. 41 Rüden; engl, back, 





Mundart Braunfhweigs und des Pesiches Wolfenbüttel. 





De fhoufter ftait forfeerb 2 un ropt 
Un grölet #3 utermaten, 

Un fleitjet, dog de pinfcher Topt 
Syn’ wäge up ber ftraten, 

Un kykt fit gand alheil44 nig um. 

De fchoufter treftd5 de flarre 46 krum, 
Un raart 4? mid täne-knurſchen: 


„Borfloofve Föter, 48 doomde 49 hund 
„Du boven alle maten! 

„Se häbvb' ön dog fo männig ftund 
„Bor hunger jölendV Taten, 

„Ik haͤbb' ön bog fo feel eflaandt 

„Mid minem nysreim, un nogtan 6? 
„Leit ſik dat beift nig wänen!‘‘53 


Bookſtävelik ware Schigten.! 


En bookſchriver to Brundwyk hadde Täfen, 
dat Leffing en fynd fan tabafd=rofe wäft fy. 
Umme to wetten, 2 of büt waar were, un nig 
'rlogen, dewile in bökern fo feel löggen ftaat, 3 
bat men nig weit, twat men löben ſal, ſchreib 
be an enen fründ na Wulfenbüttel, dat be öme 
bog ben gefallen doun folde, un fit na der ſake 
ummehören, of fe waar fh ord nig. Slums 
pertops 6 broop 7 düſſe Wulfenbütteliche fründ 
Leſſings oolde huushölderſche, de öm am ilver« 
baften 8 darover narigt geben konde. He froug 
fe varumme, of it waar ſy, dat Leſſing nig 
eroked 9 hädde? „Ne, ne!” fü de oolnfche,10 
„Smöfed 11 hät he nig, wän he man füst? wat 
edogt 13 härre!“ 





Int eerſte! word Leſſings bild» ſüle neffen 
dem tüghuſe ? foor der Wulfenbüttelſchen bö— 
ferie 3 uppeftelld, fo dat alle paal=börger 4 um 


42 erfchroden,. 43 fehreit, larmt. 44 gang und gar. d5 
zieht. 46 Maul, Lippe, eigentl. Lappen. 47 ſchreit, brüflt; 
engl. io roar. 48 gemeiner Straßenhund. 49 verbammter. 
50 heulen, winfeln, plärren. 51 gefchlagen. 52 bennoch. 
53 gewöhnen. 

4 Sefchichten. 2 wiſſen. 3 Lügen fichen. 4 glauben. 
5 ober, 6 zufällig. 7 traf, 8 allerbeften. 9 geraucht. 10 
Alte. 11 geſchmaucht. 12 nur font. 13 getaugt, 

4 zuerft, anfangs. 2 Zeughaus, 3 Bibliothet. 4 Pfahl · 
burger. 
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de buren, de to markede keimen, mid groten 
ogen fe ankaapden, 5 um ſik utermaten wun- 
derden, bat men ſonen röfelojen 6 minſchen as 
Leffing fo feel ere? andere. Alle paftöre un 
papen härren dog fowol fan ver känzel, ar in 
fhristen, un ſüs nog, öme allen ſchimp un 
fhande annedaan. 8 Do kwam oof en bure unt 
Stöffen mid finer frue un trad neffen te füle. 
„Sü, Antrine, hyr kanſtu fein, ? wat de leive 
„God dait, wän men öme towedder is, nig an 
„on lövet 10 un den kriſtenloven forſäket!“ A1 Dar— 
mede wiſede he up de beiden larven. „So glad 
„ſag be uut,1? do be nog froom was, regt ad 
„en waren Angel; aver&t kyk18 hat ſwarte ge= 
„ſigte darneffen, wo aifch 14 it id! Dat Freig 15 
„be, done 16 be God forlaten harre, un ön be 
„düvel haalde. 17 JE Frige allebot 18 gouſehuud, 19 
„wän if dat grulige ſchügter 20 ankyke!“ 21 


Ene iwehfrue ! to Brunswhk hadde twei 
mändre ? graven 3 laten. Beide hadde fe to 
dode geärgerb um gepiniged, wowol dr rügge 
alle dage, un fafen 4 meer ad einmaal, dög— 
tig avgeſmöred word, fo dat be ſtändig blau, 
groin um g&l 5 bleiv. Dat gefel dr in neiner 6 
wife, liferjere 7 konde fe dat fmuten » tü'g ® nig 
hoolden un maakde alfent ven mändren to 
fure 9 un jpite. 10 Mu vroop ii fe up der 
firate enen fadder, de ör forfproof, dat be ör 
enen man too frymwarberen 1? wolde, mid deme 
fe misfe13 tofreden Teven könde. Se harre nift 14 
darıwedder, un fo fyrde fe in korter tyd öre 
dridde hogthd. Brertein!5 dage darup mötte1s 
fe den ſülveſten ſädder fan unſchigt. „Nu, nu, 
„fru' wafe!17? upftundi® iS je dog tofreden mid 
„düſſem manne?“ „Watt ik tofreden mid düs— 


5 angaffıen. 6 ruchloſen. 7 fo viel Ehre, 8 angetban. 
9 fehen. 10 glaube. 11 verläßt. 12 fah er aus. 18 fich. 
14 garflig. 15 befam. 16 da, als. 17 helte. 18 immer, 
fevesmal, allezeit. 19 Ganſehaut, d. h. einen Schauter, 
20 Scheufal, Scheuche. 21 anfche. 

41 Wittfrau, Wittwe. 2 zwei Männer. 3 begraben. 4 oft. 
5 gelb. 6 feiner. 7 gle. wohl, nichts deſto weniger. 8 Echnau⸗ 
zyenzeug, Maulwerk. 9 Berger, Verdruß. 10 Trog. 11 traf. 
12 anmwerben, freiwerben, an die Hand thun. 13 gemif. 
14 nichts. 15 viergehn. 16 begegnete, 17 Grau Muhme, 
Bafe. 18 jeht, zur Stunde, 





Mundart Braunfhweigs und des Brziches Wollenbüttel. 





„ler flaap. mütje?19 Ne, ne, foun £erel or gaar 
„Meinen!20 De hat nein hart?! im line! Den? 
„ge fit emaal, in düſſen feertein dagen bat bei 
„mit nog nig cmaal 'ne oorbatſe?? geven, ja, 
„nog nig emaal en ungetogen woord ’efägd! 
‚Me, ne, foun ferel or alheil23 neinen! De bat 
„mein hart im live!” 


Te borgemäfter W.... to Brunswhk was 
nig as andere fined geliten to ſyn pläget, fo 
dat be fan felen gehated un fan felen utelaghed 
un forjpotted word. ’T is nog nig utemafeb un 
ftait nog in twivel, of fe regt hadven. Twei 
wiser fan Klinte hadden tohope groten Ev, 1 


un feimen to öm gelopen, He forbörebe fe na | 


enander, worfan be fele moie? hadde, vewile 
eine der andern jümmer 3 int woord ſel, fo 


bat be füfte daran was, fine geduld to forleis | 


fen. # Toläft ſchüdde he ven kop, um fä dem 
einen wine: „Bruce, fe bat unregt, ga fe na 
„huus un firige fe müſeken-ſtille!“ Dat wys 
leip forgrilled 5 uut der bör un reip: „Sei 
fünt mit ot —!“ W.... dei', s as of he 
niſt höt'de. Syn ſchriver abers ſprung up um 
reep: „Her borgemäſter! Häbbet? Se nig 
„'ehör'd — dat wu —“ „Nu, wat din?” — 














„Myn God! Se ſchölden fe —!“ — „Sa, mil | 


„ik ’en dat oof? Dat fan fe mik tein ® maal 
„säggen, un if dou' it dog nig! “ 


Me buurfrue kwam nagtd um twölve to dem | 


parner 1 oͤres börped Dürnten im Stigte ? $. 
un bad ön umme Goddes willen, dog rem 
manne, be in den lüften Teige, bat nagtmaal 
töfomen to laten. 

Averöt, leive frue, forlanget dän jue 3 man 
werfeli£ barna? froug de parner. 

Og ne! Sei wet ja, dat be kärke un nagt» 
maal forfworen bat; barumme wolde if oof 


19 Schlafmüge. 20 Keinen. 21 Herz. 22 Ofrfeige. 
23 ober gang und gar. 


1 Zanf. 2 Mühe. 3 immer, 4 verlieren 5 erbefk 
6 ihat. 7 haben, 8 zehn. 


1 Pfarrer, 2 Stift. 3 euer. 














— — — — — 














Mundart Praunſchweige und des Bezirkes Wollenbüttel. 


unno', 4 dat Sei ſũlven keimen. Averdt if mot 
bog fine fele to redden foifen! feit $ Se? 
Nu, un wu 8 wolde Ji dän dat anfängen ? 
Dg: if häube dagt, dat Sei mif dat nagt» 
maal man midde geiven — ik wold' it öm dän 
wel in feilefen» mous bybringen, ane 7 dat he 
it maͤrkede! 


Fo Scheppenſtidde wolden je it oof ven fan 
Brunswyk na doon, woor fe fele Elippe hänset 
buten ! den duvenklippen, klipkrögen 2 un Elipe 
fholen, dat fe fume to tällen fint, un oof al« 
derdegges 3 enen knegts-klip, wowol je fe Clubs 
nömet, 4 un menet, bat were füs wat. Ge 
wolden to Scheppenſtidde oof enen Flip häbven, 
un ein umloopjchrivend 3 an alle ve foornemen 
darſülveſt, dat fint framer, bruwer, flufbrän- 
ber, huushölder, (in fpite © med=finfen 7 ge— 


heten,) de heren fam rabe, regt, ſcherbüdel 8 


u. f. f. bragte ein tämelif 9 rudels tohope, 19 ve 
ſik underſchrehen, un nu word be cerfte flip 
'hoolden up tem raadhuuskeller. Se nöme— 
ml ön den Harmony= Klip, um te barmony 
wad fo groot, dat fe in ver eerſten flunde ſik 
ey ten baren Eregen, un mid ftöffen galler— 
den, 1? fo dat ein paar, un formuut be negen- 
unsnegentiger,13 tat is apotheker edder pillen» 
braier!4 or arſtedy⸗kramer, 15 uut dem fenjter 
huffen moften, fo dat je balde ven hals "ebrofen 
Bärren, Un darmidde was de heile 16 klip ute. 


Gelikermaten dreev ook to B. ene jelichop1? 'ne 
durige kirvel-kabbelie, 18 fo dat balde uut en— 


ander leipen!s de hoog- un ſchriotgeleerden, de 
be wysheid mid leppeln 20 getten hadden un dar⸗ 
up uutgüngen, den nigen 21 Babyhloniſchen tooru 22 
to buwen. Se flötten ſik darby in de ribben, 
treoden ſik up de töne,23 um flünden fit fo im 
wäge, bat fe dat warf liggen Taten moften, un 
iver24 fine wysheid buftöfen un mid na huus 
ſlepen. 








4 ungern. 5 ſehen. 6 wie. 7 ohne. 


1 außer. 2 Klippſchenken. 3 fogar, noch dazu. 4 nennen. 
5 Umlauffchreiben. 6 Epott. 7 Miftfinfen. 8 Scherbeutel, 
Barbierfacd. 9 ziemlich. 10 zufammen. 11 nannten. 12 prü- 
gelten. 13 Neun und neunziger. 14 oder Pillentreher. 15 
Ürzeneifrämer. 16 gange. 17 Geſellſchaft. 18 Wortgezant, 
19 liefen. 20 Böffeln. 21 neuen. 22 Thurm. 23 Zehen. 
34 Jeder. 


De fülvefte borgemäfter, fan döme wi boven 
fortälld 1 hävvet, dat he einem Flinter- wibe 
den gefallen nig doon wolde, bh ör to gafte to 
gaan, un mwän je ön vof tein maal nöbigebe, 
gung eind foor enem huſe forby, morinne be 
ein groot gejchrigt ? un ramenten 3 hör'de. Nu, 
dagte he, du bift dog borgemäfter, un moft hyr 
frede fligten! 4 He trab in: daar ſag be, dat ve 
huusweerd ſyn kwades un aiſche 6 who mid 
ener firöpe 7 döged apgallerde. 8 Hoold, reip 
de borgemäfter, wat is düt hyr? Hampe, (fo 
beit ꝰ ve weerb) leit 10 an, um treffeveit fine 
mütſe. Sein!? Ge! fortälfene be, bat wyv 
bringt mif um allent, um guub un ere, um 
roumwe un freden! un jo lad be öm ein groot 
fundenfortefenid 13 foor, fo dat düſſe ven fop 
ſchüddelde un fä: Frue, frue! dat mot fe jo nig 
doun! — Heil raarde!4 dat wyb, Sei bruuft 
fit ook nig mankls elüde to flefen! — Ja, dat 
id ook waar! reep de borgemäfter. Her Hampe, 
jo lagen Se vän manis tö! Un fo gung be 
finer wäge, un Hampe betengeve fon warf i7 
fan foorn. 


Ne Framerfche to Brunswhk harre ſik fan 
einem beile öred hobes enen blomen=gaaren 
malen Taten, Düffe gaarde nu Tag twijchen 
enem andern gaarden an bem flete, dat be 
Dvefer het. ? Nu mogde uut dem naber=gaar» 
den ene grote ü'tfche 3 ever 4 pogge 9 borg ein 
gat 6 in der blanfe kropen? fon. De kramer⸗ 
ſche jag dat jelojene 8 Geift, um ſchriede luud up, 
un grulede 9 ſik fo fer, dat fe ſik mere dage 
nig in den gaarden to gaan truede. Dog int 
läfle fatede je ein harte,10 kreigk!! ene grote 
ſchute, fchüffelde de ü'tſche darup un fmeit fe 
blinderlingd mid abgewenden ogen ober bat ſta⸗ 
fit in be Oveker. Middes trad ene wä'ſche 12 
herby un reip: Og, dat id 'ne ü'tſche! Og, dat 
arme beir,13 nu mot it forſupen!? 4 Worumme 
häftu dat 'edaan, ſoun beir to forföpen? 


1 erzäple. 2 Geſchrei. 3 armen, Toben. 4 fliften. 5 boſes. 
6 garftiges. 7 Peitfche. 8 tuchtig abprügelte. 9 hieß. 10 lieh, 
11 30g- 12 fehen. 13 Sundenverzeichniß. 14 ſchrie laut. 15 Noi ⸗ 
fen. 16 nur. 17 Bert. 

1 Kanal, 2 Heißt. 3 Kröte. 4 oder. 5 Brofh, 6 Loch. 
7 gefrodhen. 8 feltfame. 9 graufte. 10 Herz. 11 nahm. 
12 Bafe, Muhme. 13 Tier. 14 erteinfen. 























"Mundart in den Fürftenthümern Grubenhagen und Göttingen. 


Mundart in den Fürftenthümern Grubenhagen 
und Göttingen. 


Bon’n fcheepe, dat aane wind un 
waater gung.*) 


En köönig, de harre ’ne dochder, dei mas 
ſchöäne vor allen mäfens in'n Tanne. Daa was 
drang 1 genaug dernäe, um et feimen ber frierd 
veele, dẽ naa ödr frieden; de Föönig wolle fe 
aawer neinen ? geeiwen, bei bröchte ööne füft 
en fchep, 3 dat anne wind un waater günge. 
Dat höärde aak en aubeere; 4 ds dachte nuu 
bie ſek, de Föönigesbochver folle fiene wären. 
Drup nam be de baare,5 um gung wiet, wiet 
weg naa en'n waale, um dat holt vertau too 
langen. As he an den waald Fam, fat daa 
en Elein wit männefen, dat fraug ööne, woo be 
ben wolle, un wat be maafen wolle. Us be 
aubeere döne büt efegt harre, leit be ſek ve 
baare geewen, un fee, 6 be folle ſek mant ” an 
fine ftöe 8 fetten, um teiwen, 9 bet hei iweer 
feime; bei wolle vor ööne hengaan, un dat holt 
langen.10 De aubeere harre en ſchuuer ti vor'n 
waale ejäten, daa kam dat Fleine wite männe— 
fen an in en'n feheepe, dat aane wind un waa— 
ter gung. Jetzund Teit!? be den jungen int 
fchep ninftiegen, un heit 13 'ne alles mee!4 nöd- 
nen, wat he up der ftraaten 15 anbrööpe He 
mochte nun wel 'ne ede16 efört1? fin, daa 
fach be 'n'n minfchen an'n möge fitten, de frat 
met graater gier bon en'n dagen päre.19 Up 
de fraage, worümme 19 dat döe,20 antivuure?1 
jöne,22 hei herre faun’n beetfchen®3 Hunger, 


*) Diefes Mähren ſtammt aus Dorfle im Amte 
Oſterode. 


4 Gedrange, eifrige Bewerbung. 2 Keinem. 3 ibm ſenſt 
ein Schiff. 4 ein Hirtenjunge, ber dem eigentlichen Dorfhir- 
ten zur Hülfe beigegeben wird. 5 bie Barte, eine Heine Art. 
6 fagte. 7 nur. 8 Stelle, Platz. 9 warten. 10 holen, grei- 
fen, nehmen. 11 eine Weile. 12 ließ, 13 hieß. 14 mit, 15 
Heerſtraße. Weg. 16 Strede. 17 gefahren. 18 tobten Pferbe. 
19 weshalb er. 20 thate. 21 antwortete, 22 jener. 23 beif« 
fenden, grimmigen. 


dat he all?4 tein pöre bieflaan?5 herre, un 

allewiele 28 an'n ölfden feite,27 un doch wööre 

noch Tange nich fat. Daa fproof de aubeere, | 
bei folle mant möe föören, wenn bei be Fööni« 

gesbochder Freege,28 denn folle ſek aak recht | 
fat öten. Drup föörbe wier, un baale kam be 
an 'ne flee, daa Tag ein an'n biefe un foop. 
Dof vüfen fraug He, worümme bat dee, un 
jöne antwoore, hei herre en'n fau gluupfchen 
doft,29 dat be 'ne nümmer ftillen fönne; uut 
tein diefen berre30 alreits3i dat waater uute 
foopen, nuu leige an’n ölfden, un mwööre doch 
noch jümmer döſtig. De aubeere fee vor ööne, 
be folle mant mẽe gaan, wenn be ve Föönigeds 
dochder friede, folle jet fat fuupen. Sau föörde 
wier, un et mobbe öön’32 ein, dẽ harre bat 
eine bein up de fchulder elegt, um leip33 doch 
noch fau gefwinne, as de wind wöjet 34 un be 
vuugel flüge. As He düſen fraugde, wat heit 
fau hille35 herre, jee,36 hei wolle noch vecle 
ftunnen wiet, un fien middaages?? Eten, Nuu 
leit de junge aaf düſen inftiegen, um fee bor 
Ööne, wenn be de ködnigesdochder Ereege, wolle 38 
ööne in fienen deinſt nöömen. Hei fööre wier, 
un fund en'n, dö an ber ere lag, un met ben 
fligbaagen enfen 39 ziele,40 Düfen fraug he, wor« 
näe zielde, um jöne antwoore: veele, veele ſtun⸗ 
nen wiet up ber fpige enes Eerftoorend, 41 daa 
feite ’ne mügge,#? ds wolle runder fdheiten. 
Daa fegde de aubeere vor ööne, hei folle mer 
gaan, wenn hei de köönigesdochder efriet herre, 
wööre 43 hei ööne in fienen deinft nöömen. As he 





24 ſchon. 25 beigefchlagen, zu ſich genommen. 26 jept 
eben. 27 ſaße. 28 befäme. 29 ggwaltigen, unerfättlichen 
Durft, 30 aus zehn Zeichen hätte er. 31 bereits, ſchon. 32 
fo fuhr er weiter und es begegnete ihm. 33 lief. 34 wehet. 
35 er es fo eilig, bringen, 36 fagte er. 37 Mittagk 
(brod). 38 wollte er. 39 genau, forgfältig. 40 zielte. 41 
Kirchthurmẽ. 42 ſaße eine Mude. 43 wurde. 
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MAundatt in den Aũtſtenthũmern Grubenhagen und Göttingen. 


nuu endlich) met fienen ſcheepe, un met fienen 
eter, un met fienen brinfer, un met fienen löäper, 
um niet fienen fchütten naa der köönigesborg 
fam, daa gaf be den füönige bat fchep, un für 
derbe bei Föönigespochder taur fruuen. De aawer 
was nich moitig44 tau ener folfen frijaade, 45 
un fee, bat is jaa heeres junge, ben mag ef 
nich taun manne bem.46 Oör vaader, be 
füönig, wolle aaf fin Find neinen aubeeren 
gerwen, un fee, de hochtiet könne nich eer fien, 
ad bet he von hundert moldern weite dat braat 47 
upegetten berre. Daaran freeg nun de aubeere 
jienen öter, un nd b& bermee 43 reie 49 was, 
wad be Fuume fat. Aawer de Föönig wolle 
ne fiene dochder doch noch nich geewen, un be= 
büüe 'ne, de hochtiet fönne erft denn fien, wenn 
de von hundert molvern gafte50 dat beer uute— 
drunfen herre. Doch aak daa harre de auheere 
fene Gange voor; fien drinker maakede ſek dran, 
un drunf et baale uut, un ad be dermẽe reie 
was, wad be eben fat. Nuu Fonne ve köönig 
ben aubeeren fiene dochder nich langer afjlaan, 
un et folle de hochtiet fien. Doch ad nuu bruut 
un brödegam taur Ferfe gaan wollen, daa fei— 
fe51 püfen de vöipfchien ‚52 um et woorb den 
auheeren mant eine ftunne tiet egeewen, ben ſchien 
taur jlee too ſchaffen. Alfebaale53 ſchicke 54 de 
aubeere fienen löäper af, aawerſt all naa ges 
räedd was de tiet ümme, un de Iöäper noch 
nich wer daa. Nun woord de fchütte af efchif- 
fet, de folle taufein,56 woo de ldäper bleewe. 
Te ſach 'ne aak baale57 up en'n parfoppe58 in 
beipen5? fIaape lien, 60 un fchoot nun ööne met 


den baagens! ven parfop unver'n Eoppe weg; 


daabon waafede de löiper up, un fam met ben 


dögapſchiene nod) taur62 redhten tiet. 63 De köö⸗ 


% 


44 geneigt, Luft habend, bereit. 45 Heirath 46 haben. 
47 Maltern Weizen das Bred. 49 damit. 49 fertig, 50 
Gerſte. 51 fehlte. 52 Taufichein. 53 alsbalt. 54 für: 
ſchidede,“ ſchidte. 55 allmaplig. 56 zuſehen. 57 ſah ihn auch 
balb. 58 Pferdelopf. 59 tiefem- 60 liegen. 61 Bogen. 
62 zur. 63 Zeit, 





nig aawer mofte num den auheeren fiene bodh- 
der taur fruue geewen, weil he dat fchep ebrocht 64 
barre, dat aane65 wind un waater gung, um 
dertau66 noch edann67 Harre, wat de köönig 
föderde. 


Du ſchöäne, böäſe Find. 


Nur tweimal hebb' ek dek feien, ! 
du leiwe, leiwe kind! 

bat harte heſt du mek droopen,? 
du ſchöäne, bdaͤſe Find! 


Wenn ef dek noch einmal ſeie, 
du leiwe, leiwe kind! 

ſau glöäb' ek, mot ek wol ſtarben 
door diene aagen, 3 kind! 


Diene aagen ſint bruun un kralle, 4 
un bu weißt gt wol nich, mien find! 
bat je gluue funken ſcheitet 5 
int harte, böäfe Find! 


Door fei fteit mien harte in füder, 
un brennt tau afche, Find! 

wenn bu et nich banle 6 dampeſt, 
fau bin ek7? vergaan, mien Find! 


64 gebradht. 65 ohne. 66 dazu. 67 gethan. 


1 nefehen. 2 mir getroffen. 3 Augen. 4 lebhaft, Bemeg- 
lich, was fid) Teicht dreht. 5 ſchießen. 6 balb. 7 ich, 
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Mundart von Hildesheim. 








Martins » Lieb. 


Wi komet i woll vor eines rifen Manns Dödr, ? 
Tau büffen Marten=- Abend! 

Wi wünfchet dem Heeren einen goldenen Difch, 
N gebratenen Bifch, 
N Glas mit Wien, 

Dat fall des Heeren Mahltiet fin, 
Tau düſſen Marten» Abend. 


Wi wünfchet der Fruen 'n goldenen Wagen 
Mit Silber befchlagen, 

Drin fall fei denn fpagieren fahren, 
Tau büffen Marten » Abend. 


Wi hebbet 3 'ne Junfer gefchooren, 
Von Gold un Silber ’ne Krone, 

Dei Krone dei is ſau wiet un breit, 
Bedecket dei leiwe 4. Ehriftenbeit, 
Bedecket dat Kruut un grüne-Oraff, 

Dat Gott, bei Heere, erfchaffen hat, 
Tau düſſen Marten « Abend. 


Diefed Lied hat in feinem Gange eine auf« 
fallende Aehnlichkeit mit dem altgriechifchen unter 
dem Namen Eigsrswrn bekannten Liede, welches 
nach ber Ausſage Herodot's von den Kindern 
zu Samos von Haus zu Haus gefungen wurde, 
indem fie um ein Gefchent baten, um das Feſt 
Apollo's feiern zu Eönnen. Zur Vergleihung 
theilen wir das Lied, welches bekanntlich dem 
Homer zugefgrieben wird, bier mit: 


Eigtriwsn. 
Adum wesirgumenie?" ardges 
85 piya pr Svvaras, pa di Ber vAßıos all, 
avral araxrdinıcdh Yuga* wAouras yap Leuen 


words, avı mAsure dr wul 1upgerum Tudarviz, 


4 wir fommen, 2 Thüre. 3 haben. 4 die liche. 








sienen r ayadn oca V ayyız, Kiste wir tin, 
xueßain d' alıl zara nusdoreu ter naln. 
bör air zgtain, warı)a enrauseear.] 

rev waıdes di yum zare Iipgann Basıras Vupır, 
Spione d' wboves ngaraimodes — — 
auen d' ieror ups er HAruren Brßaviz, 
munel To, vıomaı sriwvris, were Kırıdar, 
vera ir wgedugens, yıry wolar" ara Pir' ala 


wire To "Areal yvıarıdar 


— — —— — — 


Ei pin nu Daosıs‘ ei d gen, ou derufeu. 
eu yag gviuxgreris dad HAdezır. 


In einem neugriechifchen ähnlichen Kinder 
lieve, deren mir im zweiten Theile der neus 
griechifchen Volksgeſange (Teavevdia gauaie«) 
mebrere mitiheilen werben, fingen bie Kinder 
zum Lobe der jungen Kauffrau, um fie teile 
freigebiger zu machen, unter andern folgende 
Verſe: 


vw * —⸗ 2 * . * % - 
Zar slanıs vo aredicdis ar To Tag ws To yırum 





Barıız Tor nAor wiozwrer, xal vo Pryyazı asndı. 

Wenn du dich ſchmückſt, Gebieterinn, vom Morgen 
bis zum Mittag, 

Dann machit zur Sonne dein Geficht, zum Monde 
deinen Bufen. 


Am Schluffe des Liedes wünfchen die Kin« 
der der Hausfrau ein hohes Alter und fingen: 
Na nen xiAaı; Tarzarıais, nei dvo zurıadıs Dara, 


N’ dewgion ar vor Orvaumor, | 
erien N 

Mög’ taufend Oſtern leben fie, zwei taufend Phota= | | 
Feſte, (.i. Feſt der Erſcheinung Chriſti) 

Schneeweiß, fo wie der Olhmpos, mög! einſt ihr 
Haupthaar werten, 

Vor Alter werde fie fo weiß, wie eine weiße 
Taube! “ 
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Sänfchen dei fatt in Schofifteine. 


Hänfchen dei 1 fatt in Schoßjteine, ? 
Un flide 3 fine Schau; 

Da kamm 'n hübſchet Mäfen 4 ber, 
Dat hör’ 5 ſau niepe 6 tau. 


„Mäfen, wenn bu frien wußt, 7 
Sau fris du na mel! 

GE hebb' 'n blanken Daler, 
Ten will eck geben deck!“ 


„Hans, nimm fe nich! Hans, ninım fe nich! 
Se bett ’n ſcheiwen Baut!’ 8 

„Et deit 9 öhr nicks, et deit öhr nide, 
Gt wert ſchon wedder gaut.“ 


Sprüchwörter und Medensarten. 


1) Eck will deck wat up dat Lickebrett leggen. 
Ich will dir den Gefallen nicht erweiſen. 
2) Iwifchen den Könnig Salomo un einen 
Schauflicker geit eine grote Heerſtrate. 
Zwifchen N. und N. ift ein bedeutender 
Unterſchied. 
3) Hei löppt as en bliern Vögel. 
Gr geht langfam. 
4) GE kann nid tan Dueeken 8 fomen, 
Ih komme nicht vorwärts. 
5) Den Dre int Huus fegen. 
Sich ſelbſt zum Echaden fein. 
6) Wer Ianf bett, fett Tank hengen. 
Wer reich iſt, kann Aufwand machen. 
7) Hei bett en gaftrigen ? Bock emafet. 
Er bat einen groben Fehler begangen. 
3) Sei führt uut, ad wenn fer Tichtwater 3 
Suppen gegetten hedde. 
Sie ſtellt ſich ftomm. 


I der. 2 im Echornfleine,. 3 flidte. 4 Madchen. 5 hörte, 
6 genau, ſcharf. 7 willſt. 8 Buß. 9 thut. 

4 „aueelen” bedeutet: unnuhe nach Fortſchaffung ber 
Barten» und Felt fruchte zurudbleibende Wurzeln ausjäten, 
2 garfligen. 3 Weihwaſſer. 4 aluhende. 


dirmenich, Sermaniens Bollerſtimmen. 


9) Man weit woll, mat en hölten Bock for 
Talg hett. 
Er kann vom eigenen Gelde dieſen Aufwand 


nicht machen. 3* 


10) Sei deit, as wenn ſei dat Water nich ſlau— 
met hedde. 
Eie ftellt ſich unſchuldig. 
11) Hei lett nicks Tiggen, ad glube + Köhle un 
Möhlenfteine. 
Er ift ein arger Dieb. 
12) Mit der Woftd na der Eiche 6 Sped 
mieten. 
Für ein kleines Geſchenk ein großes zurüd 
verlangen. 
13) Twei Fleigen mit einem Klappe jlahn. 
14) Gt pladvert 7 vom Himmel, ad wenn 't mit 
Mollen gütt. 
15) Hei is ein fmodberich Junge, Enoppen- 
fiel, 8 Slabeninute. 
Er ift ein Gelbjchnabel, Rotzbube, bart- 
loſer Junge. 
16) Hei fleitjet upper Teute, 9 
Er trinft viel Bier. 
17) Hei iS ein wahnjchapen 19 Bengel. 
Gr ift ein alberner Menſch. 
18) Dei Quark Pookll hett en Snutel? ad en 
Rattenfänger. 
Der Eleine Knirps weiß fich mit dem Munde 
gut zu bertbeidigen. 
19) Hei Löhrt 13 as en Echoof 4 Stroh. 
Gr jpricht dumm. 
20) Eck töhre von Tüten, du hörſt von Hüten. 
Du verſtehſt mich nicht. 
21) Hei iS dalling 19 (wallje) en Queeſenkopp, 16 
Seegeler. 
Er iſt heute eigenſinnig. 
22) Moren Moren is Marie Latern. 17 
Übermorgen ift das Feſt Maria Geburt. 
23) Hei is en Dreupſteert. 
Er iſt ein langſamer, unthätiger Menſch. 
24) Hei is en Fleetangel. 
Er iſt ein garſtiger Menſch. 


5 Wurf, 6 Seite. 7 regnet ſtark. 8 Unrath and ber 
Naſe. 9 auf der großen Kanne. 40 misrathener dan. 
vanifaber. 11 Kind. 12 Schnauze. 13 ſchwadt. 14 Punt, 
Schaub. 15 heute. 16 eigentl. ein kopftrautes Schaf, Due 
fen find Bläschen. 17 von „late,” fpät, weil was Fe Maria 
Geburt frat im Jahre fommt. 


24 











— — 





— 
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Mundatt von Hildesheim, — Mundarten im Fürftenthpum Kalenberg. 





25) Hei fleutjet uppen Dumen. 


Gr freut ſich. 


26) Sci hügt, dat ſeck dei Balken böget. 19 


3 


Mabnbrief. 


Mien leiwe Meiiter 
Sei find nu all 1 fange uter ? Echaule, 


Un twetet, 3 a3 'n vernünftigen Mann, 

Dat ed ſau lange nid) borgen Fann. 

Sei find med nu all feben Jahre ſchüllig, 
Nahgrade weer est awer ungebüllig,, 

Un millt Sei med nu noch nid betahlen, 

Eau fall Sei de Dübel dör'n 4 Aofaten bablen. 3 


18 biegen. 
4 fhen. 2 aus der. 9 wiffen. 4 durch einen. 5 holen. 





Mundarten im Fürftenthum Kalenberg. 


— — 


De lütje! vogel ohne namen. 


De vogels feimen ? maidag tohope I un wollen 
fif en fönig wählen; wer am högften fleigen fönne, 
dei fchölfer 4 wefen. 5 Do feimen tobope de abler 
un de Gauffinfe, unfe 6 um fraie, Icerife ” um 
fparling, de Fufuf un fin föhter, 9 un faun 9 
ganzen lütjen vogel, bei harre 10 feinen namen. Do 
flaugen fe up von en felle, 11 fräut? an en dage, dat 
feiner ſeggen könne, if berre wol noch fleigen tönt, 
averjt et is nu abend eworen 13 un darum woll if 
nich meer. Sau 14 harren fe alle tiet tau fleigen fau 
body, and 15 je man können; dat gaf'n geflnfler af 
up den rume,f6 dat beftof flaag,!? un in der luft, dat 
et ſuſen da. 1® De lütjen vogels bleiwen bale trüg— 
ge 19 un Fünnen nich meer. Dei am högſten flaug 
dat was de adler, dei fam fau hoch, dat e?0 herre 
der funne de ogen utbaden könnt; averft and be 
fach,?1 vat bei de öpperite was, dachte, 2? wat wur?s 
du höger fleigen, bu bift ja doch de fönig. Mit ver 
wile 24 fung e an to finfen un de annern vogels 
reipen: bu moſt ufe?3 fönig weſen, Eeiner is höger 
efomen and du. „Utgenomen if!” reip26 de lütje 


4 feine. 2 famen. 3 zufammen. 4 ber follte ed. 5 fein. 
6 Eule. 7 Lerche. 8 uns jein Küfter, d. i. ver Wiedehopf. 
Y fo ein. 10 hatte. 11 von dem Felde. 12 früh. 13 gewor · 
ven. 14 fo, 15 ale. 16 KRaume 17 Staub flog. 18 that, 
19 bald zurad. 20 er. 21 fah. 22 dachte er. 23 willf. 
24 mittlerweile. 25 unfer. 26 rief, 


vogel ohne namen, dei fit in den adler fine feddern 
verfropen?? harre, unnu, and de abler mäuc?® 
was, upſteg in de luft, fan hoch, dat e Gott uppen 
himmelsſtaule konne fitten ſeien.““ Do nam be 
fine flünfe30 tohope um Teit fit daalfallen, 3 Kite 
an be ere3? fa, De vogeld mojjten nu zwarft 
jeggen, dat he am högſten efomen mörre,33 averd 
tom fönjen wollen fe on 34 nich hebten. Se wol 
len dur im gegendeile fangen un recht over ön ſpre⸗ 
fon wegen finer ränfe un liften. Do wort ven 
lütjen vogel bange um fin lütjet harte95 un be 
frop vor angit in'n muſelok.6 Do ftellen je de 
uule tor dat lok taun 3? wachen, un feen ör,® 
fe jchölle ven ſchelm nich berut Inien, fo leif“ 
Ör Dat leben wörre. De unule ftund un wafe 4 
den ganzen namivdag un dö fein oge tau. Te 
annern bogeld wörren mäue von den fleigen un 
gingen mit wif un kinnern to bedde, ans et abend 
wort. Deuule averjt fund un wafe. Mäue was 
fe of um fe fe bie fit: ein oge Fanfte wel tau 
daun, tl du wafjt jo mit den annern noch, un de 
lütje deif“ fall er nich berutfreipen 43 ut finen 
Iofe. Sau da fe dat eine oge tau un Feif44 mit 
den annern up dat mufelof. De lütje deif kam 


27 verkrochen. 28 müte, 29 fehen. 30 Blügel. 31 nieder 
fallen. 32 Erbe. 33 wäre. 34 ihn. 35 Herz. 36 Mauſeloch. 
37 zum. 38 fanten ibr. 39 lich. 40 wachte. 41 zuthun. 
42 Dieb, 43 foll pa nicht Heransfriechen. 44 audte 


Een: — — — — — — — — —— ——— — — — — u) 


MAundarten im Fürftenthpum Kalenberg. 





| 
| mit'n Foppe berut Fifen un woll wegteitfchen, 
aperft de uule trat davor um de gaudeif trof45 
| de kopp trügge, Do dö de nule dat eine oge 
| tweerd6 up um mafed? dat annere tau, um fau 
\ I molle je weſſeln be gange nacht. Averſt ans je 
| I bat annere mal dat eine oge tau dẽ, make fe 
| | tat annere nich weer up, de lütje vogel keik 
| ut finen loke vor, fach finen mächter fTapen, 
| ffaug up um davon. Ans ve vogels den an— 
nern dach recht forefen wollen, was de fchelm 
wege. 48 Eit49 der tiet drafd0 ſik de unle nich 
| I meer bie dage feien Taten, fon fint er de anmern 
|) vegeld hinner um wiltoͤl er an't fell, weil je 
ı I den Tütjen ſchelm Hat wegwitſchen Taten; un of 
de Lütje jchelm mag fie nich feien laten, weil önt 
bange id, dat fe önı an end? fragen gaat.53 Hei 
Fruptd4 nu in tünen 95 un hagen herumme um be 


vogels nennt önes6 mit pi?” tuunkönjen,53 


— —— — — — — 


Kiwit.*) 
Kimwit 1 
Bliv’ If; 
In'n Brummelbeerenbuſch 
Da fin ik, 
Da fleut' if, 
Da hebb' ik mine Luſt. 


„Mn wenn nu de Pott en Pod heit? 
Mien lebe Heinrich, mien lebe Heinrich!” 
„„Stopp et tan, mien lebe, lebe Liſchen, 


Mien Iebe Liſchen, Hopp et tau!““ 


„Womit Ball ed 't denn tauftoppen? lebe 


Heinrich!” 


45 j09. 46 wieder. 47 machte. 48 weg. 49 feit. 50 barf. 
51 wollen. 52 an ben. 53 geben. 54 er friecht. 55 Zäunen, 


56 nennen ihn. 57 Spott, Hohn. 58 Zaunlonig. 
) Gin Vollelledchen. 1 Ribig. 


e) Diefes fehr beliebte Wolfslich ohne Anfang und Inte 


wird befonderd von den Soltaten auf Märfchen gefungen, 


Un wenn nude Pott en Lock bett. **) 





— — — — 
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187 


un Mit Stroh, mien lebe Liſchen!““ 
„Un wenn dat Stroh tau lang is?” 
„„Sſnie 't af, mien Tebe Liſchen!““ 


„Womit fall eck 't denn afßnien? 4lebe Hein— 
rich!” 
„„Mit 'n Mefit, ? mien Tebe Lifchen! 
„Un wenn dat Meſſt nu ftump is?“ 
„„Moſſt 't Hliepen, 3 mien lebe Liſchen!““ 


„Worup Fall ed 't denn ßliepen? lebe Hein— 
rich!“ 
„„Upp'n Ejliepftain, mien lebe Liſchen!““ 
„Un wenn de Stain nu brög is?“ 
„„Göit 5 'r up, mien lebe Liſchen!““ 


„Worin ßall eck 't Water halen 6 lebe Hein⸗ 
rich!“ 
„„In'n Pott, mien lebe Liſchen!““ 
„Un wenn nu de Pott en Lock bett?” 
„„Stopp 't tau, mien lebe Liſchen!““ 
u. ſ. f. 


Dortchen un Miekchen.“ 


Tau'm Jahrmarktsdanz im vor'gen Jahr 
Ging'n Dortchen un Miekchen ganz einig; 
Flanf wören dei Schau, blank of dat Haar, 
Tau'm Danze wör'n Beide fau beinia. 

Un as fei feinen in dat grote Zelt, 
Da hadde dei Philipp jet 3 of jhon infteltt. 


Dri Philipp dat id en gar ſmucken Jung’, 
Den hadden fe Beide up'n Kicker ; 4 
Doch fau lang! dei Fiedel 5 un dei Baß noch Hung, 
Peit 6 Miefchen nich los dei ofe Slieker. 
AS Dortchen dat fagg, 7 dat mal' en Geſichte 
Eau blaß un fau lang, ad den Nachtwächter fiene 
Lüchte. 


4 abfehneiden. 2 Mefier. 3 fchleifen. 4 treden, 5 gieh. 
6 holen. — Melodie: Ert's deutſche Volkslieder, U. Want, 
4. Heft, Nro. 20. 

4 Mariedjen. 2 die Schuhe. 3 ſich. 4 Bernglas, d. i. im 
Auge, auf dem Korne, 5 Geige. 6 tieß. 7 ſah. 











Mundarten im Fürftentpum Aalenberg. — Mundart im Peifter Gebirge. 





Denn dat hadde Dortihen forwahr nich dacht, 
Dat Philipp fei ganz könn' vergetten; 
Hei hadde fe oft jau fründlich anlacht 
Un mand) Mal fau dicht bie öhr fetten. 8 
Drum rög’ ſeck jetz bie öhr dei blaſſe Neid, 
Dat glövft du, mien Lefer, mecklo ficher ohn’ Eid. 


Doch ſoͤll 1! öhr Ärger nich puren to lang’; 
Denn as Philipp un Michel ſeck packen, 


Un Hand un Fri höfpen, un ben Drerend1? 
' wurd bang’, 

Un Mandyen de Ribben fait knacken: 

Sprung haſtig de Unnervogt up de Twei, 

Wie vordem an der Moskwa de General Neh, 

Kreeg Philipp bie'n Kragen un ſmeit'n henut, 

Un fummandire: Halt! un — bei Danz was ut, 


8 geieflen. 9 vegte. 10 mir. 11 jollte. 42 Madchen. 





Aundart im Deifter Gebirge zwiſchen Springe 
und Wodenberg,” 


Serubtfodrungs:2eid vor der 
Schlacht bib Minden. 


Kumm, Franzmann, achtern Mohr beruht! 
Wih wilt def eis 2 Forrangen, 

Du trilferft jo, un bijt fo luht, 
So ſchaſt 3 du ok eis bangen. 


Du ligſt deck in den Löckern krumm 
Mit dihnen groten Hupen; 4 

Wat Löpft du um ven Brih herum! 
Wat wut? 5 du deck verfrupen! 6 


Düt id vor deck de leegſte? Obrt, 
Kannft jo fein Bair 8 verbragen, 

Drum will wih nah den Rihn 9 deck fohrt, 
Tom Wihn will wih dert jagen. 


Blihf du up dihner Mifche, 10 blihf 
Tu hübſch in dihnen Panne! 


Tau uſer!l Kot haft vu Fein Lihf, 
Kein Muhl tau ufer Kanne. 


*) Die in biefer Mundart mitgetheilten Dichtungen find 


——————————— —— — — — — — — 


Kein Kahlenbarger deint deck jo, 
Is nich vor dihnen Magen; 

Dihn!2 Wihn un Water kannſt du froh 
Papihr-Manſchetten dragen. 


De Pumpernickel un dat Speck 
Is nich nah dihner Wihſe; 

Du freſt man!s Zuppe, Schneppendreck, 
Brah'ſt Katten,t4 Kraihns un Mühſe. 


Seg, Franzmann! ſeg, wat kannſt du noch, 
As Singen, Danzen, Licken, 

De Mäbkens 16 tau verwehnen; doch 
Dat ſchall deck ſau nich lücken.17 


Vor Ollers 18 keimen 19 Römer mahl 
Up dühtſchen Grund to muhſen, 

Doch Herrmann fchlaug de ganze Tabl, 
Juſt ſau will wih deck luſen. 


Kumm, ſchähr Muſchö! denn füh,20 hihr is 
Nich länger tau verwihlen; 

Win?! luhrt al? up, um deck gewiß 
Tom Lann' hennuht to fihlen.**) 

















aus bem Jahre 1776. 


1 Binter dem. 2 wir wollen dich einmal, 3 ſollſt. 4 Haufen. 
5 wilfl. 6 vertriechen. 7 ſchlimmſte. 8 Bier. 9 Rhein, 


j 42 beim. 43 nur. 14 Ragen, 45 Krahen. 15 Mabchen. 
10 Drop, Laib Brod; franz, la miche. 41 zu unferer- 


417 glüden. 19 Alters, 19 kamen, 20 fich. 24 wir. 22 jhen- | 
a a en a Na er 55 | 
u En — — ——— — 








| 
| 
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Mundart im Peiſter Gebirge zwiſchen Springe und Uodenberg. 
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**) Kür den Begriff „ſchlagen“ iſt eine un⸗ 
gewöhnlich große Menge von Ausdrücken vor« 


Dihn vive le roi was ehrens wehrt, 
Un dat du tne reipft; 


handen. Den auferorbentlichen Reichthum in | Haft üfch doch kuhm dat Hahr verſehrt, 


dieſer Hinſicht kann man aus folgenden 63 Aus⸗ 
prüfen entnehmen: „afſchmären, böſten, bum— 
faſen, bumpſen, dachteln, dolwen, dreſchakeln, 
droͤſchen, fegen, fitjen, fitzen, fühſtjen, fuchteln, 
gallern, gießeln, garben, hallaſchen, hamern, 
herumhalen, klappen, fnüppeln, kloppen, knip— 
ſen, kihlen, köllern, kranzheiſtern, korranzen, 
knirfitjen, karwatſchen, kurwachteln, klabaſtern, 
kaleſchen, kaſterviolen, knuffen, karnüflen, knüf— 
feln, laſchen, luſen, leddern, pauken, pietſchen, 
prügeln, piſacken, pulen, ſchlaen, ſchmieten, 
ſchmären, ſchrallen, ſchrammen, ſtriegeln, tageln, 
tackeln, taudecken, taurichten, tuhlen, verſohlen, 
verfueſtlihlen, walken, wamſen, weifen, wickſen, 
wullen, wörteln.” Die einzelnen Ausdrücke bezeich⸗ 
nen nicht vollkommen daſſelbe, ſondern in denſel⸗ 
ben iſt zum großen Theile die Art und Weiſe ange⸗ 
teutet, wie Jemand gejchlagen worden ift oder wer 
geihlagen morben ift oder welche Perſonen fich 
untereinander gefchlagen haben. Bei Krefeld z. B. 
wurden die Branzojen vonden Deutfdden geknüp⸗ 
pelt; bei Mähr, gefranzheiftert; bei Felling- 
baujen, gelafchet; bei Ochfenborf, gedreſch a⸗ 
felt; bei Minden, gewullet; bei Govelt, gekla— 
baftert, bei Wilhelmsthal, gekafterviolet; 
bei der Brüden- Mühle, gebumpfet (mit Bezug 
auf das heftige Kanonenfeuer); und aus dem 
Lande wurden fie im Jahre 1758 hinaus gebum⸗ 
fafet. Die Kinder werden in ver Schule ge— 
Fappt; die Buben fühftjen fich untereinander; 
in der Edhenfe fnüffelt man ſich; der Vater 
wickſ't ober weift feine ungezogenen Kinder; 
das Kind ift gefigt worden (mit der Ruthe); 
unverträgliche Eheleute karnüflen ſich; Knechte 
und Mägde werden getagelt (Tagel, ein Prüs 
gel aus geflochtnen Lederriemen), u. ſ. w. 


Sieges-Leid nab der Schlacht 
bih Minden. 


Loͤpſt nu, kehrſt üfch 1 den Rüggen tau, 
Du dröge ? Peter du! 

Löpft ohne Stewel, ohne Schau, 
Huͤhlſt as 'ne ohle Fruh! 


Reipſt valen 3 ſau un leipſt. 


Hanovrien! ja, ja, bei fummt, 
Um giegt deck eines up; 


Süngit für 4 fau ſchön, biſt nu serflummt? 


Stillſchwiegens löpt de Trupp. 


O! ſüh ei3,5 wo dihn Rüter jault, 6 
Dei üſch umſüſſ nich voppt; 


Dohrt ligt ve Juhl,? Hei hihr um Frault 8 


Im Dre, fpringt up, um Iopt. 


Lopt grühlig, denn de franfche Faut, 9 
Dei mehr a8 ufe met,10 

Is grötter! doch nid) fau dihn Maut, 
Dei feinen Dütfchen fret. 


Kihk hihr, nich Half jau ſtark as Si 
Stah wih, un lacht jüd!! nab; 

De Knofen ſtarker hewwe wih, ” 
Kumm, pröw't noch eis un ſtah! 


Wat helpt de dihne Vähren» Müg, 
Du grote Oranadihr! 

Bewſt jo vor ufen Pulver »Blig, 
Bor ufen höll'ſchen Führ. 


Nab Balfam ftinft dihn DOfficier, 
Von enn de bergnmote ; 

Wat helpt deck nu dihn lang Rappihr, 
Manſchetten, Schminkepott! 


Dat Band, dat Krühz, dei bunte Quaſt, 
Dei ſchöne Puder-Stank! 

Un dat du hihr dihn Graff!? nich Haft, 
Davor ſeg Soubiſe Dank. 


it euch. 12 Grab, 








4 und, 2 troifener. I oft. 4 ſonſt. 5 einmal, 6 heult, 
ſchreit. 7 Saul. 8 ſchreit. 9 Buß. 10 ald ver unfrige mißt, 








Mundart im Peiſter Gebirge zwifhen Springe und Mobenberg. 





Du bift nu oft gemaug etublt ‚13 
Nah Hubs, un tenfe dran! 

Madam un ſchähr Mamfell dei mublt 
Deck!a no von Roßbach an. 


Minne! mibne Minne! 


Minne! mihne Minne ! 

Wenn ed Roſenknobben finne, 

Un fe deck tom Kranze binne, 

Denk ed an dihn blank Geſicht. 

Ist glihk ad des Mondes Licht, 
Mot t ct doch ad Roſenknobben welken. 


Leiwe, 2 ſeüte 3 Deeren! 4 

Wut 5 du nis von Minne hören, 
Schall deck doch de Roſe lehren, 

Dei all 6 morgen nid mehr is: 

Hüte bläumft 7 du, doch gewiß 

Biſt du nich, dat du nich morgen welfeft. 


Minne! mihne Minne! 

Da ed alle Dage finne, 

Wo cd dihne Leime winne, 

Da dat Schmude bald vergeit, 

Un et nich gejchreiwen fleit, 

Dat du nid noch morgen all verwelkeſt: 


Eau fumm, fehte Mäfen, 9 

Hüte noch! eck will verfpräfen, 

Nicks Schall dihne Kedden bräfen, 

Wut du hüte mihne ſihn, 10 

Will eck deck mel! eiwig wihn, 

Wenn glihk morgen dihne Schönheit wellet. 


— — — — 


13 gejauftt. 14 dich. 
4 muß. 2 liebe. 3 ſuße. 4 Dirne, Mäbcheu. 5 willf. 
6 ſchon. 7 Heute blüpefl. 8 wie, 9 Mabchen. 10 fein. 11 


id) tir mid). 





Minne:2eibd. 


DO! du Türfe, 1 nühtlefe * Deeren, 
Du fühlt geeren, 

Dat ed deck ſeg Beſcheid, 

Wenn du mihn eiwig Leid 

Nich mut verſtahn. | 
Alle mihn Kören 3 | 
Mut du nich bören, 

Dat ſchall up deck ni gahn. | 





Du fregit vor ſchwart un wit, | 
Wo de de Schönheit fit. 
Höhr eis, mihn Lüht!.“ 
Schall ek recht fpräfen, | 
Schön bift du, Mäfen, | 
Alles au ded_is fihn, 
Dat mot en Ofe 5 fihn, | 
Dei dat nid, füht! © 

| 


— — — 


Brauer! kumm to Bair. 


Brauer! i Fumm to Bair, un laht üſch ſuhpen! 
Suͤh eis, 2 wo 3 deck doch de Brailsfe ſchühmt! 
Schoöll 5 et ok up allen vairen frupen, 6 | 
Blihw ed, bet dut Bat id uperühmt. | 
Laht fe in der Stadt man jümmerſt jaufen, ? || 
Dat Schampanjer bäter ſih; | 
Könt je doch darnah nich bäter fhraulen,® | 
Suhpt je ſeck nich dicker doch ad wih. 


Hoͤhr! dohrt gift et deck der Kehrls en Hupen, 
Dei von nicks as Rihnſchen Wihne ſingt; 
Singt davon, un mötct!d Water ſuhpen, 
Bet eisll einer öhre Lihre!? dingt. 

Davor ſchmeckt us ufe Brailsſe bäter; 
Keimen 13 geern to üſch heruht! 

Sind ſau mager, mihne Zeeg is fetter, 
Seiht!4 ad upgedrögte 15 Hehrje uht. 





1 Heine. 2niedliche.‘ 3 Sprechen, Echwahen. 4 mein 
Märchen, 5 muß ein Die, 6 ficht. 

4 Bruder. 2 einmal. 3 wie. 4 Bier. 5 follte. 6 riechen. 
7 nur immer fchreien. 8 brullen, laut färeien, freien. 
9 Haufen, Menge. 10 müfien. 11 bis einmal. 12 ihre Leiet. 
13 fämen. 14 fehen. 15 aufgetrodnete. 
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Brauer! fülle med de ganze Stanne! 16 
Hüte Abend jin wih je fo fuht, 

Un med dörſtet. Süh! ve dumme Kanne 
35 jo alle Ogenblicke ubt. 

In der Etadt, da gift et Tütje17 Glaſe, 
Gaftrig 18 Bair, un weinig Trobft. 

Water ſuhpt je; Water füpt de Haſe, 

Doch wih fuhpet Braildfe! Brauer, probf't! 


Michel un de Nüter. 


di guen Lüe, I fomt heran! 
Hoͤhrt! wat ſeck tauebragen 

Mit einen dien Buerdmann, 
Nich wiht von Langenhagen. 


| Eibn Nahm was Michel, alle Daag 
Yag hei im Brannwihns Hufe; 

Hei was bih jeden Suhpgelach, 
Was jümmerweg im Suſe. 


Ten Vraiel ? ten verftund hei gubt 
Mit fihner Fuhſt te Göhren, 3 

Hei wuſte ubt ver Dönßen 4 h'ruht 
Er alle aftofchmären, 


Ta kam mahl eid em Rüter ber, 
As jei bihn fuhpen feiten, 5 

Dei trat, et fam von Ungefehr, 
Ten Michel up ven Feuten. 


Up ſprung de Kchrl, juft fund hei dar 
En friſch gemahften Kaufen; 6 
Schmeht dehn den Nüter in de Hahr, 
Fonk grühlig an to flaufen, 


Te Nüter ging, un beilt dat Muhl; 
Wh feigen 7 an ven Beuten 8 

En Dicken Klund, Hei, up ſihn Jupl,? 
Dacht' Michel doch to meüten. 10 


— — l[ — 


16 hohes Gaß, weldhes unten weiter als oben if, 17 feine, 
18 garftiges. 

1 Ihr guten Beute. 2 Blegel; engl. Msil. I heben. 4 Stube, 
5 ſaßen. 6 Kuren. 7 wir fahen. 8 Fußen. 9 Gaul. 10 be⸗ 
gegnen, 





Doch düße johp, blehf in dem Kraug ft 
Un harre jihne Freude; 

Doch ging hei, a8 et twöllwe fchlaug, 
Nahr Varenwohler Heide. 


Hei woll nah Langenhagen gahn, 

Un mofte ſeck verbibftern ;12 

Doc bih dem Galgen blehf hei ftahn, 
Sonſt gruh13 ähm nich in Düftern. 


Hihr Hund bei vaſt 14 um konne ſeck 
Nich draien 10 un, nich rögen;z 16 

Bet an de Knei ſtund hei im Dreck, 
Herr!? gkeren wihken mögen. 


Draf, draf, da kam de Rüter an, 

Un Michel konn nich koören, 18 

Denn Stöpfen1? fag?0 hei vor ſeck ftahn 
Mit fihnen groten Hören. 21 


Dei krehg öhn bih de Wulle, ftund, 
Un fegt’: hihr blimen fchafte;22 

Het grebp den armen Düwel, hund 
Ohn an ven Galgen vaſte. 


Tuhthu, tuhthu, des Morgens kam 

De Poſt dohrt bergereen ‚23 

Dei bör öhm jaufen?4 an den Stamm, 
Herr 'n geeren afefchneen. 


Dei gaft to Langenhagen an; 

Man vorfte nich venviblen, 

Un ſchicke 25 gliht den Fillersmann, %6 
Ohm aftoſchnihn to ihlen, 


As dei tom Galgen Fam, o ſeiht! 
Hadd' Etöpfen mit der Vote 

Ten Hals öhm rund herumedraiht 
Un Michel was all?7 vote, 


Ji guen Lüe, ſiht ?s nich dull, 

Un laht't?s dat grühl'ge Flauken!?0 
Suhpt jücksl nid alle Dage vull, 
Schmihl't Stöpfen nich mit Kaufen! 


HH Krug, Schenke. 12 verirren, 13 graufte 14 fefl. 
15 drehen. 16 rühren, regen. 17 hatte 18 ſprechen. 19 der 
Teufel wird fo genannt; hell. stoepje, Haſcher. 20 fah. 21 
Hörnern. 22 folli du. 23 bergeritten. 24 ſchreien, heulen, 
winfeln. 25 ſchidte. 26 Schiuder, Abdeder. 27 ſchon. 28 feid, 
29 laßt, 30 Bluchen. 31 euch. 
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De Leiwe en’t nich alltied gaut. 


De Leiwe id em felfen t Ding, 
Un en't ? nich alltied gaut; 

Drum fpehle nid mit Hart un Ring, 
Du junge dühtſche Vlaut! 3 


De Pihn kümmt öfters achter 4 nah, 
Un mabft dat Lewen ſchwahr; 
Denn fteift du vor der Tied all 5 da 

Mit dihnen gribfen Hahr. 


Marih, böhrt! ad 'ne Danne ſchlank, 
En Mäfen 6 jung un glatt, — * 
Kein Mäfen was fau ſchön, fau blank, 

Dei ging eis7 nah der Stadt, 


Sing bih 'ne gnäd'ge Fruh int Broht, 
Dat junge, leiwe Blaut; 

„Taurügge, 8 Mäken!“ ſeg eck bloht, 
„Dat en't, Marih, nich gaut!“ 


Ein Jahr was um, da kam de Söhn 
Tau Hubs von Unverfleit; 

Dei ſag dat Mäfen, fund et fchön 
Un före 9 lang un breit 


Dem Mäfen wat von Minne vor, 
Doch Mihfetd heilt fe bart, 

Erg’: Junker, ſih hei doch fein Dohr, 
GE bin vor öhm Fein Part. 


Den Junker neh 11 düt nich genaug, 
Hei wohrd vor Leiwe franf, 

De Dofter kam, de Pulſt dei jaug, 
Hei gaf hm Pill un Dranf, 


Vehl Tühgi? uht Büßlo ım Krufen in, 
Doch bäter wohrd bei nid). 

Hum! dacht' hei oft in ſihnen Sinn, 
Höllt 14 mihne Kunſt nich Stich? 


Sau vehle hewweeck af kureirt 
Von Krankheit un vom Doht; 

Sau vehle heww ed all purgeirt 
Un holpen uht der Noht. 


Doch, wat hihr düßen Junker fehlt, 
Seih öhm de Düwel an; 

Wenn öhm nich war im Karten quält, 
Wat eck nich rufen 15 kann. 


De Dokter dacht', hum, hum! um feat 
Der gnäd'gen Fruh int Ohr: 

De Junker is verbamert 18 ſchlecht, 
GE bring 'er öhm nich dohr.7 


Nu wohrd ver Mihke 't Harte weik, 
Sei ſag dem Junker an, 

Dat Fleiſch was furt, de Lippen bleik, 
Twas i8 gar en elend Mann. 


O Mihke! ſegt' hei, füh, du biſt 
De Schuld au mihnen Doht! 
Doch dihne Keime gift med Brift, 

GE lew up dihn Geboht. 


O Mihke! duhrt deck nich de Mann, 
Un nich mihn freüel9 Graff, 

Sau füh doch dohrt de Moder ar, 
Dei mer dat Lewen gaf! 


Dat Mäfen hühle, un da leip 
De Trahn' öhm up dent Arm, 

Det küß' bei up; düt brunf öhr beip 20 
Int Hart un mahft et warnt. 


Drup nam et je des Junfers an, 
Dei of glihk Bätrung fund; 

Üt fonne,21 wat fein Dofter fann, 
Un mahk' öhn bald gefund, 


Nimm, Leimen! ſegt' hei, düßen Ring, 
GE frih'?e pe, wenn ed kann; 

Gt glöw et of, dat gaue?3 Ding, 
Un nam ben Ring glihk an. 


De Junker was nu wedder ficks, 
Dergat ganz fihn Gelof; 

Hei ſegt' der gnäd’gen Frue nid, 
Ging flihtig*t an den Hof. 














4 feltfamer. 2 mdet, 3 Blut. I hinten. Sfdıon, 6 Min 15 wiegen. 16 verhammert, fo viel als: fehr, ungemein, 
hen, 7 einmal. Azurdd. ofhmagte- 10 Mariechen tt that. hechſt, verhentert. 17 durch. 18 es war. 19 frühes. 20 tief. 
12 3eug. 13 Buchfe, 14 halt, 21 e8 (Mariecben) konnte, 22 heirathe. 23 gute, 24 fleißig. 
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De Junkers find gar fellen trub, 
Un Mihke hadd' hei fatt; 

Dohrt fund hei Fröhlens, manche Fruh, 
Dei geern en Leiwken bat. 


Don einer Bröblen ganz fcharmeirt , 

Boht hei fed öhr tom Mann, , 
Vergat dei, dei öhm doch Fureirt. 
Sei nam den Andrag an. 


Man brogte nu mit alfen Fliht 
De Sahken in ven Gang, 
Un fung nah einer forten Tied 
Den luſt'gen Hochtiedsfang. 


Kutſch un Portichaifen feimen an, 
Vull wohrd dat ganze Hubs, 

Man at, man drunf, de Giegelmann 
Spehl' up tom Suhs un Bruhs. 


Tod; Mihke leit? ſeck gar nich feihn, 
Sihn Harte?6 was tau ſchwahr; 
Wat bipn?? Kureiren was gefcheibn, 

Wohrd nu all?3 openbahr. 


„8 düt?9 vor mihne Kubr de Dank! 
Sprohk ouller Höllen- Pihn 

Dat Mäfen. „Schall ed Iebenslang 
Nich Fruh, nich Junfer ſihn! 


„Bo öft nenn'ſt du meck dihne Bruht, 
Verſprohkſt med duhſend Luſt!“ 

Hihr reht3t ſeck ’t alle Hahre uht, 
Un ſchlaug ſeck ſihne Bruſt. 


„Wer reddet meck von büßer Pihn! — 
Von Schahm un Schann un Noht 

Kumm, leiwe Doht, meck to befrihn, 
Kumm, leiwe, ſeütes? Doht!“ — 


O Leiwe! biſt em grühlig Ding, 
Du ent nich alltied gaut! 

Drum fpchle nich mit Hart un Ning, 
Du junge dühtiche Blaut! 





Grabfchrift. 


Nöffer. 

Peter Nöffer. 

Uje 1 leiwe Peter Nöffer ufe, 

Den fau mannig Recenfente luſe, 

Kaue Fedvern, un verfchmäre Blad, 2 
Mahr’ 3 in fihnen Leben mangen Rlad, 4 
Scheide druht, un bat nu ubtefladert. 
Herr 5 hei ſihnes Vaders Land beadert, 
Leig 5 hei nich ſau freu ? im Afchenbubfe, 
Peter Nöffer uſe. 


25 ließ. 26 Herz. 27 beim. 23 fdhon. 29 dies, 30 wie. 
31 rid. 32 fuer, 

1 unfer. 2 Tinte. 3 machte. 4 Rleds. 5 hätte. 6 läge. 
7 io fruh. 





Mundart von Simmer bei Hannover. 


Aus einer Trauungsrede von 
Tobit Sackmann.“) 


Erret i de Speel-Lüde nid! Co, mine 
leeben Brünne, fpredt de wyſe Mann Sirach 


) Diefer hochſt eigenthumliche Geiſtliche war bis zum 
Jahre 1718 Preriger zu Limmer, einem Dorfe nahe bei ver 
Stadt Hannover. Bei feinen Predigten bediente er ſich fehr 
häufig der Mundart, was faft bis zum Anfang bes jepigen 
Iabrhunwerts, namentlich auf dem Lande, nichts Ungewöhn- 
lies war, ‚An Derbheiten, die man jeht im Munde eines 


Birmenic, Germaniens Vollerſtimmen. 


im twey un bertigften 2 Gapittel, im föftelen» 
den Berfifel. Sirach wad een Mann, ve fyne 
Kloofheit nich ut den Fingern fogen hadde. 
D nee! be hadde veele gube Böfer gelefen, un 
allen Saken in der Welt flhtig nadacht, un 
baby was be denn oof een oold Mann worren, 
de veel erfahren hadde, dat maafte et denn 


Predigers für unpaſſend halten würde, nahm jene Zeit fei- 
nen Anflof, 
1 irret, flöret. 2 im zmei und breißigften. 
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oof, dat he fo klook ſpreeken konnde. Ja, 
ball hedd' eck et vergäten, aß he noch een lüt— 
tet 3 Junge was, da hadde öhn ſyn Vader un 
fone Mover ſchon wakker angejöhrt, un öhn 
alled Gudes lehrt, darum konnde denn een gud 
Mann ut öhm weren. Höre jy # woll, jb mö— 
tet jue 5 Kinner to'r Schaue ſchicken un to Huus 
möte jy fe to allen Guden hübſch anholen, 6 
fünft willt fe all myn Lävedage nich klook weren, 
un fo weret fe oof folfe Hengers-Kinner, af 
eck ſchon etlicde in myner Gemeene bebbe. 

Na, wat järe? de ole wyſe Sirach? He 
färe. Grret de Speel-Lüde nih! Wat mögt dat 
vör Speel=Lüde fun, de man nich erren folve? 
Gt gift mancherlei Spreel-Lüde in der Welt, 
dei man awerft woll erren darf. Sei't 8 mal, 
wenn je da fo in dem Kroge ? üm den Diich 
berüm fittet, um met Kaartgen un Wörpelfen 
ganze leeve lange Dage un ganze Nächte ber= 
dorch fpeelet, fupet un flofet, dat fed ve Erd⸗ 
boden updoon mögte, da verfpeelet je denn Öhr 
Geld, un öhren Fruen un Kinnern dat Brodt, 
oof woll de Koie!O darto, un da geit denn alled 
darımner um daröber, bet dat je met den Ohri— 
gen an den Beddelſtaff fomen jünd. Solke 
Speel-Lüde mag wol Sirach nich gemeent 
hebben. Nee! nee! ſolke Düveld« Kinner folde 
man ja woll erren un da folde ufe Ammann 
hübſch Achtung up geven. Da baben wir die 
Landes » Verordnungen gerrudt und fie find an» 
geichlagen, und ich habe jie auch oft von ver 
Kanzel abgelefen; aber, wanne! 11 wanne! wo 12 
fhöne werd drober bolen!!3 

Et gift ook nody andere Speel»Lübe, de 
man awerjt woll erren darf. Wenn da Steffen 
Hartwig un mynes Naberö Velten ſyne Kin» 
ner up den Pingflanger herüm fpringet un öhr 
Speel mafet, warum ſolde man de nich erren? 
Könt fe doch wedder van nören anfangen. 

Wat mögt et denn nu awer vor Epeel- 
Lüde fon, davon de gude Sirach ſpreckt? Ed 
will't ju feggen: dat fun de Lüde, de da fo 
herüm jittet un met öhren Gygen un Bloitgen, 
met Harfen un Cittern un Trumpeitgen eene 
Geſellſchap luſtig maket. Ohr Grootvader bett 
Jubal beten, 14 im 1. B. Moſe, 4. 

Ja, de Lüde ſolde man nu nich erren; wenn 
ſe ſpeelet, ſo ſolde man nich dartwiſchen ka— 















































3 ein Mleiner. 4 hört ihr. 5 eure 6 anhalten. 7 ſagte. 
8 fehet. 9 Schenke. 10 Kühe. Al o meh, ad. 42 wie. 
13 gehalten. 14 geheißen. 
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Eeln ‚15 fondern hübſch tobören, un nich met 
eenanner fo lude pralen, i6 af etlide Flahm⸗ 
ſchnuten 17 jo pleget. 

Nu, jo denket denn hüte up der Hochthd 
oof hübſch daran, wat ju de ole, leeve Sirach 
feggt, un erret de Speel-Lüde nich! Meet jo 
noch woll, wo et up Kaſper Tylmanns joner 
Hochtyd ber gink? O manne! wanne! wat 
was da vör een Toftand! da hadden fe ven 
ES peel » Lüden den Feddelbogen met Talg inichmi- 
ret, dat Trumpeitgenloff hadden je öbnen met 
een Sch— tt toftoppet, dat je nich mehr fpeelen 
fonnden. Awerſt dat gaff em Freeten vör 
ujen Ammann! denn je jchlögen ſeck cenanner de 
Köppe grülid entwey, dat dat Blood dikke ums 
ber floot un da moßten je denn tapper in de 
Bäuſſe!s blajen. Da nemet ju nu hübſch vör in 
Acht un erret de Speel-Lüde nich! 


Eine Leichen: Predigt*) von Yobit 
Sadmann, 


gehalten bei Beerdigung des Küſters 
und Schulmeiſters zu Limmer, Mi— 
chel Wichmann. 


Gar fünderbare un merkwuͤrdige Woorde fünd 
et, myne Andächtige! welke wy by den erſten 
under den veer groten Propheten, eck meine 
den heil. Propheten Eſaias, upgeteknet finnet, 
wenn he ſeck alſo vernehmen lett: Es ſpricht 
eine Stimme: Predige! Und er ſprach: Was 
ſoll ich predigen? Alles Fleiſch iſt Heu. Düße 
Woorde ſtaht beſchrewen im veertigſten Gapittel, 
darfüloft im ſösden Vers. 

Myne Andächtige! GE will my nich wietlöf 
fig inlaten to ünnerjöfen, un ut düßen Woor» 
den 10 bewieſen trachten, dat et ſchon to Gjaiad 
Tyden im Gebruk weſen, ſelig verftorbenen 
Perſonen eene chriſtlicke Lieken-Predigt, oder 
wenigſtens eene Standrede to holen, un dat 
dat veellicht Schon Damals den Seinen Propbeten, 
ald een pars salarii met angereefnet worren, 
da jy 2 ahndem facht denken fönt, bat ed van 
ufen fel. Schaulmeefter vor düße Meube 3 nidd 
nemen were, ſondern ef will man ſau veecl 
feggen, aßed ed am vorigen Frydag, da cd 


15 ſchwatzen. 16 laut fpreihen, ſchreien. 17 bartlofe, wor 
laute Mäuler, Ropmäuler. 18 in die Armenbuchſe. 
*) Die ſe Leichenpredigt durfte wohl zu ven fonverbarften 
Leichenprepigten gehören, die je gehalten worden fin. 
1 halten. 2 ihr. 3 Muhe. d nur. 5 ale, 
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noh am Dijche fatt, un eben myn beetchen 
Stodfifdy met gröne Arvken 6 to Liebe bracht 
badve, un een Schlückſchen Kümniel»Aquasit 
darup fetten mulle, myne jünafte Tochter Anne 
trienfen togelopen fam , un ut vullen Halje reip:: 
Para, de Schaulmeefter is dodt! (fe hadde woll 
teutwen 7 mögt, bet dat cd de Mahltyd geichlos 
ten hadde, amerft de Kinner verftaht dat jau 
nid. Abe myne Dochter, fegge ed, mb dat 
taureip, 8 fo büchte mb dat eben fan veel to 
fon, af wenn ba fleit: Es fpricht eine Stimme: 
Predige! Und er ſprach: Was foll ich predi— 
gen? Alles Fleiſch ift Heu. Manch wieanäfichte 
Kumpan mögte bier feggen: Wat previgt ufe 
Paſtor? 38 alles Fleiſch Heu? fo mot cof ja 
woll alles Heu Fleisch meien, 9 my büchte awerft, 
be wull eene Erufe Näje mafen, ivenn man cm 
up de KöftelO anftatt Fleiſch Heu vorjette. Ya, 
dat hädde eck ook Drfafe, du graveti Gefell! 
Sollſt du dynen Seelen= Hirten oof woll vor 
eenen Heu⸗Oſſen anjehen? daby füft 1? du eben, 
wo unentbebrlide Yüde Lehrer um Prediger 
fünd, um de Woorbe recht uttoleggen. Alles 
Fleiſch it Hen, will fan veel fengen: Alle 
Menſchen find wie Heu, find fo vergänglich wie 
Ken, over af de chriftlide Karke13 finget: Alle 
Menſchen müſſen fterben, Alled muß vergehn 
wie Heu. Alle Minfchen, keenen utgenohmen, 
alde Henoh um Gliad, awerft een oder tmeh 
Schneaalfen!4 maalt fernen Sommer. Sa, 
wenn fe de Dobt met Gelle!5 mulle affopen 
laten, fo däte manch Schaab-Hals !6 fynen 
Harten noch woll eenen Stoß, um telle!? een 
duſend Dalerken af, um wenn et oof luter 
Millemanndvrittel weien mußten, awerſt de Dodt 
fett fe de Hänne nich ſchmären, be maaft et 
aß uſe Schaulmerfter, de plegte to feggen: Wat 
Vader, wat Fründ? Junge, tred19 de Vören 1? 
af! De Dodt lett ſeck ook dorch Solvaten, dorch 
Hellebarden un Flinten nich afjchreffen, nee, 
fonne ole?0 Hoore id he nich. 

Up den Schloffe to Hannower id immer 
eene ftarfe Wache, amerit fe bett öhn doch nich 
afholen kunt, dat he nich in de fürſtlicken Ger 
macker benin vrungen, un nich alleen alle fürſt⸗ 
liden Kinner un Gemahlinnen, fondern ook ven 





6 Grbfen. 7 warten. 8 zurief. 9 fein. 10 Hochzeit. 11 grober. 


12 fiepft. 13 Kirche. 14 Schwalben. 15 Geld. 16 habſuchtiger, 
filgigee Menſch. 17 zählte, 18 zieh. 19 Hofen. 20 ſolche 
alte, 





Landesherren ſülveſt 21 onerwältiget bett. Up 
düßen Schloffe wohne, aß eck noch een Schöler 
was, de Herzog Georg Wilhelm. Amer mo is 
be blewen? mortuns est. Aße düße na fhned 
öldeften Brovderd Tode dat Fürſtendohm Zelle 
antrat, jo trode?? jun Brover Johann Fried» 
rich up dat Hannöwerſche Echloß, awer wo id 
be bletwen ? mortuns est. Düfe wulle dat Bells 
ſche Fürſtendohm ook lewer hebben, wiel et een 
betſchken mehr, indrägt, fe trocken ook ſchon 
gegen eenanner to Felde, dat er?s balle?4 fauen 
Pannefofenfrieg ut entjtaben ware, awerft gobe 
Lüde legten fe in't Middel, dat alles (lieben 
Herren! wie babt ihr doch das Eitle fo lieb? 
feggt David im andern Palm) vergeten un 
bergeven were. An dat id oof am beften. 
Friede ernähret, Unfriede verzehret. Düße Jo— 
hann Friedrich was een braaf Mann, awerſt 
dat gefull my nich, dat he katholiſch was, da 
kregen de Paters de Schloß-Kark in, un leiſen 
da de Meſſe, dat geef een groot Upſehen in 
Hannower, eck ging ſülveſt mannigmal hen, 
aß eck noch ſaun jung Bengel was, deils ut 
Nenſchierigkeit, deils ook de ſchöne Muſick ante» 
hören. Ja, dat fann ed ſeggen, aß ed fe tom 
erftenmal höre, fo dachte ed nich anners, als 
dat ed im Himmel were, fo Eunnen de Blood 
Schelmen quinfeleiren. 3 DIe Kereld van dör⸗ 
tig, veertig Jahren fungen eenen Didcant fau 
bob, far hoch, aß de beſte Deern,26 dat maaft 
awerft, dat fe kapunet weren, vergleichen Leute 
fie in ihrer Sprade Gaftraten beißen. Seht 
einmal! wat lacht dort de beyden groten Dee— 
rend met eenanner? veellicht daröver, dat ed 
vom kapunen fegge? Ed löve,27 jy meet vof 
ſchon, wo Barthold Mut halet,23 un jud?® 
were wolf met fauen Kerel nich geveenet, un 
wenn be noch ſau fchöne Stückchen ſünge. Sau 
eenen armen Schelm is woll nich Tachhaftig to 
Mode.30 Wie ein VBerfchnittener feufzet bey 
einer Iungfrauen, jagt der weife Salomo, Gd 
hole et vof vor Unrecht, dat fe de Minfchen fau 
verſtümmelt, of et gliet wahr id, dat fe gang 
vordrefflick finget; doch dat gefull merk ool nich, 
dat fe de Woorde fau dulle utiprofen, tom 


21 ſelbſt. 22 gen. 23 da. 24 bald. 25 hoch und gekun · 
ſtelt fingen, trillern. 26 Mabchen, Dirme, 27 ich glaube. 
28 holet. 29 eu. 30 zu Muthe- 
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Grempel, wenn er3l ftund: Ceeiderunt, fo 
fungen fe Tschetschiderunt. Dat is ja en dum- 
men Snad,3? welter Dübel jall dat raden, 
wat dat beten full? Weren je by ujen fel. Schauls 
mieefter in de Schaule gahn, de wull fe annerd 
bookſtaberen Ichret bebben. Na Herzog Johann 
Friedrich kam ſyn Broder Ernft Auguft naer 33 
Hannower, Amer wo id be blewen? mortuus est. 
Düfe Herr wad awerſt Lutberifcher Religion, 
un Bifchof to Oßnabrügge, be hadde vof eene 
Fru nach der Grmahnung Pauli: Ein Biſchof 
fall fyn ſynes egenen Weibes Mann. — Ta nu 
de Dodt de Fürften, Käfer un Könige nid een= 
mal verfchonet, wat is ct denn to berwunnern, 
dat be fe an uſen Schaulmeefter ook bergrä= 
pen bett, of be glief cher een Tank Läwen ver⸗ 
beine ald manch Fürſt un König, de met ſyne 
Underdahnen umgeit, ald of je Hunde weren, 
Ufe fe. Schaulmeeſter was een fehr nützlich 
Mann in ganzen Dorpe. Et fünd zwar ook 
antere Hirten, aljo bat man KausGirten, 
Echap= Hirten, Ecdywiene = Hirten, man hat oof 
Göfes Hirten ‚34 amwerft jh dörf nich meinen, een 
Hirte 18 een Hirte, aß günne® Mann füne: Gen 
Ey id een Ey, un nam bat grote Ey vor ſeck. Nee 
borwahr, fau groot de Unverfcheid id under 
Schaape, Schwiene, Offen un Minfchen, jo groot 
id be ook under Seelen - Sirten un andere Sir» 
ten. Gen folfer Seelen » Hirte wad tenn oof ufe 
jel. Mitbroder. De gude felige Mann hadde de 
jungen, ed hebbe de olen Seelen under myner 
Upficht, He weide de Lämmer, ed de Echaape, 
ja, Schaape günge noch woll an, wenn man nid) 
fau veele Böcke un Bögen darunner weren. 

Ufe fel. Schaulmeefter empfund vol fon Deil, 
man weit woll, wat dat id, Jugend hat feine Tus 
gend, awerſt be was braaf hinveran, wenn fe 
mautwillig weren, oder öhre Lectionen nich lehret 
hadden. He ging awerft nich met fe um, aß en 
Boͤddel oder Thrann, de fe fchinnen un villen 36 
wull, oder fe alle över eenen Kamm fchore. Nas 
dem eener fünnige, nadem worr be flraft. Erft 
freeg be Ohrfiegen, berna Handſchmede oder 
Kniepkens, dann freeg he eenen ledernen Arsvull 
(da tog be em ganz ftram in de Höchte, dat dat 
Hinderfaftel ganz prall word) met ven Stod vör 


31 da. 32 Geſchwatz. 33 nad. 34 Ganſe⸗Hirten. 35 je 
ner, 36 bie Haut abziehen. 


de Vören, un wenn he et gar to groff maaft hadde, 
dann kreeg he eenen rechten met de Raude 37 vör 
den bloten Steert, nach der Ermahnung des weis 
fen Königs Salome: Wer jein Kind lieb bat, 
ber hält ed unter ver Nurben. De Rauden hadde 
be vorher in't Water legt, dat je bever där— 
trocden,3® un de Strafe is oof am beiten, da be= 
bolet de Jungens heile Knoden by. He badbe 
eenen beſondern Handgriff vaby, wenn de Böre 
berunder was, fo freeg be den Jungen twiſchen 
de Beene, jchlaug fon rechte Knei ober em ber, 
met de linfe Hand heil be em dat Genicke nedder, 
da hadde he öhn in ſyner Gewalt, dat be keen 
Spalfs39 malen funne, wenn be met de rechte 
Hand baue. Dat hebbe ed noch van em lehrt 
un by myne Kinner oof fo maalt, denn artifici 
in sua arte credendum est. Mannigmal moß⸗ 
ten fe je ook woll met de bloten Kneie up 
Kirſchenſteene fetten, um bat halp Gy etlicken 
mehr ald Ecylüge, na de Regul Pauli: Prü— 
fet alled, und bad Gute behalte. He heil 40 
amwerft nich allen over gude Tucht by ſyne 
Lämmer, ſondern be weide fe ook jo, dat je 
wat Ichren. Veele ünner jud jungen Bengels 
worren't ſau wiet nich bröcht hebben, dat je et 
mannigmal weitet,“! wenn ed con Vers oder 
Gapitul unrecht anföhre, wenn fe nich fauen 
Hoofen Echaulmecfter hatt hadden, de was bie 
belfaft un be wuſt et gelief, of een Book im 
nieen oder olen Teſtamente fund, un wenn 
eener by em nicks Ichre, fo lag de Schuld nic) 
an en. He was oof nich een Schaulmeefter 
na de gemeene Art, nee, en paar Mylen wie— 
der #2 han de Stadt hadde be to’r North cenen 
Paſtor afgeven können, wenn be man were np 
Unverfteiten weſen; de andern Prediger ut der 
Naberſchap beft43 fe oft over em wunnert, 
wenn fe em reden hören, um to my fegget: 
Herr Gonfrater! (jo nennen wy Previgerd und 
undereenanner) wo bett be ven Eloofen Schaul⸗ 
meeſter berfregen? fäune Gäfte pleget den Paſt⸗ 
or veel to daundd to mafen, awerft dat däde 
be nich, de felige Mann; be gaff mıy alltie 
mynen Reſpekt, ald ſynen Oberhaupt, nad 
der Ermahnung Pauli: Ehre, dem Ehre ge= 


37 Ruthe. 98 befier durchzogen, durchdrangen. 39 Lärm, 


beftiges Herumarbeiten mit Handen oder Fußen. 40 hielt. 
41 wiſſen. 42 weiter. 43 haben, 44 zu thun. 
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| 
| | kühret. By und droop 45 dat Epricdwoord in: 


Ole Lewe ruftet nich; denn eck bebbe em fchon 
kennt, aß eck noch up de hoge Echaule to Han- 
nomwer ging, da was damals Rector, Herr M. David 
Erythrophilus. Myn Vater hadde eenen Breef 


an em ſchrewen, dat be my doch to eenem 


hospitio verhelpen mögte, un cenen braven fet« 


ten Vuderhahn daby geſchickt. Aß eck in ibn 


Huus kam, drap eck da up de Deele eenen met 
de Mantel an, ve frog my, mat ed wull um 
fübe, dat be vice-enstns were. IH mötet nid) 
meinen, dat dat een Türk weſen id, wiel türfs 
Ihe Vohnen un Vice» Bohnen eenerley id, Düfe 
melde my denn an by den Rectore, aß be de 
Tößre upmaafte, fäde be to my, Accede, sub- 
jectum. Ed fing an to keben, ad een Espen⸗ 
loof un dachte: Enadt re vice-custos ſchon 
Latien met dy, fo werd de Rector woll gar met 
Grieckſch angeftegen famen; amerjt Gott gaff 
Gnade, dat eck in dem exnmine woll beitund 


un in mynen exercitio bofen drey ober heer 


vitin grammaticalia nich weren, worup he mb 
borerft in Secunda fette, da de Eubrector um 
Gonrestor eent um't andere informeiren, be bes 
dankte ſeck ook ganz fründlid ver den Puder⸗ 
bahn, nam gratiarum actio est ad plus dao- 
dum invitatio. GE freeg oof gelick een hospi- 
tiom up de Eagemühle, un de hospes was cen 
recht gud Mann, awerſt dat Wief döchte ven 
Tüvel nicks, et was een recht Hindervcerdel bom 
Satan um hadde ven Haut 6 un de Bören, 47 
aß ja leider de meiften hebben 65 düßen letzten 
perderbten Inden, gegen den ausdrücklichen Ber 
febl, der ihnen bey der Gopulation vorgeleſen 
wird: Und er fol dein Herr ſehn. Myne Frue 
wull dat in Anfange oof jo mafen; wenn dat 
nich alles na öhrem Kopp günge, fo paue 48 je 
mb de Ohren fau vull; fe verfoltet9 my de 
leise Gottesgabe, over leit fe anbrennen; wenn 
et öhr wat befohlen hadde, fo däde fe grabe 
dat Gegendeil un wull my herna bereden, ed 
bädde et füloft fo hebben mullt; full je my den 
Kragen ummaken, fo bund fe immer fauen paar 
Naden- Haare met henin, dat et md, wenn ed? 
in de Bewegung kam, groot Kneipen verurſake; 
ed fady50 dat fan eene Wiele met Gebuld an, 


45 traf. 46 Gut. 67 Holen, 48 blaffte, bellte. 49 ver» 
falıte. 60 fah. 


aß et ſeck amerft nich ännern mull, va dacht ed: 
fachte wat!- Mannes Hand hört baven,5l un 
brufte mon Recht, aß et ſeck höret un gebeuh— 
ret. Wanne,5? wat funne fe gube Woorde 
geven! Eied der Tyd is fe ſchmiedig weſen, 
dat cd fe well hadde um en Finger winnen 
fönnen, un wat fe mb an den Dgen anfeben 
fann, dat beit fe. So halle ed des Morgens 
upſtah, fo is myn warm Beer parat; fe fragt: 
Vader, wat will jh äten? Gall ed ook wat 
ut ter Stadt bringen laten? um bat Hart lacht 
öhr im Lieve, wenn fe füht, bat ct my ſchmeckt, 
ja, vörbüßen funn ed noch woll mynen Dann 
ſtahn, ufe Superndent un Ammann hebbt ſeck 
mannigmal ovber my mwunnert, wenn mb bh 
Vifitationen tofamen kämen, un to mih feggt: 
Bott gebe ed ihm zu gute, Kerr Sadfmann, 
wie fann er efien! amerft by folfen Gelagen 
deit man denn oof woll een betfchfen mehr, ald 
wenn man alleene id; tat kummt nich alfe 
Dage. Ed dane,53 wat Paulus feggt: Wartet 
des Leibes, doch alfo, daß er nicht geil werde. 
Nee, dat fall my ferner nafeggen, wat etlide 
van mynen geifll. Brödern in Chriſto (full cd 
wolf feggen, awerft in dat fünd et Schelme in 
Bolio) nafeggt ward, dat een ebrlid Huusmann 
fone Fru nich allen vor je beholen kann. 
Nein, ich kin meinem lieben Weite getreu, fo 
wie fie mir getreu iſt, es iſt unter und ein 
Herz und eine Scele. Wenn ich des Sonn— 
abends aus dem lieben Beichtſtuhl zu Haufe 
fomme und müde bin von dem vielen Neben, 
fo laſſe ih mir ein Fußbad zurechte machen 
von Kamillen»- Blumen un Weitend4 Kleyen, 
dann cd lese de Renlichkeit. Wenn ich nun 
das Fußbad gebraucht babe, fo leidet meine 
liebe Ehefrau nicht, daß eine Magd mir tie 
Füße abtrofnet. Wat! feggt fe, full ed dat 
leiven, dat eene dredlicde Deern met öhren gra— 
ven Buer-Füſten mynes Mannes bloten Lief 
bereure, da be een Diener ded Herrn id? Das 
mit ſtrickt ſe dat Hembd van de Arme, fettet 
ſeck up de Kneie, un dreugtss my de Feutes56 
af, fe mot et ſehr hille bebben, 57 wenn fe et 
eenen van öhren lieflidend® Töchtern överlaten 
fall. Und das hat auch vie Art nicht mit denen, 


5l oben. 52 ad. 53 ich thue. 54 Meigen, 55 trodnet. 
56 Buße. 57 dringende Arbeiten haben. 58 leiblichen. 
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fie wiffen fich nicht fo gut vorzufehen an ge Yüneburgifchen, wo dat abeliche Iungfern-Klofter 


wiffen Etellm, dann ed fin met de Kraien- 
Ogen fehr geplagt. De Deerens fünd fünft gub, 
fe könt gud fpinnen un fliden, Geſadenes un 
Gebradenes mafen, un full et ook eene Duven⸗ 
oder eene Anten=Paften59 weſen, infonverheit 
fann myne Annetrienfen eenen Karpen met ber 
polniſchen Brühe torecht mafen troß dem beften 
Koch to Hannower, amerft noch gar to unvor— 
fichtig um kutterbaft60 ſünd fe. Nühlich hadde 
my de eifche 6! Söge 6? een Glas ut myne Brill 
entwey maakt, da cd erſt in ven Jahrmarkt in 
Hannower 8 Margen »Srofchen vör geben babe, 
wiel my de Brill fau vordrefflick tofäre, tat 
Geſicht fangt meck jetzunder ſehr an to dreegen, 
dat eck dat anner paar Ogen nich mehr ent— 
behren kann, un wenn ed de Brill met cenen 
Glaſe up ve Näfe fette, dat Iett ook man ſau 
dulle. 

Ja, un wenn ſe Männer kriegt, de mögt 
jym 63 dat noch afgewöhnen, wat nich dögt, 
eck hebbe dahn, wat an meck is, und meine 
liche Hausehre auch, welches gar cine andere 
Frau ift, ald meine ehemalige horpita in Han— 
nower. In büfem Hufe worr ed bekannt met 
ufen ſel. Echaulmeefter, de damald man een 
Gurrent-Ecyöler was. Amerft wad nich ufe 
fel. Herr Lutherus ook con Gurrent» Echöler? 
Eck verholp em bien Gantor, dat be met in 
tat Ecöler- Chor fam, da he mehr Geld ver— 
deinde, um cof de Muſick etwas Ichre. Wat he 
vör Goloraturen mafen funne, daten fünd jb 
alle Zügen. Aß ed na Unverfleiten tog, da 
fatt he in tertia, da be vok en tämlid65 Fun— 
dament im Patien Tegt hatt, woron jue 66 Kin- 
ner den Nupen fpeurer heft. Dat hebbe cd 
jyet 67 oft by ſynen Läven noch feggt: Wiet un 
briet is fauen Echaulmerfter uppen Lanne nid) 
ap Michel Wichmann. Wenn be de Previg in 
de Kärfe herlaß, fo wufte be to rechter Tyd 
ſyne Stimme to erheben, ald cene Pofaune, 
un to rechter Tyd Teit68 Ge fe wedder fallen. 
-Met der Gollecte Hett be fon Dage keenen Pur 
del maaft, aß anderswo oft gefchiecht. Med 
wörd nielidy noch vertelft, dat to Iſenhagen im 


59 Enten» Bajtete. E0 ungeſchliſſen, ungefchidt, linkiſch. 
61 unartige, garflige. 62 Eau. 63 ihnen. 64 Zeugen. 65 
siemlidyes, 66 eure. 67 euch. 68 lieh. 


i8, am erjten Wiynachtödage, da twey Predigten 
bolen wart,69 de Paftor up den Zettel, wo be 
de Geſänge upfchrivt, des Namiddags fettet: 
Die Collecte bleibet, wie fie diefen Morgen ger 
weſen ift. Wat gefchiedht? Aß de Prediger vor 
den Altar tritt un finget: Ein Kind ift und ge⸗ 
boren. Alleluja! So antwortet de dumme Dü- 
el: Die Sollecte bleibet, wie fie diefen Morgen 
gemefen iſt. Alleluja! Wat mein ip? wenn bier 
de Echaulmerfter janen dummen Streich make, 
eck Töne ‚70 jy Teipen?’! stante pede na Hanno» 
wer un berflagen ven Paſtor met fammt ven 
Schaulmeeſter vor dent -Consistorio. Ja, To 
geht's, Undank ift der Melt Lohn. Dat füre 
oof de Euperndent, aß eck bier bu jyck infeu⸗ 
rer?? worre: Geld Arbeit un iefchen » Butter 
worren jh med woll genen. Ge kann med zwar 
eben ſau groot nich beſchweren, dat jb med mat 
enttogen beit, awerſt dat meet jy doch oof toll, 
dat de Barre fan invrägglid nid is, ap fe 
utropen twarb,?3 infonderheit, wenn man en 
Häufchen lieber Kinder bat, mwieich habe. Merle 
Schwiene maaft den Drank dünne. Karten 4 
Dadijtein hadde ct zwar gub im Einne, be 
hadde et med gern af disputeert, dat eck nich 
fau veel Schwiene in de Maft ſchicken kunne, 
ap eck wulle, amerft mo?5 ging et em? Was 
be nich in eener Stunde lebendig un bobt? wo 
he gefahren iS, dat mag be weiten, eck will em 
nich richten, amerft dat was doch merfrürbig, 
dat eck eben moßte Frank mefen ‚76-un em alfo 
feene Lieken-Rede funne bolen weren, af fünft 
Wieſe un Manier id, tomal bh fauen Principal« 
Buren, aß be was, da ging et em, ald ven 
König Joackim: Man wird ihm nicht Hagen: 
Ah Bruder, ach Schweſter! Man wird ihm 
nicht Hagen: Ach Herr! Ach Edler! Gr foll wie 
ein Eſel begraben werben. Eck leit em mal to 
my ropen, aß be ve Putzen7 anfung um ſchlaug 
em de Bibel up, da da flund: Du follt dem 
Ochſen, ber da driſchet, nicht das Maul ver 
binden. He wulle my da zwar veel Inwendung 
mafen, awerſt eck ſade em düchtig Beſcheid nach 
der Ermahnung Salomons: Antworte dem Nar⸗ 
ren, daß er ſich nicht weiſe dünke. Met uſen 


69 gehalten werben. 70 glaube. 71 ihr Tiefe. 72 einat- 
führt. 73 wird. 74 Gprifian. 75 wie. 76 jeim. 77 Peflen 
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fel. Schaulmeefter hadde be et noch jchlimmer 
vör. Gr id van undenklichen Tyden in Zimmer 
Gebruk weien, dat de Buren nich alleen dem 
Paſtor, jonvdern ook dem Echaulmeefter eene 
gewiffe Tal?s Eyer un eene brave groote Wojt?9 
ale Jahr gevet, da mulle düße Karſten Dad- 
fein behaupten, dem Schaulmeeſter dat to ge— 
ben, were feene Schuldigfeit, fondern eene Gub- 
beit, un be mühe je alle Jahr etlicke Woden 
vorher darüm anfpreefem. He fraug med um 
Rath, eck ſade, he fulle dar nich dauen, bat 
Conſiſtorium würre em ſchon byſtahn. Wat 
geſchach? Karſten Dackſtein maafte dat ganze 
Dorp ravvelköppſch, un aße de Schaulmeeſter 
ſyne Eyer afhalen wulle, da hadde'r eene Uhle 80 
ſalen, he moßte geliek een memorial an't Con— 
ſiſtorium overgeven, awerſt de Buren ſtacken ſeck 
hinner'n Ammann, düße was med damals 
oof eben upſettig, dat ve Safe up de lange 
Bank kam. 


GE vergät et myn Dage nich, et was uppen 
Sonndag Lätare ded Abends, af ed myne letzte 
Piepe Toback ſchmökte, un mynen Stummtel 
nun eben meglegen und mit meiner lieben Haudr 
ehre zu Bette geben wollte, ba worr een Ge— 
ſchricht 81 im Hufe, de Schaulmeefter um Karften 
Dadjtein wullen eenanner im Kroge umbringen. 
GE ſchmeet geliek mhnen Priefter- Mod over, 
damit je mehr Reſpect vor meet hadden un ging fo 
ap et was, im Broofivoof 2 met de Muͤtze un 
up Züffeln®® naen Kroge, hadde awerſt eenen 
davon unberwegend in Drede ftefen laten, wiel 
et ſtark geregnet hadde. Aße ed dahen Fam, 
hadden fe eenanner noch in Haaren un wören 
ſau vergrellit&4 up eenanner, bat je med nid 
gewahr worren, un hadven je ool de Ogen 
fau did fchlagen, var je nich herunder ſehen 
funnen, bat ging, ligge unnen, ligge baven, #5 
ball behoolde de Echaulmeefter, ball Karften 
Dadjlein de Overhand. Ed ſach dat fau en 
Wielken an, endlich füve cf: Pax vobiscum! 
Awerſt fe wuften vör Dulfheit nich, dat ed et 
was, bet dat eck endlich jüre: DIR Div *) 
A de Schaufmeefter dat Hebräifche höre, fo 
kunn he endlich woll venfen, dat et ferner an» 
ders, als de Herr Paſtor ſyn könne, un leit 





78 Zahl. 79 Wurſt. 20 Gule. Bi Gefcheri. 82 Bruf. 
th, Damme, 83 Panteffeln. 84 ergrimmt, 85 oben, 


*) Schalum alechem, Friede jei mit euch! 





geliek Ich. Ed wuſte woll, wer de meiſte Schuld 
hadde, darum ſade ed: Michel Wichmann! 
wardser bett de grave Oſſe met ju anfungen? 
tat id ahne Twiefel over de Gyer berfamen. 
Ja, Herr Gevadder, ſäde be, (ef bin een Bade 
der to fonem öfften Sohn) Karften Daditein 
jeggt um fluft: fe beft med de Eyer afjchneben, 
un jo wöre ed vorwahr en elennen Kerel. Dat. 
föllt je woll blieven laten, jäde ed, Michel Wich- 
mann, ba will ed fchon en Sticken byſteken, 86 
gaht na Hund un lat ju Fru jhcks? dat Blood 
afwajchen, amwerft vet hannebunfen 88 Runks 89 
will ef up den Sonndag de Predig leſen; be 
freeg et ook, aß jb alle weetet, hadde eck bet⸗ 
ber ven Stab fanfte brufet, fo brufte eck nu 
den Stab weihe, un wiel't nich anners fun 
funne, fo beet ed in eene harre NMott,90 ging 
hen tom Ammann, un verbrog med met em, 
da worren nich alleen ben Paſtor fonbern oof 
ben Schaulmeefter ſyne Eyer fau fafte mafet, 
bat je feener wedder antaften wart. Underdeſſen 
will ed nich davör fchweren, dat vüße Safe 
denn fel. Mann nich en Nagel to funen Earfe 
weſen id. Denn wenn em jo wat begegne, fo 
jäde he nic) veel, awerft he fratt et in fe, un 
dat id veel ſchädlicher, aß wenn et cener hernt⸗ 
bulfern®l fann, wie mir Gott die Gnade ge= 
geben hat. Nun fo ſchlafe ſanft in deinem Grabe, 
bu getreuer Hirte der Limmerfchen Lämmer! 
Ih, dein Oberhirte, ver es doch wohl am 
beiten verfteben muß, lege dad Zeugniß ab: 

Midel Wichmann ift nächſt dem Paſtor 
ber nüglichfte Mann im ganzen Dorfe gemefen, 


Aus einer Leichen-Predigt von 
Jobſt Sackmann, 


gehalten zuäkimmeramdritten Pfingſt— 
tage bei Beerdigung bed Kirchenva— 
terd Hinrih Nottelmann. 


— — Wanne, 1 wanne, welke böje Schelme 
waren biefe Schriftgelehrten und beillofen Pha- 


85 dad will ich mir merken, ba will id ſchon inhalt 
thun. 67 euch. AS grobfnechigem, vierjchrötigem. „Buns 
ten” beißen bie großen Knochen vom großen Viche. „Hunfes 
bur.fen” wird im Helſteiniſchen ein magerer Ochs genannt, 
dem bie Knochen hervorflehen. 89 Tolpel, Blegel, Örobian, 
Baulpelz. 90 harte Nuf. 91 herauspeltern. —1 ach, meh. 
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rifier! Awerſt fe jünd et nich allen, et fünd 
noch veel chres gliefen, man gab na Hanno—⸗ 


wer, da fann man't ſehn, da ſehe wy to, bat 
wy ook en Doctor= oder Licentiaten » Titel krie— 
gen, legt grote lange mächtige Prüfen ? to, da 
allerhand lange Klunfern anhängt, dragt 3 vof 
woll en dammaſten Gamfol, un andre Bebelyen 
mehr, bangt grote Manteln um, fo fragt denn 
de Lüde, wat id doch dat woll vor een Mann? 
fo antivortet be ander denn: dat is em Docter, 
dat id en Lirentiat; awerſt dat is nich wahr, 
et fünd Deeve, un fo maaft et oof de jungen 
Rabbſchnabels,“ de Studenten, de gaht oof 
nich tor rechten Töhr in Shyaapftall, fonvern 
fe ftegen anderswo benin, da lopt fe, da rennt 
fe, dat fe mögt Parren fricgen, amerjt hört, 
jy Bengels un Blahm - Schnuten, 5 ect will ju 
drey Wege un Döhren wieſen, da jy fönt tor 
Parre kamen. Te eene Döhr is cene Hof-Töhre, 
de andere eene —— de dridde is 
eene Geld⸗Töhre. Will jy nu dorch bei Hof— 
Töhre tor Parre kamen, fo ſeht to, dat jh 
an Hofe kahmt, un at jy gebe vid an de 
Hand kriegt, ſeht to, dat jh eenen Hofrath oder 
andern Prälat tom Fründe kriegt, fo kön jy 
balle 6 tor Parre kamen. Kön jh awerſt nich 
dorch de Hof-Döhre kamen, fo ſeht to, dat 
jy dorch ve Fruen-Döhre gabt, fragt, of fe 
nid een Kammer» Mädgen beft, ? bat will jy 
nemen, wann ſei ju de Parre geven will, 8 
un wenn dat nich beipen will, fo gript in ve 
un dat id de Geld-Döhre, holt an um 
eene Parre, awerft jeht to, bat jy heft Schub 
vor den Duhmen. Willt du in den Schaapftall, 
fo füh to, tat du wat heft vor ben Duhmen 
to fchugen, 9 — — förft du dat woll, du Bengel, 
Hand Abnebarı!10 


Taiche , 


Aus einer Predigt von Jobſt 
Sadmann, 
gehalten zufimmer am zehnten Sonn- 
tage nah Trinitatis, 


Lachen bat feine Zeit, dat id een wahr Woord, 
dat Salomon fpraafen 1 heft im Previger-Boof 


2 Verrüden. 3 tragen. 4 Welbichnäbel, rorlaute Mauler. 
5 Retzmauler, bartlofe, vorlaute Mäuler. 6 könnt ihr bald 


7 haben, 8 wollen. 9 ſchieben. 10 Ohnebart. 


1 EEE 


am bribben Gapittel, wenn ed ween, fo ladıe 
eck nich, dech dat Lachen ook nich vergeten. War 
gelt er, jy jchölt to hope ? noch in't Lachen fallen, 
bedet erſt ac. 

Nun will ich was Schönes erzählen: Es wa» 
ren eensmals een paar Philoſophi genönt, 3 doch 
dat verſtah jy nich, jo een paar Grillenfingers, 
klooke Köppe, Narrend egentlid, doch ſau dumm 
weren je woll nich, de cene heet Democritus, de 
andre — füh, dat meet ed ſülvſt Galle nich mehr, 
ja, ja, Heraclitus heet he, een Blarrgefche 4 oder 
Blarrhans, de ander en Gnider 5 un Gchlbart; 
wanne, de Kattenfranft 6 noch to, wann de Gnik⸗ 
ferbart hütiges Dages noch läven fchulve, um 
fege 7 dat grote Beer» Huus vör'n Kalenbergi» 
fchen Dohre, wanne de Kukuk! de Kerel lachte jed 
de Panze entweh; eck iweet vörwahr nich, of de 
Becker ven Churförften up den Saal met ſynen 
Pretzeln tracteeren will? ja, dat heſt bu dacht, be 
will dy jo nic) famen; ja, dat geit gar bull to in 
der Welt, immer duller als dull, unrecht un um» 
gekehrt; fünft hebben de Fruens Fohlen 8 in be 
Nöcke pragen, nu nidy, nu gaht de Kerels met 
Blegen= Bohlen, is dat nich eene Fruensdracht! 
Ja, ſeht mal an ve Nöde. Ape ed dit Kleed ma» 
Een leit (eck hebb't erſt tüget, ? dat Yafen id goot, 
et Eoftet meck cen un 'n balven Daler in Hanno» 
wer, 69 Herr Schilling betalt 10 um nu de Schnie⸗ 
dermeefler Jochen met de Knieb.cheere daby Fanı, 
fo jäde ef: Wo nu ver den Düjter, will jy my 
eenen Wiewer-Rock maken, ſchall ed nu vof up 

miyne olden Dage en Wief, con Narr werent ja, 
fäde de Schniever, eck will um ju nich tom Schelm 
meren, dat id de Mode fo, eck ſade: Hol deck ve 
Krankt met dyner Move! jeve Galgendeef bett 
doch ven Rod na fyner Move maket; hier hebbe 
et 5 Fohlen, bier vof 5 Fohlen, un achter!! 5 
Bohlen, fünd föfteien!? Fohlen. D cd arme 
olde Mann! damit mot ed my fchlepen, un bin 
ahndem fau matt, dat eck Fuum de Lennen nas 
fchlepen fann. 9a, myn Ghrifte, du jchoft 13 mal 
de groten Hanſen (balle hadde eck Haaſen feggt) 
in Hannower jehn, de heft woll 100 Fohlen in 
de Röde um den Steert bangen. Wanne, wanne, 
ufe Oniderbart, wenn be dat ſege, two 14 wolde 
be gnidern, un wo de andere, de grote Blarrbang, 


2 zuſammen. 3 genannt. 4 Plärrgefina, weinerliche Per- 
fon, Plärrmaul. 5 Lachmaul. 6 Kagenfränfe. 7 ſahe. 8 Bal- 
ten. 9 machen laffen, angeſchafft. 10 bezahlt. 11 hinten. 
12 funfjehn. 13 follteft. 14 wie. 


De EEE EEE EHE —— ——————— 

















baby ſtünde, wo twörre be blarren, ja, dat murre 
laten, ha, ba, ba, een de grint,15 de ander de 
klarrt, ja, je fünd fau dumm nich, fe heft dat 
grote Orſaak. Nun laffer und weiter gehen. Wo 
geit et hütiges Dages met dem Aten to? Da mot 
Iuter franzöfifch Freeten to Difche, Naguen, Bri- 
caffeen, Pafteten, Tarten un wo dat Tüg mehr 
beten mag. Ich kenne es alles wohl, meine felige 
Schweiter hatte ven Mund » Koch bey dem jeligen 
Ghurfürften, de fragde na de Schmaddery 16 nich, 
dat Brunswickſche Gericht: Kohl un Speck, dat 
was ſyne Koft, um dar hool eck et ook met, 
fann't man!? nich mehr verbragen. Amerft 
eener gah mal hen na de Bürgers in Hanno» 
wer, wanne, mat freet je leder, dei denkt an 
Kobl un Speck nid. Wenn ufe Gniderbart um 
Blarrhans dat feben fullen, wanne, wat wör« 
ren ſei ſeck dulle anftellen. Ich muß noch ein- 
mal auf die Frauendfleiver wieder fommen: de 
Hengers 18 prägt19 ja gar keene Bohlen mehr, 
beft upſtellende Küken » Körbe an, um den Steert 
Tunnen-Bänne, Stride neit?0 fe in ve Röcke, 
dat mot fliefe ben ftahn, Feen ehrlick Minjch 
lann daby ber gahn, cenen groten Ballerjan?! 


15 lacht. 16 Supelei. 17 nur, 18 Henker, 19 tragen. 
20 nähen, 21 wörtl. Getöfehans,. 





MAundart von £immer bei Hannover. — Mundart der Stadt Hannover. 


bengt fe um den GStinkerjan,@ ven legen 23 
Püfterjan ‚24 man mot dardscer lachen, doch nee, 
nee, nee, man ſchul darbver weenen. — — — 
Jeruſalem was recht eene wilde Sue. Wenn de 
Jäger fun Speet?s in de Hand heft un röpt: 
Huf Sue, Huf Sue, Bahr Eu! fo löpt bat 
dumme Schwien liek?s up tat Spect: fo maak— 
te et dat böfe Wolf in Jeruſalem, fe feinen in öhr 
egen Unglück, veshalben follten fie nun mit 
Krieg angegriffen werben. — Im Kriege bin ed 
ook weit,27 eck weit, wo et dar bergeit, dar 
i8 bonr Kufuf Lieves- um Lüvend » Gefahr by. 
Eensmals were et met meck balle nich goot gahn, 
alfeen eck wehrde my myner Huut. Gen Schelm 
Franzos wolde meck plünnern, eck tog awerſt 
flucks vom Ledder um wieſe ehm de Täne.28 Dft 
in twey Dagen friegt man nicks aß en betichken 
Brodt, wanne,29 wat jchollen?0 de Kereld de 
Heerſe⸗ Grütte germ freeten, de de groten Plöge- 
Kereld nich freeten mögt, de fuulen Deebe praut 31 
de Buren, fe willt 3? to Kriege gahn, Tat fe lopen! 
Tat fe lopen! fe fchölt33 noch woll an Limmer 
benfen. 


22 um ben Hintern. 23 ſchlechten. 24 Dlafebalahans. 
25 Spieß. 26 gleich, gerate, 27 geweien. 28 Zähne. 29 ad. 
30 jellten, würden. 31 drehen. 32 wollen. 33 follen, werben. 


MAundart der Stadt Hannover. 


Auf dem WBaterloo : Monumente. 


Co, Landsmann, fell deck feit; dä Swinvel 
geiht vorröber, 

Dä oble Treppe war verdeuwelt Tang un frumm. 

Hohld am Geländer de, da fällt du nich 
beröber, 

Un kiek deck vriefte nu nab allen Sieten um. 

Süh, dat id unfe Stabt! Wat jegft du tau den 
Dinge? 

Nih wahr, dat id wat Rechts! Nu füh mal 
unnen babl 1 

Upp dä Soldaten henn: mie Tütjet ? un geringe! 

Sei hüppet wie de Flöh', man füht fe kuhm 
emal. 


Sirmenicd, Sermaniens Bölferfiimmen. 


Pag upp, ef will deck je dä ganze Sahk' er» 


flären, 

Damit du Alled weſſt; un wenn wie 3 fertig 
find, . 

Willt wie bie Halberftadt 4 dat Abendbroht 
vertehren. 

Eck mahk et Fort un gub, dann geiht et obf 
gefwind. 

Süh mal di Thorend 5 an; ’t find veire, aber 
merfe 

Dre man den breien dohrt, dä in ver Midde 
ſteiht, 


4 nieder, 2 fein. 3 wir. 4 ein Gaflhaus. 5 Thurme. 
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Dä id vor allen hoch un hatt dä grötfte Kärke, 
Man fummt er ümmer benn, wenn man nab'n 
‚ Marke geibt. 

Von unfen Hühſern füht man blos dA rohen 
Däfer; 

Dat id ohk ſchon genaug; denn wat barunner 
fitt, 

Dat is den QVuhren doch tau vornähm un tau 
Icffer, — 

Un wat nich vornähm is, dat mahft doch geh 
ren 6 mit. — v 

Da vorren licht dat Sloß, dat tüt 7 fest in dä 
Länge, 

Un 't hatt noch nid) ven Swand, dä Fummt er 
ohk noch an, 

Vehl Schoͤnes is darin un Eilbertüg dä Menge, 

»Twar ven franzöjchen Specht tau fwär, drum 
leitet 8 ftahn. 

Dä Leine flütt 9 biwech, um tüt ſeck dorch Han» 
nower, 

Un fnitt dä Ohlſtadt dohrt hier von ber Nies 
ſtadt aff, 

Sei flütt dorch ſchönet Land, un werrt et öhr 
tau power, 

So gifft dä Aller noch bie Tieden öhr bat 
Graff. 10 — 

Sel flütt Hier in tmei Arm’; dä bier 'ne Infel 
mabfet ; 

Hier, wo dä Möhle fteiht, tüt fed dä an're 
fobrt. — 

Süh, wo dat fhöne Huhs uht den Gebüfchen 
rabfet, 

38 Alten«Gahrent! ohk, Karl Alten lewe 1? 
bohrt. 

Hei tratt fe in dä Kuhl', i3 Hei is deck doch 
bekannt ? 

Wat Dümel, frag’ ed noch! Du drägft ja 't 
robeld Band. 

Die Alten-Gahren licht je noch vi hoge 
Schaule, 15 

Mo man't Stubiren Ichrt. Da lohpt fo Vehle 
nah, 

Di ehr den Pakkedraht un Nabel oder Epaule 

Tau feuren lehret harrn, als folfe Dinge ba. 

Bie'r Möhle Licht en Hubs, dat werrt dä Münze 
beten, 


6 gern. 7 zieht. 8 ließ er es. 9 flieht. 10 Grab. 11 
Graf Miten’s Garten. 12 lebte. 13 Grube, Grab. 14 das 
rethe. 15 hohe Schule. 


KHundart der Stadt Hannover. 


Da werrt dat Geld emahft, wat wie in allen 
Nöthen 

Gebrufen Fönnt; denn füh, wie fällen wies 
beſtahn, 

Wenn wie, wat Jeder will, nich ſelber können 
flahn! — 

Ich kiek hier füdder ber! — Süh düſſen Plap 17 
mal an! 

Man kann upp öhn jo fchön wie in der Stume 
gahn. 

Hier werrt dat Milletär taun Kriege exerziret, 

Un taur Parade werrt dagdaͤglich hier mar- 
ſchiret. 

Taur Linken licht en Hubs, dat werrt Archib 
enennt, 

Da fteiht fo manchet Bauf, dat hier fein Min- 
ſche kennt. 

Da Drukker druckt fon Dink, un dann fett 
man barinner 

Un mahft en Titel dran; mehr fitt er!s nich 
darbinner., 

Taur Eiete moflt bu deck dä Kammer noch 
bemerken, 

Mehr ſegg' cd nich davon, denn füh, dat fchict 
ſeck nich. ' 

Dicht bien Archive licht »ä reformirte Kärfen, 

Da licht je ohk all gud, berinner geibt je 'r 
nich, 

Mechts Ticht dat Nienohr,1? da geiht nah'n 
Scüttenhubje , 

Da lewt taur Sommertiet dä Stadt in Subs 
un Brufe. 

Hier dicht bien Munnement taur Linfen un taur 
echten 

Sind forr dat Milletär Kafernen uppebuht, 

Di Meſſe licht da ohk, nah'n Faſten un 
Kafteien 

Laht't dä Dfziere hier taun Ritterbienft jed 
weihen, 

Dit vorr dem Huhſe fteiht upp einer Tütjen 
Höchte 20 

Dat Leibnigmunnement. 
da Rechte! 

En Herenmefter wahr't. Eck glöw', hei id ber 
brennt 

Mit Allen, watte?! harr', weil Keiner öhn 
mebr Eennt, 


Dat war med off 


16 wir. 17 Parabeplap, Waterlocplag genannt. 18 ba. 
19 Neuthor. 20 Meinen Höhe. 24 was er. 
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Da Klaterfellee?? Ha:t velleicht von öhm noch 


wat, 

Beil dä doch mehrſten Tiet gelehrte Sahken 
hatt. — 

Da ſchönen Hühſer links am Wall find alle 
niet: 

Gt Hett?3 de Adolfſtraht', jedoch fei geiht nich 
wiet. 

Wat werrt in unſer Stadt nich alle mahkt 
un buhet! 

Wer ſei tein Jahre lank ſeck nich beſcihen 
hatt — 


Wat Wunder, wenn di Minſch' kuhm ſinen 
Ohgen trubet 

Un voll Verwunn'rung roppt: Is bat dä oble 
Stadt? 

Jetz dreie deck herum! Da jüh dä Ihme fleiten, 

Set tüt an Pinnen weg, bie Egeſtörp vorbie. 

Dat grote Dörp da rechts dicht bie ver Stadt 
bett Linnen, 

Da gifft et vehl te daun,?4 tau wewern um 
tau fpinnen, 

Un vorr und füdderhenn dat grote Dörp bett 
Döhren, 

Da lohpt dä Städter vehl, da gifft et vehl 
tau führen. 25 

Un füdderhenn da wohnt dä Kalenbarger 
Buhren, 

Di mofft du, wenn fe führt, taun?6 Spafe 
mal beluhren: 

„Hau! Kouif ei8!?7 Soui eis! Jau, un nei. 
Mullt nah Hannauwer? 

Un aiſch?s un brrait un ſau.“ Nich wahr, 
dat flinget jauber ? 

Un doc) is manche Narr, ve fecht,29 wie ſprä⸗ 
fen fo, 

Un gifft und ei ftatt e, un au flatt a uno. — 

Am Enne tüt fe noch dä Deifter in de Breive, 

Di mahkt pa Uhlſicht jchön, hei licht von hier 
nich wiet, 

Da gifft 'n luſtig Volk vull Sründlichkeit un 
Freude, 


22 Zümpenverfäufer, Trötler. 23 heißt. 24 zu thun. 25 
ſchwahen, plaudern. 26 zum. 27 einmal, 28 garſtig, un- 
artig. 29 fagt, 


Det Scmmerbags verbrifft feed Mancher da dä 
Tiet. 

Nu laht uns wedder gahn. Doch Eins woll 
eck noch fnaffen, 90 

Kennft du dä Junfer hier, bi upp der Cühle 31 
fteiht? 

Man leip3? öhr Tange nah, un Fonn je erft 
nich paffen, 

Weil fel Napoleon durchuht nich von fe 
leit. 33 

Jetz fall fe’r und woll ftahn! 
Jungens lohpet 

Dagdaͤglich tau öhr her; un will fe ohk nich 
frihn ‚34 

So mag dat Mäfendd doch dä flanfen Jun« 
gend Tichn ‚36 

Weshalb wie Alle denn 
hopet. 38 


Vehl ſlanke 


ſei tau beholen?? 


— 


Dä Steebelwichſer. 


(Auf dem Markte, wo Streit um zwölf Groſchen 
‚entftand.) 


„Baht upp, eck will jükt uhr'n Drohm 
helpen! Ji mött't 2 naͤmlick weeten, 3 dat ed in 
miener Jugendtiet eine Tictlang Steebelwichſer 
bie'n rumreiſenden optiſchen Hexenmeſter weſen 
bin; denn daher verſtah eck meck nu noch wat 
upp dat Zaubern. Ef weit, wo bat Twölf- 
grofchenftük hängen deit. “ Gin Zaubergriff, 
fo wöer et mien, aberjt eck will ehrlich fien um 
med mien Gewiffen nich verpaden; aber mat 
lohnt et fore med, wenn eck bat verfumfeite 
Imwölfgrofchenftüc einen Stedbreif nahſchicke un 
et „an die betreffende Behörde” afliebere?“ — 
„„ Dann friegft du von med einen Groſchen!“— 
„Sud, angenohmen dat! fo prefentiren Se mal 
öhren rechten Ellnbogen, Madam, da fitt et 
anne!” 


30 plaudern, ſchwaden. 31 Saule; anf der Waterlsc- 
Säule ſteht die Eiegesgöttinn, < 32 lief. 33 ließ. 84 heira⸗ 
then, freien. 35 Madchen. 36 feiven, 37 zu behalten, 
38 hoffen. 

1 ench, 2 ihre müßt. 3 wiffen. 4 thut, 
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Aecltere Mundart in der Gegend von Hannover. 


Acltere Alundart in der Gegend von Hannover, 


Up dei grote Munfterung, 1 melde Georg de Tweite, 
Könje van Brot: Britannien, Franfrid un Irr- 
fand, Hartog ? tau Bronfewig un Lünceborg, 
des Hilligen Roͤm. Riecks Erk-Shakmefter un 
Ehörfürft, den 14. Jul 1732 vor Hannauver 
beilt, word düt vertelt under twey Buhren, Henie 
Kolwes un Lülff Hancklöwe, 


Braur, 3 tühb 4 dei Inden an, dar is wat 
taute fiefen! 5 

Gab tau6 un fühme nich, gah man? nich 
lange ſchliecken, 

Miel ubfe 8 Lanned= Heer ubt Gngelland is 
fohmen 

Un eis 9 fien Bold tau feih'n 10 ſeck wiffe vorre= 
nohmen. 


O ja, eck gah mit deck,!l wenn du mant!? 
weiſt den Ohrt, 

Et ſy ſau wiet et wil, eck gae mit deck fohrt. 

Wie keimen!s up ven Pag, cd rohk dei 


Schwienebrahn: 

Hier freiten wie ſau dick, dat wie nich können 
ſtahn. 

Ey, kieck eis, wat het düt, bei Hüſer ſünt van 
Linnen, 

Un ſchnicker 14 Fruens-Volck is ohk darinn tau 
finnen; 

Man welkein ſchöll dog nu wol uhſe Könje 
wejen 215 

Du dumme WVent,16 hei ftait deck dichte vor 
der Nüfen. 

Hier feimen welde her up ſchwarten Pehren 17 
rien, 

Wie freugen, wat dat dog vör welde fchöllen 
fin? 

Sei fähen, 18 dat fei wiß van Pompietin ſchölln 
weſen: 

Dei wörren liefel? lanck, as wann ſei uhte— 
leſen. 


1 Muſterung. 2 Herzog. 3 Bruder. 4 zieh. Sau ſchauen. 
6 geh zu. 7 nur, 8 unfer. 9 einmal, 40 zu fehen. 11 mit 
dir. 42 nur, 13 wir famen. 14 frifches, munteret,. 15 fein, 
16 Kerl; Boll. vent, 17 Pferven. 18 fie fagten. 19 gleich. 


Drup fam en Megiment dat Beiten el van 


Lösen, 

Dei feigen?0 Glupiſch?! uht a8 wenn fel ein 
anfdnöven; 

Forwar, ef hedde nich mit kei meck ſchöllen 
haken, 

Sei hedden my ſüß?? wol umwickelt as en 
Laken. 

Des Könjes ſülver-Garr?s kam ohk up luhter 
Schimmeln, 

Dei Pehre lieke grot mit witten Schwaiffen 
wimmeln, 

Sau grote Kerels heff eck kortens nog nich 
funnen, 

Dan Sülber wörren ſei gans uht un duht 
beſpunnen. 


Do kam dei Garr tho Faut ſau pruncke ohk 
angahn, 

Dei Krander?4 ſchölle ſeck mit öhrer einen 
ſchlahn! 

Sei wöhren all ſau rifch?5 a8 wann ſei regent 
wöhren: 

Un trampen dat man knap fien eigen Worb 
fon bören. 


Hierna do keimen bei han Gampen un kan 
Schwaan, 

Gewiß, dei ſchöllen ohk nog vor den Führe 
ſtahn, 

Sei trampen alle glieck, un wöhren ſau tau 
freh: 26 

Dat, wer ſei mant ankeick, moſt lachen upper 
Steh. 27 


Druchtleben, Querenheim, 
Marſcheirt, 

Un ſchlenckern öhre Bein’ ſau ſtieff ad wenn 
ſei ſchneurt: 


dei keimen obf 


20 fahen. 24 tudiſch, grimmig. 22 fonfl. 23 Carte. 
24 Krankheit, Kranke. 25 gerade, aufrecht. 26 zufrieden. 
27 auf der Stelle. 


























Aeltere Mundart non Hannover. — Mundart in-der Gegend von Celle. 


As ubten Dannen»Bohm fan fehnahr all uppe⸗ 
wojlen , 

Sei hadden an den Haut?s Half witt um 
fchwarte Toften. 


Dei Binde, un dei Bähr, dei keimen ohf 
anliegen, 

Glied freit'n fei einen up un wolln den annern 
friegen, 

Tei ſchöllen einen wol den Rump fau fafte 
brüden, 

Dat Dei Kaldunen börſt'n in luhter Eleinen 
Stüden. 


Hier feimen nog hertau Zaftrow, un Som— 
nıerfelbt, 

In greun un roht Munteirt hergahn vors 
Könjed Teldt, 

Man?9 püfle fünt vorlängft all in ven Raume 30 
weien, 

Dat ſei ſeck Teiten3t nich beel purren3? upper 
Niäfen. 


Na büffen ſagss eck ohl van Worm un Mels 
bin fobmen, 

Dei wörren ſau agal ad wenn ſei ubtenohmen : 

In mitt un gebl Dunpeirt, bat jag al fchmude 
uht, 


- 
28 Hut, 29 aber. 30 Ruhm. 31 ſich ließen. 32 Haus 
ben, jtechen, floßen, reizen; boll. porren. 33 fah. 


En groten fhwarten Bahrt hab elkein upper 
Schnut. 34 


Loni, Hadberg, un Wendt, tat wörn bei aller» 
leſten, 

Dei Kerels un dei Pehr hohl s eck von aller⸗ 
beſten, 

Sei leiten 35 ſau barbarſch van Köppen un van 
Bähren ‚37 

AS wenn ſei uhten Deig fan bie wmeltert38 
wöhren. 


Do düt nu was vorby, ginck glied dat Füh- 
rend 39 an, 

Sei ſchöten all up eis en jver Mann vor Mann, 

Dat fnall a3 wenn bei Ehr40 up eis ſchöll uns 
vergahn, 

Man fon vor Damp un Rohk knap up ven 
Plage ſtahn. 


Drup fett dei Könje feed im fienen halwen 
Wagen, 
Un leit in vullen Drav na Heerenhufen jagen. 
GE wünfche, dat wie lang öhm möget Mun— 
ftern feihn, #1 
Eau ward 1? dat ganze Land ſeck mit den Buh— 
‚ ren freum. 


34 Jeder auf ver Schnauze. 35 halte. 36 fie ließen, für 
ben aus. 37 Barten. 38 gemwäljt. 39 Beuern. 40 Grte, 
41 ihn mögen muftern fehen. 42 fo wirb. 


MAundart in der Gegend von Celle. 


De buer ut Gafien. 


Bor Gaffen t ligt'n vorwark un bie ben 
borwarfe ein dannenholt; en buer bat fit ver— 
ſworen, dat holt Göre Öme, 2 un dat was nich 
wahr. Nu is be eſtorven un geit umme En 
buer ut Gaſſen mofte bie wintervagen na Boye 3 
gaan un Fam’t abend weer trügge; 4 hei geit 
ſines weges life ut, 5 averd hei fäult, 6 dat jim 


4 Dorf bei Gele. 2 ihm. 3 Dorf bei Belle, 4 wieder 
iurüd. 5 gerade and. 6 fühlt 


immer einer in de fite flött; and be ſik tor 
halve 7 kikt, geit de grote kerl mit'n langen ſtocke 
neven öme ber un id ganz Fnifterfwart, dei 
verleitet den buern, bat e 9 ganz bon en wege 
aftumt un over fniebarge 9 un Temfulen 10 weg, 
do ſütlle an en leſten 1? enne?3 em Tütjet lucht 14 
un denft: „vu faft da malup tau gaan.” Wie 
e ben fumt, id e ganz von en rechten wege af 


7 Seite. Ber. 9 Schhnecberge. 10 Lehmgruben. 11 ſieht. 
12 am legten. 13 Gnde. 14 ein Feines Licht. 





un na Scheuen!S foomen. De buer was ut 
Sceuen bürtig un denkt: „nu faftl6 bu ben 
weg doch wol na Gaſſen nich weer verleifen.‘' 17 
Hel geit alfo weer tau, aberd de kerl Gufft ön 
weer in de fiten un will'n weer verleiten. De 
buer fteit ftille un befinnt fit, wo öm benn ei» 
gentlich is, da fteit de kerl of ftille un legt be 
bänne 18 over finen ftod, dat Finn up de hänne 
un fift den buern an. „Mien Gott,” fegt de 
buer bie fif, „wo19 wer’ if ven kerl Io?” Da 
fallt öme in, bat fe fegget, wenn man wat 
unmefere, fo dröften?0 de böfen geifter ein nich 
länger plagen, um bei gript?! forens 22 in de 
tafche un legt fien meſt?? umme up be annere 
balve.24 Bon ver tiet füt e 2° nir mehr; aver 
mit der fite, wo ön de fivarte kerl inne bufft 26 
hat, mot?7 he noch hinfen. De paftor ut Gro— 
tenhehlen un de fehaulmefter ut Gaffen fint of 
verleitet, aber je heft28 er?9 nich fau reine mit 
berut ewollt. 

Düflen winter bat e weerdo einen verleitet. 


Die Echeuen an en! beke? geit nm wit 3 
fint, bat de minfchen verleitet; erft iö’t fau grot 
and em fürjet 4 Fint un wart 5 denn immer grö« 
ter, bet et fau grot id and en ordentlich minſche; 
dat is ganz kridewit. 6 


„Guen Avend.“ 


In einem dörpe lag en rüter, I dei en breif 
freg, bat he an benfelden avend noch na'n ? 
annern börpe foomen fchölle. „Nimm dik in 
acht!’ feen de lüe3 tau dm, „wenn bu ober 
den bed 4 geift, ſau grüße nich weer, 5 wenn 


15 Derf in ber Gegend von Gelle. 16 follft. 47 verlie- 
ren. 18 Hände. 19 wie. 20 türften. 21 greift. 22 fofort, 
ſogleich. 23 Mefler. 24 Seite. 25er, 26 geftofen. 27 muß. 
28 haben. 29 va. 30 wieder. 

—— 2 Bache. 9 weißes. 4 kleines. 5 wird. 6 lrelde⸗ 
weiß, ⸗ 

1 Reiter, 2 nach einem. 3 Leute. 4 Bach. 5 wieder. 


nn, — — — 





Aundart in der Gegend von Celle. 


dik „guen avend“ ebosn 6 wart.” „„Lat mit 
man 7 gewären,““ meine de rüter, „„mit dem 
guen abend will ik ſchon fertig weren.““ Hei 
ging los un and 8 hei an bat ſteg kam, dat 
ober ben beck Tag, fach hei nir, aver hei höre, 
dat ein „guen avend“ fü. „Guen abend“ fe‘ 
de rüter un do fpraf de ſpauklo meer: „it hebbe 
bie Teftien 11 nein? minfchen guen dach un guen 
wech 13 eboen, mı mofte if ummegaan fchont 
fau lange, and vüffe ole boolet4 hier Tigt; mu 
du mif guen abend jegt haft, kann if ruen un 
könt ji19 ruen.“ Bon der tiet an hat ſik dat 
fpäufeding 16 nich weer feien 17 Taten, 


De fchaper ! unner der egge- 


Wer fie in der faaftnacht Innen holte un— 
nerne ® egge fetten beit, 3 fannn allens feien, 4 
alle gebiertfe 5, dei dorch dat holt treffet, den 
könig upp'n wagen, wo de föſſe 6 vorgaaet, um 
allens, mwat fit in der nacht feien lät. Dat wufte 
en ſchaper un de wolle dat verjoifen; bei ging 
innen holte unnerne egge fitten un Eeif 7 dorch, 
un ſach allens, wat paſſire; and nu de fpair 
feris 8 vorbie mas, wolle? weer unner ber egge 
berut Ereipen ‚10 aver& bei fat faſte. Do ftund de 
büpel bie dm un wiefe de tänell; „haft vu nid 
en ſwart fchap?” fa he. „dat gif mif, denn 
fumfte weer los.“ De jchaper bleif avers 
noch unner der egge liggen, bet bat et dach 
wort. Do feimen lüde dorch't holt gaan um 
feigen 12 ön unner ber egge; and je ön los ma- 
fen wollen, do können fet nich. De fchaper 
figte: 13 „haalt!4 mit mien fwart ſchap, denn 
fann if los koomen.“ Ans fe öme!5 dat fchap 
brochten, nam't de dürel un ging er16 mit in 
de luft; de ſchaper was nu weer los. 





6 geboten. 7 nur. 8 ale. 9 fagte. 10 Sput. 11 Sch» 
jeiten. 12 feinem. 13 Weg. 14 als viefe alte Bohle. 15 ihr. 
16 Spufving. 17 ſehen. 

1 Schäfer. 2 umter eine, 3 thut. 4 fehen. 5 Tiere, Ger 
thiet. 6 Bude. 7 m 8 Spuferei. 9 wollte er. 10 ie 
hen. 11 Zapne. 12 fahen. 13 fagte, 14 holet. 15 als fie 
ihm. 16 ta, 
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Mundart der Aemter Winfen, Sallingboftel und 
Bergen in der Füneburger Heide. 


Zwiichen Seidenhoff und Soltau 
ſteht ein bölzernes Kreuz, tvor- 
über folgende Volksſage gebt: 


Vörr hunnert Jahren 1 lähbt'? im Heiden⸗ 
boop äin 3 frommer Minfh, von Nahmen 
Stäbe. Wäil häi fo fromm wöhr, fo gäif 4 
et väile Lüh, 5 däi ämm 6 dettwegen niediſch 
tou? wöhren's unn upp alle Wied ämm matt 
wullen. ? Häi awer kümmer ſick wenig darüm, 
ſchöll daͤi Lüh uut, unn ſäh bih allen, watt 
hai dah !o unn anfüng, jümmi! tumm Trotz, 
„midd Goddes Hölpi? unn Währ,“ wobih ſäi 
ſick allemal argerten. 

Als Staͤhr ſpäderhenn ſtörb, 18 käumen td 
bälle Minſchen uut daͤi Ummgegend, dai ämm 
kennt härren,15 toubopen ‚16 ümm ämm tou 
begraben. In damahliger Tied möhr ett awer 
fo Gebruuf, datt däi Doo'n!? unt den Kas— 
fpell 18 nich als hüüdigen Danges nahr 'n!? 
Kärkhoff bennfeuhrt,20 fonnern henndraagen 
würren.?! Den Dagg, ald man awer Stähr 
nah Soltau tumm Begraben bröch, unn als 
bäi Lüh ünnerwegd damidd wöhren, füng ett 
dull 22 ann tou rägen,24 fo datt bäl Drägerd 
den Sarg dahl25 fetten möffen,26 ümm fi 
uuttourauben?? unn tou erhahlen. Dabih füng 
älner von'n Gefolge uut Langerwihl ann tou 
fäggen:%8 midd Goddes Hölp unn Währ, fäh 29 
Stähr,“ unn als häi dütt fäggt härr,30 füng 
upp innd3l Stähr unt den Sarge ann tou ante 

Worden: „hatt id wähn3? unn i# .oof noch.“ 

Däi Lüh erfchreufen bih düſſen Wohrven, 

unn wmehnen,® datt Stähr werder läbendig 


1 für: vor ſehr Tanger Zeit. 2 lebte. 3 ausgefprochen 
pwiſchen Ahn und ein. 4gab. 5 viele Leute. 6 ihm. 7 aut. 
gefprorgen awifchen to und tau, 8 waren, 9 etwas well» 
ten. 10 bei allem, mas er that. 11 ihnen. 12 Hülfe, 13 
farb. 14 famen, 15 gelannt hatten. 16 zufammen. 17 
Topten. 18 Kirchipiel, heißt fo viel als: vom platten Lande, 
außerhalb des Kirchvorfed. 19 nach dem, 20 Hingefahren. 
21 wurden, 22 bradhte. 23 toll, fiart, ſeht. 24 regnen, 25 
nieber. 26 mußten. 27 ausjuruben. 25 fagen. 29 fagte. 


30 dies gefagt hatte, 34 auf einmal. 32 gewefen. 33 meinten. 





wor'n wöhr.34 Als man awer datt Sarg apen 
meuf,35 Täig häi gans ftill drinn, wöhr doot 
unn bläiv oof boot. 

Ale, daͤl düffe Gefchichten mied wurr'n ‚36 
glönten 3” daruut antouncehmen, datt Stähr 
wörklich äin fehr frommer Minfch wählen härr,*8 
unn datt häi dettmegen feelig wor'n, 39 da God⸗ 
ded Stimme uut fihnen Lihknahm erſchöll. Däi 
Buur ton Heidenhoop awer läit 40 ut Andacht 
upp däi Stäh,ti wo Etähr ut den Garge 
fpreuf, #2 äin böllten Krüüz upprichben, worr« 
ann bäl Geſchichten in affgebrooden Wöhrbern 
tou Täfen id. 


Däi grundlofe Kolk. 


Nich wiht von Brilingen inn’er Haide is ’n 
gand lütjet, 1 nich afffläitenvet 2 Flatt, 3 datt 
mortſch bäip 4 id unn dettwegen batt uner» 
grünnliche Lock oder vok däi grundlofe Kolk 5 
nennt watt. Käin Minfch hätt ett noch nich 
uutgegründet. Börr langen Jahren, ald väl 
Buur tou Brilingen mahl Hoggtied häul, woll 
bäi dütt inns 6 midd mehren Frünnen ? uut 
Soltau verfäufen unn Täit äinen langen Reep, 8 
worrann 'n groter Kähtel 9 vull Stäin bunnen 
mwöhr, in’t Lock rünner. Säit wöhren biemidb 
jüft 10 inn beffen Gange, ald vatt Water im 
Kolke ann tou Fafen ii unn immer mehr ann tou 
brufen füng, bett upp inns baben upp ’n ſchreck⸗ 
lich Dürrd 12 tumm Vörrſchien käum. Ett ſäih 
faß unt ald ’n Wief,13 härr twäi grote Böf- 
fen, 14 Tanget Haar unn lange Arme, achter 15 


34 wieber lebendig geworben wäre. 35 offen machte, 36 
gewahr wurben. 37 glaubten, 38 gemwefen wäre. 39 ge 
mworten. 40 ließ. 41 Stelle, 42 ſprach. 

4 Heines, 2 abfliefendes, 3 fichennes Gewaſſer in Nie 
derungen. 4 ungeheuer tief. 5 Abgrund, Slums, Wafler 
loch. 6einmal. 7 Breunden, Verwandten, 8 Etrid, Exil, 
9 Keffel. 10 eben. di Soden, 12 Tpier. 13 Weib. 44 
Brüfte, 15 hinten. 








203 gHaunvart der Acmter Winſen, Sallingboftel und Bergen in ver Cünebutger Neive. 


ftatt daͤi Bäin’ awer 'n langen Stebrt, 16 wo» 
midd ett gand gewaldig hänn unn her um im’t 
Water ſchlaug. Däi gauffe Lihw wöhr midd 
Scoppen bebeft, unn midd grimmigen Uut— 
fäiben füng datt Däird ann, däi Lüh uuttou- 
ſchillen, vatt fäl datt ftille Water ftöhren, unn 
fäh, foball ald jichchend 17 äiner werder verfäu- 
fen würr, den Kolf uuttougrünnen, fo föll däi 
gähle Hahn !3 Aöber Brilingen unn Soltau 
freiben. Nah düſſen Reden verſchwünn batt 
Däird werber in 't Water unn däi Hoggtied⸗ 
[üb güngen gan beflörrt nah Frilingen trügg. 19 
Damidd awers batt, watt datt Däirb uutfäigg, 20 
nich innoreup, 21 hätt Fäiner bett tumm hüüdigen 
Dagg ett verfäufen möcht, datt unergrünn» 
liche Frilinger Lod in fihner Däipe tou mäh- 
ten. 2 





Däi Floufen Soltauer Börger. 
(geſchichtlich) 


Voͤrr eddwas laͤnger als dräihunnert Jah» 
ren*) wöhr inns äiner von uſen vörrmahligen 
Harrtögen, Hinnerk von Lünenborg nennt, 1 in 
Unnfräih 2 midd'n Harrtogg von Brunnsfwiek, 
pAi Grit hebt. 3 Düffer Eric föll midd fihnen 
Lüh'n in't Lünenborgiche unn brenn unn fäng, 
wohenn häi käum, all's weg. Touleß kaäum 
häi ook nah Ülßen unn woll von da äöber 
Soltau in't Sticht 4 Verden henninn, da däi 
Biſchohp von Verden ämm frünnd tou wöhr, 
Hinnerk von Lünenborg awer hölliſch achter 5 
ämm midd ſihnen Lüh'n herranbruhs. 6 Däi 
Lüh in Soltau wöhren ſehr angſt, als ſai den 
gruſamen Harrtogg Erick herrankahmen unn 
nah Ülßen ton väil Rook von brennenden Dör- 
pen füihen, denn fäi dächch'n, datt ett ährer 
Stadt eben ſo als düſſen gahn würr, wenn däi 
Harrtogg midd ſihnen Heer kaum,? den fäl 
doch nich trüggholen 8 können. Da woͤhren 
awer aͤinige wackere Soltauer Börger noch, däi 
haärren nich fo trurige Gedanken, unn wollen 
allehn dörrch Liſt den ganſſen Brunnsſwieger 





16 Schwanz. 17 jemals, 18 ver gelbe Hahn, d. i. eine 
Gemeröbrunft. 19 zurud. 20 ausfagte. 24 einträfe. 22 meffen. 
“)im Jahre 1519. 1 genannt. 2 Unfrieven, Krieg. 3 
Hieh. 4 Stift. 5 binter. 6 beranbraufte, 7 Fame, 8 zu 


Hupen 9 uppholen. Sät näumen 10 alfo'n grot't 
Lahfen, bünden 't ann ’n lange Nid, 11 näumen 
daton drii Musfeten, däi innzigen im Ohrd, 
unn 'n groten Kähtel, womidd fäi fi fräub 
Morgend upp ven Weg nah Ülfen tou bett 
dabenn meufen, wo däi Harberfche Sandbarg 
fit dörrch Dal Haide trefft. Upp düſſen Barg 
ſtellen ſäi ſick henn unn teüben 12 upp däi Brunns- 
ſwieger, wovon fäl ook ball dai vörderſſen Lüh 
wies wurren. Dam läuten13 ſai ähr grot't 
Lahken in 'n Wind weihen unn fchäuten 14 midd 
daͤi Musketen in inns fohrt upp ſäl, wobih füi 
midd ähren Kähtel 'n ſchrecklichen Larm meu— 
fen. Däi Brunnsſwieger erſchreuken unn meh⸗ 
nen, als ſäi däi grote Fahnen ſäih'n unn den 
Larm hören, datt datt ganſſe Lünenborger Herr 
achter'n Barg wöhr unn gegen ſäi herranfäum. 
Säl kehren darümm ihlig15 ümm unn datt 
ganſſe Heer mium ainen Ummweg ümm't 
Mouris aöber Högel1? nah't Verdenſche ton. 
Upp düſſe Wied gewünn awer Harrtogg Hin— 
nerk Tied, midd ſihnen Lünenborgern herran— 
toukahmen unn dai Brunnsſwieger biem Wieh, 
twäi Stunnen von Soltau, ſtricts ann däi 
Stichtsgränſſen tou aäöberfallen unn mortſch tou 
hauen, ſo datt ähr ganſſet Heer tou Grunnen 
güng unn ſick zerſtreu, daͤi Harrtogg Erick awer 
gefangen nahmen? unn nah Goltan brocht 
würr.20 Dai Floufen ?i unn moudigen Soltauer 
bärren alfo nich allehn ähre Stadt redd't, fon- 
nern wöhren oof däi Uurfaaf, datt Harrtogg 
Hinnerf noch daäi Brunnsſwieger tou packen 
fräig?? unn ſchläug,?s ehe ſäi in’t Merbenfche 
fäumen, wo fäi fähfer?4 würren, da Hinnerf 
nic) datt fremme Gebäit?5 beträh'n dröff. 26 


Peder Laboren;. 
Hand Peder Yaborenz 
Möhr gans flihdig 1 in dai Dönz, ? 
Da küum 3 väi Knüppel 4 bih imm ann, 


9 Haufen, 10 nahmen. 11 Stange, Schaft. 12 warteten. 
13 ließen. 14 ſchoſſen. 15 eilig. 16 um’? Moor. 17 Hip 
ingen, ein Dorf. 18 hart, fehr nahe. 19 genommen. 20 g%- 
bracht wurde. 24 Mugen. 22 friegte, befam. 23 flug. 
24 firher, 25 fremde Gebiet. 26 betreten durfte. 

1 fleifig. 2 Stube, Wohnftube. I kam. 4Botfiod; in 
mehreren Süneburgichen Dörfern beftcht noch vie uralte 
@itte, in erforderlichen Ballen die Ginmohner des Dorfes 
eiligft durch einen Etod, weldher von Hand zu Haus mög- 
lichſt ſchnell getragen wird, auf einen belimmten Plap over 





rüdpalten, nah dem Haufe des Ortövorftchers zufammen zu berufen. | 
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Dil im Törp roppt 9 jebermanır. 

Unn Peder güng ihlig 5 nah'n Hupen 7 bänn, 
Däi wöhr midd daͤi Stichders 8 in Handgemeng. 
Däi grihſen 9 Prachders 10 würren kamen 

Unn wollen uff Leegestl alltouſamen. 

Sit würren äbrer gar ſehr väil, 

Sit bärren Knüppels unn Pietfchenftähls ‚1? 
Womidd ſai meiffe 13 ünm fick fchläugen ‚14 

Unn uf am Ende villicht bedräugen. 19 


Awer Laborenz, däi ware Dann, 

Kium tievig 16 upp 'cn Plage an; 
Beſunnen daͤh hät ſick nich Lang 

Unn naͤum 17? 'n groten Pahl 18 tour Hand, 
Däi Stichders meufen 19 'n langet Muhl, 
AS Peder upp jäi hau’ nich fuhl, 20 

Ten Mouth verläuren 21 ſai alsbald 

Unn räiten 2? unt in Ihle23 al, 

Säi kräigen 24 upp 'en Weg noch väil, 

Unn Ehou®5 rörr Peders groten Stähl. 26 
Säi trou'n 27 fick nich werber inns 28 

Nah't Törp, fo lang’ ald Tähnte Laborenz. 


Diaf ! unn Hinnerf. 


Tiaf. Hör mal, Hinnerk, id beduhr vih, 
Datt du noch fo unflouf Gift 

Unn ald Ecyebper ? in ’er Haide 

Dagg unn Nachd dih rümme driffſt. 

Gah doch, wäl Fi, ook nah'r Stadt hänn, 
Bähter lähvt man da alltich, 

Sütt 4 väil mehr unn watt väil Fleufer, 

Watt 5 väl Pangewible quiet. 

Ale Cönndagg fann man bangen 


5 ruft. 6 eilig. 7 Haufen, Verſammlung. 8 Seute aus 
dem nahen Etifte Berven. 9 die Stifter tragen einen lan« 
gen, ſchlichten, greifen Rod von grobem Wellenzeuge. 10 
Dertler, 11 Echlimmes, Boſes. 12 Peitichenfliele. 13 feft, 
Rarf. 14 ſchlugen. 15 vielleicht betrögen. 16 zeitig. 17 
rahın. IB Pfahl, 19 machten. 20 faul. 21 verloren. 22 
riſſen. 23 Eile, 24 friegten, erhielten. 25 Scheu. 26 Etiel. 
27 getrauten. 28 wieder eim einziges Mal, Die Stifter 
treiben in großer Anzahl im Luneburgſchen Haufirhandel 
und übernehmen aud fur Lohn Ader-, Wieſen - und Moor⸗ 
arbeiten. 


Kirmenich, Germaniens Vollerſtimmen. 


Jr 'er Stadt midd hunnert Tirns, 
Geld verbäint man da twiet 6 bähter, 
Lichter Fahmt 7 dai Dahlers nirns. 8 
Fine Klehder, blanke Knöpe 

Driggt ? ta däi geringfte Knecht: 
Mahrlih, Hinnerk, du kannſt glöhben, 
In 'er Stadt, da lähet man recht. 
Sinner Gab doch, 
Prahlen, 
Wunn're mih, datt du fo ſprickſt! 
Du veracht'ſt dien rörrig Leben? 
Neh! dien Sprähken däöget! nicks. 
Matt gait äöber't Schehperleben! 

In 'er Haide laäͤhot man frih, 

Maggſt mih duſend Dahler geben, 
Id gah nich tour Stadt midd dih. 
Langewihle hävb ick nimmer 

Bih mien Heerd' unn Inımentuhn; !1 
Dröſchen dou ick ja im Winner, 

Unn upp Arbäit is gout ruhn. 

In mien Tühg!? von wullen Lahken 
Midd dai Mütz von Haaſenhaar 

Binn ick gout bih Röu!3 unn Rägen 
Unn vergnäugt in miener Kahr.!4 
Awer du, du waſt verwäiklicht 

Bih däi Arbäit in 'er Stadt; 

Muſt gans ſchouls'n Herrn gehorchen, 
Iſſt villicht dih nich inns ſatt. 

Anners doch, biem Buurenahten 14 
Blifft man ſtark, friſch unn geſund, 
Kann 'n König wacker däinen, 

Wenn däi Franzos werber kummt. 
Neh! ic laht mih nich verbihjtern ‚17 
Wenn ook all's is upp däi Luur, 18 
Geld unn Gout, unn all dien Rehden: 
Dliev äin ehrlick düthſcher 19 Buur, 


Diak, midd dien 


4 Dietrib. 2 Schäfer, 3 wie. 4 fiebt. 5 wird. 6 weit, 
7 tommen. 8 nirgends. 9 trägt. 10 taugt. 11 Bienenzaun, 
12 Zeug. 13 Kalte. 14 Schaferlarre, worin die Ecyafer 
bei ihrer Heerde im Sommer übernachten. 15 ſcheu. 16 
Bauernefien. 17 irre, beſtürzt machen. 18 Sauer, 19 ein 
ehrlicher und deutſcher, eine Revensart, inorunter ber Bauer 
im Luneburgſchen alles Gute und Wahre und alles das ver 
fteht, was er fein muß und fell. 
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Dat Wettloopen twifchen den 
Haafen un den Zwinegel up de | 
fütje ' Seide bi Burtebude, *) 


Diſſe Gejchicht id Tögenhaft to vertellen, ? 
Jungend, awer wahr is fe doch! Denn mien 
Grootvader, van den ick fe hew, plegg jümmer, 
wenn be je mi vortüerde, dabi to feggen: 

Wahr mutt fe doch fin, mien Söhn, anners 
funn man fe jo nich vertellen!“ De Geſchicht 
bett ſick awer fo todragen. 

Gt wödr an eenem ſchönen Eünndagmorgen, 
to'r Karvfttiet, 3 jüft as de Bookweeten Tann: 
De Eünn wöör heilig upgaen am Heewen, 
de Morgenwind güng warm öwer de — — 
de Larken 5 ſüngen inn'r Lucht, 6 de Immen? 
jumjten in den Bookweeten, un de Lühde güngen 
in ehren Sünndagsſtaht nah'r Karfen, un alle 
Kreatur wöör vergnögt, un de Swinegel oof. 
De Swinegel awer ftünd vör fiener Döhr, barr 
de Arm ünnerflagen, keek dabi in den Morgen 
wind binut, um quinfelcer've 8 en fütjet Lecdken 
vor ſick bin, fo ged un fo ſlecht as nu eben 
am lecwen Sünndagmorgen en Swinegel to 
fingen pleggt. Indem be mu noch fo half Tiefe 
vor ſick hin fung, füll em op cenmal in, be 
fünn oof wol, mittlerwiel fine Bro de Kinner 
wüſch um antröde, 9 en beeten in’t Feld ſpa— 
geeren un mal toſehn, wie fine Stähfrömen 10 
ftünden. De Stähkröwen wödren awer de nöch- 
ften bi fienem Huuſe, un be pleggte mit fiener 
Bamilie davon to eten, darüm ſahg he fe as 
de fienigen an. Geſeggt, gedahn. De Emin- 
egel made de Huusdöhr achter!! fi to un 
flög den Weg nah'n Felde in. He wöör noch 
nich gans wiet von Huuſe, un wull jüft üm 
den Stühbuſch,!? de dar vör'm Felde liggt, nah 
den Stäbfröwen= Adler hinuppreien, as em de 
Haaſ' bemött,13 de in ähnlichen Gefchäften uut- 
gahn wöör, nämlich um fienen Kohl to befehn. 


®) erzählt von W. Sihröper. 
4 auf der Meinen, 2 erzählen. 3 Serbiljeit. 4 Gimmel, 


5 Serchen. 6 Buft. 7 Pienen. A trillerte. 9angöge. 10 Eted- 
ruben. 41 hinter, 12 Dornbuſch. 13 begegnete. 


As de Swinegel den Haafen anfichtig wöör, fo 
Bohr’ be em en fründlichen „Go'n Morgen!” 

De Haaf’ awer, de up fine Wieſ' en vörnehmer 
Herr was, un graufahm bochfahrtig dabi, ant« 
woorde nicts up den Swinegel fienen Grub, 
fondern feggte to'm Smwinegel, wobi be en ge— 
waltig böhnifche Miene annöhm: „Wie fummt 
et denn, dat du hier all!4 ki jo fröbem Mor- 
gen im Felde rumlöppſt?“ 

„„Ick gah ſpazeeren,““ ſeggt' de Swinegel. 

„Spazeeren?“ lachde de Haaſ'“, „mi dücht, 
du kunnſt de Been' ook wol to betern Dingen 
gebruuken!“ 

Diſſe Antwoord verdrööt den Swinegel un— 
geheuer, denn Alles kunn he verdreegen, awer 
up fiene Been' Teet he nicks kommen, eben weil 
fe von Natubr ſcheef wöörn. 

„„ Du biloft di wol in,““ ſeggt' nu de 
Swinegel to'm Haafen, „„as wenn bu mit 
diene Been’ mehr uutrichten kunnſt?““ 

„Dat denk' id,“ ſeggt de Haaſ'. 

„„Dat fumpt up'n Verſeök an,““ meent 
de Swinegel, „„ick pareer, wenn wi in de 
Wett loopt, ick loop di vörbi!““ 

„Dat id tu'm Lachen, du mit diene ſcheefen 
Been',“ ſeggt' de Haaſ', „awer mienetwegen 
mach't ſien, wenn du fo overgroote Luſt heſt. 
Wat gilt ve Wett?” 

„„En golone Lujedor un'n Buddel 15 Branne 
wien!” ſeggt' de Swinegel. 

„Angenahmen!“ fprööf de Haaſ', „fla 16 in, 
un denn kann't gliek los gahn!“ 

„„Ne, fo groote Ib117 hett et nich,““ meen 
de Swinegel, „„ick bün noch gans nüchdern, erſt 
will ick to Huus gahn un en beeten frohſtũcken; 
inn'r halven Stünd' bün ick wedder hier up'n 
Platz.““ 

Damit güng de Swinegel, denn be Haaſ' 
wödr et tofreben. 

Unnerweges dachde de Swinegel bi fid: 

„De Haaſ' verlett fit up fiene langen Beem', 
awer ick will em wol Friegen; he is zwar en 


——_ — 


14 fen. 15 oe .. ._  ..) 16 ſchlage. 17 Gile. 
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sörnehm Herr, awer doch man'n 88 dummen 


Keerl, un betahlen fall be doch!“ 

As nu de Swinegel to Huuſe ankdöm, 
ſpröök be to ſien Fro: „Bro, trekk!s vi gau?o 
an, du mußt mit mi nah'n Felde hinuut!“ 

un Wat giet et denn?““ ſeggt' ſien Bro. 

„Ick hew mit'n Haaſen wett't üm'n goldne 
Lujedor un'n Buddel Brannwien, ick will mit 
em inne Wett loopen, un da ſallſt du mit da— 
bi ſien!“ 

„„O, mien Gott, Mann,““ füng nu den 
Swinegel ſien Fro an to ſchreen, „„büſt du 
nich klook, heſt du denn gans den Verſtand 
verlaarn? Wie kannſt du mit den Haaſen in 
de Wett loopen wollen?!““ „Holt dat Muul, 
Wief,“ ſeggt' de Swinegel, dat is mien Saak! 
Reſonehr nich in Männergeſchäfte. Marſch, 
treff di an, um denn fumm mit!” 

Wat full?! den Ewinegel jien Fro malen, 
je mußt wol folgen, je mugg nu wollen ober 
nich, 

As fe nur mit eenanner Ünnerwegs wöören, 
ſptöök de Swinegel to fin Bro: „Nu paß up, 
wat id feggen will. Sühft du, up den langen 
Ader dar wüll wi unſen Wettloop mafen. De 
Haas’ löpt nämlid in ver eenen Föhr, um 
if inner andern, un von Gaben? fang’ wi an 
to loopen. Nu Heft du wicher nicks to dohn, 
as du ſtellſt di bier ünnen in de Föhr, un 
wenn de Haaſ' up de andere Eiet ankummt, 
fo röpft bu em entgegen: „Ic bün all?4 bier!“ 


|! Damit mwöorn fe bi ben Uder anlangt, be 


Swinegel wiesde fiener Bro chren Plag an, 
um güng nu ben Uder hinup. As he Gaben 
anfööm, weör de Haaſ' all va. 

„Kann et losgahn?“ ſeggi' de Haaſ! 

„„Ja wol!’ ſeggt' de Swinegel. 

„Denn man to!“ un damit ſtellde jeder ſick 
in ſiene Föhr, de Haaſ' tellde:5 „Hahl Een, 
Hahl Twee, Hahl Dree!“ — un los güng be 
wie en Stormwind den Acker hindahl.?s De 
Swinegel awer loöp ungefähr man dree 
Schritt, dann duhkde he ſick dahl in de Föhr, 
un blev ruhig ſitten. 

As nu de Haaſ' in vullen Loopen ünnen am 





48 nur ein, 19 ziehe. 20 ſchnell. 24 follte. 22 Burdhe, 
Spur, welche beim Pflügen auf beiven Seiten bes Aders 
entfieht. 23 chen. 24 ſchon. 25 zählte, 26 hinunter, 27 lief. 





Acker ankööm, rööp em den Swinegel fin Bro 
entgegen: „Ick bün all hier!” De Haaſ' ſtutzd' 
un serivunderbe ſick nich wenig; be meende 
nich anders, ad et wor de Swinegel fülvft, 
de em dat torööp; denn befanntlich füht den 
Swinegel fin Fro jüjt fo uut, wie ehr Mann. 

Te Hanf’ awer meende: „Dat geiht nich to 


>mit rechten Dingen! Noch mal geloopen! Web« 


der üm!“ Um fort güng be wedder iwie en 
Stormwind, dat em de Obren am Koppe flö- 
gen. Den Swinegel fien Bro awer blev ruhig 
up ehren ‘Plage. As mu De Haaſ' baben an- 
füön, rööp em de Swinegel entgegen: 

„IE bün all bier!‘ 

De Haaſ' awer, gang uter ſick vör Ihver, 23 
ichreede: „Noch mal geloopen! Wedder üm!“ 
„„Mi nich to ſlimm,““ anttwoorde de Swin— 
egel, „„mienetwegen noch ſo oft, as du Luſt 
heſt. 0* 

So lödp de Haaſ' noch dree un ſöbentigmal, 
un de Swinegel höhl 2? et ümmer mit em uut. 
Jedes Mal, wenn de Haaſ' ünnen oder baben 
anföom, feggten de Emwinegel oder fien Pro: 
„Ick bün all hier!” 

Tum veer un fühentigften Mal awer koöm 
de Haaſ' nich mehr to Ende. Midden am Acker 
ſtört' he to'r Eerde, un bleb dodt up'n Plage. 

De Swinegel awer nöhm ſiene gewunnene 
Lujedor un den Buddel Brannwien, rööp fiene 
Fro uut de Böhr af, un beide güngen mit 
eenanner nab Huus; um wenn fe nich ftorben 
fünd, lewt fe noch. So begaw.et ſick, dat up 
der Buxtehuder Heid’ de Swinegel den Haaſen 
dodtloopen bett, um jiet jener Tied bett et fir 
keen Haaſ' wedder infallen faten, mit'n Burte— 
huder Swinegel in de Wett to loopen. 

De Lehre awer uut diſſer Geſchicht is, eer— 
ſtens, bat Keener, un wenn be fi ook noch 
fo vörnehm dücht, ſick fall bikommen Taten, 
over'n geringen Mann ſick luſtig to maken, un 
wödr't ook man'n Swinegel; un tweetens, dat 
et gerahden id, wenn eener freet, dat he ſick 
'ne Fro uut ſienem Stande nimmt, un ve jüft 
fo uutfüht, a8 be füllt. Wer alfo en Swin— 
egel is, de mutt tofehn, dat fiene Bro ook en 
Swinegel id; un jo wieder! 30 


— — — 


28 Gifer, Zorn, Ärger. 29 hielt, 30 weiter. 


— — — — — — — — 








Mundart der Stadt Stade. — Mundart in de: Gegend von Fittenfen im Amte Deven. 





Mundart der Stadt Stade. 


Zum Polteraben). 


Güftern bäff id in Waftaad 1 vernommen, 

Dee Brögamm ? von Manfell dee id annes 
fonmen, 

Dee Hochtiet wör' 3 Dinftag, veen ſee mi feggen, 

Un glick tana güng’ et denn fort na Et. 
Jürgen. 3 


Da full mi dat recht fwar up't Hert, 

Ick ween’ 6 un Flag’ in bittern Smert; 

Wenn id fee ſchull vör dee Reiſ' nid mehr 
ſehn, 

So kunn mi nicks Gröͤtters to Leede geſchehn. 


Dee Weg hierher is freelich wiet, 

Aber bier bin ick to rechter Tiet, 

Un bring’ eer of mit con Lütj' 7 Angebenfen, 

Ere weet well, groot' Ding’ kann id cer of 
nich jchenfen. 


Wenn dee Froo Paſtoren will in dee KÖSE 8 
verkehren, 

So brukt fee woll Leepel, dee Supp' umto— 
röhren, 

Recht glatte un fniggere 9 bring’ ick cer ber, 


— 





1 BWarflate, Dorf bei State. 2 Prautigam, 3 märe. 
4 thaten. 5 Pfarrberf in ver Nähe von Bremen. 6 weinte, 
7 Heine® 8 Küche 9 frifihe, hubſche. 


Dee findt man nid alle Daag fo vör he 
Döhr.10 


Un wenn fee junge Grffent! un Schinken will 
ecten, 

Häff ick dee hölten Teller dato nid) vergeeten; 

Hier fünd fee, bon Lindenbolt witt!? un fo 
blank, 

Gewiß, dee blieft!3 fo mannig Jahr Tang. - 


Doc; fölt14 dee Spiſen gefund fin un gefallen, 

Mutt Solt!3 daran fin, dat befte Gewürze von 
allen, 

Een Soltfatt, grön, bunt un mit Gold, 18 
een Bier, 

Un dat befte, wat ick Friegen Funn, Gring’ id 
ter bier. 


Dee Gaben fünd al’, Wünſch' häff id noch 


veel: 

Dat grötſte Glück werr eer in Allem to 
Deel! 

Un will fee, Broo Paftoren, wat weiber mi 
fchenfen , 


So doo fee of fründlich eens 16 miner gedenken! 


10 Thüre. 11 Erbſen. 12 weiß. 13 bleiben. 14 follen, 
15 Ealj. 16 einmal. 


Mundart in der Gegend von Sittenfen im Amte 
Beven. 





De Währwulf. 


Mien Grootvader hett mi, and id noch 'n 
fütt 3 Junge wörr, düſſe Gefchichte vertelft, um 
feggt' darbi, dat fien Grootvader fe von fienen 








Grootvader vertelfen hört harr, un bi den fien 
Lebenstieven wörr fe pafieert. 
Dar baben vör!t Dörp, wo nu Gripenkeerl's 


Schaapkaven ? fteiht, ftünn in ohlen Tieven en 


1 Heiner, 2 Schafftall. 














Faundart in der Gegend von Sittenfen im Amte Deven. 


Huus, dat meiſt gand verfallen wörr, un wo 
Kemer in wahnen deh. 3 Mut dũt Hund barın 
de Lid faken 4 'n Wulf Tooyen ſeeihn, un ve 
Wulf wörr 'n gand greefig Deehrt, 5 be freeit 
den Buern jümmer de Echaap up. Keen Minfch 
wüft, wat dat egentlich för'n Deehrt wörr, denn 
n orndligen Wulf wörrt doch nich; te School- 
mefter ſeggt' aberd, tat wörr 'n Währwulf, 
naͤmlich en Minſch, de ſick in 'n Wulf ver— 
wandeln deh. 

Dat Gerücht von den Währwulf güng töör't 
ganſſe Land, un de König harr't vok Lört. 
Eenes Dages köim mu de König anföhren, 6 
un wull de Eaaf jülfft mit ünnerföifen. Te 
König wörr aber „incognito,“ — dat heet, „in 
der Kutſche,“ ſeggt' umfe feclge Köfter, — in't 
Törp anfamen, un Feen Minfch wüſſt, bat be 
te König wörr, man meen aber, tat 't m 


Amtmann ober fünft 'n groot Herr wörr. 

Nu güngen fe alle nah rat ohfe Huus, te 
König, de Paſtor, de Köfter, de Buermefter um 
alle Lüüd uut et ganfje Dörp. Dat Huus wörr 
aber rundrüm faft' to, fe wull'n de groote Töhr 
all infjlabn, and fe blangen 7 ’ne Jütte Klappe 


fünnen, wor jüft 'n Keerl töörfreepen 8 funn, 
Keener aber von jüm 9 harr dat Hart heninto— 
freepen, bet endlich en arm Hüuffel 10 för'n Drinf- 
geld tat Waagſtück ünnerneihm. Ans be drin 
wörr, maaf be de Blangenpöhri apen, un nu 
güngen fe alle int Huus henin. Se harrn tat 
ganſſe Huus all döörſöcht, un kunnen nice 
finnen, wat jüm  verbächtig vörföim. Toleft 
ldimen fe in’'ne Heene Dönffe ‚12 in welfer ach» 
tern Aben 13 ’ne ohle Fuulbantit ftünn; bier, 
merinen fe, müſſt de Währwulf weſen, 15 aber 
fe fünnen em doch nich. Nu reeten je de Fuul—⸗ 
banf tar weg, da wörrn fe in ve KHöhren 16 
en Lütt Schappl⸗ wies,18 welket tooſſlaaten 
wörr; fe bröifen bat Eaupp apen, aber 't t wörr 
19 nie in, a8 'n ohlen?d leddern Reeimen 
mit ifern Epangen. 

Da fragt de Buermefter: „Ick hew den 
Wulf ins ? feeihn, un be harr 'n leddern ı Reel 
men ũm't Lief; ick glööf, wenn man den Reeimen 


3 wohnen that. 4 eſt. 5 Thier. 6 angefahren. 7 neben 
an der Seite. 8 durchkriechen. 8 ihnen. 10 Häusler, Micth- 
mann. 41 eitenthüre. 12 Stube. 13 Hinter dem Dfen. 
14 Baulbanf, Sopha. 15 fein. 16 Ede, Winkel, 17 Schrant. 
18 gewahr, 19 da. 20 alter. 21 einmal. 


ümfpannt, benn ward 2? man 'n Wulf, un wenn 
man 'n wedder lood maaft, id 'n23 webber en 
Minſch. Laatet und dat man ind verſöiken.“ 
And aber Keener dar wörr, de ſick den Rreimen 
ümfpannen Taten wull, da feggt' de König: „Ick 
willt wol verföiten, wenn ji mi verfprefen doht, 
dat ji mi den Reeimen wedder loos maafen willt, 
wenn ick 'n Wulf warr, un id et nich fülfjt 
kann.“ 

„Ja wol,“ ſeggien ſe alle, un geeiben dem 
König de Hand drup. 

Nu fpann de König den Neeimen um, un — 
mit ind wörr't en greefigen Wulf. De Luͤüd 
aber worrn all angſt un bang un flüchten ſick 
alle np’n Bäöhnen, 24 un Keeiten den Wulf en 
Mulf wefen. De Wulf aber ſdip un ſprüng 
in'n Huus herüm ad 'n Unding, un maak 
beeſtig veel Larm, un brüll, dat 't ganſſe 
Huus dröhnen deh, Brit Le am End vör de 
Klapp !dim an be Dlangenfiet, be fprüng hen» 
töjr um föip weg in de Heide, 

De Hüüffel, de to cerſt in't Hund gahn 
wörr, wörr beejtig drieſt un magebalfig, un 
funn oof good ſcheeten. „Ick will't ind ber» 
jöifen,” ſeggt' be to de annern, „ob id ben 
Wulf nich drapen?2s kann.“ He nöihm fien 
Büſſe?s un güng loos. 

Acht Daag lang harr be all27 ſöcht, ans 
be, endlich den Wulf wies wörr, de jüſt en 
Schaap tmweireeten barr un upfreeten deh. De 
Hühffel leggt an, fehütt to, un mit ind fteiht 
de König dar up'n Plage; be harr jüft ben 
Reeimen ünner'n Buut 28 tödrfchaaten ‚29 dat be 
uteneen 30 gahn wörr, 

And he mu mit den König int Dörp an» 
fölm, feggt’ de König: „Kinners, ji3l mödgt 
et nu glöben over nich, id bin ve König; un 
de Hüüſſel, de mi rett!t bett, ſchall hebben, wat 
be hebben will.” 

Da ſeggt' de Hüüffel: „Wenn Ge de König 
i8, fo hört Em jo dat ganffe Land; nu, veel 
Sfnad 32 füllt feenen Sad, fört un good, He 
funn mi wol 'n beten afgeben. 

„Ja,“ feggt’ de König, „wenn bu damit 


22 wirb, 23 ift man, 24 GHaudboden. 25 treffen. 26 
Büchfe. 27 ſchon. 28 Bauch. 29 durchgeſchoſſen. 30 aut- 
einander, 31 ihr. 32 Geſchwat. 
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tofredden biſt, fo fhaft du dat Good hebben, 
den Königshoff, mit allen mat drup is.“ 

De Königshoff wörr aber 'n Domäne, de 
wol twee hunnert dufend Daler werth wörr. 

„Ne,“ feggt' de Hüüffel, „He bett mi nich 
recht verftabn, ick wull man geem 'n beten 
Land hebben, wor id ’n fütt Huus up bouen, 
Kantüffeln® up planten un Roggen un Boof- 
tweeten up feien kunn.“ „Wenn't nich mehr 
is,“ ſeggt' de König, „bat jchaft du bebben, 
du kannſt Di bier bon mien ‚Holt,34 wor de 
Böhm afhauet fünd, fo veel nehmen, ans vu 
wullt. 

Nu geef de König den Lüüden noch wat 
to'm beſten, Brannwien un Beer, ſo veel as 
fe drinken wullen, un denn reif be af nah ſie- 
ner Stadt, ” 

De Hüüſſel aber güng mit fienn Eäöhn 
benuut, um je befeefen35 dat Land, wat fe heb— 
ben wullen. Ans fe nu jo güngen, föimen ie 
an en diden hollen Bohm. „‚Iööf!l’36 ſeggt' 
de Ohle to fienem Säöhn, „id will mi in ben 
bollen Bohm fetten un Iuut bälfen, 37 fo wiet 
as vu dat hören kannſt, fchallt unfe Land 
wefen. 

De Ohle fett jif in ven bollen Bohn, de 
Saöhn nöihm fütte Pmdhl, 3 un fo wiet, as 
be den Ohlen jien Stimm bören funn, flöig be 
de Pdohl in de Ger,# nahhehr maaken fe 'n 
Tuhn 40 herum, bauen tt fick lütt Huus darup, 
un leben ſo lange, bet ſe dood bleben. 


Dat Wettloopen twiſchen den 
Haaſen un den Stwinegel.*) 


Tüfje Geſchicht id lögenhaft“ to vertellen, 1 
Sungens, aber ? wahr is fe doch! Denn mien 
Grootvader pleggt' jümmer darbi to feggen, 
wenn be fe vertellen dehr 3 „Wahr müt je doch 
iwejen, 4 mien Cäöhn, anners funn man je jo 
nid vertellen!” De Geſchicht hett fi aber fo 
todragen, 


33 Kartoffeln. 34 Holz, Wald, 35 befaben. 36 warte. 
37 überlaut rufen, freien. 39 Pfahle. 39 Erde. 40 Zaun. 
41 bauten. 

*) vergl. daſſelbe Vellsmahrchen in ber Mundart ter 

Gegend von Stade. 

1 erzählen. 2 ſprich das „b* in „aber“ mit einem Laute, 

ber zwifchen b und m liegt. 3 that. 4 fein. 


Faundart in der Gegend von Sittenfen im Amte Beven. 


Et wörr an eenen fchönen Sönnvagmorgen, 
to’r Harofttiet, 5 jüft as de Bookweeten 6 riey 
wörr. De Sünn wörr beil upgahn am Heewen,? 
de Morgenwind güng warm äöber de Stop— 
peln, de Larfen $ füngen inner Lucht 9 un de 
Lund güngen in ehren Sönndagsftaat nah'r 
Karken, 10 un alle Kreatur wörr vergndigt, un 
de Swinegel ook. De Swinegel aber ſtünn vör 
ſiener Döhr, harr de Arm ünnerßlagen, keek 
dabi in den Morgenwind henunt un quinke— 
leer’ 11 em lütt Leed vör ſick ben, jo good um 
fo ßlecht, ad nu eben am leewen Sönndagmor— 
gen en Swinegel to fingen pleggt. Ans be nn 
noch jo half lies vör fid ben ſüng, füll em up 
eenmal in, be künn oof wol, ünnerwiel jiene 
Fro de Kinner wüſch un antröf,1? en beten 
in’t Feld fpazeeren un mal tofeeihn, wie fiene 
Stähkröwen!s ftünnen. De Stähkröwen wörrn 
aber de nöchſten bi ſienem Huuſe un he pleggt' 
mit ſiener Familie dahon to äten, darüm 


feeibg be fe as de fienigen an. Geſeggt, ge— 
bahn. De Swinegel maak' de Huusdöhr ach⸗ 
ter 14 ſick to, um ßlöig den Weg nah'n Feld im. 
He wörr noch nich gans wiet von Huuſe, um 
wull jüuſt üm den Dornbuſch, de dar vör'm 
Feld fteiht, nah den Stähkröwen-Acker benup 
dreien, and em de Haaſ' bemött,I5 de in ähn— 
lichen Gefchäften uutgahn wörr, nämlich üm 
fienen Kohl to beiceihin. Ans de Eminegel den 
Haaſen anfichtig wörr, jo böhd' be em 'n fründ- 
lichen „Go'n Morgen“. De Haaſ' aber, de jid 
up fiene Wiefe 'n vörnebmen Herrn dücht, deh 
gewaltig hochfartig un antwoor' nicks up den 
Swinegel fienen Gruß, jondern ſeggi' to'm 
Swinegel, wobi be 'n gewaltige höhniſche Miene 
annöibm: „Wie fummt et denn, dat du all ki 
fo frohem Morgen im Feld rumlöppitt“ 

„„Ick gab ſpazeeren,““ ſeggt' ve Swinegel. 

„Spazeeren!““ Tach’ de Haaſ', „mi dücht, 
du kunnſt de Been' vof wol to betern Dingen 
brufen! 


Düffe Antwoord verpröit den Swinegel uut« 
verſchaamt, denn alles kunn be verdreegen, aber 
up fiene Been’ Ieeit be nicks famen, eben wiel 
fe von Natubr fcheef wörrn. 


5 Herbſtzeit. 6 Buchweizen. 7 Himmel, 8 Lerchen. 9 
Luft. 10 Kirche. 11 trillerte, 12 anzöge. 13 Stedrüben. 


14 Hinter. 15 begegnete, 
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„„Du bill'ſt di wol in,“ feggt nu be 
Swinegel tom Haaſen, „„as wenn du mit 
dien’ Been’ mehr uutrichten kunnſt?““ 

„Dat dent! if,” ſeggt' de Haaſ'. 

„„Dat fummt up'n Verſöök an," mein’ 
de Smwinegel, „„ick parer, wenn wi in de 
Wett loopt, ick loop Di vörbi!““ 

„Dat is to'm Lachen, du mit diene ſcheebve 
Been',“ ſeggt' de Haaſ', „aber mienetwegen 


mag 't ſien, wenn bu fo Äößergroote Luft heſt. 
Wat gilt de Wett?” 

„„En gollm Lujedohr un 'n Buddel Brann, 
min!” ſeggt' de Swinegel. 

„Angenahmen!‘ fpr&öf ve Hanf’, „Bla in, 
un denn kann't gliek loosgahn!“ 

„„Ne, ſo groote Ihlls hett et nich,““ 
mean' de Swinegel, „„ick bin noch gans nöch— 
tern; cerſt will id to Huus gahn, un 'n beten 
fröhſtücken; inner halten Stünn kin ick wed— 
der bier up'n Platz.““ Damit güng de Swin— 
egel, denn de Haaf' wörrt tofredden. 

Unnerweegs dachd' de Swinegel bi fi: „De 
Haaſ' verfett ſick up ſien' Tangen Bern’, aber 
it will em mol friegen; be is wol 'n vörnehm 
Herr, aber doch man 'n dummen Keerl, un Ges 
tablen fall he doch!” 

Und nu de Swinegel to Huus anköin, 
jprööf be to fien’ Bro: „Bro, treff vi gau!? 
an, tu müſt mit mi nah'n Feld henuut!“ 

„m Wat gifft et denn?““ ſeggt' fien’ Fro. 

„se hew mit 'n Haaſen wett't üm'n gollen 
Lujedohr un 'n Buddel Brannwien, it will mit 
em inne Wett loopen un da fafft du mit dar— 
Ei weſen!“ 

„„O, mien Gott!” füng nu den Swin— 
egel fin’ Bro antofchreein, „büſt du denn 
nich Hook, Heft du denn gans den Verſtand 
berlaarn? Wie kannſt tu mit den Haaſen in 
de Mett loopen wull'n?!““ 

„Holt dat Muul, Wief!” ſeggt' de Ewin- 
egel, „dat is mien' Saak! Mefonchr nich in 
Männergefchäfte. Marſch, trekk di an, un denn 
funım mir! 

Wat full den Swinegel fin Bro maafen, 
fe müſt wol folgen, fe mog nu wull'n ober nich. 

Ans je nu mit cenanner ünneriveegs wörrn, 
Iprööf de Swinegel to fien’ Bro: „Nu paß 
up, wat id feggen will. Sühſt du, up ben 





16 Gife. 17 geſchwind, ſchnell. 


laugen Ader var will wi unfen Wettloop maa— 
fen. De Haaſ' löppt nämlich in de cenen Föhr, 
un id in’ner annern; un von baben 18 fang’ wi 
an to loopen. Nu beit du wieberi? nicks to 
dohn, ad du ftellit di bier ünnen in de Föhr, 
un wenn be Saal’ up de annere Eiet anfummt, 
fo röpft dur em entgegen: „IE bin alt hier!” 

Damit wörrn fe bi ven Ader anlangt, de 
Swinegel wieſ' fiener Bro ehren Pla an, um 
güng nu den Ader benup. Ans be haben an— 
föin, wörr de Haaſ' all?0 pa. 

„Kann et loosgahn?“ ſeggt' de Haaſ'. 

„„Ja wol!““ ſeggt' de Swiñegel. 

„Denn man to!“ un damit ſtell' jeder ſick 
in ſiene Föhr; de Haaſ' te: Hahl Een, 
Hahl Twee, Hahl Dree“ — un loos güng be 
wie 'n Störmwind ben Acker hendahl.?? De 
Swinegel aber lööp ungefähr man dree Schritt, 
denn duhk' be ſick dahl in de Föhr, un bleb 
ruhig ſitten. 

Ans nu de Haaſ' in vullen Loopen ünnen 
am Acker ankdim, rööp?s em den Swinegel 
ſien' Fro entgegen: „Ick kin all Hier!” De 
Haaſe ſtutz', un verwunnere fit nich minn.24 
He meein’ nich anners, ad et wörr de Swin- 
egel fülfft, de em dat toroopen dehz denn be— 
kanntlich füht den Swinegel fien’ Fro jüſt fo 
uut ad chr Mann. 

De Haaf’ aber meein’: „Dat geiht nich to 
mit rechten Dingen! Noch mal geloopen! wed—⸗ 
der im!” un loos güng be weder wie en 
Störmwind, dat em de Obren am Koppe 
föigen. Den Swinegel fien’ Fro aber Sleeiv 
ruhig up ehrem Plage. Ans nu de Haar ba— 
ben antöim, rööp em de Swinegel entgegen: 
„Ick bin all bier!” 

De Haaf’ aber gand uter®5 ſick vör Ihwer, 
fehreei': „Noch mal geloopen, wedder üm!“ 

„„Mi nich to ßlimm,““ antwoor' de Emin- 
egel, „„mienetwegen noch fo falen,?s and du 
Luft heſt.“ So Tööp de Haaf! noch dree um 
föbentigmal, un de Smwinegel höihl?? et jüne 
mer?8 mit em uut. 

Jedes Mal, wenn de Haaf’ ünnen oder ba— 
ben anföim, rööpen de Swinegel over fien 
Bro: „Id bin all hier!” 


18 oben. 19 weiter. 20 ſchon. 21 zäßlte. 22 Hinunter, 
23 rief. 24 wenig. 25 außer. 26 oft. 27 bielt. 28 immer. 
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To'm veer un föbentigften Mal aber töim 
de Haaſ' nich mehr to End. Widden am Acker 
ſtörrt' be to'r Eerde, un bleeiv doodt up'n 
Platze. 

De Swinegel aber nöihm fiene gewunnene 
Lujedohr un den Buddel?s Brannwien, rööp ſiene 
Bro uut de Böhr 30 aff un breite güngen mit 
eenanner nah Huus; un wenn je nid) jtorben 
fünd, leeft31 je noch. 

Eo heit et ſick begeewen, dat de Swinegel 
den Haaſen doodt Tcopen bett, un fiet jener 
Tied bett et ſick keen Haaſe wedder infallen 
laten, mit 'n Swinegel in de Wett to loopen. 
Te Lehre aber uut düſſe Geſchichte is, eerſtens, 
dat Keener, un wenn he ſick ook noch io vör⸗ 
nehm dücht, ſick fall bikamen Taten, köber'n 
geringen Mann ſick luſtig to maaken, un wörr't 
ook man? 'n Swinegel; un tweetens, wenn 
eener" frecien will, jo müt be fi ne Bro uut 
finen Stanne nehmen, un de jüft jo uutfüht, 33 
as be julfjt. 94 Wer alfo en Ewinegel is, ve 
müt tofeeibn, tat fiene Bro ook 'n Swinegel i8; 
un fo wieder! 


Hans Peter Claus aus Sittenien 
an den Herausgeber des Hanno: 
verichen Bolfsblattes. 


Se wetet dech fo veel Näiet 1 mut de ganffe 
Welt, un millt doch jümmer noch mehr weten, 
da Dachte ich, ick wull jüm 2 ocf mal wat 
fchrieben; denn, wenn’t oof man 3 'n Dörp is, 
*t pafjeert poch mitünner wat. Warüm ſchull'n 
wi Lid up'n Törp denn nich ook mal 'n beten 
mitßnaden; # wern 't ook man ’n Dörp ie, 
rt is doch noch nich achter 5 ve Lantfaart. 

Toeerſt kann ick jüm ſeggen, bat unje Karf» 
tboren 6 bouet un repareert ward. 7 Unfe Thorn 
flod 8 dogt oof nicks mehr, je is all jafen 9 
repareert; aber man glööft nu, dat fe gar nich 
weder in Etann brocht warn 10 fann, un denn 
harr'n wi gar Feen Thornklock. De ohle Klod 


29 Blafhe. 30 Zurche, Spur 31 leben. 32 nur. 93 
ausfieht- 34 felbft. 
1 Neues. 2 Ihnen. 3 nur. 4 mitſchwatzen. 5 hinter. 6 


Kirchthurm. 7 wird, 8 Thurmuhr, 9 ſchon oft. 10 gebracht 
werden, 


———————— — — — 


ßloig orndlich Vertels, ad wenn't inner Stadt 
wödör. De Klock müt aber all beeſtig old we— 
ſen, il denn't ward ſeggt, fe wöör fröher to 
Bremerrörde mweien ‚1? up't Amt, ad dat noch'n 
Sloß weſen is. 

Unſe Kark ſchall 1608 bouct weſen, von 
eenen Herrn von Schulte to Burgſittenſen, te 
barr je te Gemein ſchenk't; tat müt doch 'n 
oblen braten Mann weſen hebben. Ta id te 
Klod wol all gand old weſen, as je bier ber 
famen id, un nu ist all wedder jo lang ber; 
wenn je nu aber gar nicks mehr tögen beit, 
ward wi wol Ecene wedder Friegen, 

Wi hefft ock 'n nält Eteinpflafter Eregen, 
nu blifft man doch nich mehr in Tre ſteken, 
un bridt de Wagens nich mehr twei in de Löfr 
fer, 't betert ji alle Taag wat in ve Welt. 
Nu fchall ook 'n Schaußeh maaft warn; dat 
warb aber feen orndlih Schaußeh, ne, da ward 
an beiden Sieden Grabend maaf't, dar Sand 
ward in de Midd fnteeten, fertig is't. Tod 
beter wat ad nid, 

IE müt jüm cof noch jeggen, bat bier oof 
'n Mäfigfeitd- Verein erifteert fiet leſten Win— 
ter; 't hefft ſick wol noch nich gans veel Mäfige 
ünnerfchreben, aber 't is doch good, denn veele 
Annern markt nu vok, dat 't Brannwiendrinken 
nicks dögen deit.13 Man ſeggt hier to Panne: 
Aller Anfang id ßwahr, aber ’t Lumpenſam— 
meln ni, denn va geiht man mit 'n leddigen 
Sack loos. 

Tat io't för dütmal all. 

Hans Peter Claus. 





Ein Bauer auf der Geeft, ! wel: 
eher auf feinem Sterbebette lag, 
rief (einen Sohn Johann zu fich 
und fprach: 


Ad Gott! mien late ſdite 2 Johann, 

Ick föil, dat ick nich lang mehr bi di lie 
ben fann; 

Te Dood fitt mi all 3 up de Tung', 


41 fein. 12 geweſen. 13 thut. 

1 Geeſt wird die Sand- und Heidegegenb im Herzoegthum 
Bremen genannt; eigentlich: „trodenes Hechland“ als Ge⸗ 
nenfag von „Marſch“: nichriges fettes Land an Glbe und 


Weſer. 2 ſußer. 3 ſchon. 
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Darüm, mien lärwe förte Jung’, 

Will id di för dien Fünftig Leben 

Noch ärhiwel 4 goode Lehren geben. 

Britt 5 Tangfam, mien länwe förte Johann! 

Du glööfft ni, wo 6 veel man denn bipaden 
fann; 

Un wenn du up Kindelbeeren 7 un Köfften 8 Gift, 

Cüh jo to, dat du nich to fürhig 9 friſt. 

Dör allen noch müt id di to bemarfen geben: 

Brannwien id dat halbe Leben, 

Eien lo Brannivien deit mien Daag 11 de Mooth 

_ nic finfen, 

Mien Säöhn, man müt em aber mit Mate 
drinfen. 

Wenn man em fo bi Gläfer in de Weerths⸗ 
hüſer Frigt, 

Dat fummt fo beeflig düür, drüm dogt bat nich. 

Dof hew it markt, du magft geern Broond- 
luud liden, 

Dat is man gar nich good bitieden; 12 

De Froonsluud kleeft ans Pick.is 

Ick hew jum!a beeſtig did; 


— 





4 Schr. 5 friß. 6 wie 7 Rinptaufen. 8 Hochzeiten · 9 zu 
wenig. 10 beim. 11 mien Daag — nich, meine Tage nicht, 
niemals 12 frühzeitig. 13 wie Pech. 44 fic- 15 einmal nedt. 


Un wenn man jüm ind brüdt,15 jo jind fe 
geern ftill, 

Denn glööft fe glief, tat man jüm fräien 16 will, 

Du biſt noch veel to jung, un müft bi an te 
Deeren!? — 

Noch fange nicks nich Eehren. 

Noch eens, mien im̃we fönte Johann, 

Wat id di nich verfiiwiegen Fann. 

In unfen Keller achter'n grooten Block 

Da id en togemuert Lock, 

Da liggt, mien Eäöhn, mark di den Platz! 

Da liggt en grooten, grooten Schatz, 

Den dacht! ic mittonehnen, ach! 

Nu kin id aber veel to ßwack. 

IE fegg di, unnerftah18 di nich, em antofaten, 

Du fafft19 em bet an dienen Dood da liggen 
laten. 

Nu hew id vi mien Hart?0 gans apenbaret, 

Un mienen leften Willen di verflaret. 

Nu is't mit mi vorbi, ick müt di nu vorlaten, 21 

In jene Welt will wi uns wedder drapen. 22 

Nu blarr?3 ook nich to veel, mien Tänve forte 
Johann! 





16 freien, heirathen. 17 Mabchen. 18 unterſtehe. 19 ollſt 
20 Herz. 21 verlaſſen. 22 treffen. 23 plarre, weine. 
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Der Bauer Chrifchan Dufe er: 
zäblt feiner Familie die Sehens: 
wiürdigfeiten des Bremer Frei: 
marftes. 


No,t ji Lüüe, gooden Aben! 
Wo ist bier denn an der Tiett 


*) Zu bemerken if, daß in einigen Dörfern im Kreitge- 
richte Thedinghauſen dat Eh, wenn ee am Anfange ei 
nes Wortes ftcht, wie Sa, 3. 2. ſchaſt— ſgaſt, fhön- faön, 
u. ſ. w. ausgeiprocdhen wirb; ficht es aber am Ende des Wor- 
ted oder der Stammſylbe, fo wird es mie ff auege ſprochen, 
2. Diiy—Dist, rifh—riet, wafhen—wasten, n.f.w. — Das 
ö wird in der Regel wie da, d. h. zwifchen ö und A auge 
ſprochen; eine Ausnahme macht „wöor,” war, 

1 Na; das o in „No“ if kurz. 


ö— ñ — | — ——— —— — 


Fdirmenich, Germaniens Bölterffimmen, 


Hä,? dat hätt 'er mal berfnaben, 
Bremen id twee Miele wiet, 

Man I-in Fnappe drütt'half Stünne 
Droog mi ber dee oole Foſſ,“ 
Ünnergahn wolf all 5 de Eünne, 
As id upfatt mit Ienn 6 Boſſ. 


Jochen, 7 tüh 8 den Foſſ nah'r Echüne, 
Hannf em mwullne Dääden üm, 

Nimm dee Lüchten, 9 du Antrine, 
Hankt da bie'en Hohnerwiem ‚10 


2 ein Ausrufungswert, das a ift kurz. 3 aber, dech. 4 Fuchs, 
fuchtrothes Pferd. 5 ſchon. 6 Ichann. 7 Joachim. 8 zlehe. 
9 Laterne, 10 bei dem Huhnerhaus, Hühnerftange- 


28 
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Denn et ſchöll mi mächtig duuren, 
Wenn to Dove! güng dat Peerd, 
Snackt!? je ook van'n groten Buren, 
Dütt wöor doch nich lachenswerth. 


Harm ‚13 ſnall mi ins! af de Speoren, 
Hi, wo ftaht!5 dee Stäätweln to, 

Keem in Dre bet an de Obren, 

Lang’ mi ind de Tunfeln, 36 Froo! 
Kinner, in denn eeg'nen Huſe 

Is man doch an beiten ftellt, 

Wöör mi do to vääl Gedruje, 17 

Un denn kennt de Bremer — Gelb, 


Sp, nu gäft mi wat för'n Snaawel, 
Blau ic anners jo.noch weer', 

Man nien!® Eluf, bünn nich kumpabel, 
IE aät Bottermelfdwarmbeer; 
Chriſchan möfjte ſick jo fchämen, 
Drünf bee bier noch Brannewien, 
Up ’en Freemart1? do in Bremen 
Güng ’er jo all noog 20 Hinnin. 

No, fang man?! nich an to weenen, 
Anne, et fo flimm nid; wöör, 

Bleef noch rifcher?? up 'n Beenen, 
As bien leften Kinnerbeer ‚23 


Ja, man fummt 'er denn fo tiehfchen 4 — 


Mat manft denn dien Kuſenkähl? 26 
Kumm, will di de Ogen mifchen, 
Sjüh,?6 id harr jo nich to wüäl. 


Haff för di un ufe Kinner 

Dof wat mitbrocdht van'n Freenart, 
Ward rat Geld upftähnd 27 cof minner,2$ 
Mader jo denn doch nicks narrt, 

Tööft,29 id häff't hier in 'nen Tafchen, 
Sejche,30 hier en Bingerring, 31 

För dat Lügte3? wat to naſchen, 

Un för Harm Tüüg to'n Lording. 33 


Düffen Band ſchaſt bu, mien Anne, 
Hee lütt34 goot bie dien witt Fell,3> 
Krift vof noch en nce36 Panne, 


Hinnerk 37 fee mitbringen ſchöll. 
No, nu ſö ji3d doch tofräe? 39 
Harm, lang’ mi dat Piepfen ber! 
Un to denn, de nu warb möhe, 40 
Säge it: nah'n Bedde ſchär'! 


So, nu will ick jo vertellen, 
Wat in Bremen is to ſehn, 

Appel #5842 wi dabie ſchellen, 
Dabie geibt dat Snaden ſchön. 
Nich ganz mwiet van Kleenertd Hufe, 
Grote Böme ftaht dafür, 

Vi ji, wo id Kaftentt Krufe 
Leſtens benrefommanderr , — 


Ja, do leepen, fchöllt nich glöben, 
Preere,#5 witt un brun un gäl, #6 
Mören woll fonn Stüder fäben, 

Up fonn Dings, dat beet Erußell, 47 
Dat güng jümmer in en’n Krüfel, 48 
Grote Keerels ook drup ren, #9 

Ick beköm davan den Düfel, 0 
Mocht et Fum mal mit anjchn. 


Leeber wolf niendt Piepfen fmööfen, 
As up folfen Reeren riehn, 

Sää’n,5? if mocht et ind verſeöken, 
Man ick danke jemd3 glatt fien; 

Hier in ufen Thäcnbufen 

Man van fo wat doc) nice weet, 

Un et freit fi Chriſchan Dufen, 

Wenn fien’ Peer’ ven Plog man tcht.54 


Do güng id mit diener Swefter 5 

Un mit Goord56 un Dierk5? un Brühnss 
Ook nah'n Herren Herenmefter, 

Könn ook woll de Döwel ſien! 

Denn bee namm jo5® ganz väl Uhren, 
Nich blot de van. Börgerslüü'n, 

Nä, ook väle van us Buren, 

Kreeg je in en'n Möſerso h'nin, 


Füng de Uhren an to ſtööten, 
Mi Grööf rein dat Angſtſweet unt, 





44 Tope, 12 ſchwahen. 13 Hermann. 14 einmal, 15 wie 
fieben. 16 Pantoffel. 17 Gewirr. 48 aber feinen. 19 Frei⸗ 
markt. 20 genug. 21 nur. 22 gerader, aufrechter. 23 Kind- 
taufihmaus, 24 zwiſchen · 25 Zabnfchmerzen. 26 fich. 27 
zur Stunde, jet. 28 weniger. 29 wartet. 30 Geſina. 31 Fin- 
gerhut. 327 Kleinfte. 33 kurze Jacke; hell, lor, Lumpen. 34 „Suſter“ gebräuchlich. 56 Gonrad. 57 Dietrich, 59 Bruns. 
laßt, ficht aus, 35 Haut. 36 nene. 59 euch. 60 Diörfer, 

a Fr a ee a ae se Te a m ee m a 

\ 

a a ea a a ee Sta es a Se Fe ren ee 


37 Heinrich, 3R fein ihr · 39 zufrieden. 40 wird müde, di 
euch. 42 können. 43 wißt ihr. 44 Ghriftian. 45 Pferde. 46 
gelb. 47 ewrrousel. 48 Kreifel, Rreit. 49 ritten. 50 Echwin- 
tel 51 fein. 52 fagten. 53 ihnen. 54 nur ziehen. 55 auch 
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Denn ook de, kannſt't nu woll wäten, 
Anne, de mi geefſt and Bruut, 

Do nu füng if an to flöfen, 6 
Schüll den Göfelfpäler62 uut, 

Alle Lüte mi ankecken, 

Siän: de Keerel is mal Eutt. 63 


Man et glieks mi ook geröde, 

Dure man en lüttchen Tief, 64 

Seet de Uhr mitſammſt der Küde 65 
Hrel66 mi wedder in der Bid, 67 
Ja, ji willt et woll nich glöben, 


| Kiekt, un heel bleef ook tat Glas, 


Un fo güng't mit allen füben, 
Keerel was en Elaren Baas, 68 


Aberft, nu knööpt up de Ohren, 
Ib, wat woll id fügen? Tööf! 6 
Wat et vör den Heerderbohren ’® 

Nu noch fürn Spitafel geef. 

Gt woͤöör do up jennen Etäien, 

Wo fe an's?l dat Nieben?? Ichrt, *3 
Do freeg ick jo denn to ſehen 

Uut Amerika en Dehrt. 74 


Gooen Pla harr ick jüüſt drapen ‚5 
Denkt jo?6 aberft mienen Schreck, 
And mit eend en groten Apen?7 
Sprungen kamm hoch aber't Hed.?3 
O! abmmwäten?? putzig 90 deöst he, 
Wöor antband®? in eenen Klunp, 
Wan Eulörje, ja, do leet#3 he 

Meift fo and mien grieſe Strump. 


Katrre jüüſt and ufe Muufchen, 
Un ſprüng jo van baben h'naff, — 
Anne, Trine ufen Burschen *4 

Doch ook wat to fräten gaff? — 
‘a, un twüſchen eener Ledder 
Kreepss hendöhr hee and ſonn Aal, 
DO! ick meen, de arme Köter 

Fall all näfclang®6 herdahl. 





61 fluchen · 62 Gaurler, Taſchenſpieler· 63 grob · 64 nur 
einen Heinen Augenblick. 65 Kette. 66 ganz, unbeſchadigt. 
67 Taſche · 68 Meifler- 69 warte 70 Herderthor. 71 ſouſt. 
7? Neiten. 73 lernen. 74 Thier · 75 getroffen, 76 euch. 
77 Affe. 78 Heide, Stadet, überhaupt eine Umfriedung. 79 
auferorbentlich, ohne Willen. 80 fomifch. 81 that, 82 zu Zei» 
ten. 83 ließ, fah aut. 84 Kape. 85 kroch · 86 jeten Augen» 


Un do woll'n fe mi upbinnen, 

Dat harr all nien Aye dahn, — 
Meent denn, i8 dat Tuüüg van Pinnen, 
Stift 'er in en Dummerjabn, — 
Sää'n, et wöör nicks ans en Minfchen, 
Un bee heete Klitzkenick, 85 

Ja, denn woll ick dat nich wünſchen, 
De brödk tein?“ Mal dat Genick. 


No? wo is't, fd ji ook möhe? 
An’s9t wo wi nah'n Bedde gahn, 
Bünn oof wäln nah'r Gomöje, 

Un baff weent to manche Thran'. 
Wallenjteener je upföhren, 

O! wat wörn de Keerels fir, 

Un wat för en glatte Debren, 3 
Gegen dee find ufe94 nids! 


IH! wo mocht fe doch noch heeten? 
Teckel!ss ßüh, nu fallt mi’t bie. 

Se harr man en lüttchen Bäten 
Gar to grote Ogen mi; 

Far,96 jo heeten fe denn Jungen, 
De ähr geeren häbben woll, 

Hee harr't man nid) recht anfungen, 
Un de Dlen?? mafen Kohl. 


Hee möflt ünner de Soldaten, 

Wol de ole Picelmi,99 

Un vo haͤfft 100 je em dootſchaaten, 
Anne, weenft du? duurt et dit. 
Du wöörft fprungen in 'er Kuhle, Fol 
Wöör et wäjen dien Chriſchan, 
Teckel man102 en Bäten huhle, 113 
lin i$ do toom Töwel gahn. 104 


Dof en Keerel ſpäle noch mit, 

Leet 105 nu ganz putzwunnerlich, 
Harr en Bart, ve leet doch fo witt 
Ans up uſer Bleck'los dat Tüg, 
Dat was jo en baaren Szatan, 
Alles uut den Eteeren fach, 107 
Hee leet meift and Jude Nathan, 
Woör en fünnerbaren Slag. 


87 da · 88 Klitſchnigg, ein Ganilibritt. 89 zehn. 90 wie. 
91 anters, fonft. 92 wollen. 93 Madchen. 94 unjere- 95 
Thella. 96 Mar. 97 Alten, 98 machten ea verkehrt. 99 Pic- 
colomini. 100 haben. 101 Grube, 102 nur. 103 beultc- 104 
gegangen. 105 lieh, ſah aut. 106 Bleidye, 107 ſah. 
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Teckel's Vader fe dootſlöögen, 

Weil de Kaiſer em nich goot, 

Gift harr ähre Wääſche 108 krägen, 
Ook de Möömen!9 keem to Toot. 
Ja, wat ſchöll dat nu bedüüen, 

Dat do ftarben möfft elkeen, 110 

Ale Schuld keem van'n Bruutlüden, 
Döwelstüg harr ſick ſchöll freen. 111 


Man, den Doſent! tein is Glocken, 
Un dat Lützte ſlöppt all11? in, 
Jochen, id de Slag!!s totroden, 114 
Dat de Ilk i15 nich kann binnin? 
An's Ius wolf id di moornen 117 fügen, 
Anne, ſtick den Krüfel 118 an! 

Ban den Bremer Narrentögen 119 
Bang id moornen wedder an. 


Gretichen. 


Hußa! balfe Hool ick Köft 2 

Mit den glattften Jungen, 

Harr bee man nich jümmer Döjt, 3 
Denn de leegen 4 Tungen 

Häfft denn vaafen 5 wat to fnaden, 
Gäft mi denn wat up de Haden. 


Hee anthand 6 woll eenen nimmt, 

Doch mag id em Ticen, 7 

Hier in'n Törpe väle fünd, 

Weet't van ufen Lünen, 8 

Scheepers Chrifhan, Coord 9 mit'n Kruuck lo 
Nähmt vaakner noch and Dierkell en Sluck. 


Nülich Aben 12 vör der Döhr 

Si mi Nabers Anne: 

Gretſchen, Gretſchen, ßuh di hör, 
Dierk de freet nah Hanne. 

Kinner, wat fünd dat für Dehren! 13 
It mag nicks van Bremen hören. 14 


Harre Dierk mi nich fo Teef, 
Woll hee mi nidy freen, 


108 Tante. 109 Mutter. 110 jeber- 111 follen beiratben, 
freien- 112 fon. 113 Taubenfchlag. 114 zugezogen. 115 Il 


tiß. 116 fonft. 117 morgen. 118 Lampe. 119 Narrenftreidhen. 


1 balp Halte, 2 Hochzeit. 3 Durſt. 4 böfen, ſchlimmen. 5 oft. 
6 zu Zeiten. 7 leiten. 8 Leuten. 9 Conrad, 10 Krüde. 11 
Dietiih. 42 Abend 13 Mabchen. 14 eine Revensart, wenn 
man Mißtrauen in etwas ſetzt. 


Vaaken reep hee: „Gretſchen, tööf! 15 
Hanne ſchall et ſehen!“ 

Denn leep bee mi in de Moͤte, 16 
Smudt 1? mi, un dat ſmeckt woll föte. 


Bader is nu oof goot flellt, 18 
Si noch nülich Snabend; 19 
Gretfchen, feg in aller Welt, 

Wo blifft Dierk von Abenp ?20 
Kummt ‚bee nich vi to Gefünfen? 
Woll mit em en Piepken jmööfen. 


„Seg mi ins,” fo fä bee bo, 

„Magft dur Dierfen Tieen? 

„Is de Burffe pi ook troo, 

„Mn wäll pi nicks brüüen ?’21 
„„Vader,““ fü id, „„ji künnt löben, %2 
Dierk de kummt noch vör Glock ſäben.““ 


„„Middag fa bee noch to mi, 

Un dat fünd nien?3 Löögen: 
Vnabend?t faam?5 id noch to bi, 
Willt den Vader fügen, 

Ob id ſchall fin Söhne weeren, 
Un di freen, du leebe Dehren.““ 


And id't fü, fo Famm et oof, 

Dierk tratt in'er Dönzen, 26 

Siben wödr noch nid; de Glock; 
Den Brunen up to fwänfen 

Woll de Vater jhüft nah’r Schüne, 
IE wöör buten?? bie Smuths Trine. 


Do häfft?s fee't int Meine maaft, 

Dierk fröög -oof nah'r Uutitür, 

Häfft vääl hän un her drüm fnadt, 

Freen fummt doch höllſchk diür!29 

Vader möfft em vull uutlaben, 30 

Ans harr Dierk mi doch nich nahmen. 32 


Föfftig Tahler krieg ick mit, 
Un de bunte Starfe,33 

AL dat Linnen warb noch witt, 
Wat upftähnd 34 id warfe, 35 


15 warte, 16 mir entgegen. 17 rüßt. 18 aufrieven. 19 
Sonnabend. 20 heute Abend, 21 forpen, neden, anführen. 
22 glauben. 23 feine. 24 heute Abend, 25 fomme. 26 Etube. 
27 draußen. 28 haben. 29 theuer. 30 verfprecben; heil. wit- 
loven. 31 fonft, anders. 32 genommen. 33 junge Kub, die 
zum erfien Mal Falbt. 34 zur Stunde, jept. 35 webe. 
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Broͤgamshemden mdöt id maaken, 
Un denn fiene Hochtietslaaken. 


Denn de grote Richtebank 36 

36 all Far 37 bien Snittcher, 38 
Tännthüg 39 kummt in ähr glatt blanf, 
See is mich vääl Tüttcher 40 

Ans de bier up ufer Däle, di 

üft fo and de up'er Möhle, 


Tenn fummt oof dat bunte Mad 
Up ten Hochtietswagen, 

Un dat nde Votterfatt, 

Krieg't in vüffen Dagen. 

Si, wo willt de Dehrens kieken, 
Un vör allen Bärbründ Mieken!42 


Sönndag weer' wi uptenbahn 43 

Dan ufen Herrn Pajtoor, 

Wod willt denn de Snuten 5 gahn, 
Wenn bee erft fegt: Dierk Knoor 
Un Marg'retbe Bullerbääen 

Woll'n in hiel'gen Eh'ſtand trääcn. 46 


Valle heet id nu Froo Knoor, 
Dräge ßammt'ne Müten, 

Lũũue fügt fi denn in't Ohr: 
Sfüh! üm’t Näpfen 417 Spitzen! 
Ia, ji Lüüe, ſchöllt ins 8 feben, 
Tierf de is mit mi tofräden. 


Gretchens Abſchied von ihrer 
Freundinn Marie, einem Stadt: 
mädchen, 


Nu heet et Gold mit us: Ade! 

Wo 1 wäll mi dat anfamen! ? 

Tu leebe Tiet, mit di, Maree, 

Mocht ick fo geeren Framen! 3 

IE Häff vi fo van Harten leef, 

Un fit mien Dierk darum ook fcheef, 
It mi an em nich fchäre. 


36 Anrichte. 37 ſchon fertig. 38 Tifchler. 39 Zinnzeug. 
40 Heiner. 41 Diele, Hausflur. 42 Mariechen, 43 aufge» 
boten. 44 wie. 45 Schnauzen, Maäuler. 46 treten. 47 Stirn⸗ 
binde, die bei hohem Staat mit Spigen befegt iſt. 48 ein- 
mal, 


1 mie. 2 anfommen. 3 umgeben, zu thun haben. 


Dünn em jo fo upftähnd 4 nich goot, 
Hee freet nah) annern Debren, 5 

Lätt bee dat nich, gäf id em Bott, 6 
Dat Fann mi nümmsd 7 nich wehren, 
Gt jünd 'er Burſſen jo noch väl, 
Mit mienen Linnen, mienen Drell 8 
Krieg id noch tein für eenen. 


Wo fteiht et denn mit di, Maree, 
Wullt du noch nich bold fréen? 

Heet et noch nich mit di: Juchhe! 
Wee ji? in'n Kranz mi fehen? 

Too, mwääf’10 uprichtig doch tofeft! 
Seg mi, ’feenti du in'n Karten bäft, 
Kannſt mi et drieſt vertrooen. 


Dat et en Burſſe uut 'er Stadt, 

Kann id nu woll andrägen, 1? 

Hört Törp da is dien Tühy to glatt, 
Kannft di in em nich röögen ; 13 

Dof dräggft du cenen golnen Ring, 

Denn jchenft keen Burff mit den Lording, 14 
De jünd man all van Sülber. 


O Kinner! fo een Chrifchan, Harn !5 
Moll goot mit di h'rüm fpringen, 

Ick löbe!s meit, fe flöögen Ların, 
Wollt du mal ind eem’t fingen, 

„Wi bruukt bier keene Nachtigaall, 
Spinn du, Marte, man dienen Tall!“17 
Spröök denn de grabels Äſel. 


Mien leebe Dehren, lööf't mi to, 

Gt woll di jnaaföt19 vörkaamen, 
MWürft du van mienen Dierk ve Froo; 
„Harr ick em koch nich nahmen!” 
Reepſt du, wenn Di bat mitte Fell 
De leebe Sünne denn ſtickt gäl20 
Bien Planten un bien Binnen, — 


Man in'er Stadt geiht anners her, 

Da heet't: „mien füßer Engel, 

„Lang' mi ind mal dien Snutchen?1 her!” 
„ „Recht geern, mien Sſuckerbengel!““ 

Sp anterft ?? du, giffft em en Smud,23 


4 jegt. 5 Mabchen. 6 Fündige ich ihm auf, gebe ich ihn anf. 
7 Niemand. 8 Drillich. 9 wollt ihr, 10 fei. 11 wen, welch ci. 
nen. 12 merken. 13 rühren. 14 mit ber furgen Jade. 15 Her- 
mann. 16 glaube. 17 Zahl. 18 grobe, 19 wunderlich, fonderbar, 
20 gelb. 21 Schnauzchen, Maulchen · 22 antwertef. 23 Kuß. 
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Dee met em fööter and en Sluck, 
Un fliggt em nid) to Koppe. 


Mares, dien Gretſchen meent et goot, 
Drüm free du feenen Buren! 

Harr id man an’d?4 dat leche Brodt, 
Moll ick den Dierk wat furen!5 

Hee mi jo meift upſtähnd all26 fleit, 
Wer weet, wat nah der Köjt?7 bee deiht, 
IE arme, arme Debren! 


Man all de Trahnen belpt mi nids, 
Mööt em toleft doch nähmen; 





24 fonit, anders, 25 den Wunſchen oder Anmuthungen 
nicht entſprechen. 26 ſchon. 27 Hochzeit. 


Man is bee butt,28 denn loop ick glieks 
To di, Maree, nah Bremen, 

Un belp di fingen in'n Cunßert, 

Dat hätt mi uje Kanter lehrt ’ 
Mit fiener Viggelin. 


Nu bitt if di to gocerleft,29 

Mi oof nich to vergäten, 

Tenn wünſchk ick di dat itlerbeft, 30 
Satt drinfen um fatt äten, 31 
Daatoo en Burſſen flanf un alatt, 
Un jünmer Bottern3? in dat Fatt! 
Tenn fo haͤſt du nien Leege.33 


28 grob. 29 zu quter Letzt. 30 Allerbele, 31 eſſen. 32 im- 
mer Butter. 33 kein Schlimmes, feinen Mangel. 


Mundart des DButjadingerlandes im Großherzog- 
thum Oldenburg.” 





J Kroog.! 


Wat is Treuhold doch dat Rymen 

Un bat Leedermaken nütt? 

Bringt et Doch nun ? Spe tom Wymen, 3 
Dat bee all dat Bla 4 vergütt. 

Darvär wull ick lever fupen, 

Gi> my fchlaan bet up dat Bloot, 

Gi my by de Magd verfrupen, 6 

Gf ind fo: dree Kaart dree Oroot! 7 


*, Die folgenten Munbarten bes Greßherzogthume Ofpen- 
burg find uns erſt ſpater mitgerbeilt werven, weshalb wir 
fie ver Mundart der Herrichaft Jever (f. Seite 23-31) nicht 
nachfolgen laſſen konnten. — Die Dichtungen in ver Diunp- 
art des Butjapingerlansed haben ven Landmann Hinrich) 
Janßen zum Berfafler. Derfelbe verfaßte auch viele Gedichte 
in hochdeutſcher Sprache, vie im Jahre 1768 in Stade unter 
tem Titel: „Hinrich Janpens, eines niederſachſiſchen Bau- 
ers, ſammtliche Gerichte,“ von deſſen Sohne herausgegeben 
worben find. Hinrich Janfen wurde zu Hofäwärben im But- 
jadingerfande 1697 geboren und ftarb 1739. 

1 in ber Schenke; ver Verſaſſer ſchildert eine Wirthehans- 
feene, in welcher zwei reirhe Bauern fi uber ihn als Did 
ter luſtig machen. Da demſelben von vielen angefcbenen 
Männern mande auézeichnende Aufmerkſamkeit zu Theil 
geworden war, fo war er Gegenſtand des Neides bei mebre- 
ren feiner Mitbauern geworden, 2 fein. 3 Querſtange 4 


Tinte, 5 over. 6 verfriechen; die Eitten biefer Bauern bat 
ber Berfafler übrigens mit zu gerllen Faeben geſchildert . 7 ein 


Hee ſchull man den Ploogftehrt faaten, 
AS fin Vaar 8 un Grootvaar dee; ? 
Un denn's Avens mit den Laaten 10 
Eupen een Maantl Beer er twee, 
Dat's een Warf, dat is to pryſen; 
Aserft de latienske!? Buhr 

Holt fi floof, ad alle Wyſen, 

Un iS doch een armen Pubr. 13 





Gy, ik doe wat up de Böker, 

Up de Gunft, up all den Brüh!it 
Ja, verdeent de wyſe Klöfer 15 

Dar de Kobljüch 16 woll daby? 

Hee ſchull by ſiens Glyken blyven, 

Wy Fahmt 17 alſo wyt ad hee. 

IE kann leſen, reknen, ſchrieben: 

Dat id noog, woll gar bär dree. 


unter ben Marfchbauern ehemals noch mehr als jept belichtet 
Spiel. Dree Groot (eine Heine Münze) prüden nur ben nie 
drigſten Eag aut. GE wurde manrhmal fehr hoch geipielt, 
man erzählt 3. B.: Drei Karten drei Kühe, weshalb bat 
Spiel auch im Hanndbverſchen verboten if. 8 Vater. 9 that. 
10 mit ven Spaten. 11 vier Kannen oder acht Omart. 12 
Hinrich Janßen beſchaftlgte ſich auch mit der romiſchen Site» 
ratur, 13 Laurer, der anf einen Heinen Gewinn lauert, 14 Ehe» 
rerei, Neckerei, Spott. 15 Klugling. 16 Kohlbruhe. 17 kommen. 
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Wenn bee Thee un Koffe ſchlyret, 18 
Un Kanaljezueter 19 prinn, 
Ef up fiener Blöyte Iyret, 

| Rahmt de Pugen?0 em in Sinn, 
Doch, Grölpsbloot!?1 fien Dichtelwefen 
Haget my woll eens fo goot, 
Dat man pär bervabl?? kann leſen, 
Dat, meen’d, up de Waterfloth. 3 


IE heb Geld, un wär geehret, 
Wenn fo en Keerel achter jteit; 

Un wenn bee fi dat beſchweret, 
Schlaa'ck em, bet bee ſchwiegen beit. 
Dufent beb id all up Mente 

Hier un dar ſtahn, dat id wi, 

Dat de Intreß mu umtrente?4 
Bolde taltrum qualtrum iG. 


Myn Wyf dregt Dreckhoren?6 Müpen, 
Un ehr Kleeder van Dammaſt, 

Ja, de allerfienſten Spitzen. 

Wat wull fo en kahlen Gaſt? 

Gift ſo en Keerel my nig Ehre, 

Gift hee nig Reſpeck genoog, 

Schmeckt ſyn Vuckel (ja, ick ſchwere) 
Mynen Reitſtock“? wiß im Kroog. 


Ja, ick ſchlaa em, as een Junge, 
Ef my mag de Donner fchlaan, 
Dat de Brägen?® up de Tunge 
Liggen fchall, un laat en gahn. 
Moot id denn jo Brüfe?? geven, 
Waag'ck en dree veer Käued‘ dran. 
So een Keerl, ad id, kann Ieven; 
T Rymen heb'ck den Düvel van, 


IE heb ſoß un dartig3l Käue, 

IE heb Peerde, Schaap un Schiwien, 
Husraht, Noggen, Kohrn un Heue, 
Un tor Frouw myn gladde Trien, 
Jung Veh, Kalver, Lammer, Varken. 
Vroder! ſing eens: Heydideldumm! 
Wult du mit na Rumpelskarken? 

| | Wult vu mit? fo fumm! fo fumm! 


18 fchlürfet, 19 Kanarienzucker. 20 Voſſen. 21 für: 
Gottebleot. 22 herunter. 23 Anfpielung aufein Gedicht Jan⸗ 
bene, 24 ungefähr. 25 für: alterum fantum, 26 für: drap 

| der. 27 fpanifches Nobr- 28 Schirm. 29 Geldſtrafe. 30 
Kuhe. 31 ſechs und breifig. 


Broder! 't gelt dy! up Geſundheit 

Dyner Inkelnation! 

Un up ehres Lyves Rundheit! 

Gy wat Kunfelbabylon? 

Dat mag woll cen Hoore twefen!3? 
(Dann rief Mag:) Runks, holt et Muhl! 
Ef ick ſchmyt di up de Näfen! 

Nu, (ſchrie Runks) du dumme Uhl!ss 


Ey wat wult du denn, du Racker! 
Kannſt du nyn Latien verftahn? 
Sülke Wörde latet wacker. 

Güſtern queem’t34 nog up de Bahn, 
Un id hör’ et van'n Paftore, 

De der Vägdinn Sundheit drunk. 
Darum ſchwyg, du ohle Hoore! 

Ef id help di up den Sprunk! — 


Zreubolds Abfchied von den 
Muſen. 


Nu, dar ligg', verflöfte Pype! 

Dat nyn Hand dy mehr begrype, 
Du myn ohle Buhrenflögt! 

Du warft my nyn Brod verwarben, 
Eündern endlich ganz verdarven, 
Wyl där! dy mn Unglüd blöyt. 


MWeetft du nig galant to hücheln, 
Weetſt du nig charmant to ſchmycheln, 
Un mit falfcher Politik 

Uut B⸗Moll een Stück to fpehlen? 
Warſt du dy vergeflick quälen, 

Un my ook mit dy to glyk. 


Kunn ick dy in Gold verwanneln 
Un darbär dree Kracken ? hanneln, 
So künn ick to Markte gahn, 

Un de Dummen braf bedregen, 
Un recht groote Stücker legen, 

O! dat ſchull my beter ſtahn. 


Nadem dat Auguſt geſturfen, 
Un Mäcenas ook verdurfen, 





32 fein. 33 Eule. 34 Fam es. 

1 durch. 2 Schlechte Pferde; Anfpielung auf ven Pferbe- 
handel, wodurch manche Yandsleute Janfens fi nicht im- 
mer auf redliche Weife Bermögen erwarben. 
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Is et Iuter Bebely 

Mit ven oblen wyſen Mufen. 
Neemand will je mehr behuhſen. 
Au chr Dohn id Raſery. 


Geld un Gold dat fünd ve Saafen, 
De ut Narren Wyſe maafen. 

Ja! de allerklökſte Mann 

Is un blyft, ahn 3 allen Twifel, 
Ahne Geld een armen Düvel, 

De to nidd nig fahmen Tann. 


Runks, den graben, 4 plumpen Bengel 
Maakt ſyn Geld jo fat to'n Engel; 
Dat bee Monsieur Runcus heet, 

Dat man fchwiggt, fo bald hee fchnadet, 
Dat et woll rüft, wat bee k—, 

Maakt fyn golden Jödenſpeet.d 


Clio! hadſt du Graf Dufaten, 
Nimmer wäll id dy verlaten, _ 
Seegſt du ad een Kattuhl 6 uut, 
Habt du jenen Hoorenfinner, 
Weerſt du dummer ad de Minner, 
No nöhmd 7 ic dy lebe Bruut. 


Averſt dat du fingft un fpehleft, 
Un wat up de Blöyte dweleſt, 8 
Un my darto mit verfchünnft, 9 
Dat will my nig glücklich maafen, 
Wären’t glyk de ſchönſten Saafen, 
De du ook nig vählen günnft. 


Midas fegt: Et ſchafft nyn Nutzen, 
Dooren heeten't Narrendpugen, 

Un de nog de Kunft verehrt, 

Segt noch woll: Ick wull den Minſchen 
Wolf een beter Glücke wünfchen, 

Ja gewiß! bee wär et wehrt! 


Nu is twar dat Dinf to profen, 
Rohm to hebben by den Wyſen, 
Averſt Helpt et uut der Noht? 
Blyf id nig een armen Sünner? 
Un kahmt myne leven Kinner 
Ook dar diſſe Ehr to Brob? 


3 ohne. 4 groben. 5 Judenſpießñ. 6 Kahzeule, Uhu. 7 
nännte- 8 fafelt. 9 anreizeft, verlodf- 


Hand Stupive mas vähl Flöfer, 
Hee befohl dem Kranfti0 de Böker, 
Nehm darvär dat ohle Wyf 

Mit ehr hunnert duſend Dahler. 
Nu ſteit diſſe groote Prahler 

Faſt van Gold un Sülver ſtyf. 


Moot hee nig Herr Docter heeten? 
Het bee glyk up lnverftäten 

De Pandekten nig gelehrt; 

Weet bee kuhm Latien to lefen, 
Geld maaft dit Gebref genefen, 
Geld fegt: Ehr dem Ehr geböhrt. 


Elio, weg, tu arme Deeren!1i 

Du warft my nyn Glück befcheren, 
Ohle Junffern fünd veracht; 

Un du brufft nyn golone Schminke, 
Darum warfti2 du nimmer flinfe, 
Byfter13 Deeren! goode Nacht! 


De Dood, de böfe Meder. 


De MeyelsTiet 1 i8 nu beran, 

Un darum moot een Jedermann 
Un Meyers fit bemoyen, 

De em dat Kohrenfeld barbeert, 

Un erft des Grönrods Grasbart fchärt, 
Sp krigt man wat to heuen. 


Putz Krankt! wiel id up Meyhers finn’, 
Un mehr a8 eene Sorte finn‘, 

Will id darvan wat fingen, 
So goot, ad id dat Din verftah, 
De't beter kann, de mag herna 

De Saake wyder bringen. 


Nehm id värerft den Namen wahr, 

So finn’t man jümmer bier un dar 
Ganz vähl mit Namen Meyer; 

De wäret tühgt ? van Paar un Möhm, 3 

Se waßt in Wahrheit nid up Böhm, 
Un Erubpt ook nich uut Eyer. 


10 Kränfe, dem Rudud. 11 Madchen. 12 wirft, 13 um 
freundlich, duſter, haßlich. 
4 Mahezeit. 2 werden gegeugt- 3 Mutter · kriechen. 
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IE glöve, Bremen warb noch jo, 
Ingliefen Hamborg even fo, 
An Docter Meyer 5 denken; 
De ſtrehfden recht vär Gottes Ehr 
Un oof pär Luthers reine Lehr, 
Nien 6 Düvel prüft 7 fe Fränfen, 


Herr Raht van Meyern, 8 du Juriſt, 
De du noch in Hannover biſt, 
Din Rohm moot ewig läben! 
Dat de Weſtphählſche Frädenspakt 
(Den Menngeen breft un darup E—) 
Dan dy id nett beſchräven. 


So hebbet wähle Eddellüd' 

Dof Meyers, de fe vafen 9 brü'd, 10 
Dat fünd elende Meyers, 

Deenftbare Geefter, laſtbar Veh, 

De moot’t 11 hennuut in Froft un Snee, 
As arıne Lurrendrepers. 12 


Gen Junker fragd' fien Meyer af, 

Wat bee fin Veh to freten gaf, 
Un dee13 em büffe Frage: 

War fmittft dur diene Offen to? 

De Antword was: „Stroh Junfer, Stroh!” 
Dat paſſ'd up fiene Frage. 


Gen ann're oof geftrenge Mann 
Gung mit den Meyer bargbenan, 
De Meder gung to'r Rechten. 
„Ick laht nien'n Narren baven 14 gahn,“ 
Sal5 Junker Star. „Ick kann't verſtahn,“ 
Ei Mew's, 16 gung linksum fechten. — 


Nu kummt de allergrörfte Noot: 
Gen Meyer is de bittre Dood, 
Man malt em mit de Lebe; 17 
Hee ſchonet niened Minfchken Kind, 
Hee nimmt fe AU as bee fe findt, 

Hee deit jo Menn’gen webe. 


Du böfe Meder geibft to Feld, 


Brufft nien Reſpect vär Good noch Gelb, 





5 ein damals berühmter Kanzelrebner, ber von Hamburg 
nah Bremen berufen wurde, 6 fein, 7 durfte. 8 F. G. von 
Meyern , welcher die Acta paeis Westphal, u. m. a. W. her- 
ausgegeben hat. 9 oft. 10 hudeln, ſcheren, quälen. 14 muſſen. 
12 Lendendreher, Schleicher, Lug und Trugmacher, befon- 
ters beim Sechanbel gebrauchlich, wenn einer mit falfchen 
Paſſen, Blaggen u. f. w. fährt. 13 that. 14 oben. 15 ſagte. 
16 Bartholomaus. 17 Senſe. 


Pär Paftor oder Vaget, 18 
Faat'ſt Karkjwar, 19 Kröger, Kramer, Buhr 
Na diener gierigen Natur, 

Wenn't diener Luft behaget. 


Well? i8 doch, de dy trouwen fann, 

Man dröpt?! dy man to bafen an 
Up eenen fablen Pärde; 

Doc; denk, de Helle folgt dy na, 

Wenn id na d' Apenbarung ?? gab, 
Dat is ook diene Währde. 


Gen Hook un chriftlid Minſchkenkind, 
Dat äftimeerd dy ad den Wind, 

De avern Boom benfahret, 
Wiel när?3 des Wiefes Saat gewiß 
Dien Stafel ftump um elend is 

Un Eorte Tied man?d wahret. 


Du bittre Dood, id fpräf’ dy Hohn, 

Wat kannſt vu my ad Chriften doon? 
Schärt ad de faljche Tunge 

Ook diene Leh’, 't is boll vorby, 

Too dien'n Toorn ſegg' id: legge by! 
Ick denk' as Goldſmitts Junge. 


Herr Brägamm, 20 un Iy ook, Frouw Bruut, 
Nähmt jum 26 in Acht mit Haar un Huut 
Vär diſſen flimmen Gänger! 
39 hebb't em in de Naberfchup, 27 
Da’r Iuurt bee wol in'n Slaap juw up, 
De lege?s Minſchken-Fänger. 


Ick wünſche, bat de lebe «Heer 
Em ſtühr', dat bee fortan nich mehr 
An juw to'm Ridder wäre, 29 
Dat bee juw, wenn jy ohld um grieß, 
Geleide in dat Paradies, 
Un denn vandann fid fchäre. 


Weſ't 30 fruchtbar un vermehret juw, 

Denn kön' jy em, by miener Truw! 
Den beſten Bußen3t ſpälen; 

Hee mindert gehrn dat Volk der Welt, 


18 Vogt. 19 Kirchgeſchworene werben dleſenigen genannt, 
bie mit Zuziehung bed Prepigers die Angelegenheiten der Kirche 
beforgen. 20 wer. 21 trifft. 22 Offenbarung. 23 durch. 
24 nur. 25 Bräutigam; das Gedicht ift an ein Brautpaar 
gerichtet. 26 euch. 27 Nachbarſchaft, bie Braut wohnte 
am Kirchhefe. 28 
Voſſen. 


ſchlinme. 29 werke. 30 ſeid. 31 





Birmenich, Germaniens Völterflimmen. 


Doch mehret jy dat ad cen «Held, 
Denn moot3? fin Wil’ em fehlen. 


Nu, goode Nacht! gaht hen to Neſt, 
In't weeke8 Bedd' un doht juw Beſt', 


32 muß. 33 weiche. 


Volkslieder des Ammerlandes im Grofiperzogthum Oldenburg. 


Id denk’, jy wärt nich fümen. 
Glück to! Mien Wunfch de folgt juw na, 
Wenn ic ook glief darbuten 4 ſtah 

Un moot de Kamer rümen. 


34 ba draußen. 





Volkslieder des Ammerlandes im Großherzogthum 
Oldenburg. 


— 


Das Alter der Ammerſchen ſogenannten „Kaspelleeder“ (Kirchſpiellieder) iſt unbekannt, 
doch ſcheint Manches auf ein hohes, wenigſtens dreihundertjähriges Alter zu deuten, Sie haben 
ſich bloß durch mündliche Fortpflanzung unter den Einwohnern erhalten, die ſich gegenſeitig da— 
mit necken, und ſie in einer ſehr einfachen Melodie einander zuſingen, ſo daß die Antiſtrophe mit 
einem ſcharfen, ſchneidenden Tone geſungen, dem Chore aber der größte Nachdruck gegeben wird. 
Gedruckt wurden fie zum erſten Male in ven „Oldenburgiſchen Blättern” 1821, Nr. 580. 


Weſterſteder Kaspelleed. 


. IE weet wol, id weet wol, wo goot wah- 


nen ie: 
To Hollmege, to Hollwege, wenn't Sommer is. 
Chor: To Hollwege, u. f. w. 


. De Halftrupperd, :; de hemmt 1 de fetten 


Swien'; 
De Moorborgers, :,: de driewt 2 fe henin. 
Chor: De Moorborgerd, u. f. w. 


. De Haldbeder, :,; hewwt de bogen Schoh'; 


De Gogeloger, :,: fnöret fe to. 
Chor: De Eggeloger, u. f. w. 


. To Jühren fteiht dat hoge Holt; 


To Lindwege fünd de Derend 3 ftolt. 


. Dat Sarnholt is nich all to groot, 


Doc et't je geren Stutenbrob. 


. To Hülflede fünd de Straaten deep; 


To Werterftee fünd de Maifens Ierp. 4 


. De Fikenholter hewwt de Snippern-Schoh', 5 


Damit treet fe na de Wefterftever Karten to. 


4 haben. 2 treiben. 8 Märchen. 4 feel, triefäugig. 
5 Schnorlelſchuhe, Schnabelfchupe, 


8. To Manfie gaht de Stafenhauerd ubt; 
To Ochholt Habt de Sögen ® Hub”, 

9. De Torsholter ſtickt aͤhre Staveelfen ubt; 
Det weerd’ de Howieckers ſelden frob. 

10, De Seggernerd hewwt eenen bollen Boom, 
Drinn bangt fe ähren Sadel un Toom, 7 

11. To Wefterloy fünd de Graven tobrafen; 8 
To Lindern fünd de Dooren gejlaten. 9 

12. Io Borgforde da flaht de bogen Poppeln, 10 
Dar geiht dat ganze Kaspel to Koppeln. 

13. To Weſterſtee da fteiht de hoge Toorn,!! 
Darby ſchall dat ganze Kaspel verjoor'n.12 


Anmerfungen. 


1. Hollwege hat eine angenehme Lage, Häu- 
fer, Gärten und Aderfelver find mit herrlichem 
Gichengehölzge umgeben; Weiden, Wiefen und 
Ader find wie die Waldungen vorzüglich, aber 
bie Hoblwege, wovon es den Namen hat, waren 
ehemals im Winter fat unbrauchbar. 

2. Halftrup hat fhöne Waldungen und 
Schweinemaſt, doch follen vie Schweine der 


6 Saue. 7 Baum. 8 jerbrochen. 9 geſchloſſen. 10 Pap- 
yeln. 11 Thurm. 42 verborren. 


asia! 
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Bewohner von Halſtrup ehemals auch nach 
Moorburg hinübergeftreift und bon den dortigen 
Einwohnern gefhüttet Cgepfändet) worben fein. 

3. Hohe Schuhe waren ehemals ein Zeichen 
des Wohlſtandes; Arme, welche feine Schnallen 
bezahlen Fonnten, ſchnürten die Schuhe mit 
Riemen zu. 

4. Jühren hat noch jet beſonders hohe 
Bäume; der Stolz der Mädchen zu Linswege 
deutet vielleicht auf den noch vort herrſchenden 
Wohlſtand. 

5. Garnholt Hat fchöne Waldungen und 
gutes Roggenland. Stutenbrod iſt Brod bon 
ausgeſiebtem Roggenmehl; Stuten, Waizenbrod. 

6. Zu Huͤlſtede waren ehemals ſchlechte 
Dorfwege. 

7. Die Junker von Fikenholt waren die 
Angeſehenſten des Ammerlandes und trugen 
Schnabelſchuhe, wenn ſie zur Kirche gingen. 

8. Stakenhauer nennt man Bauern, die 
ihre Waldung ſchlecht bewirthſchaften und das 
junge Holz zu Zaunpfählen (Staken) hauen. 
Daß in Ochholt Säue (Sögen) auf ver Wache 
(Hub’) fichen, bezieht ſich auf eine alte, nicht 
mehr klare Sage, wonach Ochholt von dem 
Klageton einer Sau den Namen befommen 
haben ſoll. ” 

9. Staveelfen find Stiefel an Holzſchuhe ge- 
nagelt, deren man fi im moorigten Gegenben 
biel bedient. Der zweite Vers ift etwa unver⸗ 
ſtaͤndlich; man deutet ihn darauf, vaß bie Tord- 
bolter dad Holz zu ihren Holzſchuhen ehemals 
aud den Gebüfchen zu Howieck geholt. 

10. Die Junker von Seggern follen uns 
orbentlich gewirtbichaftet haben und daher fo 
arım geworben fein, daß fie Sattel und Zaum 
in einem hohlen Baume geborgen haben. 

11. Im Jahre 1456 fielen die Briefen über 
Weſterloh in's Ammerland und zerflörten vie 
Verjchanzungen, wovon noch Spuren zwiſchen 
Mefterlöy und Weſterſtede fichtbar find. Die 
Weſterſteder ermutbigten fich aber und fchlugen 
die plündernden Nachzügler des gegen Dlven- 
burg gezogenen Beindes, worauf fie in den engen 
Päffen bei Manfie und Lindern Verhacke ans 
legten, die den zurückkehrenden Briefen den IBeg 
berfperrten, jo daß mur wenige den unter dem 
Grafen Gerhard fie verfolgenden Oldenburgern 
entfamen. 

12. Burgforbe, ehemals eine Burg, fpäter 
ein Amthaus. Warum dad Kirchfpiel dort zu 


Koppeln CHaufen) getrieben worden, ift nicht 
ganz Far. Man bezieht es auf Hoſdienſte, 
welche fte leiten mußten. Andere beziehen es 
auf dad Amt, dann aber müßte biefe Strophe 
neueren Urfprungs fein, denn dad Amt fam 
erft in der Mitte des vorigen Jahrhunderts dahin. 

13. Das Verdorren (Verſooren) des Kirch- 
fpield bei dem hoben Thurm bezieht ſich viele 
leicht auf die Kojten des Thurmbaues. 


Aper Kaspelleed. 


. De Minfelerd,:,: de hewwt dat groote Goot; 
De Klampenerg, :,; praagt eenen friſchen Moot. 
Chor: De Klampeners, u. f. w. 
2. Io Klampen fteiht de hoge May; 
To Hingftforbe dar geiht de Treie. 
3. To Göpern da flaht de Seven 1 Hub’; ? 
To Apen da gaht 3 de Landsknechte uht. 
4. De Bokelers flacht't eene fette Koh, 
De Godensholters ſmiet't 4 fe de Bunfen 3 to, 
5. De Holtgafterd de hewwt de Hub’, 
Darmit gaht fe na Nordloh hennuht. 


— 


Anmerkungen. 


1. Winkeln war ein ſehr großes Bauerngut. 
Worauf ſich der friſche Muth der Klampener 
bezogen, iſt nicht mehr zu erforſchen. 

2. „May“ iſt der Name ver Birke, wird aber 
auch im Allgemeinen für eine waldige Gegend 
gebraucht, wie z. B. in ven Neimen, welche bie 
ſchwarze Garde im Jahre 1514 auf bie Feinde | 
des Grafen Edgard von Dijtfriesfand machte, 
und welche vie Chronyk van Ooſtfriesland ©. 546 
mittbeilt: 

De Grave van Oldenborch in de May, 

Chriſtoffer van Jever in ven Klah, 

Hero Omken in den Bohnen, 

Grave Edgard wilrt jum doch noch lohnen. 
Freie, Treide heißt das Werkzeug, womit ber 
Flachs geflopft wird. Bei Klampen iſt viel 
Gebüfch, beſonders von Birken» und Erlenholz; 
in Hingflforde wurde viel Flachs gebaut. 

3. Göpern hatte ehemals fieben Hausleute, 
denen der Wachtvienft oblag. Hausleute waren 
nämlich bie einem Haufe ober einer Burg zum 
Dienft als Fußſoldaten verpflichteten Bauern, 
während die Burgmänner oder Burgmannen 





4 fieben. 2 Hut, Wade, 3 gehen. 4 fchmeißen, werfen. 
5 die großen Knochen · 
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und Edelleute mit ihren Lehnpferden den Reiter⸗ 
dienft verfaben. Die Feſtung Apen war mit 
Landsknechten beſetzt. 

4. Bokel hat einen fruchtbaren Boden, Go— 


densholt dagegen einen magern. Während man | wachen, melde fich Bid nach Nordloh erftredte. 


Mundart der Stadt Oldenburg. — Mundart in der Gegend von Oldenburg. 





man, wie das Lied andeutet, in Godensholt ſich 
mit Knochen CBunfen) begnügen. 
5. Die Holtgafter hatten die Gränze zu be 





—_ 


Aundart der Stadt Oldenburg. 


An ufe dörlüchtige un guedige 


Arvprinzeiiin, by Börftellung van 


eenen grooten Diien, den 19. Nov. 
1917, van’t Schlächter : Amt to 
Dldenborg. 


GIE ! eenet Land bet fiene Gawen 
Ban ufes leewen Goddes Hand, 
Affünderlif fteit välen baven, 2 
Prinzep! Dien nöe I Vaderland. 


Dit Land fitt warm in fiener Wulle, 
As bier 69 us een Spräfwoord ſeggt; 
Vör allen bet et Veeh in Bulle, 

Een Veeh, dat lacht dem Kenner recht. 


Een'n Oſſen twillt 4 wi vör Di föhren, 
Dat fülsft Du fü, 9 wo 6 groot fe fünb; 
Doch Fann fit faken 7 et gebören, 8 

Dat man fe noch väl gröter findt. 


1 jedes. 2 oben. 3 neucd, 4 wollen. 5 ſiehſt. 6 wie- 
7 oft, 8 zutrugen, ereignen. 


Mundart in der Gegend von Oldenburg. 


Er! fien Möge. ? 


Mien Kind, du Fannft mi't drieft töglöven, 
Dat: „Elk fin Mög’” i8 'n wahrer Woort; 

Süh, Friederk kann to Hus nich blieben, 
Klootſcheten 3 dat is ſien Pleiſeer, 





1 ein Jeder. 2 Geſchmadch Neigung, was man mag. 3 Wer- 
fen mit Kugeln, im Winter ein fehr belichtes Spiel in ben 
Marfcen, 


Een gröter Deert, ? a8 bit, to finden, 
Wull us ditmal nich möglik fon; 

Doch ſchull hetd Dienen Byfall winnen, 
So is dat beſte Smoorſtück Dien. 





in Bokel fettes Vieh ſchlachten konnte, mußte | 


Son Smoorſtück is een ſmacklik Bäten, 11 
Dat findt elk cene, de et pröbt. 

Du warft1? mennk Smoorjtüd bier noch äten, | 
Wenn Godd nic ujen Wunit hevrönt; 


Marft lang vergnögt by us bier läwen, 
Un Dienen Mann tor Siven ftahn, 
Un Prinzen väl dem Lande gäwen, 
Dat nich de Stamm mag unnergabn. 


Dat Volf ward Di ad Moder leewen, 

Un trö Ti un ergäwen fbn; 

Denn, fötel3 Bro! Du kannſt et glönen, — 
De Karten 14 ſünd all!5 alle Dien. 





9 Thier, 10 08. 41 Bilfen, 12 wirft. 19 fühc- 14 Herjen. 
15 ſchon. e 





He moot in't Beld un moot proßeeren, 
Wo mwiet he noch woll flüchten 4 Faun; 

Man bett he in de Bahn ins fmäten, 
Un bett be wunnen eenen Schott, 3 

Denn fallt em gliet man all’ to Föten, 
Un denkt, he weer en Tittjen 6 Gott. 


4 term. techn, flatt: werfen. 5 Schuß, Wurf. 6 ein 
Kleiner, 
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Sion Nam’ up jeden Zevel fteibt, In't Water oder in ven Wind, 
Un denkt: fe doht vi mächtig ehren, Jann denft: „wat kunn't woll Mojers24 gäven, 
Man du büſt ook der Ehren wertb. As Trummeln un Trumpettenklang, 
Glaus lacht mal recht, wenn up ver Deblen 8 As up d’ Parade 'rumtotrehen 
Na'n Döſchken 9 näle Sacke ftaht, Mit'n Sabel un'n bunten Rod, 
Ja, mer fo recht bett ſien Wergnögen, Un denn de Derend?5 antolachen, 
To gahn mit'n Ploogfteert in de Hand, Dat dv’ Olſche2s maakt 'n bös Geficht. 
Geiht nich van ſiener Oellern 10 Stehe, So'n Jäger trett dör?? Moor um «Heide, 
Un fahtet 1 nich den Nohrpenn!? an, Em raaft?8 nich Küll,23 nich rufig Wehr, 30 
Kunn be ook rief ad Rothſchild weren, Statt achter'n3t Avend 32 he kunn fitten 
Wenn be Soltwater!3 plögen wull. 
Eon Schipper aver denkt wolf fafen, 14 
Wenn uht de Lucht ls een Etornurind weiht, 
Wenn d' Maften Fraaft, de Eeild16 gaht floiten, 
Un d' Braͤkers 17 aver't Schipp herfallt: 
„Laat Andre up de See 'rumdrieven, 
Heb' id dit man!s erſt öberſtahn! 
'T is becter doch an Land to blieven 
Un 's Avends na den Kroog 19 to gahn.“ 
Man averjt i8 be binnen Kanten 
Un is ſien Jädert?0 man half brög',2i 
Löpt be all glieks, of he kann timmern, 2? 
Un hört fit um, wat d' Frachten doht. 
Dat Leddiggahn will em nich finecken, 
Na Gelvverbeenen fteiht fien Einn, 
Un Mennigeen erfreut up Ehrden 
Doch Nicks, as by een good Glas Wien 
Sick up den Kanapee to räfeln, 
DB up de Etraat berumtojtahn, 


Mit fiener Leeoften in den Arm, 
Wenn in den Enee he'n Hafen fpöret, | 
Of dv Hund vör'n Koppel Höner fteiht. 
Dof Mennigeen fitt över d' Böker 
Un fimuleert woll Dag un Nacht, 
Un beer’t33 fe em man erft Profeſſor, 
Tuſchkt he nich mit'n General. 
Un mi, mien Kind, ick will't man ſeggen, 
Mi maakt vör Allem man Pleiſeer, 
Wenn id di Döntjes 24 kann vertellen, 
Un fingen mal een Tittjet95 Leed. 
Wenn wi denn nett by 'nander fittet 
Ant Für, un id vertell di wat, 
Of fing’ en Leed, un du fpredit fründelf: 
„Dat was förwahr een fienet Leed, 
Un nu vertell mi noch een Döntjen, 
Co ſteiht in mennig Book nich im, 
As du vertellft, um fingen fannft du 
So fein?d ad nümmsd37 nid in de Stadt.” 
Denn fummt mi 't vör ad waar ick Kaifer, 
IE tuſchko' nich mit den Grootherzog! 


7 Hermann. 8 Tenne, Diele. 9 Drefcben, 10 Eltern. 
It jaßt. 12 Muberpinne am Steuerruver. 13 Salzwaſſer, 
das Meer. 14 oft. 15 Luſt. 16 Segel. 17 Brechwellen, 
Sturgwogen, 18 nur. 19 Krug, Schente. 20 Schifferjade, 
21 troden, 22 zimmern, bad Schiff "ausbefiern laſſen. 
23 oter. 





24 ESchöneret- 25 Madchen. 26 Alte. 27 pur. 28 
trifft, rührt. 29 Kalte. 30 vanbes, flürmifches Wetter, 
31 hinter tem. 32 Dfen. 33 beißen. 94 Schnurren, luflige 
Mahrchen. 35 Meines, 36 „fein“ ſtatt „fien” zeigt einen 
höhern Grad der Schönheit an. 37 niemant. 


Harm? freut fi, wenn by Uhtſchußwahlen Cigarren to ſmöken, un to japen 


VPolks-und Kinderreime aus dem Oldenburgiſchen. 








Ick will di wat vertellen 4Den Müller d'r achter 3 an, 
Un Teegen, 1 wat id kann: v Ik ftund in'n Droom un feeg di an, 
IE ferg ? 'n Moͤhle fleegen, Nu hör is, 4 wat ick Teegen kann. 


— — — 








1 lügen. 2 ſah. 3 binten. 4 einmal. 














Volks- umd Ainderreime aus dem Oldenburgiſchen. 
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Hans un Gretel de küßden ſick mal 
Hulter de Pulter de Treppen hendal. 5 


Dubberbubberbub mien Mann i8 Famen. 6 
Dubberdubberdub wat bett he mitbrogt? 
Dubberdubberdub 'n Schipp mit Schellen. 
Dubberdubberdub wat fhölt je gellen ? 
Dubberbubberbub 'n halben Stüner, 
Dubberdubberdub dat is to dühr. 


San, ? fpann an, 
Dre Katten voran, 
Dre Müſ' achterup, 
Jan baben 8 up. 


Genmal tweer b’r is 'n Buur, 

De Buur de harr ’n Koh, 

De Koh ve kreeg 'n Kalos, 

Nu id de Tell? Haln. “ 

De Buur de jagt de Koh hennuut, 
Nu id mien Telk alf!0 ganz uut. 


De Boß feet up 'n Tuune 11 

Un pluft fit gäle!? Plume, 

Ick fü, he ſchull mi cene gäven, 

He fü, he wull mi Steene gäven, 
Do neem id mienen witten!? Stod 
Un flog em up den fahlen Kopp. 


Janmann1d feet15 in 'n Schofleen 16 
Un flive fine Scho, 

Do keem 'n fmuffe Därn 17 her, 
De fprod em niepel® to: 
„Janmann, wullt du freen, 

So free du na mi, 

IE Hebb 'n blanken Daler, 

De id noch good vor di.” 

„„N blanken Daler is to väl, 

»M Pennink is to minn.““ 19 


Ohrbeer ‚20 Langebeer, 
Bring mi 'n littjen?1 Broder ber. 


= 


E 


5 hinunter. 6 gefommen. 7 Ichann, 8 oben. 9 Gr- 
zablung. 10 ſcheu. Al auf vem Zaune. 12 gelbe. 13 weißen. 


14 Hansen. 15 ſaß. 16 Schernflein. 17 Dirne, Matchen. 


18 fharf, zudringlich. 


19 wenig, gering. 
21 Kleinen. urn. 


20 Storch. 


ae ah en ne Sn nn a a rn a 


Storchlied.”) 


Ohrbeer (Abeer, Übeer), du Langebeen, 
Wenneer?? wullt?3 wien Land verteen, 24 
Wenn de Rogge riep?5 is, 

Wenn de Rogge 25 (Bagel)?7 piep 18, 
Wenn de golden Ringen 

In de Kijte klingen, 

Wenn de golden Appeln 

In de Kifte rappeln. 


Sfa, Ba Wiepen.**) 
Sfa, ßa Piepen, 
Up ’n Möhlenpife 
Dar feet 'n Dann, 
De heetde Ian, 
De harr 28 twe rode Stäpeln an, 
De eene hörbe mi to, 
De anner hörde Költer to. 
Do keem?3 'n oble30 Here 


Mit 'n blanft Mefit, 31 
Sneet 'n Küfen?? 'n Kopp af, 


Smeet 'n in 'n Buch, 

Pump, plump, fü} de Buſch. 

38 de Sfapiepe34 noch nid good? 
Ja, ja — nä, nä. 


Wi fammelt wat to't Ofterführ, 9° 

De ohlen Theertunnen fünd fo dühr, 
Wilt Se us nich 'n Grooten 36 gäven, 
So jhölt Se de Freude vof mitbeläven. 7 





»N Leed van de Sniggen.” 


Anton, Anton, Gerderud, 
Stäf dien dre, veer Hörens 3? uut, 


®) Diefes und das vorhergehende Liedchen fingen bie 
Kinder, wenn fie einen Storch fliegen ſehen. 

22, wann. 23 willſt. 24 verziehen. 25 reif. 36 Ftoſch. 
27 Bogel. 28 hatte. 29 fam. 30 alte. 31 Meiler. 32 
Hühnchen. 33 fagte. 34 Saftflöte. 35 Difterfener find 
noch allgemein gebräuchlich. Die Kinder fammeln, indem 
fie diefes Liedchen fingen, Geld, um Theertonnen zu faufen. 
36 eine Heine Münze. 37 miterleben, chen, erfahren. 38 
Schnecken; vielen Reim fingen die Rinder ben Schnecken ver, 
um fie zu veranfaflen, daß fie herausfriechen und vie Zuhl- 
hörner ansfireden. 39 Hörner. 

“*) Gapppiepen nennen bie Kinder Flöten von Weiden · 
rinde, welche fie im Fruhling, wenn der Saft in die Weiten 
getreten ift, durch Klopfen Ioemachen und dann vom Zweige 
abziehen. Peim Klopfen fingen fie dieſes Liedchen und ſchla⸗ 
gen ven Talt dazu, 


nn —_— — — — — — — — — — — — — — 





Volks- und Ainderreime aus dem Oldenburgiſchen. 





Un mullt du fe nich uutftäfen, 

Dil id dien Huus tobräfen, 40 

Wil id dien Huus mit Steener befmieten, 
Schaſt d'r dien Läben un Dag nich 'ruutkleken. 


Martens, Martens Göfe.***) 


Martens, Martens Göje 4? 

Sünd oof all to böſe. 

Hier 'n Stohl un dar 'n Stohl, 

Ur jeden Stohl 'n Küjfen 

Un dar ’n Pankoofen twüfchen, 

Un harr ick nid! van 'n Pankook krägen, 43 
So weer de Panne buſten. 

Holt een Seil, 

Holt twe Seil, 

Holt dremal up 'n mitten Weg, 
Moder, fitt mien Dook“ ook recht? 
It kaam 45 ver'n Abend nich wedder. 
Kummft du ver'n Abend nich wedder, 
So haal 4 if Jakub Janſſen, 

De ſchall vi lehren danſſen, 

De ſchall vi Ichren Trunmelflaan, 
Darmit we4? wi na'n Bedde gaan. 48 


Kinderfpiel. 


Mer fitt var achter'n Rock? — Id, 
Mat maafit du dar? — Id ſök' Spöne. 
Wat wullt d' darmit? — Führ anböten.49 
Mat wullt d' mit’ Führ? — Water faafen,50 
Wat wullt d' mit't Water? — Slipſteendl begeeten. 
Bat wullt d’ mit 'n Slip⸗ 
ſteen? — Meſſt?“ ſliepen. 
Wat wullt d' mit't Meſſt? — Küken Kopp afſnien. 
Wat bett dat Küfen di to⸗ 
wedder dann? — 8 in mien Vader 
Lands Koorn gaan.d3 


Ufe Moter id good genog, 
Kaafıt5d us mat to äten, 
Sett us 'n Teller vull Knafend up 'n Difch, 


Dar bett fe 't Fleeſch affräten. 


40 jerbrechen. 41 ſollſt. 42 Ganſe. 43 befommen. 44 
Tu, 45 fomme. 46 hole. 47 wollen. 48 achen. 49 an« 
zünden. 50 foren. 51 Schleifitein. 52 Mefler, 53 ge 
gangen. 54 lodıt. 55 Knochen. 

“ne, Diejes Lied wird im Herbſt gejungen, indem bie 
Rinder mit einem ausgehohlten Kurbiß oder einer großen 
Burke, worin ein Licht brennt, dur die Etrafien ziehen, 


IL wull um dufend Daler nich, 

Dat mi de Kopp af weer, 

Denn leepbs id mit 'n Rump herum 
Un wuſſ nich, war? id weer. 


Abend, 58 Abend, id ba di an, 

Sin mi eenen goden Mann, 

De mi nich Fleit, 59 

De mi nid) fleit, 60 

De all Abend mit mi na'n Bedde geiht. 





'T i8 'n Slump, st rt is 'n Slump, 
Dat 'n Solvat in 'n Himmel kummt. 


Sopp, bopp, hopp, Habermann, 

Tüh 6? dien Pärb de Sparen an, 

Riss darmit na Amfterbanı, 

Ban Amfterdam na Spanien, 

Ban Spanien na Dranien, 

Un ad id na Dranien fam, 

Dar ferg6t id 'n grootet Wunder an: 

De Koh de feet65 bi 't Führ un fpunn, 
Dat Kalb leeg in de Werg un fung, 

De Hund de wuſch de Schötteln, 66 

De Katte drögt 67 fe af, (karntẽes de Botter,) 
De Fleddermuus de fügt dat Hung, 

De Swalfen 69 drogen 't Mull70 hennuut. 
De Kreien ſmükkden de Wanden 

Mit rotbfidenen Banden, 

Un baven?t ftund de Bruut, 

Harr 'n grooten Rokken an, 

Dar Hungen woll duſend Kloffen an. 

De Kloffen fungen an to Klingen, 

De Engeld fungen an to fingen. 

Hierhen, darhen, 

Baben waant?2 de riefe Mann, 

Miefe Mann to Päre.73 

Ufe lebe Häre 

Lett waſſen 

Good Koorn un good Lienfant, 

Froofen, is dat nid) 'n gooden Huudrath? 


Griſe, grife grau 

Steiht al Nadıt in 'n Dau, 

Hett weder Fleeſch noch Blood 

Un deit74 doch allen Minfchen good. 
(Auflöfung: Mühle.) 


56 liefe. 57 wo, 58 Dfen; bei einer Aufgabe im 
Pfanderſpiel wird dieſer Reim gefprochen. 59 fragt. 60 
ſchlagt. 61 Zufall. 62 zieh. 63 reite. 64 fah. 65 ſaß 66 
Schuſſeln. 67 trodnete- 68 bereitete, machte. 69 Schwal · 
ben- 70 Schutt, Unrath, 71 oben. 72 wohnt. 73 zu 
Pferde, 74 thut. 
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De Sunn geibt unner, 

De Buuk ward”5 dunner; 
De Koie?6 gaat?? fitten, 
Kriegt Melk in de Titten. 78 


‘ 


Sprüchwörter.*) 


4. Lär! um Lär, fleift du mi, jla id vi wär. ? 

2. He will Melt 3 van de Gört 4 äten, wenn 
d'r kien up is. 

3. Daar mutt 'n dood Swien um lachen. 

4. Dat fleit in, ad Pingften up'n Sonndag. 

5. He bätert ſick up't Oller d ad de Winters 
fwienen. 

6. He geiht d'r up to, ad de Bud up 'n Haver⸗ 
ſack. 

7. De ſick nich ſatt ett, likkt ſick ook nich ſatt. 

8. De väl fragt, ward väl wies, 6 

9. Good id good, man alltogood is aller- 
manns Narr, 

10. T fummt up de Grötte 9 nich to, anners 
funn de Oſſe woll 'n Hafen belopen. 

$1. He fübd uut, ad wenn he ufen leven Härgott 
'n Schuur Rägen afbidden mull. 

12. He ftappt ꝰ as'n Pogglo in'n Maanenfchien.ti 

13. Moder, wat id de Welt doch groot, fü de Jung, 
do feem be achter'n Kohlhoff. 

14. Val Köppe hefft väle Sinnen, ſä de Knecht, 
as he mit'n Wagen vull Buusfohl umſmeet, 
un de eene trüllde bierben, de anner trüllve 
darhen. 

15. He bekehrt ſick van'n Schrubber 12 to'n Haid⸗ 
beſſen. 

16. He maaft 'n Geſicht ad de Buur, den't 
in't Heu regnet bett. 

17. Du ſnackſt mit as Ian Bremer, de harr 'n 
Ohrfiege Erägen. 

18. Du ſchaſt mit up SJanblievtohund fienen 
Wagen. 

19. Dat weer een van't Dufend, fü de Nabel- 
mafer, Jung, gab ben un haal!3 mi 'n 
Krood 14 Beer, 


— oo 


75 wird. 76 Kühe. 77 gehen. 78 Zihen. 

*) Die Iever'fhe Mundart Mingt in diefen Spruchwor · 
tern manchmal burdy. 

1 Leder, Haut. 2 wieder. 3 Milch. 4 Grüße; hell; 
sort. 5 Alter, 6 gewahr. 7 aber. 8 Größe, 9 tritt, ſchrei⸗ 
tet. 10 Froſch. 11 Monpfchein. 12 fteife Bürfte zum Rei« 
nigen ber Bußbören. 13 hole. 14 Krug mit Schlagpedel, 


Volks- und Ainderreime aus dem Oldenburgiſchen. 





20. Dat ſteiht em an as ven Hund dat Pott⸗ 


jchrappen. 

21. Den de Schoo pafit, de trefft 15 cm an. 

22. He bett Infälle ad 'n ohld Huus. 

23. Alles mit Maaten, fü de Sniever um jlog 
fin Wyf mit ve Ahle. 

24. Midden in’t Bahrwater, fo raaft ’n16 nic 
up'n Grund, 

25. Arme Lüe Pankoofen un riefe Lüe Krank— 
beiten ruft 17 wiet. 

26. Hier is Schuul,18 ſa ve Voß un kroop 
achter'n Bäntbalm. 19 

27. Wenn de Katte muft, fo maut fe nid). 

28. Al Dage is kien Sonndag, (fien Karkmeſſ, 
fünd kien Bangeldage). 

29. Uingewäinde20 Arbeit maaft Qucefen. 21 

30. Daar is fien Pott jo fcheef, daar paſſt ’n 
Stülp'? up. 

31. Hoffahrt mutt Pien lien. 3 

32, Sleuten, fünd dat ook Piepen ? 

33. Wenn de Kinner tv Markte kaamt, 24 Eriegt 
de Kramerd Geld. 

34. Eerſt Ohm, denn Ohms Kind. 

35. Eerfte Gewinn i8 Kattengewinn. 

36. Kort un Frägel25 iS bäter, as lang un n 
Blägel. 

37. Kinner un Kalver är Deel, fo bebold je 
är Lieb heel. 

38. Wat d’r waͤſen 26 mutt, dat mutt dir wäfen, 
fä de Jung, do harr be fi 'n Muultrums 
mel kofft. 

39. He is fo vorfichtig as Köfterd Koh, de gunf 
dre Dage vor'n Rägen in'n Etall un doch 
wurd är de Gtärt natt, 

40. De fin Koie?? vor Dffen anfpannt, mag 

ſien Päre25 melfen, 

41. De Schaap un de Göfe29 frät't de Botter 
uut de Döſe. 


42. Mien Bar 30 wull'n Bullsl kopen, man hart 


be oof Geld? 

43. Vor Geld fann man 'n Düvel danſſen fehn. 

44. Väter 'n Luus in 'n Kohl, as gar fin 
Bert (Fleeſch). 

45. De eene holt 't mit 'n Büdel, de anner 
Holt 't mit ’t Geld, war holſt du 't mit? — 
Mit de Hand. 


15 zieht. 16 geräth man. 17 riechen. 48 „ſchulen,“ ſich 
verbergen, aus einem Lauſchwinkel lauern; holl. schuilen 19 
Wafjergras. 20 ungemohnte, 21 Blafen, Schwielen. 22 hohler 
Dedel. 23 leiven. 24 kommen. 25 munter, vergnügt- 26 
fein. 27 Kübe- 28 Pferde. 29 Bänje, 30 Vater, 31 Stier. 





























Mundart des Saterlandes im Großhetzogthum Oldenburg, 
’ 


46. De hungrige Luus bit ſcharp. 

47. IE mende, dat de Boß32 ’n Haſe weer un 
as'k recht to ſeeg, weer 't "u Foor Hei, 

48. In 'n Düftern ie 't good jnüftern,33 Tat'ı34 
alle Ratten grau, 

49. Tis bäter, wat d’r fchient ad wat d'r quient. 35 

%. Den de Koh Kört, de faat't 26 je hin Stärt, 

51. De Knüppel ligt bi'n Hund, 

32. Achttein Handwark is nägentein 37 Unglück. 

53. De lang heit, lett ang hangen. 

54. Kruus Haar, kruſen Sinn. 

55. Mund, mat ſegſt du? Hart, wat denkſt du? 

56. Oble Violen38 ruft nich mehr. 

57. De rugften 39 Falen 40 gäst de beiten Päre, 

33. GIEH fien Möge,t2 fü ve Düvel, do eet 
be Torf mit Theer; (fü de Jung, do eet 
he Figen; fü de Buur, do eet be 't Kind 
fin Bree up). 

39. Nümms43 fla fiene Kinner dood, he meet 
nich, wat d'r noch uut werben kann. 


32 Buchs. 33 naſchen. 34 laſſen, ſehen aus. 35 krankelt. 
36 fast. 37 neunzehn. 38 Veilchen. 39 raubeilen. 40 Ful⸗ 
lem 41 Jeder. 42 Geſchmack, Neigung, was man mag. 
43 Niemant. 





. Wat wert de Buur van Ourfenjalat, ven 
frett be mit de Meßfork. 41 

. Man mutt fien Föte nich füdder jtäfen, as 
de Düfe geibt, 

. Gott flürt de Böme, bat fe nich in den 
Häven #5 wajlt. 

. AU Baat 16 Helpt, fü de Mügge, do piſſde 
je in 't Jahder Meer 

De leſte Heller geiht nich uut 'n Keller. 

. Bäter 'n Kriddelkopp a3 'n Dudeldopp. 

>. Good, dat id d'r nicks mit to dohn hev, fä 
de Jung, as ſick 'n Baar Kreien 48 beeten. 49 

. Alto affrat is börgerlick. 

.'M Däten 30 fcheef heit Goit leef. 

MR Düten ſcheef is vörnehm. 

70. Bunt lett wader,51 

. Bist Gott Jungens, givt he vof Buͤckſen. 52 

. Hangen bett nien53 Haft. 

. 'T id mandd 'n Avergang, ſäss de Voß, as 
je em ’t Bell aberss de Ohren truffen,57 





44 Miftgabel. 45 Himmel. 46 Hülfe. 47 Tropf. 48 
Kraden. 49 biffen. 50 ein Bißchen. 51 laft ſchon. 62 Hofen. 
53 feine- 54 nur. 55 fügte, 56 über 57 zogen. 





Mundart des Saterlandes” im Großherzogthum 
Oldenburg. 


SHE kahn nit fette, kahn nit 
ſtoende.“) 


Ihk kahn mit fette, 1 Fahn nit ſtoende,? 


| Gtter 3 min Allerlſowſte 4 wall 5 ihe geunge. 6 


*) Die vielen friefifchen Anflänge, welche ſich in der Mund» 
art des Saterlandes (auch Sagterland genannt) vorfinden, 
deuten darauf bin, daß bie Saterlander, wenngleich durch 
die Zeit vermiſcht mit Niederſachſen, frieſiſchen Urfprungs 
fine. Gleich ſam abgeſchloſſen durch undurcheringliche Moore 
und Sumpfe, wie die Saterlander ſind, welche nur durch die 
Sater ⸗Ems mir dem Nachbarlande in Verhindung fiehen, 
konnte die niederſachſiſche Sprache bei ihnen die Oberhand 
nibt in dem Grade gewinnen, wie bies in vielen andern 
Gegenden, wo früher auch friefifch gefprorhen wurde, ber 


Der 7 wall ihf var 8 de Finniter ftoende, 
Bett deit 9 de Oolden etter Bedde gounge. 


Ball war. Es fast ſich vermuthen, daß an ber ganzen Norb» 
feefüfte (S- Straderjan’g Beiträge zur Sejchichte des Girofi- 
herzegthums Oldenburg, B. I, ©. 351 u- 442) die frieftiche 
Sprache die berrichende war. 

**) Diefes fo tie das folgende Volfslieb bezeichnet das 
im Saterlande und in mehreren Gegenden des Niederſtifté 
Münster übliche Benftern, ben nächtlichen Befuch, melden 
die jungen Freier ihren Gellebten abftatten. J 

4 ſitzen. 2 ſtehen; floente wird ungefähr wie flohende, 
uftchen” in eine Sylbe zufammengezogen, ausgefprorhen. 
3 nad, zu. 4 Allerliebften. 5 will. 6 achen; ou wird 
als ein Vokal, der Mittellaut zwiſchen o und u, andge- 
fprochen, 7 va. Svor. 9 bis daß. 





Birmenich, Germaniens Bölkerftimmen. 
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Well fand 10 dert! var, well Hoppet an, 

De mi fo jennig 1? aptwantjei3 kahn? 

Dett is din Allerlſowſte, din 

Schatz, fioend 14 nu ap, 15 um Tet}6 mi der in! 


Ihk ſidende nit ap, lete di der nit in, 
Bett dett min Dolden etter Bedde ſünt. 

Fam) — 
Goͤunge 17 du nu font 18 in den grenen 19 Wold, 
Denn mine Oolden ſchlepe 20 bald. 


Wo? Tange fchell? ihk ver buten 23 fioende ? 
SHE jjo2t dett Medvenrorh 2 ounfume, 26 

Dett Mebvenroth, two ?7 helle Sterne, 

Bi di, Allerlſowſte, ſchlepe?s ihl jedden. 2 





Ihk ſtoende var fins Ljowſtes 
Finnfter. 


Ihk fRoende 1 bar find oſowſles Finnſter, 
Schlepſt du of? waakeſt hu? 

Iht ſchlepe nit, ihE wanfie, 

Ihk Iete di der nit in, 

SHE herr 3 an din Ballen, 4 

Dett du de Rejochte 5 nit beſt. 


An wenn ibf dann De Rejochte nit ben, 
So tell 't6 mi an, din Wod; ? 

Denn ihk un din Kamerab 

Wi Be, ® wi fünt Soldat, 

Wi gdange meden 9 fout. 10 


Un wenn wi meben fout gounge, 
Wett fregjel! wi dann etter!? di, 
So freeje 13 ihk etter vers en! 
Un ladyjel5 vi wett ut. 





40 wer ſteht. 11 ba. 12 finnig, facht, leife, zart. 13 auf 
weden. 14 ftehe. 15 auf. 16 laß. 17 ache. 18 fort. 19 
grünen. 20 fArlafen. 21 mie. 22 foll, 23 ba draußen. 24 
fee. 25 Morgenroth. 26 anfommen. 27 zwei, 28 fahliefe, 
29 gernt, 

1 ich fiche. 2 oder. 3 höre. 4 Sprechen. 5 Rechte. 6 
ſag'e. 7 Wort. 8 wir Beide. 9 wir geben morgen, 10 fort, 
11 was fragen. 12 nach, 13 freie. 14 nad) anders einer, einer 
Anden, 15 lache. 
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Mundart des Saterlandes im Grofiperzogihum Olvenburg. 


Trog!s vi ben ihk hier Femen, 17 
An Nig'n 18 un in Schnee, 
Nahn 1? Wei?o hett mi vertrett, 21 
Dett ihk etter di tou geunge. 2 


Geipräch eines Vaters mit feinem 
Sohne. 


Bahbe, ! wett wollen wi baelich 2 dwo?⸗ 

Du Fuft 4 Heeve 5 mio, 6 ihk wall 7 Gev® 
faüre, 9 men 10 du kuſt irſt 1! weil? fäüre, un 
babljen 13 ehn Bouger!4 Ged, un etters 15 kuſte 16 
etter Bahn 17 gounge.!s 

(Die Bent !? fäßert 20 medden Wajehn?! 
wei, 22 





Gefpräch des Sohnes mit einem 
Mädchen, 


Wihr wolte23 medden Wajehn wei, Ahljet 224 

Ihk woll Eed hahlje. Wihr wolt du wei, 
Teidje 20 

Etter Fahnſen, 26 un woll Erd apfleien.?? 

Dann kuſtja mee28 fäüre. Hoh! kladde ap.?? 
Berſte jehriten30 of etter de Viole 31 wefe, Teinje? 

Jeh, 32 deht 33 Hebbenfe ja nohSchiel 4 het. 

geh, ju hidden wert Wonde. 36 Wett hid— 
denje dann? 

Aach, wett hiddenſe, dehr was de Jann, 
un die3? kahn fit nit oggie, 88 un wenn bie 
Fufel der jerd ahne?? is, dann bebbe fe alltieb 
wett. Se, dett is fo, men, 40 wo beſtu Sonndeie! 
weſe? 





46 durch. 17 gefommen- 18 Regen. 19 fein. 20 Weg · 
21 verbroffen. 22 gehe. 

4 Vater, 2 heute, 3 thun. 4 fannfl. 5 Heide. 6 mäßen. 
7 ich will, 8 Torf. 9 fahren. 10 aber. 11 erſt. 12 weg. 
43 bolen. 14 Fuder. 15 hernach. 16 fannft vu. 17 nad 
dem Moore- 18 gehen. 19 ver Junge, Burſche. 20 fährt. 
21 mit dem Wagen. 22 weg. 23 wo miflft du. 24 Ahle 
rich, 25 Thetla. 26 nach dem Moert. 27 Torf ringeln, in 
Ringel fegen, auffegen. 28 mit. 29 Mettre auf, 30 bit dm 
geſtern. 31 Violine (Tanzbeven). 32 ja. 33 va. 34 Streit. 
35 gehabt · 36 fie hatten was Morte (Bortmecbfel). 37 ver. 
39 kaun nicht ruben, keinen Brieven halten. 39 erſt darin. 
40 aber. 41 Sonntag. 
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Mundart des Saterlandes im Grofherzogthum Oldenburg. 





Etter de Ime. 42 

Wo4 fufte apdt john Deit5 etter ve Ime 
gounge 246 

Ihk Hitt wel tijon Kurive,17 d048 jeräne# 
ichwormje Fuben, 50 maste deraap paßje,51 dettſe 
nit wei flegene,d? dett was mi beter, as etter 
Viole. Men, Teidje, wett hebbe ihk beert,33 
walt vu hilkje 54 

Wie beit bu dar bi Femen?55 

Te Loudje 56 halle57 darvon. 


42 nad ben Bienen. 43 wie. 44 auf. 45 Tag. 46 ge 
dem. 47 ich Hatte wohl zehn Körbe. 48 die. 40 geftern- 
50 ſchwarmen fonnten. 51 mußte darauf Acht geben- 52 
wegflögen. 59 gehört. 54 willſt vu heirathen. 55 gelom⸗ 
men. 56 Sente. 57 reben. 


De balle wol wett, der is nicks van med. 
Hold inmfes,58 ihf wall drouf kladdje, do ihf 
moud dehr wei.60 Mehiſt of betonket weſe, 61 
ihk wall di eis wier 6? appen Waſſen os niemg/ 

In Strufelje6t bebben ja Sonndei etter Mid— 
dei65 nm’ Alosje 66 outichete. 67 

Wehr 68 is ſe weigehn?69 

Etter Voulnje,79 die Blackers Vent.7i 

Goſi Krüder!?? kahn die Vent fo fjote?73 


58 halt eben, einen Augenblick. 59 abfleigen. 60 ich muß 
ba Bin. 61 mögeR auch bedanket fein. 62 mal wieder. 63 
auf ren Wagen. 64 das Dorf SZtrudlingen. 65 nah Mit- 
tag. 65 eine Taſchenuhr. 67 ausgeſchoſſen. 68 wo. 69 
weggegangen, bingefommen,. 70 nad Bellingen. 71 bes 
Blackers Junge. 72 auch „Sog Krug”, Sottes Kreuy. 73 
tann der Junge jo ſchießen. 





Mundart des Kteiſes Vechta im Großherzogthum 
Oldenburg.” 


Ick Fann nich fitten, kann nich 
ftabn. 


Ick kann nidy fitten, Fann nich ftahn, 
Na miner Allerlefiten will id gahn, 
Dar will id vär datt Fenſter flabn, 
Bett datt de Oolen ! na Bedde gahn. 


Well fteit dar bär, well kloppet an, 

De mi fo jinnig upweden kann? 

Datt is din Allerlefite, din 

Schatz, ftah nu up, un laat mi ber in! 





IE ſtah nich up, Inte di der nid) in, 
Bett datt mine Oolen na'n Bedde jünt. 
Gab du nu hen in den grönen Wald, 
Denn mine Dolen fchlapet bolle. 2 


Mo lange fchall id dar buten ſtahn? 
I fee datt Morgenroth anfamen, 
Datt Morgenroth, twe helle Stern‘, 
By di, Allerleffte, ſchlöpe 3 ick geren. 








*) Zur BVergleihung find hier die faterländifchen Lieder 
und Gefpräche in der Munvart des Kreifes Vechta mitge ⸗ 


teilt. 
4 Alten. 2 fchlafen bald. 3 fbliefe- 


Ick ftab vär fins Lefſtes Fenfter. 


IE ſtah wär find Leſſtes Fenſter. 
Schlöppſt du of waafeft du? 
Ick fchlape nich, ick waake, 

Ick late di der nich in, 

Ick höre an din Spreken, 

Datt du de Rechte nich biſt. 


Un wenn ick dann de Nechte nich bin, 
Co ſeg't mi an, din Wort; 

Denn id un din Kamerad 

Wy Beyde, wy fint Soldat, 

Wi gaht 1 morgen weg. 


Un wenn wy morgen weg gaht, 
Watt frage wy dann na di, 

So freeje if na anders eene, 
Un lade di watt ut. 


Dör ? di bin id hier famen # 
In Reng'n 4 un in Edhnee, 
Nien 5 Weg heff mi verbraten, ® 
Datt ick na di tou gab. 
4 wir geben. 2 durdh- 3 gelommen. 4 Regen. 5 fein. 
6 verbroffen. 


m ang 


mm IN ñe ñ nn 


— m m ñ —ñ —ñ —ñ—— — — —— — — — 





236 


Geſpräch eines Vaters mit 
feinem Sohne. 


Pappe, watt will wy hüte doen? 

Du kanns Heide meihn, id will Törf föü- 
ren, I man bu fanns eers weg foren, un hah⸗ 
Ien een Böüjer 2 Törf, un dann Fannjte na'n 
Moore gahn. 

(De Junge föltert mit den Wagen weg.) 


| Geipräch des Sohnes mit einem 
| Mädchen. 


Wo multu mit'n Wagen hen, Ahlerich? 
IE will Törf hahlen. Wo wultu hen, Thekla? 
Na den Moor, un will Törf upfleejen. 
Dann Fannfte mit föüren, O! Flattre up. 
Biltu giftern ok na de Viole wefen, Thekla? 
Ja! dar hebbt fe noch Verſcheel 3 hatt. 
Ia, hadd'n je Wöre? matt hadden fe dann? 
Och, watt hadd'n fe, dar was de Jann, un 


1 fahren. 2 Fuder. 3 Streit, 


Mundart in der Gegend von Onacenbrück. 


Schön Nofamond*). 


Dan England Köninf Hinrid mas't, 
De ſick den Tweeden fchree, 
De hadde mehr ad Kron’ un Thron 
En fchön, fin Mäfen 1 Teen. 


En jthöner Mäfen fünd man nich, 
So wiet man füfen ? ginf; 

Der was 3 fern Prinß, de je tor Luft 
En ſöter Wicht 4 ümfinf. 


Liek 5 goldnen Bähmen 6 Früffne 7 ſick 
So Tank un fien ehr Haar, 


*) Vergl. Fair Rosamond in Perey’s Reliques. 


1 Märchen. 2 ſuchen. 3 da war. 4 Mavchen, 5 gleidy. 


6 Fäden. 7 fräufelte. 


Mundart in der Gegend von Quacenbrük. | 


' 
de kann fi nich egen, 4 un wenn be Fuſel ver 
eerd inne id, dann hebb't 5 je alltied watt, Ja, 
datt i8 fo, man, wo biſtu Sonntag wefen? 

Na ve Immen, 6 

Wo 7 fannfte up fon Dag na de Immen 
gahn? 

Ick hadde wol tein Körve, de gijtern ſchwer—⸗ 
men fonnden, un moßte darup paffen, datt je 
nid; wegflögen, datt was mi beter, as by de 
Viole. Man, Ihefla, watt hebb ick hört, wuftu 8 
hyrathen? 

Wo biſtu dar by kamen? 

De Lüe ſprekt darvan. 

De kürt!d wol watt, dar is nicks van mitte, 
Holt even, ick will affitiegen, it mout düß Wes | | 
ged. Magſt of bedanket weien, 14 ick will vi 
ee81? weer upp'n Magen nemen. 

In Strücklingen hebbt ſe ja 'n Sonndag na 
Middag 'ne Uhr uutſchaten. 

Waar!s is fe ben kamen? 

Na Bollingen, de Blackers Junge. 

Gotz Krütz! kann de Junge ſo ſcheeten? 





4 kann feinen Frieden halten. 5 haben. 6 Bienen, 7 wit. 
8 willſt vu. 9 wie 10 fchwagen. 11 fein. 12 einmal, 
13 wo, 


Imee Margenftären lachden fromm 
Ut ehrem Ogenpaar. 


Up ehrem Antlat 8 mablde fid, 
As ftrivden Roſen rod 

Met witten Liljen üm ven Pries, 
Dat junfsgefunde Blod. 


Ja, Roſamond! fhön Roſamond! | 
Di nömde ? Jedder ſchön, 
Un wer dat ungärn börbe, was 


Fru Ellinor allen. 


Fru Ellinor, de Köninginn, 
Verquam 10 vör Stolt un Nied; 


8 Antlig. 9 nannte. 10 verfam, verzehrte ſich. 





Mundart in der Gegend von Quadenbrücd, 


Se drömbeil nir ad Givt un Dod 
Siet Tanger, leeber Tied. 


Drüm hadde Könink Hinrick of 
To Woodſtock ſiener Brut, 
Dem lecben, bangen Düveken, 12 
En heemlick Net gebu't. 


En liftiger Geböv',13 ad dat, 

Was nümmer ſehn tovör;1i4 

Dorch hunderd Dören flünf!5 de Weg 
Eid to der leſten 16 Tür, 


De Köninf, de den Weg erdacht 

Met wunderklofem Sinn, 

Fünd fülveft ahn'17 en Twärendklu'n 19 
Sid werder ut noch in. 


Un to des Leebkens Seferheet 

Vör hlöriger Gefahr 

Gay be dem bravſten Riddersmann 
Dat Störfen!? in Verwahr. 


Alleen dat Glücke, wädderlünsk, 20 
Wann et am hellften Tacht, 
Vertiggd'?! em bald fien Hemmelriek 
Met all ver Fröd' un Pracht! 


Ein Söne,?? den ded Vaders Gunft 
An Macht fo hoch geitellt, 

De tog in Branfrief tegen?3 em 
Uprörerisk int Selb. 


Nu mößd' he weg, de gode Förſt, 
Niet weg wol aver Ser, 

Doch eh'r de rees'de, nam he fo 

Dan Noſamond de: 


„O Rofamonde, Roſe du, 

Vör allen Blomen fchön, 

De mienen Einn gefangen böldt, 
Gefangen ganß allen! 


Du mienes Härtens Paradies, 
Sp rief an Säligfeet, 





41 teäumte, 42 Taubchen. 13 Gebaube. 14 zuvor. 15 
ſchlang, wand. 16 legten. 17 ohne, 18 Zwirn ⸗Knauel. 19 
Schlochen. 20 wetterlauniſch. 24 vernictete; „vertiggen” 
bebeutet ſonſt: verwerfen, verzichten; holl. vertijen, 22 Sohn. 
23 gegen. 


O miene Krone, dufendmal 
Segg' id di nu Valet! 


Denn ach! ick mott van miener Luft, 
Pan mienem Rösken fcheh’n, 24 
Mott baftig den Nebellenftolt 

In Franfrief nedderträh'n. 25 


Doch ſy gewiß, du führt mi bald 
Heemkehren, heem to bi; 

So miet id gabe, präg'?6 id doch, 
Mien Rösken doch met mi.” 


So fprad he, je pernam et kum, 
Gliek fwünd ?7 de Sünnenfdien 

Der Schönheet van ehr, upgetährt 23 
Dorch innerlide Pien. 


De bittern Thranen drengden ſick 
Um ehren Ogenſtrahl, 

Un quellden Sülserperlen glief 
Chr Angeficht herdahl. 29 


De Lippen, erft korallenrod, 
Verglöhden frank un bleef30 
Met chrem Läpen, dat toglief 
Ut allen Adern weef, 31 


So, dat je jwiemelnd3? up enmal 
Vör Hinricks Föte fünf, 
De bevend üm den farten 33 Liev 
De ftarken Arme jlünf. 


He küßd' chr mehr ad twintigmal 
Dertiwievelnd Dg’ un Mund; 

Un envlid gab met Süpten 34 fid 
Dat Läven weder Fund. 


„Bat ängfligt miene Nofe fo? 

Wat ängftigt ehren Geeſt?“ 

„„Dat,““ ſeggde je, „„te Slachd un Dod 
Mien Her van' hinnen reefit. 


Dat frömde Land! de wilde Fiend! 
Gefahren aberall! 

Seggd, wenn ji Liev un Läven wagt, 
Worüm id blieven fchall? 


24 ſcheiden. 25 nievertreten. 26 trage. 27 ſchwand. 28 
aufgezehrt- 29 herunter. 30 bleich, 31 wid. 32 ehnmach · 
tig. 33 zarten, 34 Seufjern. 


— — — — 










O! lat't mi juen Pagen fy'n, 
Ju 35 prägen Schild un Swerd, 
Dat jedder Slag na juer Bot 3% 
Vör miener wedderkehrt! 


Met Fröden hold' ick Disk un Bedd', 
Un, wann ji moͤd' un heet 

Am Asend ut dem Belde fomt, 

En fmöde3? Badd bereet. 


Voͤr miened Köninks Gegenward 
Verlach' id Möt' un Nod; 
Doch funder em id Läven Dod, 
Nä! bittrer ad de Dod!““ 





„Still, Leevken, ſtill! ick Tate vi 
Man33 up 'ne Fleene Du’r;39 

Du blivſt im ſchönen Engelland, » 
De Reef’ is Di to fur. 





De Frede is't, nich Krieg un Blod, 

Wat fhönen Fru'n gefellt, 

En wöhntlid4% Stövfen, Dank un Spel, 
Un nich dat harte Feld. 


Schön Rooken körtet 4! wohlverwahrt 
Sick met Mufif de Tied, 

Wielſt Hinrid fiene Fiende fücht, 12 
Wor'td3 fcharpe Piele“ fchnie't. 45 


Se blenkt van Sied' un Gold, un danßt 
Vergnögt in Seferheet, 

Wielſt Hinrick blankgewapnet ſick 

Met ſienen Fienden ſleht. 46 


Yu aver, Thomas! ju vertruw' 
Ick nu mien Rösken an; 

Wahrt miene wadre 17 Roſe wol, 
Wann ick et nich mehr kann!“ 


Un darmet fünted’48 he jo fwar, 

As wenn dat Härt em brad, 

Noch fwarer fe, de ſtumm vör Angſt 
Keen Stärvendword mehr fprad. 





35 euch. 36 nach eurer Brufl. 37 weiches, fanftes, geichmei« 
diges. 38 nur. 39 Dauer. 40 behaglich, gefallig, traulich, 
gemütblic, 41 fürzet. 42 ſucht. 43 mo es. 44 Pfeile. 
45 ſchneit. 46 Schlägt. 47 fchöne, jhöngepupte. 48 feufjte, 


Mundart in der Gegend von Quachenbrück. 





Wol blödd'4 ehr Härte nich ümſüſſ, 50 
Un fienet nich, fo feer;d1 

He fach na deffem Ogenblid 

Schön Rofamond nich mehr! 








Kum dat be man fien Kriegesichepp 
Den Wienden avergeeb, 527 

As ok de Nied Fru Ellinor 
Sogliek na Woodſtock dreev. 53 








Se kümmt, je röpt,54 un Thomas ihlt,55 
As be fi ropen hört, 

Herbör met fienem Kluen,d5s ihlt — 

In fiener Mörnerd? Swerd! 










Dann reitd® fe wild ven Iwärenpfahm>? 
Em ut der Hand, un tratt 

Herin, wor NRösfen flillvergnögt 

Liek enem Engel fatt. 


























Doch a8 fe nu fo wunderſchön 

Den Engel fitten füht, so 
Verſchreckt dat Härt’ in ehrer Bolt, 
Met fienem Hat’ in Striet. 


„Herab dat Kleed!“ jo röp fe dann, 
„Dat riefe Kleed heran! 

Drink wat id bringe, deſſen Drunf, 
Un drink di in dat Gran!‘ 


Un Rösten, och! vull Schref un Grum, 
Se bevd’ up ehren Kneen: 

„„Vergevt mi, wenn id mi vergahn, 
Vergevt mi, wat gefchebn! 


Seht miene Jahren gnädig an, 
SE bin ja noch fo junf! 

Un twingt mi nich in’t kolde Grav 
Dorch deſſen bitten Drunf! 


Gärn fegg’ ick mienen Sünden ab 

In Kloftereenfankeet, 

Dorchtwäle, sl wenn ji6? willt, verbannt, 
De Welt fo wiet un broet! 


Verfchont mien Läven, un beftraft, 
Wat Sünden id beginf, 


49 bintete, 50 umfonft- 51 wund, ſchmerzend; engl. sort, 
bel. meer. 52 übergab, 53 trieb. 54 ruft. 55 eilt. 56 
Knäuel. 57 Mörter. 58 rif. 59 Zwirnfaden. 60 ſicht. 
61 durdirre, 62 ihr. 











Mundart von Menolage. 39 








So jcharp ji möget, — räfet63 nich, Se röp, de Ogen hemmelwärts, 
Wat mi tor Sünde twünf!” "64 Gad im Erbarmen an, 
Un brünf dat ©iot, un drünk et kum, 
So batt fe, prünf65 gen Hemmel up Do iwad’t um fe gebahn. 
De witte Liljenband;, 
Dan ehrem Antlat fliderben Un ad nu fnell dat wilde Fü'r 
De Thranen in den Sand. Ehr Fäven utgetährt, 
Bekennde fülvft de Mörnerinn ; 68 
Doc flillde nir den olden Nied „Se was des Köninks werd.” 
Der ftolten Biendinn mehr; 
De höld' ehr, wiel fe kneend batt,) To Godſtow wörd in aller Still 
Den Dodesbeker vör. Beſtadet ehr Gebeen; 
Un dar, nich wiet van Orforbitabt, 
Se nam en endlick, jach66 dat Gibt, Is noch chr Gran to fehn. 
Un grufend risk'de 67 fe, 
Den fwarten Dod in banger Hand, Brortermann. 
Sick up van ehrem Knee. 
63 rechnet, bringt in Anfihlag. 64 zwang. 65 rang; fett, | 3 Mörterinn, 
wringen, angj. wringan. 66 ſah · 67 richtete · 
Mundart von Alenslage. 
De Mauder! un de Söhn. Gt is ook, ald wenn't der ? fo ſchwar üm fie, 
ALS hönge dabie 
Mauder. Gen Klumpen van Dlie, 
Antönges, mien hartentrute Söhn, 
O fegge mi doch, wat wi jcheelt! 2 Maubder. 
Gt is ja, ald wenn di de Güde 3 berteert, Loop grabe un hale den Krüfel 10 met Thran, 
AS wenn bi oof fü 4 noch wat queelt. Un rief!l pi drüm, dat et man fchnuft, 
Jau falten noch Um't Harte, jo werd Di de Angſt wol vergahn, 
Un all jedoch Dei di darüm pienigt un Fnuft, 
Du für um de Neefen 5 fo pilligen 8 ut Un leg der denn 
Un bangeft de Schnut’, Wat warmed ben, 
Dat einen för't Angeblerr 7 gru't. Tüh ook den Vader fin Voftpoof? fin an, 
Damet di nich kann 
De Söhn. Stöten de folde Wind dran. 
Jau, Mauder, id kann't ju nich feggen all, 
Wat mi üm dat Harte fau tüht; De Söhn. 
Gt is oof, ald wenn in mien Hoofte all Jau, Mööme,13 un wör't ook alle bat, 
Mien Bregen 8 gand did un bunt füht So wör et doch Brüerie14 fien, 
Un üm mien Hart Verſchreef mi ook eißl5 de Docter wat, 
Da knipt't un ſchmert'd, So bleef mi doch immer de Pien, 
4 Mutter. 2 fehlt. 3 Seuche. 4 fonft. 5 Naſe. 6 blaſ. 9 da. 40 Lampe, 11 reibe. 12 Bruſttuch, Wamms. 13 
7 Unplärren. 8 Gehirn. | Mutter, 14 Nederei, Schererei. 15 einmal, 
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Te re! 


Te re! 


Dei id mot utſtahn, 
Dran id mot vergaßn, 
Un wenn ’E ook ald 'n Wallnot 16 grot Pillen 
verteerd', 
Met Golde beſchmeert, 
So werd doch mien Schmärte 17 vermehrt. 


Mauder. 

Dat mötet 18 mi ja dulle Weihdage 19 fien, 
Dei du mi jegunder all haft. 
Du ſchaſt?d openbaren dat Harte mi dien, 
IE Tat di weder Ruhe noch Raſt. 

Du bit mien Söhn, 

IE diene Mööm', 
Du ſchaſt mi feggen un vertellen mi wal 

Diene Gedanken all’, 

Wenn id di d'rut helpen ſchall. 


De Söhn. 
So oft ick det Naberd Kind, Fieke, man ſeih' — 
So löwet?! mi, Mööme, man freb, 


16 Wallnuf. 17 Schmer;- 
20 ſollſt. 21 glaubet. 


18 müfjen, 19 Echmerzen. 


Mundart von N en 


een un. is't, ad wenn fit mien Harte met'n Brei— 


ichleif?? ümkehrt, 
As wenn der 'n Mefgreepe23 in wör; 
Un ſeih' ick denn 
Man na ſei hen, 
So werd mi to Sinne, dat löw't mi forwahr, 
Dat id fei wol gar 
Upfriete met Hut24 un met Haar, 


Mauder, 


DIE! dat di dei Donner, dei Dübel nicks dau! 
WIN denn fo em Bengel all?5 frien? 
Dat Wicht?s dat wör jau met jammt pi nic) 
flauf, 27 

Wenn dat di mu mögte all lien! 28 

J, i, — J, i, — 

Dat wunnert mi! 
Schlau?s du di de Dorheit to'n Koppe herut, 
Un ſchnat 20 mi nich mehr van de Brut! 





2? Breilöffel. 23 Miſtgabel. 24 Haut. 25 ſchon. 26 
Madchen. 27 Flug. 28 leiven, gern haben. 29 ſchlage. 30 
ſchwatze. 


Mundart von Osnabrück. 


Sau manig, manig Minske. 


Sau manig, manig Minsfe 

Heff i nich et leewe Braud! 

Wenn be doch flietig ſpünne, 

He wööre uut 'er Naut! 2 

Wer flietig fpinnt, e88 wol baran; 
Drüm fpinn’ id, wat id fpinnen ann! 


Sau manig, manig Mindfe 
Heff lange Wiel' un Tied! 
Wenn be doc) flietig fpünne, 
He wöör' fe baule 3 kwiet! 
Wer flietig ac. 


Sau manig, manig Minsfe 
Heff Aerger un Vorbreet. 4 


1 bat. 2 Noth. 3 bald. 4 Verdruß. 


Wenn be doch flietig ſpünne, 
He fünge baul’ en Leed! 
Wer flietig ac. 


Sau manig, manig Minäfe 
Vorlängt 5 nau 6 Dand un Spell! 
Wenn be doc flietig fpünne, 

He hadde, wat be well! 

Wer flietig ac. 


Sau manig, manig Minsfe 

Seht fau tor Leigheed 7 in! 

Wenn he doch flietig fpünne, 

He frieg’ en betern Sinn! 

Wer flietig fpinnt, ess wol daran; 
Drüm fpinn’ id, wat ic fpinnen kann! 


5 verlangt. 6 nad, 7 Schlechtheit. 


— — — — — — — — —— 
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ö— — — — — — — — — 
Miene Fründinn, de ick ſöke. In dem Krefe,23 waar ſe huſet, 
Ess't ?4 alltied et beſte Meer !25 

Miene Fründinn, de it ſöke, Düſter Lunen, ſtürmiſk Dullern 26 
Ess mie hartlick leef un werth! Hört um füht man nich van ehr! 

Geiwe Godd, dat ic fe füne, 2 Ehren Kopp wert je to dwingen, 
Waren Glück wödr mie befchert! Un to tügeln ehren Sinn! 

Hört, ick will je ju beſchriewen, Wat j’ in’t Gooe?? nid) ann hewwen, 
Dat fe'n Jeder kennen fann. Südes% fällt ehr nich mehr in! 

De et Glück heff, fe to fienen, 4 
D, de fegg’ et mie doch an! 0 Wat ehr Harte lüsst un leewet, 29 

E33 vor all’ et Anner Godd! 


Ehr Geſicht edo (wenn f nich irre — Darüm well fe Em gefallen — 











k heww' fe nau 5 nich eenmal fen!) — Darüm töht fe fin Gebodd. 
Man fau wat, man middelmäutig 6 — Bründ c68 ehr, un ehr Bergnögen, 
Haßlick nich, un auf nich ſchön. De met ehr tom Gooen gebt, 

Doch je heff wat in den Augen, Un ehr Bijend, 30 ehr Bedröwen, 
Mat et Harte 7 to ſick tüͤht! 8 De nau up dat Leige 2 ſteht! 
Jeder kann et ehr anjeenen: 
„S' ess'en gans unſchuldig Lüt.” 9 Jeder wünffet ehre Fründſkup — 
Tod) de Leigen ſchuwwetde ſick! 
Wenn je kann, ess fe in Tuüge — 10 Dlaut3F de Gooen denket jümmer: 
(Wat mie ſehr an chr gefällt!) — „De to hewwen, waren Olüd!“ 
Nich de Leigfte,t! nich de Beſte, Darüm föfet fe to weeren 34 
Sau dat fe et Middel hält! Auf fau good, aſſ' fe et ess! 
Darbie ess fe nett un reenlid — Glieke Unſchuld, glieke Dugend 
Sie1? et Sunn- off!? Werkeldagg! Kricht allein chr Harte loss! 
S' ess in ehrem ganffen Hütern, 14 
Aſſ' met geren jeenen mag! Düffe Fründinn, de idt jöfe, 
E35 mie hartlick leef un werth! 
Spell un Dans mag fe wol lient5 — Geiwe Godd, dat ick fe füne, 
Tod je weet auf Maut 16 un Tier. Waren Glück wöör' mie bejchert ! 
Auwens 17 met et Düfterweeren Scht, id heww'ſe ju beſchritwen, 
O, dann ess ſe all — wau wiet! Dat ſſen Jeder kennen kann. 
Off et mösst' all wunner komen, De et Glück heff, ſe to fienen, 
Dat je ſick gans ſeker wöör'! O, de ſegg' et mie doch an! 
Waar 18 Gefahr ess — nau fau gringe — 
Heff fe Angſt un nin!? Plaſeer! 
Geld un Good fann ehr wol feilen, „ z 
Aber nich vür20 ehre Schu! Een Duß wol lätt mie fraugen. 
S' heff tor Arbeed Mood un Luffen — Gen Dug ! wol fätt mie fraugen, 2 
Good Geſchick un auf Geduld! DE ichr will Fründinn fien. 
Un auf weet jet wol to wahren, Doch ic will mie wol wahren, 
Achtet Allend — Lütk?! un Graut?? — Bert ens'en Goden fien! 3 
Um befpart et üm to redden Wenn'k nid) en Gooen 4 kriegen Fann, 
Sick un Ann’re in der Naut! s Dann gau'f 5 alleine bemelan! 


1 fuche. 2 ſande. I euch. 4 finden. 5 ned. 6 mittel- 23 Kreife. 24 ih et. 25 Weiter. 26 Tolfen, Teben, 27 
mäßig. 7 Herz. 8 zieht. 9 Madchen. 10 im Zeuge, in | im Guten. 24 foiches. 29 liebt. 30 Feind. 31 Bofe. 32 
den Kleidern, 11 vie, Sclechteſte. 12 fei. 13 oder. 14 ſcheuen. 33 bloß. 34 zu werden, 

Aufeın. 15 leiden. 16 Map. 17 dee Abends, 18 wo. 19 Dupend. 2 fragen. 3 finee. 4 einen Guten. 5 gebe 
fein. 20 durch. 21 Kleines. 22 Großes, ich. 






Birmenich, Sermaniens Völterftimmen. Fr 





3193 Mundart von Osnabrüd. 


Den Eerjten mag’f nich nömen — De Neeg’ve23 e88’en Dullert, 24 
He ſpreckt jau 6 liederlick! He wüthet, howw’t?5 un ftedt!?6 
Wat doo'k7 met ſau'nen Mindfen? Wat doo’f met ſau'nen Minsfen, 
He gau, 8 un fchäme fi! De mie den Hald tobredt? 27 
Wenn’ nich ar, Wenn’t nich ꝛc. . 
De Twede eöö’en Eüper, 9 De Teej'de 28 eso'en Qunert,23 
Off prinft doch vol to veel! He feggt nich, wat cm gnäggt!3P 
Wat doo'k met ſau'nen Mindfen ? Mat doo’f met fau'nen Mindfen, 
He heffien grauten Scheeh! 10 De mie nin Woord to feggt? 
Wenn'k nich ꝛc. Wenn't nich ac. 
De Drüdde ess'en Speeler, De Elfd' ess ſunner Glauwen, 
Oft! achtet doch nin!? Geld! Off lew't doch jünmer fan! 
‘Mat doo’f met ſau'nen Mindfen, Wat doo’f met fau'nen Mindfen? 
Det nich tohaupe 13 hält? Gm folgt nicks Goord nau! 31 
Menn’t nid) ac. MWenn’t nid ar. 
De Veerde ed8’en 14 Knaufer, Wenn Godd mie foll teropen: 
De Nümmend Etwas günnt! „Met vüffen Mann gau met!” 
Mat doo’f met fau'nen Minsken? Dann meent be ſeker'n ©ooen, 
He eöß'en leigen!5 Bründ! De mie aſſ' Engel ledt. 
Wenn’f nich ıc. Wenn'k ſau'nen Gooen friegen kann, 


Dann gau'k met em wol hemelan! 
De Füfte ess'en Fichten, 16 
He flügt van Allens weg. 
Mat doo’f met ſau'nen Mindfen, 


D Nicks fick legg? 
—— — Bor uss ess ——— un Dans 
vorbie. 


De Sesste esb'en Fulen 
N 
De vor den Daud 17 nich Föpt? De Aulske. 
Mat doo'k met fau'nen Minöfen, 
De jümmer geht un fchläpt? 


Vor uss ess Spell un Dans vorbie! 
Wie 2 mööt'er uss in giewen, 


Wenn'k nidy x. Un danken geren Godd, dat wie 
Im Sitten 3 nau fönt liewen, 
De Scefdels ess'en Dummen, Un dat wie'n beter Lewen fennt, 
De gar Nicks weet off Ichrt. 19 Un Bat wie em fau neige 5 ſend! 
Wat doo’f met fau'nen Minöfen ? 
He kümmt alltied vorfehrt! De, Aule 
MWenn’f nidy ıc. IE kann't nich länger mehr anjeen — 
FE mott'en Dändfen mafen! 
De Achte ess'en Stolſſen, Kunm, Möörken, 6 up et befte Been! 
De jümmer römt un prault.20 Wie doht et nich mehr vafen! ? 
Wat doof met fau'nen Minsken? Wat fümmert uss de aule Tag? 
Maar?! MWiend 85, daar ess't Fault!?? Gif Die man 8 1583 un weeriend 9 wach! 


MWenn’f nich ıc. 
6 ſo. 7 thue ib, s er gehe 9 Cäufer, 10 Bebler, 23 Neunte. 24 Toller, Tober. 25 bauet, 26 flidt- 27 | 
Streit, eigentl. Unterſchied, Verfcbierenbeit. 11 oder. 12fein, zerbricht. 28 Zehnte. 29 launifcher Menfh, Maulhanget . 


13 gufammen. 414 iſt ein. 15 ein feblechter. 16 Leichter, 30 nayt. 31 nad. i 
Blieger. 17 Top. 18 Siebente. 19 weiß ober lernt. 20 4 Die Alte- 2 wir. 3 Eigen. 4 noch fonnen. 5 fe naht. 
yrablt. 21 wo. 22 falt. 6 Mütterdhen. 7 oft. 8 nur. 9 werde einmal. 


| — _ 


di 
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De Aulske. 
IE meende, Du wöörſt ault un ftief! 
Ik hör’ Die jümmer Maagen! 
Ru wullt 10 Du nau mie aule Wief 
Im Dans herümme jagen! 
Do, wenn Du meenft, fau fumm man an! 
IE will end feen, wat id nau fann. 
(Sie tanzen.) 


De Aule. 
DO Möörken, Halt, mien Kopp, mien Kopp! 
Mie biewet alle Anofen! 
O Möörken, halt, mien Hopp, mien Hopp! 
IE gläum’, et ess mie brofen! 
D Mödrken, halt, id weere krank! 
D help mie ſachte up de Banf! 


Beede. 
Vor us3 ess Spell un Dans vorbie! 
Wie mööt’er uss in gieiwen, 11 
Un danfen geren Godd, dat wie 
Im Eitten nau könt liewen, 
Un dat wien beter Lewen kennt, 
Un dat wie em ſau neige fen! 


Hör, Fruwwe, de Grönlänner 
drinfet Fein Beer. 


(Der Mann:) 
Hör, Fruwwe,l de Grönlänner drinfet Fein Deer— 
(Die Frau) O heh! 
He drinft fit den ſchlibbrigen Thraun? vor 
Plaſeer — 
(Die Frau) O weh! 
De Fruwwe — de drünfe auf geren bat Fett, 
Doch nei — in dem Hemel — dar richt fe wat met! 
(Die Grau) O weh! o weh! o weh! 
O wehja, o wehja, o weh! 


IE hewwe hier, Fruwwe, en Krögsken met Beer! 
(Die Brau:) Juchhe! 


10 willſt. 11 neben. 


1 Frau. 2 Thran; ber Groͤnlander trinft ben Thran vom 
Seedunte. Da die Jagd nicht immer gludlicd in, fo ver · 
tröftet er die Frau, die er dann nicht mittrinfen laßt, mit 
ver Hoffnung, daß es mit ter Jagd im Himmel beſſer neben 
werde und er fie dort fietd nad Herzensluft mittrinfen laf- 
fen Tonne, 


Ick meet wol, Du drünfeft et geren woleh’r! 3 
(Die Fran) Juchhe! 
It heww' er en Krömelfen Suder in daun, € 
Um bat et Die füöter 5 herunner fall gaun, 6 
(Die rau) Juchhe, juchhe, juchhe! 
Juchheja! juchheja, juchhe! 


(Die Frau, nachdem fie getrunfen hat:) 
Dat mott id doc) jeggen, düt weet id Die Dank! 
(Der Mann) Juchhe! 
Et ess doch cen gand allerleeweiten Dranf! 
(Der Mann:) Juchhe! 
Ick weet nich, ick weere ſau munter un licht — 
Wenn mie man? dat Krögöfen to Koppe nich 
Riggt! 
(Der Mamn:> Juchhe ꝛc. Juchheja ar. 


Godd Danf, dat wie® beeden in Grönland nid) 
ſend! 
(Der Mann:) Juchhe! 
Un dat wie en beteren Hemel doch kennt, 
(Der Mam:) Juchhe! 
Un vat Du nich lichte mat Gooes 9 genült, 
Wat Du nich van Harten mie geren auf büft!10 
Der Mann:) Juchhe ac. Juchheja x. 


(Der Mann:) 


Dar fend auf wol Männer, de drinfet ſick Wien, 
(Die Frau) O bei! 

Un gläuf man, dar mööt 11 er vull Dalers bie fien! 
(Die Frau:) D meh! 

Un lichte, dat fe er beprunfen van weerd 1? —- 

Nu fannft Du wol denken, dann gebt et vorfehrt! 
(Die Frau) D weh oc. O wehja ar. 


Un Beele — de fupet dat Branneiwiendgift — 
(Die Fran) D weh! 

Dann fend fe, ald wenn je de Pöjaricht drifft! 
(Die Fran) D weh! 

Se bringet de Fruwwe in Sammer un Naut, 

Un ſtraffet fit fülwend mer Krankheed un Daud! 
(Die Frau) D weh x. O webja ar. 


(Die Frau:) 
Godd Danf, dat Du Die van dem Wiene enthaͤlſt 
(Der Mann:) Juchhe! 
Un dat Du auf nich up den Brannerwien fällt! 
(Der Mann:) Juchhe! 


3 ehemals, früber- 4 gethan. 5 füßer, 6 geben. 7 nur, 
8 wir, 9 Gutes. 10 bieteft. 4 muſſen. 42 werden. 
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Mann, wullt Du wat hewwen vor Luft un Plajeer, 
Eau drink Die man geren ſau'n Krögsken met 
Berr! 


(Der Mann;) Juchheja x. 


Juchhe ꝛc. 

Un wenn ick nich kann off to ielig end13 ben — 
(Der Mann)) O ich! 

Dann gau Du auk geren alleine man hen — 
(Der Mann:) Juchhe! - 

Un drink Die en Krögsfen met fröbligen Mood — 

Gt ſchmeckt allerleeweſt — bekümmt Die auf good! 
(Der Mann) Juchhe x. Juchheja x. 


Sau’n Krögsken Beer — wat 
ſchmeckt dat allerleeweft. 


Sau'n Krögsken Beer — wat ſchmeckt dat al« 
lerleeweſt! 
O ſinget em cen Leed! 
Un haulet! alle jüft de rechte Wieſe — 
Un tat et munter gebt! 


Sau'n Krögsken Beer — wat fchmedt dat al- 
lerleeweſt! 
De Wien ess düür un ſuur! 

He 188 fein Dranf vor uss bier in Weſtfalen. 
En print’ de rhienske Buur! 


Sau'n Krögsfen Beer — wat ſchmeckt dat al- 
lerleeweſt! 
Weg met dem Brannewien! 
He ſtiggt to Koppe, tehrt ? an Lief un Lewen! 
He ess con wahr Vernien!s 


Sau'n Krögsken Beer — wat jchmedt dat al- 
lerleeweit! 
Un't foffet grauts fein Geld! 
Sau dann un wann fann’t Jeder wol betalen, 
Wenn he'l'er4 man to flellt, 


Sau'n Krögsken Berr — wat ſchmeckt dat al- 
lerleeweſt! 
Un't maakt nich knüͤll um dick! 
Doch ſtillt et den Vorbreet 5 un auf den Ärger, 
Un maaft vorgnögelid! 


13 einmal. 


1 haltet, 2 zehrt. 3 Shift, venenum, 4 er es da. 5 Der 
druß. 


Sau'n Krözsken Beer — wat ſchmeckt dat al⸗ 
lerleeweſt! 
Un et befümmt auf good! 
Gt maakt nich Fault, 6 et maaft auf nid te 
higig — 
Gt paßt in’t düütske Blood! 


Sau'n Krögsken Beer — wat fchmedt dat al» 
lerlceweft ! 
Un't maafet ftarf un ftolt! 
Drüm prünfen’t auf de aulen”? düütsken Helden! 
Dat heww'ts de Römer follt! 


Sau'n Krögsken Beer — wat ſchmeckt dat als 
lerleeweit! 
Jau wunnerleef un ſööt — 
Dat fülfd de Fruwwe met den leewen Kinnern 
1188 geern bejdyehen 9 vöhr! 


Eau'n Krögöfen Beer — wat ſchmeckt dat al» 
lerleeweſt! 
Drüm ſtäutet!d Alle an! 
Un Jeder drink' un rope em tor Ehre 
Dat Höchſte, wat he fann! 


Wie aulen Lüde fend’er öwer. 


Wie 1 aulen Lüde jend’er örer! 
Lie jend den jungen gans toncel! 
Se günnt uss nich mehr, dat wie liewer! ? 
Un Haage wie, fau giff' Krakcel! . 
Wat hewwe wie et fuur gewunnen! 
't ess alle ufe Schweet un Blood! 
Un nu uss nich et Braud to günnen? 
Dar brinkt uss gand in Twiewelmood! 


Doch cene Plauge mööt wie hewwen — 
Gt 088 nid) annerd in der Welt! 
Et 088 auf fefer uſe Beſte — 
Du, Godd, heſt't ſulwens fau beftellt! 
Wie mödt un willt dat Krüße 3 prägen 1— 
Wie hewwet et gewiß vordeent, 
Un't Tchrt uss nau 5 den Hemel föchten, 6 
Un dat wie't Gooe ernſtlick meent! 7 


6 falt- 7 alten. 
10 Repet. 

1 wir. 2leben. Imüffen und wellen bad Kreuz 4 tragen. 
5 nah. 8 feufjen. 7 meinen. 





8 haben. 9 beſcheiden, Beſcheit thun. 


ö — — —— — ————————— — — 











Aut můg lick, dat ſe nich ſau denfet, 
Als blaut 8 in Arger un Vordreet, 
Un dann esb't Licht, ehr 9 to vorgiewen, 
Um dat et gliefs doch leid ehr vöpt.10 
Un ad, wenn fe et leige il meenet — 
Wenn Haat1? un Neid in ehr regeert, 
O Godd, dann fend fe to beduuren — 
Dann help uss, dat wie je befehrt! 


Och, wat ick mie doch kweelen mott. 


Och, wat ick mie doch kweelen mott 1 

Den Dag bet in de Nadıt! 
De Rieke? — wat heff ?-beeit doch good — 
De ſitt ſau week un ſacht! 


Daar 4 188 mind Meer 6 fau wunnerlick, 
Id fegg’er 7 wat van nau! 8 

De Miete — dee vorheget fi, 
Un wahrt ſick füsd un fau! 


Wat fümmt’er grautd up mienen Dijft 
Daar eos jä gar nids an! 

De Rieke — dee heff Fleesk un Fisk, 
Geſaaenꝰ un gebraa'n! 


Dat kaule Waater ess mien Drank, 
Dat Beer 188 mie to büür! 

De Rieke — dee ſitt ftunnenlanf 
Diem Wien, un glööi't 10 af’ Füür. 


Mien Kleid, mien Huus 088 alltomett 11 
Nich wacker,!? nich bekwäm. 

De Rieke heff dat alle nett, 
Sand fchäun 3 un angenäm! 


IE ben alltied en armen Blood! 
Mien Birül 14 88 jümmer 180 Tieg!16 | 
De Rieke — dee heff Geld un Good — 
Dan Bang’raud weet be nich, 


Mien Anfehn — dat 188 auf nich graut, 
Man beff mie vor’en Spaaß! 

De Rieke — dee jöhrt Pracht un Staut, 1? 
Un be 088 Heer un Baas! 18 


8 bloß. 9 ihnen. 10 thut. 11 boſe 12 Haf. . 

4 muß. 2 der Reiche. I bat. 4 da. S lein. 6 Wetter. 
7 ich jage da. 8 nach. 9 gefetten. 10 gluht. 14 mitunter, 
zuweilen. 12 hübſch, ſchon. 13 fchön. 14 Beutel 15 im- 
mer. 16 leer, ledig, holl. erg. 17 Staat. 18 Meiſter. 
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Wat id doch mu auf Flaagen mag, 
De Rieke klaagt mie nau!!9 
En Jeder heff fin Hartgelag, 
IE ſüss, de Miele fan! 


De Welt 088 een verdorwen Spell 
Mor Lütf?0 un auf vor Grant! 

Nin?i Minsk' heff't, aſſ' het hemmen well 
En ever heff't to Emaud!?2 


Drüm willf auf nich mehr klaagen, Heer! 
Du mofft mie büt vorgiewen! 

IE meende, dee ſau riefe wöör', 

De könn vorgnögder liewen. 23 


Uss Beeden kümmt de aule Dag. 


198 1 Beeden kümmt de aule Dag! 
Wie ſittet ? vuller Plieten! 3 

Un wenn man auf nau 4 wol wat mag, 
Man kann et nich mehr bieten! 5 

Doc jeder Minsk' heff fine Pien’! 
Er fünn met u88 null feiger 8 fien! 


Een Glück nau 088, wie Fönt 7 uss good — 
Guns wunnergood vorbrägen, 8 

Un auf de jungen Lüde doht 
Ehr beſte, uss to hegen! 

Un geht et auk wol ens vorkehrt, 
Sau fen 9 wie uss doch leef un werth! 


Siüss 10 hewwe wie auf feine Naut — 
Mie bruuft uss nich to kweelen — 
Wie mödt!! vor ufe däglick Braud 
Man? met de Kinner fpeelen! 
Un' dat ess udd en wahr Plaſeer, 
Als wenn man ſülwens junk weer!s wör! 


Sau kön'14 wie hier up uſe Art 
Nau gand vorgnöget liewen! 

Sau lange Godd uss fau bewahrt, 
Kön’ wie uss lichte!s giewen! 

Un wenn't uss bier mal nich gefällt, 
Dann denfe wie an jene Welt! 


19 nad. 20 Klein. 21 kein 22 fchlecht, ſchlimm, böfe. 
23 leben. 

1 und. 2 figen, 3 foldhe Übel oder Plagen, welche man 
ſich durch ſchweres Arbeiten, Erkältungen x. zugezogen bat, 
und die man erſt im Alter fühlt. 4 noch. 5 beißen. 6 
ſchlechtet, ſchlimmer. 7 wir fönnen. 8 vertragen. 9 find. 
10 font, 11 wir müffen. 12 nur. 43 wierer 44 fo fon 
nen. 15 leicht. 





Alvendgebät. 


's Avends, wenn'k to Bedde gaar, f 
Legg'k mie in Maricend Schaut, ? 
Marie id mien’ Mooder,, 

Johannes id mien Brooder, 

Jeſus id mien G'leidesmann, 

De mie 'n Weg wol impfen fann. 
Waar? 3 id ligg' un waar id flaae, 
Folg’t mie veertein 4 Engel na: 
Twee to mienem Koppe, 

Twee to mienen Böten, 5 

Twee to miener rechten Syt, 

Twee to miener linken Spt, 

Twee de mie dedet, 

Twee de mie wecket, e 

Um twee, de mien Weg tom Hemel wof't. 6 


Bann bier ’n Pott met Baunen 
ftönd’, 


Dann hier n Pott met Barmen ſtönd', 
Un baar ? ’n Pott met Bry, 
Un bier 'n Glädfen Brannewyn, 
Un daar 'n Wicht 3 derby: 
IE löte 4 Baunen Baunen ſyn, 
Un auf den Pott met Bry, 
IE näm’ dat Glad met Brannewyn 
Un freeg' dat Wicht ’rby. 


1 gehe. 2 Scheoß. 3 mo. 4 vierzehn. 5 Füßen. 6 weiſen. 
1 Bohnen. 2 da. 3 Märchen, 4 ließe, 


Mundart von Osnabrüd. 


Ick woll, id wör 'n Botterbloom. 


‚IE wolf, id wör 'n Botterbloom 

Un ſeit' in 'n-grönen Gras, 

Dann queime 1 wal 'n Schäupfen 2 Bieer 
Un freit’ 3 mie in ſien'n Maas; 4 

Un ſcheite mie dat Schäupfen kann 
Mier 5 in dat gröne Gras, 

Dann wörd id mier 'n Botterbloom, 

As id tovüren was. 


Dar ginten, dar kiket de Stranten 
henup. 


Dar ginten, I dar kiket de Strauten 2 henup, 

Dar ftaher 3 wat aule 4 Wymwer in 'n Trupp, 

De Annke, de Hildke, 5 de Geeske, 6 de Siltte, 7 

De Trintke,8 ve Üultke, 9 de Elsbeen, 10 de 
Täuftfe; 11 

Wann be ſick entmötet, 1? dat niget, bat- grötet, 

Dat flaaret ,13 dat pludert, dat ſchnaatert fau 
ſehr, 


Liefhaftig ad wenn't in 'n Gauſeſtall“wör. 


N 


4 fäme. 2 Schäfhen. 3 fräße. 4 Hintern.” 5 wieber. 

1 boll. ginder, ginds, bort unten; engl. yonder, 2 Cha 
fen. 3 Rechen. 4 alte. 5 Helena. 6 Geſina. 7 Sibilla. 
8 Katharina. 9 Mrelpeiv. 10 Jlfabe- 11 Apelheid. 12 ber 
gegnen, entgegenfommen. 13 ſchwaht · 14 Ganſeſtall. 





Sagen aus dem Osnabrück'ſchen, 


De Drake, ! 


Bremme to Lechtingen arbeetet ed ? up ſynen 
Feilde. Do fümmt en Drake annefluogen, bührt 3 
em up um flügt met em wiit üober Land un 
Water. An’t Iefte, as be buoben en graut Wa- 
ter id, fegt de Drafe: Bremme, fiegne Di! Do 
fegt Bremme: Nei, dat doe id nid. Do fegt 


1 Dradye. 2 einmal. 3 hebt. 


de Drafe wier: 4 Bremme, fiegne Dit IE dor 
et mu mich, fegt Bremme. Do fegt de Drake 
ton drüdden Maule: Bremme, fiegne DI! Do 
fegt Bremme: Ick hebbe er Di oll 3 weemaul 
ſegt, ick doe et nich! — Denn wenn he fid 
fiegened hadde, harre 6 de Drafe em fallen fau® 
ten droft,” un Bremme wör im bat grante 
Water fallen un gewiſſe verdrunken. Drümme 


4 wieder. 5 fihen. 6 bätte. 7 laſſen? gedurft. 
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roͤh 8 be et mich, mn de Drake, ad he feige, 9 
dat Bremme enen fluren!O Kopp hadde, moſte 
em wier ben bringen, woer he em Eriegen harre 
un fonne em nidö Lees anbohn. 


De Beftor!! to Achelrien. 


Et was der 12 es enmal en Beftor in Achelrien, 
de wad man gang arm, ad he nah Achelrien 
benfam. Aber dat burbe nich lange, da wörd 
be mechtige rief. Dat kam ſau. He flellde det 
Dönnerdaged Aubend enen Pott up dat Für 
unner den Schattfteen 13 — aber nich anners, 
ad det Dönnerdaged Aubend —, un bet annern 
Muarendid mad de Pott ganz vull van Gold, 
Dat ſchall 15 em en füriger Drafel bracht heb⸗ 
ben, de det Nachts ganz fchlie, ſchlie dür 16 den 
Schattſteen Eweim,17 um ut fienen Halſe bat 
Gold in den Pott ſpiede. End18 woll de Beſtor 
et febn, wau 19 de Drafel dat malede, un 
be feif?0 dür de Stuabendür. Dat fa?! aber 
de Drafel, um fpiede em twee glönige?? Kugeln 








Srhat. 9 fah. 10 Mörrigen. Hi Pater. 12? da. 19 
Schernſteinz „Schatt” besewet: Schoß, Abgabe, ehemals 
wurde nämlich von dem Rauchfange die einzige Abgabe im 
den Echap gegeben. 14 Morgens, 13 foll. 16 durch. 17 
lam. 18 einmal, 19 wie, 20 gudte. 21 fah. 22 glühenpe. 


in de Voft.23 De Lüe fünen?d em det annern 
Muarend daut?5 in de Stuaben liggen, un em 
was dat Knick bruafen. 26 


De Kolk“ to Ser. 


Ene rlite Brume?3 refeve met enen Wagen 
un veer Pieren üober Land. As fe up de Stie 20 
fiweim, wer?® nu de Kolk is, wollen de Biere 31 
nich voran, denn de Grund unner eeren Föten 
was meet, um fe fonnen nich vafte totrieen, 32 
Un de Fruwe jegt to'n Fohrmann: Nu föhr 33 
doch to in's Döbels Namen! Nei, fegt de Fohr⸗ 
mann, id föhr in Goddes Namen! Met dem 
drift be de Piere an um föhrt to. As fe au- 
berft 34 inner Midden find, bredt de Dielfen 35 
fott un de Stränge ritet36 un de Wage fammt 
der Fruwen finfet innen Grund. De Fohrmann 
auber un de Piere find nich verſunken. Siit 
dem id dor?? en deepen Kolk, wor de Wage 
innen Grund funfen i8, 


23 Brufl. 24 die Leute fanden. 25 tobt. 26 gebrorhen. 
27 Abgrund, Schlund, tiefes Waſſerloch; diefe Sage ift noch 
nicht jehr alt, indem ver Koll au Ider er im lehten Bier- 
tel des vorigen Jahrhunperts ent ſtanden if. 28 Bram. 29 
Stelle 30 mo. 31 Pferde. 32 zurreten, 33 fahre, 34 
aber, 35 hell, dissel, Deicdhiel. 36 reifen, 37 va, 
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Sans in der Kiärkfen. ! 


O Greete, wat hebb' ic eſehn 

In eener grauten ? Stadt am Mahn; 

Dar was id in de Kiärfe gaun, 3 

Um 'n bietfen unner 'n Schuur 4 to ftaun, 5 


Dat was 'n Huus, ſau graut un Tank, 
Affe 6 uuſe Türke Roggenfamp: 7 

Gt was fau hell, fau reggen ® drin, 
Sau ſchaäun un ganz na minen Sinn. 


1 Rice. 2 großen. 3 gegangen, 4Obdach. 5 fchen- 
6 wie- 7 unfer Meines Roggenfeld. 8 rein. 





Dar was 'n Dink in de Lucht 9 eftellt, 
Ick dachd', wenn dat berunner fällt! 
Dar keifentO Häärend 11 fort un Tank 
Heruut, ‚met jümmer frisfen Klanf. 


Un üm dat Brummebink herum 

Dar ftünden Keereld ſchlank un krumm, 
De harren giele Bricer!? in 'n Yarm, 
De mööfen!! ganz gewalt’'gen Laarm. 


Un wann fe nich mehr wollen fchreggen, 14 
Dann mölt'n fe fe achtern Dahren Fleggen; 15 


9 Luft» 10 pa guten. 44 Hörner. 12 gelbe Bretter, 13 
machten. 14 fehreien. 15 fragen. 
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Se folden't wual, dat mierf've id, 
Se ſchregg'den dann ganz jämmerlid, 


Mar 16 eene fönd up eenen Been, 

Dat fcholl wual der Annern Grautmoor 17 fin, 
De harren fe recht in de Naden padt, 

De brummde ad 'n Dudelſack. 


Een Keerl de beit!s up 'n hölten Stod, 

De ſchreggede nett ad 'n Biegenbod, 

Un fau gawwe19 harr' be nich untefchregget, 
Dar wöörd em faartö?0 de Hald umdregget. 


Met eenmal wöörb et muuskenſtill, 

Een ſchwart Mann ftönd (wat de wual will) 
Up 'n moojen?! bunten Triatrum, 

De rööp wat uut van lank un krumm. 


Dann fweim 'r auf up eenmal an 
MNau?? eenen annern fchwarten Mann, 
De kräup?3 uut’ne halwe Tunne 'ruut, 
Mar de ſach ganz verbreetlid nut. 


Eerſt küürde 24 he bedierw'z5 un fachte, 
Dann rdöp be, dat de Klärke krachte, 
He küürde 'n Huupen?s Tüüg’s derhier, 
As wenn be allein in'n Huufe wör. 


Een Keerl ſchleik an de Lürüe heran, 
De dröög 'n Stod met 'n Müſſken?? dran, 


16 aber, 17 Orofmutter. 18 biß. 19 fchnell. 20 fofert. 
21 hoönen, 72 noeh. 23 kroch. 24 fchwagte- 
fanft. 26 Haufen. 27 Mugen. 


25 leife, 





Darünner hart' he 'n Schellfen maafet, 
Wat dat jholl,23 dar bin'k nich achter raafer.29 


He gönk barmet bi Fruwwe un Mann 
Un keik je ganz barmbartig an, 

Se flippeven 30 alle de Finger d'rin; 
IE flippede 'r mine auf met in. 


Un as nu alles uut jcholl fin, 

Do fräup de Mann in de Tunne iwierdi in; 
Dann füngen alle, Bruwwen un Mann, 
Wier jänmerlid to gröölen®? an. 


Een aule33 Fruw' toneigft 34 bi mi, 
De fröög mi: „Mann, wat jaape Ji35 
In düſſen Goddestempel 'rüm? 

Dat lätss jau ſau gewaltig dumm. 


Ick ſeggde: Fruw', ick kiek mi blind, 
Wat dat doch all' for Herrens ſind, 
De up der moojen haugen 3? Hill’ 39 
Sau'n Laarm'n maakt vor langer Will. 


Do feggd’ dat Wiif: Ji Dummerjan, 

Wat ik Ju darvan feggen fann: 
Muskanten ſind't un auf wat Sänger; 

Nu gaet3? met Godd, un jaapt nich länger! 


28 follte- 29 hinter gefommen. 30 tauchten. 31 wieder. 
32 freien, heulen. 33 alte. 34 una. 35 ihr. 36 laßt, 
ſieht aus. 37 fdhönen hehen. 38 holl. bild, Beden über dem 
Rubftall zur Aufbewahrung des Stroh ıc- 39 geht. 


Mundart der Pogtei Pissendorf im Amtsbezirk 
Onabrück. 


Se ſind ſau dumm nich mehr. 


Wual! ehrdaages? kreigen wi faaken 3 to 
bäären, 4 
Dat de Schöppenftiäer dwaaſige $ Lüüe möören; 


1 wohl. 2 vormals, fruher. 3 oft. 4 hören- 5 einfältige, 
närrifche, verkehrte. 


Man 6 id ’r eerft Eene en paarmal uptuagen, 

Gliiks werd ’r7 auf allfaartand en Huupen 10- 
Tuagen. 9 

Dad upftunds10 werdeil mählid de Mindkheit 
mat flööfer, 

Dat dooet 1? de gooen Leermeſters un Mööfer, 


G aber. 7 gleich wirb ta. 8 fofort, alsbal. 9 hinzu 


gelogen. 10jenocdh jet. 11 wird. I2rasıhun, 














Mundart der Vogtei Biffendorf im Amtsbezick Osnabrüc. 








18 





De uänwerall wanfet 13 um allwerts inkehret, 
Un Uuten14 un Jungen ve Wictenffup 15 lehret. 


Eint 16 deifen pafjeert daar!? auck viigre 18 Ge— 
ſchichten, 

IE will ju van Daage19 man eene berichten, 

Dann ſchöl“ ji20 dach ſeggen, dat harr'f2i nich 


ement, ? 
Dat ſ' in Schöppenſtädt ſau wiet al raafet23 
ſend. 


Mannsme?t dat van 'n Windbüül vertellen 28 
häärde, 

Eollsme meenen, datt auck wual fau'n Daamel— 
ſchnack 2s wööre; 

Dach is et derweums N un wahrhaftig efcheenen, 

Min Suöhn' befrt?3 mer cegenen Augen anſehnen. 


Gen Bunr hbarı’ ſes Gaäuſe, 29 de woll be fit fetten, 
Drüm liör 39 Ge je in finen Gauſeſtall fetten, 
Dann woll be je fiblachten, un räufern, un falten, 
Un anfuomen3i Winter den Kaul32 'r33 met 
ſchmalten. 


Se wödren nagraae al nett in 'n Tuage,*4 

Süh, daar harr't ven Buuren dach baule 80 be— 
druagen 36 

Un wöör' em apartige leig 'r met gaunen, 3? 

Hart' he ’r nin 39 vernünftiget Inſehn to daunen. 


Een's Auwends fiä d' Aulsfe:39 Ann'-⸗M'rigge⸗ 
Gathrine, 

Wann Tu de Kohbecſter 10 heſt foor'tal um de 
Schwiene, 

Dann gif auck ven Gäuſen wat in eeren Trag, 

Uut 'r ächterften Balgen, 12 dat weit Tu dach. 


Man neffend 43 ver Balgen, bin Waskelſteene, 

Daar flönd nau 44 ’ne andre, dat was jüjt jan eene, 
Darin barren je Kliggen #5 un Brannewiensrranf 
Vor de Fierkenfuuge 46 toſett't, dann de was franf. 


Des Naubers 47 Jans Hinnerk ftönd achter ber 
Düüren, 
De harr' wat met Anne-M'ri«Trine to füüren, 48 





13 aeben, umlaufen, 14 Alten. 15 Wiſſenſchaft. 16 feit. 17 da- 
18 tucbtigere, vernunftigere. 19 heute. 20 ſollt ihr. 21-batte ich. 
22 gemeint. 23 fo weit ſchon gekemmen. 24 wenn man. 
25 erzäßfen. 26 tummes, damifbes Geſchwad. 27 fur 
wahr. 28 hat et. 29 ſechs Ganſe. 30 lief. 31 kommenden. 
32 Robl. 33 da. 34 im Zune. 35 bald. 36 betrogen. 37 
fhlimm damit gegangen. 38 fein. 33 fante vie Alte, 40 
Ruhe» 41 gefuttert- 42 aus vem binterften Rubel. 43 aber neben. 
noch. 45 Kleic- 46 Ferkelſau. 47 Nahbare, 48 ſchwaten. 


Girmenicd, Germaniens Vollerſtimmen. 


Se ſchnack'den en Präusken 49 van düt un van bat, 
Met des greip dat Linie 30 in et unrechte Fatt. 


Gt ſprünk wier na'n Dribeens! un tröd3? fine 
Fiſſen, 33 

Man Mooder de lüünjt'oe54 un fünf an to giſſen, do 

Un konn fick nich biergen 56 vor Nigglaut5? un 
Riidt, 

Dann je dachd' manch ’359 nau geern an de 
aulen Tiidt. 


Wat woll Di Jan-Hinnerk? Ick kenn’t59 nich 
verftaunen; 60 

„De [hell mi de afichlietnenst Holsf62 wier 
upklaunen.“ 63 

Föllt 'r6t nih auf faun Käärn van Sünt— 
Annen bi to%#5 

Tüs!66 Lohr Ti vor de Jungend, ct id na to 
froh! 67 


De Gäuſe de lööten ſick't nütte goot fchmeden, 

Dan baul’ füngen fan ji in'n Ströggiel6$ to 
ſtrecken, 

Se tück'den 69 un wegg'den nich Kopp un nich Been, 

Dann je wedren verrecket, dat konn⸗me wual ſehn. 


De Aulske ſia: M'ri-Trin', de Klocke ſchleit ſiewen, 


Tu kannſt Ti man wennerẽ? na'n Bedde begiewen: 

Dad) fie, eerft nau end na de Kögge?! un 
Schwiene, 

Dann biſt Du and goot... Gooe Nacht, Ann'⸗ 
M'ri⸗Trine! 


De Kögge un Schwiene de harr'n cer Genöögen, 

Man bi den ſes Gäuſen daar gaf't wat to 
ſchwöögen: 72 

Wi bloodsk' aarmen Kinner, wau fuom’ wi to 
Maute, 73 

O Jeed⸗M'rigge-Joſeph, de Gäufe find daute!?4 


Dat gönf ufer Aulöfen düür Mark un düür 
Knuaken, 75 
Ee harr' fit wual leewer de Haare uutluafen, 76 


49 ein Weitchen. 50 Marchen. 31 Spinnrad. 52 309. 53 
feine Heinen Strange, „Bifle” iſt ein abgetheilter Heiner 
Strang gebatpelten Barns von einer gewiſſen Zahl Faden, 
zehn ſolche Strange gehen auf ein Erud, 54 launte, war 
verbrießlih. 55 mutbmaßen; engl. 10 gueas, 56 zur Ruhe 
neben. 57 Neugierde. 58 mandmal. 59 fonnte c6. 60 verie- 
ben. 61 abgeicbtiffenen. 62 Holzichuhe. 63 unterhalb mit 
Kloyiben rerjeben. 64 fallt pa. #65 d. 8. Liebelei. 66 halt, 
ſachte. 67 noch zu fruhe 68 Streu. 69 zudten. 70 nach⸗ 
gerade. 71 nad) ven Kuben. 72 jammern. 73 wie fommen 
wir zu Maße, d. b. wie fommen wir zurecht, wie wird e& mit 
ung werben. 74 tedt. 75 durch Knechen. 76 ausgerupft. 
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Hier i8 nine?? Sülpe mehr, ſchregg'de 78 de Bruu, 
Man ?9 kann't een'n dad) gannen!®® Wat maake 
wi nu? 


Ach, AnnerM'ri-Trine, wann Baader dat hääret, 
Dann fin wi unglücklick, dann werd he verfehret, 
Du weift mual, in'n Twiedunkeln nimmt be 
ſick eenen; — 
Wo he us dann todrinkt, dat mööte 81 wi ſehnen. 82 


Dat Wicht®3 ſiä: ick will ſ' in 'n Mefjest to- 
kleggen, 85 

Dann fall 'r nin Hahne afbs Hoon wier na 
freggen, #7 

Dann kuön' wi je feggen, de Voſſ barı' fe haalt, 88 

Un wödr ’r met gintend9 to Bierge in dwaalt. 9 


Dat game Bedenkſel geföllt wual ver Aulen, 

Dach woll-fe auck geeren de Fieren behaulen; 92 

Kumm to, Lüüt, um fpööt Di, mi plüd't fe 
eerft kahl 

Un dann ſchmit' wi fe achter®3 dat Huus in 'n 
Aal. 


Met 'n Ümmeſeh'ns barr'n fe de Fieren afrieten,95 

Un de Gäufe na ’r Riigess in de Mefffuhlen 7 
fchmieten; 

Dach, harr' et de Schreck af rat Waater edaunen, * 

De Daaen99 wödren baule 100 alle fehl’ wier 
upftaunen 101 


Un mööfen102 ſau'n unwies Speftaafel dar— 
buuten, 103 

Dat de Huudbeere upftönd un keik düür be 
Muuten: 104 

O Mooder, kumm, kiek' 08,105 de Droos106 
fchlaae mi daudt! 

Daar ftaher107 ſes Gäufe fplintr-naafet un 
blaut. 108 


He harr' 'r naulos nin Arg van, be harr' nau 
nich fpruafen: 110 
Mat Dümel, wer beft den de Fieren uutluafen 2111 


77 feine. 78 fchrie, 79 wie. RO geben. &1 müfjen. 82 
fehen. 83 DMäpchen. 84 Mift. 85 zufragen, zuſcharren. 86 
oder. 87 kräben. BR der Aucbs hätte fie geholt. #9 dort. 
90 bergein gelaufen. 94 fahnelle, 92 die Federn behalten. 
93 hinter. 94 die aus dem Mifthaufen ablaufende und fich 
in der Pfuhe des Mifwafjers ſammelnde Gauche. 95 ab» 
gerifien. 96 nad ver Reihe. 97 Miftgrube. 98 netban. 99 
Texten. 100 bald. 101 aufgeftanten. 102 machten. 103 
da draußen. 104 Fenſterſcheiben. 105 fieh einmal. 106 
Teufel. 107 fichen. 108 bloß. 109 va noch. A110 gefpror 
hen. 111 ausgerupft, 


Stönd d' Aulsfe un M'ri-Trin' al bi.em met 
Traunen 112 

Un fiien, fe woll'n man faartö113 Alles ges 
ftaunen, 114 


Geert 115 gaf fit up chriſtlicke Wilfe tofriäe 116 

Un uäwerlegd’ et fanftmöödig un fiir: 

Söll't de naakeden Gauſe alldach nich verreden, 

Mödbt' wi 'n wual tohaupe 117 en'n Uäw'rrock 
antrecken. 118 


He lööp na 'n Wandriiter 119 un haald 'n End 
Laaken, 

Daar lööt be fe Jacken un Bäckſens 120 van 
maaken; 

Daar pattket!?l fe nu met, um riiret122 um 
jchrewwet, 1233 

Bet dat fr eere ceg'ne Mulderrung wier hewwet. 1%4 
4. W. $yra. 


De Kapuziner Brover ! Eernft. 


Ach Heer, min Gott! id Tigge bier vor bi 
. up minen Kneen, 

Un uämwerbenf‘, wat in ben langen Jahren 

Mi up ’r argen Belt is alles wiverfahren. 


SE aarme Brover Eernft, bier ligg' id up'r Eeren 

Un woll üm dine Snap’ di harielick begehrten, 

Miilen de Daudt, wann be auf fau gliek nid 
fümmt, 

Mi ficfer dach baule? dat Liewen nimmt; 

Denn be id 'n Schlüfer 3 un Erzbebreiger, 

He kümmt us alle Daage neiger, 4 

He ſchnitt un frett un baafelt met Macht 

Düür allen Pomp un alle Pracht. 

Sau twrenig de Aarmen ad de Riiken 

Kudnet dem flaarfen Daudt entiwiifen, 

Deshalw id up en nich to Tange mehr bouwe, 

Noch up düſſen liidigen Gaft vertruwwe; 

Dann be früpt 5 mi fau van feer'n heran 

Un maaft van Karten bange mi aulen Mann. 

He mag mual denken: brüüe 6 dine Moor, ? 

Bill dach man 8 'n aulen Kap'ziner Broer. 





112 Thrayen. 113 nur fofort. 114 gefichen. 115 Ger 
hard. 116 zufrieden. 117 zufammen. 118 anziehen. 919 
Tuchhandlert. 120 Holen. 121 patſchen. 1272 ſchreien, plat · 
ren. 123 tkreiſchen, ſchreien; hell. schreeuwen. 124 Menti- 


rung wieder haben. 
4 näher. 5 kriecht. 6 


1 Bruder. 2 bald. 3 Schleicher. 


nede, jhere, 7 Mutter. 8 nur, 
En In Ant a ae — — 



















































Drüm nu gose 9 Nacht, ji Heeren Paters, 


fraters! 
IE hebbe biedeltid ſau mannigen Stuuten, 11 
Gäufe,1? Kalwer un aud wual Schruuten, 13 
Wuorteln, 14 Rööwen un Kabus 
Un nümmer fam id lüg!5 to Hund; 
Dat däe,16 ick konn’ ſau goot gewehren 
Met de grauten, rlifen Heeren, 
Den'n gaf id dann up miner Reeſen 
Wual eenen Schnüũufken!? uut miner Dööſen 
Un wünskede eer 18 daarbi veel Glücke, 
Dann kreig ick meiſtens graute Stücke; 
Apart' bi de Buurmöörd 19 konn' id mi goot 
ſchicken 
Un allthd moſt' et mi dann glücken, 
Bann if man na den Wiimen?0 feik,21 
Wo faafen?? dat ’E 'n Schinken Freig, 
Um Gerften,23 giele,24 un vide griiſe, 
De kreig id dann oft ſchiepelswiiſe. 25 
Man, Blix! wat lach'den dann aud de Bröörs, 
Mann ick wierfam?6 van uuje Möörs, 
Wann de aule Broor Eerenſt hie, had, bad, 
Int Huus trat met ſinen Biedelſack; 
Jau, je jprüngen aſſe Möffe?7 unt eeren Zellen, 
Sau bau’ fe mi man bäärben 3 ſchellen 
Um neimen mi tohaupe?? wahr, 
As de lütfen30 Kinner eer'n Beſtevaar. 31 


Nu, gone Nacht, ji gooen Buurenmöörd, 

De ji unfe aarmen Bröörs 

Sau faaten holpen uut'r Naut 

Met Schlachtelwierk, 3? met Beer un Braud;33 
Ver Allen Meggeröte, Elſekes Hunings, 
Ann! Mrigge Weittamps, Greetlisfen Brunings, 
Gooe Nacht tohaupe, o gone Nacht! 

Dann ji35 hebt us ümmer beit bedacht. 

IE mot mi nagraae van düſſer Geren’6 

To unfen leewen Herrugott benfeeren, 

Te gintebuawen 37 fjöhrt dat Regiment 

Aune Aufank un funder Ent. 

Ach! Komm’ ick dach met düſſen Heeren 

Sau goot ad met ju Mödrs* gewehren, 





Mundart der Vogtei Biſſendort im Amtobezitk Osnabrück. 


— — — — — — — nn 


Gooe Nacht, Iceiwen Fründe, gooe Nacht, Con- 





Bloot! wat was ick dann för'n Gaſt, 

Sunder Suargen, ſunder Laſt! 

Dann wol id auck nich lange ſüümen, 

Woll' geeren van düſſer Eeren rüümen, 

Dann ſcholl he mi, de bittre Daubt, 

Bringen eenen goven Mout. 

Abers dent’ id an de Gwigfeit, 

Dat Hartbloot 39 mi in Mielk vergeit. 

Dach, wat helpt all! dat bange Zagen 

Un dat jau bedröw'de Klagen: 

Nimm ’n Harte, Broor Gernft, un fi 'n Mann! 
Mofteft du auf van Stund 'r# an; 

Dann füh,st du beit dach Gott ven Heeren 
Allwiſſeweg focht 4? up düſſer Eeren, 

Den ganzen Dag, o leewe Heere, 

Die id ja alled to diner Ehre, 

Baule met Brumwiwen, 3 Gaule met Baden, 
Baule met Holt 'ntwei to baden, 

Un was tin 'n Suomer auck faaken ſau heet, 44 
Un was ’Faud ſau natt ad ’n Otter van Schwert, 
Dat mine Kapuzze, van Waater ſtilf, 

As 'n Kloß mi mannigenst hönk an 'n Liif, 
Um mogde et ſchniggen, 46 af? mogde et freefen, 48 
Broor Gernft de moſte dach ümmerfoort reefen, 
Baul’ in 'n Hagel un baule in 'n Riegen 
Was ’t aarme Brover alldady up'n Wirgen; 
Jau, mogde au Fuomen, wat 'r Fan, 

Broor Gerenft mofte alltyd vdörwetan. 

Gt heft wahrhaftig koſtet Mögge *0 un Laſt, 
Dat ick bin wooren ſau'n aulenol Gaſt; 
Drüm, o Heere in 'n Paradieſe, 

Denk’ gnädig an mi aulen Griiſen, 

Help mi in miner leſten Naut, 

Wann be nu fünmt, de bittre Daudt! 

Heww' id auck wual ens 82 wäwertreden 

Met 'n Drinken, af) met 'n Reden, 

Her, laut’ 54 ' di nid fuomen an 

Up”n Mundvull Wiärved5 un up'n Kanne, — 
Heww' it mi dach üm dinetwillen 

Min Liewentlanf mööten ds lauten brillen; 57 
Drüm gedenfe miner tom Gnadenlohn 

Un gif 'n Broor Gernft de Himmelsfroon! 





39 Herzblut. 40 ta. Al fieh, 42 gefurht. 43 Braten. 
44 fo heiß. 45 mandımal. 46 ſchneien. 47 eter- 48 friee 
gen. 49 bat. 50 Muhe. 51 alter. 52 wohl einmal. 53 
orer. 54 lad. 55 Worte, 56 mülfen- 57 laffen plagen. 


41 eine Art Weißbrod. 12 Ganſe. 
43 Truthuhner. 14 Wurzeln 15 ledig, leer, 16 that. 17 
eine Prife Schnupftabad. 18 ihren. 19 Bauermuttern. 20 
Fleiſchſſange. 21 guckte 22 wie oft. 23 Grbfen- 24 gelbe. 
25 ſcheffelweiſe. 26 miererfam. 27 wie Buche. 28 horten. 
29 zufammen. 30 Heinen. 31 Greßrater. 92 Schlacht ⸗ 
wert, dleiſch. 33 Bred. 34 Ilſabe. 35 ihr. 36 Gree- 37 
dort chen. 38 mit euch Muttern. 













9 gute. 10 gebettelt, 
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Leewe hil'ge Sünte! Viet. 


Lecwe hil'ge Eünte Viet, 

Wecke mi to rechter Tidt! 

Wann du dat nich doonen? wult,? 

Dann verlees 4 ick de Geduld, 

Gaae 5 met'n Schäuper 6 in’t Gejchier 

Un laut’ 7 ve Schaupe aune 8 Schäuper bier. 


1 Sanct. 2 thun 3 will. 4 verliere. 5 gehe. 6 Scha- 
fer. 7 lafle. 8 ohne. 


Alle Muaren frob.'! 


Ale Muaren frob 

Meile ik mine Kob, 

Biäe ? alle Hil’gen an, 

Dat mi Gott gift eenen Mann, 
Te bin Diske wat mag 

Un wierfet 3 den ganzen Dag. 


1 Morgen frühe. 2 bete. 3 wirft, arbeitet. 
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Ick mochte wol friggen dat 
ehrlicke Lüüt. 


Ick mochte wol friggen 1 dat ehrlicke Lüüt, ? 
Dat fittfam um arig un fründlick utfüht; 

Doch id mi man bange, et mag mi nich Tien, 3 
Un dat id dem Karten nich wenige Pien. 


Ban Dage 4 dann ſeggt et, ick bin diene Brut, 
Geht gären met fienen Hand Jürgen auf ut, 
Doch muaren? dann dörs et, as wenn't us nich kennt; 
Sau hütiges Dages de Lütens nu ſend. 


Dann ſegg't 7 fe verdretlick, de Kopp döt us weh, 
De Eene will Kaffe, de annre will Thee. 

Se ſegget, ſe grinen üm us bie der Nacht, 
Dat ſind Fameltüten; dat hewt ſe bedacht. 


De Brügenð fall fuamen, drüm makt ſe den Staut, 
Met Willen gefährlick un fürchterlick graut. 


.—- 


1 freien. 2 Madchen. 3 leiden, 
thut. 7 fagen. 8 Brautigam. 


4 heute. 5 morgen, 6 


He ſchall man flatteren, dat will fiene Brut, 
Dat dohe de Schinner, dat ftau 9 id nich ut, 


Dat mag id nich Tien, dat id mi tor Laft, 

Gt mafet de Lüten fi damet verbaßt. 

En Schäßfen van Trüwwe blimt jümmer ji glief, 
Un mafet ven Jungen an Säligfeet rief. 


Dann blimt auf de Junge nich hart aſſe 10 Holt, 
Sien Miaken!l is häuger 1? as Sülwer un Gold, 
Dat givt em in Fröden un Iraurigfeet Moth, 
Drüm id he dem Lüte auf jevertied goot. 


O wüßt' id fün 13 Miäken, ick gem’ em ve Hand 
Un mafte mi biäter 14 mer em gliek befannt, 

Dann neim’ id et endlid to mi unner't Dad, 
Dann ſchlögen de Harten!5 tohaupe:16 tick tad! 


9 fiehe. 10 wie, 11 Märchen. 12 höher. 13 fo ein. 14 
befier. 15 Herzen. 16 zuſammen. 





— — 


ö——— —— — — rTm — — — — —— — — —————— — 
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Mundart in der Gegend von Melle. 


Bliene Jooſt de hadd' ’ne Deeren. 


Bliene 1 Jooſt de hadd' ne Deeren, 2 
De woll be van Karten geren 
Bringen to den rechten Stand, 

De eer van Gott was to erkannt. 
Rira rideldideldum, 

Rira rin rideldideldum, 

Ridel dudel dadel dum, 

Rira, rira, rideldideldum. 


Antke Pũſter, ſprack de Baar, 3 

Wat ick ſegge, dat is wahr, 

Krigt dat Deeren nich baul 4 en Mann, 
S' belewe 5 wi nau 6 een Unglück dran. 
Nira ıc. 


Lufs, de Schriewer, be wört roopen, 
He kwam met den Schrieftüg loopen, 
Un be fchreef wal in ven Breef, 
Wat dat Deeren all’ met kreeg. 

Nira ꝛc. 


Genen Pott un ecnen Scyleef, 7 

Seh Paar Leepel, frumm un fcheef, 
Genen Rod, ſeß Eelen wiet; 

D Jees! wo 8 fröggede fi dat Lüür! ? 
Nira sc. 


Genen Stohl un eımen Schranf, 
Gene Tunne Schwienedranf, 


4 ver bringe. 2 Mäpchen. 3 Bater. 4 bald. 5 erleben. 
6 neh. 7 hölzernen Küchenlöffel. 8 wie. 9 Mischen. 


Twee aule10 Küffen, eenen Püdl, ti 
Segget, ji Lüe,1? id dat nich veel? 
Rira ꝛc. 


Rappelkappe heet de Paape, 13 

Gönk wal in de Mönkekappe, 

Kreeg een ault Katgiſſenbook, 

Geef ſ'14 in een, twee, dree to houp. 15 
Rira ıc. 


Damet goͤnk de Hochtied an, 

Et was faul luſtig, Fruw un Mann, 
Luftig wören alle Gäfte, 

Braade Hering’ wad dat Beſte. 

Rira x. 


Jösken, ſchmecke «8,17 mau 18 jüöte! 
Tönnerbal! et id ja Käute! 

Junge, et id man Branneivien, 
List een Klümfen Suder drin. 
Rira ıc. 


Uſe Hänöfen bull un vull 

Greep jien Gretfen, dat nich wull, 
Schnaps! Freeg be con up de Schnut’, 19 
Jees Mari Joſeph, mien Auge is ut! 
Nira ıc. 


10 alte. 11 Rorftuflen; bolläne. peul. 12 ihr Leute, 13 
Pfaſſe. 14 gab fie. 15 zufammen, 16 fo. 17 einmal. 18 
wie. 19 Schnauje. 


Aundart von Börninghaufen und der Umgegend. 


Leed vor Dienbrüggesfe! Buren: 
u wichter. ? 

Sau Iefig 3 auf ji Jungens do't, 

di maft us doch nich abel; 4 


4 otnabrüd’fcdhe- 2 Bauerbirnen, 3 prablerifch, falfch. 4 
bumm, irre, 


Un ſchmert mi auf fau'n Hafenfot 

Met Hannig 9 üm den Schnabel, 

Un dö't auf nau 6 fau fromm de Bent, 7 
Ab, Blaufen! dat he't 8 ehrlik ment. 


5 Honig. 6 noch. 7 Burfche, Zunge. Ser, 
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Sau mandjet gode ? lewe Wicht, 10 Drüm döſtet? de Herked/⸗ ſchlank, wadert un jumf, 
Unſchullig ad en Engel, Naus der fürigen Augen ſau fötem Drunk; 
Bevräug ii dat Blot- un Melkgeficht Aut lautet ® ve ſchaͤunen 7 Junfern fit geren 
Dan enem glatten Bengel; In de Augen fehn van de vergnögeden Heren. 
Drüm, id de Bengel nau fau glatt, . 
IE trüwm’12 em nich um flöt' em wat, Un wenn de Junfern to'm Danfe gaht, 8 
Dann find de Herend to’r Hand, wo fe ftabt, 
Un ſchla min Schnipfen vor dem Ged Bebet? Gläfer mer Wien an um Taſſen met There, 
Un wi em dann de Haden, Un mafet vull Dienerd bet deep up de Knee; 
Un giw’ em mat up't gele Bed, 13 De fründlifen Wichterkes 10 nehmet auf geren, 
Wägt he mi antopaden; Wat ehr !i bringet de unglückske arigen 1? Heren. 
To'm Galgen fcherr‘, Du Düferdfind! 14 
Du Karmeltöhelo 15 jit 16 vuller Wind! Affe Wienn 13 fau ſchwenkt dann de Dänfers 
fit flinf, 
Sau fallt ju faldfen Jungens gau'n, 17 De wat auf ſeht dür!“ em gläfernet Dinf, 
Wit ji 18 us Rütend 19 den ; 20 Warbür 15 fe de danſenden Dimfes befifet, 
Wi willt ju in't Gefichte ſchlau'n, 21 De van Schäundeet den Engeln im Himmel glifet; 
Un moften wi auf töwen ?? De ſchlimmen Derenfed 16 lautet fie geren 
To’t Tigenpart?3 bet dartig?“ Jahr; Dür de Gläfer fehn van de blindöfeden 17 Heren. 


De Gabe Gott's fümmt doch verwahr! 25 

Auf denket wal gar in ehrem Einn 

Dann manche hauffärrige18 Dänferin, 

Wenn de bligenden Saken ehr fittet ſau glatt, 
Wenn de Stugers fünt an ehr nich kiken ſik jatt, 
Un en Landwicht werd garut nich anſehn, — 

Dat wi dann ug ärgert ganz fort un ganz fleen. 


Un fünmt en reblif Kerlken an, 

De ud recht ment?26 in Ehren, 

Dann ſeg' id glit: Du bit min Mann! 

Tin Brütfen will ick weren!?7 

Ick tere238 mi nich ad de Apen; 

Top! met Di ftah ick vor den Papen.? 

Doch danſet! — Tat Schnüffeln is nimmer 
nich good 

Vor de Dlömfes,19 auf nich vor dat Junfernblood; 

Drüm bliwet wiet van us, ji Fentkes der Stadt, 

Us lewet?o vull mehr ufe Heerd un dat Rad; 

Is en Stadtwicht ſau welk ad im Herfite de Struß, 

Dann blögge ?1 wi frisk a8 de Fruen vam Hund. 


En ander Leed vor de Dfenbrüg: 
gesfen Burenwichter. 


De Junfern in Stäen find fierlif un fien, 
Se ſehet ut den Augen ſau Elar affe 1 Wien, 


— — — — — EEE 


9 qute. 10 Märchen. 11 betreg. 12 traue. 13 auf ten 
gelben Schnabel. 14 Teufeletind. 15 Buttermilchheld. 16 
figet. 47 geben, 18 wollt ihr. 19 Madchen. 20 Affen. 2 durften. 3 Herren. 4 hubſch, gepuht. 5 nach. 6 lah 
21 ſchlagen. 22 warten. 23 Gegenpart, Gegenpaar, Bräu« fen. 7 fhonen. 8 gehen. 9 bieten. 10 Märchen. At ih⸗ 
tigam, 24 dreißig. 25 fürwahr. 26 liebt, minnt, 27 were | nen. 12 artigen. 13 Wind, 14 durch. 15 worurch. 16 
ven. 28 ziere. 29 Priefler. Dirnchen. 17 blinzelnden. 18 boffärtige. 19 Blumen, 20 
1 wie. beliebt, gefällt. 21 bluhen. 





Mundart von Minden. 


Sprüchwörter und VBolfsaber: 3. Wenn de Preddiger ben Rinne in der Dopez en 





glaube. unrechten Namen giwt, ton Beifpiel Triene in 
1. Wo de Wulf Licht, do bit 1 he nich, Katharina verwandelert, ſſo werd dat Kind 
2. We ſſik wäggt, verwäggt ffien Glücke. ungejfund. i 


1 beit. 2 Taufe, 
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4. Sfmitt de Wennworm 3? in de Wafgfamer, | 6. Entmött 7 dik unnerwegs en Tropp Sfwine, 








ſſo fterwt de Housfrou bald. fio bifte fen erwünjft Saft in'n Houfe, wo 
5. Kriet 4 de Heinen Kinner toerſt owwen im de hen wuſt; 8 begegnet dik Sgope,? ſſo 
Munne de Tähne, 3 jjo müttet fie fröh fler« bifte willfumen. 
wen, wiel dat Nähl 6 ton Sſark jjind. 7. Weeret1Q de Sprügen probelert, werd Bald 
Füer leiert. 
3 Maulwurf 4 bekommen. 5 Zähne. 6 Nägel. 7 begegnet. 8 will: 9 Schafe. 10 werben, 


Alundarten in der Gegend von Minden. 


Antworten eines Bauermädchens | Late hei fit doch mol auf 


auf die Lobpreifungen des - Ufe Luft vertellen: * 
tadtlebens. 
e bens Um us lachet dei Natur, 
36 dat Erenſt, laive Mann, Dei jüt 6 möt entbähren, 
Oder mie tau narren? Wer fei fehn will, mott tum Bur 
Segg' bei mol, o fegg’, wo kann Sik herunner fchären. 


ie ie Up den Bargen, up der Yu 


Blaihet? Daumen belle, 
Un de Häven 8 Elor un blau 
Farvt dei Angerquelle. 


Nä, ik lob' den Buren mie, 
Nich bie. Stadtfchlarapen; 
Motte bei gli mit Angſt un Müh 


Eif fin Braud verfchapen. Fahlt us auf de grauten Thees 
Un veel ann’re Saten, 
Lange Wiele kennt man nich Könnt wie ohne Aſſangblees 
Die den’ fliet'gen Buren, Us doch luſtig maken. 
Joh! hei mott ſtets flink un friſch 
Et der Tied afluren. Denn det Sünudags up der Wijch ® 


Danzt de Buren flinf un frifch, 
Luſtig, munner, 


Morgens, wenn dei Hahne kraihd, 


Möte wie upftaben, | Wild rup, Wiſch runner, 
Wenn dei blanfe Sunn' upgaihd, | De Niegel 10 gaihd, 
AU tau Ballet gahen. Un et draihd 


Hund im Kriefe 
Gi, war föhrt? hei do denn noch, Noh der Wieſe 
Kann et nich verſtahen, ‚ Eif bei ſchnak'ſchel! Burenfranz 
Denn biem Buren möt in’t Jod) ' In den luſt'gen Hüppedanz. 
Bar’ un Kaihes gaben. Dei Brummbaß brunmt, 
Dei Oaige ſummt, 


Arbeid ih dem Buren laib Dei Blaite guifet 
Un bei daihd fe geren, Un fchreit un piepet, 

Hei in auf fein Dagevaio Un dei Buer danzet fort 
As de grauten Heeren. Up den utitaffeerten Ort, 


r z Bert? dei Avendwind ftreff13 püftert, 14 
Nä, mien Heer, hei iß nich lauf, 4 — — N N 

Fraidlos us tau fchellen; 5 ergäblen. 6 ihr. 7 bluhen. 8 Himmel. 9 Wieſe. 10 
— Reigen, Reigen. 11 poffierliche, narriſche. 12 bis. 13 rauh 
1 zu Beize, 2 fhwapt. 3 Pferde ums Kuhe. 4 Hug. 14 blaſ't, webt. 


— — 

















Sicht hei, Heer, dat find de Braiden, 
Woran fit de Buren waiden. 


Das Teufelsbad bei Kleinenbre: 
men unweit Minden. 


Nu Tate bei ji ohk vertellen, wat hier bi 
üskt in oblen Tien? paffeiret is, 'n ganz pußige 
Geſchichte. Dar baben? bi ufen Dörpe an'n 
Scyarfeeweget nah Rinteln rechter Siths is 'n 
Börm,6. den heite wi Buren alltouhoope? dat 
Düwelsbad, un id will glif vertellen, worümme. 
Upftund ® fegget? woll wekkelo vörnehme Lüel! 
uth der Siadt annerd dartou, weil vör'n ettel⸗ 
fen Jahren 'n Heere twei Bänke van Blaggen 1? 
darbi upfchmieten Teit, 13 wor Hei denn touwi— 
Ien in'n Sommer mit fined Gliken herſchlö— 
rede. 14 Mi Buren fehret üok awer an dat Neie 
awerhop nich vehl um bliwet jümmer bi ufen 
oblen Namen. 

Nu, bi düſſen Börm bett 't mal bull here— 
gahn.!s O Lüe! jegge ick man, we 'n ver 
kehrde Weld was dat! Dar id vör düſſen 'n 
PBaape 16 wäſen, dei heit nich an 'n Dinwel lö— 
wen 1? wollt um bett ’t den Buren bi en Rohk— 
opfer un den Jungend un Müfens 18 up 'n 
Dandbrinfe vörreföret,19 dat 'r keene wöre. 
Dar heitet t ohk: je gelebrver, je verfchroer, 
Awer — dei id eis?0 tour Befinnung komen, 
dat hei er?t fin Lewe?? anne dacht bett. Hu! de 
Haare ftünnen mi jümmer to Barge, wenn mine 
fel'ge Grorhmenme23 üs Kinnern des Awens 
achter'n?4 Naac? darvan vertell'de. 

Düffe Paape id eis buten?s Dörps wäſen; 








wohenne? Dat weit ick fo jüſt akkerat nich michr; 


genaug, bei kümmt baben up 'n Brinfe27 ki 
en Förm ber un well wehr28 nab Hus. Un 
et is an 'n hellen Middage. Sü! dar fümmt 
n mir chnen Male fon wunderlit Kebrel?3 
entgegengabn, ven hei vörher gar nich fehn bett, 
„Wat Düwel!“ — denkt bei, „wat id dat vör 
'n Kehrel? — Hett fon Tügso nich anne, aſſ' 
wi bi uͤdk draͤgd, 31 — bett düſterbrune Haare 





4 uns. 2 Zeiten. 3 da oben, 4 Sanpilrafe, Chauſſee. 5 
Seite. 6 Born. 7 allzufammen. 8 jept, zur Stunve 9 
fagen- 10 melde, einige. 11 Leute. 12 Raſen, Wajen. 13 
ließ. 44 hinſchlenderte. 15 bergegangen. 16 Pfaffe 17 
alauben. IH Maschen. 19 vorgeihwagt, 20 einmal. 21 ba. 22 
Sehen. 23 Greßmutter · 24 binter dem. 25 Rabe. 26 au- 
ferbalb. 27 Hügel, Anhöhe. 28 wieder. 29 Kerl- 30 Zeug. 
31 tragen, 
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up 'n Balge, — fo ’m fanf Schnutentawe, wie 
'n Zeegenbod, — grote rabe3? Poten um Tcene, 33 
— fo gar 'n Sterth van annertbalf Alen lank.“ 
Körrtdt un gaut, minen Paapen fallt dat Harte 35 
in dei Böden, 36 hei fnippt uch, wehr trügge, 37 
wo bei berefomen was. Awerſt, dat durede 
nich lange, fo is m dei Dümel up ’'n Hakken 
un bett 'n ad 'n Währss bin Echlafittke, 39 
„Soden Dag, Paape! wat maakſt Du bier?” 
feggt dei Dümel. Min Paape bett nich dat 
Harte to antworen. „Goden Day, Paape! fegge 
id; wor bit Du Gennemwäjen 240 röppt ’n wi 
Düwel noch chnmal int Obr. „Nu,“ denft ve 
Paape, „moſt woll jprefen, var bei Di weimal 
Dagestier bütt 41 un frage. Biſt nu ehnmal in 
’r Jöche 4? un moft Di helpen, jo gaut, ajle Tu 
kannſt.“ Hei jeggt aljo mit bewender Tunge, 
weit fülmft #3 nid wat. „Dank hebbt! min 
Here! ick beffet! dar enm’r jungen Wettfro—⸗ 
wen 45 Troſt bennebrocht, dei in öhren Komer 
bergahn wolle.” „So!“ jeggt dei Düwel, dat 
heit Du dahn?“ un lachte darbi grall in’t Ge— 
fiht. „Het Du van 'n Dümel ohk wehr mund» 
jpeufet, af’ Dine Wije ig? — Höre, barmber- 
ziger Iröfter! ick bin dei Düwel ſülmſt; id will 
Ti mit chnen Male befchren un den Glowen 
in de Hand doun.“ Un varmebed6 fpereve bei 
jine Klawen #7 uth ’nander, paffede minen Paa- 
pen in dei Wulle um ſegeld 'n up dei Plaggen, 
bat hei quackede. Min Vaape nich fuhl, übt, 


wie et meunt43 is, Fleiet#9 webr up de Bene | | 


un reffet ven Dümwel mit ſinen Höltkebohmen ’ 
ehnen dördl dei Ribbe, dat hei köchet. Nu werd 


| de Dümwel vuller Haare um dei Paape vüdhfr- 


ver — ſei fallet tou boope, aſſ'n paar Bol- 
zen,d2 flopper un robbet ſick arger, afj’ Tater⸗ 
jungends53 — bet fei beede to Fullern keomt un 
den Brink benünner, plump! in un Börm pur— 
zeit. Dar werd 'n annerd to Moue;d4 awer de 
Dümel id Meter wäfen um bett den Paapen 
garjtig benaiet. Blink wüppet hei heruth uth'n 
Börm, affın Hittfen, 8ſchüddet fit 'n ittelke 
Mal wie 'n Purelröhe,56 dar is Hei glik jo 
dröge,57 aſſ'n Goos, ꝰ8 dei ünner'n Water wü- 
fen id. Amer, wie fühtd9 min arme Paape uth! 


32 rauße- 33 Zehen. 34 kurz. 35 Herz. 36 Hefen. 37 
wieder zuruck. 38 Wetter. 39 beim Blugel, beim Kragen. 
40 bin gewefen. 41 bietet. 42 Bruhe. 43 felbft. 44 babe 
45 Wittme. 46 damit. 47 Klauen. 48 gemeint. 49 fraget, 
fyarret. 50 dicden Stock. 51 durch. 52 Rater. 53 Zigen- 
nerfnaben, 54 zu Muthe. 55 Zidlein, Ziegenlamm. 56 
Pudelhund. 57 troden. 58 Sant. 59 ficht. 
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Ein Eerenklees-Rock un Kaputso is dicke mit 

Moensl amertagen, 6? aſſ'n innefeepet63 Asker—⸗ 

laaken; ja, de ehne Rockſchlappe is benahe af- 

fereten. 64 Sine Foßmüſſess hett ünner in 'n 

Natten 66 laͤgen um is touboope67 kouret aſſ'n 

Pannekooken, un in ’r Vöckſenes pülsket dat 

Hare Water: förrt to vertellen, de arme Minske 

ſüht fo uth, dat ’t ’n Steen hädde duren möcht. 

So Heict hei heruth urh den Vörm, yuttfet69 

mit finen boußelrunnen 70 Buke?l in 'n natten 

Plünnen?? dem Barge up ’r Oftfante vbentou, 

ipuffet vör Gift un Arger aſſ'n Afkate, dei ven 

Prozeß verlahren bett, awer feggt darbl nehn?3 

Zudwoort. Dar hei den ftielen Barg nidy benan 

flcien kann, un jümmer wehr trügge glitt, fo 

ipringt dei Düwel hentou, ſchmitt 'n fi up 'n 

Nakken, affın Jude den fetten Haamel, un drägt 

'n baben an 'n Barg in ’n hellen Sünnenfchien. 
| Daruppe weltert?4 hei ſick denn benn’ un ber, 

bet hei in fühfenft 75 wehr dröge werd. Bet up 
büffen Dag beit dei ganze Barg up de Mör- 
genfirhe tegen 76 den Börm noh darvan dei Paa— 
penbrinf, Un dei Duwel — ja, dei fitt ünner— 
deifen vor 'n in der Hurke?7 aſſ'n Burwief, 
wenn fei dat Mous inröhrt, hollt?s finen Buk 
in ’r Hand un lachet, af? wenn bei kiddelt? 
wöre, un fickſeret ’n noch bartou. 

An 'n Enne werb ’t doch meuhe,80 denkt obf 
wol: „moſt ’n armen Buffen nu nich mehr 
eör 'n Griefen bebben,Bt bett doch jinen Tap- 
pen weg — fchoft ’n mal wehr Sonnig ün ’n 
Bart ſtriken.“ Hei röppet alſo: „Paape! fumm 
berpahl!82 wi willt 83 üsEf#4 medder verbrägen.” 
Awer min natte Minske liggt dar haben in ’r 
warmen Eimne, ftreffet alle veere van fie, ſüf— 
tet®5 peiped6 um fpreft: „Weld, adde! ick bin 
di meuhe!“ — „Ah!“ feggt dei Dinvel, „dat 
id Din Eernſt nich, dartou kenne ick di bäter, 
fumm man®? tar, mi willt wehr ache®® Kar— 
nuten®9 wären. Nicks! dei Paape röger 1 
frene Klawe. „War“, ſeggt dei Düwel in fi, 
„ick kenn' 'n Köder, wormebe?? man Fiske van 
Dines Gliken angelt, un darmehe framet hei 





60 Untertleid, eine Art Kamifol, 61 Morafl, Schlamm, 
62 überzogen. 63 eingefeiftee. 64 abgeriflen. 65 Buchs 
müuße. 66 im Naſſen. 67 zufammen, 68 Hofen. 69 mat- 
ſchelt. 70 kegellugelrunden. 71 Band. 772 Yamven. 73 
fein, 74 walzt. 75 nad und nad, 76 argen. 77 in gt 
fauerter Stellung. 78 halt 79 geligelt. 80 mude. Hi 
zum Beiten haben, 82 herunter. 83 wir wollen, 81 uns, 
85 ſeufzet. 86 tief. 87 nur. 88 mierer gute, 89 Rame- 
taten. 90 werden. 91 rührt. 92 womit. 








Girmenidh, Sermaniend Vollerſtimmen. 





in ’r Biffen® un tübt?4 ’'n groten Bühl 5 mit 


Golleꝰ hervör. „Sühſt Du düſſen?“ röppet bei, 


„dei is Dine, wenn Du wehr wutt9?” min Ved— 
der 8 wären.” Dei Iunner99 fönk Führ. Dei 
Paape word ganz fregel, 100 ſchülket 101 van ber 
Halwe1%2 nah dem Bühle um vergatt Arger 
un Schmarten. 19 „Sühſt Du düſſen?“ feggt 
dei Dümel noch ehnmal un Flingelt noch dul— 
fer; „bei is Dine, wenn Du in Toufunft van 
mi anners fprefit. Beitelle mörgen annern Day 
dei Lüe tumm Röhkern, um opfere 'n Zeegen— 
bo ginnen 104 in 'n Behlel05 up ’n groten 
Gerphope. 106 Vertell'en denn alles wehr, wat 
Tu hüte hört um fehn beit; awer waske vörher 
Tinen Antogg.” Un darmehe 107 feit108 hei den 
groten Bühl mit 'n Golle np dei Gere fals 
len. Min Paape raspet ji flink affın Rebböd- 
Een up fine runden Beene, mafet ehnen Knicks— 
fen nah den annern, fpreft van nicks affe un— 
verdeineder Göhetl0 un ünnerbänigem Dante, 
— aſſe fit dei Dümel, wien Obnewähr, 111 
ſtillſchwiegens mit beeden Poten in dei Eithen 
grippt, twei Iöppfen 11? Haare hervör tüht, 113 
worvan up ’r Stehelt4 twei grote Fittke 116 
waſſet. Dei ſpered' bei breet uth 'n anner, klap⸗ 
pet drin aſſin Meßhahne, 116 dei up 't Hede 117 
flüggt, un brufet nu awer'niis Paapen weg, 
tegen den Barge dahl, 119 nah Bückebörg ben» 
ünner. Dei Paape fteit, affe 120 wenn 'n Ficks 121 
dat Brod uppefräten hädde un röppet: „o Wou— 
dan! Woudan!“ Baben den Fehle, wor nu 
Bückebörg fteit, füht bei 'n noch, awer nid) 
grötter 122 afj'n Gferfen,123 darup is bei ganz 
weg. Nu grippet hei mir Gier nah finen ſchwa⸗- 
ren Geldbühle un ifet, dat bei nah Hus kümmt. 
Hier ſchüddet hei 'n haſtig ümme un well tel» 
len; 124 awer wat is t nu? — Schemel'ge Bodd- 
pillen!! — 

Dei Lüe,15 den hei fin Schickſal vertellede, 
nenneden van Stünne an den Börm: Dü— 
welöbad, ven bogen Barg: Baapenbrinf, 
un dat Feihld: 126 Paapenbop, um fo heit 't 
noh bet 127 up düſſen Dag. 

"93 Zafde. 94 zieht. 95 Beutel, 96 Gelt. 97 wieder 
willf. 98 Vetter, Freund. 99 Zunder- 100 luſtig, mun« 
ter, vergnügt, 101 fihielt, lauert, engl. to seulk. 102 Seite, 
103 Schmerzen. 104 dort. 105 im Gelee. 106 Grebaufen. 
107 tamit. 108 lieh. 109 Erde. 110 Gute. 111 Unge 


witter. 112 Buſchel. 113 zieht. 114 Stelle. 115 Fittiche, 
Blugel. 116 Miſthahn. 117 Zaunrhüre. 118 uber ven, 119 


hinab. 120 wie, ale, 121 Spibhund. 122 aroßer. 123 
Eichhornchen. 124 zahlen. 125 Leute. 126 Bel, 127 
noch bie, 
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Brief einer Bäuerinn an ihre 
Tochter in der Stadt. 


Laive Dochter! 

Dienen Bref hebbe ick richdig fregen 1 un mi 
ſehr darrebber frieet, 2 dat et Di fau gaud gehd; 
dat Du awer ſau gehrn in de Etadt ſien machit, 
well mi awerft nich ſau recht anftabn, denn in 
den Stäen degt 3 et jetzun mich veel. To fin 
ſau veele junge Borſchen un Jungens, dei bins 
ner den Mälens 4 berlopet, ebnen gladde Wore 
vorföhret 5 un fe to verfehren feufer, 6 do mö— 
tet je denn up erer Hut fin. Dit, laive Doch— 
ter, maket mi oft drurig, fau dat towielen ic grienen 
mögede, wenn ick daran denfe, dat Ti et nit befjer 
gahn künne,daber bidde unermahne id Ti ehrnft« 
lie, Dijo in Acht to nehmen, vat Du gaud blieweſt 
un man Di nein 7? Schlechdes nafien 9 künne, 
denn Du weht jau fülven, 9 dat allerwärts beuje 
MinskenO fe finnen. Leß flietig in Diener 
Bievel un bäel! öfverd to God, dat bei Di by— 
ftabt un denfe towielen an Tiene Mudder, dei 
flietig vör Di baet, nimm Ti befonners in Acht 
vor de lichtfervigen Jungens, dei den Mäfend 
nolopet, 12 ſeg nels mant:!4 Tat mi tofreben, 
ick will met juls nicks to dohn hebben. 

Yaive Dochter, ſy immer flietig um haule 16 
Ti gaud um ſchriev bole 17 wedder an Diene 

Ti laiv bebbende Mudder. 

Din Narr, Diene Eijter 18 un Dien Broer 

fa’et :Di grieten, 13 


Antwort der weftpbälifchen lin: 


tertbanen an Friedrich Wilhelm 
BBA., König von Preußen, 
nachden er fie nach Abſchluß des Tilfiter Frie— 
dens in einem Abſchiedsfchreiben vom 24. Juli 
1807 ihrer Unterthanenpflicht entbunden hatte. 


An ven König Fredrich Wilhelm den Goden. 

Dat Hart 1 woll ? uns brefen, ad wi Dinen 
Arfgeed van uns lejen, um wi könen und nog 
hüde nig Örerrevden, dat wi uphören jgölt, 3 
Tine troiwen 4 linnerbanen to fin, wi, 5 ve Ti 
jümme 6 fo leep 7 bauten. 





1 befommen. 2 gefrenet. 3 taugt. 4 Marchen. 5 vor 
fhwaten, 6 ſuchen. 7 fein. 8 nachſagen. 9 ja ſelbſt. 10 
bofe Menfben. 14 bete. 12 nacblanfen. 43 ihnen. 14 
nur, 13 end. 16 halte, 17 bale. 18 Schweſter. 19 grüßen, 

4 Herz. 2 wollte. 3 follen. 4 treuen. 5 wir. 6 immer. 
7 liet. 








Eo wahr wi levt, 8 tis 9 nig Dine Schuld, 
dat de Generale un Minifterd na 10 dem Grlag 11 
ki Jena to bedonnert 1? un to verbieftert 13 we— 
ren, um de verjtrüneten 14 garen to und ber= 
toftüren, 15 un je, met unfen Landknegden ver 
enet, to'm nejen 16 Kamp optoropen. Xiev un 
Leven hädden wi daran wagt. Denn Tu mufl 
nig twifeln, dat in unfen Adern dat Blood der 
olen 1? Gherusfer nog fürig flüt,15 un wi nog 
ftolt darup fünd, Hermann um Wittefind unfe 
Yandslüde to nennen. Op unfem Grunde ligt 
dat Winfeld,19 wor unſe Vörfaren de Fiende, 
de dat düdisge?“ HiE?! verwöſten wullen, jo 
flogen, dat je dat lipflaan?? vergaten. 

Wi hädden fefer?3 dat Vaderland reddet; denn 
unje Landknegde beut?4 Marf in ven Knofen, 
un ere Seelen fünd nog nig anfreten. Unſe 
Wieve 25 fügt ?6 füloft ere Gören, 27 unfe Tög- 
ter ſund fene Modeapen, un de Tiedgeeſt bat 
över und fine Peftlugt nog nig utgoten. 3 In— 
tüsfen 29 kön wi der Sulvwoldso des Nood⸗ 
lots3! nig entgaan. Og! 

«e Leve wol, ole gode König! God gebe, dat de 


Overreſt Dines Landes Di trouwere Generale | 


un klökere Viinifters finden late, al& de weren, 
de Di bevröuden. Gren Rad mospeft Du towi« 
Ion wol folgen; denn Tu biſt nig allwetend, 
as de grote Geeſt ver Welden. 

Kön wi upflaan tegen3? den ifernen Arm bed 
Noodlots? Wi mötss alvüs34 met mannlifem 
Mood tolaten, wat nig in unſem Vermögen is 
to ändern. God ſtah uns Bi! 

Wi bopen,35 dat unje neje Heer ward 36 of 
unje Landesbader fin, un unje Sprafe, unſe 
Seven, 37 unjen Gloven un unjen Börgerjtand 
even fo erhollen3® un agten, ad Tu, gode leeve 
König, et alltied aan 9? haft, God geve Ti 
Freden, Eundheet un Fröde! 

Weſen fün wi neet de Dinen, 40 


8 leben. Ber iſt. 10 nach. 11 Nieterlage, 12 betäukt, 
wie vom Donner gerührt. 43 verwirrt. 14 verfirenten. 15 
ber zu lenfen. 16 neuen. 17 alten. 18 fließt. 19 Eieged- 
fele. 20 veutiche, 21 Gebiet. 22 Aufitchen. 23 fidter. 24 
haben. 25 Weiber. 26 fangen. 27 Kinder. 28 ausgegeilen- 
29 inzwifcben, 30 Gigenfinn. 31 Schickſals; boll. noodiot, 
wertt. Nothloes. 32 genen. 33 muflen. 34 alfe. 35 hef- 
fen. 36 wird. 37 Eitten. 39 erhalten. 39 gethan. 40 ge 
weſen find wir nicht die Deinen, d. h. wir fin» und bleiben 
die Deinen fur immer, 

















Mundart im Schaumburgifchen. 





Mundart im Schaumburgifchen. 


Das Teufelsbad auf dem Papen: 
brinke! bei Kleinenbremen, 
(Bergl, daſſelbe Vellemahrchen S. 256.) 


Nu late hei ſik ohk vertellen, wat hie bi us 
in ohlen Tien paſſiret is, ene ganze putzige Ge— 
ſchichte. Da boben bi uſen Törpe am Schar— 
ferwege nah Rinteln rechter Siet is en Born, 
den beite wi Buren alltohope dat Düwelsbad. 
Un ek will gliek vertellen, worümme. Upſtund 
ſegget wol weffe vornöhme Lüe uth der Stadt 
anners dartau, weil vor'n etliken Jahren en 
Herr twei Bänke von Plaggen dabi upſchmiten 
leit, wor hei denn towilen innen Sommer mit 
fines Glieken herſchlörde. Wi Buren amerft 
fehrt us an bat nich vehl, un bliwet jümmer 
ki uien ohlen Nam’n. Nu, bi düſſen Born hätt 
et mal dull hergahn. O Lüe! Lüe! fegge ek ju 
man, wekke verkehrde Weld was dat! Ta is 
vör püffen en Pape wäfen, dei hätt nich annen 
Düwel glöwen wollt um hätt ohk den Jungens 
un Makens upp'n Dansbrinfe vorreföret, dat 'r 
keener wöre. Dar heint et ohk: je gelehrder je 
verkehrder! Awer — dei is cid tor Beſinnung 
komen, bat hei er ſien Lewe anne dacht hätt. 
Hu! de Haare ſtünnen mi jümmer to Barge, 
wenn miene ſeel'ge Grothmeume ns Kinnern det 
Abens achter'n Ra'e davvon vertelle. Düffe Pape 
is tis buu'nen Dörpe wäſen, wohenne? dat weit 
et fo juſt akkerat nich mähr, g'naug, hei kümmt 
boben upp'n Brink bien Born ber un will wehr 
nah Hus. Weil Hei Herm Hätt, ſau jung hei 
juftemmt fien Lied: 

Hermen, ? 

Ela Dermen! 

Sla Pipen, fla Trummen! 

Dei Kaifer will RAmen 

Mit Hamer un Tangen, 

JR Hermen upfangen, 
Et was ann'n hellen Middage. Eüh! dar fümmt 
ön 3 mit'n Male fon wunnerlifen Kchrel entge= 
gengahn, ven hei vörher gar nid) feiben 4 hätt. 
Wat Düwel! denkt hei, wat is dat vör'n Keh— 








1 Pfaffengügel. 2 Hermann; dieſes Vollelied auf Her- 
mann, den Yefieger der Nomer im Teutoburger Walde, ijt 
in Weſtphalen ſeht verbreitet. 3 ihm. 4 geiehen, 


— — — — 
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draäget, hätt düſterbrune Haare upp'n Balge — 
ſau'n lank Schnutentawe wie'n Zergenbod, grote 
ruhe Poten un Tehen, ſau gar'n Sterth von 
annerthalf Ehlen lank, ven Ggi riit in ve Höchte 
hölt, a8 en Dragunerperth; fort un gaut, 
mien’n Papen fällt vat Harte in de Unnerböfe 
fen, hei nippt urb, wehr terügge, wo hei her— 
fomen was. Awerſt, dat dure nich lange, fau 
isn dei Düwel upp'n Haffen, un hätt'n wehr 
bien Schlafittfe. Gauden Tag, Pape! Wat mas 
keſt du bier? feggt dei Düwel. Mien Pape hätt 
ri dat Harte to antworen. Gauden Day, | 
Pape! jegge ef; wo bit du hennewaͤſen? röpptn | 
dei Düwel noch ehnmal int Ohr. Nu, venft 
de Pape, is et Tier, mojt wol fpräfen, var bei 
di tweimal Dagestiet bütt um fraget. Biſt nu 
ebnmal inner Klemme, un moft vi helpen, ſau 
gaut, ad du kannſt. Hei jeggt aljo mir bewen— 
der Tunge, weit fülmft nich wat. Hew Dank! 
mien Häre! ef bebbe var ener jungen Wittfro- 
wen Troft bennebrocht, dei in öhrem Kummer 
vergaben wolle. So! jeggt de Düwel, var bäft 
du dahn? un lacht'em dabi grall in't Geſichte. 
Häſt vu von'n Düwel ohk wehr mundſpeuket, 
as diene Wieſe is? Höre, Pape, du barmherzi— 
ger Tröſter! ek bin ve Düwel ſülmſt; ek will 
ti mit ehnem Male bekahren un den Glowen 
in de Hand bauen! Un darnahe fpäre hei ſiene 
Klauen uth, pakke mienen Papen in de Wulle | 
um fegele upp'n tau, bat mien Pape quaffe, 
Düſſe amwerft nich fuhl, ſüht, wie et meint id, 
kleiet wehr up de Berne, um reffet den Dimel 
mit ſienen Hölifetöhnenftocte,® häft’e nich feihen, 
ehnen hör de Nibben, dat er Fracht. Nu werd De | 
| 


rel? ‚Hätt fawn Tüg nich anne, ad wi bi us 


Pümel duller Haare, un de Pape noch Erufemies 
riger 7 — ſei fallet te hope, as'n paar Bolzen, ® 
floppet um roppet ſik ärger ad Iaterjungens 9 
— bet fe beede to krüllern!d Fomt, um den 
Brink berünner, plump! inn'n Born porzelt. 





5 gerabe, auftecht. 6 bien Stock von einem wilden 
Apfelbaume- 7 tricheliger, gereizter; hellandiſch; mier, 
Ameife, vergleiche das Griekifhe jrpramıser, eine 
Gmpfinsung baben, ald ob Ameifen auf einem berumfröcden, 
neugr pupumyrigtis es frichelt wie Ameiien, lat. formi- 
eare, ital. informicolare, fpan. hormiguear, franz. fourmiller 
8 Kater. 9 Zigeuncefnaben ; „tater geibbraun von Geſichts 
farbe- 10 dollern, rellen- 

















760 





Mundart im Shaumburgifchen. 





Dar werd ’u annerd to Maue; 11 amwer de Dü— 
wel id Mefter wäfen un hätt den Papen gaftig 
benciet. Blink wüppet ber heruth uth'n Born 
as'n Hittfen ‚1? ſchüddet ſik'n etlife Mal as'n 
Pudelröhe; dar is Hei gliek fau dröge as'n 
Goos, dei ünner'n Water wäfen id. Amer, wo 
fügt mien arme Pape uth! Sien Eerenklos-Rock 
un Kapuzze is vide mit Mudde!s öwertogen, 
ad’n innefcepet Askerlaken, ja, de ene Rockſchlap⸗ 
pen is benahe afreten. Siene Foßmüſſen hätt 
ünner innen Natten lägen, un is tohopefoufet 
as'n Bannefaufen, un inn’r Böfjen 14 pülsket 
dat Flare Water; Fort to vertellen, de arme 
Minske ſüht fan uth, dat't Steene hadde duren 
möcht. Sau kleiet bei heruth uth den Born, 
puttket!s mit ſienen natten Plunnen 16 ven Barg 
herupp'r nar Oſtkante hentau, ſpukket vör Gift 
un Arger, as'n Aokate, dei ven Prozeſſ verlah— 
ren hätt, awer ſeggt darbi nein Tückwoort. 
Dar hei den ſtielen Barg nich henankleien kann, 
un jümmer wehr terügge glitt, ſau ſprinkt de 
Düwel hentau, ſchmilt'n fit upp'n Nacken, aö'n 
Jude den fetten Hamel, un draͤgt'n boben ann'n 
Barg inn'n hellen Sunnenſchien. Daruppe wäl- 
tert hei ſik denn henn un her, as'n junk Föl— 
len, bet bei in ſükkenſt!? wehr dröge 18 werd. 
— Bet up düffen Dag heitet dei ganze Barg 
up der Morgenfiete tegen den Born noh davvon 
dei Papenbrinf. Un dei Düwel — ja, dei fitt 
ünnerdejlen vörn in der Horke!s as'n Buer— 
wief, wenn fei Dat Mues inreuert,20 hölt fienen 
Bul?! inn’r Hand un ladyet, ad wenn hei kid— 
delt wöre, um fidjert'n noch dartau. 22 — Awerſt 
nu denft bei obf: moft'n armen Borfchen nu 
ni mähr vör'n riefen hebben, hätt doch fie» 
nen Edylappen weg — ſchaſt'n mal Honnig ün— 
ner'n Bart ftriefen. Hei röppt alfo: Pape, mien 
Pape, mien allerlewite Junge, kumm herdahl, 
wi wüllt us wehr verbrägen! Awer mien natte 
Minske liggt dar boben inn'r warmen Sünne, 
ftreffet alle veere von ſik, ſtöhnt dabi un fpreft: 
Ave, Weld! ek bin di meuhe!?3 — Ach! feggt 
de Dümel, dat ig dien Ärnft nich, dartau kenne 
ee di bäter; fumm man ber, wi wüllt wehr 


11 zu Muthe- 12 Zidlein, Ziegenlamm. 13 Schlamm, 


Moraft. 14 Hofen. 15 matfchelt- 16 Qumpen. 17 nad 
und nad. 18 troden. 19 in gefauerter Stellung. 20 ein- 
ruhrt. 21 Vaud. 22 dazu. 23 mude. 


gaue Karnuten wären. Nicks! dei Pape röget 
feene Klaue. Too, feggt de Düwel in fit, ef 
fenne Köder, wornahe man Fiske von viened 
Glieken angelt, un darnahe kramet bei inn'r 
Fiffen un tüht'n groten Bühl mit Gelle?5 her- 
pör. Sühſt du düffen? röppet bei, dei is diene, 
wenn du wehr mutt26 mien Vedder wären, Dei 
Tunner fönf Füer. Dei Pape word wehr gand 
fregel, 27 fchülfer 23 von der Halwe nah dem 
Bühle un vergatt Arger un Schmarten. Sühſt 
du düſſen? feggt dei Düwel noch ehnmal, un 
klingelt noch duller; bei is diene, wenn du in 
Taukunft von mi, den Düwel, anners ſprekſt. 
Beſtelle morgen annern Dag de Lüe taun Röh— 
fern, um oppere 'n Zeegenbock ginzen ?9 inn'n 
Feihleso upp'n groten Ardhopen. Vertell'en denn 
alles wehr, wat du hüte höret un ſcihen häſt; 
awer waske vörher dienen Antog. In darnahe 
leit hei den groten Geldbühl up de Gere fallen. 
Mien Pape raspet ſik flink as'n Reihbock up 
ſiene runnen Beene, maket ehnen Kniksken nah 
den annern, ſprekket von nicks, ad von unnerdä⸗— 
nigen Danfe — a8 ſik dei Düwel, wien Ohne 
währ, ſtillſchwiegens mit beeden Boten in dei 
Sieten grippet, twei Töppfen Haare hervoͤrtüht, 
worbon upp'r Stehe twei grote Fittke waſſet. 
Dei ſpäret bei breet uth'n anner, klappet drin 
ab'n Meßhahne, dei upp'n Tuune flüggt, un 
bruſet nu öber'n Papen weg bien Born ben» 
dahl nah'r Büdchorg berunner. Dei Bape fteibt, 
affe wenn de Fifd dat Brod uppefräten hädde 
un röppet: „Woudan! Woudan!” Boben den 
Beihle, worinne dei Bückeborg fteibt, ſüht bei 
en nau, bei was nich grötter as'n Gferfen, >! 
darup is bei gand wege. Nu awerſt grippt bei 
nah fienen fchwaren Geldbühl un ilt,32 dat bei 
nab Hus kümmt. Hier ſchüddet bei en baftig 
ümme um willt tellen;33 — awerſt wat id et 
nu? — Schemelige Bodspillen!! — 

Dei Lüe, den'n bei fin Schickſahl vertellede, 
nennen denn won Stunne an den Born dat Dü« 
welsbad un ven Barg Papenbrink un bat 
Feihld Papenhop, un fau beit et nau?« 
bet up düſſen Dag. 


na — 


24 warte. 25 Selb. 26 wieber willſt. 27 vergnügt. 28 
lauert, fickt. 29 dort. 30 im Felde. 31 Eichhornchen · 


32 eilt. 33 zählen, 34 noch. 
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MAundart in der Gegend von Rinteln. 


De Kehruth. 


„O Hermann, jchla 1 Perm an! 
„La'? all’ Mann’ rift upſtahn! 


„Er piepen, 4 Ta’ trummıen, 
„De Kaijer will fummen 

„Met Gamer un Stangen, 
„Will Hermann uphangen.” 


Un Hermann ſchlaug Lerm an, 
Leit 5 al Mann' riſk upſtahn, 


Leit piepen, feit trummen, 
Dei Fürften find fumnten 
Mer all’ chren Mannen, 

Hebb’t 6 Varus uphangen. 


Dat merf Di, graut Härer ? 
Dat nimm di tor Lehre! 
Wi fat ud nich foppen, 

Wi hebbet no Iroppen, 
Dat find wackre Mannen, 
Mafı Römer to Schannen. 


Wat ſchall 8 dat Gefcywäge 
Dan röm'ſchem Geſctze! 

Wi ſind neine 9 Knechte, 
Wi kennt uje Nichte. 

Drüm la’ vi man !O ratben, 
In Ruh us to Taten! 


Pa’ all dat Gebieten! 

Wi kohnt et nich lieden. 

Wi hebbet ſchon Haͤren, 

Dei möhtll wi verehren. 
Wi köhnt nich verbrägen, 
Dat bu us wutt!? fegen. 


4 fhhlage. Zlaf. I gerade, aufrecht; raſch. 4 pfeifen. 5Tieß, 
Ghaben. 7 Herr · 8 foll, 9 feine. 10 nur. 11 muſſen. 12willf. 


Mundart in der Gegend von Binteln. 


Wi wilftl3 pi nich wehren, 


Dei Römer to jcheeren, 
To wasfen, to ftriegeln, 
As wären’t man Igeln. 


Dei,twid wal met Tangen; 


Wi finds nid) verlangen, 


Wi find all’ Germanen, 
Un folgt ufen Abnen. 
Wi ftahr 14 aſſe!s Gifen; 
Du Römer moſt weifen. 
Nu lop man un renne! 
Met Di geir’t to Enne. 


Du mafit us nich bange, 
Du grimmige Schlange! 
Dat du us wutt freien, 
Us all! unnertreten, 

Wi fomer 16 met Haden, 
Un jchlat di in Nacken. 


La' du man dat Pofen! 
Mi hebbet no Knofen, 
Dei ſchallt di wal Ichren, 
Dat du moft umfehren. 
Wi Gläut di den Nüden, 
| Un, ſchlat vi in Stüden. 


' Drüm la’ us in Frieden! 
Höoͤr up to gebieten, 





Hei jpelt di den Kehruth. 


— — 


| 13 wir wollen. 14 fichen, 15 wie 16 fommen, 17 ſenſt. 
18 Schlägt. 19 Reißaus. 


Süſſ!? kümmet de Hermann, 
Un fchleit 19 wedder Lerm an, 
Nimmit du dann nid Mieruth 19 
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Mundart im Appiſchen. 


Mundart im Fippiſchen. 





Lieder und Sprüche aus dem Munde des Volkes. 


(„ui“ und „iu“ geben, wenn fie vollſtändig und gehörig verſchliffen, etwa fo, wie ed die Ita— 


liener bei ihren Doppelvocalen thun, ausgeſprochen werden, genau den entſprechenden Laut. 
Das Nämliche iſt bei „aou“ der Ball. Der letztere Laut lönnte auch, in ver Vorausſcttzung 
vollſtändiger Ausſprache, „äu“ gefchrieben werden. Dann würde aber eine Verwechſelung 
mit ven hochdeutſchen „äu“, weldye wie „eu“, und gleich dieſem abweichend von dem 
polljtändigen Yaute der beiden verbundenen Vocale ausgefprocdhen wird, und welches fo aud) 
beim Schreiben der lippifchen Mundart nicht entbehrt werven kann, möglich bleiten. Zur Un» 
terfcheidung davon ſchien cd notbiwendig, jenen Laut mit drei Vocalen, „äou”, zu jchreiben, 
welche, fehnell hinter einander geſprochen, ven nämlichen Laut geben, wie die beiden Vocale 
„au, wenn diefe nicht wie im Hochdeutſchen, fondern nach Weife der Italiener vollitändig 
ausgeſprochen werden. Cine beſondere Schwierigkeit macht noch das „iu“ am Anfange eines 
Satzes oder eined Hauptwortes, wo der erfte Buchſtabe nach der herrſchenden Rechtſchreibung 
groß gefchrieben werden müßte. Geſchähe aber dieſes, jo würde der Leſer „ju“ ftatt „in“ 
fprechen, z. B. „de Jule” ftatt „de iule“ (die Eule), und „Juflen“ ftatt „iuflen” (vie Stadt 
Uflen). Um diefe Verwechjelung zu vermeiden, ſchien bei Beobachtung der herrſchenden Recht 
ſchreibung nichts übrig zu bleiben, ald beide Vocale groß zu ſchreiben, aljo z. B. JUle, Juflen.) 


Das Lied vom Falkenſtein.“) 


Im Jahre 1403 fchloffen Simon ım., Edler 
Herr zur Pippe, und fein Sohn Bernhard VL, 
mit dem Grafen Hermann von Gberftein 
eine Grbverbrüderung, durch melche fie fich wech⸗ 
feljeitig die Nachfolge in ihre Länder und Gü— 
ter zulicyerten. Graf Hermann war obne 
männliche Nachkommen, ver letzte ſeines Stam— 
mes. Seine Beſitzungen umfaßten das Land 
zwiſchen Holzminden und Hameln an beiden 
Seiten der Weſer, unter andern die jetzigen theils 
Braunſchweigiſchen, theils Hanndveriſchen Amter 
und Orte: Forſt, Fürſtenberg, Ottenſtein, Polle, 
Bodenwerder, Grohnde, Ohſen und Erzen. Den 
Edlen Herren zur Lippe eröffnete die geſchloſſene 
Erbverbrüderung vie nahe Ausficht zur Nach— 
folge in dieſe Beſitzungen. Dieß erregte tie Ei» 
ferfucht der benachbarten Bürften, tor allen des 
Herzogs Heinrih zu Braunfdweig und 
defien Bruderd, des Herzogs Bernhard zu 
Lüneburg, welche ebenfall3 ihr Augenmerk 
auf die bevorſtehende Erledigung der Eberftein’- 
ſchen Lande gerichtet hielten, und ihre Hoffnung 
auf den Ffünftigen Bejig der Grafſchaft nun ver= 
eitelt ſahen. 

Herzog Heinrich zu Braunfchweig begann 


*) ©. Lippiſches Magazin, 1841, Nr. 39. 


beöhalb im Anfange des Jahres 1404 feindfelige 
Nüftungen gegen Lippe und Eberjtein. Den Vor: 
wand dazu gab ihm ver Umſtand, daß Simon 
Goler Herr zur Lippe im Jahre 1403 ven Brü- 


tern Henning, Ernit, Dietrich, Dito | 


und Friedrich von Reden, die mit dem Her⸗ 
zoge in Beinpfchaft lebten und aus dem Braun» 
fchweigifchen Lande vertrieben worden waren, in 
jeinem Schlofje Barenholz Aufnahme und Schuß 
gewährt hatte. 

Hierdurch entftand vie ſ. g. Eberſtein'ſche 
Fehde, welche fünf Jahre lang einen großen 
Theil von Weftphalen und Niederſachſen in den 
Waffen hielt. 

Zu Anfange war das Kriegsglüd der Lippi— 
ſchen und Eberſtein'ſchen Partei günftig. Bern— 
hard Edler Herr zur Lippe 309 den Braun» 
jchmeigern bis Hameln entgegen, und lieferte 
ihnen dort am 19. November 1404 unter dem 
Opern» (Olden-⸗) Berge ein Treffen, in welchem 
die Braunfchweigiiche Mannſchaft gänzlid ge— 
ſchlagen, und Herzog Heinrich mit vielen Der 
Seinigen gefangen genommen wurde. Bern— 
bard bielt ven gefangenen Herzog frei Tage 
lang in einem Wartthurm vor der Burg zu 
Barntrup, oder, mie Andere erzählen, in dem 
Kirchthurme zu Hilverntorff (Hillentrup?), und 


führte ihn dann über Blomberg und Horn auf | 


die Balkenburg im Teutoburger Walde. Hier 
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blieb Der Herzog ein Gefangener, bis er auf 
die Bürbitte feiner Gemahlin durch einen am 
22. Juni 1405 abgeichloffenen Vertrag gegen 
Übernahme eined Lölegelved von 100,000 Rhei⸗ 
niſchen Goldgulven, und gegen die einliche Anz 
gelobung, die erlittene Gefangenſchaft nicht zu 
rächen, freigelajjen wurbe, 

Heinrich bezahlte aber weder das Löfegelo, 
noch hielt er im Übrigen fein Werfprechen. 

Dad Andenken an die oben erwähnte Ge— 
fangenjchaft des Herzogs Heinrich ton Braun 
ſchweig bat ih bei den Bewohnern der in ver 
Nähe ver Falfenburg liegenden Ortichaften lange 
erhalten. Noch im vorigen Jahrhunderte wurde 
in ven Trümmern, der Balfenburg unter dem 
Namen der Bürftenfanmer pad Gemach gezeigt, 
welheö dem Herzoge zum Aufenthalte gedient 
batte. Länger aber, ald durch die Trümmer ber 
dalfenburg, deren Spuren immer mehr ver— 
fpwinden, wurde zur Grhaltung des Gedächt⸗ 
nifjes jener Begebenheit durch das folgende Volks— 
lied beigetragen, welches die Befreiung des Her⸗ 
zogs Heinrich aud ber Gefangenſchaft durch 
die Fürbitte feiner Gemahlin befingt. 

Der gegenwärtige Abdruck unterfcheivet ſich 
kon den früheren dadurch, daß für venfelben die 
Worte unmittelbar aus dem Munde des Volkes 
genemmen find. Das Lied erjcheint bier, wie es 
noch jegt im Munde des Volkes lebt, und 
son den in ter Nähe der Balfenburg, in Ber— 
lebeck, Heiligenkirdyen und Frommhauſen woh⸗ 
nenden Landleuten, meiſtens jedoch nur Gruch- 
ſtücksweiſe, gelungen wird, Aufgezeichnet warb 
daſſelbe durch den Küfter Stolte in Heiligenkir— 
ben. Die Mittbeilung dieſes Liedes fo wie aud) 
ver folgenden lippiichen Lieder und Sprüche ver- 
tanfen wir dem durch feine vaterlänpifchen Be— 
ftrebungen befannten Kanzleirath Petri in Det— 
mold, 


Eck fach muinen Seren van 
Falkenſteun. 


GE ſach! muinen ? Heren van Falkenſteun 
Na ſuiner Borg upruiten; 3 

En Schild feure + beu 5 buiniben 6 fit ber, 
Blank Edywerdt an fuiner Euiten. 


1 fab- 2 meinen. 3 aufreiten. 4 fübrte, 5 er. 
neben, dicht neben ; heil. beneven, benevens, brneflens, 


6 beis 





„Gott gruiße juch * Heren van Falfenfteun, 
Ein jui 8 des Lannes eun I Here? — 
Saͤolo gievet muili wedder ven Gefangenen muin, 
Uemme oller1? Jungfruggen Ehre! 


| 


Den Gefangenen, den ed gefangen hebbe, 
Deu 13 ep14 mui worren jiner;15 

Deu ligt täom Falkenſteun in dem Tauern, 16 
Dorin fall heu verfiulen. 


„Sall beu täom Falkenſteun in dem Tauern, 
Eall heu borin verfiulen: 

Gi, ſäo will ed gigen? de Muiren 17 treen, 18 

Un belpen Leuffen 19 träoren.“ 20 


Un 0821 fe wal gigen de Muiren tratt, 
Heure?? fe ehr Leuffen drinne — 
„Sall et juch helpen, dat ed nid kann, 
Dat nimmt mui Wit un Sinne, 


Na Hius!?a na Hius! muine Junghugge zart, 
Un treuftet jugge?4 arme Waijen, 

Niemt juch up dat Johr eunen annern Mann, 
Deu juch kann belpen träoren. 


„Niem ck up dat Johr eunen annern Mann, 
Bui enne25 möht ed ſchlopen, 

Säo leut?6 ck dann auf muin Träoren nid, 
Schleug heu muine arme Waifen. 


Gi, jäo woll?? ef, var ed eunen Zelter hedde, 
Un olle23 Jungfruggen rien, 29 

Sädo woll ed met Heren van Falkenſteun 
Uemme muin Buinleuffen ſtruiden.“ 30 


O nei! o nei! muine Jungfrugge zart, 

Des mößt ed dregen? Schanne; 

Niemt jui jugge3? Yeuffen wal bui de Sand, 
Trecket 33 jui domie34 iut3d den Yanne. 


„Jut duinen Lanne tred eck jüo nic, 

Din giffft mui denn eun Echruiben, 

Wann ed niu36 fomme in fremde Land, 

Dat eck dorin fann bluiben.“ | 


f 
7 euch. 8 feid ihr, 9 ein. 10 fo. 11 mir. 12 ale. 13 | 
der. 14 ill. 15 geworden ſauer 16 Thurm; engl. tower. | 
17 Mauern. 18 treten. 19 Liebchen. 20 trauern, 21 ale, | 
22 hörte. 23 nach Haufe. 24 eure. 25 beiibm 26 fo 
ließ. 27 wollte, 28 alle. 29 reiten. 30 ftreiten. 31 irar 
gen. 32 ihr euer, 33 ziehet. 34 damit, 35 aus. 36 nun. | 
41 
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Os fe wal in de graut’ Heude37 famm, 
Wo Tiude 39 deu 39 fe do fingen: 
„Miu fanıt ed den Heren van Balfenfteun 
Met muinen Wäoren #0 twingen. 


Dordt ef er nin nich henne ſeggen“ fann, 
Dor will ed denn benne ſchruiben, 

Dat ed den Heren van Falkenſteun 

Met muinen Wäoren kann twingen.‘ 


SHänsfen, 


Hinäfen jatt upn Schottſteun! 

Un flide fuine Sdyiou; 2 

Do kamm füou'n waffer Mefen 3 ber, 
Dat feif 4 ſäou nuipe > täou. 6 


Hänsfen, wenn din 7 friggen wut, * 
Säou frigge diu na mul; 

GE hebb' en blanfen Daler, 

Den will ed gieben dul. ? 


Hand, nimm fe nich, Hand, nimm fe nich! 
Se hät en jcheuben FBäout, 10 

Schmer Salben up, ſchmer Salben up! 
Denn werd be wier gäout. 11 


Os ee nau! ’ne Jungfer was. 


D, wenn ed doch eunmol in’n Hemmel eurſt wör, 
Gr kümmt mui ſäoun ſiner? in den Euheſtand vor. 
D, wör cd doch jümmer? 'ne Jungfer blieben, 
Un hedde mui nich an dat Friggen begieben! 
Niu fin’ ed an der Weugen,t un jinge popei, 
Giga popeiga, Giga popei. 


Os eck nau 'ne Jungfer was, was eck ſäon fuin, 5 
Oſſe nenne 6 gnaidige Brugge 7 kann ſuin, 
Do ging mui de Köppfen fäon ſäon um ſäon jüon, 
Do was ed ſaou fuin un ſabu ſchmuck un fäou fräou; 
Niu fir" ed an der Wengen, un ſinge popei, 
Giga popriga, Giga popei. 


Os ed nau'ne Jungfer was, do ging eck up'n Dane, 
Up Hochtuit un Kermis, un auf biuten® Lanns, 


37 große Heide. 38 wie laut. 39 that. 40 Werten. 41 
ba. 42 bin fagen. 

1 Schornftein. 2 Nidte feine Schuhe. 3 fo ein hubſches 
Madchen. 4 guckte, fah, 5 genau, ſcharſ. 6 zu. 7 du. 
freien will. 9 wir. 10 ſchiefen Ruß. 11 er wierer gut, 

1 als ich noch. 2 mir fo fauer 3 immer 4 Wiege, 5 
fo fein. 6 wie feine. 7 Brau. #8 außen, 


8 | 





Do keiken de Jungend van der Halben® mui an, 


Un dächten, o Jungfer, wör cd doch duin Man. 
Nin ſitt' eck am der Wengen, un ſinge popci, 
Giga popeiga, Giga popei. 


Te Eune de nickte, de Annre de wenfte, 
De Drüdre den Haout! up'n Koppe rum jehenfte, 
Te Veurde de äugle un gaff tiou verftehn, 
He wolf wal vanobend 1! na Hius mer mui gehn. 
Niu fire cd an der Wengen, un finge popei, 
Giga popeiga, Giga popei. 


Un was niu up der Kermis nicks meir täou daͤvun, 1? 
Denn konn eck vet Obends mern Raels iut! 
gohn. 15 


Dat fang fi, dat ſpann ſick mer Luſt um Pläfenr, 
Denn jeen!6 de Jungens, et eb doch en jchmud 


Deur. 17 
Niu fiir ed an der Weugen, un finge popei, 
- Giga popeiga, Giga popei, 


Sion ging et mui, 08 ed ’ne Junger nau was; 
Do ging de Viggeline, niu brummet ve Baß. 
Gi, wör ef man 18 jümmer 'ne Jungfer verblieben, 
Un hedde mui nich an dat Briggen begieben! 
Niu fir ed an ver Wengen, un finge popei, 
Giga popeiga, Eiga popri. 





O weu, o weu. 


O iweu, o weu, 

Deut mui muin Luif ſäou wen! 
Hedde ef en Droppen Brannewuin, 
Möcht' der? mal gäout3 för ſuin.“ 
D wen, o mweu, 

Deut mui füon weu! 


O diuaule Schlunfenichleuf. 


D diu aules Schlunfenfchleuf, 6 
Häſt mui nich leuf;? 

Spreckſt mui nich cunmolS an, 
Weuſt nich, wo et fumen kann; 
D diu aule Schlunfenjchleuf, 
Häft mui nich leuf. 





9 von der Seite. 10 Hut. 11 heut Abenp. 
13 mit vem Rave. 14 aus. 15 geben. 16 fagten. 17 Mad⸗ 
den. 18 nur, 


1 thur mir mein Leib. ta. I wohl gut, 4 fein. 5 eu | 


alter. 6 jehlenternper, nachlaſſiger Herumtreiber, Faulpelz 
auch: Grobiau. 7 lieb, 8 mich nicht einmal, 


1} zu tbun. | 





——— une. 
— — — — — — 
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Wiegenlied. Dreu Muiſe vörup, 
Bukeusken van Bremen, Den Blocksberg henup. 


Lot iuſe lütkes Kindken betemen! 10 
Läſt diu iuſe Kindken betemen nich, 


Säou biſt din Bukeusken van Bremen nich. Kinderlied 
— — ic en Dann int Water fallen, 
: s ebb’ en heuren ?t pumpen; 
Wiegenlied. Hedd' eck en nich bui'n Schlappe haufen, 2 
Bukeusken van Halberftart, Mör he mui verbrunfen. 
Kumm, bring diu iufe Kindken wat! ’ 
War fall ed en denn bringen? + , 3 
Paar raue Schäusfen 11 met Ringen, Kinderlieh. 
Paar greune Schäusfen met Kneupfen, Jettken Betten Pulvermius 
Do kann iuſe Kindken in Täupfen, 12 Kamm vannadır23 in iufe Hius, 


Un woll ven Schinfen flehlen. 
To Ereigen mwui?d et bui de Keblen, 


Wiegenlied. Un ſchmeiten't up't Dack, 25 
Bä Lämmken bä, Do feerr?6 Quack. 
Dat Lämmken leup in’t Holt, 
Gt ſtodde fid an eun Steunefen, i 
Do deun 13 ſäou weu fuine Beunefen, Schaukellied. 
Et ſtodde ſick an eun Stöcksken, Siegefage, 27 Hottewage, 
Do deu fäou wen fuin Köppfen, Späune in’t Buier, 
To rceupid dat Lämmken bi bä bä. Dat Holt eh duier, 23 


Plump int Water. 


Lied der Rinderwärterinnen. 


Ds [3 3 [3 
Tucktuck tucktuck, muin Heuneken, Lied der Kinderwärterinnen. 


Kümmſt mui Övern Hof, Bum Bam Begger, 

Plückſt mui olle Bleumeken, Köſter mag nenne Ggger, 2? 
Mafit et gar täou groff. Wat mag Heu 30 denn? 

De Luie15 hebbet ſegt, u Speck in de Pannen. 

De Vaer will dui ſchloen; Bittefa,3l Din Leckertahn! 


Tucktuck tucktuck, muin Heunefen, 
Wo 15 werd et dui mau gocn. 17 


Wiegenlier. 

, z Giga popeiga ſchlog't Kuikelken 3? daut, 
Srigfen, Stiggelitzken. Kruig et in den Pott, denn werd et nich graut.?3 
Brigfen, Stiggeligfen, —— 

ß 18 
De Dugel eb baut, Kinderlied. 


Sitt achter'n 19 Oben 
Un fret nen Stück Braud. ABC, 
De Karte Ieup 34 in ten Schnee. 
Os je wier?d beriut kamm, 
Johann, ſpann an. Hadde fe 'ne witte Bükfen 3% an. 
Johann, fpann an, 
Dreu Katten vöran, — — 


— — 







20 iſt. 21 Hören, gehört. 22 gehalten. 23 heute Nacht. 

: 24 wir. 25 Dad. 26 fagte es. 27 engl. seesaw, Schau⸗ 

d laũ unſer kleine · 10 in Rube- Al rerbe Schuhchen. fel. 28 teuer. 29 feine Gier. 30 er. 31 in der Kolniſchen 

12 Dim, von laupen, laufen. 13 thaten. 14 rief. 15 Teure. | Diundart: fierija, pfui. 32 Kuchtein. 33 groß. S4lief. 35 
16 wie. 17 vie noch gehen. 18 todt. 19 hinter dem. als fie wierer. 36 Heik. 





Birmenicd, Sermaniend Bolferftimmen, 34 
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ABEG, 
De Katte leup in den Schnee. 
De Mius leup er no, 37 
Do fee de Katte jo. 


Kinderlied. 


Ute Tute Dintefat, 

Gonk in de Schäoule un lere wat; 
Wenn diuss wier heriut kümmſt, 
Denn kannſt diu wat. 


Hört an, mein beſter Freund. 


Hört an, mein beſter Freund, 
Ich muß euch etwas fragen; 
Könnt ihr mir nicht davon 

Die rechte Nachricht fagen? 
MWohnt nicht ein Schäfer bier, 
Der fih Herr Jakob nennt? 
Kommt, jagt es mir doch recht, 
Wo ift fein Logement? 


Jo, jo, muin leube 1 Her, 

Dat könn jui ? mal erfohren: 
Den Iofob kenn' eck niu 

Buinoh' en Stuige ? Johren; 
Heu eh jo niu muin Her, 

GE fin 4 fuin Scheipersknecht. 
Mat bät heu juch 5 denn vohn? 6 
D, fegget dat mu 7 recht! 


Gr hat ein Schäfchen ſchön 
Bon unfrer Weid' entführet, 
Deshalben kin ich ihm 
Nun felbften nachgeſpüret; 
Hab’ auch erfahren ſchon, 
Daß er es bei fich bat; 

Gr hält es lieb und werth 
An feiner Liebſten Statt. 


Wat'n Duiwel, für’ 8 juli do, 

Eoll 9 muin Her Schope miufen! 
Wenn heu dat Ding erfährt, 

Ten Kopp werd beu juch liufen; 

Bui muiner armen Seul, 

Jugg' Schnafen 10 fteut 11 nich fuin, 12 


37 Maus lief ihr nach. 38 du. 





1 mein lieber. 2 ihr, 3 Stiege, Anzahl von zwanzig. 4 
ſch bin. Ser euch. 6 gethan. 7 mir. 8 ſchwahet. 9 fellte. 


40 euer Echwagen. 11 ſteht. 12 fein. 


Muin Her deu 13 werd gewiß 
De Schopedeufld nich ſuin. 


Gemach, gemach, mein Freund, 
Laßt euch doch unterrichten! 
Geſtohlen ift es nicht, 
Gemaufet auch mit nichten; 
Bekanntichaft hat's gemacht, 
Daß es gefolget frei; 
Urtbeilet ſelbſten nun, 

Ob das cin Diebitahl jei. 


Muin Her bit Schope wel 

Up fuinen Hofe laupen, 
Schwart, mit! un auf wal bunt 
Hät beu fe do bui Haupen; 

Un Teuver 16 mui man 17 pruift, 
In düffen ganfen Land 

Eind Schope graut un lütE 18 
Den Qui 19 wal bekannt. 


Ih höre ſchon, mein Freund, 
Ihr könnt mich nicht verſtehen; 
Es giebt ver Schäfchen auch, 
Sp auf zwei Büßen gehen; 
Man wahret fie jo gern 

In feinem Hof und Haus; 
Man hält fie lieb und werth, 
Und ehrt fie überaus. 


Wat'n Tuiwel, für jui niu, 

Jui mak't mui liuter Fratzen; 
Dat mak't jui mui nich muis,?0 
Säo fängt man nenne?! Spapen; 
Gun Ape,2? Nüe, 23 Beer 

Könnt up tweu Fäuten 24 gobn, 
Dan Schopen leub' cck't nid, 

De Duiwel mag't verſtohn. 


Mein Freund, man kann doch auch 
Die Mädchen Schäſchen nennen, 
Die fromm ſind oder qut; 

Ihr müßt ſie doch auch kennen. 
Gin ſolches hat eu’r Herr 

Mir weggelodt durch Lift. 

D, ſchafft es mir zurüd; 

Der Lohn euch ficher if. 


13 ver, 14 Schaftieb. 15 weiß. 16 alaubet. 17 mır 


18 flein. 19 Leuten. 20 meit. 21 keine. 22 ein Ale. 


23 Rude, Hund. 24 auf zwei Fußen. 
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Hedd' jui dat gluif?3 mui jegt, 
DT jui euft täo?s mui fäunten, 
Denn hedd' eck juch befcheu’t, 
Wo jui no2? frogen bäuen. 

Her Jokob hät dat Wicht, 23 
Wo jui no feufen gobt;?9 

Jui kruigt et öbberſt ꝰ0 nich, 

Un wenn jui up'n Koppe ſtoht. 


Spinn, muine leubel Dochter. 


Spinn, muine Teuse Dochter, eck giebe dul? »n 
Paar Echäou. 3_ 
Io, muine leube Motter, en Paar Tuffeln 4 
’ dortaͤou. 5 
GE fann nich fpinnen, mui fchwert de Finger, 
De Tiume, 6 de Diume de deut mui ſäou wen. 7 


Epinn, muine leuve Dochter, eck giebe dui ’n Rod. — 
Jo, muine leube Motter, en Kamfol bortäou. 
GE fann nich fpinnen, mui ſchwert De Binger, 
De Diume, de Diume de deut mui füou weu. 


Spinn, muine feuve Dochter, eck giebe dui ’n 
Däouf.8 — 

Jo, muine feube Motter, en Miüffen 9 vortäon. 

GE fann nid fpinnen, mui ſchwert de Finger, 

De Diume, de Diume de deut mui ſäou weu. 


Spinn, muine leuve Dochter, eck giebe pui 'n Mann. 
Jo, muine leube Motter, dat ſteut 10 mui walt! an. 
Eck kann wal ſpinnen, mui ſchwert nen 1? Finger, 
.De Diume, ve Diume de deut mui nich weu. 


Mer de Näoufe 1 bredt, 
Mott Inien, 2 vat je en ſteckt. 


Fett ſchwemmt boben, un ch et auf man 3 
Rüens Fett. 4 


Giff mui ne Woft, 5 
Still' eck dui den Doft. 


Schwäche und Bosheit. 
Je Taiger 6 de Müe, 7 je ärger ve Fläuhe. 


‚25 glei. 26 zw. 27 ihr nach. 28 Madchen. 29 ſuchen 
geht. 30 aber 

1 meine liebe. 2 bir. 3 Schuhe. 4 Pantoffel. 5 dazu. 
6 Daumen, 7 der thut mir fo weh. 8 Tud. 9 Müpe- 10 
ſteht. 11 mir wohl. 12 fein, 

4 Rofe. 2 muß leiden. Inur 4 Hundefett. 5 Wurft. 
6 fränter, jhlimmer; magerer. 7 Hund. 


Wer bel fregt, den wergd vel fegt. ® 
Haft gifft Maſt. 


Wer kann vör't Kruitz, wenn dat Hius 9 vul⸗ 
ler Haspel ſitt. 


Litera scripta manet. 
Wat jchrift, dat Elift. 


Nimm de eune Hand null Dred, un wünske 
dui mat in de annre; denn kuik täou, 10 in 
wederti dat diu dat Beite häft. 


Anfehn der Perfon. 


Dalbe Daler, diu haft Recht, öbberft, 1? Da— 
ler, din mo pt Recht hebben. 


Unwürdige Neigung. 


Menn de Bire13 ruip!« eh, fällt fe meir up'n 
Dred, oſſe 13 up't Regne. 16 


De ruipe Dire füllt meir up'n Käouflatt, 17 
ofje up'n Näoufenblatt. 


Deu18 met ver Miulen 19 fhmänne, kann 
met der Neſen bottern, 20 


Ente?! Beiter 
Geut?? de Winter weiter, 


Twisken Auftern 3 un Eünte Vuit? 
Eß de befte Botter-Tuit. 23 


Papen ?6 Gierigfeut 
Un Gottes Barmberzigfeut 
Wieret in olle Guwigfeut. 


Fromme Luie?7 find griddig. ?8 


8 wich viel gefagt. 9 Hans. 10 fich zu. 11 in welcher. 12 aber, 
43 Birne. 14 reif. 13 ale. 16 auf's Reine. 17 Kubflaten. 
18 ver: 19 mit dem Maule. 20 mit ver Mafe buttern, d- h. 
wer den Rahm (Schmant) von der Mitch verzehrt, bes 
hält nichta übrig zur Butter. 21 Sanct. 22 gebt. 23 imie 
fiyen Dftern. 24 Sanct Veit. 25 Butter- Jeit- 26 Pfaf⸗ 
fen. 27 Leute. 28 gierig; engl. greedy- 
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Lütf29 um Friegel30 eß better, 08 en grauten 
Bliegel.31 


Better eunen bebben oſſe tweu Fruigen. 32 





In Bezug auf einen fehr empfindlichen 
Menſchen. 


Man mott met en ümmegohn, oſſe wenn man 
en Köttel33 up'n Spaune34 dregt. 35 





Luit,36 däou de Augen up; Briggen 37 ep nen 
Peerefaupen. 38 


Die ſechs Städte im Lippifchen. 


Detmold dat hauge39 Beh, 
Lemge dat Herenneft, 
Blomberg de Bläoume, 
Haurn de Kräoune, 

Juflen dat Soltfatt, 40 
Barntrup will auf naut! wat. 





Die faulen Spinner. 


Det Obends in der JUlen, 

Denn fpinnet de Biulen, 

Denn geut dat Rad Hipp un app, 
Denn hedden je geren up'n Haspel wat. 





Adersmann Schladerdmann, 8 
GE lobe mui den Handwerksmann. 





Die Maurer. 


Gune Stunne metet fe, 

Gune Stunne etet 44 fe, 

Eune Stunne linert je, 

Eune Stunne miuert 45 je, 

Gune Stunne raufet je Tabad, 
Un füou 46 vergeut de ganfe Dag. 


29 Mein. 30 munter, vergnügt. 31 ale ein großer Blegel. 
32 als zwei befommen. 33 ein Etud Koth. 34 Span. 35 
trägt. 36 Mapchen. 37 Breien, Heirathen. 38 ift fein 
Perpefaufen. 39 hehe. 40 Salzfaß. 41 noch. 42 Dam- 
merung (Zeit ver Gulen); auch: Illlenfiucht. 43 Kothmann. 
44 eſſen. 45 mauern. 46 fo. 


Repelied.e! 
Muipe, ? ruipe Geften 3 
Will wui meggen, 4 
Cıödppeld in den Beile 5 
Will mui Toten ftohn, 
Olle wadern 6 Mefens 7 
Will wui friggen, 8 
Olle aule 9 Jungfern 
Will wui loten!O gohn. * 


Hirtenlied. 
Imbtepott 1 he, 
Diu fiule!? Kod he, 
MWennener 13 fall. ef 
Muinen Imbtepott hebben! 
Niegen Iller id eß et, 
Teggen 15 werd et auf; 
Elven druif16 ef in. 
Muine Kogget? find vide, 
Hit Melke in ven Titte.18 
Imbtepott be, 
Tiu fiule Kock be. 


Dreu Dfien, dreu Kälber. 
Dreu!9 Offen, preu Kälber, un 'ne buntföppte 
Käou, W 
Degifft mui muin Baer, 21 wenn ef friggen?? fall; 
Gifft heu fe mui nich, denn frigg’ eck auf nich, 


De Papen?“ un de Hunne 
Verbeunet25 er Braud met den Munne, 





Do en ſcheun Plecken?s eh, fehmitt de Dui— 
wel en Klaufter ben odder en Eddelmann. 


Vornehme Verbindung. 


Do goh wui ber, fee?? de Kreihe, ofle de 
Hawek?s fe in den Miule29 hadde. 


1 Repe: Mafchine zum Abreißen der Knoten vom Blade 
2 reife. 3 Gerſte. 4 wollen wir mahen. 5 Zelte. 6 alle 
hubſchen. 7 Marchen. 8 freien. 9 alle alten. 10 laſſen. 
11 Imbiß-Topf, FruhſtuckTopf. 12 du fanler, 13 wana; 
engl. whenerer, 14 neun Uhr. 15 zehn. 16 treibe 17 
Kuht. 18 Zige. 19 drei, 20 Kup. 21 mir mein Bater, 
22 freien, heirathen. 23 thue noch, 24 Pfaffen. 25 ver 
bienen. 26 Fleck, Drt, Etelle; boll, plek. 27 fagte. 28 alt 
ber Habicht; engl. bawk- 29 im Maule- 


a sa ae a en 2 9 sn FT 2 Sa En ee ea 
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Mundatt im Appiſchen. 





Deuso fit ftöttA an 'n Spier3? Strau, 

Werd fuin Lieben 33 nich frau. 34 

Met den Augen imt ven Breufe,39 met den 
Hännen iut den Gelfe, 36 


En betten?? täou Tate, 39 vel täou late, 





Wer nid paßt up'n Disk, deu mott eten, 
wat öbbrig blifft. 
Mer nich kümmt täou rechter Tut, 
Deu eh fuine Mohltuit quuit. 


Deu freub upftent, wel vertehrt; 
Den lange ſchlöppt, den Gott ernebrt. 


Trotz zu jeinem eigenen Schaden. 


Eck fin vandage affgohn 3? um hebbe muinen 
Heren troßet, un — bebbe nicks getten. 40 


Der fetten Suge 41 fchmeert man nich ven Balg. 


Geld-Heirath. 
Eun Frigge-Daler eß niegen Gröffen. #2 








Wat de Kopp bergettet,43 möttet de Fäute 
nohalen. 

Taäoun 5 Friggen 16 heurt meir os en Paar 
Schäou. 


Wer teuben4? kann, friegt auf en Mann. 
Wo geren #3 fret de Katte Woft, 49 wenn fe 
man de Hiutd0 hedde. 


Säou geut et in der Welt, 
De Eune hät den Buiel, 51 
De Annere bät tat Geld, 


Wer fcheutend? fall, mott laden; wer arbeg« 
gend fall, mott eten. 


30 ver. 31 Rot. 3% Halmchen. 33 fein Sehen. 34 froß. 
35 aus dem Briefe. 36 aus tem Gelde. 37 ein Bißchen. 
39 zu frat. 39 ich hin heute abgegangen, and dem Dienite 
gegangen. 40 aegeflen. 41 Sau. 42 neun Örofchen. 43 
vergißt. 44 nachholen. 45 zum. 46 Breien, Heiratben. 47 
warten. 48 mie gern. 49 Wurf. 50 nur bie Haut. 51 
Beutel. 52 fihiefen. 53 arbeiten. 


Eun Kind Angftfind, tweu Kinner Spellfinner, 


Lürfest Kinner treet in den Schaut, 55 graute 
Kinner in ’t «Hert.56 





Lütfe Kinner, Tütke Sorgen; graute Kinner, 
graute Sorgen. 


Spiggefinner, 57 Diggefinner, 59 


Deu mui nidd günnt un nids gifft, 
Mott Iuien, 59 dat mui dat Lieven 60 blifft. 


Siupensl wenn eck upſtoh, 
Siupen wenn ed täou Bedde goh, 
Siupen olletuit 6? 

Maft mui den Biufs3 faou wuit. 


Beim Melken. 


Strip ſtrap ſtrull, 
6564 de Leuben 65 nauss nich vull. 





Neugierde, 


Kid, fee de Ratte, 

Keik fe in den Pott, 

Kreig je eunen met den Schleuf67 up den Kopp. 
Del Köppe, vel Sinne, fee de Dutwel, offe 

he eun Bäouer Höppers 68 laden hadde. 


Olle Bate69 helpt, fee de Duiwel, offe?0 he 
de Vottern?i met der Hög-Gabbeln? att. 

Arnıer Luie?3 Pannküoufen ?4 un ruiker Luie 
Krankheuten riufet gluik wuit, 75 


Naue?6 Hoore un Ellern«Hüchte 77 
Dreget nenne?3 gäoue Früchte, 


Deu fit wiert?9 vör de Dot, 90 
Bör 't Leugen ef jümmer Noth,81 





54 Heine. 55 Schooß. 56 Herz. 57 gefpänte, entmwöhnet 
Kinter? 53 gedeihende Kinder. 59 muß leiven. 60 Sehen, 
61 Suppe. 62 allezeit. 63 Bauch. 64 if. 65 Milcheimer. 
66 ne. 67 Kochlöffel. 68 Fuder Froſche. 69 jene Heine 
Hulfe, Aubuße, Vermehrung ; boll. alle baatjes helpen. 70 
ale, 71 Butter. 72 Heugabel. 73 Leute. 74 Pfanntuchen- 
75 riechen gleich weit- 76 rorhe. 77 Erlen ·Buſche. 78 tras 
gen keine. 79 ver fich wehrt, hütet. 80 That. 81 iR immer 
Rath. 
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Aundart im Sippifhen. 





Wenn olle Berge Bottern wören, 
Un olle Grünne Grütte, 

Un de Sunne up de Berge jchuin’, 
Mat woll’ dat für eun Breten fuin! 


Heu Heu Hammelfleusf, 2 
Neuben #3 dorup; 
Luibetken, den Löppel ber, 
Greutfen, füll up. 
Gt geut94 nidy vör 'n gäout®9 Botterkraud; 
et eh better ofje den ganfen Dag gar nice. 


Kriſchon, lotss de Puie gohn! 











Spiel. 
Pinkepanke in wecker Hand, 
In düſſer odder in ver? 


Sprud der Kinder zum Abzählen 
beim Spielen. 
Ater, Bater, Grabengeuter, 87 
Stiutenbäder, Wagentrepper, 
Ipp, App, Kaiſenapp, 
Laup diu do hen, 
Denn diu biſt aff. 





Katte, diu moßt wetten, W 
Unvergünnt Braud werd auk getten. 
Wer vör der Hölle wonnt, mott ſick den 
Duiwel täom Frünne wahren. 


De Guizboꝰ helpet uplaen, oͤvverſt ꝰo nich dregen.ꝰ 





Je je, ſegt de Biuer;9? denn weut93 be nicks 
meir. 


Willig Herte maft lichte Bäute, 94 


Mer fi nich fatt eten fann, de kann ſick 
auf nich jatt liden 


Gt eß better heeumol wal, 95 ofje eunmol übel. 





2 Hammelfleifh. 83 Ruben. 84 gebt. 85 gut. B6 laß. 
87 Tiegelgieher, 88 mwiflen. 89 Geiz. 90 aber, H tragen, 
92 Bauer. 93 weiß. 94 Fuße. 95 zweimal wohl. 


— 


Eck ſchaͤmme mui mol, do kreig eck nicks. 





Friggen 8 eß ſäou feute, 97 
Oſſe gebrotene Laämmerfäute. 


Wat helpt et, wenn de Käou en Emmer vull 
Melte98 giffe un ſtött'n ümme. 


Hohe Pläne. 
Deu na'n güllnen Wagen ringet, Eriegt all» 
mwenner 9? en Speifen 100 vervan. 


De Meltet balget? wal, man? fe talget4 nid. 


De Liusd in den Pott will den Kauls nic 
fetten. 


Better 'ne Lius in den Kauf, offe? gar nen ® Bett. 


De Panne ſchelt ven Pott Schwartmiul. 





Inbildung eß fehlemmer offe de Peſtilenz. 
He kann meir ofje Braud eten. 


Gt geut der l0 Her offe up Magen Hochtuit. 11 


Ruf. 


Kind, fuift 1? diu muils nich? 





Zur Übung der Zungenfertigfeit. 
Spitzken jpranf in Kanzlerd Kupfen. 


Bramarbad. 


Häouft Knäouft 4 Botterbraub 
Schlaug fuine Mäumen 15 met der Koften !6 daut. 


Andreuves 17 Miffe 
Kümmt de Winter gewiffe. 


96 Freien, Heirathen. 97 if fo ſuß. 99 Milch. 99 ıw 
mweilen. 100 Speiche; poppelfinnig, indem „en Sprifen Fruir 
nen“ auch fo viel beißt als: märrifch werben. 

1 Mil. 2 macht einen Balg, dicken Leib. 3 aber, 4 giebt 
feinen Talg, Fett, feine Kraft. 5 Laut: 6 Robl. 7ala, Bfein- 9 
Schwargmanl. 10 va. 11 auf Wagen (der Juren) Heqh · 
zeit. 12 ſiehn. 13 du mich. 14-204 obere, meilt aus Ninee 
beflebenne Stud des Broped ven den beiten Enten ved Bros 
des. 15 feine Mutter. 16 Krufle, Rinde · 17 Anereal 











Bangt de Dage an täou längen, 
Faͤngt de Winter an täou firengen. 


Räthſel. 

(Das Gi.) 
Rungelpungelfen up ter Banf, 
Aungelpungelfen unner der Banf, 
Eß nen 19 Docter in Engeland, 

De Rungelpungelfen fureuren kann; 
Roe mol,!9 wat eh dat. 





PVerirräthfel. 
Hart gebaden, 
Hät dreu Taden, 20 
Eß 'n Port; 

Wat eh dat? 


NR at h fe I. 
(Gin Knauel Garn.) 
Rund fchmuit?t ed et up 't Dad, un lang 
fümmt et wier22 herunner; roe mol, wat ef dat. 















Räthfel. 
(Die Scheerc.) 


Lang ſchmuit ed et up 't Dad, un twees 22 
fünmt et wier herunner. 





Räthſel. 
(Die Kohle,) 
Nauth 24 ſchmuit eck et int Water, un ſchwart 
kümmt et wier beriut. 25 


Räthſel. 
(Die Brenn-⸗Neſſel.) 
Eß wat in'n Holte,?s dat brennt Dag un 
Nacht. Wat eh dar? 


Räthſel. 
(Das Mark im Baume,) 
Eß wat in'n Holte, dat Gefchinnt nich Sunne, 
nich Mond. Wat eh dat? 
18 if fein. 19 rathe einmal. 20 drei Zaden. 21 idhmeihr. 


22 wieber. 23 quer, 24 rot. 25 herauf. 26 im Walpe, 
im Holje. 


Mundart im Fippifcen. 








Räthſel. 
(Der Sauerteig.) 
Eß wat in'n Hinfe,27 dat ſuit?s iut 08 'n 
affgefillte 29 Mehre. 


Räthſel. 


Grimgram griuf in ver Eren, 30 
Puideritken ſtond nich feren;3t 

Wör Iſrael nich dortäou Fumen, 3? 
Wör Puideritken üm't Lieben kumen. 
Moe mol, wat ch dat. 


Auflöjung. 


Grimgram: die Eau. Puiveritfen: die Wur- 
zel. (Puiverit, auch Duiverit, ift fonft der Diet 
rich 33 oder Nachſchlüſſel.) Ifrael: ver Hund, 


Wenn deu Berg wergd 34 bunt, 
Säou mott deu Hawer in 'n Grund, 


Klöwweſt 35 diu mui36 den Naden, 
Säou füll ed dui den Saden. 


Wenn iuſer Her Goat en Naar'n hebben 
will, ſäou lädt heu den aulen Keerl dat Wuif 
fterben, 


Wer nich täoı fuit, den nen Gäout ſchuit. 37 


Muin Dann hett:33 Mak't vornobe, eck heute: 
Baltefriche.39 


Je naiger vorbui,40 deſte Täter4i dorin. 


Heud? eß te wahrn, 03 em Eg43 upper 
Schwingen. 


Dat Hegen eß et Hebben. 


27 im Hauſe. 28 ſieht. 29 abgeſchundene, abgedeckte. 30 
Erde, 31 fern. 32 dazu nefommen, 33 baburdı erflärt ſich 
auch ber im Pippifchen vorlemmende Familienname „Piverit”, 
welcher nicht etwa ſlaviſchen Uriprunges, fondern gleiche, 
beutend if mit Dietrich oder Theodorich. 34 wird. 35 fraueft, 
kigelit, d. h. eageſt. 36 mir, namlich dem Acker. 37 ge 
ſchieht. 39 Heißt. 39 wohl zufrieden. 40 näher dabei, t.% 
bei der Kirche. 41 ſpater. 42 er. 43 wie ein Gi. 








Faundart der Umgegend Pieleltldo. 





Mundart der Umgegend Bielefelds. 


In der Spinnftuaben! bi der aulen 
Marigge un Ianbiarm. 


Dat wören alle wadere un fiene Lüdens,? de 


färt 3 vär Wiennachten Abens bi der aulen 4 
Marigge5 un Janhiarm, 6 saren 7 Mann, in 
der Stuaben feten un fpünnen. Se wören ut 
der Näwerſkup 8 un dür den haujen Snee Ha- 
baftert, ümme ki der goön Marigge in Sell- 
ftup 9 to fitten, denn dann gebt de Arbeed 
fmwanfel0 vanner!! Hand, de Tied werd eenen 
nich Tank, un de Släp fümmt auf nich fo 
baule.1? Dat Spinnrad brufe awwerſtl!s keen 
Lüp 14 unnerwiagend to driagen, denn jevet 
hadde eenen Jungen bi ſick, de drog dat Rad 
un mafe den Lüe Mout,15 wenn de EIEIS reep 
un met glönnigen Augen ut'n Hagen keik, ad- 
der wenn fe bi eener Stiel? varbi keimen, war 
man var Kärtend den Wahrwulf ſehn hadde. 
Marigge hadde een paar düchtige Rnünve 18 in 
den Uaben!s fmieten, de brännen nu, un et 
was jo fgön warm inner Stuaben; awwerſt 
buten?0 gunk de Wiend fauld.?1 Se feten alle 
vergnöglid to haupe?? un be Lüdens treh'n23 
baule met den rechten, baule met den linfen 
Foot dat Rad un de Ringer tüögen?+ un 
Diepen?5 de fienen Spierd Bla, de met Spig« 
ge26 natt makt wörten un dann bür de Slu— 
fen?7 as'n Wuogel up be Spoole leepen. Gen 
anner Yüb namım den Hadpel un baspele dat 
Gar'n?s af un band dat Biend met’r Fiſſen 2? 
to haupe, wenn't knacke. Marigge gunf amwerft 
in ve Kamern un hale eenen Kuarf 30 met Vickſe⸗ 
baunen,3l ve nau innen Sgauten3? feten un 
fia33 to Jüsfen:34 Hier häſt du auf wat to 


1 Erinnflube; den Spinnfluben verdanft man hauptſach⸗ 
lich vie Aufbewahrung und Überlieferung der Vollsfagen 
und Belfsmäprden, wozu folgente trefflihe Schilverung den 
Bermeis liefern möge. 2 Märchen. 3 furz. 4 alten. 5 Ma- 
tie. 6 Johann Hermann. 7 ihrem 8 Nachbarſchaft. 9 
Geſellſchaft. 10 fahnell. 11 von der. 12 bald. 13 brauchte 
aber- 14 Mäpcden. 15 Machen Muth. 16 Iltiß. 17 
Stelle. 18 Kloge, 19 Dfen- 20 praußen. 21 falt, 22 zu 
Hauf, zuiammen, 23 traten. 24 zogen. 25 der auf den 
Moden newidelte Flache. 26 Ereidhel. 27 Echlaud, 28 
Sarn. 29 mit einem feinen Raben. 30 holte einen Korb, 
31 Schnittbohnen. 32 Schoten. 33 jagte- 34 Auguſt. 


dohn, de döppe,5 dann brufjt bu nich ümmer 
Wiesken 26 an to glupen! Süh, dat is All dat 
drütte Mal, dat fe ven Fabm 37 Jaupen lött! 
Alle lachen barre3® up, un Wieäfen ward raut 
a3 Führ. Jüsfen namm den Kuarf, un Anton, 
Willem, Ädolf un Paiter39 fetten fit bi een, 
awwerſt fo, dat fe de Lüdens Fonnen int Ge 
ficht fehn, un döppen. Hinnerk 0 fnütetl de 
Lampen, de annen Hafen benf, un make fien 
Giwihr räggen,“ denn be moſte de annere 
Nacht up't Patterleerent3 gahn. De aule Jan« 
hiarm fatt bi den Uaben un hadde fiene Beene 
up’r Bank liggen un fia: Hinnerk, brinf mi 
biötfen 4 Führ, dat id mienen ären Lünd ® 
anftiffen 46 Fann, ic will di auf darfär wat 
vertelfen. 7° Do fprüngen je alle up, äwwerſt 
Wiesken hadde to eerft Führ, un gaw et ben 
aufen Ianhiarm um lache fründlid darbi: Nu 
vertellt ud auf wat! — Ja, Wiesken, dat will 
it dohn. Bit du all dür den Bräkwisken 
Diarg 43 gahn, war an den Pattriage #9 de 
Liekenſteen is? — Ja, Janhiarm, äwwerſt nich 
annerd, a3 bi Dage, et fall var nich gand ädhte 
fin un ’8 Abend fall een Geeft up den Steen 
fitten, de cen witt Hlemd anbätt, wärup raut>0 
Bloot fitt. — Dat häwm’ id fümftst jehn, 
Düfjed? is daud jlagen un dat is fo kuomen. 
In den Bräkwisken Viargen wuone eene wadere 
Buerndaͤchter un daran friggen twee Brösrs 


ban eener Grötte un Aller. Dat Lüd mußte 
nich, wekken et niemen joll, denn fe wören auf 
gliek rief. Do fia mal de eene Vra’r to den 
annern: Uſe Brut hätt mi jüggt, fe moll den 
friggen, de de fliarfte van us wöre; nu kumm 
in den Biarg, dar mwittd3 wi us bertwingen. 
Dat Lüd hadd' et äwwerſt nich ſaggt ım be 
Taug. 51 As he an de Stis met em kamm, war 
nu de Dauenfteen®® liggt, namm be cenen 
Knüppel un flog em daud; darup is he bi 

35 hülfe au: 36 Luiſe. 37 Baden. 39 laut, hart. 39 


Peter. 40 Heinrich. 41 ſchnautzte. 42 rein. 43 patrulli- 
ren. 44 bischen. 45 irdene Pfeife. 46 anzünden. 47 tt 


zäblen. 4% ſchon durch ven Bracwediſchen Berg. 49 Bub. 
weg. 50 roth- 51 felbi- 
55 Toptenftein. 


52 biefer- 53 wollen · 54 leg- 














Mundart der Umgegend Pielefelds. 


nachtflapener Tied wäglaupen um unner de See⸗ 
Ienverfaiperd gaͤhn. Dat arme Miaken is baule 
var Kummer un Gram ftuorben. 

Wiesfen fin: Dat Iuör bivröwet,56 wat 
brufe57 de eene den annern daud ſlähn, et giwt 
dach genog Lüdens up’r Welt! 

Janhiarm fin: De drütte Mann is'r bi'm 
Briggen ĩawer, ðS dat follen de dree bedacht un 
eener foll nagieben häbben; Awwerft de Dü« 
wel miſket ji hüpig 9 in ſükke Saken un 
grippt fi eene Seele. 

Wiesken fin: Warümme mott de Düwel jo 
hüpig up’r Ührens0 harümme gähn un nich de 
Engels? 

Janhiarm ſia: Wenn de Minsken fromm un 
god find, find auf ve Engels bi en, a8 jenem 
Hachtiedspaar pafleert id. De beeven wören gand 
fromm, fo fromm un ged ad nu de Minsken 
nich mär find. Se heelen Hachtiev un hedden 
zare Verwandten daͤrup bian. sl 8 fe giaten 
un brunfen hedden, fin de Brut to jaren Brü— 
gem:62 Du, wi häwwet van Dage nau den 
Armen nich Goes dahn, hedden wi man Gi— 
liagenbeet varto. Do kamm een armer Dann, 
de gunk anner Krücken un hadde auld terriären 69 
Tüg s“ an. Se wuosfen6d en un tüdgen en 
een nigget 66 witt Hiemd an un geben en JA— 
ten6? um Drinfen. De aule Mann fia: Gap 
(aunt! um gunf met den Beeden innen Gären,6d 
de bi den Hufe was. Wat was de amwerft 
wunnerigön waren, un de aule Mann was 'n 
Engel wären. In ten Gären blöggen 69 goldene 
un fülwerne Bloomen un rüöfen?0 jo fgön un 
de Baime blöggen un drögen to gliefer Tied, 
a3 je in Taren Lieben nich jehn handen, un 
Büözel mer blenkernen?! Fiarn?? füngen wun« 
nerfgön un fetten ſick den Hachtievöpaar uppe 
Sgullern. In den Biöfen?3 flauı?4 Wien un 
Mialke?5 un viöle Engeld güngen den Garen 
up un af un bangen un füngen un fpiälen up'r 
Harfen un lachen den beeden fründlid to, Sonne?6 
Fröde hadden fe nau nid biliswet. 77 As ſe 
wier ut'n Gären keimen, do ſtond een nigget 
Hu's dar um de Minsken, de daͤrinne wören, 
kennen?s je nich. Am Enne kamm harut, dat 


56 lautet betrubt, traurig. 57 brauchte. 58 überflüflig. 
59 haufig. 60 Erbe, 61 gebeten, eingelaven. 62 Brauti- 
gam. 63 zerrifien. 64 Zeug. 65 wuſchen. 66 men. 67 
Gfien. 6% Garten. 69 blubeten. 79 rohen, dufteren, 71 
blintenden. 72 Federn. 73 Bachen. 74 Aloj, 
76 foldhe, fo eine» 77 erlebt. 78 fanuten. 


dirmenich, Sermaniens Bölterftimmen. 


5 Milch. 
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fe dree hunnert Jare wören wäg wian.?9 Dat 
Haãchtiedspaar liẽwe nau lange Tied in Fröden 
up Abren. 

Gt wören äwwerſt auf mal Weltföhrers; % 
de mwören all viele Jare up'r Saiedl wian un 
wören recht miffindvig, dat fe an feen Land 
feimen. Do met eenmäl fögen®2 fe eene hauje, 
fange Müern, 83 de blenfe'r innen Sunnenfgien. 
Se liand4 dat Sgepp daran un eener fleig up’n 
Mafbaum un fprunf van var uppe Müern. 
As be varup ftond, Floppe he inne Hänne un 
fprunf de Müern an der annern Eiet haraf. 
Do fteig wier eener up'n Maßbaum un maf' et Taben 
fo, un nau eener un wier eener, un keener kamm 
trügge.85 De Heer bannen Sgeppe verbaut nu 
allen, nich wier uppe Müern to fliegen, füfj®s 
wöre am Enne feener, de dat Sgepp trügge 
bröcdhte. Ee neimen een paar Eteene urr Mücın 
un förren wäg. AS je de Eteene recht bifögen,7 
wast Gold. Do miarfen®® fe, dat et dat Pa— 
radies wad, wärvan fe de Müern fehn hadden 
un wollen wier ben; fe häwwet et aͤwwerſt nich 
wier funen.89 

Hinnerk fin: I fin kaͤrtens Sunndags up'n 
Rabensbiarge 99 wian, wär de deepe Eaut 91 
i8, den dree Werbriaferd maft häwwet. De ſe— 
ten tar up'n Daud un erbüän 9? fit, cenen aut 


to mafen, wenn fe dann löß Feimen. Hs fe en 
farrig 93 hedden, wärten jet%4 auf. Ick gunf 
den Armenfünnerwäg harup, de van den Ver— 
briafers den Namen hätt. Janhiarm, weeft du 
bannen 95 Mabensbiarge nir to vertellen® Hier 
häſt du 'n Rüllken Toback, dat häww' id vi 
lange to dacht. 

Janhiarm fin: Dat laune di Gap, du häſt 'n 
god Gimöthe. Ja, up'n Mabensbiarge wuone 
aufend9s een Niefe, um fin Brü’r wuone up'n 
Spärenbiarge,97 ve fief Stunne darpan af figgt. 
De Ricfe vannen Rabendbiarge gunf mal Abend 
nen Trätt 98 när fienen Bra’r up'n Eyarenbiarge. 
Ce fmöten to haupe cene Piepe un äs fe ve 
Asken utfloppen, fonn man up tmee Etunne 
Wiagend var Eraff?? nich hairn!60 un jehn. 
Te Nabensbiargisfe Rieſe fia: I ſehe, dat du 
infürt10t Haft, vat häww' ick auf dähn. Hält 


79 geweien. 80 Weltumfegler, Weltfabrer. 81 Ser. 82 
ſahen. 83 Mauer 84 legten. #5 zurud. 86 fonf. 57 ber 
fahen. 85 merken. 89 wierer gefunden, 90 Ravenobeig · 
94 Brunnen. Y2 erboten. 93 fertig. 94 fie et- 95 von 
dent. 96 vor alter Zeit. 97 Sparenberg. 98 Tritt. 99 
Staub. 100 hören. 101 eingefäuert. 


m — — —ñ— —ñ —ñ — — — — — —— —ñ— — — — — 
— — — — — — — — — — — —— — —— — — —— 


Mundart der Umgegend Pielelelds. 
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du nich Platz in dienen Uaben, dat ick mien 
Braud met dienen to glieker Tied baden Fann? 
Ick haäwwe düt Mil man twechunnert Schispel 
infürt. Sien Brä'r ſia: Warümme nich? Aw» 
werjt kumm muargen fröh met den Braue nic) 
to Inte; 102 ick böte 103 to rechter Tied an. De 
Mabensbiargiste Riefe fin: Dann kannſt du mi 
wal den Gefallen dohn, un annen Daigtray 104 
floppen, wenn du dat Braud mafit; ick verjlape 
mi ümmer. Sien Brä'r fia: Dat will if gärn 
dohn. Inner Nacht Frage ſick de Rieſe up'n 
Spärenbiarg anner Hut. 105 Do ward fin Bra'r 
up'n Nabensbiarg wach, fpranf up un [cep met 
fienen Daigträg dür den deepen Sand när den 
Eyarenbiarg to; unnerwiagens kamm viel 
Sand in fiene Holöfen!06 un he ſchüdde fe ut, 
daͤrvan id de graute Hũnenburg bin Joftbiarge 
warn, wäarut hüdigen Daged nau de jgönen 
Sandſteene bruafen 107 wär't. Hs be nu up’n 
Spärenbiarg anfamm, fleep fin Bra'r nau un 
innen Uaben was Feen Führ. Lüninklos un 
JArtern, 109 wat kuom' id an! reep he, jlörft 
du nau? Du häſt ja jaben annen Daigträg 
floppt! Do jmeit fick fin Brä'r ümme un feif 
na der Uhr. Braud un Water! et id ja eerſt 
twialf Uhr, un ick häwwe nich annen Daigtrag 
kloppt; if häwwe mi man anne Beene fragt, 
var mojte mi wal 'n Flauh 110 ftiafen,. til Gab 
nar Hu's, ick will di wall? to rechter Tied 
ut'n Elap kloppen. 

Do lachen de Lüdens un ſian: Dat moſt'n 
graute Kär'ls!la fin! De aule Marigge ſia 
darup: Ja, awwerſt fe find nu uſſtuorben. Dar 
buaben achter Bradıwi id nau bi eenen Buärns 
huawe een graut Pad, 114 var wuont Twiarkells 
in; fo graut een Rieſe iS, fo kleen is 'n Twiark. 
Gt find ut Niggigierigfeer 116 vieöle Lühe in büt 
Lack gabn, un nich wier harut fuomen. De 
Twiarke, de nu nich mär an Dageslecht kuomt, 
güngen fröher bi Nacht harut un eener därvan 
was 'n Emett. 117 De Buern, de een Wagenrad 
tom Bejlan, adder cenen log, 118 adder fujjt19 
wat var dat Päd bröchten, hedden ct am an- 
nern Muargen farrig wier, un lian tarfar een 
kleen Geldſtück ben, dat ji de Twiark hale, 
adder fe fetten Mialfe tarvar, de he gär'n drank. 








102 mit dem Brod nicht zu fat. 103 ich lege das Beuer 
an. 104 Teistrog. 105 Haut. 106 Holzſchuhe. 107 ge⸗ 
brechen. 108 Sperling. 109 Eliten. 110 Fleh. 111 fic 
hen. 112 wohl, 113 große Kerle. 114 Hoble, Loch. 115 Zwerge. 


116 Neugier. 117 Schmid. 118 Plug. 119 fonf. 
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Mäl hadden ve Twiarke een't van jaren Kin—⸗ 
nern var dat Pad läggt. Eene Fruwwe namm 
et to fit un namm’r an Tare Boft un wege 120 
un berwahr't ud Tar egen Kiend, Jeden Muar« 
gen lagg bi ven Twiarkkiene biden Sand um 
dat wören Alle Goldfaiern, 121 un de Fruwwe 
wuht et un hadde wal 'n Sgiepel vull. Eenmal 
lagg de kleene Twiark inner Wegen 12? un 
fgrägge 123 un ramente ungehaier. Do reep de 
Fruwwe: Verdüwelte Twiark, balt dien Muhl,!24 
adder ick ſmiete di var de Sualen! 128 Den an- 
nern Muargen was de kleene Twiark van jie- 
nen Ollern wägbalt, un as Gad den Sgaden 
biſag, 125 was der Fruwwe far fgön Sgiepel 
Solvfaiern to Häckſel wäar'n. 177 

Janhiarm fin: Dat was far gand recht! Wer 
für een Kiend Ölfernftis128 vertrian 129 will, de 
fall’r nich hart met ümme gahn un fe fleiten; 
awwerſt wi jind van den Spärenbiarge affuo- 
men. Dar was aulend een Mann to Bielefeld, 
wär hübigens Dages viele Rauplühe rar Nick 
dum bölfer, 190 pe hadde met den Dümel eenen 
Bund up viele Jare maft. De Düne mefte 
älled dohn, wat de Mann verlange un tarfar 
kreig be fiene Seele; richte he aͤwwerſt ecnen 
Deil nich Arentlid!31 ut, dann gunf de Handel 
wier trügge. De Mann Tiäiwe berrlid un in 
Fröden, keen Küönint Tiäiwe fo ſgön. Annverfi 
feier132 gümgen ve Jare to Enne un de Mann 
hadde nau twee Dage to lieben. Do famm Hol 
land in Naut. He bivachte fit hen un biar un 
reep den Düwel, wartär ud Gad biwahre, un 
fia: Ick will in eener gliafern 133 Kuttöfen 194 
ſpatzeeren föörn, ſpann adıt Piare 135 var m 
fi raff bier, denn et werd mi ſüſſ to late. If 
will awwerſt fümft fürn Gt was man em 
Ummeſehn, do flond de Kuttöfen vär fiener 
Dühr un acht peckſwarte Hingfte tarvar. Te 
Mann namm eene lange Pictöfen ‚136 ſprank 
up'n Buck un farre innen Galopp wäg in de 
Biarge un fochte ſick de flächiten Wiage ut un 
flog de Düweldpiare, dat'n dat Führ urr Nia⸗ 
ſen kamm. Süh, wat geſchäch? Met eenmal 
gunf 'n gliafern Rad Faputt 137 un de Düwel 
ſprank ul'n Wagen ad 'n Blitz un drog fünft 


120 an ihre Bruft und wiegte. 121 Gelsförmer, 122 | 
Wiege. 123 ſchrie. 124 Maul. 125 ber unterfie, auf ter 
Erde liegende Thurpfeſten. 126 bejah. 127 gemorten- 128 | 
lternfielle. 129 vertreten. 130 brullen, Traben. 131 or | 
dentlich. 132 leiser. 133 gläfernen- 134 Kutſche. 135 
Pferde. 196 Peitſche. 137 entzmei. 
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de Affen 188 inner Sand, As düt de Mann fäg, 
lache be ſtillken um färre riff139 up'n Spärens 
biarg an um gans dicht anne Müern biar, jo 
dat de Tüwel, de de Affen nich afläten droffte, 140 
gans faft an de Müern Flemmt wärte um üm— 
mer enger. He reep jömmerlid: IE kann nic) 
mär, hält in, aͤdder id! mott de Affen aflaten. 
De Mann awwerſt reep: Wenn du nich faft 
belt, fin wi geſchedne Lühe! un jog nau tän- 
ger. 14 Do fonn de Dimwel nich mär haufen 
un leet af; de gliaſerne Kuttöfen gunk in du— 
ſend granaten Städe un ve Düwel floffe Gars 
bar'st un hadde alle fiene Tankjdhrige Uppaſ— 
fung ümmeſüſſ däähn. He flaug wier när de 
Hölle un was ſick ungehaier verdreetlick. De 
gliaferne Kutisfen wärtel12 to Straub un de 
acht Hingſte to acht Müfe un de Mann bi— 
rögge143 jiene Sünne un wärb Bruwwer 144 
fär de Pätere. 

Bär fühlt mi bi den Päterd dat ſgöne Lüd 
up'n Joſtbiarge in. Hinnerk, du Gift va ai 
vaken 145 par wian? 

Hinnerk fia: Ia, dat fin id. Id haͤwwe dar 
all viöle Ühvern 146 un Bewern 147 focht un 
Buogelsnefter umuamen. Gt is 'n Plag var, 
de id gans lecht, un darup hätt fröber con 
Klaufter Hahn; man füht nau hier un var cene 
Muern, warup Mo 148 fitt, warn JAljepaffenti? 
laupet. Ick wäre ümmer bivröwet, wenn id bis 
denfe, dar var fröher im Klaufter de Müönfe 
wian find un dar de ewige Lampe brännt hätt. 

Nu, fia Ianhiarm, fo will id vi vertellen, 
wo tat kuomen is, dat dat Klaufter afriäten 150 
ward. De Paters, de aulens barin wuonen, wö— 
ten feene ge& Pühe, fartümme, 151 fe wören 
Spigboben. Des Nacht tüdgen düſſe Sünnens 
büde eenen Star 152 Tamwer den Wäg un büns 
nen 153 eene Klocden daran. Wenn nu de Klofs 
fen Iutt, leepen fe met Piſtollen un Mäfferd 
up'n Mäg un neimen ben Meefenen gefangen, 
de met den Knehen an den Snär ftätt 154 hadde; 
fe neimen en fin Geld un Tüg af un fmiäten 
en in een Zäd, wärin viele Maͤſſers feten, ſodat 
be ftiarben mofte. Dat Klauſter was 'n wahret 
Mörderläck. Mäl fengen ve Paters ren junf 
Lüd; därümme, dat et fo fgön was, wärd ct 








438 Achſe. 139 fuhr gerade. 140 durfte. 441 noch ſchnel - 
ler. 142 wurde. 143 bereute. 144 Brauer, 145 ſchon oft. 
146 Erdbeeren· 147 Heidelbeeren. 148 Moot. 149 Gidech⸗ 
fen. 150 abgeriffen. 151 kurzum. 152 Schnur. 159 ban⸗ 
ven, befefligten. 154 geſtoßen. 





nich daud maft, mofte aͤwwerſt rär den Päterd 
eenen fürchterlicken Ged fiwiarn, 155 je nümmer 
to verrähn. Dat fgöne Miaken mofte nu in je 
der Wiöfen156 tee mal när Bielefeld gähn 
un älferband für de Päterd infaupen. De Lühe 
frägen et, wär et wuone; et ſia't awwerſt nich. 
Dat dure twee are; do famm et mäl nar 'n 
Kaupmann un fag fo witt un bidröwet ut. De 
Kaupmann fia: Du häft wal grauten Verdreet 
bi den Fühen, wär du bi biſt; függ mi, wat 
find dat far Lühe? Et aͤwwerſt namım een paar 
Bund JArfte 157 un wenfe den Kaupmann met'r 
Hand um leet eenige fallen. Se gunf raſk wäg 
um jtrögge 158 ü mmer JArfte achter ſick. De Kaup⸗ 
mann wahre dat Spuar159 un famm enplid 
an’t Klaufter up'n Joſtbiarge. He mafe Anzeige 
bi ven Amtmann un be Icet dat Klaufter met 
Saldaäten befetten. De Paͤters warten faſte nua— 
men um alle ĩare Miſſedaten keimen an Dages— 
lecht. Se waärten daud makt un dat Klauſter 
afriöten; dat ſgöne Miaken frigge 160 awwerſt 
de Kaupmann, van den ſe fröher de Waaren 
faft hadde. 

Do ftond de aule Marigge up un gunk naͤr 'n 
Uaben um fgauflsl de Knüwe nar, un hale 
Appeln, de fe innen Blaffe verwahrt hadde un 
fia: Nu, Jungens, ji häwwet flievig döppt, 162 
nu fall auf jeder fiene Betalunf häbben. Darup 
gaw fe jeven dree Appeln, den Lüdens gaw fe 
nir un fia: Ick weet wal, ji müöget 163 feene! 
De lachen belle up un fian: Dat wi de mal 
müöget, dat witt 164 wi ju wier denfen! Do 
jprüngen aͤlle Jungend up un jeder gaw fienen 
Lüe twee Appeln un bebeel cenen far fi. Jüs— 
fen gaw awwerſt alle fiene Appeln an Wieöfen, 
un fe drüde en ftillfen de Hand. Därup fia 
Kattrinfen, de met Paiter frigge: Ianbiarm, 
vertellet wieter, ick hair't fo gärn. Janhiarm 
awwerſt was upper Banf innüöſelt. 165 Marigge " 
ſia: Wirt ji nich leewer 166 to fpinnen upbairn ? 
Settet ju alle ümme den Haben, un de wat 
weet, 167 vertelle wat. Dat dehen je un jeder 
Junge fette fid bi fin Miafen un namm jare 
Hand um Jüsfen fia: Ick wäre ümmer bange, 
wenn id dür 'n Sandhagen gab, den aulen 
Biarg varbi. Dar hätt ’n ault Jiager wuont, de 
fleep mal Nachts; do reep em cene befannte 


155 fdywören. 156 Woche; engl. week, 157 Erbſen. 158 
fireute. 159 Spur. 160 Mischen beirathete. 161 ſchob. 
162 ausgebülfet. 163 moget. 164 wollen. 165 eingeſchlum · 
mert. 166 lieber. 167 weiß. 
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Stemme dree maͤl met Namen. He taug ſick an 
un henk dat Giwihr ümme um gunk barut, 

Nwwerſt wat ſag be? De Häre16% ftönnen em 
to Biarge: Er ftond innen witten Hiömde be 
aule Bäörnd169 rär en, de all fiet dree Jären 
daud was. He fia met hualer Stemme to Kad- 
per den Iiager: Kaöper, fumm met! Darbi fäg 
be en fo biviarben 170 an, ſodat fit de Jiager 
een Harte 171 namm um met gunf, Ge keimen 
up Failer 17? un up eene Abnemwehen, 173 wär 
een Enatjteen 174 ftond. De Geeſt fia: Kasper, 
it häwwe bi mienen Liöbenstien düſſen Steen 
bidreeglicke Wiefe jöhrlid trügge rückt un mi 
darbür viel Land to egent; 175 awwerſt id kann 
nich äb’r 176 Ruhe innen Grawe bäbben, bett 
be wier up jiener rechten Stie ſteht; fiet dree 
Jaren häww' id jede Nacht den glönnigen Snät- 
fteen driagen moft. Sett en darhen, hier häſt 
du diene Syuten.177 De Jiager deh et, darup 
fia de Geeſt: Dat laune di Gab, mien liöwe 
Kasper; nu häww' id Ruhe un kuome nic) 
wier. Lange mi tom Affgeed den Sgutenftell 178 
to, denn id braff1?9 miene Hand nich in diene 
läggen. Dat deh Kasper un de Stell verbränne 
dar, war n180 pe Geeft anpade. Ten Eguten- 
ſtell haäww' ick vafen ſehn. 

Do ſia Paiter: Up denſülben Faile 181 hätt 
al vaken dat fiößemjöhrige Führ brännt, wärs 
unner verbuargene Egäpe find. Gen Dadfer 182 
i8 des Muargens fröh darbi hiar kuomen um 
hätt mennt, 183 et wör’ een Bühr van JArtap⸗ 
pelftrünfe, 184 wat de Kohhacrs 185 par anbott 136 
hedden; he namm eene Kualen 187 tarban un 
ſticke fienen Düötel 189 darmed an. Hs he dat 
Immt 189 giaten 190 hadve, was de Kuale tom 
Goldſtück wär'n; dat Führ hätt he nich wier 
ſehn; Alle fieben Jare brännt ct aͤwwerſt um 
wer dann de Kualen met'n Stock ut'n anner 
rafet, hätt ſobiẽl Goldſtücke, as Kualen dar 
wören un den Sgatz kann be auf bühren, 191 
benn be Dümel hätt dann de Macht dariamwer 
verluaren. 


Ya, fia Adolf, in ber Jiügend vannen Sand» 
hagen i®'t ümmer nich richtig wian. Där häw⸗ 


169 Haare. 169 Bernhard. 170 traurig, leidend. 171 
Herz. 172 Belder- 173 Rain. 474 Grängfein. 175 zuge 
eignet: 176 eher. 177 Schaufel. 178 Schaufelſtiel. 179 
barf. 180 wo ihn. 181 Relde. 182 Dreier. 183 gemeint. 
1854 Kartoffeltrunfen, 185 Kuhhirten. 186 angezundet, 4187 
Kehle, 188 feine irdene Pfeife. 159 Imbiß, Brupfiud. 190 
negeflen. 191 Heben. 


wet fröber viele Hären ſick uphaulen um Yar 
Epiell 192 driẽben. De flemmfte van allen is 
Kattrinfen wian,193 de hätt all ad Kiend ut 
affallnen Biern!s4 innen Mäntigiene Taben- 
nige 195 Müfe malen fonnt, awwerſt ähne 
Eräört. 196 Se lecp mal innen «Hafen terwans 
nelt barümme un warte bannen Jiager fguns 
ten; 197 de Haſe hinke nar Kattrinfend Hu's, de 
Jiager folge lankſam na, gunf in't Hu's un 
föndere Führ. Wat füg he? Katirinfen fatt up'r 
Bank um ſtack fick den Hagel urn Föten. as 
dat de Jiager faq, mal' be fi tänger 198 wäg, 
Auf id fe mal vannen Amtmann wiagen Häre- 
rigge eiteert waren; fe is richtig nar en ben 
fuomen un warte glief van ven Amtmann faſte 
fett. HS de mu eene Stunne Tater199 ut gunk, 
entmott 200 em Kattrinken, de ſatt verkahrt up'n 
Eiögenbud un hadde den Etiört inner Hand 
un lache den Amtmann wat ut. 

Wiesken ſia: Si mäl ſtille — hairt, tär 
blößt de Nachtwächter elben! Nei, nu ie't Ticd, 
dat wi nar Hu's naht; Jüsken, mat mi un- 
nerwiagens awwerſt nich bange! De Lüdens der 
ben ĩare Yuörfappen 201 ümmen Korp un de 
Jungens neimen de Spinnriar202 un älfe fian ; 203 
GoE Nacht, Marigge, bett muargen Äbend, got 
Nacht, Ianhiarm! De äwwerſt ſleep un Ma- 
rigge ſia: Gaht met Gäd, Kinner! Wiedken, 
verlüs 204 diene Binzen 205 nich! Do make fe de 
Dühr fafte to, Dale dat Geſankbook un namm 
de Brillen harut, ftad fe uppe Niaſen un fätt 
Janhiarm, jaren Mann, an un ſia: Luſtre 206 ro! 
id will ben Äbendſiagen 207 bian, 208 


De Habensbiargisfe! Haͤchtieds⸗ 
bidder. 


IE fall ju ? Goëndag fäggen van jun I Nü« 
wer 4 Luanbiarm, de id des Willens anſtähn⸗ 
den * Gon'sdag 6 eene Hächtied antoftellen un 


192 Spiel, Unfug. 193 gemefen. 194 Birnen, 195 fe 
bentige. 196 aber ohne Ste. 197 gefchoffen. 198 ge 
ſchwind. 199 fräter. 200 begegnete. 201 eigenthumliche 
Kappen, bie ben Kopf ber Brauen faſt ganz beveden. 202 
Spinnräder, 203 fagten. 204 Luife, verliere, 205 ein ſchma · 
lex Zeugftreifen, ben bie Brauen und Madchen zur Befihal- 
tung bes Haares um ben Kopf binten. 206 laufe, höre. 
207 Abenpfegen. 208 beten. 

4 Ravensbergifche. 2 cud. 3 curem. 4 Nachbar. 5 am 
ſteheuden, künftigen, 6 Mittwoch ; engl. wedaesday, b, i 
Woranttag- 
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lört 7 ju fründlick bidden, ji 8 möchten em däch 
be Ähre un Liewe anvohn un en am büffen fie- 
nen Ährendage met ju'n Fruwwen un Kinnern 
to biſoöken,“ denn alles wat Kack lo un Keller 
vermag, fall ju dann to Denfte ftahn. 

Fiske un Büögel find wal!! gerähn, 12 

Un füölt 13 dann auf up'r Tafel ſtaͤhn, 
Plumen un Bafinen 

Smedt bier fo god äs to Berlin, 

Een Etüde vanner Panzen, 

Tar füdat ji geb när danzen, 

Gen Stüde wannen fütten Spinfen, 

Dar füönt ji god nar drinfen, 

Te Baß fall brummen, de Bijole fall Elingen, 
Dar küönt ji wader !4 nar danzen un fpringen, — 
un füllen ji aͤdder jue Kinner mal wier wat van 
Tönt!5 häbben, fo will jue Nawer gär'n wier 
to Denfte ſtaͤhn, un follen ji na kuomen Füd- 
nen adder nich, jo jügget mi wieter darvan. 


De Pranfe Sgaiper, ' 


De Egaiper driit 17 upper 18 Heeð, 19 
Eiene Bakken?“ find jo witt; ? 

He fertet fi met dem Werk 2 

Anne Biäfe, 3 drin 't Water flütt. 24 


He ftridt an cenen Strumpe 
Un grinnt?5 gans bitterlick; 
Te Bloomen innen Sumpe 
Hairt et um berwunnert ji, 


De witte Lämmerwolke 

Süht en kipröwet an, 

De Powwe ?6 röpt innen Kolfe:?7 
Wer heelt den armen Mann? 


Den Egaiper kann Keener heelen 

Un wör' be 'n Küöninf auf, 

Eienen Jammer fann Keener deelen — 
De Sgaiper vergeht a3 Rauf, 


As up Failern brännen de Strünke, 
Starf fiene leewe Brut; 


7 läßt. Bike 9 beſuchen. 10 Rod, 11 wohl. 12 gr 
rathen. 13 Sollen. 14 ſchon und flint. 15 Hochzeit, über- 
haupt jede Gaſterei, wobei Muſit und Geld gegeben wir, 
16 Schäfer. 17 treibt, weidet- 18 auf ver. 19 Heibe- 20 
Wangen, 21 weil. 22 Biche 23 Dad. 24 flieht. 25 
weint. 26 Froſch. 27 holl. kalk, Waſſerloch, Schlund, Ab⸗ 
grund. 


Up Taren Grawesbrinke 28 
Waͤſſt ange Bloom’ un Krut. 


An jeden Sunndagmuargen 

Geht de Sgaiper an dat Graf: 

De Jammer, inner Boft 9 verbuargen, 
Sinkt dann in Trainen haraf. 


Dann fäggt de Köfter, de aule, 
Wenn be tom Lühen30 gebt: 
Den Sgaiper fing’ ick baule 
Wal auf et Liekenleed. 


Nu ſtrickt he annen Strumpe 
Un grinnt gand bitterlick; 
De Bloomen innen Sumpe 
Hairt et un verwunnert ſick. 


He geht nich unner de Lühe, 31 

He denft man annen Daud: — 

De klooke Egaiperrühe 32 

Läggt den Kopp in fienen Egaut.33 


De Augenverfaifeligge. 


To Brakwiss was Kiarmiffe mal, 

De Lühe ftönnen a8 'n Pal 

Un wollen fit nid fgiden;36 

Denn Dümwelskünfte leet var jehn 

Gen Mann, de fpranf met eenen Bern 
Up langen, haujen Etriden. 


Dann fpranf he vanner Line af, 

Un heelt, dat jever 'n Kleenes gaw, 
Sien Teller var de Yübhe. 

De gaw twee Pänn’ge3? un de bree, 
AS dat rärbi was, fia he: 

„Nu kümmt dat Befte, Lühe!“ 


Mär eenen Miefchaum, 38 gans fmär, #9 
Spann be ’nen Türken 40 Buogel bar, 
De taugt! den Baum harünımer. 

Do rerpen Alle Lühe: „„Wat 

Is daͤch cen grantet Kunnftüd dat! 

So wat füht man nich ümmer!““ 


28 auf ihrem Grabhügel, 29 Druf. 30 Yauten. 31 Leute, 
32 Schaferhund. 33 Schooß. 34 Berblendung der Augen 
burch Zauberfunfle, 35 Bradwere bei Bielefeld. 36 d.h. 
Plag machen, 37 Pfennige. 39 Weberbaum. 39 ſchwer. 
40 Heinen. Al 309 





— 


Do kamm de wad're 42 Jlfebeen 

Un reep: „Wat gimt et bier to jehn? 
Sägg, Paiter, függ, Marigge!“ 

„„Den Wiejebaum de Vuogel tüht!” 
„Dat id 'n Straubfpier, dummer Lüd, 43 
Un Augenverfaifeligge!‘ 


Dat hairen viele Minden an, 

Auf hair’ et an de früömde Mann — 
He leet den Vuogel fleegen. 

Do feimen alle ut den Draum: 

Een Straubipier ward de Wiöfebaum. 
Sp wad’t, man mott nid) legen. 


Dad hair, der Ilfebeen kamm't bür. 44 

Se reep: „Wat flütt et Water bier, 

Et kümmt mi anne Sguaken!“ 40 

Se namım fi up bett famer't Knte, 

Un reep un reep: „Hälpt! hälpt! —Harrje!“ — 
Do lachen mäl de Lafen. 46 


Se fian: „„Wat is dach dien Picw 

So witt! id woll, du wörft mien Wien, 
Dann ſoſt du baule wergen!4d7" 

Se reep: IE fin in grauter Maut, 

Dat, Water ftiggt, ick gabe daud, 

Hälpt mi! Könn’ id man fleegen!” 


Keen Water aäwwerſt was to fehn; 
Dat Water faz mands Ilſebeen 

Dür Augenverfaifeligge. 

Wo fgiame fik dat arme Dähr!d 
Gt gunf mar feener Kiarmiff mir — 
Gt was drup gar nich nigge! 50 


De witte Duwe. 


„Wer timmert var unner, maft Gener Eiarfe?51 
Gt find däch de Lühe inner Kiarke! 52 

„„De Timmermann fört nau fien Biel,53 

He timmert 'nen Galjen in grauter Ihl'.““ 


„Sägg mi, wer fall an ven Galjen ftiarben ? 
O függe, un kiek nich fo bidiarben!“ 54 


„„Wenn de Sunne van Abend unner gebt, 
Brinft be di inne Ewigkeet.““ 


42 bübfche, ſchone. 43 iſt ein Strehhalm, dummes Mäd- 
en. Ad theuer 45 Schenkel. 46 die ungegogenen Jun« 
nen 47 follteft on bald wiegen 48 nur 49 wie ſchamte 
fi) tas arme Madchen. 50 neugierig. 51 Sarge 52 
Kirche. 53 noch fein Beil. 54 traurig, leidend, 


Mundart der Umgegend Pielelelds. 


„Un mott id dann ftiarben dür den Sginner, 55 
Dann fuarged6 Gap für miene Kinner, 

Dann giöwe be ju een Teefend57 auf, 

Dat Id unfgüllig liched9 den Daud.“ 


He was verffagt twiagen Grüwweldaäten; 
Bi en walten ftuhrbürd9 fief Saldaͤten. 
De güngen up un af var der Dühr 
Met blanfen Söwelns0 un Giwihr. 


Se fetten en Nammdags st uppen Wagen, 

MWitt was fien Hiẽmd un witt fin Kragen; 
Twee Papen feeten an fiener Siet, 

Se bian fliedig — de Wäg was nich wiet. 


Un ä8 fe feimen an eenen Bären, 62 
Leep eene Fruwwe annen Karen: 63 
„Mien Willen, Gad mafe di liggt 64 den Daud! 
Gap gimt dienen Kinmern un mi wal Braud.“ 


He gaw far de Hand: „„Mien Wiesfen, var 
buaben 66 


Sind unfgüllje Lühe god upbuaben! 7" — 


Se farren 68 wieter; de Köfter fant®9 
Met den Syölern?0 een Leed, bidröwet un lank. 


Un &8 fe an ven Galjen feimen, 

Dan ven Karen je en harumner neimen, 
Dann moR’ he fliegen de Leddern haran — 
Dar unner ftönnen je Mann an Dann. 


De Richter laſſ fien Urtel belle. 

„Bifenne, fo fümmft du nich im de Helle!“ 
De Willem äwwerſt fia dar: 

„„ Bad make ju miene Unſguld Hart“ — 
He bia. Do nanım den armen Sünner 

Pi de Hand de graute, raue Sginner: 

De jmait dat Seil em ümme dat Knick?! — 
Do henk He inner Luft am Strid. 


Wat warte nu bimiarfet vam Bolfe? 
Gt leet ſick haraf cene witte Wolfe, 
Gene witte Duwe?? flaug barut 

Un fanf met bifonneren ſöten Xut.?3 


55 Schinder. 56 forge. 57 Zeichen, 58 erleite- 59 ſtets 
hindurch. 60 Sabeln. 61 Nadmittage, 62 Garten, 63 
Rarren. 64 leicht. 65 Luife- 66 da oben. 67 aufgehoben. 
68 fuhren, 69 fang. 70 Schülern. 71 Genick. 72 Taube, 
73 Laut, Ton. 


| 














Mundart der Umgegend Bielefelds. — Mundart in der Graffhaft Hapensberg. 





Se flaug üm den Stiarbenen dreemäl liefe — | 


Se ſank eene föte biionnere Wieſe: — 
Dann flögen twee Duwen tom Hiömel barup, 
De witte Wolfe namm auf fid up. 


Et deh fid up de Giömel, un Engels 
Sag man ſtähn met witten Liljenftängels; 
De Duwen warten twee Engeld dar: — 
Do was den Volk Will'm's Unſguld Elär. 


De Lühe fell'n uppe Knehe un bian, 74 

Gr is Keener, de nich griäne, ?5 drunner wian; 76 
Se Eloppen fid alle anne Boft : 77 

Ja, düſſe hätt unjgüllig fliarben moft! 








74 beteten. 75 weinte. 76 geweſen. 77 Bruft. 


Sprüchwörter. 
1. Man faupe Nawers 76 Mind 


Un frigge?? Nawers Kiend, 
Dann weet man, wat man fin. 


2. Dat Hiämd id mi naijer80 Affe Nod. 


3. Gen goör Nawer id biatter$t a3 'n wieter 
Fründ, 


78 kaufe Nachbart. 
beffer. 


79 freie, heirathe. 80 näher, Bi 


Mundart in der Graffchaft Ravensberg (im jetzigen 
Bielefeld’icdyen). 


Dei’) Fenejaner! un dei Burn. 


Bi Lübke? fend upp'n haugens Birget vei 
Irwerbliefield van'n Schloffe, wo dei Buerslüe 
Babbelünie6 to fait.” Wü aulen,® aulen Tien 
haͤwwet up der Burg ganz riefe Gräpens wuont, 
ei meier Gold hedden, all? id Kieſernkſteine 10 
haͤwwe. Ta va vielen Jaren han ben Mamelu— 
fen odder wol!l dei Keiörls heiten, dat Schloß 
toflörgt 12 worgte, 13 da es dat viele Gelb vä⸗— 
bier 14 in'n Virge verftiafen 15 wären, wo äller— 
band Geifter un Virgtwirfe 16 den Schaß ver⸗ 
wahren miört.17 Dach fann man al Maidag, 
wenn man nur ubpaffe, dat Geld up den 
Miern 18 blenken een. 

Düt heff va fif edder fiftig Iaren auf mäl 
eim recht politfcht Minsfe haiert,19 dei meier 
fiönen woll all du un id, Wat dei Keiörl Alle 


*) Die beiten Borale „ei” werden jeder für fich, ſeboch 


ſchnell wie eine Shlbe audgeipredhen. 

1 Benetianer. 2 Subbele.- 3 hoben. 4 Berge. 
bleibfe. 6 Babylonia. 7 jagen, 8 vor alten. 9 als. 10 
Fie ſelfteine. 14 mie. 12 zerfiört. 13 wurde. 14 vorher. 
15 verftedt. 16 Berggwerge. 17 müflen. 18 Mauern. 19 
gehoert. 


5 Über 


ca Wippkens mafe, dat jiö?0 Ji nu mal baiern, 
wenn Ji mitt. 2! 

Tiöfe Minske, ein Fenezaner, famm to den 
Buörn, dei bi der Babbelünie wuont un fägg: 
„Ick will Ju dat viele Geld, wat inner Babbe- 
lünie 08,22 wall verfchaffen, wenn Ji mi bölpen 
mitt, ven Schatz to bhörn, 3 un wenn id met 
Ju in glifer Deilung fuomen fall.” 

Dei Buörn baiern?t nipe?s ton, denn ſei 
wollen nir leiwer all riefe weiern. 26 Dei Fene- 
zaner függ nu: „Dei ven Schab verwahrt, bat 
es 'n Breulen, 27 dat to den elle mi nich eier 28 
den Schliötel?s veut,30 bätt et tor eiwigen 
Nude Fuomen kann, Düt tötet, wenn Il ein 
ganz Hus lieg 3? mafet, worin dann van Ju 
twialf3? Männer met den Wiwern drei Nächte 
achtereinanner up ben SKneien kon Twialben 
bätt Gine bian 34 un fingen miört. Dach mott 
dann toerft int Hus nass ein Altir bowwet 
un darup dujend Daler in Rüllkens gebunen 





20 fehlt. 24 ihr wollt, Wiſt. 23 Beben. 24 hörten. 25 
genau, ſcharf. 26 al& reich werden. 27 Zraulein. 2# eber. 
29 Schluſſel. 30 thut, giebt. 31 thut ed. 32 Icer, ledig. 
33 zwölf. 34 beten. 35 noch. 


| 








Mundart in der Gralſchatt Wavensberg (im jetzigen Pieleteld'ſchen). 





(dat ed grade dei duſendſte Deil van'n Schatze) 
lächt weiern. 36” 

Dat Leiten 37 fi dei Lö Ale geiörn gefallen. 
Sei lännen dei duſend Daler flillfen ut 'er 
Stadt, rümmen den gialen?d Keiörl ein Hus 
in, un hälpen bi'n Altar timmern. 

AU dei drütte Abend kamm, da függ bei 
Mann: „Ban Nadyte3® mott wer na drei 
Stunne biat un jungen weiern, um Fein Minäfe 
draf o vadem upftän.“ 

AU eine Verrelſtunne ſungen un biat was, 
pa függ dei Fenezaner: „Düt hölpet äwerſt. Ick 
feld 4 dat Freulen all42 upp'n Birge flan, un 
id mott ihr inne Meute gan.43 O haulet 44 
Alle an met Bian un Singen!” 

Dat dalönt5 dei gouthargtiden ds Buörn auf 
eierlid. 47° Da awer twei vide Stunne ünme 
weuern 48 un dei politjchfe Fenezaner nau 49 
ümmer nid wierfamm, ba berbrutte ven Mei— 
ften dach dat Bameltütenmafen, 50 Giner reip: 

‚Nämwer,5i ic haule dat Bian nid) mar ut!” 

Ein Anner: „DO, id fend2 all ganz heifterg 53 
van den Roupen!“ 

Dei Drütte: „Hirm,54 Hirmbinnertf! Mine 
Kneie blouetd5 van den Sitten!“ 

Sou fpreufen dei andächtigen Buern. Dolefte 
flönnen fei awer upp'n Mal up un reipen: 
„Dat Bian haule dei Scyinnerd6 ut! Ick niäme 
min Geld van'n Altar, un den Schatz mag bei 
Fenezaner allaine behaulen!“ 

AUS? dei Buern nu dei Geldrüllkens niemen 
wollen, da friögen jei luter Laimenpinne5® inne 
Hänne. 

Ganz bebröwet fend nu bei Buörn met ih— 
von Wiwern na Hus gan, un häwwet 59 nie 
mals wir 60 wat van'n Benezaner haiert. 


Ji Niefen, o dodt dach den Ar- 
men gout! 


In’en Bräkwisken! Kajpel? wad mal end 3 
eine arme Fruwwe. Ihr leiwe Mann was 


36 gelegt werden 37 lleßen · 38 gelben. 39 heute Nacht. 
40 darf 41 fche- 42 jchon. 43 entgegen geben. 44 hal 
tet- 45 thaten. 46 qutberziger- 47 ehrlich, 48 vorbei ma- 
ren. 49 noch. 50 Barenmachen, Geremonienmarhen. 51 Narh- 


bar. 52 bin. 53 beifer. 54 Hermann. 55 bluten. 56 
Schinver- 57 ale. 58 Lehmſtaugelchen. 59 haben. 60 
wieder. 


1 in dem Bradwerijchen. 2 Kirchſpiel. 3 einft. 


daute.4 He hadde awer, laiers Gapos! ſieöben 
lũtikes Kinner achterlaten.“ Dei arme Fruwwe 
gene naͤrb einer riefen, un bidde ſei ümmen 
Kriömeln Braud var ihre jiöben Kinner, dei 
fo graute Hungersnaut lien. Dei rieke Fruwwe 
was Awer juſt nich gout to jpriafen, um fäggte: 
‚Bat vört? dat Gepad hier wir l0 to fchräg- 
gen 1 ünme Braud. Id häwwe mir inn'n 
Hufe!” 

Amer dei arme Fruwwe leit na1? ümmer 
nich aff met Bidden. Da mafe dei riefe Fruwwe 
bei Düör tou, un ſäggte na: „Dat Braup, wat 
ick inn'n Hufe häwwe, mag to Steine weiern! 13 

Ganz bedröwet genf nu dei arme Fruwwe 
na Hus. Un füh! Alle ihre Kinner laigen in 
einer Riegel4 um fehleipen, un füdgen 15 ut all 
Engelfend un au hedden fei ganz jatt giaten, 17 
Dei Mömmets ſäg na 'ne Tirlant 19 dei Kin— 
nerfend an, un läggter 20 ſick mitt'n tüdfen. !— 
Alte tobaupe?? ſtönnen fei nich wir? up; denn 
Gadd hadde fel an finen Hiämelvijt nuamen. 24 

Amer, riefe Fruwwe! wat bäs du make, 
wo23 ary his du di verfünniget! 

Dei riefe Fruwwe ward baule?6 hüngerrig. 
Da genk fei, fochte 'n Mäft,2? un woll Braud 
fchniän, 28 Amer wat worgte29 fein!) Dat 
Mäft was bloutraut, un dat Braud was to 
Steine wonern. 31 In'en fülben Augenblide 
ftonn, man wuſſe nich, wo dat famm, ihr graute 
Hus uppn Mal in hellen Flammen. Ta 
fchrägge 32 dei riefe Brumwe: „O arme, arme 
Fruwwe, hedde id di däch vahen 'n Braud 
tan,33 dann brufe id bier inn'n Füer fieler 
nich liẽönꝰ4 fo graute Naut, 

Au 35 half verbrennt leip dei Fruwre urn 
Hufe. Sei leip'rss na dreimal barümme, un 
reip dreimal ganz barre:37 

„D Web! o Weh! Ji Mieken, 
O doet rad; den Armen gout!“ 


4 tobt. 5 leider. 6 fleine. 7 hinterlafien. 8 nad, zu. 9 
tut. 10 wierer. 11 fehreien. 12 neoch 13 werden. 14 
Reihe. 15 faben- 16 ats, wie- 17 gegeſſen · 18 Dlutter. 
19 Zeitlang. 20 leate ba. 21 zwifchen. 22 zufammen. 23 
wierer 24 genommen- 25 mie. 26 bald, 27 Meſſer. 28 
ſchneiden · 29 wurde 30 gefehen. 34 geworden · 32 fährie. 
33 getban, gegeben. 34 leiven. 35 ſchen · 36 lief da · 37 
bart, laut. 
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Aundart in der Graffchaft Kavensberg (im jetzigen Vieleleld'ſchen). 


————— N 


Dei Kinner Frajölt i inn'n Bielefeldsken up 
St. Martin-Abend fon: 
Sünne? Marten, bilge83 Mann, 
Dei us wat vertellent fann 
Dan Appeln un van Biörn;d 
Dei Niöte6 fallt van der Miörn.7 
Siets fon gout un giöwet ud wat! 
Lat't9 us nich to lange flän! 
Wi midrt na 'n lo Hüsfentt födder 1? gan, 
Dan hier bätt!3 na Küöfen, 14 
Da miört wi auf Erajölen, 
Un Küölen es nal5 fären, 16 
Kädlen es 'n fchöne Stadt; 
Schöne Junkfer, giewet ud wat! 
Giewet us 'n biẽtken Koufen!17 
Dann kiönls wi na heller roupen. 19 
Gikwet us 'n biätfen Sommerfrut!?0 
Toufen 1 Jar e8 Liefebätt?? de Brut. 


Palmfonntags:Lied. 


Up Balmjınndag Erajölt dei Kinner den gan⸗ 
jen Dag fon: 
Palm'n, Palm'n Pasken!i 
art den Kukkuk Eräsfen! 2 
Lart dei Miögel fingen! 
| Lar’t den Kufkuf fpringen! 


Satt3 jonn Männdken adhter4 der Dükr, 
Woll fo geiörn Krengelint5 häbben. 
Mi Einen, di Einen, 


Allen fronnmen Kinnerfend Einen. 


Hänsken fatt upp'n Schatitein. 


Hänsken fatt upp'n Schatftein 1 
Un flide? fine Schou, 


1 fingen ſchreiend. 2 Heiliger. 3 Heiliger. 4 erzählen. 5 
Birnen, 6 Nüffe. 7 Mauer. 8 feiv. 9 laßt. 10 wir müf- 
fen noch ein. 11 Häuschen. 12 fürber, weiter, 13 bie. 14 
Köln, 15 it noch, 16 ferne, 17 Kuchen. 18 tönnen. 19 
rufen, 20 Birnenmuß, 21 zufemmenbes, nachſtes. 22 Gfi. 
faberb, 


1 Weidenfägchen, bie die Stelle ber Palmzweige vertreten. 


2 freien. 3 faß. 4 hinter. 5 Brepeln. 
1 Ekornftein. 2 flidte. 


Birmenich, Germaniens Vollerſtimmen. 


Da kammers n twaderd Miafen 5 hier, 6 
Dat kaik? fo nipes tou, 


Miafen, wenn du friggen? wuſt, 10 
Dann frigge du na mi, 

IE häwwe'n blanfen Daler bi, 
Ten will id gieben bi. 


„Miafen, po@ti! nidy! 

Miafen, voöt nich! 

Hei hätt en fcheipen Fout!“ 12 
„„Schmiar Salben up, 

Schmiar Salben up! 

Dann warg 13 dei Bout wir 14 gont!” 





Sprüchwörter und Medensarten. 


1. Orbnung mott! fin, wenn auf in ufen 2 
Huſe nic. 

2. Wat fou viel mweiert3 es allt ne Zus, 
Mott man hiagen® to Hus, 

3. Je geleierter, 
Defto verkeierter. 

4. Man mott fi nich cier6 uttein,” al wenn 
man to Bedde geit. . 

5. Wenn Pinkften upp'n Fridag kümmt, dann 
frift du bin Gelb. 

6. Gier Sid dauteꝰ fen, 10 begrawet mi nich, 
Eüst! verklage id ju va Gaäddes Gericht. 

7. Wenn id ut gae,t? dann teie13 ick't Hus 
upp'n Balfen. 14 

8. Geſalten Braud 
Mafet dei Baden raut. 

9. Den Bud !5 mälfen un inner Heels fiß- 
fen bringet Nir in. 

10. Man mott va ’n Riagen 17 to Schuer 18 gan, 

11. Wenn't donnert inn’n deuern 19 Baum, dann 
hawwet 20 dei Deime?i fein Glücke. 

12. Dei Brünne häbben will, dei mott ſei fid 
mafen. 

13. Et es feine Brut fo frus,% 
Sei bäff?3 pad) nä?4 mwäll ’ne Zus. 


3 kam ba. 4 Schönes, hubſches. 5 Mäpchen. 
qudte. 8 genau, ſcharf. 9 freien. 10 willſt. 
12 fchiefen Huf. 13 wird» 14 wieder. 

1 muß. 2 unferm. 3 werth. 4 als. 5 hegen. 6 eber. 
7 ausziehen. B ehe. 9 tobt. 10 bin. Ai ſonſt. 12 gebe. 
13 ziehe, 14 Boden. 15 Biegenbod. 16 Heide. 17 Regen. 
18 Obdach. 19 bürren, unbelaubten (d, h. bevor ver Baum 
ſich im Fruhjahr belaubt). 20 haben. 21 Diebe. 22 fraus- 
nelodt, fhöngepugt, fdhon. 23 hat. 24 ned, 


6 ber, 7 
41 thue es. 





RED  NMundart in der Graffcaft Havenaberg. — Mundart in der Gegend von Bteinhagen. 





14. Hei hätt n Kopp äll'n Pape, ?5 un n Buk?s 
all ’n Bürgermäfter. 

15. Et es biater,?7 dat de Buk bäſt, 23 all dat 
de Koft verbarf. 

16. Die Mialt?? un füte30 
Giẽewet ſchwankesl Föte. 
Plunnermialf 3? un Waden33 
Giewet ftiewe Haden. 3 

17. Wat ſüſte 8 mi an? 
IE häwwe all n?6 Mann. 


25 wie ein Pfaffe (t. h. fo vid). 36 Bauch. 27 befier. 
28 birſt. 29 Mitch, 30 ſuße. 38 fehnelle, flinfe. 32 ge» 
ronnene Milch, 33 Milchwaſſer. 34 fleife Ferſen. 35 ſiehſt du. 
36 ſchon einen, 


Mörfte Amer eier kuomen, 
So hedde id vi nuomen, 
18. Worümme fliarwet37 dei Mindfen? 
Wil a8 fei dat Amkbalen 39 bergiatt, 40 
19. Wut tl du nid leiern 4? Latin, Latan, 
Dann ſas 43 du leiern Spann=ut, Spann⸗an. 
20. Dat geit fon tou va uſer Düer, 
Allwenn dei Duwel inn’'n Scyärftein 44 mer. 
21. Tüsfen® ITmialben 45 un Eine 
Send älle Geiſter to Beine. 


37 Nesten. 38 weil. 39 Athembolen. 40 vengeflen. 41 
willſt. 42 lernen. 43 fol, 44 Echornflein. 45 zwiſchen. 
46 zmölf, 





Mundart in der Gegend von Steinhagen. 


Ick fach minen Heern von 
Falkenſteen.) 


IE fach minen Heern von Falkenſteen 
To ſiner Burg uprlieden; 

Enen Schild hadde he in ſiner Hand, 
Blank Schwerd an ſiner Syden. 


„Gott grüße ju, Heer von Falkenſteen! 
Ein ji! des Lannes Heere? 

So gibet mi wier ? den Gefangenen min, 
Um aller Jungfern Ehre!” 


„De Gefangene, ven id gefangen hewwe, 
De id mi woren 3 fuer: 

He ligt to Falfenfteen in den Thaur'n; 
Dorinn fall he verfulen! 


„Sitt he to Balfenfteen in ven Thaur'n, 
Sall he torinn verfulen; 

Sau will id wal tiegen 5 de Müren trei'n, 6 
Un helpen Leeften truren,” 


Un 087 fe wal tiegen de Müren trat, 
Hört fe ihr Leeflen drinne. — 


7 Vergl. baffelbe Volkslied in ber lippiſchen Munbart, 
Seite 263. 

8 feid ihr. 2 wieder. 3 geworben, 4 Thurm. 5 gegen. 
6 die Mauern treten. 7 alt. 


„Zal id ju helpen? dat id nich Fann, 
Dat nimmt mi Wi un Einne!” 


„„Na Hus, na Hus, Frau Leweſte fin, 
Un treiftet jues arme Waifen! 
Nimet ju up't Johr enen annern Manı, 
De ju kann helpen truren!““ 


„Neim? id up't Johr enen annern Mann, 
Mößt ick by em jo ſchlopen! 

Ick leteld doch min Truren nich, 

Schlög he mine arme Waiſen. 


„Gi, ſau wullll ick, dat ick en Zelter hedde, 
Un dat de Jungfruen rieden, 

Sau wull ick met Heeren von Falkenſteen 
Um minen finen Leweſten ſtrieden!“ 


„Jne, ine, fAdne Jungfruwe zart! 
Dat möft id dreigen!? Schanne; 
Nimt ji juen 12 Leweſten by der Hand, 
Un treckt 14 met em ut den Lanne!“ 


„Ut dinen Yanne tred id fau nich, 

Du gifft mi dann en Schriewen, 
Wenn id nu fumme int frümde Land, 
Dat id dorinn kann bliewen.“ 


8 tröftet eure. I nahme. dO ließe. AL fo wollte. 12 
tragen- 13 euren. 14 ziehet, 








Mundart von Warendorf. — Mundart von Techlenburg. 





D8 fe In ene graute Heede fam, 

Wal Iut font! fe an to fingen: 

‚Ru kann id ben Heeren von Balfenfteen 
Met minen Worren twingen lis 


15 wohl laut fing. 16 Worten zwingen. — Melodie: Grf’a 
bentfche Volkslieder, 1. Baud, 6. Heft, Nr. 36. 





„Un wenn id dat nich feggen kann, 
Dohenn will ick et jchriewen, 

Dat id den Heeren von Balfenfleen 
Met minen Worren kann twingen.“ 


Mundart von Warendorf. 


De nachtigall un de blinnerflange. ! 


Et was emol 'ne nachtigall un ’ne blinner⸗ 
ſlange, de hadden beide men? en auge, un lläwe— 
ben? tehaupet in en bus lange tieb in friäven 5 um 
verdrag. Emoles 6 woere ? de nachtigall na en 
frönd te gafle biäät, 8 um fe fiä to ve blin— 
nerflange: ik finn10 va to gafte biäkt, un mag 
mi met en auge da nich gäern!t faien!? laten; 
fil3 doc fo guet um lene mi ’t dine dätou, 
if breng et di jiäld muären!5 wier. Un de 
blinnerflange daret16 ut gafällifeit. — Über an 
den annern dag, da de nachtigall na hus quamm, 
gefollu!? iör fo guet, dat fe twee augen innen 
foppe hadde um bat fe näls beiden fiän 19 fir 


1 Blindſchleiche. 2 nur. 3 lebten. 4 zufammen. 5 Zrit- 
ven, 6 einamald, 7 wurde. B gebeten. 9 fagte. 10 bin. 
11 gerne. 12 fehen. 43 fei. 44 ja. 15 morgen. 16 that es . 
17 gefiel et. 18 nad. 19 Seiten, 


fen 20 fonn, dat fe be arme blinnerjlange dat 
len'de?! auge nich wiör giewen2? wel. Da 
fiüde de blinnerflange, fe woll fe aypat wol 
wier frigen.3 Ga men, fiäde de nadhtigall, un 
ſök mal! 

Ik baue min neft op Düefe linne, %4 

So hauge, fo hauge, fo hauge, 

Da weit?5 du't din liäwe26 nit finnen. 
Eie?7 de tied haͤwwed 23 älfe nachtigallen twee 
augen, un älfe blinnerflangen kienne augen. 
Äber wo de nachtigall iäer29 neft bauet, va 
wuenet fige30 in den busf 'ne blinnerflange, un 
fe dag 3t alltiev verup te Erupen3? un will iäern 
figgend 33 Töefer34 in be aler buoren un fe ut» 
fupen. 35 


20 quefen, jehen, 21 gelichene. 22 geben, das „e" in „gie 
wen“ iſt kurz. 23 friegen, Vergeltung üben. 24 Sinte, 25 
wirft. 26 Geben. 27 feit, 28haben. 29 ihr. 30 niebrig- 31 furbt. 
32 zu kricchen. 33 ihrem Feinde. 34 Löcher, 35 ausfaufen, 





Alundart von Tecklenburg. 


Schulten Siärmen! tau Wechte. 


Nich wiet van dei Stadt Tiäfenbuarg,? in 
dei Gemeine Lengerfe,3 in dei Buärjkup 4 Wechte, 
haͤff * vädr aulens Tien ein Mann wuont, dei 
inner ganzen Graͤffkup un auf innen Mönſter⸗ 
fanne unner ven Namen Schulten Hiärmen ber 


1 Hermann, 2 Telenburg. 3 Lengerich. 4 Bauerſchaft. 
5 bat. 6 alten. 
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kannt was. Dei was ſau klouke, dat Jann? un 
alle Mann bi äm Rauths ſochte. 

1. Wat dei Schulten Hiärmen vädr ne 
Brügge? maft. 

Ens lo wollen dei Wechtsken na Lengerke inne 

Uchtefiärfen. 1! Dau Faimen fei an eine Biäfe,12 

dei ganz anfchwollen was van Schneiwater. 


7 Sant, 8Rath- 9 Brüde, 10 einmal, einſt. 11 Frühllrche. 
12 Bad). 








Mundart von Techlenburg. 


ö— — — — — — — — — ——— — 


Dau blikben ſei ſtaun,!s un wüßten nid, 
wat ſei maken ſollen; denn wil beri4_fiene 


Brüggen was, konnden ſei nich barkärmer, 15 
Dau ropte 16 Giner: O wöre bier män!? de 
Schulten Hiärmen! Dei fol wäl Rauth wies 
ten. 18 Soglif näggen 19 einige düchtige Jungens 
ut, ümme äm to halen.?0 Hiärmen ſtaig up ſi⸗ 
nen Blinen?! un jachte ſau ſtark, au fin 
Piärd23 män loupen konne. He befeult: Dei 
ſtiärkſte un grädgte 24 Keiörl 5 unner Iu?6 mot 
fi diwiäs?? Härwer dat Water leggen, denn 
dann 828 he den Annern eine Brügge un 
fiönt?9 driſte härmer äm gaun. 30 Dat ſchaug 31 
auf; abber dei eine Menöfe fonntet32 nich af— 
haulen;33 he verlangede, Annere follen äm bis 
faun. Ta lia34 fit na35 Ciner up äm; um 
dat gönf fau lange voran, bätte36 fi dei Bieke 
upſtöwwede, 37 um dei ganze Giögend unner Wa- 
ter ſettede. Un van diöſer Irwerſchwemmunge 
ſend na melierss Mensken üm't Liüben kuomen, 
äffe 39 vahen inner Biäfe, 

Dat fau Viele to Däc4O Faimen, dat ſchiarde 
den Hlärmen nich. Un dei Püe a in Wechte 
flaön:42 Gt es ganz gewiß in ter ganzen Welt 
nich ſonnen klouken Keiörl, , Affe Hiirmen. Dei 
Wechtsken höülen 43 fit vädr glückel?, dat uns 
ner lärdt fau einer woſſen was, be iäre ganze 
Buerjfup berommit #5 maken könnde. 


2. Squiten Hiärmen innen Buäern« 
bufe bi'n ifernen Bierbaume. 46 


Tüöfen 17 Pienen um Lengerke ſteit anner Land⸗ 
ſtraute 48 in Linereske ein Yinenbaum, dei bett 49 
dei iferne Biörbaum. Dichte bi den Bikrbaume 
wuone e850 ein Buer, dei end einen Wagen 
mafen löut,5t dei fine ganze Diale52 anfülleve, 
LüE, dei alld3 viel reijet hadden, ſiaën, jei hed— 
den iär Linweraged4 na nich ſonnen grauten 
Wagen fein. Woss follen fei denn abber 
ut’en Hufe friegen? Dat wußte Fien Menske; 





13 ſtehen. 14 va. 15 darüber. 16 ba ri ief. 17 nur. 18 
wiflen. 19 „utnaggen“, ausreißen, ſchnell Iaufen- 20 holen. 
21 Blinden. 22 ale. 23 Pferd. 24 größte, 25 Kerl, 26 
euch. 27 quer. 28 if, 29 können, 30 achen. 31 geſchah. 
32 fonnte ed. 33 aushalten. 34 legte. 35 noch. 36 bie. 
37 aufftaute, bemmte. 38 noch mehr, 39 ale. 40 Zope, 
41 Leute. 42 fagten. 43 bielten. 44 ihnen. 45 beruhmt. 46 
eifernen Birnbaum. 47 zwiſchen. 48 ander Yanpftrafe- 49 beißt, 
50 einmal. 51 lieh. 52 Diele, Tenne, Haueflur. 53 ſchon. 
54 ihre Lebtage. 55 nefcehen. 56 wie, 


— — — — —— 





äbber Schulten Hiärmen wußtet. Dei räpdes7 
den Buörn, hei ſolle dat Hus anſticken; dem, 
wenn bat Hus upbrennt wöer, dann könneden 
jei den Wagen aume58 Hinnerniä megtreden, 59 

Sau äll60 dei Schulten Hiärmen fia,st fau 
ehtet 62 ſchein.ss Affe mäst den Hiärmen dar 


Härter wat vädrichmait, 65 füer 66 dei, dat hedde 
bei nid) wiäten fonnt, dattet hat’ jau Fuomen 
fonnt. 


3, Schulten Hiärmen un dei Pütten 7 
in Brodterbiäfe. 65 


In Brochterbiöfe wollen 69 fei es 70 ne Püt⸗ 
ten utpütten, 7! abber Kiener wußte, wu?? fei 
dat anfangen follen. Etlicke fian:?3 Iungene, 
dat geit — jchlau?d mi’ Liar! 75 ganz um gar 
nich, un es76 reine weg unmiögelk!?7 Häff denn 
ein Mensfe fin Liawe?s bäert,79 dat mäo in 
Saut 81 Jieg2 pütten könne? — Wat was to 


daun?ss Mi Töntdt den Schulten Hlärmen 
fuomen. Dei fpreuf:85 Ji möttet 85 dwiäs 8 


hänver 88 bei Pütten 'ne Tällgen®9 leggen. Dei 
ftiärffte SR henk fid daran, un an fin Beln 
wir 90 ein Anner. Dat geit immer ſau mieber,91 
bätte9? dei Leſte met'n NMmmer93 an’t Water 
fünıp. 94 


Alle, dei dat härden, fröggenen 95 firf härwer 
den wifen Rauthſchlag, um wünnern 96 ſick, dat 
fei darıp nich kuomen wören. Uffe mä über 
anfenf, den Rauth 97” int Wiark 9 to fetten, 
un all fij?? Keiörls inner Pürten höngen, röp 
dei bünmerfte, 100 dei am meiften to haufen 101 
hadde: Kinnerd, hault mal es 'n Keuern 102 


Ritfe! Ick mot end inne Füfte 103 fpüdtern, 104 


füst05 haule ick et nich ut! Dei Menske Täut af, 
un dei ganze Wünmelie lagg inner Pütten. 
Schulten Hiärmen fia: Dat hedde ick dach los 
nu un all min Liawedag nich dacht, dat bier 
dei Lüe fau dumm wören! 


57 rieth 58 ohne · 59 wegzichen. 60 fo wie. 6l fagte- 
62 iſt ee. 63 geſchehen. 64 als man. 65 vormwarf. 66 
forad. 67 Brunnen. 68 Brorhterbed, 69 wollten. 70 ein 
mal. 71 auspfügen, reinigen. 72 wie 73 fagten- 74 
fdlage. 75 Leder, Bell. 76 if- 77 unmöglid. 78 Sehen, 
«9 gebört. So man. 81 Brunnen. 82 leer, lebig. 83 thun. 
84 lich. 85 frrad. 86 ihr müßt, 87 quer- 88 über 89 
junge Gibe. 90 wieber- 91 mweiter- 92 bis, 93 Gimer 
94 fomnmit. 95 freuten. 96 verwunderten. 97 Rath. 98 
Wert. 99 fon fünf. 100 oberfte- 101 balten. 102 Kom» 
hen, EEE nz sache 103 Bauftc- 104 fpuden- 105 fonft. 106 doch. 


— e — —— — — 
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Mundart von Aheine. — Maundart von Arestelv. 


MMundart von Rheine. 


Jans, Niks un Giäd. 


Emäl wollen es drei Rüde van Büren nah 
Mönfter; bet wũde ? lär Aber Abend, un fe 
wüſſen gar nich mähr, wä.fe hen moſſen. Da 
queimen 3 fe by 'n Handwieſer, de der an den 
Weg Rädnn; da feiten drei Arms an. «He, ropve 4 
Jans, nu ſtäh wy niks mähr ut. — Über bet 
wäör all fau düſter, dat ſe de Namens nich 
mahr liäfen konnen. Wu nu, fiäde 5 Riks, wat 
helpt us nu de Handwieſer, wi künt't jä dad 
nich mähr liäſen. IE wer 6 Räd, ſiäde da de 
diäde, 7 Giäd hevp’ 9 he; legge dy der men ed 
dabl, 9 dann will if up dy ſtahn gahn, un 
fadr io dat Brettken Büer fläen; dann wift ti 
wall liäfen Rünen. He möft!2 auf jo, aber dat 
Dink gäönt nich. — Lat my der men es by, 
fiade Riks, if ſall't ju wall deraf Tiäfen. 
Über bet gäönf bem nifö kiäter. — A wat, 
ſiäde Jans va, if wet het 13 annerd, wy willt 
de Arms deraf briäken, dann ſall't wall biäter 
gahn; he fleg der by, un braf je der alle drei 
af. Da liade he fe up de Anelt un flöy mit 't 
Stäl der Füer üdser. He, da bäww ıy 't fü 
al, reip be dann, bier ist fats,15 „nah Mön- 
fer ene Stunde” fteit der up. — Sa, aber wa 


befit fiäten, fiäde Nils, wa müd my nu ben? 


1 Gerhard, 2 „mübe” fir „wure”, wurbe, Für das Im- 


perf. indie. wird fchr haufig nad Imperf. conjunet. gebraucht. 


3tamen. 4 auch „reip”, rich- 5 ſagte. 6 weiß. 7 dritte. 
Gerhard hieß. 9 da nur einmal nieder- 10 vor Li will 
id ed. 12 machte ed, 13 ced- Add Give. 15 ſogleich. 


— Ya, dat wet IE nich, fiäde Jans, un kleide 
ſit achter 16 de Ähren. 


Sprüchwörter. 

1. Tietlangẽ t ’ne Fiege, fo Al? men lange van 

en Bund, 

2. Wann de Katte mufet, dann mauet fe nich. 

3. Selve? is em gud Kent, äber het wäſſ nic) 

in allemanns Garen. 

4. Rieget ju, fagg de Buer, va hadde be men 

en Piärdt in den Stall. 

5. Kiegend ’n beten Uävens is nich gud gapen. 

6. Mit graute Härend is nich gud Kiäffen iäten. 7 

7. Alles mit Mäte, fagg de Sniever, va flög 

be fine Frau mit de Jäle 8 daud. 
8. Dat gait, dat 't ja fnüff, fagg de Junge, 
pa red 9 be up de Suege, 10 

9. Biäter 'n demödig Böhren ti äs en haufürig 1? 
Gahn. 

10. Fraulüde Rath un Röwejar13 geräd men !4 
alle ſieben Jahr, 

11. Eünne Vit 18 
Dann ännert16 fit ve Tiet, 
Dann gait dat Lauf in de Enge ſtähn, 
Dann bebbt 17 de Vügel 't Leggen 18 vahn. 

16 fragte fich hinter. 

1 zu Zeiten, zuweilen, Zift 3 Ealbei. 4 nur ein Pferd. 
5 aegen. 6 Dien. 7 Kirſchen eſſen. 8 Glle, 9 riet. 10 Sau; 
we ift bier nicht wie u auszufprechen, fondern wie ein langes 
u, Nach alter weſtphaliſcher Schreibart wird die Dehnung 
ver Borale auch durch ein beigefugtes e angedeutet. So Raesfeld 
wie Raatfelo, nicht Rasfeld auszufprerben ; Soeſt wie Sooft; 
Koedfeld wie Koosfeld; Grothues wie Grothuuk. 11 Bab- 


ren, 12 als ein hoffärtig. 13 Rubfaat, Rübfamen. 14 nur. 
15 Sanft Beit. 16 ändert. 17 haben. 18 das Gierlegen. 








‚Mundart von Avesfeld.” 


Wiegenlieder. 
Suufe, Kindfen, fuufe! 
Achter ufen Huufe 
Da fteit 'n Beimken frufe, 


dvie Keedfelder Mundart unterſcheidet ſich befonders 
durch das ihr eigenthümliche Berkurzen der Borale, Die Nach- 


Da fteit 'n Mann met de Kiepen, 1 

De will uje Kindken griepen. 
barn- fagen, um tie Koesfelder zu neden: „Dat Pard metten 
fotten Statt“, das Pferb mit dem kurzen Gtery, ober: „Ine 


nen Etavven adhter'n Arven“, in ber Stube hinter dem Dfen- 
1 Zragtorb. 








3836 Mundart von Aoesleld. — Mundart von Fünfter und der nächſten Umgegend. 


Nee, Mann, fo geit et nid, Wel fall: dat Kindken begrauen? — 
Ufe Kindken Frigft du nic. De Köfter un de Raven. 


Eläp, Kindken, fläp! 
Där buuten 2 geit 'n Schaͤp, ’ 
Dat hen 3 fokfe 4 witte Föstfes, 3 Jensken fat up'n Schoffteen. 
De Melt 6 de ſmek fo ſöötkes. Iendken 2 fat up'n Schoßſteen 3 
Eläp, Kindken, fläp! Un fliffet fiene Scho, 
. —— Do kam fon waffer?4 Maͤken 2 an, 
Stäp, Kindken, flap! Dat ferf26 fo nipen?7 to. . 
Dien Baader hött ” de Echäp, 
Dien Mooder hoͤtt de bunte Koo. 8 Mäfen, waſt 28 du frieen, 
Kindfen, do ? diene Aug'skes to! So frie@ du na mi; 
— Ik heb fon'n blanken Daaler, 
Puſſe, paſſe, Hottewagen, De will if gevven di. 
Wilt de Koo na 10 Dev’nter jagen, 
Keiſ'!1 um Bätter!2 fall je halen, 13 


Dat fall uſe Kindken voon, 14 Nüter te P ädde. 


Müter te Pädde, 29 
. Dlanf van Swädde, 30 
Ammenlied. Maut van Golb, 
Blevdermuus, wa id dien Huus? — Hei! wat is de Rüter ſtolt! 
Bovven 13 up dat Rarhuus. — ——— 
Wat dööſt du var? — 
IE kemm mien Har, San Trampel met de Mantel, 


(Will) morgen met dat Kindken gän.16 — 
Wu1? fall vat Kinpfen heiten? — Jan Trampel met de Mantel, 


Ann’ Mariksken Gireitfen. — Jan Enipfnap met de Brut, 

Wel18 ſall dat Kindken weigen? — De banften giftern Äbend de Päten beruut 
De Müggen!? un de Fleigen. — Mette?l Fleine Biole, 3? mette graute Brummbaß, 
Wel fall dat Kinpfen waaren? — Wat dat nich wol füdr ’n Levven was! 

De Apen?0 un de Baaren.? _ 


* J 4 9 25 
2 ta brauden. I dat. 4 ſolche. 5 Bußchen. 6 Mid. 7 22 Häntchen, 23 Schornflein. 24 ſdones, hubſches 
hutet. 8 Kuh· 9 thue. 10 nad. 11 Kaſe. 12 Wutter. 13 | Matchen. 26 gudie, fah- 27 genau, ſcharf 23 will. 29 
holen. 14 thun; geben. 15 oben. 16 gehen. 17 wie. 18 | zu Pferoe- 30 Schwert. 31 mit der. 32 Geige. 
wer. 419 Muden. 20 Nfien. 24 Bären. 


Mundart von Alünfter und der nächſten Umgegend. 


Dat Daudenbiempfen.! Un was jo ſchoͤͤn un nhüplif, 2 
As nich viel Kinder find; 
Me Möper hadd' en Södenken, Wert füh, de fprad: „ei füh doch, 
Dat was fon gued, fromm Kind, Wu 3 mi düt Kind geföllt! 


4 Todtenhempcben ; in „Kiempfen, viel, foielen, wiel“, u. ſ. w. 
liegt ver Ton auf „i” und das „e” wird leife aehört, 2 niedlich· 9 wie. 





Mundart von Münfter und der nädften Umgegenv. 
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Sin Möder hadd't auf laiwer,“ 
As alles in ver Welt. 


Men 5 de laiwe Hör hadd't laiwer, 
Darum he't to fit namm, 
De Möpder wull vergaen, 6 
Hs er dat dewerfamm; 
Se fonn’ ſik gar nich trööften, 
Un gren 7 bi Nacht un Day 
Um dat Kind, dat ar begrawen 
In ſwaite Gebe 8 Tag. 


Ni Tang’, fo was dat Kinnfen 
Pi Nachte wir 9 da, 
Wo't füs!0 fin Möpder alltit 
Wulf fütten un fpielen jah; 
Un gren de arme Möpder, 
Sp gran met Er bat Kind, 
Doch alltit was't verfinunnen 
Vör'n erſten Mäergenwind. 


Men äs fe nich teil jämern 
Uphöörde Nacht un Dag, 
Da quamm dat Kind int Hiempfen, 
So äs't int Sark va lag, 
Met’t Krändfen in de Häre 
Gonft fitten up't Beddeſpann 1? 
To finer Möpder Fööten, 13 
Un fah fe bedrööwet an. 


Et fprad: höör up te jamern, 
O laiwſte Moͤder min, 
Süs kann ik nich infläpen, 
O lat!« din Jaͤmern fin, 
Süs weds min Daudenhiempken 
Nich drüg, !s et is jo klamm,!7 
Wiel dine vielen Traenen 
Darup fallt allteſam'. 


As dat de Mader höörde, 

Gawi't ar18 en'n Tuk 18 up't Heat, 20 
Se ſtillde ẽre Traͤenen 

Un ſtillde ren Smeat.?1 
De Nacht varup, äs mwader?? 

De Moder in Bedde lag, 


Alicher-: 5 aber. 6 vergehen. 7 meinte. 8 in ſchwarzer 
Grde- 9 wieder. 10 fonfl- 11 zu. 12 Bettgeſtell. 13 Bü- 
sen. 14 laß. 15 wird. 16 troden. 17 feucht. 18 gab es 


ihr. 19 Zud, Stoß, Schlag. 20 Herz; „ea“ in „Heat“ ıc. 
wird faft wie „iea“ geſprochen. 21 Schmerz. 22 war. 


Da quamm dat. Kind met’n Ledhtfen 23 
In fine Hand un fag: 


Süſt du, min Hiempfen web brüge, 
Nu bew if Rü imt Graw, 
Miel mine Moder den Jamer 
Ufpm ?4 Hergott dewergaw. 
Da drog de Möder gedüldig 
Un ane?5 Iraen’ er Lad, 
Da ſleip?s dat Kinnken rüühig 
Un ſööt in ſwatte Eed'. 





De Biſckumer Naotbhues:-Püt.!*) 


Ji Narrn, ji feit ? dat Veld dao an, 
Un friegt et nig by'n eene, 3 

Wat dao de Stranf bepüben fann 
Met fo viel Arms un Beene. 

So Iuftert, 4 ’t id 'ne Narrert 

Bon Bieckem un be Buörgert. 

D jerum! o jerum! 


De Püt te Biödem 5 was maol vulf 
Bon Adjerie 6 un Muedde;? 

M’ mog pütten, 8 wat man pütten wull, 
Et quamm der nir te guebbe. 

De Miörd9 de mwuobden 10 endlix wahn 
Un fnauden!t ven Buörmefter an. 

O jerum! o jerum! 


„Is bat us auf 'ne Obrigfelt, 

Wat helpt us all dat Stuofen!1? 
Wann ufe vulle Püt nig gait, 
Wu 13 fünn my Koffe Fuofen? 14 

De Muedde un den Gauffenpred, 15 
Den fuup je föloft,16 ji uolle Gäck!“ 
O jerum! o jerum! 


D' Buörmefter trod de Aohrn!? bh'n Kopp, 
He raip den Raoth by'n eene; 


23 Sichtben. 24 unferm. 25 ohne. 26 ſchlief. 27 füß. 

1 der Befumer Ratbhauebrunnen; ben Ginmohnern ber 
Kreisſtadt Becum im Megierungdbezirt Münfter werden 
mancherlei Geſchichtchen ſcherzweiſe von ven übrigen Mün- 
ſterlandern nacherzahlt. 2 ihr feht. 93 beifammen- 4 lau⸗ 
ſchet. 5 zu Bedum. 6 Schmut. 7 Schlamm. 8 man 
mochte ſchopfen 9 Mütter. 10 wurden. 11 fdhnaubten, 
ſchnauzten. 12 Schüren, Heizen. 13 wie. 14 fodyen. 15 
Goſſendreck. 16 Ihr felbft- 17 309 bie Ohren. 

®) Diefes fo wie das folgenne Lied fangen vie beiten ori- 
ginellen münfterifchen Väntelfänger Flor und Köfters viele 
Jahre hindurch Tag aufTag in ihrer eigenthumlichen Weiſe. 
Bor einiger Zeit ftarb Blör, und Köflers ift gun auch ver- 
ſtummt. 











Se faiten 18 un ſtudeerden drop 

Don acht Uhr bees nao cene. 

„Wu ſchaff wy men!9 de Dryt?0 heruut, 
Et gait us ſyn Liäwdag nig guot!“ 

O jerum! o jerum! 


Raoth Steif?! ve ſprack: „My dügt, et gönk, 
Wenn wy'n Tropp Mannslüre naimen, 

Un een fit dann an'n andern bönf, 

Bees fe nao unnern quaimen.“ 22 

Dao ſchreiden alle in den Saal: 
„Wahrhaftig, 't gait, der Donner hahl!“ 

O jerum! o jerum! 


Un ä623 je fagten, moofen?4 't glyck 
Budrmefter un de Räöde; 25 

De Biel'mer Buörger ſtellden fit 

Buör Geld un guede Wäöde. 26 

Hand Bueggelneft quamm buotwen?7 an, 
T was uoppenhaor?® de ſtärkſte Mann. 
O jerum! o jerum! 


Un äs ber mu de ganze Stranf 

Honk in den Püt herumner, 

Dao wuodden Hand de Arms fo Tanf, 
Gt was auf gar fon Wunner. 

„Seg, Mieke,23 gaoh naon Küöfer30 ben, 
Un hahlI my cenen blaven Iiwän.‘ # 
O jerum! o jerum! 


Dat Wyf dat laip in vullen Trott, 

Hand fonn kuhm Aohm 33 mehr krygen. 
„De, Junges, haolt ju faft, if mott 

6834 in de Hände ſpygen!“ 35 

He dai't, un ehr bein Baum wier poff, 36 
Dao laigens37 all int deipe Lokk. 

O jerum! o jerum! 


De bedröfde Eheitand. 


O Jooſt, wat büs du wull deran, 
Guaodde! meet, if günn et di; 

Wat fin ? if vuörn 3 bedröſden Mann, 
Wu faige 4 gait et mi! 


18 faßen. 19 nur. 20 Dred. 21 Tölpel. 22 nady unten 
fämen. 23 wie. 24 madten. 25 Rathe. 26 Worte. 27 
fam oben. 28 auf ein Saar. 29 Marie. 30 Höfer, Klein 


rämer. 31 hole 32 blauen Zwirn, ti. Schnapps. 33 
Athem · 34 einmal. 35 fpeien, fpuden. 36 wierer padte. 
37 lagen fir. - 


1 Gott. 2 bin. 3 für ein. 4 wie fchlimm- 


— — — —— — —————————— —— — —— 
— — — — — —— —— ——— —— — — ———— ——— ——— ——— — — 


Mundart von Münfter und der nächſten Umgegend. 


Weeſt du mi Raoth te giemen, 5 
So help mi uut de Nauth! 
Waovuör fümmert mi dat Liätwen, 6 
Ik wädr jä laiwer daubt. 7 


Myn Wyf dat mid ® et mi te bull, 
Dat et ve Düewel flait! 

Se röppet 9 mi den Kopp fo bull, 
Dat Hädr'n un Saim 0 vergait. 
De Schul’ 11 Hab’ ufe Hüere,1? 
JE meet nig, wu et quamm, 

Dat if düt aöf'ge13 Diere 

To mynem Wyfe namım, 


Küer 14 if met ufen aollen Giät, 15 
Dann is de Düemel Taoe, 

Dann röpp fe glief: du Siegenftiät, 16 
Du Heuepinn, du Oſſ! 

Dann ment be beifen Siemen, 17 

Wi hädden et regt vudr, 

Dann wull'k mi muol vergiewen, 

Un Giät jlit18 uut de Duör. 


Will ik es maol int Beerhucd gaon, 
Dann müeclt 19 de Wieddergeiſt, 
Dann röpp fe mi umt’t Fenſter nao: 
Nu fuup di vull, du Beiſt! 

Kär if dat Ruhe?0 buuten, 21 

Un fegge: Wyf, haolt Muck! 

Dann fegg fe: haolt de Snuuten! 
Du aolle Kaoren-Guel! 


Se günnt mi nig dat laiwe Braubt, % 
De Buaotter23 flütt?4 je too; 

O Jooſt, if heff' myne laiwe Nautb, 
Se mäck et immer fo. 

O Jooft, wu fall it kären, 

Wu fall it fangen an? 

Dat Wyf mott biätter wären, 25 
Süs 26 laup' if naog dervan, 77 


5 zu geben. 6 Leben. 7 ja licher todt. 8 macht. 9 ruft, 
ſchreit. 10 Sehen. 11 Schulje. 
hatte uns zuiammen in Dienft- 4 
plaubre- 15 Gerhart. 16 Ziegenflerz. 17 die boſe Eier 
ben. 18 ſchleicht. 19 manlt- 20 Rauhe· 21 aufen. 22 
liebe Brot. 23 Butter- 24 ſchlleßt. 25 muß beſſer wer» 
ben» 26 fon. 27 davon · 


43 dies efelhafte. 14 


12 unferen Dienſt, db» 
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Nu ſchint de Sunne ſo hell un 
ſo klaͤr. 


Nu ſchint de Sunne jo hell un fo flär, 

38 Hiemel fo daip t um fo wunderblä; 

Kin Wölksken will gaen ? den wieden Weg, 
Will laiwer fit fünnen in Sunnenledht; 

Kin Vügelken finget in Hlemelsſchin, 

Wa de Biedfe 3 Techt 4 blenket, va flummert et in. 


Dat Land füht fwigend in Hiemelsſchin, 

Hs wull et ganz Liiwen, 5 ganz Sunnenglanz fin ; 
Sacht Frafet dat Holt, lis wiägt® ſik dat Blad, 
Still ruffend läöp? Biedöfen ® fin’'n fülmernen ? 
R Var. 

Wu lo en See fo fchlemert dat Karen 11 in Gold, 
Un füg 2 vuller Fraide de Strälen fo hold; 
Un vull van Siägen,13 vull fläligen Einn 
Ütäiwer 14 Höhre15 ve Äöhre fo fröndlick ſuht hen. 


Tach üiwer dat wiede, 16 dat gliemernde Feld 
Süht Waldes enſame, vüftere Welt; 

Un ſtreckt fit ta’r!? Sunne de Afte met Macht; 
Da innen is ſwigende, aifige18 Nacht. 

lt de Daipe fümmp 1? flilfe de enfame Weg, 
Gra20 Alfernde?t Eiken ümraget dat Etrg, 

Hs wull nu de Wäld ut fif berut, 

Hs wull he nu giwen fin egen Gelut. 2? 


D up dat Steg welt Hiemeldgeficht 

2iört3 brungoldne Locken waihen in Licht! 

D dat Auge wu lecht, o dat Auge wu Mlar, 
As dat Water fo daip, äs de Hiemel fo bla! 
De witten?4 Glieder fo ſchiemernd un fin, 

As de biewende 25 Lucht?5 in'n funnigen Schin, 
Es fröndlick un kindlick in fröhliden Einn, 
Gr mög?? wull?s en Iuftiglid Rehelin fin. 


Un bäör! in den Wald tar flig?? en Gelut, 

Un de Wind beginnt 230 wiägen de Höhren 
fo lut, 31 

Un dat Klöcksken van füren?3 gio34 Tiferen 
Klanf, 

Un de Vuegel upfliegend finft?5 Iuten Geſank. 





I tief. 2 achen- 3 Bad. 4 licht, Heil 5 Leben. 6 be» 
wegt. 7 lauft. 8 Bachlein. 9 filbernen. tOwie. 11 Korn, 
Rornfele- 12 fange. 13 Segen. 14 über, 15 Ahre. 16 
weite. 17 zur. 18 grauliche, ſchauerlicht. 19 Tiefe kommt, 
20 grau. 21 alternre. 22 Gelaut, Laut, Geton. 23 laßt. 
24 weißen, 25 bebente- 26 Licht. 27 e& mochte. 28 wohl. 
29 feige, 30 zw. 34 laut. 32 Slödchen. 33 von ferne. 
34 giebt. 35 fingt. 





Birmenic, Germaniens Bölterftimmen. 


D weg id mu Alles! häv if malt ader dräumt? 
Dat Awendrauth 36 nieden 37 de Wolken all3s 
jäumt. 


Wat kiekt us de Stärnfes fo 
fröndli an. 


„Bat fieft 1 uS de Stärnfes fo frönblid an, 
O Möder, wat häy if di lain! 2 

O faih, 3 wu je fpielet un lachet us an, 

O Möder, wat häp if di laiv! 

Wat möcht if gärn fpielen met är, 

Möper, könn if men 4 kuemen to är!“ —5 
Te Möder küßt fwigend dat laiwe Kind: 
„„Wäörn Stärnfes di immer fo guet!““ — 
„Nu fluter 6 fe 't düſtere Hüesken 7 up, 

De Tdär in de Klinfe nu fäölt. 8 
D Möper, wat rüd? ueffet0 Hus fo fin, 
Wat id ueſſe Küecke fo graut! 
Möpver, wat müegt!! dat föar Lüchtfes fin, 
De waiher 12 um fchienet!3 fo rauth? 
Ban Iuter Flaͤmmkes fo 'n klainen Krinkit 
De fpielt wull up ueffen Härd? 
Mat mot dat fchön in'n Hiemel fin 
Bi Stärnfed un Engelkes fin!’ — 


De Möper küßt ſwigend dat laiwe Kind: 

un Min Engel, Gott late!5 mils di!““ 

Dat Märgenrauth 17 witte18 Händkes beſchint, 
De Moͤder fit firigend 19 um grint.20 


Zambertus*) fall liäwen. 


Lambertus fall fiäwen, 1 

He bet us fo laiv. 

Me? dat nid will faimen, 3 
Dat is 'n rechten Staif. # 


36 Abenproth- 37 unten, bintın. 38 fihon. 

1 mas fehen. 2 lieb, 3 ſieh. 4 nur. 5 ihnen. 6 ſchlie⸗ 
Ben- 7 Häuschen. 8 fallt. 9 riecht. 10 unfer. 11 mögen. 
12 wehen, 13 fcheinen. 14 Kreis. 15 lajie., 16 mir. 17 
Morgenroth. 19 mweife- 19 ſchweigend. 20 weint- 

4 leben. 2 wer. 3 glauben. 4 plumper, ungebobelter 
Menſch, Tölpel; eigentl. hölzerner Kuchenloſſel. 

*) Am Lambertuetage, jo wie am Tage vor und nach dem 
Sefte, wird in Munſter und der Umgegend von Sonnenun- 
tergang an bis tief im die Nacht pinein auf faſt allen Etra- 
den um eine ferlich geſchmudte und erleuchtete Pyramide 
von Kindern und auch von jungen erwachjenen Perſenen 
berumgetangt, wobei man das obige Liedchen und ambere 
Heine Lieder fingt, die veehalb Sambertuslicher genannt werten, 
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En Vertelſerken van Bärndken! 
van Gaͤlen. 
As Bärndken van Galen vör Mönſter lag,? 


un de Stadt gar nich krigen konn, tä gon 3 he 
to um verkledde ſik in 'n Buren, un nanım-en yär 


Hbdönkes unnern Arm, um quamm fo vör de Porte. 4 


De Donrafe,5 de em nich kennede, Tait em 
fortö 6 herin, un he gonk met fine Köönkes na 
de Zittevelle un font” met de Soldaten an te 
handeln. Dã up enmal fait he een Höönefen 
na dat annere laupen. De fmechtrigen 8 Sol⸗ 
Daten gevven ſik d'rächter 9 her te fangen, um 
fümmerben ſik wennig fm ben Buren. Awer 
unnerbeffen vermäägelde Bärnpfen alle Kanun— 
nen, un nu fonnen fe em nich mer fcheiten, 10 
Et durbe nich lange, un de Stadt mad fine, 


En Bertelferfen van Uulenſpeigel. 


As Uulenfpeigel noch 'n Hainen Jungen wäur, 
dau fehitee 11 fin’ Mori? em nauf? de Stadt, 
be jöll Get ld halen.!s Underdeſſen gonk fe to 
un lege Füer in ven Backouwen. Gt burbe 
wat lange, dat be wir 16 quamm, um fe mojle, 
dat te Ouwen bet!? blew, immer wer Holt 
drin fmiten. Se lürde un ſtockede!ſs bes tom 


Abend; be quamm nich. De Nacht vergenk; be 
was der!s noch nich wir. Dat wurde bes den 
diärden?® Day, et was fen Uulenſpeigel te 
fein?! noch te hören. Ein’ Mör fait? den 
Ouwen nich utgaen.23 Toleſt jlog er doch ve 
Verprüet ?4 derinz fe ſtèg up'n Kerktourn 5 un 
fet ven Weg entlangs, uf26 fe en nich fein 
fonn. Ta quamm be van miden an, un gonf 
fo Iulafiig,2” äs wenn be Tivenlam?3 nörr, 
„Du fule Nidel, nn mäl es rask!“ reip jin’ 
Mör, „t ber lange gnog duert tör29 wine 
Drümleri!“ Uulenfpeigel de kek fit up, un ta 
füg30 be erſt, dat fin Möder em wat wulde. 


1 wird gefprochen Baandken, mie bern überhaupt vor „n" 
und „et das „r* rom Munferlänter gern verichludt wirt; 
Bernhartchen. 2 as „a“ in „lag“ ift kurz. 3 ging. 4 wire 
geforochen Poste, Bforte. 5 Iherwade. 6 ge'pr. forte, ſe⸗ 
fort, fogleih. 7 fing. 8 bungrigen- 9 da hinter. 10 ſchie⸗ 
Ben, 11 ſchidte. 12 Mutter. 13 nad, 14 Gaſcht, Pier 
befen. 15 holen. 16 wieder. 17 Dfen heiß. 18 fodrerte, 
fhürte- 19 da. 20 britten, bas „re“ in „biärben” wird nicht 
gehört. 21 zu fchen, 22 lieh, 23 ausgehen. 24 Berdruß. 
25 Kirchthurm · 26 ob. 27 träge, ſchleppend. 28 glieter- 


lahm. 29 durch. 30 fah. 





Da fonf be an te laupen, un kẽt nich vör jik 
un foll31 met finen Geftefrös bertäl,32 dat de 
KrösI3 faput34 gonf, im ve Geſt op den Weg 
jlot. Da quamm fin Mör met en Knüppel an⸗ 
Taupen, un fagte: „Drei Dage biſt vu weg 
weit, 35 un nu beim 36 wi doch nifs, ik fall bi 
..“ — Jau, Mör,” fchreide Uulenſpeigel, aͤs de 
engel up finen Rüggen danfle, „dat kümmp 
ban 't Haſſebaſſen!“ 37 





Timpbot.! 


(Aus dem Munte bes Volles in Münfler niesergefchrichen.) 


Viör aollen*) Tiden, äs de Nunnen nod in 
dat Tilske Klaufter ? waffen, dao wuhnde up 
Süntilgen Straote 3 cn fürſtlicken Amtmann, 
tat was en grauten haufäddigen 4 Mann, be 
fabrde immer met Kutsken un Piäde herüm; 
daokt hadde he en grönſidenen Rod an, enen 
langen witten Prüf 5 up, un jonnen grauten 
Timphot, dat em de Lüre immer Amtmann 
Timphot hedden. 6 

Up Scholaſtika's Dag, de föllt up ben tein⸗ 
den Februar, dann was der immer en graut 
Feſt ine Tilske Klauſter, un de Lüdeköſters lud⸗ 
den 7 den Dag vörher un den ganzen Feſtdag 
gewöltig, dat jeder Kriftenmenffe fine Freude 
dran hadde. Düfem Amtmann was dat acırer 
gar nig nao de Müsfe, un be leit ve Nunnen 
öfters feggen, fe follen dit unmieje Lüden dran 
giewen, dao könn be fine Saken gar nig ki 
doben. De Nunnen kährden ſick dao aower bes 
griplit gar nig an, un ludden immer luſtig 
wieder. 8 Gt was nu grade up Scholaſtika's 
Dag, dao fahrde ve Amtmann in fine yräd- 
tige Kutske, den grönſidenen Rod an, ven wit 
ten Prüf un den Timpbet up, iöwer Eüntil- 
gen Straote, grade de Kiärfe viörki, as we 
Kloden fo recht im Gange waoren. Tao föf 
be nao den Thorn berup um reip: „Schela— 
ſtika, Scholaftifa, id wull, dat di te Diüwel 
L51!” US be tat acwer effen jagt hadde, dao 


31 fiel. 32 tarmieder, 33 Krug. 34 entzwei. 35 gt 
weien. 36 haben. 37 lÜbereilen, Uberbaften; im Hollan- 
diſchen beteutet „„hansebassen“ Kopfbrechen, Muhe; fort 
währente Zankerei. 

*) Durch ao ift der zwifiben a und o ſchwebende Laut be · 
zeichnet, Im ie merten beite Bofale gehört; cebenfo in we. 

1Edhut. 2? Et. Agidi Klefter. 3 St. Agldi Straßt. 4 
heffärtiger. 5 Perrucke. 6 hießen, 7 läuteten. 8 weiter. 
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queimen der glicks iwee gleinige Dürels Didr 9 
de Luft, un Wagen un Piäde met ſammt den 
Amtmann Timphot fanfen in de Ürde herin. 
Dao häff be nu immer wieder herüm wöhlt, 
un haͤff ofters fo Hafeleert, 10 dat man ct nig 
allene up Süntilgen Straote, ſondern auf iös 
wer de ganze Munmborg ii häff hädren konnt. 
Endlicks haff he't fo wiet bracht, dat de Tiläfe 
Kiärfe un de Thorn!? im Jaohr duſend acht= 
hundert en un twintig vom fin Wöhlen inftört 
is. Sietdem 48 he ut de Arte 'befrieet, um fpöft 
be up de Straoten berünt. He geit iöwer Sün⸗ 
tifgen Straote, diör de Lütke Stiege de Klü— 
ningöftraote herunder; up ve Naumborg darf 
he aomer nig wieder fucmen, äs an Hellwegs 
Biozeöfen, meinigitens dreiet he fick, wenn be 
ſo wiet Fuemen is, immer wieder um. Leſſen, 13 
8 de fialge Iuffer Mertens dat leſte Maol 
franf was, dao wakte des Nachts fonne aolle 
Kloppeit bi är, ve häff ut dat Benfter fiefen, 
un bet ven Timphot dao met fine witte Prüfe 
un finen grönfidenen Rock un finen ungebeuren 
Dreimafter viörbi ftrifen fein. 5 Ge fettet de 
Föte aower nig up de Arde, as em ander 
Menft, ne, he geit immer ungefähr 'ne JAllel!s 
iöwer de Ärde in de Luft herüm. Nu will 17 
de Rüde fiör poftive berfichern, dat queim tao= 
ber: wegen tat be immer in Kutöfen fahrt 
hedde, um fin Liäwen nig hedde te Zoot gao— 
ben wulft, nu wullen ve Dimeld et auf jeguns 
ver niz häwen, dat he de Arde betriäden foll. 


De Schakgriätwver. 


(Aus dem Munde eines Landmannes niedergeſchrieben) 


Vidr aollen Tiden dao wuhnde up de Luo— 
den⸗Helde jonnen armen Kiöter, 1 de hadde nir 
te biten 2 noch te briäfen, He hadde me Frau 
met fien Kinder, de aower alle nutfangen, As 
wenn fe Baſt gnageden, dat dei 3 ven armen 
Kid:er ganz fermofe Iced, un wuß fi in fine 
Hiätend=Angft nig te raodım noch te belpen. 
Biäden 4 um Flöken weſſelde met enander aff. 
Nu kamm et e85 enmaol, dat be des Nachts 
gar nig Flaopen Tonn; denn den Aowend dao⸗ 


9 durch. 10 Larm gemacht. 11 Rothenburg. 12 Thurm. 
13 neulich, letzthin. 14 Begine, Betſchweſter. 15 geichen. 
16 Elle: 17 wollen. 

1 Bewohner einer armlichen Hütte- 2 beifen. 3 that. 4 
Beten, 5 einft. 


elör hadde fine Frau met grinenden Augen 
eiörbiädet um fine Kinder antwortet, aower be 
blaͤdede nig met, funnern wenn be fie et alle 
iowerdachte, dann flofte he der 6 widder Achter 
biar. — Nu leit em de baiſe Find düfe Nacht 
fin Auge an enander dohn. Gt was grabe 
fonne rüfige? Winternacht, de Wind hühlde, 
dat de Bäume krakeden, de Riagen pliärbe viör 
de Benfterd, um innen Stähn $ wiör an m 
Hiemel te feihn, et was fo düſter, dat man 
finne Hand vide Augen feihn konn. — De 
Buhr fmet fit von de ene Eiet up de andere, 
et was em nig mäügelid, dat be ſlaopen fonn. 
Up enmaol bädcde be fonn Kniftern, ä8 wenn 
et uut ve Kiüfe Erin, Bon lutter Unruhe ge— 
plaogt, ftonn be up un fef es? in de Kiüke; 
men iO jo be te Didre loß dei, dao grummelde 
et.fo gewöitig, dat be up be Stelle in enander 
funf. A3 be widder to fid famm, dao was et 
ruhig; aomer up den Hähd brann langſam 
fladernn en Flämmken. Anfangs ftonn he, äs 
wenn be feft waflen wär, un heſapede, 11 As 
wenn be de ſuerſte Arbeit daohn hädde. He 
getruede ſick nig, neiger te gaohn, un wuß 
nig, off be biäden odder flöken fol. As he nu 
fo ftonn, dao grummelve et ganz langfam von 
widen, — em gruſelde, — met enmaol hädrve 
be von fären!2 ene Spraofe, well em fag: 
be foll under finen Hähd grawen, dao leige 
Geld, dat wäöre dao begrawen; um aohne dat 
be et wull, fagg be: jau, — dao grummelde et 
wir ganz gewdltig, un enen ganzen Deel Dü— 
weld baflen em viörbi, un be wuode äs en 
Doppls in de Ründe rieten, un fluode,14 äs 
wenn be baut was, to Ade. 13 

As he widder to ſick kamm, was ct ganz 
ſtill, un widder fo düſter äs viörher. He fruop 
aower viör Angſt widder in en Bedde un lag 
dao bed den ander-Muorgen in Daudesangſt. 

As de Dag nao men!s erſt met en Auge 
föf, was be all l7 widder te Bene, ım muß 
ſölvſt nig, off be dromt odder wafet hadde. 

As be des Middags nach Hus hen kamm, 
grenen fine Kinder viör Hunger. Dat terreht!s 
cm reineweg fin Hiat!9 un be dach in finen 
Sinn: „Du faß 0620 doch verſöken.“ He gaff 





6 da. 7 flürmifhe, raue B Stern. 9 einmal. 10 aber. 
11 teu* te. 42 von ferne, 43 Kreifel, runde Schale 14 
fiürgte, 15 zur Erde. 16 nur. 17 fon. 48 zerrif. 19 
Herz · 20 einmal. 
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ehr dat letzte, wat be hadde, um ſchickte fine 
Frau fammt de Kinder nach den Kamp, ?! 

Nu gaff He ſick ant Grawen, aower wat reht 
be fine Augen up, äs he drei kuoperne Kieteld 
vull ümlaupend Geld ſtaohn fang, be grep der⸗ 
naoh, äd wenn Deime ächter ?? em wädren, un 
brach fe in fin Kuffer. 

Nu foll ed ener dat Liäwen ſeihn häwen un 
den Stolt von düffen Kähl! He bauede fid en 
Hus, äs fonn adelid Guet, drev en graut Ader- 
merk, dat alle Menſken ſick dao berum wũn⸗ 
nerden. Aower de leigſte?? Kühl, de auf men 
uutkuemen fonn, dat was be. De Lũde herüm 
faggen auf: „De Port geit fo lange te Water, 
bed be bräck,“ un „wenn't Klüen?“ null ie, 
dannlöp et aff, men fe hadden auf recht, dat 
fonn jo gar nig gaohen, Hadd' id daomaols 
liäwet‘, et haäͤdde mi üm fine arme Seele leed 
daohn. 

Hs be nu fo riek wuode, dao kamm fine 
aolle Moder to em un begiärbe em üm mandh- 
fen en Biätken te iäten; 25 men be jog fe uten 
Hufe. Hs fe dat tweddemaol famm, dao namm 
be de Swiepe?s un flog fe blund un blao, 
dat ehr friümde Lüde nach Hus hen brengen 
moßten. 

Met fine Frau bet be et nir biäter mafet, 
de prügelde be alle Dage, denn fe wull bon 
dat bermünfchte Geld nir hebben, un biäbebe 
alle Dage to ufjen Hergott, he mög bat daoch 
ändern, aower et holp nir. Enmaol flog be je 
fo, dat fe genog Friegen hadde, aower he ſtöhrde 
fit nir dran, funnern be dei enen Flohk, — 
den ick em aower nig naohſeggen mag. Äs he 
an den andern Dag der widder hen gonk, lag 
fe noch jo daor. Dao ſtreuhede unt, fe hädde 
'n Slag friegen, un gone en yaar Dage up 
Reifen, un befall in Hufe, dat fe je begrawen 
ſollen. 

As he nu widderkamm, frog he der nig es 
maol nach, un hackede up de Blagen?? (dao 
be immer Hunde to ſagg), bes be fe baolle 28 to 
Krlüpeld hadde, dao hebbt em friümde Lüde, de 
et leed dei, ſe wegnuaomen um fe verſuaogt. 29 
Nu ftonn he allene, aower dao flog em kinne 
Aoder von. Supen un Emärmen was jin befte 
Vergnögen, ene Sünde flog de andere, bes he 





21 Belt 22 hinter. 23 ſchlechteſte. 24 Knauel. 25 mand- 
mal ein Bischen zu efien. 26 Peitſche. 27 Kinver. 2 bale, 
29 verforgt. 


Mundart von Münfter und der nädften Umgegend. 


toletzt elend von allerhand Kranfbeiten wuode, 
fine Haore wuoden viör der Tid gried, un be 
ſaog uut äs enen Lazarus. 

So ſatt he nu es 20 eenmaol des Aowens in 
ſinen Hufe un johldes! ganz gewöltig iömwer 
fine Pine. Dao famm tofällig enen aolien 
Geiſlicken finen Hufe viörbi un häörde düt Joh- 
len, dat dei? em appat in de Seele weh un 
gonk berin, offichonft he wull wußte, dat be de 
Geiſlicken nig uutftachen fonn ; aower dao mod’? 
be ji nir druut un gone berin. De Buhr 
fatt in enen ciferliden raom3# Lihnftobl un 
flof alle Düwels uut de Helle. Aower äs be 
den Geijliden fjaog,35 dao wuode he ftill up 
'ne fuote Tid um jatt äd mann be naohdachte. 
Dann rebt36 he fine Augen loß, dat fe iörnd⸗ 
lit ä8 gleihende Füerkuegeln uutjaogen. Dann 
verjogg be upteipringen, aower et gonf nig, 
fine Knuofen deien em te weh. 

De geiflid Här leit de Anbern uut be Stuowe 
gaohn, un blew der allene bi; be fall tmer 
Stunde bi em weit fin, wao he tewielen ganz 
grülid hühlt bebben fall. Den andern Das 
füllt em drei Geifliden met 'ne Kutöke nach de 
Kiärke hen hahlt hebben, wao en Hohamt liä- 
fen wuode. Äs de Miffe anfonk, trod37 de ganze 
Hiemel vuller Wolfen, de Wind hühlde, de Riä- 
gen muobe met Mollen von en Hiemel guoten® 
un et fall fo grifelid grummelt hebben, dat de 
Hüfe biewet bebbt, de Muorgen wuode widder 
in Nacht verwandelt, blos wenn et bligebe, dan 
fonn man feihn. 

So duerde dat bed to de halwe Miffe, äs de 
half was, dao grummelde un bligebe et fo dũf⸗ 
tig, dat man dat Seihen un Häören verleifen®? 
fol, un in ven nämlicken Augeblick Ereieve de 
raude Hahn 40 uut den Buhr finen Dad, un 
bat ganze Hus un Hoff brannde rein herumder, 
denn finn Menſt wull belpen. 

Daorup muode et widder Dag un de hellſte 
Sunnenſchin. De Geiſlick leit A1 alles rühmen, 
un de Stelle, wao bat Hus ſtaohn hadde, wuode 
ümplöget un de andere Äde glik maket. 

Den diäden 4? Dag brachen em de drei Geiſ⸗ 
lien nach jin aolle Hüsfen, wat he to m 
Stall brufet hadde um nig met affbrannt was. 
Alle Lüde ftonnen herüm, üm den befährten 


30 einft. 31 heulte, ſchrie. 32 that. 33 machte, 34 au 
Ferit fchonen, feltenen. 35 ſah. 36 riß. 97 jog- 38 gegef- 
fen. 39 verlieren. 40 Irähte der rothe Hahn, d. i. e8 brach 
eine Feuerabrunſt aus, 41 lieh, 42 dritten. 
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Schatzgriäwer te feihn: He fang ganz vergnögt 
unt, Ad wenn be en ganz anderer Menſk wuo« 
den wäör. Nu wuode be in fin Hüsken führt. 
Aower wat FEE43 he, äͤs he et fo reinlid fann! 
Un nog mehr reht be fine Augen up, 8 fine 
Brau lebendig viör em ftonn, he wull et iärft 
nig gleiwen; aower äs je an te fpriäfen fonf, 
dao pocken fe ſick üm un küſſeden fid. — He 
was winder glücklich. — 

He het nog lange liämet un fine Kinder hebbt 
reifet un find in friümde Länder graute Härens 
wuoden. 44° Eine Frau mad daomaols blos oh⸗ 
mächtig weit #5 un äs be fe fiör baut erflärt 
hadde, dao gongen andre Lüde berd6 hen un 
faogen, 17 wat daor 8 loß wäör, un nammen 
fe ftille to fi, bed be beführt was. Naoh finen 
Daut #9 het dat Hüsken tom Andenken liedig 
faohn, bed met de Krige von Bäänfend0 von 
Gaolen et ganz von Grund unt zerflört wuo⸗ 
den is. 


Zudgerus un de Geife.! 


As de billige Ludgerus enmaol in Kerfpel 2 
Billerbiet fpageren gonf, dao quamm he fonn 
flein Kiöterhüsten piörbi. De Kiöter quamm 
uut de Didre un klagede den billigen Mann 
fine Naut: „Här,“ ſiädde he, „et Fuemet alle 
Dage en ganfen Deel Geife up min Land, be 
friätet mi dat Bietl up, wat id ber nog up 
bämwe, un wann id fe auf enmaol wegjage, dat 
badd 3 mi nir, wills dat je immer wir Fumpt.‘ 4 
Dao fonk Ludgerus an te lachen un fagg to 
den Kiöter: „Du büd en dummen Buer, jegg 
du de Geiſe, je füllen in dinen Stall gaohen!“ 
un baomet gonk be wieder. 5 De Buer mad 
klook genog, he dachte: helpt et nig, dann 
ſchad't auk nig. Dao gonk be up finen Kamy ® 
un fagg to de Geiſe: „Nu gaohet mi netfed 7 
alle dad in ven Stall herin!“ Us be hat ao⸗ 
wer efien 8 fagt hadde, dao queimen 9 de Geife 
in fonne lange Rige!d ver an, un gongen alle 
in den Buer jinen Stall. Den andern Dag dao 
quamım de billige Ludgerus ver wier viörbi, 
un frog den Buer: „Wu führ!! er nu met de 


43 qudte. 44 geworben. 45 geweſen. 46 ba. 47 fahem- 
48 va. 49 Tor. 50 Bernhardchen · 


1 Ganſe. 2 Kirchfpiel- 3 hilft. 4 wieder kommen. 5 wei- 


ter. 6 Feld, Land. 7 fchön, neit, artig- 8 chen. 9 kamen. 
10 Reihe. 11 wie ficht. 


Seife unt?” Dao foll de Kiöter up fine Knele, 
„Här,“ fagg he, „fe find alle in minen Stall 
gaohn.” Ludgerus de lachede wier, drüede 12 de 
Seife met den Finger un fagg: „Dat jit? mi 
nig widder brunt gaohet!“ Sietdem find be 
Seife immer in den Buer finen Stall bliewen, 
un hebbt em nie mehr von bat Land afffriatten.i4 


De Rraomer in Tühr’s Bufk. 


(Aus dem Munde eines Landmanns im Kirchfpiel Angelmotte.) 


Int Drübbelfen 1 an en Prinzipaolen-Marft 
wuhnde vlör aollen Tiven en Kraomer, de han⸗ 
delde met Linnen, Kaffe un Suder, löwerhaupt 
met JAllenwaaren? un met en Smeerfraom. 
Et was en Fleinen Mann, gonf etwas krumm, 
un hadde föäffe 3 Meine Augedfes, de ganz 
gried uutfüögen, “ un dao Fäf he immer ganz 
piffig met uut. De gemeinen Rüde hadden em 
fmaorend immer naohfeggt, he miöt met faldfe 
Fllen un hädde auf falsk Maot un Gewicht; 
men fe fonnen em doch fin Liawen nig anfues 
men, un be waor enen von de anfeihnlicten 
un be tiefften Kraomers in de Stabt. Den Dag 
dernaoh, Ad he ſtorwen was, dao kẽk fine Frau 
in den Laden, dao was de Ile, de Waoge 
un alt Linnen weg. Se mende erft, et wißr 
ſtuaohlen, dat was auf wull waohr, aower de 
Düweld hadden et wegnuaomen, fe hadden et 
alle ganz gleinig® maft, un iähren Mann be 
JAle in de Hand giewen, de Waoge up ben 
Kopp fettet, un dat Linnen up en Pudel ypaf- 
fet. So mott be nu immer in Tühr's Buff, 
nig wiet von Angelmuede, herün biärften, 7 
dao find em all viele Lüde begignet. Des Nachts 
dann fnipp em de gleinige IHTe recht tüsfen 8 
de Binger, de Kopp un Pudel dohet em dann auf 
web, dann fünf be fürdhterlid an te hühlen: 

Kuaotꝰ Jule! 
Small Laken, 
Licht 10 Gewicht! 
Hu, hu! 
Dat beft de Lüde, de dao herüm wuhnt, oft 
genog haöört. Se fegget auf, be möft dao fo 
lange herüm gachn, bes ver es!! en Kraomer 








12 broßte- 13 ihr. 14 abgefreffen. 

1 der Drubbel, viele gufammengebaute Käufer, bie in ber 
Mitte nes Principal-Marftes zu Munſter fichen.- 2 Ellen» 
waaren. 3 ſolche. 4 ausfahen. 5 zwar. 6 glübenn 7 
rennen 8 zwifchen- 9 Eurze. 10 leicht. 11 ba einmal. 


diör Tühr's Wuff Felm, ve auk Schoras maket 
hãdde, ven möß be daut flaon,12 dann widrbe 
be erlöft um de andere queim an fine Stelle. 
Nu is ct aower enen Heinen frummen Dann 
un fann nig guet laupen, daorüm bet be bes 
jetzunder nog Fienen fir fick ftellen konnt. Lei= 
fen13 is 08 en Kaupmann diör Tühr's Buff 
gachn, wao't auf wull fo ganz echt nig met 
fin mofte, den hädde he de Nädnelt binaoh recht 
nütten 15 beficken, WUowerd de Kaupmann mas 
em doch te flinf aff; be famm in enen Hefa» 
pen 36 in Angelmuede an, um fiöserte en Glas 
Beer. Dat wer? Gott, wu lange de arme Mann 
dao nog berüm fröfen mott. 18 


Lüdinkhuſen. 

In aollen 19 Tiden, äs de Städte un Diörper 
nog fine Namens hadden, dao begaff et fid, 
dat je den Biſchop Ludgerus jinen billigen 
Licknam van Mönfter nach Weerven?0 brach⸗ 
ten. As fe dao diör en ganz enföltig Duorp, 
fiewen Eleine Stunden van Mönfter, queimen, 21 
dao fongen up enmaol tor Ehren des Sünte?? 
Ludgerus alle Ihaonfloden®3 van ſölvſt an te 
füden?4 un van den Augenblid an heode?5 dat 
Duorp: „Lüdinkhuſen“ un et wuaorbde en 
nett Städifen deruut, wat nog hütigen Dages 
Lüdinkhuſen hevd. 26 


SHimmelfahrtsdag to Mönfter. 

Ip Chriſti Himmelfahrtdag treder?? fe to 
Mönfter en graut bölten Krüz met 'ne iſerne 
Kievde 28 up 'm Apoſtelgank. An düſen Dag 
fuemet?? alle Buren mut de ganze Gegend nach 
Mönfter, üm te tellen, 30 wu oft dat Krüz bi 
dat Uptreden32 Frafer, denn jüſt jo viel Dah— 
lers koſtet dann fiör bat ganze Jaohr dat Korn, 
nemlid tat Molter. Et leſte Maol hewwetss 
de armen Quren jo viel biädet Ad der to,34 
aower et bet noch, leder Gottes, men 35 en paar 
Maol Frafet.36 


12 ſchlagen. 13 lepthin, neulich. 14 Nahte. 15 ortent- 
Ti, nuglich, tauglich, qut. 16 Binter Athem, athemlos. 17 
weiß. 18 muß. 19 alten. 20 im Märkifchen gelegen, in 
dertiger Mundart „Warn“ genannt. 21 famen. 22 Eanft, 
23 Ihurmgloden. 24 lauten. 25 hieß. 26 heißt: 27 gie 
ben. 28 Kette. 23 kommen. 30 zu zählen. 31 wie. 32 
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Volks⸗ und Kinderlieder. 


Wu ändert fi de Tad. 
Mu ändert fi de Tip! 
Er denfet mi nig lange, 
Hadd' id de Brut an 'en 4¶ Gange, 
Ick mend’, et wäör ähr recht. 


Dao foll? et ähr int Rauen,3 
Welt 4 fölld fi daoviör böcn, 6 
Dao fanım fe fölwer hier 

Un bracht den Trürink? wier.8 


Dat is jä nig te denfen, 
Wu dat mi doch dor? kränken, 
De Schad' is nulliO te grau, tl 
Ick iärg’re mi boll daut. 


Wull tain 12 hadd' ick der giegen, 
De ’E all für ähr konn kriegen, 
Aower fe was et alleen, 

De mi int Hläte 13 ſcheen. 


Se was men unver allen, 
De mi dao dei! gefallen, 
De Schad' is bull te graut, 
Ick iärg're mi boll daut. 


Men mott fe iärſt flatteeren, 

Ehe men tor Eh' kann weren, = 
Dat id de gemeine Verlaup 

Ban ve Dernens 15 alfe tehaup, 16 


— — 


Vurenleer. 


Nu laot us fingen dat Aowendlecd! 
Wiel wi müetter 1? naoh Hufe gaohn, 
Tat Krösken!s met dem Beere 

Dat Iaot19 wi jetzunder ſtaohn. 


Dat Krösfen met dem Beere 
Dat will gevrunfen fin, 

Un fo mott auf dat Aowendleed 
Geſungen, gefungen fin. 


Een Kröäfen will wi nog drinfen, 
Wi hebbt fin Geld nig mehr, 


1 an tem, am. 2 fiel. 8 in's Gereuen, Reuen- 4 mer. 
5 follte. 6 hüten, 7 Treuring. 8 wieder. 9 tbut. 10 viel, 





11 zu groß. 12 zehn. 13 Herz. 14 that. 15 Münden, | 
Dirnen, 16 zufammen. 47 müflen, 18 Krüglein, Trinlgefaß 
mit einem Schlagdedel. 19 laſſen. 


Aufsichen- 33 haben. 34 ale da zu, eine fehr gebrauchliche 
| Mevdensart, der Sinn ift: fo viel als dazu gehört, fo viel ale 
möglich, aus Leibesträften. 35 nur. 36 gefrarbt. 
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De Wäht?0 fall us wull buorgen; 
Behöd us Gaodd, de Här! 


Kindergebetchen. 


Aowens wenn id in min Bettfen triäbe, 
Triäd' id in Maria's Schaut, ?1 
Maria id min’ Moder, 

Johannes is min Broder, 

De leiwe Här is min Geleidsmann, 
De mi den Weg wull wiſen kann. 
Twiälf Engelkes gaoht met mi, 
Twee Engelkes an den Kopp-End, 
Twee Engelkes an ven Böten-End, 
Imee an de rechte Siet, 

Twee an de linfe Eict, 

Twee be mi decket, 

Twee de mi wecket, 

Jeſud in min Hiätfen, 22 

Maria in minen Sinn, 

Im Namen Gaoves jlaop ick in. 





Ein Gebet, um zur rechten Zeit 
aufzuwachen. 
Hillge Sünte23 Viet, 
Weck mi doch to rechter Tip! 
Nig to fröh un nig to Tat, 24 
Wenn de Klocke ſiewen fläöt. 25 


Welgenleed. 


Slaop, Kindken, flaop! 
Der buten?6 geiht en Schaop, 
Dat bet fürke?7 witte Fötkes, 28 
De Mialke?9 jmed fo förfes, 30 
Slaop, Kindfen, jlaop! 


Sipp, ſapp, Sunne*) 
Sipp, ſapp, Sunne, 
Min’ Moerdl is en Nunne, 
Min Var id en Pape, 3? 
Kann alle Bleitkes 39 malen. 


20 Wirth. 21 Echoof. 22 Herzen, 23 Canft, 24 
ſpat. 25 ſchlagt. 26 ba draußen. 27 ſolche. 28 weiße Füf- 
dem 29 Mild. 30 ſuß; das Peimort nimmt häufig in 


ben deut ſchen Muntarten vie Verkleinerungkendung an. 


®*) Diefes Liedchen fingen die Kinder im Frühjahr, wenn 


fie ſich Flotchen von Weidenrinde machen. 
31 Mutter, 32 Priefter, Pfaffe. 33 Blötchen. 


Sipp, fapp, Sunnenfrut, 
Dat Water löpp der baoiwen 34 uut. 


Jändfen ſatt in 'en Schorfteen. 


Jänsfen3d fatt in en Schorſteen 
Un fliefte fine Schoh, 

Dao quamm cen wader36 Miäfen 
Un kẽk fo niepen 37 to, 


Miäfen, 33 wuß39 du frien, 
Dann friö du naoh mi! 

Id hev ſonnen blanfen Dahler, 
Te id dann auf fiör di. 


Weigenleer. 


D vu fleine Klüterfen, 10 
Wat döft bu in uffen Hoff? 

Plüfft us alle Blömkes aff, 
Tat mäft du viel te groff. 


Pappa will vi Erliegen, 
Mamma will vi flaon; 

O du fleine Klüterfen, 
Laot mi de Blömkes ſtaohn! 


_— — —— 


Uſſe's Naobers Siegenbuck. 


Uſſe's1 Naobers Siegenbuck 42 
Te löpp in uſſen Gaoren, 43 ‚fi 
He frett us all bat Mooß wull up 

Un döht 44 us grautendd Schaoden. 

Jag em 6 deruut, jag em deruut! 

Dat he us kin Schaoden duht. 


Nüter te Piäd.“) 
Nü:er te Piäp, 17 
Blank von Eırert, 
Rauch #9 von Gold, 
Te Kaijer is ſtolt, 
De Kiünint 49 id krank, 
Miskitifen bäff 't Etiätfend0 verbrannt, 


34 da oben. 35 Hänschen. 36 frhönes. 37 ſcharf, genau, 
neugierig. 38 Mädchen. 39 willft- 40 ſcherzhafte Benen- 
nung eines Kindet. 41 unferes, 42 Ziegenbef. 43 Sar- 
ten. 44 thut. 45 greßen. 46 ihn. 

*) Diefes Liedchen fingt man, wenn man tie Kinder auf 
feinen Rnieen reiten läßt. 

47 zu Pferde. 48 roth. 49 König; das „P’ geht am Enpe 
ber Wörter und Epiben haufig in „t” uber. 50 Sterzchen. 


— — —ñ —ñ— — as, 
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Weigenleed. 
Buko van Halwerſtadt, 
Brentsl doch uſem Kinde wat! 
Wat fall id em dann brengen? 
En Hottepiädfen 5? un raude Schoh 
Un enen böltenen Wagen baoto. 


Heida, bolla, futt. 


Heida, hola, futt! 

Wagen un Schoh jind futt,53 
Piänfen id berfuoppen, 
Kinnken is int Water fallen, 
Klabuöhe, klabushe! 


Hodzeitlier. 


Yan Trantel met de Mantel, Ian Sippfapp met 
de Brut, 
De dansten giftern Aowend de Paortend4 herut 
Met ve Eleine Vijole,55 met den grauten Bum⸗ 
bam; 
Männken Epielmann, 
Wu gait et di dann 
Met de Eleine Vijole, met den grauten Bumbam? 


Knoft un fine drei Giöhne. 


Daor was een Buhr in Soeſt, de hedde Knoft, 
un hadde drei Eiöhne. 

De eene hedde Joft,56 de andre Knoft, un be 
diärde hedde 57 Janbäänfen. 5% 

De wullen alle dreie reifen; de erſte was Tamm, 
de wedde was blind, um de diärde fonn gar 
nig gaohen. 

Dao quammen fe an en graut, graut Water, 
daor waflen? drei Schipp up. 

Dat eene was lad,60 dat andre bat brad, un 
dat diärdes! Tao was finnen Buoden in. 
Un dao, wao Finnen Buoden in was, dao gon- 

gen fe alle drei in fitten. 

De eene verſank, de andre verbranf, de biärde 
quamm gar nig wier. 

Un de nu gar nig wier famm, ve famm in 
eenen grauten, 62 grauten Wold. 

Un in den Wold vaor63 was eenen grauten, 
grauten, grauten Baum. 


51 bringe- 52 Pſerdchen, in der Kinderfpradhe- 
54 Pforten, Thore- 55 Geige. 
Johann Bernhardchen. 
62 großen. 63 ta, 


53 fort. 
56 Joſeph. 57 hieß · 58 
59 da waren. 60 led. 61 Beitte. 


Un in den Baum dao mad en busbaumentn 
Paſtor, un em höltenen Köfter in. 

De veldenst alle Sunndage dat Wichmwater 6 
met Rniüpeln 66 ut. J 


Trinklied. 


Jänsken von Bremen de hadd' ent Koh 
Met ene brede Snute, 67 
Met en Auge ſaog 6® fe nig guet, 
Tat andre was rein ute. 69 
Eup?0 ute, rein ute, 
Un wiſke dine Enute! 


— — 


De blinde Joſt. 


De blinde Joft?! de hadd' 'ne Diärne,?2 
De wull be van Hiarten gerne 

Prengen in de Eheſtand, 

De iähr?3 was van Gott erfannt. 


Wat hadd' be in finen Hoet?74 
Enen halwen Swinefoet,?5 

En Stück Speck, en Häringöſtiart, 
Is dat nig wull Frieens wehrt? 


Lur, te Schriewer, wuode ropt, 76 
He ſin Schriewtüg medde 77 brocht, 
Dao word ſchriewen in den Breew, 
Wat de Diärn all medde kreg. 


Enen Stohl un enen Steif, 73 
En Baar Lieppels78 frumm um fcheef, 
Enen Pott un enen Piühl, to 
Seggt, ji$l Härens, was dat nig viel? 


Daomet gonf nu de Hochtid an, 
Dao was luftig Frau un Mann, 
Heifa, luſtig, all’ ji Knecht', 

Drei Brophäring’5? was dat Beit! 


Dao freg de Brut en®® up de Snut, 
Dao ſagg? fe: min Aug’ is ut! 
Dat di der Düfter, 5 ſiädde be je, 
Mat döt mi de Snute weh! 


64 theilten. 65 Weihwaffer. 66 mit Rnäppeln. 67 Schnamt. 
68 ſah. 69 aus. 7U fanfe. 71 Joſeph. 72 Dirme, Ni 
hen. 73 ihr. 74 Hut. 75 Schweinefuß. 76 gerufen- 77 
mit. 78 hölzernen Küchenloffel. 79 Löffel. 80 Pfuhl. Kopf. 
tuſſen · #1 ihr 82 Brathäringe- 83 einen (Sblag) 4 
fagte- 85 für: Dümel, Teufel 86 fagte. 
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I8 dat nig de lütke Düker. 


Is dat nig de lütkes? Düker!ss 
Uſe Hans wull Greitken frien; 
Dagt' if dog, de aolle Slieker 80 
Madre all ꝰo fo guet Ad mien. 
Konn be mi fo fröndlick fpriäden, - 
As he mi de Kiärmip 91 gaff; 

Un nu läöpp he met de Miäfend 
Eif de Haden baolle aff. 


Andre Miäfend könnt nog führen, % 
Eene gait nao de andre futt; 93 

Aower to mi ame Düne 4 

Spräd auf nig een Menſk en Waot. 95 
Ufe Aolskess ſagg velieden: 97 

Töffel hädd en Aug’ up di; 

Dog wat helpet all dat Kühren, 
Kümpt be dog nog nig to mi. 


Eene Koh un een paar Swiene 

Hädd de Waber mi vermaaft, 

Un dat Flas is alle miene, 

Wat de Moder fwict un braakt. 9% 
Linnen häff ik up drei Stiegen, 9 

Un de Bedd'n find alfe fir; 100 

Un wat feilt 101 an mienem Tüge ? 102 
Aower et pafjet gar nog nir. - 


Sin los ik nig eene glatte Düne? 
Alle Lüde ſegg't et dog; 

Un dog ladt 104 fit nog nir häören, 
Immer blief if liedig nog. 

Söll dat Dink nog lange duren, 
Gaoh ik jölwer up et rien; 
Mefonneert auf dann de Buren, — 
Endlix wädr et dog maol Tip! 


Sprüchwörter. 


1. En half Ei is biäter äs de liedige Dopp. 1 

2. Wat de Gewunheit nig döt, ſagg de Snieder, 
dao flalf (oder: ſtuaohl) he en Stüd vo 
fine egene Bure. ? 





87 Meine. 88 Teufel. B9 der alte Schleicher. 90 ſchon. 91 Ricch- 
mefle, Kirchmweibgeichent. 92 ſprechen, reden. 93 fort. 94ar- 
men Dirne. 95 Wort. 96 Alte. 97 neulich, eigentl. verlit« 
ten, 98 bricht. 99 eine Stiege iſt eine Anzahl von zwan⸗ 
tig. 100 bereit und fertig. 101 fehlt. 102 Zeuge. 103 
bin. 104 laßt. 

1 leere Schale, 2 Hofe, 


Birmenich, Germaniens Bolferfiimmen, 


3. So as de Brie upgiewen 9 is, fo mott 
man en auf friäten. 4 

4. Et id fin Hüsken, et bet fin Krüsfen, 5 

5. Kompanie id Biädelerie, 6 

6. Elleren Holt? un voßig Haor find up 
gueden Grunde raor. 

7. Mai köhl un natt füllt Keller un Fatt. 

8. En Gewieten 8 äs 'ne Tange Wiesfe, 9 un 
en Gewieten ä8 en Efernvöppfen 10 dauget 
beide nig. 

9. Well ll peri2 fchriw, de ver bliw. 

10. De beite Koh geit nig te Markt. 

11. Frie Guet kümpt nig an be diärde 13 Brut. 

12. Well fi länger ſtreck, äs be fi decken 
fann, te wäberld de Teene 18 faolt. 

13. April dädt 16 wat he will. 

14. Ruh un Raft is de halwe Maft. 


15. Wao ene Klaoppe 17 int Hus is, dao fitt 


de Düwel up 'en Schorſteen. 

16. Up Andreas Miſſe fümpt de Winter ge- 
wiſſe. 

17. Dat is een ander Körn, ſagg de Buer, dao 
beht 18 he up enen Mufefütel, 19 

18. De bleive?0 Rüe?! merd?? jelten fatt. 

19. Dat Maorgenrauth3 in de Gausken?“ 
flaut, dat Aowendrauth guet Wiäder baut. 

20. Manns Moor? is Frauen Düwel, 

21. Dat Ende dreg?6 de Laſt. 

22. Wenn de Buren wannet, 27 dann bebbt fe 
dat Diäsken?s daon. 

23. Sclwe?? id guet Krut, men30 et wäp dt 
nig in Allemannd Gaoden 32 

24. De et erfte fümpt, de et erjte mahlt. 

25. So mie ſick Bartholomänd Hölt, jo id de 
ganze Hiänrit beſtellt. 

26. Lank un fmall mäd33 fin Gefall, 
Kuotsa un die bet fin Gefchid, 
En Miifen von de Middelmaot 
Seit am warkerften uöwer de Straot. 

27. En Baum, dao man fi under fchüren ® 
will, den mott man ehren. 

28. Well36 den Düwel bannen will, mott rein 
van Sünden fien. 


3 aufgegeben, aufgetragen. 4 freffen. 5 Kreuzchen. 6 
Bettelei. 7 Erlenholz 8 Gewiſſen -· 9 Wieſe. 10 Gidtel- 
ſchalchen. 11 mer. 12 da. 13 britte. 14 werten. 15 Ze⸗ 
ben. 16 thut. 17 Begine, Betſchweſter. 18 biß. 19 Dred 
von einer Maus, 20 blöve. 21 Hund. 22 wirt. 23 Mor 
genroth 24 Goſſen. 25 Mutter, 26 trägt. 27 das Kern 
reinigen, wannen. 28 Drefden. 29 Salbei; bier mit An- 
fpielung auf „felbit, felber.” 30 aber. 31 wachſt. 32 Gar 
ten. 33 macht. 34 furz. 35 ſchuhen. 36 mer, 
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208 ss 100: sunshine von Münſter umd der nächften Umgegend. 


29. De befte Koh döt et He? to. 

30. Lechtmiß echt, 39 is de Dur en Knecht, 
Lechtmiß dunkel, is de Bur en Junker. 

31. Wenn de Jiäger Niüte39 plükt, un be 
Nüensdo muſet,“l dann het et Art. 

32. Nao dee Viggeliene 1öt4? fit guet dan- 
zen, fagg de Advaokaot, dao Freg he cenen 

Schinken. 

33. Fabiaon un Sebaſtiaon löt den Saft in 
de Bäume gaohn. 

34, So viel Kinder, fo viel Paternofter. 

35. Ehr id Imanf 13 genog. 

36. Nimm Naobers Kind, fo weit#t vu, 
du finft. 

37. Brenft45 Roſemunde Sturm un Wind, i8 

Sibille us 6 gelind. 

Gt geit nig duller, äs de Bure47 up ” 

Schuller. 

39, Diör Wiörpel, 48 Kaat un Kann 
Werd Mancher tom armen Mann. 

40. Dao gaoh wi hiär,50 fagg de Kreihe, dao 
hadd' chr de Hawksl in’t Muel. 

41. Dat geit, dat et jmüf, de Junge fagg, dao 
rehd52 be up de Eurge.59 

42, Tiedlickss ne Bige, At lange van en Bund. 

43. Haug55 Klemmer un beipe Swemmer wa= 
ret ss nig aolt. 

44. Gröne Wihnachten, witte Oſtern. 

45. Kollens? Mai giff viel Heu. 

46. Landeswieſe, Landesehre. 

47. Well lang het, löt lang hangen. 

48. De äölften Bülke heft de ſtiefſten Häöne. 5° 

49. Fraufüde Raoth un Nöwefaotd9 gerörh 
alle ſiewen Jaohr. 

50. Met Gewolt kann man 'ne Viggeliene an 

den Baum fuort flaon. 60 

51. Sünte Kattrine is de Winter up den Nibn. 61 

52. Alles met Maote, 6? fagg de Snieder, dao 
flog be fine Frau met de JAless daut. 64 

53. In Tüftern id quet ſnüſtern, 65 aower nig 
guet Fleie 66 fangen. 


wat 


37 die Thüre eines Zaunes ober Schinet, das Feldthor. 
38 licht, hell. 39 Nuffe, 40 Hunde. 44 maufen. 42 läßt. 
43 Zwanz- 44 weißt. 45 bringt. 46 une, 47 Hofe. 48 
durch Wurſel. 49 Karte. 50 ber. 51 fie ver Habicht. 52 
ritt. 53San- 54 manchmal, zuweilen, zu Zeiten. 55 bobe. 
56 werben. 57 Falter. 58 Homer. 59 Rubfaıt. 60 kurz fchla- 
gen. 61 Rhein. 62 Map. 63 Glle- 64 tedt. 65 naſchen. 
66 Flohe. 


54. Sünte Mathis bref dat een — 67 

55. Riegeto ju! ſagg de Bur, dao hadde 69 ene 
Koh in 'en Stall. 

56. Enen aollen?® Kapun id guet bi de Kür 
fen. ?I 


57. Advaokaoten un Wagenriäder be mott man 


fmiären. 
. Sünte Magdelene frett 7? de Niüte 73 allene.74 
. En gleinig?5 Wief fteft et Hus up alle 
veer Kanten?® an. 
60. Wat de Bur nig fennt, dat. frett be nig. 
61. Drüge?7 April is Landmanns Will. 
62. Well fin Braud 8 in’t Schapp?? het, ve 
mott de Tiäned0 in de Wand flaon. 
63. Wells! nig will Bader un Moder ehren, 
de mott#2 dat Kalffel 83 häören. 


Burenjunge. 


Ick wull, 3 watter fin Hauchduͤtsk in de Welt 
wör. Dann bruften wi u8 auf jo nig te plos 
gen. Alle Augenblick fegg men wat Verkehrdes. 
Un wat mott men den Mund breien, dat et 
beruut fümmt! IE begripe nig, wat dat heiten 
fall. Worüm Tätt men de unwife Sprofe nig, 
wo fe berfumen is? Vader un Moder wilt et 
nig 82 hewwen, bat mi fe in Hufe führen? füllt. 
„Bliwt bi jue Moderſprok“, fengetd fe, „de 
verſteit jeddermann; bi dat frümbe Gekühr fümmt 
jä doch nid heruut. Un in de Schole jöl mi 
alltid hauchdütsk führen! Wo fall dat to beis 
nen? Gelehrde Lübe wärs wi apat nig. Un 
de Paſtohr führt jä auf plattvütst un de Ma- 
gifter auf, wann he nig in de Schole is. Dat 
Plattdütsöke id jä auf fo leige? nig! Mi düch, 
et Tütt® noch vulls beter, äö dat Gauchdütäfe. 
JE minftend mag et vull laiwer lien. 


—— 





67 Git. 68 reibet. 69 hatte er. 70 ein alter. 71 lei 
nen Hühnchen, Kuchlein. 72 friit. 73 Nuffe 74 allein; 
nimlich wenn es an dem Tage regnet. 75 glubenpet, jor- 
niget, zanffüchtiget. 76 den, Ceiten. 77 trodener- 78 


Drod. 79 Schranf. SO Zähne. 81 wer, 82 muf. 53 
Kaibfell, d.i. Trommelfell. 
4 wollte, 2 einmal. 3 ſprechen, 4 eurer. 5 ſagen. 6 


werben, 7 ſchlecht, übel. 8 lautet. 9 viel. 





Mundart in der Gegend von Münfter. 





Mundart in der Gegend von Münſter. 


De Buer ut de Früemde, ! 


Min Bader bett Hans Buegelneit, 

Was Buer uut Kiäjpel? Aoblen; 3 

He was auf maol up Reifen weit, 

Dao konn he viel van praohlen. 

Gens ſiaͤd'd Ge to mi: „Nao, min Jung’! 
Du mod di wat verjöfen; 

Süs Hliffit du afferaot fo dumm, 

As Gekend un äd Böfen.” 6 


„Dao bäft du di tain? Dabler Geld, 
Dann brukſt du nich te ftiälen; 

Dann fümmft du dudr de ganze Welt, 
Et kann bi gar nich fchüilen. 8 

Junk büs du jao, um nett derto 

Pan dv’ Suuut büs up de Haden; 
Bandage? ſmiär di dine Schoh, 

Un muorgen kannſt' di packen.“ 


Dat lait ik mi denn auk wuol nich 
Van'n AollentO tweemaol ſeggen; 

Bit Diäfchken 14 holl 2 ik jo fin Stief, 3 
Un ſchüedel Ploog un Eggen. 

As haͤdd' ik Wipsfent5 in dat Lie, 

So gafft' if mi an’t Laopen, 

In eenen Dag büs Dicken Wief, 16 

Dao häörd' if nao mi roopen. 


Dat mein ji 17 mmol, ive dat nu wuör? 

Nu raodet e819 en Bietfen! 

Et was 'n mächt'gen Unmer-Offiieer, 

De kreeg mi bit Slafitken: 19 

„W@ao is fein Paß? wao fümmt er her?‘ 
Eo font h'an l'examneeren; 





1 Fremte. 2 Rirhiviel. 3 Ahlen im Kreife Bedum bes 
Hegierungsbezirfes Münfter, 4 ſagte 5 Eichen. 6 Bus 
den. 7 zehn. 8 fehlen, 9 heute. 10 Alten. 11 Drefchen. 
42 bielt, 13 Stich. 14 fbeute. 15 Wespen. 16 fo heißt 
ein Wirtshaus, wo bie Fuhrleute halten, eine Meile ven 
Münfter entfernt, 17 meint ihr. 18 einmal 19 Flügel. 


He trof?0 mi duör de Nieddenduör, 21 
Dao holp Ein Proteftceren. 


Dao wuören nu wuol ’n twintig Mann, 
Dao quamm if ſchön te Maoten;?? 

Se troffen mi 'n bunt Röksken an, 

Un moofen mi tom Solvaoten. 

Pot it Gewiähr nich wörndlif?! an, 
So fongen fan te raofen; 

Un aäs'k et konn, dao mos'k heran, 
Nao'n Ahiin up de Franzoſen. 


Dao was de Generaol Dummerjaon, 

Un wu?5 de Kärld all’ heiten, 

De moofen gar nich viel Baffon, 

Un gaffen fit an't Scheiten. 6 

„Ji Donners!“ ſchreid' if, „Rift doch too! 
Hier ſteit't jao vnller Lüde!“ 

Un ehr ik mi et recht verſaoh, 

Dao hadd'k en Schiüt?7 in Lieve. 


Nu braochten ſe mi in't Laſſeret, 

Un wuollen mi kurceren; 

Dao was fin Strau,8 dao was fin Bedd', 
Dao konn'k maol gar nich g'währen; 

Gr gaff der? niks äs Hafergöt, 30 

Un anners niks te drinken; 

Un doch quamm'k met min Been in u' Kuöt, 31 
Upp'e Stunn’ 32? mott ik noch hinken. 


Dao dagd' ik denn in minen Sinn: 

Gaot mi doch all' nao'n Galgen! 

Wat heff if daorbi fuör'n Gewinn, 

Met ju mi h'rüm te balgen? 

Dat 0833 mi 'n ſlechten Tiedverdrief, 

JE beff et längft verfmuoren. 

Ik guenf34 nao Hus, um namm ni 'n Wief: 
Nu fin’t3d erſt recht geſchuoren. 


20 zog. 21 Hinterthure, Thure auf der Diele, Tenne. 
22 zu Maden, zu Pas, zuredit. 23 padte. 24 ordentlich. 
25 wie 26 Schiesen 27 Schuß. 23 Streh. 29 da 
30 Haberqrutze. AKurze, zu kurz, d.h. es wurde nicht 
heil. 32 zur Stunde, jept. 33 iR. 34 ging. 35 bin ic. 
— Melodie: Grl's deutſche Vollelieder, I. Band, 2%, Heft, 
Nre- 68, 











Mundart von Srehenhorft. — Mundart von Wirbenbrüd. 





Mundart von Freckenhorft. 


Wu Jans Schröfanmp Machtens 
idever ’ne Bjieke! quamm. 


„Laim Häär,? laiw' Häär, jo blitz' doch Ag!" 3 
Jans Schrökamp was ut 't Wäätdhust kjuemen, 
Wo he all! Nacht ſatt bas teläp.3 

He harre Djoarſt fjöer füf of fah,® 

Auf woll en Hälffen? te vjiel ſik njuemen. 


Moll quamm be up 'en rechten Patt.8 

Gt blitzt' un grummeld', de Wind de hüülde, 
De Nierjen gaut,10 de Wäg was glatt; 

Wu faken!l ftjoare Jans up't Gatt! 12 

He grabb'lde ſik wjier up un müülde, 13 


Un foch 14 met Hänne, Fööt' un Stok 
Dider Rjieke, Hiiegen, 15 Büs® un Bräfen!s 
Den richt'ſten Part, 17 dat rächte Lof. 

So quamm be glüflif bäs an'n Hof, 18 

Wo idever d' Biieke laigen Stäfen. 19 


4 über einen Bach. 2 lieber Herrgott. 3 einmal. 4 aus 
ben Wirthehauſe. 5 bis zulegt. 6 er hatte Durft für junf 
oder ſecht. 7 ein halbes las. SB auf ren rechten Bfap. 9 
bonnerte. 10 Regen goß. 11 mie oft. 12 Aurzte Hans auf 
ben Hintern. 13 wierer auf und brummte 14 ſuchte 15 
burch Stangen (Fatten) und Hecken. 16 fpribwörtlich mie: 
burch Did und Dunn. 17 nächflen Weg. 18 verfiedten 
Dirt. 19 lagen Stöde, Bohlen, junge Bäume, 


20 tief. 24 ſchmale Brüde, Fußſteig. 


Daip 20 was de Bjiek“, dat Schemm ?i was 
ihmöl: 

Do fjoar em ’t Grüggeln djöer de Bollen.?? 

„Laiw' Häär, laiw' Häär, oh blig' nd 3 'nMöl!“ 

„O loͤcht' mi äs met 'n Wieerlöchtſtröl!“ 4 — 

Laiw' Häär de dal ’t em te?5 Gefollen. 


De gänze Zucht 26 ftait nu in Glot. 

Jans ſuüht 277 ’rt Schemm dicht fjöer 23 fit 
liggen, 

Will jüft d'rup fetten füinen Bor: 

Do wät 't päfpüüfter.2? — Fjder Unmöt 

Bänf h' an te grünen un te fpiggen. 30 


He rjiept up 't Gatt no 't Ödser hen; 3l 

„Laiw' Häär, nö 'n Mol!” — De löt 2 jif 
kippen. 

Gau33 grabbelt Jand met Födt' un Hämw; 

Ban ’t Schemmfen grip34 he ’t äne Enn’,® 

Un rjiepet iöever de Bjiek' beſtridden. 36 


27 va fuhr ifm 
bad Grauſen durch Dark und Bein. 23 noch. 24 Wetter 
leuchten, Blipftrahl. 25 that es ihm zw. 26 Luft. 27 ficht. 
28 vor. 29 ba wird es pechduſter. 30 fängt er an gm wei · 
nen und zu fpeiem, 31 er ruticht auf tem Hintern nach dem 
Ufer hin. 32 laßt. 33 ſchnell. 34 von dem ſchmalen klei⸗ 
nen Bußfleig ergreift. 35 er das eine Eube. 36 rittlingt, 
befchritten; engl. 10 bestride, reiten, befdhreiten. 





Mundart von Wiedenbrück. 


De geichichte van den teggen: 
uurs⸗ röüen.! 


Et géit jieden*“) awend ümme teggen uur 
to Widenbrügge en grauten rdüen in de fträ- 
ten, den fe borüm auf den teggen »uurd=rölen 
beitet. Domit het et düeſſe bewandnüß: 

To dei tid des fierwenjörigen krieges was en 


gewiffen Siwanenivert, de was mwiearber, ? un be 
quamm3 un namm de bouren bei jungend af, 


1 von vem Zehm-Uhrs-Hunde- 2 Werber. 3 fam- 
*) Das „e* in „ie” dient nicht als bloßes Dehnungezei 
Sen des „i*, fondern wird auch gehört. 


un band fe miet feient anenanner, domet je 
nig weglaupen fönnen. 

Toleſt geihoh et, dat düeſſe Smanenwert van 
enen haupen bouern daudflagen wuer. Do was 
be leif up Aimol verfwunnen; owwer binner 
be lanmer3 fprung en ſwatten röuen meg, düeſſe 
röüe ſprack: fo geit et, welfe annere löüie 6 
berrött un verköfft; bis an den jüengſten bag 
fall if düer de fträten laupen met ’ner kéie üm'n 
bals, tor warnung, bat ſik fener wie'er an an« 
nere löltile bergript. 


4 mit Reiten. 5 Landwehr, eine doppelte Hede. 6 Leute, 


— —— 


Mundart von Wirdenbrüch. — Mundart der Graffchaft Wietberg- 








He geitijieven aͤwend in be fträten, wann't 
teggen nur is, ım wo bei de jungens haalt 
biet,? in de hüjer fift hei düör dei feenfter, un 
mäkt fit fo graut, dat hei in de böeverſten feen⸗ 
fer herin Fiefen kann, un mäft en par glöß- 
nige® augen, ‚äd 'n täller graut.⸗ 


De geicbichte van den abte, de 
in’n rawen verwandelt is. 


Bim Baulamme (vat id en gebüst bi Widen- 
brügge) ligd em ftüf lannes, dorop fpöhft em 
geiit in geftalt ener kräägge. 10 Et was einft 'n 
Haufter, worin vielle müönfe würen (if weit 
ni, of et dat Flaufter to Klaholz odder to 
Marienmönfter wad). Düeffe müönfe biddeden 
enen bouren üm en ftüf land, dat wuollen fe 
gären il pachten. Dei boner gaf en’ dat land 
in pacht, bat Habben fe me’ere joere in pacht. 





7 geholt hat. 8 gluhende. 9 Die Sage von ber Berwanb- 
lang des Schmwauenwirthd erzahlt man in fehr vielen Drten 
Weſtphalent. 10 Krahe. 11 das „a“ Mingt faft mie „A.“ 


Owwer de bour quamm mit be ti in flechte 
unftänne, ım wuol dat land gären wie'er häw⸗ 
wen. De abt odder de prior was hieröwwer 
ungehollen, doch biddede he den bouren, enne 
bat land fo lange loten,12 dat fe bat inhaalt, 
wat je derup fäggent3 wuollen. Hiermet was 


«de bour tofriean, 14 un dachte nit an be echter⸗ 


Enieappe 15 van den abt, Düeffe ſäggede an— 
plat816 roggen edem!? up bat land. Do ſoh 
de bouer finen irdum in, um verffagede den abt; 
be fonn owwer fen recht Frigen, un worde van 
den abt harthiartig 18 torügge 19 wieſen, un 
quamm gans in armout. Na eniger tid flarf 
de abt, un nom geit e20 in dem holte ſpöüken. 
Denn arme löüie fuomt un bolt halen wilt, 
fo enfleit en ſtarken wind, bei all dat holt 
wie'er vermwägget, 21 odder et flüch 2? en ramwen 
düwer ieire23 föppe, un ſchragget 24 gand jüh- 
merlif, un dat holt fänget an to brennen, 


12 zu laffen. 13 füen. 14 zufrieden. 15 Hinterfniffe. 16 
anftatt. 17 Gicheln. 18 hartherzig. 19 zurüd. 20 gebt er. 
21 verweht. 22 fliegt. 23 über ihre, 24 ſchreit. 





Mundart der Graffcaft Rietberg. 


De SHannöttje.! 


„Tu, de prübfche Heer id doch e gud Heer.” 

„„Wu dann, Hannöttje, heft du en geſehnt““ 

r Jo!“ 

„„Wat fähe? di denn 102" 

„Hunpfott, fhä3 vi ut ven Wäge!” 

„„Schläggſt du en auf en Knippje to?” 

„30: 

„Sagt de prühſche Heer denn dat auf?" 

„Nei, id hadde de Hand in den Taſchen.“ 

„„Junges, Junges, id fall vi wahrfchu- 
men!" 5 

Drüm fügen de Rewwerſchens na hüttigen 

1 Heinrich Dito. 2 fagte er. 3 fhere- 4 ſah. 5 warnen. 
6 Rietbergiichen. 


Dages: De Hannöttje geht ewwe? de Herk, # 
ſteckt de Hand in de Taſch un fchläggt e Knippje! 


Wetterregel. 


Eoterbag? natt van Werfen 
Un Sunndag matt ut der Kerfen 
Bepüt ene reinfel0 Werte, 11 


7 über. 8 Heide. 9 Samflag; engl. saturday (dies Sa- 
turni). 10 regnerijche- 14 Weche; engl. week. 











Faundart des Dorkes Voke unweit Paderborn. 





Mundart des Porfes Boke unweit Paderborn. 





De Biärnesfe Hunne un de 
Boikske Hunne. 

But! Viärne,2 upp der Kriewedebuorg, 3 wuh⸗ 
nede in allen Tuient en Hunne, un upp’er 
Buorg bui Bioofed auf aine. De baiden har- 
ren ſſik gewältig laiw.s Se bäeden,? aarbeg= 
geden,8 ſſmioorden,“ brooeden un bakkeden ti— 
haupe,10 um wat de aine wußte, wußte be an« 
nere auf. Dä in Viärne harr en gewältig grau— 
ten Backuoowen. Wann be niu des Muoo— 
rens l den Uoowen hait harr, ſſgrappede be 
an'nen Trooge; dann quamm 12 de annere Hunne 
van Biooke mit ſſuinen Brauddääg, 13 un bak— 
kede muie.!4Ainmol wollen fe auf des Muoo« 
rend bakken; et mochte en Liber of aine 15 ſſuien, 
do bäät den Hunnen in Viärne en Blaub; 16 
hai dräggede!? FE inn’en Bedde rümmer, 
un kratzede ſſik an der Lennen.18 Oſſe de 
Hunne van Biooke dat hover, 19 maineb’e,?0 et 
woier oll Tuit, de Uoowe woier oll halt; hai 
namm fjuinen Brauddääg upp'en Naden, un 
quamm der muie anlaupen. De Viärnedfe Hunne 
lagg nau inn’en Bebde, un ffee:?! „Wat wujte? 
Gt is jiä aid halw twaie!“?? Do lärgerve ſſik 
de Boikske Hunne,23 un mofte toiwen, 24 wis 
et Dagg wiooer. ® 

Sfioo gumf et ne nau fafen,26 um jünmer 
harren ſſe fit ſſolwent oiwet 27 un iärgert. Sſioo 
funk et ainmohl juſt an ti räanen, 28 oſſe de 
Viärneske Hunne en Wagen vull Högg 29 upp'er 
Wieſe upplahet 30 harr. He woll et Högg gäern 
druige? inn häwwen, un ſſioo geſſwinne konn 
be der nit muie no Hius3? kumen. Dorümme 
namm be bat Foierss Högg, un forrbe3t et 
int Nasluof.35 De Hunne in Bioofe wußte do 
niks van, un namım in ven Augenblicke juft en 
Efnuimeten36 ftarfen Efniuftebaf. Do mofte de 
Viärneöfe Hunne priuften, 3? un de ganze Wage 





1 bei- 2 Berne, ein Dorf, mei Stunden von Pole. 3 Rrebt- 
burg- 4 wohnte in alten Zeiten, 5 Pole. 6 tie. 7 bet 
ten. 8 arbeiteten. 9 fehmerten. 10 zuſammen. 11 Mer- 
gene, 12 tam. 13 feinem Brodteig. 14 mit. 15 gegen 1 
Uhr. 16 Blog. 17 drehte. 18 Yente- 19 hörte. 20 meinte 
er. 21 ſagte. 22 mas willft bu? es ift ja erſt halb zmei 
Uhr. 23 der Berfhe Hunne, der Hunne von Bole. 24 mar- 
ten. 25 bis es Tag wurde 26 ihnen nor oft. 27 ange 
fuhrt. 28 gu regnen. 29 Heu. 30 aufgelaten. 31 troden. 
32 damit nicht nach Kauf. 33 Fubder. 34 fuhr. 35 Nas 
ſenloch. 36 ein Echnüpfchen, eine Prife. 37 pruften, niefen, 


vull Högg fäll int der Nafen, un Ruben un 
Näher 8 un Diefjel39 gunk kuort un Hain. 

Niu wolern ſſe't owwer moie. 40 Lmme 4 
den aiwigen Verdruß ti maien, 1? tügen 4 fie 
tihaupe; fje verproigen 44 ſſik ſſſoo, dat de Viar⸗ 
neöfe Hunne muie no Bioofe tog. Niu fund 
owwer de Kiürfe,45 wo fe henne 6 güngen, 
inn’en Booerbriooke,“ um de Hunnen moſten 
ollemohl höwer de Lippe. Do konnen fie niu gutt 
höwer ftrieen 48 mit äeren fangen Bainen, bat was 
ne maͤnt niks, Bowwer mann de Lippe mobl graut 
was, un iuttratt,50 dann Erieen fje duoch matte 
Foite.5t Do küern fie ſſik aw, fie wollen ve 
Kiärfe no Bliooke dregen, dat ſſe je duhneꝰ 
bui ſſik Herren,53 un nit aid üdwer de Lippe 
böfften.54 De aine Hunne namm ſſächtken do ve 
Kiärfe mit den Thooernd6 upp'en Aarm, oſſe 
wann me en Blaged7 upp’en Aarm nimmet, 
un gunf upp be Lippe tioo.58 Niu drofites? be 
owwer Eenne wuie Struie bo maken; fjüs moier 6 
de Kiärfe iutenain 62 fallen; dorümme gunk de 
annere Hunne ant Diwer6s ſſitten, un leeb 
ſſuin rächtere ss Bain üdwer de Lippe, um be 
aine Hunne gunk Foitken vör Foitken 66 mit der 
Kiärke upp'en Aarme üöwer dat Bain hendab⸗ 
len, s? um ſſatt es de Kiärke upp den Plaß, wo 
niu na69 de Boikske Kiärke ſtaiht. 


De nit dofte Klocke.! 


In Thuile hänk 'ne Klock' upp'en Thoo'rn, 
De Klocke was nit doft, 

Duoch warn fe de Luie pingeln hoor'n, 
Se herrn't muin Liewe nit lowt,? 


38 Stangen und Rader · 39 DeichfelL 40 müde. dl um. 
42 zu meiden- 43 zogen. 44 vertrugen. 45 Kirche. 46 
hin. Barbruch bei Thüle- 49 ſchreiten. 49 das war 
ihnen nur Mleinigfeit. 50 auttrat. 51 Fuße. 52 dicht. 
nabe- 53 hatten. 54 brauchten. 55 fadhte, behutfam. 56 
Thurm. 57 Kind. 58 zu. 59 durfte 60 Beine weiten 
Schritte, 61 fonft wäre. 62 auseinander. 63 Ufer 64 
legte. 65 fein rechtes. 66 Fuñchen vor Fußchen, mit fehr 
Heinen Schritten. 67 hinüber, hinunter. 68 fegte- 69 nun 
noch. 

nicht getaufte Glode. Im latholiſchen Gegenten be» 
forengt betanntlich der Geiſtliche ſede mene Kirchthurm · 
Slode mit Weihwaſſer, ſrricht ein Gebet daruber und ber 
Dede wird ein Mame gegeben. Diefe Ginmeifung der 
Glofe wird die Glodentaufe genannt. 2 mein Leben nicht 
iſt · i. nie) geglaubt. 
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Faundart des Dorfes Bohe unweit Paderborn. — Mundart wow Püren. 





Sſe gunk ffioo wader: Tink tank tink! 
Un wuit ben ſgalld' dat Pink pank pink. 


De-Klod’ was maft upp Kilian, ? 

Un harr fen’ Pahent Erien, 

Do kamm Rauthwämmöfen? gliet heran, 
Un woll de Babe ſſien. 

Hai fpigg’ un finuit'6 de Kloden an, 
Dat was de höll'ske Daupe? dann. 


De Klode hait's niu Sſatanas, 

Dat was en Waih un Ach! 

Wann Sſatan's Namensdagg niu was, 
Bier! Klock's auf Namensdagg. — 

Dat gunk niu olle!0 gutt un firamm, 
Bis dv’ aiſte!! Namensdagg anfanım. 


Do gunk de Köfter upp'en Thoo’rn, 

Un woll den Segen Iui'n, 12 

Do kräg he ainen an de Do'm13 

Un fell do ben wien Sſwuin; 

De Rauthwamms namm et Sfääl 14 int Miul, 15 
Un Iudo’16 un ſprank off'n unbänsk Giul. 17 


Sſioo Iudde hai den ganzen Dagg, 
Wis Mivdernacht twiälf Uhr, 

Un offe wie'r ve Dagg anbrad, 

Vam Rauthwamms kenne Spur. 

Et gunf dann wieer gutt un firamm, 
Wis d' twedde Namensdagg anfamnı. 


De Koͤſter wie'r gunk upp'en Thoo'rn, 
De Rauthwamms bläw nit lut, 


| 3 am achten Juli. 4 keinen Pathen. 5 Rethwammechen, 
d-i. ver Teufel, 6 er fpie und ſchnauzte. 7 Taufe. 8 hieß. 
Y feierte wie Glocke. 10 alles, 11 bis ver erſte. 12 läuten. 
13 Ohren. 14 Blodenfeil. 15 in's Maul. 16 lautete · 17 
wie ein unbandiger Sanl. 


Dei verwiünsfede tfel. 


Gt was mäl en jungen pügenit,1 bei was 
aller duiwelerigge vull, un hadde fein”) leawen 


1 Taugenichte. 
*) Das „ei wird nicht mie im Hochdeutſchen audgefpros 
hen, ſendern das „i” wird nach dem „e” gehört. . 


De Köfter Eräg wuot an de Oo'rn, 
Un’t gunf, oſſ't Johr vörriut. 18 
Drupp gunk et wieer gutt un ſtramm, 
Wis d’ drüdde Namensdagg ankamm. 


De Köſter woll nit bui de Klock', 
Do gunk de Pape rupp, 

De Meſter Rauthwamms Höllenbock 
De was ol 19 buowen upp, 

He Fräg den Papen int Gefralls, 
Un ümmebrägget was fjuin Hals, 


De Rauthwamms namm et Sfääl int Miul, 
Un ludde jümmertioo, 

Un ſprank dobui wien unbänsk Giuf, 

Un brüll’de oſſ'ne Kioo, 20 

Drai Dage un drai Nachte lank 

Dläw Klod’ in Sſwunk un Pinfepank. 


Den drübden Muooren flog de Klock 
Tioon grauten Sſgallluok riut, 21 

Tioor Hölle flog de Höllenbock, 

De Klode gunk kätziut, 22 

Un flog upp't Booverbrioof inn'en Sſump 
Mit Sjwengel, Sfääl un Kopp un Rump. 


Dat id de Sfunp, de ffunner23 Grund, 

De Klodenpiool,24 de jiu woll kun, 
Drin jöhrlit upp ſſuin Namensfäft 

De Rauthwamms lüdd ſſuin Mäft’ un Bäft. 5 — 
Dan der Tuit?6 an no Dinfend 77 Johrn 
Dann hänkt de Klod’ wie'r 28 upp’ren Thoo’rn.29 


18 vorans, vorber, 19 ſchon · 20 wie eine Kuh. 21 znm areßen 
Schallloch heraus. 22 eigentlih: „Rap’ hinaus“, fehr ge 
brauchlich für: fort, weg, verloren. 23 ſonder, ohne 24 
Gleckenpfuhl (im Barbruche bei Thule). 25 läutet fein Mei. 
ſtes und Beftet. 26 Zeit, 27 nach taufene- 28 wieher- 29 
auf dem Thurm. 


MAundart von Büren. 


nau niks daͤen, är wat Goed um alle gude Tüne 
verpraut.? Ant leſtes konn hei't unner dean ẽr⸗ 
lifen Tüten nit mer inthallen, weilen dat came 
fe mendfed mer truggede, un mit came woll 


2 als was Gott und alle qute Leute verbreß. 3 zulekt. 4 
ihm fein Menſch. 





———— 


Mundart von Püren. — 








Mundart von Chũte bei Paderborn. 


UL mm — — 


te deuen**) hewwen.s Di nanım hes fit wöder, 
unner de ſpitebiuwen te gääben. Hei famm in 
einen wald, two 'ne reumerbanne wad, un et 
duerde nit lange, daͤ drap be de reuwers an, 
un fachte, hei könn auf care profeffigeun, 7 un 


je föllen eane annimen. Sei füchten: jä; KDwwer 
hei möchtes eiſt fein preuweſtükke mäfen. Da 
kamm juft en büer mit nem ijel böör dat 
holt, dei taug den Kiel Ächter fit her. Dä 
fächten de reumerd: gää henne un nim deam 
büer den ijel weag, äömwer dat hei der niks 
van mearket. Da genk be fachte ächter dem büer 
ber, un ftripevet® deam ijel den halternftrant 11 
deiver den fopp um däh ene ſik jölmer ümme, un 
den iſel Teit hei int holt Taupen. „Mearfeve 
dann de büer nif3?”" Ken fpierfen. 1? Är hei 
en enne weages ächterm büer Hergaähen was, 
blẽiw he ftaahen un fachte: o mein leiwe ber, 
giwet mei de freiheit! Dei büer faah ſik uͤmme, 
un wör few berjäged, bat be balle derdal 18 
flägen wöör, wo hei faah, dat hei en mendfen 
amme taume hadde. Marjeufeip! 14 if mente, 


**) In „eu” wird das „u” madı dem „e” gehört; nicht wie 
„en“ im Hochdeut ſchen ansgefprocen. 
5 zu thun haben, 


41 Halftergaum. 12 nicht das Geringfle, kein Haluchen. 13 
barnieber, zu Boden. 14 Maria Joferb: 





6 er; bei, wenn ed mehr betont wird. 
7 Brofeffion, Gewerbe. 8 hier: müßte- 9 hinter. 10 fireifte, 


diu wãdrſt em el, fachte hei, win Fümmet et, 
dat diu up’eimäl en mente bit? — O ber, 


‚meine Tääge moime15 heat mil up feß jäär in 


en iſel verwünsked, jachte de gaudeif, harümme 
dat if feu vil in Farten fpilet hewwe, un woll 
ear nit böören; giwet mei doach de freiheit! 
Da fachte de bier: „mat fall ik mit dei mäfen? 
if kann dit doach mit für em ſſel briufen, um 
of nit verfaupen,” um leit em gaähen. Da amf 
bei henne u un brächte den iſel den annern fpitd- 


biuwen. Nſdwwer ſe wädren nau nit tefreen; 
bei foll ne16 wier den sjel up dem markede ber- 
faupen. Da brächte hei ne benne um band ne 
manf1? de annern ſſels, un genf am de fait 
Kaähn, weil hei van feringes 18 dem sfel feinen 
büer fümen faah. Dei woll fit en annern ifel 
wier kaupen. Äſſe Dwwer de bũer feinen ſſel 
wier faah, fenk hei an te ſmiuskern 19 un dachte 
bei ſik: dä! da werd bandäge?0 wier einer mie?! 
bedrogen. Hei weid mit fingern darup: „mei? 
dean kennt, dei köft ne?3 nit.” Um bei gafle 
dem sjel einen ?4 öewer den rüggeftranf 29 un reip 
eame26 int ör: „feg, heaft diu wier Faartket #27 


15 ſchllmme Mutter. 16 er follte ihnen. 17 ibn zwiſchen, 
unter. 48 vom ferne. 39 zu fhmunzeln- 20. heute. 21 mit- 
22 wer. 23 fauft ifn. 24 er gab dem @iel einen (Eihlag)- 
25 Rüdgrat, Rüden. 26 ihm. 27 fage, haft du mieer 
Karten gefpielt? 


Mundart von Chüle” bei Paderborn. 





De Stündflivotb. 


De Menoken harren fit ftaarf vermährt, 
De ganze Äerel was bull, 

Woleier? harren je Guod verährt; 

Niu was et owwer ti dull, 

Sſe froog’ven niks mähr no’n leiwen Guod, 
Un ſſuorg'den mänt? för de gier'ge Struot.4 


Sie fraiten,5 jfüpen, un bioorben dull, 
Ginanner floigen fe daut, 


*) In der Mundart: „Thule, zwei und eine halbe Stunde 
von Paberborn (druddehalw Stunnen van Petterbuornen). 
— 2 wohl eher, früher, einaſt. 3 nur. 4 Kehle. 5 

afen, 


Sſe wören geil offen Duorp-Rietbul, 
De Mäkens harren wuol Nauth! 

Sfe güngen nit no der Kiärfen mäbr, 
Un fühlen un raum’ven leiwer d’rför, 


Guod griämd’ ffit idwer dat läges Volk, 
Un fpraff to im dullen Sfinn:? 

„De ganze Äüere fall wären em Kolf, 

Do fiögrje verffiupen d'rin! 

Din, Noe! diu bift en frumen Mann, 
Diu fat mit den lägen Volke nit d'ran.“ 


„Diu ffaft die buggen en Sgiep, ganz graut, 
Do fannit’e dann in friupen, 


7 » 1. im Zorn. 


6 ſchlimme, böfe- 
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Mundart von Chüle bei Paderborn. 





Do ſſiſt'e druige,® un hiäſt kenne Nauth; 

De Annern ſſöllt verfliupen. 

Dien Frugge un Kinner un Frünnſkopp niem mit, 
Dann dei fjöllt auf verffiupen nit.“ 


„Ban ieder Sforte Gebier auf niem 
En Paar in't Sgiep mit bie, 

Un ffeih Die no wuot tl liäwen üm 
Bör die um diene Lui; 

Auf wuot ti friäten för ieder Dier 
Niem mit, en iedern no fjin Gebühr.“ 


„Dat Sgiep fjall fin diärtig IM fen Hauch, 
De Buoden mot ffien did, 

Kiek tio, dat auf et Dad wuot daug, 

Un beftriet et Ganze mit Piek! 

Dreihunnert IMlen Tank fallt fien, 

Un füftig brät, dann bliew’ je d'rin.“9 


De Sfündflauth. **) 


(Zurtffettunge.) 


Un Noe bei Died, wat Guod fjagate, 
Dffen guden, fulgffamen Sfuhnen, 

Un buggede bie Dag’ un Nachte 

An der Arche, d'rin ti wuhnen, 

Un hei buggede hunnert Iober, 10 

Et ſteiht inn'er Bibel, 'tis alffo woher. 11 
Un do de Arche ferrig mas, 

Bekääf!? fe Guod genau, 

Un offe Moe d’rinne was, 

Sluot Guod de Düer tau. 

Nou rened’et ſſau ftarf, au düht, 

Dj wann't mit Molln van Hiemel gütt. 
Niks kunn dat grääte Water hemmen, 
“De Arche funf oll an ti ſwemmen, 

In Däas-Angſt 13 jeder biwede, 
Verdielgd wurd Oll's wat liwede, 

De Unnerdonen un de Heeren, 

De Vuhl in Luft, de Wuorm in Eeren. 
Noe, de frume Mann, un wat 

Bie Noe was, dat wurd ni nat; 

In'n Sgiep bläw Olles frisk, geſſund, 
Un dankde Guod mit Hlärt un Mund, 


8 da figeft bu troden. 9 bann fönnt ihr darin bleiben, 
bann hat's Raum für euch. 10 Jahre. 11 wahr. 12 be 
gudte, beſah. 13 Todesangſt. 


»e) Diefer Theil res Serichtes ift zur Verglelchung mit 
der Mundart von Thile in der Munbart ber Gegend von 
Paderborn abgefaßt. 


Dreihunnertfufzig Dahe ftund 

Buow'r Eeren fjau dat Mater, 

Do dachte Guod an ffienen Bund, 

Un dat bei Noe's Batter, 

Do dei be Noe ſſehnen, 14 

Do hörb’et up mit Menen, 

Un na dertau famm up enmol 

En warmen Wind un Sfunnenftrobf, 

Et Water fell,15 de Arche bläw 

Up einen Biärge flohen, 

Do was fen Büim16 mähr, un fen Laim, 17 
Dann Olles was vergohen, 

De Biärgedjpigen kieken bläät 18 
Allmählik out den grääten Sfäät, 19 

Un Noe meik en Fenſter uopen, 

Un leit en Rawen berbüer; 

De id gewiſſe na verffuopen, 

Dann de famm gar ni wieer, 

Do leit hei eine Douwe router; 

Ak de bläw na ni lange bouter, 

Se Fääf?0 un fääf, un flog mänt jünmer 
Nund üm de ganze Arch' herümmer. 

Un Noe namm dat arme Dier 
Barmbiärtig in de Arche wier. 

No ſſiewen Dahen leit'e wie'r 
Routfleigen dann dat ſſülwt'ge Dier; 

Do fund et oll 'ne Waterbrügge, 

Dann eid ann Owend famm et trügge, 1 
Un bare — me fioh et oll van feern — 
In'n Moul en Twieg mit greunen Bläern. 
Do dat nou ſſau no' Wunske gunk, 

Do kräg de Noe Huopenunk, 

Un ſſaggte frauh tau ſſienen Lüen: 

„Et Water mut ſtark fallen ſſieen!“ 

No ſſiewen Dahen leit'e wie'r 
Noutfleigen dann dat ſſülwt'ge Dier, 

Un dütmol — kamm et gar ni wicer. 


— — — —— — — — nn er 


Do ſſaggte Noe: „Kumet, Lüe! 

De Eere is nou wieer drüe!“ 

Un Noe gink mit Frugg' un Kinnern, 

Mit Piären, Sgoopen, Sfieens,?? Rinnern, 

Mit Löwen, Baaren, Elephanten, 

Mit Anten, Jänerk',?s Gääfen,2+ Ganten, ® 

Mit Heunern, Löülingen,?s Kapounen, 

Mit Sgrouten, 27 Eeksſtern, 3 Pagelounen, ?9 


14 da that er Noe fennen, 15 das Waſſer fiel. 16 Baum. 
17 Laub. 18 bloß, nat. 19 aus vem großen Brunnen, 
Waſſergrube, Pfuge- 20 qudte. 21 zurüd. 22 Ziegen. 23 
Gnterich. 24 Ganſen · 25 Bänferich. 26 Eperlingen. 27 
Truthuhnern. 25 Elſtern. 29 Pfauen. 





Birmenich, Sermaniens Bölterftiimmen. 


39 








Mit Fisken, SIangen, Möüfen, Ratten, 
Mit Wülnen, Vöſſen, Hunnen, Katten, 

Mit Roupen, Enieleh, 30 Wüörmern, Hafen, 
Mit Wennewüörmern, 31 Sgarperhajen?? — 
Mit ollen Dieren ginf ve Mann 

Out ſſienen grääten Sgiepe dann, 

Un Olles froͤgg'des ſſik Mau ehr, 

Sſau frögg'd ſſik nou fen Menske mähr. 
Nou was der Moe wicer düer, 3 

He dank'de Guod 35 den Heern berfüer, 

He buggede 36 en Altor dann, 

Un ſtikk'de en Brandopper an. 


30 Schneden. 31 Wendewürmern, Maulwürfen. 32 Igeln- 
33 freute- 34 nun war ba Noe wieder durch, wieder aus 
der Neth. 35 Gott. 36 baute. 


Mundart der Gegend von Paderborn. — Aundart von Paderborn. 


Do famm in'n wadern3” Menebogen 38 
De leiwe Guod herawgetogen: 

„Sſeiht,“ fiaggte Guod, „if mafe nou 
Mit ollen39 Mensken un mit jou 40 

En Fründſkoppsbund. Mien Lime tt fall 
Ni wicert? fin ſſau'n Sſündflauthsfall 
Sſau lange off 43 de Gere 44 fteiht, 

Un bi de jüngjte Dagg angeiht, 

38 Sſoot un Arnen,5 Dagg un Nacht, 
Un Sjumer un Winter jou taugedacht. 
Tau'n Teiken 46 häw if heertogen 

Hie düſſen wackern Renebogen.“ 


37 ſchoͤnen· 38 Regenbogen. 39 allen- 40 euch· 41% 
ben. 42 nicht wieder · 43 alt. 44 Erde. 45 Ernten. 46 
zum Zeidyen. 





Mundart von Paderborn. 


(„9 wird in der Paderborner Mundart, wie überhaupt in den weilpbäliichen Munbarten, im 
Anfange der Wörter und meijtend auch im Anfange der Sylben fat mie „dh“ ausgeſprochen. 
Das „e“ in ei wird nur leije gehört. „j wird meiftens fcharf, wie fi, audgefprochen.) 


An den gelebrten Mann im 
Seienlanne. ! 


Gelehrte würen? ror, 

Iwei, drei, in bunnert Johr 
Was viel in aller? Test. 
Olle, de nu der feid, 4 

De fann fein Menske telfen, 5 
Mes let je olle gellen. 

Bei düfer Teidt regeirt 

In Reifen, dei floreirt, 

De Handeldgeift dat Land. 
Dat annere id Tand. 
Gelehrſamkeit ve mott? 

Nu weren Kaupmanndgutt, 
Mit vielen Raum ® un Geld 
Betalet fei de Welt. 

De Luft gebrüdt te fien, 
Gelehrte Saken fchnrien, 


1 Berglande; das Bieleſeld'ſche, die ehemalige Grafſchaft 
Ravensberg, wird yon den Nachbarn wegen de# vielen Flachs- 
baue# fo genannt. 2 waren. 3 alter. 4 da fin. 5 zahlen. 
6 man, 7 muß. 8 Ruhm. 





38 fäute,9 un ftedt an 


Nu mangen veütsfen Mann. 


NautO was Weitfolen fry 
Pan düſer Roſery. 
En Mann im Heienlanne 
De meint, hei wür im Stanne, 
So wuol gelehrte Saken 
Oſſi annere te maken. 
Hei wuſte wuol de Kunſt 
Te kleifteren mit Dunſt, 
Wann hei wor! luowen wull, 
Mat mel? bewunren full, 
Hei wuſte gigen Hellen 
Dat Dunfele te ftellen, 
Scheif ducht iöm, dull, un polijf, 
Dat, wat hei meint katholiſk, 
Dann rivelt 13 Hei, fein Rivel 
Süht ollerwegen Nibel. 
Dat kamm, hei ſoh ni viel 
Ohn den Vergröttrungs Brill, 
9 ſuß. 10 neh. 11 etwas. 12 man. 13 entwidelt, löft 


auf, zerlegt; das Wort bedeutet befonders das Auftrennen 
gewebter oder geſtrickter Sachen, 


Mundart won Paderborn. 


nn 


Den hab’ hei nu, un einen, 
Do foh hei dür!« im Kleinen, 
Un olled ümmefert, 
Den Kopp an für den Stert. 
Dann focht hei wot te quafen, 15 
Kreig over 16 mange Nafen, 
Un bittre Pillen fat. 
So fegt ein Ieivungsblat. 
Auf Dülenfpeigel mufte 
Viel leten, doch he wufte, 
Un bet et auf geflo@n, 17 
Hei hedde derno 18 doën. 19 
Nu den Vergröttrungs Brilf 
Den brubft he, wann bei will 
Mit feinen Pinfel moblen, 
Un feine Gigend prohlen. 
He fegt, im Römsken Reife 
Sei feine ieme gleike, 
Do wöſſe 20 Roggen, Geflen, 
Tom Bruggen, 21 Baden, Meften, 
Sat Haber, un Baufweiten, 
Sat Maus ?? gutt to gemeiten, 
Do wöſſe Flaß un Kamp, 23 
Sat Graf in jiven Kamp, 24 
Tom Buggen® annre Dinge, 
Kalf, Sanpftein, Kiferlinge. 26 
Hei fchreif no?7 Oft, no Welten, 
Hei wull der Welt tom Bäjten 
Given heroät ein Bauf, 8 

| } Un mafen Lüe?⸗ Flauf. 
Se fullen jhiden faken 30 
Noricht van allen 31 Safen, 
De famm, un auf dat Geld 
Kamm oüt der werden Welt, 
Nu flaug des Mannes Raum 3? 
Auf an den Poer-Straum. 33 
De Lüe olltemohlen 
Segten, hei kann gutt problen, 
Bann wei ni biöter34 mwüften, 
Dat fei het kaupen möften 
Tom Braue35 ufen Roggen, 
Dann fünn me et verdoggen, 36 
De Schöpe 37 Ieien Kummer, 
Wann fei ni olle Sumer 3% 


14 durch. 15 ſchwatzen, dumm reden. 16 aber 17 ge 
ftanden· 18 darnach. 19 gethan, gemacht. 20 wuchfe. 21 
jum Branen- 22 Gemüfe. 23 Hanf. 24 Geld, eigentl. ein 
umjsuntes Beld ohne Thor- 25 Bauen. 26 Kiefelfteine, 27 
nad. 28 Bud. 29 Sente- 30 0ft. 31 alten. 32 Ruhm, 
33 Pater-Strom, Pader⸗Fluß. 34 wir nit beffer- 35 zum 
Brode. 36 verbauen. 37 Schafe, 38 Sommer. 





Si feimen te begrafen 

Up ufen greunen Fraſen. 39 
Do feid 40 ſüſſ gude Lüe, 
Gerlif, dem Künig trüe, 

Auf is de Künig gutt, 

Hei bet fei Leif, doch mott 
De Buer fleitig fpinnen, 
Wann Hei wot“l will gewinnen. 
Ehr Fleit un Linnen 

Un Bleife iö befannt. 
Dorüöver nigge Bäufer, 42 
Dei mafet us ni Fäufer. 

Do wurr de Mann fo beufe, +2 
Un fagte: jy feid Geufe, 44 
IE will ju doch wuol finnen, 
Un na bobei gewinnen. 

Hei namm ben twedden Brill, 
Un rüterve#5 in Gil 

Nu ſülfſt in ufe Land. 

Do wat hei ſoh un fand, 
Stadt, Biime, 16 Mensken, Beih, 
Jem was et einerlei, 

No feinen Augen ſtunnen 
Dei Köppe olle unnen. 

Nu reit hei biergheraf, 

Do wo et Grünne gaff, 
Diörgan, wo Biörge würen, 
No feinen eignen Küren ;4? 
Kamm nu no wife? Meilen, 
Mit Eilen un mit Weilen, 
Der einen Klaufter ber, 
Beräumt van Aller ber, 
Mit Namen Hardehuſen, 

Do wuhnt zwor feine Mufen, 
Doc Reiſende in Näht, # 
Un Arme, freit bei Bräht,59 
No ehres Stiffters Willen. 
Ban bei up wife Meilen 
Was füjst geförlif reifen, 
Hei in den deipen Leiſen* 
(Et bett de Miden Papp)>3 
Dleif ftiöfen mannig Radd. | 
Aut in den diden Walle 54 
Kamm Manger in de Falle, 
Un mojte bei fein Licen ® 


39 auf unfern grünen Mafen. 40 ba ſind 41 etmas 42 
darüber nene Bucher 43 böle- 44 Ganſe. 45 reiterte, ritt. 
46 Baumk. 47 Reden, Sprechen. 48 nad einigen, etmel- 
ben. 49 Noth- 50 bier Brot. 51 fonfl. 52 tiefen Gelei⸗ 
fen. 53 Galgen-Pfat; boll- mik, Echnellgalgen. 54 Walte. 
55 Schen. 
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MAundart von Paderborn. | 





Den Mörders üövergiven. 

Do bet nu uſe Land 

Viel Dufend annewandt, 

Den ftifelnd6 Bierg te glatten, 
Un Steine up te fetten. 

Hei füht me5? paradeircn 

Ein graut Huus tom Lojcheiren. 
Recht gude frümde Männer, 
Der Safen rechte Kenner 
Künnt dovon ni g’nog räumen, 5% 
Doch bei will et ni näumen, 9 
Ni mohl ein bittfen Raum 60 
Paßt iem in feinen Krobm, 
Hei foh no feinen Küren 

Nicks offe lange Müren, 61 

Nu trod 62 Hei furt in Eile 
Na 63 ungefähr veir Meilen, 
Kamm endlik an dat Doörs4 
Der Stabt, un an de Poär. 65 
Ni weit bei van den Straum 
Soh hei den allen Daum, 66 
Den wull bei auf ni räumen, 
Un kunn up deütöf ni näunten, 
Wat bei do Guddes fand, 

Hei näumt et impojant. 

Dann focht bei feinen Padd 
Am Enne ufer Stadt. 

Hei is der eine Strote, 67 

Do löppt in eine Guote 
Teſamen olle68 Dreck. 

Hei weillede de Geck. 

Tat was für iön en Friäten, #9 
He funn et ni bergeten, 
Vergatt fogar te ſeih'n 

Ein ſchön graut Huus van Stein, 
Do feid70 ver arınen Spinner 
Hunnert un füfftig Kinner, 
Jem fell?! up't Augenliv 
MWot?2 up, bei?! ſoh et mit. 
Flucks reit hei no dem Doër, 
Leit 74 redhter Hand de Por, 
Links Niggebuus?5 im Galoppe, 
Soh olled up den Koppe, 
Kamm endlik an de Grenie, 
Hell?6 dune?7 feine Trenſe, 


Nu fund de Schümmel ftill. 
Hei weflelde den Brill. | 
sa, ſchöne Roreteiten! 
Nu ſoh bei Waters fleiten?s | 
Im Lipsfen, in der Einen, 9 | 
Na blanker ofje Tinen, 80 

Hei moſt be Biörge fteigen, 
Ann’re feid nicks dogigen, 

Im Dahle würen Grünne, 

Ni glauden würe Sünne, 

Wat was dat Graf fo jchön! 

Un olle BiämeSl greun! 

Halt, Schümmel, halt na* file, 
Lot nu dem Dichter Weile, 

O ſchöne Hauftenbedi!#3 

Du heſt ſat Fett un Speck, 

Hei blögget Menff un Veih, | 
Un bunnert-Safen mäh. 54 
Hedd' ik Di to befchriven, 

Wür't mänt®d tom Teidtverdriven 
Des frümden Dichterd Pinjel, 
Um vi mohlo if 'ne Infel, 

Wo Beier,86 Uolg's? um Gürt’,*s a 
Wo Mielt® un Hannig’ flütt. 
Du maakſt der Sinen Ehre, 

Me räumt di nu van feren, Pi 
Dan Dften bid no Weſten 
Gehörft du to den Bäſten. 

Hört auf, jy edlen Deire, 92 N 
Nu Elingen meine Leier! 

Ju Eitte un Verftand 
Werd nu der Welt befannt. 
39 bet (fo fegt de Mann) 
Jen fründlik feihen® an, 
Doch hedde jy 94 de Luft, | 
De hei ju maaket, wußt, 

Dat jy fulln drücket weren, 

39 hedden olle geren 

Drey Hirdfe un nas fieben, 

De Küßhand jene 96 given, 97 

Ja, Schümmel! du moft cilen, 

Tu beif na wife 9 Meilen, 











TR fliefen. 79 Sende, ber Strich Landes, welcher ſich zwi 
fen ver Lippe und bean Teutoburger Walze ven Sippfpringe 


56 fleilen. 57 bier fieht man. 58 ruhmen. I8 nicht nen | bis nad Münfler hinzicht. SO noch blanfer ale Zinn. S1 
nen- 60 Ruhm. 61 als lange Maucrn. 62 j09. 63 nech. alie Baume. 82 noch. 83 Dorf an ber Granze der Ernte 
64 Tber. 65 Pater, 66 alten Dom. 67 ta eine Strafe. 84 mehr 85 nur. 86 Vier, 87 Del. 88 Gruhze. 89 Milch. 
68 aller. 69 Freſſen. 70 da find. 71 ihm fiel, 72 etwat. 90 Honig. 91 man rühmt dich nun von ferne 92 Mär 
v3. alien. 75 Neubaus, ein Fleden. 76 hielt. 77 hen, Dirmen. 93 gefehen. 94 hättet ihe, 95 mod. 96 ihm. 
feit, ſiraff. 97 gegeben. 98 fort, vorwärts. 99 noch einige, etwelde- 













En 


MAundart von Paderborn. 
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De ſſmachterje Teidt. ! 


Mach ver Erzahlung einer alten Frau aus Paderborn.) 


Inn’en Kalenner häw ik liäjen, ? 

Adtteinhunnertjäftein wüer wiäjen 

'Ne Hungersnäht fjinoer, 3 

Teis d.nver ni woer, 4 

Weinigitend ni hei in düſſen Lane, 

Tat weit if mit meinen Manne, 

Soörn- un Bäldfrüchte wüern g'naug woffen, 5 

Me filadstede fätte Hamels un Offen; 6 

De Hungerd-Näht was na weit, 

Dann et gaw genaug te fäten; 7 

Omeer et was ’ne Hunger-Teidt, 

Dann me wull ſſik däät friäten. 8 

Dat füff? genaug was für Achte, 

Dat eiten 10 noü Tweie fjachte; 1 

Te Kuͤkiunens 12 renn’ven un fprüngen, | 

Düt en Potte de Lüe ſſlüngen; 13 | 

Sſwiekede bull id ufen Teinemmertpott 13 | 

Kuok'de if für ufer Säſſe ollborh. 15 . 

Den Lüen uppren Fälle funn met Jlten 17 ni 
bringen, 

Wei kunn ſſau viel dreen 18 offe de flüngen! 

Jeder famm no Hous um att ſſik ſſatt, 

Me kunn foum mäer dreen oſſ' me ſſulwenſtls att; 

VWanjesmohl funn me ni fau viel kuofen, 

Oſſe de Knächte un Mägede?0 filuofen. 

Me wurr gans verbuffelt in Koppe, un fafen ?t 

Wußn me würffif ni mäer, mat me ſſull malen; 

Gt was, offe wann de Siegen un Sjiärje 2 

Wifen 3 was out ber ganzen Niärje, 24 

Wann de Kinner Fü oüt der Sgaule feimen, 

Fro'den fie: „Wat häj Je kuoket ter Heimen 

Owwer inn’er fjmachterjen Teipt 

Hödr me fje läpen un raupen?6 weit, 

Ho! wat fje to de Stroot' runner leipen, 

Un vür der Housdüer oll harre reinen :27 


1 die hungrige Zeit- 2 gelefen- 8 ſchwer 4 wahr 5 
Garten - und Feldfruchte waren genug gewachſen. 6 Ham ⸗ 
mel und Ochſen. 7 eſſen. 8 todr freſſen. 9 fonft. 10 afen. 
18 beinabe- 12 Röcdinnen. 13 aus tem Topfe die Beute 
ſchlangen 14 Eis zum Tiberfließen voll, gehäuft voll. 15 
Zchneimer-Topf- 16 für unfer Sechs jevesmal. 47 auf dem 
Felde fonnte man das Eſſen. 18 tragen. 19 ſelbſt. 20 


Magde. 21 oft; in der Stadt wenig gebrauchlich. 22 Eät. 
tigung; in ber Stadt wenig nebräuchlich. 23 gewichen. 24 
Nahrung ; in ber Stadt wenig gebräuchlich, 25 fragten. 26 
börte man fie laufen und rufen. 27 laut riefen. 


„Mutter! is ’t INten gar!" — Un gleit Wül- 
wen 28 

Faͤll'n fie drüdiwer Heer, um dat dei me ſſülwenſt. 

Me bäit der int Twias un int Langes dũer, 29 

"I muchte reip oder greun ſſien, hart oder müer. 30 

wei vulle Joer het et duert, 

Dis et wieer annerd wurr, 

Gt heiteve3! mänt jümmer: iät um beit!3? 

Dat was de fimachterje, lingerje33 Teidt. 


De Deif! un de Scharprichter: 
fnächt. 


En Deif, dei hönrichtet wären full, biddede 
den Scharprichterfnädht, dei jäne begledde 2 of 
iöne ni na 3 de Bidde gewährt wären fünne, 
dat bei na em Peipfen Tubad räfen 4 pröfte, 5 
D jo, worümme ni, fachte de Scharprichterknächt 
un gaft' jäne ſeine Petpe un Tuback derin. De 
Deif namm em düchtig Stükke Tunner s un 
lachte 7 dat up den Peipenfopp. Oſſe 8 fe noü 
uprn 9 Nichtplaffe würen, 10 was bat Tunner 
na ni oütbrannt un de Deif hadde na gar ni 
räfet. 11 Noü räf doch, fachte de Scharprichter- 
Fnächt, füjj 1? werd et te13 fpäte. So, fachte ve 
Deif, meinft du dann, if wühte et ni, dat et 
ungejund wäre, wann meld Tunner räfer? 


Eift'’ de Weip in Brand un dann 
'n Sihfel* ot ’n Grawen. 


„Jauſt, 18 Hefte mei19 ni ’n Ihſelken mid 20 
nubmen 2” 

„„Keik?l dei 01822 üm, hei licht in 'n Gra- 
ten.‘ 

„Nea dann, eift ve Peip23 in Brand um 
dann 'n Ihſel eüt 'n Grawen.“ 


23 gleich Wölfen, 29 man biß da lrcuz und quer hindurch. 
30 mürbe, 31 hieß. 32 beiße, 33 gefrafige, 

1 Dieb, 2 begleitete. 3 0b ihm nicht neh. 4 rauchen. 
5 bürfte. 6 Zunder- 7 legte. 8 ale. g auf dem. 10 waren- 
11 geraucht. 12 fonfl. 13 zu, 14 man. 45 erfl. 16 den 
Giel. 47 aus dem. 18 Joſeph. 19 Haft du mir. 20 mit. 
21 gude, ſieh. 22 einmal. 23 Pfeife. 














Mundart in der Gegend von Sippfpringe. — Mundart von Kocvey. 


Mundart in der Gegend von Fippfpringe. 


SHermen. ! 
Hermen, 
Ela? Lärmen, 
Elä Pipen, fla Trummen! 
De Keifer well kummen 
Met Hamer un Stangen, 
Well Hermen uphangen. 


{ Hermann ; ein in Weftpbalen verbreitetes Vellelied auf 
Hermann, den Befieger ver Römer im Teutoburger Walde. 


2 ſchlage. 


Un Hermen 

Schlaug? Lärmen, 

Leit4 pipend un trummen. 
De Fürften find Fummen 
Met all ehren Mannen, 
Hewtd Varus upbangen. 


8 ſchlug. 4 ließ. 5 pfeifen. 6 haben. 





Mundart von Korvey. 


Dai Köfter un dai Burn, 


Pa 1 anner Nie? van Yaren, as dai Lie 3 
ma 4 nich fou klouke wären, a8 fai van Dage 5 
fend, da woflen 6 dai Budrn alle na up ad 
Aiken un Bäufen, 7 un Keener konne van fe 
fäfen. Wenn fai dann mal in ’n Kirkenhuſe 
fingen follen, fo fäggte dai Köfter et den Püen 
var. Midden in 'n Singen nanım mal dai Kö- 
fier fine Brille van ’er Näfen $ un fägg belle: 

„Wat e89 dat wal met miner Brille? 

Sai es ja gand met Bätt beſchmaͤrt.“ 
Dat Volk fang: 
„„Wat es dat mal met miner Brille? 
Sai es ja gand met Fätt beſchmärt.““ 
Do fäggte dai Köjter: 
„O Lüë, dat es ja nid min Wille.“ 
Dai Gemaine finget auf: 

„„O Lüë, dat es ja nich min Wille.’ 

Do fägg dai Kanter: 


„Dat dumme Volk fingt All'ns verkaiert.“ 10 


4 vor. 2 Meibe- 3 Leute. 4 noch. 5 hente. 6 wuchſen · 
7 Eichen und Buchen. 8 von ber Naſe. 9 iſt. 10 Alles verkehrt. 


- 


Dai Gemaine fingt: 
un Dat dumme Volk fingt Ans verfaiert.”“ 
As 'pütt fi auf dai Gemaine fang, reep dal 
Kanter: 
„Nu jchla1? dach — dütt — — un — bat 
— — darin! 
Mat met den dummen Volk mag fin?" 
Dat Volk fang: 
„Nu ſchlä dach — dütt — — un — dat 
— — darin! 
Wat met den dummen Volk may fin?"* 
Dai Paflouer ſchraie 13 daͤrup: "Herr Kanter, 
Kanter! pft! pt! pſt! pſt! pſt! 


Junge, feuf Späune. 


Junge, ſeuk!4 Spiune, 
Miäken, 15 beut16 ’t Buier 17 an, 
Vatter, fif dutt mal an, 

38 dat nich fchäune? 18 


11 dies. 12 fehlage- 13 ſchrie. 
16 zunde. 17. Beuer. 18 ſchoun. 


14 ſuche. 15 Mäpden- 




















Hundert von Pruchaufen im Areife Hörter. — Mundart von Herftelle im Areife Hörter. BER 


MMundart von Pruchanfen im Kreiſe Hözter. 





Hänschen fatt im Schvaftenftein. JE häwwe 'n blanfen Daler, 
Händchen fatt im Schoaftenftein, 1 Däin will if giben däi.“ 
Flifte fine Schäu, E 
Da kamm fäu'n wader ? Mäfen hiär, ‚„Mäfen, dauet ni,” Mäfen, dauet ni! 
Dat fach fo neipe 3 täu, 4 Hei bett en ſchaiwen Fäut.““ 8 
„„Smer der? Salve up, ſmer der Salve up! 
„Mäfen, wenn diu friggen mutt, 3 Dann wert 'e lo wieder gäut.“ “11 


Denn frigge diu na mäi; 6 
1 Schernfein, 2 fchönes, Hübfhes, 3 genau, fcharf- 4 zu. 
5 freien willft. 6 nad) mir. 7 thue ed nicht. 8 Buß. 9 da, 10 wirb er. di gut- 





Mundart von Herftelle im Kreife Hörter. 


Heinrich un Moarleinefe. na’r mutter, un vertellde, wat dt don barr.?3 
Dau fä de mutter: fei dou mant?« flille, do 
Gt was mol 'n mann un ’ne frugge, 1 dei | beit dou niks tau Font; et fall di niks gefchein. 
harren twei innere, einen jungen un ein mäs | De frugge harr ein hart berte;25 je kokede van 
fon. Dei frugge mochte den jungen gor ni | den jungen för örren mann eine foppe. Oſſe 
lien, 2 denn et was örre 9 fteffjone. Gimpl was | de mann na hous famm, fettede ſek te diſche 
dei mann verreijet, dau 4 gaf dei mutter Örrer | un att. De foppe ſmekede önne?6 recht gaut. 
bochter 'n par appele. Offe? dat de junge fach, 6 | De knoken öwwer met fei olle unnern diſch. 
wolle ” aat 8 einen bäbben. De mutter jä:9 | Dat Eleine mäfen fochte de knoken olle up, un 
fumm, go me!!d krie dei ſülweſtil einen out | bund fe innen feiven dauf un grauf?? je innen 
'en Euffer! De mutter mofene 1? ömwer 13 fül- | goren 23 undern machollerbam.29 De vatter 
weit de kuffer open, un offe jef dei junge büf- .| frode30 bein eten na'n Fleinen Heinrich. De 
kede, Teit fe den deckel up den jungen ſinen bald |. mutter antworbe, bei wäre van be leddern fal» 
fallen, dat 'n!4 dei fopp van rumpe flaug. De | len um glei date3l weſſt; fe hedde ne rei? 
frugge woll öwwer de jchuld up bat mäfen | Gegroben loten.33 Dat dä3d den manne gand 
fchouben; ſei namm den Topp, um ſettede ne weer 15 | 1ät.35 
up den rump, un woſch dat blaut af, un fet- Dat Fleine mäfen grän3s Ömwer na jüns« 
tede den jungen uppen ſtaul, bund ne ’n dank 16 | mer3? ümme den Heinrich un gink jeven dag 
ummen bald, un gaf ne einen appel in de band. | innen goren. Gimol was et weer innen goren, 
Dau fä ſei taun!” mälen: Go un fpel 'n bete dau fart uppen machollerbame uppen mole ein 
ten 18 mit Heinrich! Dat mäken gink bön19 um | gand wacker 3% voggel, dei fenk an te fingen: 


fpraf derme. 2° Dffe dei junge öwwer gor ni Min mutter, dei mi flacht, 
antworbe, gaf öt?! ne einen an de aren.?? Do Min vatter, dei mi ait,39 


läg de fopp! Dat mäfen fenf an te grinen, leip Min jwälter, dei Marleinefe, 
— Namm olle 0 mine beineke, 


1 Frau. 2 nicht leiden. 3 ihr. 4 da. Sals. « ſah. 7 
wollte er, 8 auch. 9 ſagte. 10 gebe mit. 11 ſelbſt. 12 


23 es gethan halte. 24 nur. 25 Herz. 26 ihm. 27 grub. 
marbte, 13 aber- 14 daß ihm. 15 ihn wieder. 16 ihm ein 


28 Garten. 29 Wahbolterbaum. 30 frug. 31 tobt. 32 


Tuch. 17 zum. 18 ein Bißchen- 19 Hin. 20 tamit, mit | ſchnell, raſch. 33 laffen. 34 that. 35 leid. 36 meinte 37 
ihm. 21 04. 22 Ohren. noch immer. 38 hubſcher, fchöner- 39 af. 40 alle. 
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Mundart vom Herftelle. — Mundart des unteren Diemelthales in Aurheffen. 





Bund fe innen feiden dauk 

Un grauf fe undern machollerbam. 
Dffe de voggel dat outfungen harr, flaug hei 
weg, gink uppen goldjmett fin dad fitten, um 
funf: 

Min mutter, dei mi flacht, 

Min vatter, dei mi att, 

Min fwäfter, dei Marleinefe, 

Namm olle mine beinefe, 

Bund fe innen feiden dauk 

Un grauf fe undern madhollerbam. 
Dei golofmett fü, hei foll dat na mol fingen, 
hei foll anf ’n golnen rink häbben. Dei vog— 
gel dä't, “ um kräg den golnen rint, To up“ 
flaug4t hei uppen ſchaumoker fin dad, um funk: 

Min mutter, dei mi fladht, 

Min vatter, dei mi att, 

Min fwäfter, dei Marleineke, 

Namm olle mine beineke, 

Bund fe innen ſeiden dauk 

Un grauf je undern machollerbam, 
De ſchaumoker fü, menn hei ’t na mol fünge, 
foll bei aak 'n par ſchau häbben. De voggel 
dat, um fräg de ſchau. Do up flaug bei uppen 
möller fin dad, un ſunk: 

Min mutter, dei mi ſlacht, 

Min vatter, dei mi att, 





dt aud. 42 that ed, 43 darauf. 44 fon. 


| 


Min jwäfter, dei Marleinefe, 

Namm olle mine beinefe, 

Bund fe innen feiden dauk 

Un grauf fe undern machollerkam. 
De möller fü, wenn bei ’t na mol fünge, ſoll 
hei aak ’n möllenftein häbben. De voggel var, 
un fräg den möllenftein. Non flang de voggel 
mit den ringe, fchauen un ben möllenfteine up 
dat hous, wo in de kleine junge daat mofer 4 
was, un funf: 

Min mutter, bei mi flache, 

Min vatter, dei mi att, 

Min fwäfter, dei Marleineke, 

Namm olle mine beineke, 

Bund je innen feiden dauk 

Un grauf je undern machollerbam, 
Dat Fleine mäfen hörde dat un kukede tau. Dau 
gaf ne46 dei voggel ten golnen rinf. Aak ve 
mann harre dat fingen hört, hei kamm rout, 1? 
un kukede tau, De voggel gaf önne dei wadern 
ſchau. Endlik kamm aaf dei frugge, bei den 
Fleinen Heinrich daat mofet harr. Sei mofter* 
jetö öõwwer meer an, Dei voggel leit den möl- 
lenſtein fallen un flaug weg. Dei flein fell ver 
fruggen grad uppen fopp. ei fell gleit daat 
taur ären,4#9 um flund ni weer up. 





45 tobt gemacht. 46 da gab ihm, 48 fie 


mußte va. 49 zur Erbe, 


47 heraus. 


Mundart des unteren Diemelthales in Aurheflen. 


De Wüörpeltbaren. ! 


(In der Stadtmauer von Hofgeismar ſtand 
vor etwa 50 Jahren über einem Mauerbogen 
ein Thurm, auf deffen viereckigem Unterbaue drei 
folofjale Würfel an ten Eden lagen, und 
welcher daher ver Würfelthurm hieß, — eine 
Bezeichnung, die Bid auf den heutigen Tag, aud) 
nachdem der Ihurm abgebrochen morben ift, 
jener Straßentbeil noch führt. An den Namen 
fnüpft fich folgende Sage:) 

Süff? waff de Stadt Geismer viel*) grötter 


1 Wurfelthurm. 2 fonft- 
*) „ie” wird nicht wie im Hochdeutſchen auẽge ſprochen, 





oſſes jegunder. Da hiet# fe enmal enen Krieg 
ebatd mied viellen Heren, 6 de wollen? je ürbren« 
nen. Ee kemen mied erren Püen® un nammen 


de gange Feldmark in, un liechven? fick vörr | 


de Däre,10 de 16 emacht wören, um üemme de 
Müre, 11 un leten nemes 12 üt noch in. Se had⸗ 
den auf de Kögge!s van der Weide elanget, un 
de Swine hadden fe wieg edriewwen, um Alle 
Web, dat vörr den Heren geit. Dat gange Feld 





fondern es werten beide Eelbfllauter gehört, man ſpreche 
alfo: viel, hiet, mied, ief, liechden, ſidl, nit u. ſ. w. 

3al. 4 hat. 53 gehabt. 6 Hirten. 7 wollten. 8 mit 
ihren Leuten. 9 legten, 10 Thore. 11 Mauern. 12 Nie 
manden. 13 Kuhe. 
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Mundart des unteren Piemelthales in Aurheſſen. 














hadden je afemägget,14 un ftreggeden!5 de Frucht 
mied den Gülen. 16 Un eſt 17 wören fe fämijch, 18 
Se ſlachteden dat Veh, un wollen nir ange— 
re8 19 eten, oſſe Fleeſch, un Smalt, un Wörfte, 
un P®raön,?0 un Zalat verbi. Awer oſſe alles 
verterb waſſ, da hadden de viellen Que vörr 
der Stadt nir meir to etene. 1 Nu waflet?? in 
der Stadt awer auf nie bietter.23 Se mäffden #4 
prinne Hunger lien,25 un wuſſden nie meir, 
wovan je lewwen folden. Da waſſ menfer, 25 
de dre Kohdeile?? chat hadde, un hadde nu 
fin enziges meir. Den Supen maäſſden fe 
dünne fafen,?3 um Bleefch hadven fe gar nie 
meir. 

Da jier29 je van beiden Parthiggen eens 
aroren, 30 je wöllen twe Dann, enen üt bem 
Lager, den angeren üt der Etadt, mied enan- 
ger3i wöerpeln 3? faten, un feän, we33 den hoi— 
geften WBuorp 34 viende.35 De Wüörpeler ütem 
Lager fmeit firwiwenteine. 36 Da friechve de, 
denn je üt der Stadt eſchicked hadden, en grau— 
ten Schrecken. He verfabr fie, 33 um dachde 
ree,39 iet 40 wöre Alled verlaren. Awer ſmie— 
ten maflde be boöch auf, um fmeit — achteine! 
Un da lacheden de Büörger van Geismer de 
grauten Henſe! üt, darümme, dat de Dicke— 
doerd mäffden mager afgahn, um laten de Stadt 
micd Friedden. Dem Büörger awer, de fo 
gadd2 wöerpeln fonnde, hab43 fe in ver Stadt 
en Tefendd efatt5 up den Thären, 46 69 dem 
be erröerpelt hadde. Se had dre graute Etene 
utchagget, 47 oſſe 88 de Wüörpel fiet, 9 un had 
je eliegt up de Üngerfte Müre bannen Thären, 
un darum fiet ewieſt 50 to jeönedi achtein Augen. 
Te allend? Lük, de naud3 liewwet, dä¶ bad >55 ven 
Thären, um de Wüörpele, de darup trören, nau 
ejeen, un daavan hied 56 de Iharen eheiten: 57 
de Wüörpelthären. 




























14 abgemäßet, 15 freuten, verflreuten,; Koll. strooijem, 
15 Säulen. 47 erft. 18 ubermüthig. 19 anveres. 20 Bra- 
ten. 21 zu eſſen. 22 war es. 23 nicht beffer- 24 mußten. 
25 leiden, 26 Mander. 27 Kuhtheile, d. i Stud Kuhe. 
28 tocdhen. 29 find. 30 geworden, 31 einanter- 32 mwur« 
fein. 33 wer. 34 Wurf. 35 thäte. 36 ficbjehn. 37 gro 
fen. 38 entjegte fi. 39 bereiss, fben. 40 «6. 41 Prahl- 
bänfe. 42 qut. 43 haben. 44 Zeichen, 45 geſetzt. 46 
Turm. 47 ausgehauen. 49 wie. 49 find. 50 geweſen. 
51 zu fehen. 52 alten, 53 nech. 54 leben. 55 Haben. 56 
hat. 57 geheißen. 


Birmenich, Sermaniens Bölterflimmen. 





De Kögge:Krawall ”). 


Dat id ’ne grufeliecte ? Geffichte, de ji 2 
to heiren frieget, un fe id fwar to vertellen. 


Nu boirt miek, ji Lüe, ick fall juch 3 vertelfen 
En Richv van den boijen un aijchen 5 Geſellen, 
De bad fick to Haupe rorteert in der Stadt, 
Geärgert Promeefter un Striker un Rath. 


Et gelt erren 6 Köggen. Tienn ? will me ® nu 
webren, 

Dar Graf up den Wieſſen der Stadt to ver» 
teren, 9 

Wenn 't ld Fröjahr ankümmet, ve Ereti upgeit,12 


Un böchder de Sunne am Himmele fteir. 
| 


Verwahrend,13 min Led dat is juch nie lichte; 
Me brufet Kuraſche bi düffer Geſkichte; 

Me mott!4 de Gedanken auf fammeln berbi, 
Suf!d bliwet me bangen; et lachet de Lü'. 


Jek awerſt mott grinen in Jamer un Gmerten, 

De Sache beproft 16 is, fe geit miek to Herten. 

Se woͤrt!? fick wall ftefen 18 un hoggen 19 un 
flan, 

Un don?o fick ven Taut 1 an, ehr wert fe nie?? 

. gahn.?3 

Ta fiet ree?4 de Büſſen, de Stangen, de Pran- 
gen; ® 

Se kommet um willt de Schandarmen uphan« 
gen. **) 





*) Deranlaffung zu biefem Gebichte gab ein Tumult, wel» 
cher in einer Stadt an ber unteren Diemel barüber ausbrach, 
daß die kunſtlich gewäflerten Wiefen von ven Ruben ber 
Stadt im Fruhjahre nicht mehr abgeweidet werden follten.— 
Der Verfafier verwahrt ſich ubrigens ausdrucklich hiermit 
gegen die Auslegung, ale ob er in ben Charafter-Zeichnun« 
nen wirfliche Berfonen habe lächerlich machen ober beleipi- 
gen wollen, Beides ift durchaus nicht ver Ball. 

**) Eine Parodie auf das au an ter Diemel im Munte 
bei Volkes lebende Loblied auf Hermann (Nrminius), welches 
alfo lautet: 

Hermen, fla Dermen! 

Sla Pipen, fla Trummen! 
De Kaiſer will fummen 
Diiev Stangen un Prangen, 
Will Hermen uphangen. 


4 graufenhafte. 2 ihr. 3 werde, will, foll euch. 4 einen 


16 betrubt- 17 werben, 18 fih wohl ſtechen. 19 hauen. 20 
thun. 21 Tod. 22 n.dt- 23 gehen. 24 fine ſchon. 25 Prügel. 


40 





Schwank, eine Geſchichte niederen Inbalts, hauptſachlich 
eine gereimte. 5 ſchlimmen. 6 gilt ihren. 7 denen, biefen, 
& man. 9 verzehren. 10 das. 11 vie Erde. 12 aufgeht, 
d.h. aufthauet. 13 wahrlich, furwahr. 14 man muB. 15 fonft. 
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Se ſtaht inn'em Gliedde, de Scheten?6 im Arm, 
Dat jiet?? 'ne Geffichte, dat Goäpd ſiek erbarm. 


Darümme ſtudert' iek up hauge Gedanken, 

De will iek juch rimen, de prowmer 23 nie wanken. 
Nu fo ji?9 et beiren, min jamerig Led, 

Jek fall juch30 nu bringen den rechten Beſched. 


Dat efte Stüde. 


Bo iet den Lüen up'm Nathfe? pur 
bleceert woor,?? dat et mie meir erlofft fi, 
de Kögge vörr Maidag, offe füft, 1 up de 
Wieſſen to driwen, un bo de Börgere den 
KöggesKramall beflekten, un wat de Pos 
ligeisWachtmeefter derto fiechde. 

De Stadt, de iek merne, hied vielle Gebügge; 
Se liegget nie wiet van der Lamerder Brügge, 39 
Dan Kaſſel un MWarbordy id fe nie to wiet, 
Se id mied Promeefter un NRae im Strict. 


Da jiet et auf Lüd,36 de heiret de Kanne, 
Se lefet de Tidung un lemet de Stanne. ***) 
Nu hat fe auk dünn Dady37 eſöket dat Huus 38 
Un lewet den Niewwel un lewet den Bruub. 


Swarft39 gaht fe ſüſſ auf to dem Snapfe gar 
geren; 

(Se denket, me dröfde 40 dat ienne nie wehren) 

Doch düttmal had fe ſiek beſonders rotteert, 

Un had terre Görgelen fröer ejmert, 


Se fommet vam Rathſe. Et rep en Geflimper, ti 
Da hied he't verlefen (de Mann is kien Stümper), 
De Skriwer de bied et verlieft, dat Mandat, 

Dat Kögge nie gahn fallt up Wieſſen der Stadt. 





”.. Die Stanne iſt ber treibeinige, hobe, unten breite, 
nach oben hin ſchmal ausgehende, mit einem Dedel verfe- 
bene Bier ⸗Stunz, aus welchem das Bier vermittelt einet 
Hahns (bei großen Hochzeiten u. f. m-) „in dat Loipen“ (ein 
Heineres, mit einem Griff uns einem langen Halfe verfche- 
nes Gefäß) aezanfı wirt. Aus dem „Peipen” wird ben Ga⸗ 
ften durch einen Jungen, meldher ehemals durch Ginen 
meifen Schub kenntlich war und vesbalb noch jept ber 
Witt foot heißt, eingeichentt. 

25 Blinten, jeve Waffe zum Schießen. 27 giebt. 28 
türfen. 29 fellt ihr. 30 euch. 31 mie. 32 Rathhauie. 
33 veurde. 34 mie fonfl-e 35 Lamerden if ein Derf 
an ter unteren Diemel, bei welchem eine neue, maffive 
Brüde über dieſen Fluß fuhrt. 36 Leute. 37 dieſen Tag, 
heute, 38 das Wirthihane, 39 zwar. 40 man bürfte, 


Vörr Maibag fiet iennen de Wieſſen ewehret, 
Dat id nu den Börgeren wall proclamertt; 
De Here,i2 de ’t waget un driwet darup, 

De kümmet bi ’n Kröfe #3 um friget ven Schupp. 


So id et den Pörgeren recommanberet, 
Se bad et ebeort, fief in Smörten vertöret, 
Se venfet iemm’ na, de Affäre id dep, 
Drümm’ oll de Gemene tom Wirthshuſe lep. 


Nu fiet fe to Haupe. Se flofet un feget 

Pan Rechten un Tiven vörr Alders elöget, 4 
Un Gunrad, ve Mann mied dem openen Mul', 
He denket der Kögge, be fwaget nie ful. 


Wat? (fiecht be) hawwi nie45 van Alvers ve 
Meiste? 

Ge fiet 0846 eerbet up ufe Geſlechte! 

De Kögge de kann me nu foren #7 oll'n Dad, 

Un faten je jüemmer in errem Beflag. 


Da füht me 43 (fät darup de Sniper) den Jamer! 

Delatet de Kögge 4 Jahr-ut in der Kamer! 

De brufet®0 nu nie meirdi nie Wieſſe ꝰ2 naud 
Land! 

West jiet os nu Botter? We jiet os nu Smand 5 


Da repen de Börger: „ja, ufe Promeeſter 
„De dröget nurft jüömmer in egene Neiter; 
„De bied ufe Stadt, ufe Köyge nie ef; 
„De is en Tiranne, be id nurſt en Def.“ 


De Döre geit up, un de Efomafer fprider % 
Dan Lüön, de wall fiet in Skriften geffidet; 
Et wör auf epröwet in Stadt un in Land: 
Gief enne den Finger, je nommet de Hand. 


Ip eenmal famm auf en gepuffeve Junge, 

De brachte 'ne Snute, en Woord un 'ne Junge, 
He drog auf 'ne Uhre un Hanſchen un Hot, 
Me gloffve, be wör' wat un hedde en God. 7 


„Wat Dümel wi jiss hier nau ſwatzen un ma= 
fen? 


41 das Gelaut mit ber Meinen Bürgerglode. 42 der Hirte- 
43 Name des Sefangenmwärtert, 44 d- h. fie reden von ihren 
alten Privilegien und ben Gerichteter minen, in mel 
hen fie ſchon früher ihr deshalbiget Recht nachgewie ſen ba- 
ben, 45 haben mir nicht. 46 fine uma 47 füttern. 48 
fieht man. 49 Kuhe. 50 brauchen. 51 nicht mehr. 52 
MWiefe. 53 no. 54 wer. 55 Sahne, Rahm. 56 redet vor 
nehm Hochdeutſch. 57 nämlich ein Rittergut, 58 wollt ihr. 
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„I Hanget de Nechte nau oll' an den Hafen! 
„De Kingere awerft wert davan nie rief. 
‚Bam Afgang wierd drüge59 de depeſte Diek. 60 


„Un bat falf nie weren, dat mod ief61 verbeen! 
„Zi mod juch na Friheit un Rechte ümm'ſehen. 
„Up mooren 62 is nu ree de Here befteltt, 

„Wi driwet de Kögge mied emme in’t Feld. 


„We awerft utbliwet, de is en Halunke, 

„Diem jiet auf nie ener nurft Waater to'm 
Drunfe, 

‚„Vervoäften fall de, un lien den, Daut, 

„Wi ſehd et63 un leget de Henge®4 in’n 
Schaut.“ 668 — 


„„Ein warnendes Wort der Verſammlung 
zu geben, 

„„Get werd 66 mieks7 nie ſwar, 69 tief ſtu⸗ 
dire’ id) das Leben) 

„Betret' ich, ber Wachtmeiſter der Polizei, 

„„Dies Haus des Kramalles und ſpreche: 
ei, al 


So kürmmet de Mann, de up Recht held un 
u Sgranfen, 

(He bien auf jin ffanpe Gewehr in ver Flanken) 

He nüenımet dat Woord ſiek un drinket Beſched, 

Dat draff nie verſwigen min jamerig Led.70 


„Zi meent wall, ji Lüe, ihr dedet das Beſte. 
„Das Hemd iſt euch neger,“! als Rock 
und als Weſte. 
„Hi drowwet 7 nie gleuwen, daß ber Polizei 
„Entgehe das Küchlein, das Huhn in dem Ei. 


„Jet wert ree?3 van mooren. 74 De Here?d fall 
blaſen. 

Promeeſter?s un Stadtrath, bie find euch nur 
Hafen. 

„Ihr denfet, fe lepen up jugge?? Gebot 

„Mt Stadt un ut Land in Elend und Roth. 


„Da habt ihr euch wahrlid, gewaltig vers 
fehen. 





59 troden, 60 Teich. 61 muß ich 62 auf morgen. 63 wir 
fchen ed. 64 Hinte- 65 in ben Schooß. 66 e& wird. 67 
mich, mir. 68 niche ſchwer. 69 darf. 70 Sler- 71 naher, 72 
ihr pürfet. 73 ich weiß ſchen. 74 morgen. 75 Hirte 76 
Burgermeiſter. 77 auf emer- 





„Jetzt habt ihr die Freude, danı kommen 
die Wehen. 

„Ich fag’ es bei meinem hochheiligen Wort: 

„Si gaht?s mu na Heme,?s fonft jag’ ich 
euch fort.‘ 


De Prienpige0 waſſ naus! ni lange eſwatzet, 
Da waſſ de Kurafche ven Börgern eplaget. 
De ene woll wiech,$? un namm finen Stod, 
De angere ſochde de Scheute am Rod. 


Nu waſſ nau en Kerel van klener Stature, 

De kannde des Prievpigerd ganfe Nature, 

De famm ut ber Ede, un fiechve:83 „ei waß, 

„Sie thun mir, Kerr Vetter, Beſcheid auf 
ein Glas.“ 


De Supsut 84 vergatt vörr dem Snapje im Ofafe 
Den Baer,85 de Möhme, 86 de Tante, de Waſe, 37 
Vergatt Polizei, Promeriter un Rath, 

Un drunf, un he drunf, un he hadde fien Maat. #9 


„Mitbürger, (fo ſat he) „ich kenn' Ihre 
Ehre, 
Daher iek 89 auf juch nau to bliwen nie 
‚ wehre, 90 
Blift ji nurſt 9 to Haupe 9° un fupet um 
ſchrei't, 
Bis de Steren 93 vergaht un de Sunne upgeit.“ 


Da konde de Rüm⸗ut 9 nie lenger meir flaen, 9 
He mochde 9% ollein’ up den Benen nie gaën. 
Se moßden en ſchuwen un kören 97° un lien, ss 
Un brachden en heme maneerlek un fien. 


So lep 9 de Geffichte vam Drinfen im Hufe. 
Se ſiechden: „wi willt nu de Kögge, oll' ufe, 100 
Marmorgen 101 utorimen to Kögge- Krawall 
Un laten auf niemal de lefte imm’ Stall, 


We awerſt 102? utbliwet, de id em Halunfe, 
Diemm jiet 103 auf nie ener nurjt Waater to'm 
Drunfe, 


78 ide aeht- 79 nach Haufe 80 Predigt. Bi no. 82 
wollte weg. 83 fagte- 84 Sanfeaus. #5 Vater. 86 Mutter. 
87 Mubme, Bafe, ER Maf- 89 id. 90 euch noch zu 
Gleiben nicht wehre, 91 ihr mir. 92 zufammen. 93 Sterne. 
94 der Ausraänmer, ein Schimpfwort auf ven Polizeiviener, 
weil er in den Mirthähäufern am ſpaten Mbend Ruhe 
zu gebieten und die noch vorgefundenen Säfte ausjumeifen 
hat. 95 chen. 96 fonnte, vermochte 97 heben, tragen. 
98 leiten 99 lief. 100 alle unfere. 401 den nachſten 
Morgen. 102 wer aber- 103 giebt. 
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Verboäften 104 fall de, un lien 100 ven Daut, 
Wi ſehd et un leget de Henge in'n Schaut.” 


Dat twidde Stüde, 


Bo 10% de Börgere den angeren Mooren 
mad) woren, un upflunnen, un den Kögge— 
Krawall annfungen. Dat Loëf 197 det 
Kohheren un Nachtwechterd Hanjürge. 


De Nachtwechter hadde to'm Muntern 108 ree 
jungen, 

De Hane mad rer 109 van 'em Minen 110 
ejprungen, 

Da legen de Sloͤpers nau jümmer up Eiet 

Un erre 111 Gedanken de gingen nie wiet. 


Se hadden de Güle 11? to foren 113 vergeten; 

De Beeftere 114 hadden nir vörr ſiek 115 to 
freten; 

De Geuſe, 116 de Swine, van Hunger bebroft, 117 

Se repen: o Here, 118 dat is nie 119 erlofft. 


Doöh Slapen un Lewen 120 nie jümmer fall 
duren, 

(Dat Slapen un Lewen vergeit one Kuren) 

Sp wören dienn auf uſe Sieyers nu wach, 

Un dachten: „de Tied is; da is jan de Dach. 121% 


De Dengel 122 verſochde toeeft fine Bene, 

Probeerde dat Iuchte, 123 dann wiedder 124 
dat ene, 

Un offe je drogen, 125 da toödh 126 he de Schoh, 

Sin Rüchelen 47? an, auf dat Wammes derto, 125 


Auk waji et nie angers 129 mied Andres, 130 
mied Henner, 131 

Mied Lippes, 132 mied Stoffel, dem Brander 
winäbrenner, 

Se hadden ven Dufjel, et Emic'ven de Knee; 

Doöd, Terven 133 je gaön, um foorden 134 dat 
Veh. 


104 verdurſten. 105 leiten. 100 wie. 107 Lob. 108 ver 
Nachtwachter muntert, wenn er durch feinen legten Ruf 
die Schlafenden fruhmorgens wert. 109 ſchon. 110 Huh ⸗ 
nerhaus, Huhnerſtange. 111 ihre. 112 Gaule. 113 füttern- 
114 das Rindvrieh. 145 ſich. 116 Ganſe. 117 betrübt. 
118 0 Herr. 119 nicht. 120 das Lieben, denn die Liebe 
fehle jept ner Mundart. 174 ver Tag. 122 Daniel. 123 vas 
finfe- 124 wiever- 125 ale fie trugen. 126 zog · 127 feine 
Mermelmwefte. 128 dazu. 129 andere. 130 mit Andreas, 
131 Heinrich. 132 Philivp. 133 lernten. 134 fütterten. 


= sn 


De Kohdeile 135 (meenden je) wören gar 
ſchriewwe, 136 

Se mößden bi Wleefche fin, wenn me je 
driewine, 

Un brechde fe nut, 137 um fe freten fick fatt 

Amm’ Grönen. Wovörr fiet de Wieſſen fo 
natt? 


„Verwahrend,“ 138 (jo ficchde de Dengel) „ief 
merfe 

De Rede van jiltert hied wall erre Stärke. 

Da füht me, wat jo en Vromteſter nie deut 139 

Tom Sfaön der Börger, to Jamer un Leid, 


Gliek gab iek nu hünne un füfe den Heren; 
De Kögge mott rut, un tat fallt fe nie wehren. 
Et id jau beiloäten, (et fellt miek nu in) 

De Kögge wör'n't möE 140 im Stalle 10 fin.“ 


De Müffe 141 up'n Aure 142 lep Dengel in Ye 

Tor Dürr nut, um fnoef 143 un kamm ene Wile 

Darna tom allen Kobberen, 144 de Tach 145 

Un jlep, 146 wiel he Utdriwens 147 nie fiel ver⸗ 
fach. 143 


„Mal rut, alle 149 Kerel, ve Swieppe 150 vam 
Nagelt 

„In't Hören 151 epuftet, ſüff ſall juch de Hagel! 

„De Oſſen, de Kögge, de Kölwere meend, 

„Se hedden de Wieſſen ree lange verbeent. 


„Jek will't nie ofleine, et fiet errer vielle, 

„(Viel Waater dat driwet de grörtefte Müöelle) 

„Drümm wert ji nie bull fin um jegen mie: 
nei! 

„Süff entgabt juch ve Knöfte un Kofen vörr 
Mai. 152” 


Dat hadde de Here nu olles begricppen; 

He ſochde den Jungen, 159 dat Hören, 
Ewieppen. 

De alle Zalvate, 154 he hadde elert, 155 

Dat Gewalt vörr dat Recht geit um olles rer 


de 


geert. 
135 Kuhtheile, d. i, bie einzelnen Stüd Kühe. 136 mar 
ner- 137 binaut. 435 furwahr. 139 thut. 140 wären 
ed müte. 141 Müge- 142 auf dem Ohre. 143 fdmob- 


144 zum alten Rubhirten. 145 lag. 146 ſchlief. 147 Aut. 
treiben®, 148 nicht fich verfah. 149 alter. 150 die Peit- 
ide. 151 Horn. 152 an ben Feſttagen befommt der Hirt 
aus jedem Haufe einen halben Kuchen, bei befonzeren Nach⸗ 
richten aber, die er ber Herrſchaft über ihr Dich bringt, 
ein großes Stua Brod (den Hirten-Knufl). 153 ben Hirten 
jungen, feinen Gehulfen. 154 alte Soldat. 155 gelernt. 
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Hanjürge, de. Here, waſſ wall mied der Stimme 
Begafſt, un fin Ahme 156 waſſ ſtarke; darümme 
Waſſ be auf dam Raë 157 tom Wechter emacht, 
Un hodde 15% de Stadt, un rep bi der Nacht. 


Dat Hören, et waſſ nu fin LiefeInftrumente, 159 

Un blus heit, — verwahren! de't borbe, he 
fennbe 

Hanjürgen, dienn MWechter, det fo god ver⸗ 
ftund, 

Hanjürgen, dienn loeffve de Börger un Hund. 


Ein Blaſen ging ollen törr Marf un törr 
Bene, 
Ein Ropen bewiechde auf ſülweſt de Stene, 


Kien Rücvve 160 diem m ki Nachte up» 
ott, 


De nie ven Geſang mied iemme befloett. 


Tat Slapen verging auf den flap'rigften Fulen, 

De droffven 161 nie raften, wienn be mied ber 
Mulen 162 

Ein Led 163 anſtimmede, um fin Gefang 

Döre Wenge, 164 dörr Müren, dörr Benftere 
drang. 


Gelart waſſ be auf. Jek meet 'ne Geffichte, 
De wifet et ut, dat be auf Gedichte 

To bietteren wußte up egene Hand; 

Me moßde et merken, he hadde Verſtand. 


Sin Vörfahr woll jüömmer 165 kim Herrfone 
men ballen, 166 

Et waſſ emm' nie fgiflich, den abetofallen, 167 

Des 168 brachde he jüömmer de ganz alle 
Bröh, 169 

Dat wören de ſemmtliken Börgere mö'. 170 


„Ru höret, ihr Herren, und laßt euch 
fagen: 

„Die Glocke hat zehn an der Uhre ger 
ſchlagen!“ 

Dat bleif, wat ümme tein 171 Uhre he rep, 

He munterte fiennen dermiedde, 172 de flep. 


156 Athen. 157 Rathe. 158 hütete. 159 fein Leib» 
Inftrument- 160 Hund. 161 vurften, konnten. 162 mit 
vem Manle. Mur nach vorhergehentem mit it „Maul” 
in viefer Mundart weiblich, font fachlich. 163 Lied. 
164 durch Wande. 165 wollte immer. 166 halten. 167 dem 
abzufallen, b. i. davon abzugeben. 168 dethalb. 169 bie 
ganz alte Brühe. 170 müde. 171 um zehn. 472 damit. 


So make’ et Nachtwechter Chriftiane, 

De del 173 fiek jiemmer am Slendriane; 
Hanjürge erwarf ſiek balfe 174 en Losf, 

He fannde de Moden, oſſe Damen bi Hoff. 


Hanjürge verbeente viell gröttere Ehren, 

Ein Niggerfummsup 175 dat hoirden fe geren. 

Se batven vörr Awends ree 176 in dem Bes 
tracht, 

Do 177 Hanjürge fünge fin Led bi der Nacht. 


„Und wenn ihr, die Herren, jeßt fchlafen 
wollt gehen, 

„So muß ich, Hanjürge, auf Gaffen noch 
ftehen. 

„Es it nun ſchon Zehne, fo laufet die 
Zeit; 

„Ihr aber belobt Gott in Ewigkeit!” 


Dat waſſ ufe 178 Wechter, Hanjürge, pe Here; 179 
He prieddig'de fu& 180 um fromme de Lehre, 
Un hadde en Woord to füren vörraff, 181 
Wort Börgere, Stadt un Gemene bebraff. 


So ftund he torechte, dat Hören im Arme, 
Den Jungen bifiet, — (dat Goed ſiek erbarme! ) 
Urn Hufe, ut Stowe, ut Kamer he lep, 

Mied emme de Fir, 182 dienn be ſochde un rey. 


Dat dridde Stüde 


Bo Hanjürge dat Hören annfetter um 
tutet de Kögge to Haupe. 


Hanjürge begaff fief an Dort un an Stiedde. 

(Nurft Ord'nunge mail et, de ehrde un liedde 

He bi finem Tuten börr Kögge um Stadt, 

Dat waſſ emme dünn! Dad auf Regel un 
Maat.) 


He namm nu ten Platz in, um reif184 ſiek de 
Bleſſe, 185 


(He hadde Kurafche, he waſſ jau 186 en Heſſe,) 
He greip to dem Hören 197 un blus fin Tut Tut, 
Da repen gliek Wenge!ss un Stälfe: ut, ut! 


173 hielt. 174 bald. 175 fein Neurfommsanf, bi. 
feine Erfindung, Mode, die er aufbrachte. 176 ſchen. 
177 wie- 178 unfer. 179 Hirte. 180 laut. 181 vorab. 
182 Spitzhund. 1983 dieſen. 184 rieb. 185 bie Etirm. 
156 ja. 187 Horm. 188 Wante, 
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Dat waſſ nu bem Hanjürgen Wunder un Tes 
ken; 189 

He brufede gar nie darna nau to föfen, 

He fach bier 'ne Schickung', de rört me nie an, 

Ce hied Erre Ehre, me lett je wall ftahn. 


Dan Var, van Möhme, van Urellern wegen 190 
Waſſ ufem Nachtwechter an Teken gelegen, 
Um wenn't fo en Bietten 191 dat Hemlike gull, 192 
So waſſ he der Künfte diet Utlegens vull. 


See drawweet verraän, borümm'?193 ‚He wall 
wieje ö 

In Dingen van der Art. De Eller, 194 de Liefe, 

Det iemme elert, waff en Sundagesfind, 195 

De jet 196 Hi Nacht, jiet 197 bi Dage nie blind, 


Verdriwet Mieveters 1% un Warten 199 um 
Smerten, 

Befpröfet dat Für un den Fluß amıme Herten; 200 

Börr jerrem Gepufte de Swülſte vergaht, 

Un maket je Krüze, de Leiden nie ſtaht. 


38 diek wat eftolen, — lat Hanjürgen foergen, 
De tieinget den Def, dat he fülftigen Morgen 
Siek ftelle, un bien he't vörr Dad) nie edaan, 
So id iemme Blod un Liewwen vergahn. 








Vergahn um verbrügen 201 mott de one Gnaë; 
Et brufet nurft dütt, dat Hanjürge flat 

Nen Nagel im Rauke mied egener Hand 

Un hange dem Def fine Spor an de Wand. 202 


Mat fall me nu fegen to Hanjürgens Ehren? 
We is unger juch, 208 de je iemme twill wehren? 






189 Zeichen. 190 d · h· weil er ſolche Eltern gehabt hatte, wie 
fie, die Ureltern, gewefen waren, namlich: abergläubiiche. 
191 ein Bißchen, Wenig. 192 Geheimniffe galt, auf vie 
Grflärung beveutungsveller Zeichen antam. 193 warum. 
4194 feine Neltermutter- 195 die am Sonntage Sebor- 
nen ſehen nad dem Bolleglauben das Verborgene; ihre 
Zauberfünfte können fie aber nur immer bem anberen 
VGeſchlechte belehrend mitteilen, alfe die Frau einem Manne 
und umgefehrt. 196 fehen. 197 find. 198 Mitefler; das 
Volt Hält die verfopften Schmweißlöber für bevöltert 
von Würmern, die es Mitefier nennt. 199 Warzen- 
200 alle ıheumatifchen Uebel find dem Volle wegen bes 
herumzichenden Schmerzes: Fluſſe. Die hartnadigſten 
figen am Herzen und muſſen wie vie Feuerebrunſte beipror 
hen werben. 201 vertrednen. 202 bie Fußſtapfen, welde 
ber Dieb im weichen Boden binterlaflen hat, werben aud- 
aeftochen , in einen Beutel gethan und im Rauche aufge 
banat. So wie vie Fußſtapfen troden merken, vertrodnet 
der Dieb auch, wie man wähnt- 203 unter euch. 






Mundatt des unteren Diemelthates in Aurheſſen. 


He is jau em Kerel, ve olles verfteit, 
Wat Kögge bedreppet 204 un Mingjchen 205 an« 
geit. 


Ut, ut! waſſ fin Teken, bi diem he eflappet, 
De Smwieppe efoort 206 um bapper ejnappet; 
De Kögge un Börgere repen, dies frau: 207 
„Jet liewwe 208 Hanjürge! he driwet 08 nau. 2% 


„De hie 210 nau Verftand um Vernunft imme 
Liewe, 211 
„De weet 212 intofeh'n, dat me 213 Beeſtere 
driewe, 
„Un Tate fe ut ierrem 214 vöſteren Stall; 
„Died waget he olles, 215 um wört auf Kra— 
wall. * 


Dat veerde Stüdfe. 


Bo 215 de Börgere up dem Marfede to 
Hanpe kemen, 217 um hadden ierre Waa— 
pen, 218 um wollen mied den Köggen nut 
tehen, 219 un brümme 220 de Rimer 22! hier 
hangen blimet. 

Bis hierhüänne hied miek iet leidlik egaen; 

Jet hawwe mitk braf döerr de Rime eilaen; 

Doch dat mod iek fügen, nu werd 2% mief 
iet fwar, 

To telfen 223 de Fir ol’, to nennen de Skat 


Der Börger, ver Blagen, 224 der Burfen, der 
Bruggen, 73 

Der Mägere, Knechte, de olle mied Truggen 2% 

Hanjürgen nagingen, dem Kögge -Gen’ral, 

De Kögge utleten in fgredlicher Taal. 27 

























Jek kann fe unmüeglek juch olle benönten ; 223 

Jet kann juch 29 vörr Sgrecken nie jeden glick 
römen 

Na Daten un Namen un Ehren um Stand; 

Me 230 mott fe beſeh'n eeſt, 231 dann fiet 32 
fe befannt. 





204 betrifft. 205 Menſchen. 206 aeführt- 207 teilen 
froh. 208 «8 lebe. 209 er treibt uns ned, 210 hat, 
244 im Leibe. 212 weiß. 213 man. 214 ihrem. 215 er 
alles, 216 wie. 217 zuſammen famen- 218 ifre Waffen. 
219 Hinausziehen. 20 warum. 224 Meimer, Dichter. 
222 wird, 223 zählen. 224 Kirker. 225 Branen, 226 mit 
Treue, treulich· 227 Zahl. 228 benennen, mit Namen 
nennen. 229 euch. 230 man. 231 erſt · 232 find, 











Erleuwet ji 233 mie, dat de Namen anftaet, 

Did olle to Haupe tom Dore nut gaët, 234 

Dann will iek juch fegen bi dünn un Gi 
dienn 235 

Te Namen un Waapen, bo iek 236 et efehn. 









Börr eeſt awerſt make iek ollen en Gliekniß; 

Iet 237 Foftet miek Flauſen um vielle Verſök— 
niß; 

Nu haww' iek rut, iet dreppet 238 um paſſd, 

Jek ſeg et im Erenſt; hier werd nie eſpaſſd. 








Yi Eennd wall Gederze, 239 de, munter un flene, 
Siek Hüfere bugget 340 in Ere 241 un Stene! 
Da fittet un löppet 742 um krawwelt pütt Veh, 
Jet litt 243 fiennen Kummer, 244 doit 245 nes 
med 246 nie weh, 








Me 347 awerſt den Haupen beröret un rümet, 248 

De mod et erkennen, dat fe fiek nie fümet, 

Den Fienden dat Gliefe vörr Gliekes to dohn, 

Dies had 249 fe fien Hoͤhl, jiet 250 nemes Par- 
doon. 







Se kommet, je krupet, 251 fe laupet, fe ftöfet, 252 
Ut depefter Rugge 253 fiet olle 254 erweder; 

Se flöertet ut ol’ ierren Löcckern hervörr, 
Un jedwede Ritze is ienne 255 ne Döärr, 256 









Jet hawwe auf wall 257 nau en anger Erem- 
pel, 

Dat drieppet fo, oſſe 259 in Mübllen 259 de 
Stempel; 

De Immen 360 de fiet et im Koörwe van 
Strau, 261 

Da liewwet je ruggig 262 un flietlie um frau. 263 










Se had ioͤrre Sokrgen; de fiet ierr Geſchäfte; 

Se reget am Moörgen un Abend de Kräfte; 

Se langet 264 den Hannig 265 van Wieffen un 
Feld, 

Um raſtet nie eeſt, bis de Naht fe befällt. 

















236 wie ich. 23708. 238 08 trifft. 239 Thierchen· 240 bauen. 
241 Erte. 242 lauft. 243 e8 leidet. 244 Moth, 245 thut, 
246 Niemantem, 247 wer. 248 binmwegräumt. 249 haben. 
250 geben. 251 friedien. 252 fie ftechen. 253 Rupe, 
254 find alle. 255 ihnen. 256 Thüre. 257 wobl. 258 wie, 
alt. 259 Muhlen. 260 Bienen. 261 Stroh. 262 ruhig. 
263 froh. 264 holen. 265 Honig. 


Mundart des unteren Piemelthales in Aurdeſſen. 
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233 ihr· 234 hinaus gehen. 235 bei dieſem und bei dem. 


Et id wall am Zanfen nir ienne gelögen; 

Doẽch fört fe, 266 wenn’t fin mott, 267 auf Flin⸗ 
ten am Degen; 

Probeer du 't enmal, ung'lüdlide Mann, 

Wat Grimm un de Bosheit der Immen nie 
fann. 


Leit du fe 268 nie gaön un flegen un Taupen, — 

Se fommet 269 in Klumpen, in Staren, in 
Haupen 

Hierpörr ut dem Stode, un ſwoͤrmet un ſummt, 

De ganze Geſellſkaft is eenig un brummt, 


Un fällt up ven Fiend, un hied ierre Waapen, 
Se latet den Gegner nie ruggen un flapen, 
Se foalget iemm’ na, bohüenn 2770 he auf geit, 
Se ſöket un droͤpet ne, 271 60 be auf fteit. 


He Frieget nu, wat be im Hauchmod 272 ver= 
deenet, 

To Rache un Kriech fit de Immen vereenet; 

Sin Muul werd vide, dat Auge is Feen; 

He kann nie meir fwagen, be fanıt nie meir 


jehn. 


Dies 273 achtet auf Immen nie Namen un 
Rechte; 

Se gaht up den Fiend in, un fennt Fin Ges 
flechte; 

Ce ftöfet den Küönnig, den Grafen, den Knecht, 

Will be nie beachten der Immen Gerecht. 274 


Un Börgere draww iek 275 mied Immen ber» 
gliefen; 

Gt fallt auf de Omeizen 276 nüömmer en wie 
fen; 

Se olle beftaht 77 up dem Rechte tomal, 

Dat ehrt je tofammen in eniger Taal. 278 


So waſſ auf up enmal ut Hülern un Ställen 

Dat Marked, 279 de Strate van Meeftern, Ge— 
fellen, 

Dan Börgern, Burfen un Blagen 280 ganz bull; 

Er lepen, 251 un frifchen, un repen, wie dull. 


Jet is in ver Stadt, van ber iek ertelfet, 
Dat Marked inmiddelſt 28? gelegen; da ftellet 








266 führen fie. 267 fein muß, 268 laſſeſt bu fie. 269 fom« 
men. 270 mohin, 271 treffen ihn, 272 Hochmuth. 273 da- 
bei, zudem. 274 ber Bienen Gerechtigfeiten, Privilegien. 
275 barf ih. 276 Ameifen. 277 beftchen. 278 Zahl, 
279 Markt. 280 Kindern. 281 liefen. 282 in der Mitte. 





anni nn. 
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De Jüurdden um Kriſten, wenn Marked is, | Dann id van dem Juͤcdden de Bure beluret, 
bienn, 283 


He draww et nie fegen, dat be id eduret, 300 
Wat fe willt vörr Groffen verfoipen dienn Lin, 





He hied je fin Deil, be geit.nu gar ffef, 9 

Un hied jierder der Tied 302 dien Jücdden nie 
Twiebäde fiet da, van Wulfhagen 284 ächte, lef. 303 
Se fiet wall diem hungrigen Mulen gerechte, 235 
Un Wegge, un Kofen, van Safferan geel, 26 


De fmeder nie bitter, de ſeẽt nie 297 ſchel. 





So Löppet gewontlief 3% dütt Mark'd an ver 
Diemel, 

We noͤchtern nau kucmmet, de krieget dienn 
Swimel;, 305 

Nurft ſketet 306 fe nie, je ſlaat ſiek nie daut; 

Se maket fiet Rüggen un Arme nurft raup, 307 


De Merjchere 8 konnd ierre Mezzere koipen; 
Me poefterig 289 is, kann da fief beſoipen; 
Dörr Mägede bied auf de Jükdde em Plett, 290 
O kucket nurft cenmal, bo rare dat lett! 291 


Doch düttmal fallt 38 angers 39 min || 
Mark'de wall gaön; 
Da bliwet fe fieder bi'm Nangen 310 nie ſtaën. 
Jek ſeh' et ree fleten 311 dat rigerau’ Blod; 
We jiet miek 312 tom Rimen Kuraſche un Mod! 


Da draff me 292 vörr'n Drigger 293 fin, O’lüde 
erraön; 29 

Un hieft du en Nüchelen 295 noidig ut" Wand, 296 

Da liegget diek Tüg, 297 is glatt oſſe Smand. 





Pu kommet de Buren, iet id en Oelenne, 

En Driwen, m Schuwen, 299 en graute Ge— 
fwerme; 

Doödy ſiet je Diet Koipend 29 un Supens nu 
ſatt, 

So gaht ſe na Heme, verlatet de Stadt. 


Ne, ne, iek kann't bier nie lenger uthallen; 93 | 
Jek were 314 wall gliek in 'ne Ahnmachte fallen. | 
Ji Lie, 315 o kommet, o laupet, o ſehd, 
Bo 315 jamerig utgeit min jamerig Led! 317 


| 


N 
| 
| 


14 


— — —— N 


263 bin. 284 Wolfhagen, eine Meine, nahe gelegene, durch 
ihre Badereien befannte Landſtadt. Daher vie ſpruchwort · 
liche Reventart: van Wulfhagen dichte. 285 willtommen, 
gerecht. 286 gelb. 287 nicht. 288 Mepger. 289 vurflig. 
290 ein Salstuch. 291 wie ſchon das laßt, ausficht. 292 darf 
man. 293 für einen Dreier (Kreuzer). 294 errathen. 
295 Aermelweſte. 296 aus Tuch. 297 Zeug. 298 Schie⸗ 
ben. 299 des Kaufens, 





lieb. 304 gewöhnlich. 305 Schwindel. 306 ſchießen. 307 nur 
roth. 308 foll es, wird es. 309 andere, 310 beim milsen 
wien Treiben 311 fchen fließen. 312 wer giebt mir- 
313 aushalten. 314 ich werke: 315 ihr Leute. 316 mie. 


317 Lied 


Hier foipet me Stiewweln, mieb Negeln beilaön; 

I 
| | 
| | 
| — 

| 300 gefeppt- 308 ſchieſ· 302 hat feit der Zeit. 303 nicht 

| | 
! 


Alundart in der Gegend von Klarsberg. 


— 


Wetterregeln und Sprüchtwörter. | 6. Barthelmei 
Knicket de hawer in de knei. 


1. Banget de dage an to lengen, Viets⸗gierſie un Iohanned -flaß 


=] 








Dann fanget je euf! an to ftrengen. ? Lat den biuern as he was. 
2. En brüigen 3 April is der biuern will. 8. Sünte Viet 
3. Broien donner, viellen hunger. Legget fie dat blad up de fit. 
4. Geröd de feul, feu verbirwet dat bei. 9, Gerpriud 
5. — un Paul Geit de eiſte (eirſte) görner 4 iut. 
Laupet de haſe innen kaul. 10. Wei vber fiftig 5 jären ritt, mot na filtig 
gaen. 6 


4 au. 2 zu firengen, de 5. firenger, kalter zu werben. — 
3 trodener, 4 Gärtner- 5 funfjig- 6 gehen. 











Aundart in der Gegend von Marsberg. — Mundart von Marsberg. 
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11. En wiäg in de krümme is nit ümme. 

12. Seu lange äß de leuwering ? vöer Peiterdag 
finget, feu Tange mot hei na Peiterbag 
wier inbuden, 8 

13. Wann’t op Barthelmei riegent, dann gir 9 et 
en gueden hiärweſt. 10 

14. Märte frigt de Fau ft bim flörte, 

15. Wann’t op kriutwigge 12 riegent, dann 


7 derch Anh. auf dem Boden bleiben. 9 giebt. 10 Herbſt. 


11 Rub- 12 Krautweihe, am Maria Himmelfahrtetage wird 


Kraut in den Kirchen geſegnet, welches man bei beftigen | 


Gewittern anzündet, um dad Haus vor bem Ginfchlagen des 
Bligftrahles zu frbügen. 





fpinnet de fpinnen den immen13 de beide 


tau, 14 
16. De viäglife druope 15 dringet dor em harten 
ftein.  ° 


17. Umme lechtmiſſe is de winter wiſſe. 
18. Fabian un Schaftian 
Lät de fape 16 in de bäume gän. 
19. Märtend ſnai 17 deit 18 den früchten wai. 





13 Dienen. 14 zu. 15 Tropfen. 16 @aft. 17 Schnee. 


18 thut. 


Mundart von Marsberg. 





Sprüchwörter und Medensarten. 


1. Gt git mä 1 bunte fögge ? Affe eine. 

2. Hei weit 3 woel witt, wann't fnigget. 4 

3. Tin Oulenpingſten, 5 wann de böcke up 
dem eije danffet. 

4. Ding ’ne Fatte för't nei, 6 

53. Dat Heaft din out einem titte 7 ni foegen. 

6, Hei fteit da affe 8 de butter im der ſunne. 

7. IE haww'et up dem marfeve ni foft. 9 

8. Eile 10 Graud M un va nifs tom, dat geit 
de ganfje weake 1? ſou. 

9. Goedes barmbeartegfeit un der paapen bes 
gierlegkeit douert bis in Alle eiwigkeit. 

10. De frugge 1? fann mä in der flüppe 14 out 
deam houſe dreagen, afle de mann mit 
veier pearen 15 derin foiern 16 kann. 

11. Hei ied van der elften Tügge 17 ni bueſten. 

12. Hei ied dem boümwel out der koütſe büppet. 

13. Beater 'ne lous in den faul afle gar Ein 
fleift. 

14. Dat ſeid 18 ringeldouwen, dei jchüt 19 me 
ni Alle vage. 

15. Me mot ni fiegen: 20 „hering“, bis me ne 21 
beim ſwanſſe beat. 





1 mehr. 2 Kühe 3 weiß. 4 ſchneit. 5 gegen Gulenpfing- 
flen. 6 binde eine Kahe vor’# Knie, namlich wenn du nicht 
fchen fannft. 7 Bige- 8 mie, ale, 9 nicht gefauft, namlich 
das Gebrechen · 10 eitel, lauter, nur. 41 Brod · 12 Woche. 
13 Frau. 14 Schürze- 15 vier Pferden. 16 fahren. 17 erſten 
Büge. 18 find. 19 ſchießt. 20 fagen. 21 man ihn. 
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16. Deam einen fällt de leiwe up ben butter- 
wed, deam annern up den koudreck. 

17. Küren 22 ies fin gäld. 

18. Hei geit finner fcheimen fugge 3 out den 
weage. 

19. Wei ſik mank 24 de drawe 23 mijfet, mot 
leien, 26 dat eane ?7 de fünge frentet. 28 

20. Et ied fin pott ſou fcheiw, et paſſet en 
deckel derup. 

21. Hei weit dat bleaeken na dem twinge?9 te 
dreggen. 30 

22. Hei nimmet fin blat för't moul. 

23. Friske eggere, 3U gudde eggere. 

24. Gt geit ni, aͤſſe wamme 32 en bittefen 3 an 
den toun binget. 34 

25. Me foüfet neimes 35 hinger 36 dem veiven, 
wamme ni ſelwer derhingere fenten beat. 37 

26. Hei Tet roüwen 3% gub mous fein. 

27. De teid 39 bringet reipen roggen. 

28. Dat ies ſpeck um fmeinefleiff. 

29. Hei weit ſou bil davan, äſſe de Frägge 30 
vamme funndage; oder: Affe de ofje vamıne 
buggelönefte. 

30. Et geit fin bull hund fibben järe, bei werd 
eimale fchoeten. 

31. Imme dunkeln ies gud munkeln. 


22 Sprechen. 23 Sau. 24 zwiſchen, unt r. 25 Traber. 26 
muß leiden. 27 ihn. 28 freſſen. 29 nach dem Winde 30 zu 
drehen. 31 Gier- 32 ald wenn man. 33 Zidlein, Biegen» 
lamm. 34 Zaun bindet. 35 man ſuchet Niemanden, 36 bin 
ter. 37 geſeſſen hat. 38 er laßt Rüben. 39 Zeit. 40 Krahe. 





Birmenicdh, Germaniens BVBölterflimmen. 
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32. Hei Fuffet Affe en pöttefen bull doüwels. 


34. IE ſei fou blank, äfl’ et männefen amme 
33. Moren 41 gar 42 hundert jare weier #3 an. | 


verwen. 
| 35. Wei biffen 44 will, mot kläggen. 45 





— ——— 


41 morgen. 42 geben. 43 wieder. | 44 wer picken. 45 fragen, ſcharreu, wie e# die Hübner thun. | 


Mundart von Schwalefeld im Amte Eifenberg | 
des Fürftenthums Waldeck, 


De Hühnen upp ’er Schwaalen: Un Berre, 2 Plaug un Oll's derbie 
borgf. In erre Schörte,23 denke vie, | 

. Un ſchlipped ett in de Stoowe. | 
Süh hinn, minn lewe Sunn, un bort! || 
De Berg, dat is de Schmaalenborgf, — Gutz 25 fügen ett: „lewe Motter, jüb, | 
De was ſüſſ nad) ? fau bauch of zunnt; 3 Watt haww' id närrfchte Dinger bie! | 
Greiz 4 vill dervann 5 id in de Grund Watt föllen datt fürr Deerfen 26 fien? | 
Herraffer 6 wieb geflooten. 7 Sei wooren.te buten 7 in Eumnenfcien.“ | 
Ett fatt je upp de Ehre. 25 | 





Upp dü'ſem Berge flund fürr Tied 





Enn Schlott ſau graut, un hauch un wien, De Motter ſchrigget: „lewe Kind,‘ 
DT in der ganzen Welt Eenn’t ® fleit, Dobie?? fei graute Ihrönen grient, 
Bu ? wied me 10 auf drinn ümme geit; „Datt i8 der Kleinen Lüde Dann, 
Dach Olles id verſchwungen. De lange wie gefrochtet 39 bann, 
2 = De wöllen und verdriewen“ 

Un Hühnen munn’den in dem Schlott, 
De hadden erren eig'nen Gott, „Ach Motten,” reep datt Kind in Naud, | 
Moor’n anderfter os’je ll du un id, Bobie auf ett in Thrönen flaut, 31 | 
Un lätmweben 12 jau binn fürr fid, — „Dann is je 3? ümme unfe Tied | 
Woor'n hertensgudde Lüde. Un unſe Enge 33 is nitt wied; 


— Sau mott, ſau ſall't jo kummen!“ 3 
Dach Hühnen ſollen nitt mai!s ſien, eu | 3 


Un Menfchken unjer Dort 14 dohinn Drupp id dann auf in enner Nacht 

Bo 15 jei ſau fange Tieden john 1% Datt Schlott midd' olfer fiener Pracht - 

De Sunne am’me Heewen 17 ſtohn: Verſchwungen, un der Hühnen Dort | 
Sau was ett proffezigget. 38 fioder It nü terüggefohrt — | 


Nu gungk emmool dat Döchterfen , Me ſüht noor erre Öräwer, 








Sau wader 18 of en Engelken, Sau is, minn Eunn, de Laup der Welt; | 
Damm’ Schlotte raff ſpazeren Un olle Dage gutz nach füllt 

Un didd 19 fit wöſt verfehren, 20 Denn Orauten kann der Grötte 35 wort; * 

DO) ett 'nenn Mann füht pläugen. - | To ett will hann de graute Gott, 


Datt Dlled gliet 'mool wöre. 


Eit nimmer fachte drupp den Mann, 
De jöhrt ?! un Friefchfet, watt hei kann, 








1 Sohn. 2 fonft noch. 3 als jept. 4 bereitt- 5 viel davon. | 
6 herunter. 7 weit gefloffen, 8 feines. 9 wie- 10 man, 11 J | 
als, wie. 12 lebten. 13 nicht mehr. 14 Art. 15 we. 16 fa- 22 Pferde 23 ihre Schürze. 24 Stube, 25 jet. 26 Thier- 
ber. 17 Simmel; engl. beaven, 18 hübfeh, fhön- 19 that. chen. 27 draußen. 28 Grde. 29 wobei. 30 wir gefürdtet, 31 
20 erſchreden. 21 fchreit- fleß. 32 ja. 33 Gnpe- 34 ſeitdem. 35 Größe. 36 cimal- 
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Sage von den Hühnen zu 
Schwalefeld. 


Upp'm Borgkringe 37 ife ä mool en Schlott 
gewäft. In dümme 3° Schlotte hann de Hüh- 
nen gewunnt; fe hann äwwer in e'mme Kriege 
ruter 39 flüchten mötten, o'ſe vertallt 40 wird. 
'Teeſte dl hadde de Figgend #2 datt Edhlott 
va'mme Schketen 13 nitt inne friegen konnt, bütt 
is eſte va'mme Franfenpabe, edder, #5 o'ſe je 
meint, va'mme Schanzengrawen ute geſcheen. 
De Hühnen hann erre Brecwe 46 middegenum— 
men, ſied 4° no Uſſeln gohn 48 un bad 49 je in 
Broffen un Mitzen 50 Hufe liggen looten; do— 


37 Burgring. 38 diefem. 39 heraus. 40 erzählt. 41 zuerfi. 
42 Beine 43 Schichen, ver Name einer Gegend, 44 Fran- 
fenpfade, 45 ober, 46 Briefe, Brieffchaften. 47 find. 43 ge⸗ 
gangen. 49 haben. 50 Bamiliennamen. 


ber fümmed ett, datt dü'ſen binoh olle Goh— 
ren 5 um Wi'ſſen 52 bie Schwalefeld taubörig 
fied. De Hühnen fied graute Menſchken gewäſt; 
wann fe upp'm Vorgkringe fpunnen, 59 dann 
follt fe in Tüttefen 54 Schwaalefeld genettet d 
hann. Ett was auf ä mocl en Buhre ge— 
wäft, de hadde bunger 56 dem Borgkringe ge— 
ackert, do was en Hühne gekummen; de Buhre 
hadde geſäggt, hei ſoll emme de Hand ginn; 37 
de Hühme awwer ſadde, bei föll emme datt Sid 58 
ginn. O'ſe hei datt nu hadde, terbrauf ett, 59 
fau ftarf was hei. Drümme füged me auf: 
Hei is o'ſe 60 ne Hühne. 


51 Särten. 52 Wiefen. 53 jpannen. 54 Heinen. 55 genept, 
56 unter, 57 neben. 58 Erd, Pflugeiſen. 59 zerbrach er 
ed. 60 wie, ale. 


Mundart von Ufeln im Amte Eifenberg des 
Fürftenthbums Waldeck. 





Dai Prins un dat alde Wibhf. 


Gtt was enmool en Künnig gewäft, dal hab» 
de ennen Fleinen Prind chad ! van veer Johren. 
Nu— do berraifet enmool dai Künnig un bai 
Künnegin, um feeten den Prind te haime bie 
ber Kingermaged. Do id den Omend en Dans 
in der Staad, do will dat Mähfen ? enmool 
Zuffen um leet den Prins imme Homme fitten. 
In ver Tiet kümmet en alde Wibf um ftillt 
ven jungen Prins. Wfe d nu dat Mähfen wid— 
der fümmet, do is dai Prins furrt; ett ſäu— 
fer ſau vill, awwer ett kann den Prind nitt 
fingen.5 Wfe nu dai Künnig fümmet, do jü- 
get hat fluft 6 dat Mähken furrt, un läbt nach 
en paar Daage fäufen, amwer ſai finget ben 
Prind nitt. Dat alde Wihf mas enne Spitz- 
boben=Frugge wäft; dai hadde den Prind in 
enne Höhle bracht, un hadde'me 7 fluff bat 
Golbdwerk affenemmen. In ver Höhle wooren 
nu nach twai Spitzboben ewäft; dai hadden 
dann datte getten, 8 watt ſai ſtohlen hadden. 


1 gehabt. 2 Madchen. 3 alt, wie. 4 fucht, 5 nicht finten, 
6 fogleidh. 7 hatte ihm, 8 bat gegeſſen. 











A'ſe nu dai Prins grötter was wooren, 9 do 
will hai auf midde un ftelfen, awwer fat wilt 
enne 10 nitt midde looten. Do bäldet dai Prins 
ümmer an ber alden Fruggen an, fat föll em— 
me ti pat Woopen gimwen, datt hai hädde mid- 
debracht —un deem Prins fin Naame ftund auf 
druppe um was luuter Gold. Endlick fchleep 
enmool dat alde Frugge, 1? un do fängebe fid 
dai Prind en Lecht an um gait dörr 13 ſau 
ennen alden Ganf, bo fit Neemes 14 hadde meh 
dörr ewocht. Hal gait um gait; envlid gait 
emme dat Lecht uut, un nu galt hal imme 
Düfteren. Upp emmool fümmet hai awwer 
an Dageslecht bie ennen Schäuper, 10 do füg- 
get hai fürr, hai ſoll emme enn Lammeken giw« 
wen, awwer dai Schäuper Plänget enn nob em 
Einſiedler, dai däut 16 enne do upp. Dai Ein— 
ſiedler kennet den Prins amme Woopen un 
branget enne do noh haime. A'ſe ſai balde 
te haime ſied, do is dat Mähfen do, un hött 17 
dai Schoope; dat Fennet awwer auf fluff bat 





9 geworben. 10 ihn. 14 ihm. 12 Scan. 13 gebt durch. 14 
Niemant- 15 Schäfer. 16 thut. 17 hutet« 


— 
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Moopen un gait midde noh deme Künnige. 
Afe fai nu do ankummet, un bai Künnig dat 
Woopen füht, do id hai awwer in eer Fröde, 
un leet flukk en paar Bedelje Wien Fummen. 
Do mott dai Prins vertellen, bo dai Höhle is; 


dv goht 18 jai hin mit Salldoten un hofft bat 
alde Wihf un dai baiden angern Spitzboben, 
un do wärt 19 fai uppehangen, un dai Einſied⸗ 
ler rieklick belaunt. 


18 geben. 19 werben. 





MAundart von Willingen im Amte Eifenberg des 
Fürftenthums Waldeck. 


- Willgen. 


Willgen ife änne Dorp vanne achtehundert 
Seelen unne ligget imme Upplange 20 tüjchfen 21 
greauten Bergen. Te Eproofe inne bümme 
Dorpe is, o’je de Uſſelſchken ſäged, dat grüd- 
weite inne deme Amte Iſenberge. Kenne Beaum 
wäflet imme Dorpe, Tiufeln 22 had 23 fe ge- 
neaug, dat Breaud möttet ville Fieupen. 24 Ett 
fied änne dörtigh 25 Daage, o'ſe if inne düm— 
me 26 Dorpe änne greaut Mann ſoh, de was 
beuſe; hei jaat 27 uppeme Stiaule, 28 fliaufede 29 
unne füde: Dat ſöll Yih nitte daun, 30 edder 
änne Diunnerfiele fall Yuch fliautene! 31 Seau? 32 
reep änne Wiwes-Deer, 3 dat was fin Sü— 
fter, 34 mih hört datte Hius, 35 unde bei fall 
eauf bie fin ofle inne aämme SKliauftere, 36 
Dar jall änne Woort fin, wanne Yuh cauf 
Yugge 37 Bleaufen had. Hei id änne griufam 
guud Mann. 


20 im Upplande, 21 zwifden. 22 Kartoffeln. 23 haben. 
24 faufen. 25 dreißig. 26 in eiefem. 27 er fah. 28 Etuble. 
29 fluchte. 30 das fellt hr nicht thun. 31 ſoll euch flohen. 
32 fo. 33 rief eine Weibeperſon. 34 Schweſter · 35 tat 
Haut. 36 wie in einem Klofler, 37 auch eure. 


Gooh Mih nitte riuter! 39 Wei'te 39 nitte brin- 
fet, 40 de kanne machten; #1 inne viufend Da: 
gen is ett better. Dann verbernt 42 ve Kin- 
gere 43 uppeme Aufterfoppe 44 bie Uffelen Straub 
unde mafet uppe dümme Berge änn unwoiſe 
Füür ann, ter Ehre unfes lewen Herr Chriſt. 
Haalt Meul! 4 ſade änne greaut Kärel, änne 
gruow Beure, 45 de heu 47 Did rouiden. 43 Gau 
noi! reep dat Deer, 49 dat ſoide 50 faat, kum⸗ 
met boyr, woui wüllt5t und Breaud ſchnoiden, 
wbat woui bie froigene 5? funt. Edder will 
Mih änne Meufe, 53 it haww'er foiwe 54 vam 
minn Gllerpapen 55 friggen, unn kann fe niite 
breufene. 56° Gau noi! if will lewer o'ſe änne 
Bloome änne Häaun, 57 Duirenfäufen, 53 Sül- 
temäufe, 59 Büär 60 in ämme Düppen. 61 





38 nicht herauf. 39 wer et. 40 braucht. 41 marten- 42 
verbrennen. 43 Rinder. 44 auf bem Dfterfopfe, der Name 
eines Berges. 45 Maul. 46 Bauer. 47 hoch. 48 that reiten 
49 Dirne, Weibsperfon. 50 niedrig. 51 wir wollen. 52 krie · 
gen. 53 Rofe- 54 fünf. 55 Großvater. 56 nicht branden- 
57 Huhn. 58 Wıfenfucden, Hippe, ein Geback. 59 Sauer · 
fraut. 60 Bier. 61 Geſchirr, Teller. 
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Alundart von SFengefeld im Amte Eifenberg des 
Fürftenthbums Walde. 


Sage von den Hühnen zu Zenge: | 


feld, die fich an den dafelbft be: 
findlichen fogenannten Hühnen⸗ 
keller Enüpft. 


De Hübnen ſied kleine Menſchken geweſt, 
oder 62 veer bit fico Faut 63 hauch; fe ſied noor 
fftehn, auf woll twintich Johre alt eworen. 
De Hühnenwiewere had greiz, 64 achte or nig- 
gen 65 Johre alt, Kingere geſäuget. Se folt 
ammool verdrimwen fien un had jif dann vann 
den Bergen in de flaafen Giggenden getog— 
gen.66 Kingeren fied #7 je geföhrlik geweſt; che 
düſſe doipet 68 fied, langed fe fe un läget ven 
Lüden erre aigenen Kingere binn, de vill gaſt— 
riger 69 um kleiner ſied. Drümme lootet 70 auf 
de Lüde bit upp den hüddigen Daag olle Nachte 
en Lecht in der Stoowe bröggen, ?! bo de Mot— 
ter un dat Kind fchlöpet, bit et geboipet ie. 


Sprüchwörter aus dem Lpplande.*) 


. Beug den Heifter, 1 ehe hei te dicke wird. 

2. Bo de Haaſe gehedet id, do tieget ? hei 
gerne widder hünne. 3 

3. Breit un dünne, fümmet dat Papenland 4 
ümme. 

Bra’ du mie enne Woft, löſchk if vie 6 
den Doft. 

. Dat Ei is kläuker o'ſe dat Haun. 7 

. De Hön’re leget de Gagere, $ de Mäfens 
fäufet de Briggerö 9 


— 


S 





62 nur. 63 Buß. 64 bereits. 65 ober neun. 66 gezogen. 
67 fine. 68 getauft. 69 garftiger. 70 laffen. 71 brennen. 

*) Dat Waldedjhe fogenannte Uppland liegt am Roth- 
Haargebirge in ber Gegend des Weſtphaliſchen Aftenbergs; 
taffelbe befteht, fireng genommen, nur aus dem Kirch ſpiel 
uffeln mit den vier Dörfern: Uffeln, Willingen, Echwale- 
feld und Rattlar. 

1 jungen Baum, befonders Cichbaumchen. 2 zieht, verlangt, 
3 bin. 4 Pfaffenlant, Pfarrlant. 5 Wurft. 6 bir- 7 Huhn. 
8 Gier. 9 fuchen bie Freier. 


7. De Kraug gelt ſau lange tem Watere, 10 
bit bei bridet. 

8. Dre Hunde an em Knoffen verpräget 11 fit 
fellen. 

9, Dürr 12 Schaden wird me 13 Flauf, 

10. Duwen 14 nu Diefe 15 maket feinen riefe. 16 

11. Eine Hand wäfchfet de andere, * 

12. Ennem gefchenfeven Guble füht me nit in 
de Muhle. 

13. En jchroen 17 Vergliek is better, o'ſe em fet⸗ 
ten Proceß. 

14. Et id em nit angefluoggen, et hät et mid- 
de gefuoggen. 

15. Et is better en Stüde Braub in der Kie— 
pe, 18 o’je enne Fedder upp'm Haube. 19 

16. Et iS better en half Gi, o’je en leddigen 
Dopp. 20 

17. Et räupet de Kufuf: ſchnied' Speck upp! 

18. Et is better demeubig führen, 21 o'je haudı= 
meudig gohn. 

19. Et is better en Vuggel in der Hand, o'ſe 
tehne uppem Dake. 

20. Em ideren 2? Narren gefällt fine Müſſe. 23 

21. Freuh gewunnt, alt gedohn. 

22. Frocht verwahret den Berg. 

23. Fürroth iS better oje Nohroth. 

24. Kür gevohn un noh bedacht, hät Manchen 
in graut Leid gebracht. 

25. Fürher Beſcheid, giert ?4 hingenoh 25 fenn 
Kreit, 26 

26. Bür Geld id Zuder feile. 

27. Gliek un Gliek gefellet fif. 

28. Gliefe Breuder gliefe Kappen. 

29. Hübde mie, morgen bie. 

30. Hübpde raud, 27 morgen daud. 

31. Immen 23 un Scoope ?9 fummet imm 
Scloope. 

32. Kleine Deewe hänget me, un de grauten 
let me laupen. 


10 Waffer. 11 vertragen. 12 durch. 13 man. 14 Tauben. 
15 Teiche. 16 reich. 17 magerer, 18 Tragtorb. 19 Hut. 20 
Schale. 21 fahren. 22 jeven. 23 Mutze. 24 giebt. 25 hin⸗ 
tennach. 26 Streit, Hader, Zant, 27 roth. 28 Bienen, 29 
Schaſe. 
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33, Kümmet Tied, kümmet Roth. 

34. Kenn Port is ſau ſcheif, et paſſet en Def» 
kel drupp. 

35. Lange geborget is nach 39 nit geſchenket. 

36. Root em Ivern, wat bei id, dann blieweit 


38. Me weit wuol, wamme 31 weggeit, me weit 
äwwer 9? nit, wamme widder kümmet. 

39, Michel hät getutt, 33 Appele un Bären 34 
fied geſchutt. 

40. Midde Villen hält me Huus, midde Wen- 
nigem fünmet me auf ur. 

41. Owendraud 35 gud Wedder baut, Morgen» 
raud den Owend de Bide 36 flaut. 

42. Dllen Morgen Branntewein, mafet de grau— 
ten Dahlers Elein. 

43. Oll tes? gud is des Nohwers 38 fin Hundsfutt. 

44. Raude Hoore un Erlenholt wäſſet upp fen» 
nem guben Grunde. 

45. Sau du mie, fau if bie. 

46. Stiehl wor, 39 dann häfte wot, äwwer loot 

em Idern 40 dat Sine. 

47. Tis 41 kenn better Roth, o'jed? Kunrotb. # 

48. Upp Reggen folget Sunnenſchien. 

49. Upp ennen grüowen Knüppel gebört en 
gruowen Kiel. 

50. Unrecht Gud fümmet fellen an ven drid— 
den Griven. 

54. Unrecht Gud gedigget nit. 

52. Bill Hunde ſied der Hanfen erre Daud. 

53. Wamme wannt, bät me gebofchfen. 4 

54. Wei Pick 45 anpädet, de beſchmuddelt ſik. 

55. Wei den Scharen bät, draf 46 für den Spott 
nit forgen. 

56. Wei dat efte in de Mülle fümmer, de millt. 

57. Wei junf riet, mott alt gohn. 

58. Wei gud fhmährt, de gud führt. 47 

59. Wei gud läwet, de gud ſtirwet. 

60. Wei gedanzet hät, betalt 4 de Mufefanten. 

61. Wann’t reggent upp den Kerfenpaat, 49 is 
et de ganze Weeke 50 naat. 

62. Wei fit imm Scharwerfe daud arwedet, 51 
demme luͤtt 5? de Aſel. 


30 no. 31 wann man, 32 man weiß aber- 33 getutet, 
neblafen. 34. Birnen. 35 Abendroth. 36 Bart. 37 zu. 38 
Nachbars. 39 etwas. 40 laß einem even. 41 es if. 42 ale. 


63. Wei den Pennig nit ehrt, kümmert fellen 
tom Dahler. 


64. Wei den Helfer nit ehrt, is des Dablers 


nit werth, 


65. Wat en Haaken wären 53 will, beuget fit 


bie Tieden. 


den Hörnern. 
67. En Sprüdwoort, en wohr Woort. 


De Eteged. 
(upplandiſch 
Et was de Hannes ut dem Strycke,? 
En Kerel, de fit fehen Tät, 3 
Juſt nit to langk un nit to vide, 
Gt faat dem, wo't em neubig 9 dä. 


Hei hadde Baden wie 'ne Raufe, 6 
Dat Mulwerk was dobi nit fchlecht, 
De Tänne 7 faaten em nit laufe‘, 9 
Hart oder weif, et wor em recht. 


Hei mochte alled geren eten, 
Fürrutgenummen Krut mit Sped, 
Do wadshei grufam drupp verfeten, 
Drümm beten f'en den Gteged. 


Den Wiwern ftaf hei in den Koppen, 
Kam bei den Sunndag anfpazeert 
Im bloen Wamms mit witten 9 Rnöppen, 
In Tangen Stiwweln frifchk gejchmeert. 


De greune Büſſe 10 van Manfchefter,! 
De ver Tied nach 11 veer Koppftüd gull, 
Mit Kncegebängen van fin Echweiter, 
De machte alle Mäkens 1? dull. 


Sau was dann, noh den Schlutt det Himmels 
De Hannes ball en Brüdegam, 
Do hei in Willgen 13 gutz 14 ut Schimmels!ꝰ 
Sick dat MarierKatrine nabm. 


Dat was en Deer 16 juch 17 wie gebreggtt, 
Un dunne, 18 bo me 19 hinnegreip, 
Auf wußtet, 20 wie me Worteln fägget, 
Dat ſoh me, wie't de Augen fneip. 


53 werten, 54 wem. 
1 G@fige, großer Ehliebbaber. 2 Hof, Müple uns Fer 
fterhaus im Gebirge. 3 lieh. 4 ſaß. 5 mörhig. 6 Reſe. 7 


43 Konrad. 44 gedroſchen · 45 wer Veh. 46 barf, braucht. | Zähne. 8 loſe. 9 weißen. 10 Hofe. 11 noch. 12 
47 fahrt. 48 bezahlt. 49 Kirchenpfad. 50 Worbe; engl. week. | 13 Willingen. 14 jept. 15 alter Hausname. 16 Dime- 17 
51 tedt arbeitet. 523 tem läutet. euch. 15 feh, Aramm. 19 wo man. 20 wußte es. 21 Wurzeln ſaet. 


du auf, we du bift. 
37. Me kann't better afflubren, o'ſe afflaupen. | 66. Wermed54 de Koh hört, de Frieget je bie 
| 
| | 
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Gr gay ’ne Hochtied, dat de Difchke 
Juch knackeden woll mit Gemalt, 
Semeufe, Broden, Kaufen, 22 Fiſchke 
Was alled prünkiſch 23 taugeſtallt. 24 


De Hannes macht' en fin Gefichte, 
Um dachte nit an fine Brut, 
Dann fürr em25 fund jin Lievgerichte, 
Te blanke Speck mit Suerfrut. 


Wie dat nu fam tem 26 Ummegange, 
Do woren alle Hänge ?7 fids; 

De Schüttel reikede nit Tange, 

Un unfe Hannes — frigte nice, 


Heli was wie fürk den Kopp gefchlagen, 
Dat Wort un Wiefe hei vergaat, 8 
Hel wußte nit, af?9 em de Kragen 
Am Naden odder Kinne faat. 


Hei wull nit drinfen, wull nit eten, 
De Leppel 30 feel em ut ver Hand, 
Un wie tem Danz je fpillen däten, 
Do flallte Hei 31 fit an de Wand. 


Sau flund bei jümmer 32 in Gedanken, 
Dat Piefebeth, dat Anne fan, 
Hei wull 33 nit weifen un nit wanfen, 
As wör hei juch 4 im Krüze lahm. 


Wie alled mott tem Enge 35 fummen, 
Sau ging et auf mit Spill un Danz; 
Mit „uchheil” was dann afgenummen 
Der dullen Brut de greume Kranz. 


‚Nu, Hannes, ſtehſt de nach? 36 o Janımer! 


„Weißt nit, bobin de Mann gehört? 
„Der jungen Brugge 3? in der Kammer 
„Woll Tied un Wiele lange währt!” 


„„Drupp fie 38 ie juft nit fau verfeten 
Meep hei null Prutz, 39 un blivte ſtohn — 


Dann, we 40 den Speck hät utgefreten, 
De fann auf mit to Bedde gohn.““ 


“. 


[IE 





3327 





Frieder! drupp ut.? 


(upplandiſch.) 


Fürr min Part mag if nuftermebr 3 
Bernarrt fin in en Wiewes-Deer; 4 
Tann will em de Beufe 5 am Tüge 6 fliden, 
Sau tüht 7 Hei dem fuwerften Mäfen int Lieb, 
Dat mott 3 em van Innen um buten 9 zwicken, 
Un dat hät de Dümel fiß Tiedverdrieb. 
Wat förtlit de Satan mie dad anftellen, 
Dat will if tor Warnung gußunder 10 pertelfen, 


Kenn Mäfen was fau priff, 11 ſau nett 
Wie Alle: Bleuten 12 Liefebeth. 
Gt was ümmet Liev juch fau fchlanf wien Wießel, 
Um Arme un Schullern un Bosmen 13 quell; 14 
Dat Mülfen wie Keöpern, 15 de Tänne 16 wie Kiefel, 
De Augen ſau leevlik, fan ſchalliſch Hell; 
Un boven 17 heraf van dem banken Naden 
Do jchlaugen de Töppe 18 wolf in de Haden. 


Et Funnte leſen in der Schrift, 

Un upp de Armwer 19 wort wie Gift, 
De Blegel, de Harfe, de Seitz' ?0 um Heipe, 21 
De Breeke, 22 de Schwinge, de Besmenftill, 
De Hade, de Schüppe, de Fork' 23 un Greipe, 24 
Dat gull 5 em nit mar 26 afe Kingerfpilt, 
Un wann ut dem Deenfte wie27 heime gingen, 
Dann wor et nach jümmer fürrut mit Singen. 


Un bu 29 dat alles mie gefecl, 

Sau ſoh't tau mie juft auf mit ſcheel, 
Dann wie mie30 im Winter de Haver drofchken, 
Do draapet 31 mik jümmerbin upp ben Faut, 32 
Un do mie im Breujahr de Schoope woſchken, 
Verſattet mie hingerrücks ennen Staut, 33 
Dat if mik, Kopp ungen, Kopp oben, im Water 
Bebuddelte 3t as em berfoppener Kater. » 


Wiel ik nu drifte mit Gewalt, 
Hadd' et vergangen mie beftallt. 
Do wahrte mie Gumel de Dag to lange, 
Ik hadde nit innen nit buten 35 Raſt, 
Gt was mie bald woll un auf halwer bange, 


1 Friedrich. Ztarauf aus, d. i. auf den Kiltgang. 3 nimmer- 
mehr. 4 Weiböperfon. 5 einem der Böfe. 6 Zeuge. 7 fo zieht. 
8 muß. 9 außen. 10 jeht. 11 ſchmuch; engl 10 priek up, ſich 
pußen, ſchniegeln. 12 Alte» Flöten, ein alter Sautname- 13 
Bufen; engl. bosom. 14 voll, ſchwellend, quellend 15 Kir- 
fben. 16 Zähne, 17 oben. 18 Zöpfe. 19 Arbeit. 20 Senfe. 


22 Kudyen. 23 prunfvoll, 24 zugeftellt- 25 vor ihm. 26 
um. 27 Hände. 28 vergaß. 29 ob. 30 Löffel 31 fiellte ex. 
32 immer. 33 wollte. 34 euch. 35 zum Ende. 36 neh. 37 
Frau. 38 bin. 39 Troß. 40 mer, 


21 Sippe, Eichel. 22 Bredhe; engl. brake. 23 Babel. 24 
Mifigabel. 25 galt. 26. mehr. 27 wir. 28 noch. 29 wie. 30 
wir. 31 trafes. 32 Fuß. 33 Stoß. 34 platſchernd naf machte. 
35 außen, braufen. 








Dat Gten un Drinfen verging mie fall. 
Im Dorpe rümm bröggeden 36 nach de Yechter, 
Do bort’ if un lurt' if greig 97 upp den Wüchter. 


Un aö de dad den eeften Tut, 

Macht’ if mik flinf tem Loche nut, 
Links öbber de Planfen, rechts dürr 39 de Hecke; 
JE bafterde39 furt öbber Stod un Plod, 
Dürr Did’ un dürr Dünne noh leuten Ecke. 
Do ftand if verbajelt40 um ftief wien Bod; 
Gr machte de Moond ſau'n fpörtiich Gefichte, 
As fühe mie kocken en fchlecht Gerichte. 


JE horkede, ob alles ſchleep, 

Do anfevet! dat Veih jau deep, 
Gt lachte de Handgul, de Dode knurrte, 
Dat Gäufenulf #2 Frifcht' fit de Strotten # wund, 
Gt flatjchte de Hahne, de Duppert 44 qurrte, 
Am leften nach jaulte 45 de aiſchke46 Hund. 
Gt was afe wöllten de Beefter alle 
Tohaupe mik ungen 47 in Hoff un Stalle. 


„Du bift nu, Frieder, mol druvp ut, 

„Drümm bliev auf ftreff 43 un rejelut.” 
Sau dacht' if un wiſchkede dürr de Lüde, 
De Döre was oppen, if hingen 49 rinn, 
Un foofeldeW glücklik mit dürr de Kücke, 
Auf draap if de Trappe im Moondenſchinn, 
De fnarrte, if borte de Berredl fnuppern, 
Un horte im Lieve min Herted? pupvern. 


Ganz fachte Tritt fürr Tritt if nabm, 

Un as if upp de Bünned? fam, 
Do wiöpeldet lieslik: Du bliemeft Tange, 
„Säg, bill’ et auf, Frieder?“ „„Jo woll, 

min Kind.“ 

„Dann tummel die, Junge, et id mie bange; 
„Me54 hört kenne Töre, ſau jlött de Wind; 
„Is dat enne Lade, de oben Fnattert?‘ 
„Lot fin wat et will!““ — JE was vernattert. 55 


De Schoh hadd' if riſchss in der Hand, 
De Moond fchinn leeblik an ver Want, 
As wann bei ſik längeft gemerfet hädde, 
Bu't Mäfen bie wie 'ne Prinzeſſen lag. 
Gt hadde en ſtootsmößig Obberbedde 
Un Laaken 5? ſau helle wie 'n Summer⸗Dag; 


36 brannten- 37 bereite. 38 durch. 39 ging blinvlings zu- 
40 verdugt. 41 flöhnte, feufzte- 42 Bänfeoclt. 43 Keblen. 


44 Tauber. 45 heulte. 46 baßliche, widermwärtige- 47 foppen. 


48 feft, fleif, flirafi, fiät- 49 hinten. 50 taflete, fühlte. 51 
Dierve. 52 Herz. 53 Doden. 54 man. 55 erpicht · 56 rafdh, 
ſchnell. 57 Bett-Tücher- 
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Derbunger 58 im PBülle, 59 do foh me fnappe 
De raude,60 gefteppedesl Niwwelkappe.6? 


„Ad Frieder, unfe Philipp! furt! 
„Krupp 63 in de Echniedelade durt!” 
Wie't fügte, ſau did if,_un lag im Sarge, 
Mit rippel, nit rappel, ad wör if daut, 
Gt ging fürr6t der Bünne, do reep dat Arge 
Dem eumligen Jungen ganz aune Nautb: 65 
„DO ſchnied fürr min Wittföppfen, 66 leewe 
Brauder, 
„Bie Moondſchinn mie nor nach en Kritzken 
Fauder!“ 67 


Hei kam auk mit em Arm vull Strauh 
Un leghte öbberher mik tau, 
Feng mu an te wetzen noh ſinner Maude, 6% 
Dat ging mie dürr Mark un Bein, Strck 
fürr Strid, 
Et was mie, biem Kuckuck, nit woll te Maude, #9 
Wie Tichte?9 verfatt bei mie wat int Knickſe! 
Dat Lieſebeth hort' if im Laaken pruften, 2 
As wöllt' et de Seel' ut dem Lieve puften. 73 


Dadı wie hei gug 4 dat Meſſ upp bauf,?5 
Un mit dem Straub mif fürran fchauf, 
Do dad? if en Sag wie 'ne dulle Ratte! 
De Lippes?7 vermennte, de Düwel fprüng rut. 
JE bießede?s furt, un de falfchke Hatte?’ 
De ſchutt ſik im Külter $0 fürr Lachen ut. — 
Nu denket mol, de jie 81 upp Mäfend boppet, 
Wat hät mif dat unflaufe Deer"? gefopper! 


Ziefebetb to buten.! 


(upplänkifd.) 


Gt hät den Frieder dadı gegrutzet, ? 
Dat if en leſtens annefohrt, 3 

Hei hät mie lange Tied geprutzet, 4 
Un ſchwatzede mit mie kenn Woord; 
JE läts mie driefte dat gefallen, 
Hei wußtet dach nit uttohallen. 6 


58 da unten. 59 Unterbett. 60 rothe- 61 gefprenfelte, at 
tüpfelte. 62 Nebelfappe, Nachtmutze. 63 frierbe. 64 vor. 65 
ohne Noth. 66 Weißtopfchen. 67 noch ein wenig Butter- 68 
Mode. 69 zu Muthe. 70 leicht. 71 Genick. 72 heftig laden, 
niefen. 73 blafen. 74 er jept. 75 das Meſſer aufheb. 76 that- 
77 Philipp. 78 „bießen,“ rennen wie bas Mindrich vor ben 
Bremfen. 79 Kape- 80 Bettvede- 81 ihre, 52 Mapden, 
Dirne- 

1 traußen. 2 gefränft, geärgert. 3 angeführt. 4 getroßt- 5 
lich. 6 auszuhalten, 
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Hei gängelt widder; wann if kucke, 
Böte ” hei mie jedesmol de Tied, 
‚Un id mie jümmer upp ber Hude, 
Dann wo if goh, id Hei nit wiet: 
Sau machte heit mie auf vergangen, 
As laate 8 if en Bund woll’ langen. 


Do mochte bei woll obſelbeeren, 

Dat if de Seige ? raffer 10 nahm, 

JE ſoh en fürr mie her maſſeeren, 

Un as if an de Bicke!! fam, 

Do ftund hei tweßhin!? upp dem Stege, 
Un woll' partu nit. uter Wege. 


Hei peek mie an dat Krubelaafen, 13 

Woll’ fürr den Düwel midde gohn; 

„Dat fall die — dacht' if — nit gerafen.”14 
Ik babte dürr,15 lät en do flohn, 

Un gab em mit dem Wetteſteine 1 

Ent upp de fchfeiben 17 Säbelbeine. 


IE fprung, de Sunne woll' to Bedde 

Un fchinn dat Laub, dat Gras fau bunt, 
As ſoh fei no dem Lieſebedde 

Nach ls enmol in de feule Grund; 

De Kuckuck reep, de Höpper 19 jöhrte, 20 
JE felber fung un quinfeleerte. 21 


Friſchk mägged’?? ie 'ne gudde Eike, 
Un hadde mik an nicks gefebrt; 

Nu luspert' if mol dürr de Hecke, 

Do fam min Frieder anſpazeert, 

Ik ſoh, wie hei biem Schöper23 blinte, 
De fachte no den Hören?t drivte. 


7 bietet, beut. 8 ſpat. 9 Eenie. 10 berab. 11 Bad, 12 
querbin. 13 Krauttuch zum Ginbinven der Butterfräuter. 
14 gelingen. 15 trat, ſchritt, ning durch. 16 Wehſſtein. 17 
fihiefen. 18 noch. 19 Froſch. 20 ſchrie, rief. 21 trillerte. 22 
mahte. 23 Schäfer, 24 nach ven Hurden. 


gi rme nid, Germaniens V ölferlimmen. 


Gug?3 moft' ik minne Seitze ftriefen, 
Un fochte no dem Schludderfaat, 26 
Do merked' if em nöcher?? ſchlieken 
Am Water jifjiet öbbern Paad; 28 
Hei duchte ſik, un daͤd ſik jtellen, 

AS gripp bei ungerm Hoſt?s Ferellen. 


„De Jagger will bie hilpen fiſchken!“ 

Sau reep if, as if reide30 wor, 

Do, mein’ if, flaug bei dürr de Riſchken, 31 
Dat bei de Beine woll verlohr, 
Scimpeerte eeft fürr Daud un Leben, 

Un woll' mie dann dach hilpen heben. 


Dat Bund hadd' if fnapp in der Hödde, 32 
Do ſchmunzelt' hei: „Bit dach min Schatz!“ 
Un gav — de Strunf—mie upp der Stäbhe33 
Ganz unverhoddings 34 ennen Schmag, 

Dat mif et hüpdde3d nach will moggen, 36 

Dat if nit Fonnte ümm mie hoggen. 37 


Wat fall nu ut ven Flufen weeren ? ab 
De Junge lätt enmol nit no, 

Un föll ie mik nicks drümme fcheeren, 

38 auf nit flucks en Bettrer bo; 

JE will den Dummerjohn nor nemmen, 
Süß’? mott if mif toleft nach ſchämmen. 


Se hann mif greitz40 im Wäkenblade, 41 
Un fingen mie tem Uug 4? dat Leed; 
Hädd' if nor den mol in der Lade, 

De mif upp Pipen molen Tät, #3 

IE fie gugumder 44 faat der Schnurren, 
Jie45 fünnt an andern Mäkens ts purren. 17 


25 jept. 26 ein Heines chlinderförniges Gefaßñ init Waffer, 
mworin der MWepitein getragen wirt. 27 näher. 24 Pfar. 29 
bebuſchten Ufer. 30 fertig. 3 Sinſen. 32 Hohe. 33 Etelle. 
34 unverfehens, 35 heute. In gereuen. 37 hauen. 38 werden. 
39 jenft. M bereits. dh im Wochenblatte- 42 Foprerei. 49 auf 
Pierfen malen lied; Freunde bed Verſaſſers hatten nämlich 
Lieſebeth auf Pfeifenföpfe malen laſſen zur Geinnerung an 
das Gedicht: „Fricder drupp ut”, 44 icb bin jegt, 45 ihr, 
46 Madchen. 47 neden, Rirheln- 
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De gräune Haaſe. 


En Prins ging emmool up de Jagd. Oſſe 
be in den Berg kam, do ſoh he ennen gräu— 
nen Haaſen; he leep hinger dem Haaſen her, 
konnte enn aäͤwwer ni kriegen, denn he leep jün« 
mer furt, bit he up ennen grauten Platz Fam, 
do daid ſik de Gere 1 up, un do leep ve Haaſe 
rinn. De Jägger verfolgede ne? um kam do 
unger der Gere im enne waffere? Giggend, bo 4 
enn Schlott uppe fund, un in den Schlotte 
woor enne Prinfeffinn un enn Rieſe, de hadde 
fiowen Köppe; un fürr dem Schlotte woor 
enn grieds Männeken, dat hoggede? Holt, dat 
ſaggde fürr den Jägger, be mochte bie enne 
Prinfeffinn errebven, de ree® Tange Johre in 
dat Schrott verwünſchket wöör. Do Fam up 
emmool de Rieſe un fäggde fürr ennen: be 
wöör verlooren, wenn be fiene Binde ni erfüllbe. 
Do ſaggde de Prins, what dann dat möör? Do 
gaaf emme de Miefe tor Antwoorv: be möchte 
emme ennen Diek? mit ennem boodenlaufen 
Ommere® uutfüllen. De Prins wufte mu ni, bu? 
be dat anfangen jöll; do fam up emmool de 
Prinfeffinn uut dem Schlotte bi ennen, un 
froggde ennen, what emme feilte. Do fäggde 
be: be föll den Diek mit ennem Ommere uut—⸗ 
füllen, bo finn Booden inne wöör. Do függde 
de Prinſeſſinn fürr ennen, be föll toofreen 10 
fin; bat wöllen fe wolf maafen; be ſöll den 
Oowend emmool no err kummen. Dütt daid 
he auf, um oſſe he no err kam, do ſäggde fe, 
be Söll fit in erre Schlippe leegen, dann wöll 
fe emme bilpen. Oſſe be mu enne Wiele in 
der Schlippe leegen habve, do woor he innes 
fchloopen, un oſſe he wach woor, do woor de 
Diek leedig. Do fam de Rieſe un függee, be 
möfle emme nau wott1! doën: ‚He jöll ennen 
Berg mit enner bölternen Affe in twee Daa- 
gen affhoggen. He ging widder no ber Prin- 


1 Grete. 2 ihn. 3 Schöne. 4 we- 5 haute- 6 bereits, 7 Teich, 
8 Gimer. 9 wie. 10 zufrieden. 11 noch eiwas. 








feffinn um ſäggde beer dat. Do mofte be fit 
ehr widder in de Schlippe Teegen, un ofle be 
wach woor, do woor de Berg aff. Do woor de 
Rieſe bäuſe, dat he olle de ſchwooren Arweden 
vullbracht hadde, um ſäggde fürr den Prins, be 
föll man ennt!? doen: He ſoöll den ganzen 
Nacht waafen um jümmer fpiggen, 13 un wenn 
he reep, jo möfle be Antwoorb giwwen. Dütt 
wufte be mu widder mi antefangene, ging äw— 
wer widder no der Prinfeflinn un vertallde!“ 
deer dat. De ſäggde minder, he föll ſik wid 
der up erre Schlippe leegen. Dütt daid!5 be 
auf widder, un ofle be wach woor, do woor 
de Arwet widder vullbracht. Oſſe be mu dütt 
olle dohen 16 hadde, do ſäggde de Prinſeſſinn fürr 
ennen: be ſöll ſik nu unger dat Bedde leegen, 
un fe wöll emme1? dem Rieſen ſien Schwert 
giwwen, wenn be dann den Nacht bi ehr im 
Bedde wöor, dann füll be emme den Kopp af 
boggen. Dütt daid be auf, um offe be ven 
Niefen do hadde daud 18 macht, Do gaaf emme 
de Prinfeffinn en paar Schoo, de taug!? be 
an, un nahm de Prinfeifinn up fienen Rügge 
un fonnte do in jenem Schrivpe twee Miclen 
maaken. Dütt hadde dem Rieſen fien Broör, 
de nit wiet dovon wunnte, hoort, un kam un 
woll' de Prinſeſſinn widder hawwen, un taug 
ſienes Broörs Stiwwelen an, mit dünn?! fonnte 
be in jedem Echrivde dree Mielen maaken. De 
Prins un de Prinſeſſinn wooren ree längeft 
öwwer de Grenze, ſüß?? hädde be je doch nau 
friegd, Äwiver do je öwwer fien Gebiet wooren, 
do hadde be kienen Macht mai? an ebnen. 
Se gingen nu tehaupe wieder, 4 kamen äws 
wer?3 in ennen Berg, um in dem Berge ber 
gingen fe fit, fo dat je gaar ni muften, bo fe 
wooren. Do fan en Handwerks - Burfie de 
ber, ven froggben fe, bo fe wöören. De függde, 
fe wöören ni wiet mai von ber Reſedenz; fe 


42 nur eine. 13 freien. 14 erzählte, 15 that. 16 gethan- 17 


ibn. 18 todt. 19 509. 20 Bruder. 21 diefen. 22 fonfl. 23 mehr. 


24 zuſammen weiter, 25 aber. 
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füllen in der Grund runder gobn, dann kämen 
fe bi enne Mülle, un dann könnten fe fit ni 
mai vergohn. Dütt daiden fe auf, un fungen 
anf richtig de Mülle. Do de Prind nu de 
Mülle ſoh, do foh he to fiener grötteften Sräude, 
dat dat fiene Mülle woor, de be up fienen Ge— 
burtsdag hadde geſchenkede kriegd. Nu gin» 
gen ſe tehaupe in de Mülle, un de Prinſeſſinn 
foͤll ſau lange do inne bliewen, bit he ſe aff— 
holde, denn be ſäggde fürr je: „Gt paſſet ſik 
doch ni gudd, dat if fluck?s enne Frugge? 
midde bringe, prümme bliewe fe ſan lange hie.’ 
Dffe28 fe äwwer nu bi nern?9 weg gingen, Do 
gaaf fe emme ennen Rink. Se függde fürr 
ennen, wenn be nu den Rink verläur, jo dächte 
be ni mai an fe. Unglüflider Wieſe hadde be 
den Rinf verlooren, un do hadde be fe vergee— 
ten, 30 um fchaffede fit enne andere Bruut an. 
Während der Tied hadden de Deener am kün— 
nifliden Howwe von dem ſchäunen Mäfen 3! 
in der Mülle Goort, um fe wünjchkeren fe mool 
geerne to jehene. Se seraffreneden fif, dat enner 
van ebnen den Domend mool füll bingohn. 
Et ging nu auf den Dowend enner bin, um 
woor auf ganz gudd uppenummen von ber 
Prinfeilinn; do je äwwer int Bedde wollen, vo 
fäggde fe, fe hadde maus? wort vergeeten, je 
möjte ceft dat Fuüür too reefen. 33 Do függte 
de Deener: o, fe jöll fien Iooten;34 be wöll dat 
Füür too reefen. Dat woor fe auf toofrcen, 
be moſte äwıwer den ganzen Nacht -in der Küfr 
fe ſtohn bliewen un dar Füür too teefen, Ten 
andern Morgen do froggden ennensd de An— 
dern, buw’r36 emme gefallen hädde. O, vecht 
gudd! ſaggde he, denn be dachte, de Andern 
fönnten auf emmool annefohrt wären.3? Den 
toofummenden Dowend ging nu en Andere 
bin; dem geſchoh oſſe 88 dem Geften, un mojte 
den ganzen Nacht bi der Döre ſtohn un maa— 
fen de up um too. De függde äwwer auf ni, 
bu emme? gohn hädde. Den dridden Oowend 
ging widder en Andere bin; dem ginget äw— 
wer am ſchlimmeſten: denn fe ſäggde, fe hädde 
nau wott vergeeten, bat möſte fe eeſt doẽn. Do 
froggde de Deener, what dat dann wöör? Do 
ſaäggde fe, fe möſte nau en wennig Holt up 
morgen fräuh hoggen. O, ſäggde de Deener, 
I Frau. 28 ale. 29 bei einander. 30 ver⸗ 


geffen. 31 Madchen. 32 noch. 33 zufchuren. 34 laſſen. 
35 ihn. 36 wie es. 37 angeführt werben, 38 wie, als. 39 ihm. 


dat folk fe ennen voen looten, Ge könnte dat 
doc) better offe fe. Se woor dat auf geerne 
toofreen, un do mofte be den ganzen Nacht am 
Holte hoggen. Gt duurte do ni fange, do foll 
ded Prinzen fin Hochtied ſien; do woor fe nu 
auf uppe ladd, 40 wielen dat je jo enne wak— 
fere tl Junfere woor. Dffe fe nu Bi ver Ge— 
jelljchaft woor, kukkede je en jeder an, ümm 
errer Schöönhet willen. Gt wufte äwwer fins 
ner, dat fe enne Prinſeſſinn woor. Dem Prin— 
zen fiener tefünftigen Gemahlinn gefeel fe 
auf ganz gudd, um fürr ollem de wafferen 
Kleivere, de fe anne hadde. Se leet #2 vüfle 
waffere Junfere froogen, öff fe de Kleivere ni 
verföffte, Do gaaf fe deer tor Antwoord: 
verfäupen Diode #3 fe fe mi, wenn fe äwwer 
fünnte ennen Nacht bien Prins kummen, dann 
ſoöͤll je de Kleidere hawwen. Dütt geiheh auf, 
äwwer fe Fonnte Fin enn Woord mit emme 
fhwaßen, denn de Prinfefjinn, de dem Prinze 
fien Frugge wären foll, hadde emme ennen 
Schloopdrunk innegitt.“ Den andern Daag 
kam de Prinſeſſinn uut ver Mülle widder un 
hadde nau ſchönnere Kleidere anne oſſe den cejten 
Daag. Düſſe woll de andere Prinſeſſinn nu 
widder geerne hawwen, um feet froogen drüm— 
me, Düffe andere ſäggde äwwer widder: wenn 
ſe bi den Prinzen könnte ennen Nacht kum— 
men, dann ſöll fe de Kleidere hawwen. Dütt 
geſchoh widder; äwwer fe richtede widder nicks 
unt, denn be ſchleep den ganzen Nacht. Den 
dridden Daag ging fe widder an den Hoff um 
taug 5 nau fehönnere Kleivere an. Oſſe düſſe 
nu de andere fob, do woll fe de widder haw— 
wen, um feet froogen brünme; fe befam aäw— 
wer widder de Antwoord, de fe de beeden 
eejten Mool kriggde. Dütt geſchoh nu winder, 


un dünn dridden Macht richtene je nu what bi 


emme uut, denn be bleif den ganzen Nacht 
waaf, denn de Prinfeffinn, de den Prind frige 
gen #6 woll, hadde vergesten emme ven Schloop⸗ 
drunf to gimvene.47° Oſſe de Prinſeſſinn nut 
der Mülle nu den Nacht hadde Font mit emme 
ſchwatzen, un emme függd hadde, dat je de 
PBrinfeifinn uut dem verwünſchkeden Schlotte 
wöör, do leet be de ceſte gohn um friggede 
düſſe. 





40 geladen. 41 jebone, hubſche. 42 Tief. 43 thäte. 44 
eingegeben» 45 zog. 46 freien, beirathen. 47 geben. 











MAundart von Medebach. 





Mundart von Aledebad.» 


Dei verwünffede frogge.! 


Vor dem bearge, wo dat flüt? up geftäen 
heat, hodde 3 mäl föer jaren en junge de jchape. 
Da fütt be up dem verfalfenen flüte 'ne witte 
froggengeftalt rummergan; et büert nit lange, 
da ſütt bei fe up ſik an kummen: da wille 4 
furtfaupen för angeft. Gawer 5 fei fpriefet en 
gugt 6 an um fieget: forchte dik mit! füi, 7 ra 
up dem flüte wuente if; fi 8 camwer verwünſket, 
un id nach fen menſke bei geweaft, dei mif 
haͤdde erloifen lönnen, affe den. Mitte 9 dat 
wol donn? Dien 10 nacht ümme halber twealwe 
fiiemet de duiwel in der geflalt enner ſlange 
un brieget em flüetel im miule, dean mojte 11 
miet dim 1? minle röut Ereigen, Wann deu 
den flüetel heaft, dann fannft deu ten feller 
up ſlẽuten un alle fchätje neamen, de be dui— 
wel da bewaket, un iek!s fr erloiſet. 

Ne, nei, dat kann if nit un bau if nit, 
feade de junge, 

Dau et men!!4 de duiwel kann dei nifs bonn, 

Hei cawer feade: 15 wann ik den flüetel mit 
min fcheperbäfen anneamen draw, 16 dann well 
if et woel donn. 

Hei geit am amend bien; eawer ta hoierte 17 
en gefrafpel un fuit de flange mit dem flücs 
tel. Ta Ioipete!d furt um boiert erbearmlif 
raupen: „Dat find is nad) 19 nit gebüren, dat 
mie erloifen kann.“ 


Wirwülwe. 


In dem doerpe N. fellen fürteiend20 men» 
jfen geliwet han, bei ſik in wirwülwe?t ban 
verwandeln fönnen. Se han neamlif en rei— 
men 2? gehatt, den fe fit ümme den leiw ge— 


*) Der Ginfluß benachbarter bochreutfcher Muntarten ift 
in vielen Wortformen, insbefontere in dem Gebraudy bes 
Augmentes „ge bei Zeitwortern wahrzunehmen. 

1 Frau. 2 Schloß. 3 Hütete. 4 willer. 5 aber; „ea“ fait wie 
‚sa” geſprechen. 6 fjeßt, nun. 7 fich- Shin, 9 willſt vu. 10 
biefe- 11 mußt ou. 12 deinem. 13 ich; „iP”, wenn e# nicht 
tie Betonung hat. 14 thue es nur. 15 fagte. 16 darf. 17 
hört er. 18 läuft er. 19 noch. 

20 vor Zeiten. 21 Wahrwolfe. 22 Riemen, Gürtel. 








ſnoirt han, un dann en wulw geweaft fin. 
Eenft brenget Lippes, 3 en jungen burffen iu'm 
orte, de Leije,24 dei iut'm angern orte taum 
befoife gefummen wör, up den wige.?5 Da 
fei im enwer manches figet,26 woet bei mit 
gearne hboirt, finnt bei up race. Hei geit 
up'n äugenblid in den bearg; um up @imal 
fpringet int demſelwen bujfe en Dir up de Zeile 
tau. Sei räupet bülpe, eawer ümmcſiß. 
Lippes kümmet nit ör, bit dat dir ’ne weile 
in den bearg gelanpen ied. Da Eläget fei cam, 
dat en bir fei halle ümmegebracht un car ſchear⸗ 
te23 un bauf29 terrieten 39 hädde. 
dinert ſei; eawer up &imal fwit3t fei twijfen 
fin'n tienen3? nach wielfe räude fime33 var 
er'r fchearte um er'm dauke. Da tmeimeltie 
nit me35 dranne, dat dieſe Lippes en wirwulw, 
un dat bei dat dir 86 jelmer geweaft, 37° wort 3° 
er dat tuiy?® terrieten beat, um loipet furt, 
woet je laupen kann. 


De heaſperſche Fuffuf. 
Wenn de Heaſperſchen in de fläd kummen, 


dann raupen de jungen: „heaſperſche kukkuk! heaſ⸗ | 


periche kukkuk!“ Dat is ſau gefummen. Hen— 
ned, de graute to Heaſpern, beat @imal an ber 
preislärfchen gränfe up dem affer gepläuger, 
aſſſe up ver heafperfchen feivde det Eleinen bear- 
ges en kulkkuk freiffen hoird, dei eawer feine füu 
ftarke ftimme hadde, affe der kukkuk, ver up 
der breislärjchen jeine 40 des bearges räupet. 
Mat däut“l de grante Hennes? Hei lätt perret? 
un plaug ftan, 33 fteiget up'n baum, um hilpet 
den beafperichen kukkuk raupen #4 iut 45 leiwes⸗ 
kraft. IE weit mit, wäu de luide cat 46 gemär 
gewören find; eawer felddeam beiten fe de Hral- 
perfchen im ver gaffen #7 giegend be heafper- 
ſchen kukkukke. 


23 Philipp. 24 Life. 25 auf den Weg. 26 ſagt. Numſenſt. 
28 Schürze. 29 Tuch. 30 gerrifien. 31 ſieht. 32 Zähnen. 33 


noch etweiche rothe Bären. 34 zweifelt fie. 35 mehr. 36 Tpier. 


37 aewefen. 38 wat. 39 Zeug. 


40 auf der Seite von Dreislar. 41 thut. 42 er Taft Vierte. 


43 Pflug fichen. 44 rufen, 45 aus. 46 Seute e6. 47 ganzen. 
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Mundart in der Gegend von Medebach. 





Sprüchwörter. 4. Dã Kiätte 9 widder en äuer 10 inte Loipe 1, 
geläten. 
- Wann de ijeltalmen, 1? dann gied 13 ct guet 
| wiidder, 14 
6. Ein guet wauert 13 finget en gueden auert. 16 


1. Weiberrat 1 un raibenfat 2 geraden beide 
ſellen. 3 N 

2. Ein han tie 5 biätter aſſe 6 tiwai Lreigen. 

3. Dai eine ies van riggenflräu, 7 dai andere 
ied iwenſau. 8 


wa 








1 Weibereath. 2 Mübfaat- 3 felten. 4 haben. 5 ift- 6 I hat er. 10 Ohr · 11 im Laufe- 12 fpielen. 13 giebt. 14 
alt, 7 Rogaenfirob. 8 ebenjo- Weiter. 15 Wort. 16 Ort. 





Mundart des Dorfes Wiedersfeld bei Winter- 
berg im Kreiſe Brilon. 





Enge qued, ! alles gued. moͤchteſt geren caten, wat bü10 de dotter ver— 
bäen beat; geren uten fenjter ſchüdden, Watte 
drinfen mojt: awwer du werjt gejund, Oder 
din biſt in der fere, um gloibeſt mannigmäl, de 
mefter id wunderlit: awwer diu werft dor! 
finne wunderlifeit en gejchifter witgearwer 12 
er” j oder dergelmafer. Oder diu bijt imme tucht« 
et gied Tüe, 3 dei könd maneirlif fan 4 Hit ant biufe, de tuchtmeiter könne dü woel et fäupen 13 
enge, un wennt nit m& 5 fange, diert,„ dann fetter mafen: awwer din werſt van water ayı 
werd ® fe unartig, trotfig, um fegged: ik füh | graudid nit allöne ſad, i8 pin werft dek bea— 
fröie, 7 dat et nit mö lange düert; un de an— ter 16 dervan. 17 Dann lört bat guede enge 
derm denket Auf ſau. — Gawenfäu: 8 et gied | yar alled gueb waß, i 
faten: offe gued oder boife find, dat kann eilt 9 
bat enge leren. Säu: wenn diu frank Gift, 


„Enge gued, alles gued“ — tat id nit fün 
te verſäen: wann bin en jar fang inneme 2 
hiuſe blümwen moft, dann foiere dik drei hun— 
dert veier'nſekſig dage lang ajle en bengel op, 
un am leften dag im jar were maneirlif. Ni: 


1 Ende gut. 2 in einem. 3 es giebt Seute- 4 fein, 5 mehr. 10 dir, 11 durch. 12 Weißgerber · 13 Suppe. 14 Brot. 
5 werben. 7 bin froß- 8 ebenfe- 9 erſt. 15 fatt, 16 auch beffer. 17 davon. 
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Mundart des Porles Velmede im Kceiſe Mefchede. 





Mundart des Dorfes Velmede im Kreife Aeſchede. 


De boele*) ftein bei Belmere. ! 


Dat weit bei? in Welmere jiedereine, mat 
iek dei vertellen well. Gt ies all lange ben, 
woel üewer diuſend jar, da heat 3 fit hei de 
göttin Velleda ophällen; un de Iuie in Bel 
mere un of in den ünmteleggenden döerpern 
bet fe ärre ne 4 Goed anbeaed, un bet car alle 
beften fafen taum offer bracht. Un ümme be 
Auſterteid 5 wöeren alle luie, dei eawen har— 
ren afkuemen konnd, derhiene gan. Düuͤeſe 
briuk heat fit näu 6 bir op düeſe ſtunne erhaͤl⸗ 
fen. Op Äuſterſunndag na ve häumiſſe? gät ® 
näu viel Iuie derbiene, ärre daͤmals. Dann 
gät fe in dem ganſſen loecke rümmer, un befufs 
ked alled derinne. Wann fe weier 9 gat, dann 
finged je en pur Teiefes; 10 um de töiter draf 
nit &er in de veſper Inien, bit dat mel! fe an« 
nem Baukholte weier feien kann. — De inganf 
ies fäu gräut, dar mel? mereme faüer hai 13 
derin fatern 14 kann; owwer de hocle fein ies 
näu mäl ſäu bäuge, 5 un veier 16 mal fäu breit, 
Wann me harre 17 Läupen beat, un düchtig imme 
fireite ied, draf me mit gleif verin gan, jüs 
£rir 18 me den bauften un ſnowwen: ct ies 
der 19 of fuemerbag fäld inne In deam gräu— 
ten gewelwe fann me näu recht gued feien ; 
owwer dann morme?0 en lecht anſteaken; un dann 
geit me linker band fäume 21 afjarfe rop.?? 
Dann küemerme?s in ne langen duiſtern gang, 
da hanged allerband nette drocpfteine?4 an der 
fein, 25 un oewen under?s — allermeagen find 
figären benbrüppelo.?27 In ber midde van 
pitenn 28 gange find em pär Fünpe,29 dei mang« 
mäl nät,30 un mangmal dreige 31 find. ind 





©) In „el“, das nicht wie im Hochdeutſchen autgeiprochen 
wirb, werden beite Bocale fat getrennt gehört, ebenjo in 
„e", „au, „oe“, unb „ue”. 

4 der hohle Stein, die Höhle bei Velmede. 2 weiß bier. 3 
Hat. a haben fie wie einen. 5 Oftergeit. 6 noch, 7 Hochmeſſe. 8 
gehen. 9 wieher, b.i. zurüd. 10 Liederchen. 11 man. 12 daß man, 
43 mit einem Fuder Heu. 14 fahren. 15fo hoch. 16 vier. 17 
hart, ſtark. 18 friegte, bekäme. 19 it da. 20 muß man. 21 fo 
einem, für: fo einen, 22 hinauf. 23 fommt man. 24 Tropf- 
feine. 25 Seite. 26 oben unter, d. i- unter ver Dede. 27 hin» 
getröpfelt- 28 diefem, 29 Waflerbehälter, 30 naß. 31 troden. 









fe im winter nät, dann gir't 2 ne droigen fue- 
mer; find fe owwer droige, dann gir't ne nä« 
ten juemer. Küenierme33 niu ant enne ban 
diem gange, va herret34 im fchaufterftönveten; 
ta ies ne35 drocpftein, dei füt grade ſäu int, 36 
arre ne fchaufter, dei fehau mäfet. Oewen unner, 
un an der feid find viel namens anfchriewen; iut 
Berlein, Darmſtadt, Potsdam, Päterboerne, un 
iut viel andern giegenden find hei all3? luie 
inne weaſt. Et ies ommer of mäu em ander 
for in deam gräuten gemelmes wenn me ban 
deam ingange grade iut geit, füemerme unge“ 
fär deartig bit vertig ſchried am me afgrund, bei 
ungebeier deipe ies. Eid bet be luie, wenn 
fe bet derin wolt, oewen pöerme9® Ioefe me 
balfen bearlagd, ta bet fe em Diff bandfeil 9 
anbunnen, un an tüt feil fnierlebdern, 4 Bit 
dat fe unnen in kuemen find. 
fet ſeit andere. An der fein het fe em Hein 
loek funnen, bo fe eidt? en gans ftüffe wea— 
ges rin gat, 43 one dat je ne ledder briuket.“ 
Se kond erk i8 daun gans licht am einem ſeile 
runner laͤten um weier rop teien. Kücmerme 
niu unner in dat loek: 6, da ſürme 6 de aller⸗ 
ſchoinſten ſaken van droepſtein; am ſchoinſten 
ied ne geſtalt ärre ne bruggefictel, 47 da en ſchei— 
nen peiler48 inne fteit. Op der ftelle, ſegged 
je, bärre füs ne rechten bruggefietel jtan. Wann 
ne einer im Velmere neirig#? barre, dann 
genkedo ſau äÄrre dien awendoͤl röer't loek un 
reip: „leint mi uggend? bruggekietel!“ Am 
andern moergen ftonte33 bruggefietel oewen ooerm 
loeke. Gimal barsen je äuf den kielel Temt, un 
gans abſcheulik verunreiniged weier afliewert. 
Van dear ſtunne an hearnedt feiner mer ge 
feint Ereigen konnd, um taum denkteiken fteit 
gietfund unnen im lorfe ne bruggefictel im 
prorpftein. 


32 nieht ee. 33 fomımt man. 34 beißt es. 35 ba’ift ein. 36 
fo aus 37 bier ſchon · 38 vor dem. 39 Banpfeil, d. i- Tan. 
40 Beuerleitern. 41 jegt. 4e wo fie erſt. 49 hinein gehen. 44 
brauchen. 45 fh. 46 fieht man. 47 Braufeffel 48 Pfeiler. 49 


nöthig. 5Oging er. 51 fo mie biefen Abend, d. i. bes Abendt. 


52 euren. 53 fand ber. 54 hat ihn · 


Gietjund 4 mar | 























































































































Mundart von Velmede. — Mundart der Stadt Eversberg im Arcife Mefhede. — Mundart von Brilon. BES 
EEE ——— ——— — — — 


Do de göttin Velleda 55 bllewen ies, da weit 
fein menfte woet56 van. Wann biu owwer den 


55 Ohne Zweifel iR der Name Velmede Beranlaffung ge- 
weien, dad man ver Seherinn Veleda die Höhle als Wohn- 
plat angedichtet Hat, und das Bolf Hat num aus ber Pro- 
phetinn eine Gottinn gemacht. Veleda wohnte in einem 
Turm an den Ufern ber Lippe. 56 etwas. 


boelen ftein ſelwer Gefeien weit, dann iwerb 
deine eigene dewertuigunge 57 mein vertellen 58 
in duwweler mate59 dewerdreapen. 60 


57 Überzeugung. 58 Grzäßfen. 59 in doppeltem Maße. 60 
übertreffen. 


Aundart der Stadt Eversberg' im reife 
Meſchede. 


Met den wülwen mor me? huilen. 


Met den wülwen mor me huilen. Dat hett: 
wanme 3 nä unweiſen luien 4 fücmet, mor me 
äuf unweife dauen, ärre ſei ſelwer baut. 9 Mear⸗ 
fet uch: nei, dat mor me nit. Im giegendeil; 
föet 6 eifte: din ſaſt diek mit unner de wülwe 
mijfen, diu ſaſt ne ? iutem ® weage gan. Taum 
andern: wannft 9 diu ne nit entläupen fannit, 
dann moſte feggen: iek fin!® en menffe un 
ivon dem Bolte „Meatb’rg” genannt- Zmuß man- 3 
wenn man. 4 zu unmeifen, tbörichten, verrüdten, unflugen 


Seuten. 5 wie fie felber thun. 6 für's. 7 ſollſt ihnen. 8 aut 
dem, 9 wenn. 10 ich bin. 


fenn wulw; ief kann ſäu nette mit builen 
ärre ei.!! Drüddens: wannte 12 fall wöör, 
datiu 18 meinerft, 14 diu Fönneft, nit anders vanne 
läus15 fuemen, dann Fannfte ein= ober twei⸗ 
mal met galpern; 16 owwer diu moft nit mer- 
ne 17 heiten un andern luien eare jchäpe frea- 
ten; ſüs küemet ant Iefte!$ de jeager um ſchütt 
uch eine mierem 19 andern bäut, 20 


11 wie ihr 12 wenn es ber. 13 daß du. 14 meinteft, 15 
bon ihnen det. 16 bellen. 47 mit ihnen. 18 zuleht. 49 mit 
bem. 20 tobt. Ft 


Mundart von Brilon. 


Ban diär*) Gründung diär Staadt 
Brellen. 


Vör vielen hundert Johren genk enmol en 
Kaifer im Suerlande 1 up dei Jagd. Jät? 
was öbber domold hei 3 tau Lande nau nit 
ſau Ticht un helle, aͤſe 4 tät nöa is, fan dat fie 
lichte ener, dei nit gut Beſcheid wußte, verlau— 
pen fonn. Un iät gefhoh dann auf, dat ſik 


*) Die Doppelvorale id, öh, üe, ei, we, wi, üö, Bi unb 
di werben getrennt geſprochen, jedoch fo ſchnell, daß fie 
nur eine Sylbe zu fein ſcheinen. 

4 Sauerlande. Z eb. I bier. 4 ale. 


uje leiwe Kaifer vergenf un ganz ban feinen 
Lüen abefam. Hei gent un leip un däh' 5 fau 
lange, bis hei gar nit mei,rdis 6 fumen fonn 
un iät ſau buifter äfe im Sade wur. 7 Indiäm 
bei Kaifer nöl nit wußte, bat 8 bei dauen fol, 
ſoh hei en Lecht dör dei Tweige jchimmern: 
hei genk derup tau un frogebde biän Buren, 
diäm dat Höüs horbe, öf bei do wuol bleiben 
fünn. Dei jagte: jo, hei föll ment rinder 9 gohn, 
mögte öbber vörleif niämen, bat hei hädde. 
Weil nöü dei frümde Heer fau'n fein Wamnıed 


5 that. 6 nicht mehr heraus. 7 wurde. 8 was, 9 nur 
herein. 





anbarre, woll iäm bei Bure oik wuot Gudes 
te däteni® giben un bat was Nüggenbrei.tl 
Dei Kaiſer leit et ſik gut ſchmecken, dann hei 
hadde lange laupen,*) un dorup lachte? hei 
fit tau Bedde. Aſe bei am andern Muorgen 
wach wur, horde hei feine Lüe all! ungen vör 
diär Dör noh iämel# frogen, un job diän Bus 
ren rup fumen, bei ganz bebunert15 ſagte: öf 
bei dei Kaifer wür, ungen fföngen 16 graute feine 
Kereld, dei län füchten. Dei Kaifer nahm viän 
Buren mit lachender Meine bei diär Hand un 
genk mit iäm runder, un äfe hei ungen bei 
feinen Lüen was, fpraf hei: „Bure, weil döü 
mit fau gut upenuomen biäft, fau will ik dei 
taum Saum]? för Deinen guden Brei fan viel 
Land giben, äſe döü an einem Dage ümerie— 
ben 18 kannſt.“ Dat fil dat dei Bure nit twei— 
mol feben 19 feit un fil fein bedankede, kannſt ddũ 
wuol denken. — Bei jievem grauten Baume, 
60 hei vörbei reit,20 hochte?! hei en Kiärf?2 
in um hette23 diän ganzen Play un dat Höhe, 
bo Hei wuhnde: „Breilaun”. 4 Mob viär 
Teit buggenen? fit do nau?s viele aan, dat 
et balle enne Staadt wur, dei fei eiſt?? Brei 
len, öbber hernoh, äfe dei Lüe haubuitsl fü 
ren Schrden, 8 Brilon hetten.9 7 


— — 


Up Buorbiärgs-Kiärkhuof.“) 


Suhn. Bat? riskelt um rasfelt, bat bastelt 
im Busk? 
Ah, Va’r, ? iät id mei 3 fau eigen! 


} 


*) Für ven Vegriff „laufen“ find außer laupen“ auch 
noch folgende Ausorüde vorhanden: biejen, Incipen uöber 
Acipen, öutfeilen, hadepeilen, dor bei Reiben gohn, wiägwit- 
fen, öütneggen, öutfegen, ber bör gehn, fif out dian Etrün« 
fen malen, dat MReitöfit niämen, bei Reite in bei Hänge nid- 
men, fif dor dian Damp malen, u, m. a, 

10 au eſſen. 11 Rogagenbrei- 12 lente. 13 fchon- 14 nad) ihm, 
45 erſchrocken, erflaunt, wie vom Donner gerührt. 16 unten 
ftänden. 17 zum Lohne. 18 umreiten. 19 jagen. 2U ritt. 21 
baute. 72 Rerbe, 23 hieß. 24 Breilohn. 25 bauten. 26 noch. 
27 erſt · 28 Sprechen lernten, 29 hießen. 

*) lingefähr eine Stunde von Brilon liegt in einer bergir 
nen Gegend auf dem Borberg sine Ruine, von ber die Cage 
geht, daß bort chemals ein Klofter geſtanden habe, welches 
buch die Schweden im breifigjäßrigen Kriege zerfiört wer» 
ven fei. Gewoͤhnlich nennt man ven Plap „Borbergetird. 
bof.” Alle hundert Jahre nun follen die Mennen bort zu 
nachtlicher Weile erfcheinen und ron den im Thale begrabe- 
nen Echweben ihre Ehre und ihr Gut zurudfordern . 

4 was. 2 Vater, 3 e# ift mir- 








Mumart von Brilon. 


Seiht, Ba’r, nöü kuckt duoch! nöh geit iat 
busf hust, 
Mein’ Augen dei könnt mit nit dreigen. 4 
Vaar. Schweig, Junge, dovan, füi 'n 5 Himel 
dei ment 6 
Un tell 7 mei Teiber dei Sterne 
Am grauten, am ſchoinen Firmament, 
Gif Guod alleine dei Ehre! 
Suhn. Graut id dei Himel, jo fchoin 18 dei 
Lucht; 8 
Duoch, Ba’r, iät hiät mit wahrhaftig educht, 
As wann en Gewitter käme, 
Dei Sternen wiägnähme. 
Vaar. Dat wölle dei leibe Heer nit giben, 
Dat en Gewitter entjtönf, 9 
Un bat van Nöüpen!O höbrig blieben 
Te Grunde gönk. 
Suhn. Guod hilp mer! Seiht dei bloẽ Flanıme, 
Vaër, Vaer, kuckt duoch mol! 
Singer 1! ufem grauten Lamme 
An diim allen 1? Hiaſelnpohl!ls 
Jät knickert un knackert, 
Jät flickert un flackert, 
Herr Jeſus! beil“ danzet do drümme? 
Vaar. Junge, halt in un ſiaͤgne dik, 
Dann vertütt 15 dei Düibel fit! 
Suhn. Yäben 16 fonn mei? alles kennen 
Up ver Geren fennen nau, 
Un nöü fjütt me fennen 18 ennen 
Steren an diäm Himel mei. 19 
Sei’ cheü?o 't Gewitter nit, 
Böün iär?! berüöber türt? 
Sei’ bei dian Blitz nau nit, 
Bu hei dei Luft dörſchnitt? 22 
Vaar. Ach, vat id ment Weerlüchten, 3 
Anders is't wahrhaftig nids; 
Guod der Heer werd fau nit richten. 
Obber,2* Anton, beh'?s dik ficks, 
Beh' geſchwind, 
Leibe Kind! 
Suhn. Nei, nöü ſeiht duoch! ach, it ſtiärbe! 
Mund rüm' brännet alles jo! 
Va'r! Jät will mik wat berbiärben, 
Ba’r, bilpt! iät id mei?6 noh! 
Jeſus! feibt, do fümt fät an! 
Baer — ach — ne grauten Mann! 


4 trügen. 5 fich den. 6 nur, 7 zahle. 8 Licht. 9 entſtande. 10 
was von Mauren. 11 hinter. 12 alten. 19 Haſelſtrauch. 14 
wer- 15 verzieht. 16 eben. 17 man. 18 feinen, 19 mehr. 20 
feht ihr. 21 wie es. 22 purchfihneidet. 23 nur Wetterleudhten. 
24 aber, 25 bete. 26 es iſt mir- 





Aundart von Brilon. 





Baar. Sie ftille, Kind! Bei 27 döit dei 8 wat? 
Guod im Hinel, fun te Bat! 23 
IE fiägne Dif in Guodes Nanıen, 

Sohnes, heiligen Geiſtes, Amen, 

Suhn. Bat wur dar? 38 iüt heidt auf nau?31 
D, Ba’r, fau ſchwart, fau graut un ſau — 
Nöü hört duoch, wat Flanf dat fau wader 

un bel, 
Us wann dei Klipel 3? up dei Kiärkenklocke fell! 

Vaar. Sie ftille, fie ftille, fie file, mein Kind, 
Gefiägnet, gebehet, gejiägnet geſchwind! 

Suhn. Un böü fihoine, hört dat Singen! 

Un böü eijig 33 Elinget bat! 

Möchte enem ’t Hiärt 34 dörbringen, 
Schuern 3 dör dat Nüggengrap! 36 
Immer nöger 97 Fümt iät an, 
Immer mei 38 viän Kopp heran! 

Baar. Water unfer, dei dön üöber Sternen 
Wuhnſt, if bidd' dik, höre gernen, 

Wat if dik gezunder 39 bidd', 
Vater, o verfoif 40 us nit! 

Suhn. Immer nöger kümt dei anf, 

Immer heller Elinft dei Sanf, 
Un böũ fchoin dei Melodei! 
Vaðr, fehet, 41 höre heit? — 

Un do wur 43 iät Ticht um belle 

In der Giegend rund ümber, 

Juſt ad wann dei Mohne 44 felle 45 

Hei tau ufer Gere 46 ber, 

Un iät brannt' up Buorbiärgs-Riärfhuof 

Lecht an Lecht. 
Do kamen dei Nunnen in iärer Pracht 
Un häd 47 drei Turen 49 üm de Kiärfe macht. 
Vörup gene dei Abbetifjin 
Un iär 49 folgt dei Priorin, 
Dann famen 
Alle Nunnen noh diäm Namen. 

Alle wuren witt geklebt, 50 

Ale wuren bleif, duoch nett. 

Un dei Nbberiffin fank, 

Dat iät dör diän Buorbiärg klank 

Schurig un hell, 

Sau me’! vör Grügel?ſtiärben ſöl. 

„Mond up, 
„Sunn’ binaf, 
„Daunen dei,53 düt ugem 54 Graf! 

"27 wer. 28 thut dir · 20 zu Hulfe. 308 hier. 31 noch. 

32 Kiöpfel 33 wie graufig. 34 Herz.35 fdhauern. 36 Rüd- 

grat, 37 näher. 38 mehr, 39 jege 40 verfuche. 41 ſaget. 

42 höret ihre. 43 ward, 44 Mend. 45 fiele. 46 Grte, 


47 haben, 48 Umgänge. 49 ihr. 50 meiß gefleinet, 51 man. 
52 Graufen. 53 ihr Topten. 54 aus eurem. 








„Nöũ find iät tweihundert Johren! 

„fe Klaufter is verloren, 

„Un me ſütt 55 nit mei dei Sporen, 

„Bo vörbiäm feid6 Nunnen teuren! 

„Tweihundert Johre find vörüöber, 

„Biele hundert folget nob, 

„Eh' ik nit mei wandeln goh. 57 

„Un dei Schweiden! 58 — üöber, föber! 59 

„Schweiden hei, van büfer Nacht 

„Bid 60 dereinſtens Riäkenfchaft! 

„Buorbiärgs-Kiärfhuof id mein Tuigen, 61 

„Bevör if will in’t Graf wir eigen, 

„Dat if hei 62 bei Guodeshand 

„Berlanget häbbe wir 63 mein Pant. 

„Shei dauen Schweiden in diär Grund 

„Arjüs bis ter 64 läßten Etund 

Un fit fangen nöü botau 65 

Ale Nunnen iäbenſau: 

„Seht, 6% bat har'n fei ug #7 edohn, 

„Dar hei famen, 68 

„Us wiägnahmen, 

„Sau iät uge 69 Augen fohn? 70 

„Behet Häf fei 71 un efungen, 

„Kranken gieben 72 Linderungen 

„An dei moihen 73 Lüe hig't. ?4 

„Sut un Ehr' hä’ chei chaalt, 75 

„Bis hei alles wir betaalt! 76 

„Schweiden, Schweiden in der Grund, | 

„Schlopet bis ter Läßten Stund!” 
N 
| 


* 


„Sunne up, 
„Mond hinaf, 
„Dauen chei, in uge 77 Graf!” 
Dei Lucht 78 genk öüt, 79 
Dei Wind dei grein, 80 
Terügge 81 genf dei Dauenbrönt 82 
Ten 83 Leikenſtein. 
Jät ridfelt un rasfelt un haskelt nit mei; 94 
Dei Ba’r un dei Suhn, fei find der 89 nit mei. 
Un wann bundert Johr rüm find, 
Dann greint dei Wind, 
Brennt Flamme nau mol 
Am Hiäfelnpohl, 86 
Bis de laͤßte Dag erfchint. 


— 





55 man fiebt. 56 wir. 57 gebe. 58 ihr @chmeben, 59 aber. 
60 gebt. 61 Zeuge. 62 bier. 63 wieder, zurüd. 64 zur, 
65 nun dazu. 66 fagt. 67 hatten wir euch. 68 daß ihr küs 
met. 69 e# eure, 70 fahen. 71 gebetet haben wir. 72 ge« 
geben, 73 müden. 74 gehegt. 75 babt ihr geholt. 76 wie 
der, zurud bezahlt. 77 ihr Todten, in euer, 78 Licht. 79 and. 
80 weinte, heulte. 81 zutrud. 82 Toptenbraut. 83 zum. 84 
nfehr. 85 da. 86 Haſelſtrauch. 


Pen. a  __.| 


Birmenidh, Bermaniens Bölterfiimmen. 


43 


Dei Hinrichtunge. 


Ach, bat fchloot ? det Glocken all ? tefamen, 
Un bat weijt dei Zeiger all? 

Nu, dann fiet in Guodes Namen, 

Meinen Paun 3 freig ie nöh ball, 

Ach! nau'n 4 par Mindüten ment ° 

Un meine Teit biät dann en End. 

Jeſus Chriſt, viän ik im Piäben 

Dör al mein Daun 6 un al’ mein Striäben 
Kennmol häbbe aanerfannt, 

Gief tem laͤßten mei ? dei Hand! 

Ach, Herr Paftaur, hät ® dei Gutheit, 
Kuckt mol in diän Huof binaf, 

Of dei Wagen do all ſteiht, 

Dei gefund mik fürrt 9 int Graf! 

Un dann ſtoht in meiner Nauth 

Mei duoch bei bis in diän Daud! 

‚Nun denn, Heinrich, mach' dich fertig, 
Unten ſteht der Wagen ſchon, 

Und Hufaren, dein gewärtig, 

Komm und folge mir, mein Cohn!“ 
Ach, ik kann ug 90 gar nit fehen, Mt 
Bat iät mei fau bange werd, 
Obber gärn will ik iät drehn, #2 
Dilg' ik duoch dör 13 dürfen Gank 
Dei Süngen, 14 dei mein Liaben Tank 
Tin 15 Guod if doën!s häbbe. 

Un vo fleig hei up dian Wagen, 
Un dei Paitaur niäben iän, 97 

Un do famen dei Hularen, 
Nahmen in dei Midde tän, 

Un do bleifen ſei fan ſchurig, 

Un do genf dat all fau trurig, 

Un fau eifig bleiß dei Wind, 

Un do greinen 18 Mann un Kind. 
Un dei Heinrich up diam Wagen 
Grein bedumpen ?9 immertau, 
Machte alle faſt verfagen, 

Greinen mit iäm iäbenjau. 

Dat Kruciſir in feiner Hand 
Berrachte bei gang unverwandt, 
Dat tät iäm?0 möcht gnädig fien, 
Scine Süngen iäm vergien. 21 

Un fau grein bei un ſau bed’ bei, 
Bis hei an diär Stihe ?? was, 


4 was fihlagen. 2 fihon. 3 Lohn. 4 noch ein. 5 nur. 


6 Thun · 7 mir 8 babe. 9 fahrt. 10 eud. 11 fayen- 
42 tragen. 13 durch 44 Sunden. 15 gegen. 16 ge 
than. 17 ihn. 18 areinten, meinten. 19 tumpfly, fin- 


ler; holl. bedompt- 20 e# ihm 21 vergeben, 22 Etrllc. 
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Bo, wann hei nit liäbre 23 mei, 
Woͤſſ'?“ up iäm dat groine Gras. 


Do font 3 dei Wagen, do heilt 25 | 


tei Tropp, 
Do wur iät diam Manne fan fchueim« 
lich 27 im Kopp; 
Do reip hei: Herr Jeſus, fie gnädig mei! 
Herr Jeſus, foir2® mif bin tau dei!?? 
Un dei Paftaur fagte: „Mutbig, 
Heinrich, fteige nun hinab, 
Iſt dein Ende auch zwar blutig, 
Nimm Vergebung doch ins Grab. 
Und nun dent’ an Jeſus Ghrift, 
Der aller Sind’ Vergeber iſt! 
Un dat Krüiz in feiner Nächten 
Steig 3% hei nön diin Biärg binen, 
Bo vör iim H im Wiag des Rächten 
Viel' diän lüften Ganf tdohn. 92 
Un as bei up diar Spige wur 
Un biin Kloß 33 harr’ 33 Ichen john ® 
Un dobei dian Michter ſtohn, * 
Befell hin eifig kalt en Schur.“ 
Un dei Richter las dei Mächte, 
Braf dian Staf, 
Spraf diäm Mann dat Yiiben af. 
‚Heinrich, Heinrich, arme Heinrich! 
Ach, bat wurft döü vo ſau wirt! 33 
Ach, iat genk wei gwiß tau Hlärten! 3° 
As wernme 40 deip in’t Fleisk fit Schnitt, #1 
Leibe Ye, leibe Nohbers, 
Sau väh’ bei 4? viin Mund not nop, 
Fafe 23 häbb' if ug #4 eärgert, 
Fat' ug wuot te Yeie 45 vobn, 
Eh' if diän läßten Ganf egohn. #6 
Jo, meine Hänge 47 find nau rauth 
Ban meines eignen Nohbers Blaut; 
Dat lüfte Woort, bat if ug jehe, # 
Bevör if meinen Kopp binlehe, # 
Dat id: hei Leiben, dei, >0 
JE bidde ug, vergidd et mei! St 
Un ſau eilig bleiß dei Wind, 
Un do greinen Mann un Kind. 
Un bei füht dat Krüiz nau mol, 
Ginmol kuckt bei fit nau üm, 
Dat hei duoch am jüngften Dag 


23 lebte 24 wuchſe. 25 land. 26 hielt. 27 ſchwindelig 
28 fuhre. 29 zu bir. 30 flieg. 31 ibm. 32 gethan. 39 Klep- 
34 hatte. 35 geiehen. 36 fichen. 37 Schauer. 38 fo weiß. 
39 zu Herzen. 40 ald wenn man. 41 ſchneidet. 42 fo that et 
43 oft. 44 euch- 45 etwas zu Leide · 46 gegangen. 47 Hintt. 
4 fage. 49 binlege, 50 ihr Sichen, ihr 51 wergebt 4 mit 
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Seine Knuoken 52 fingen 53 könn, 
Un beſtonk 54 vei läßte Quol. 


Dei Schäpersmann. 


Dei Dreisk 59 dei grein, 56 

Dei Pippe fchein,*) 

Hs van diäm Bilpftein hauch 57 

Dei Schäper Jüren 59 Michelmann 
Mit feinen Schoopen taug. 9 

Hei bleiß fau fein, 

Hei bleiß ſau löüt, 

Dat Greite, feine leide Bröüt, 60 

Jam 1 qut entgiegen kam. 

D don mein leibe Schäperömann! 
Eau fpraf fei iän verſchiamet an — 
In mußte all 52 nicks mei. 63 

Sei woll 64 iim febn: 65 don blößt fau Geil, 
Dat me 65 wahrbaftig danzen ſöll, #7 
In fagt: bat find dei Schoope fein, ' 


*, Da die Pippe in nordweſtlicher Richtung von Brifon | 


liegt, die Heide hingegen in fnoöftlicher, fo bedeutet bas heis 
tere Uusichen des Himmels nadı ver Sippe bin gutes Wet 
ter, das ber Heide dagegen fihlehtes Weiter, Die beieen 
erften Verſe drucken allo aus: Es war ein_fchöner Abend. 


52 Knochen. 53 finden. 5i beitand, 


55 öte liegended Land, Brachland, Heide. 56 greinte, weinte. 
57 bed. 54 Georg, Jurge. 54 zoq · 60 Braut. 61 ihm. 62 
fhen- 63 mebr- v4 wollte, 65 ihm fagen- 66 man. 67 ſoll:e. 


Sieg, 68 Jüren, find fe alle bein ? 

Sei fpraf ball düt, 69 fei ſprak ball dat, 
Un wußte duoch nit «inmol, bat 

Diäm leiben Jür'n fei fagte. 

Diam Jüren wur't fau wuol üm't Hiärt, 
Hei wür vör löüter Peimesjchmiärt 70 
Faſt dull un unmeid wuren. 7! 

As ungen 7? hei am Biärge was, 
Richt fchein bleih 73 Hei nau "4 mol: 
Uadil, Uado, Uadiadoll. 

Do fudre?5 hei dei Greite an, 

Dei Greite was fau rautb, 

En Mefen, 76 dat nit jpriäfen Fann, 
Küm’t öfterd fau in Nauth; 

Bis endlich ſagt' fei: gude Nacht, 

Un Züren dann fit auf bedacht 

Jar 77 gude Nacht entbaut. 78 

Seit diär Teit genf dei Schäperdömann 
Faft jimmer up diän Biärg, 

Bleif bis dei Leibe Obend Fam, 

Dann breif 79 bei do eift 80 wiäg. 

Dat hiät #1 hei dann fau lange dohn, 
Bid dat me taum 82 Altor foh gohn 88 
Diän Jüren un dei Greite. 


— —— 


68 fage- 69 dieẽ. 70 Liebesſchmerz · 7I geworden. 72 unten- 
73 blies. 74 nech. 75 qudte. 76 Madchen. 77 ibr. 73 entbot. 
79 trieb, KO erfl. 81 hat- 82 zum- 83 fah geben. 





Alundart von Padberg unweit Brilon. 


De Nodlinfer. 


In Roplinkfen 1 harren je ven folenver verlaren. 
Mil up en ſunnavend? do iwüeren alle anıme 
miften. Do fummet en frümet mann van Mad» 
felte,3 um fiöget: 4 „wat, mijtet jai? 5 t is je 
dün dag Kriſtdag!“ — „„Dann mot wes en 
weier 7 in driägen,““ fachten de Rodlinker; un 
fe prüegen 8 'en mit weier in de ftälle, 





4 Den Bewohnern dieſes Dorfes werben mancherlei Ge» 
ſchichtchen nacherzahlt. 2 in „ſunnaͤvend“ liegt der Ton auf 
4. 3 Matfelv. 4 fagt. 5 ihr. 6 müflen wir, 7 ihm wieder, 
8 trugen, 


O Zauft, wat biſt dou woal 
deran.”) 


O Jauſt,ꝰ wat biſt dou moal deran, 
Guad 10 weit, if günnet 11 dei; 

Wat fei 12 if en bedräöüwet 13 mann, 
Bon ſchiädlik 14 geit et mei! 15 

Weiſt dou mei rat 16 te giewen, 
Dann help mei out der naut! 17 

Mat belpet mit dat liãwen, 

JE mwäere 18 biätter baut. 


*, Gin verbreitetes Molfälien. Vergl. Seite 28°. 
9 Joſeph. 10 Gott. 11 gönne et. 12 bin. 13 betrüßter. 
44 wie übel, ſchadlich. 15 mir. 16 Rath, 17 Noth. 19 wäre, 








310 Mundart von Padberg, — Mundart in der rg. von Wüthen und Mülheim im Möhnetpale. 





Wann ik emäl tem heire 19 ga, Dat hör'n un jein 27 vergeit. 
Räöupt ?0 je mei, bou dou weilt, O Jauſt, bou 28 ſall'k et Feren, 
Räbupt fe mei outtem ? fenfter na: Bou ſall'k et fangen an? 

Nou foup dik Ad en beift! D't weiw mot biätter wären, 29 
O meine fälge frugge, Süs 20 [aupe ’E na3l dervan. 


Mat barre dei mei Teif! 
Düt Tät mei finne rugge, 2? 


Ait?s hett mit as cm fleif. 24 Sprüchwörter. 

Dat weiw dat meferet 25 gar te bull, . 1. Dut beiweld »eggern 32 kumet 39 beimeld- 
Dat ait de deiwel flätt! föüfen, 4 

Hit fhennet 26 mei den Kopp fan bull, 2. Wo geld iS, is de deiwel; 35 wo feinte3% 





— is, is be twäimal. 
19 zum Biere. 20 ruft. 21 aus dem. 22 feine Ruhe. 23 c8; — 
Frauenzimmer, befonvers jüngere, werben häufig mit dem — — 
fachlichen „ait“ bezeichnet. 24 Zolvel, eigentl. holzerner Kü- 27 Schen. 28 wie. 29 werden · 30 fonft- It noch. 32 Giere. 
Aenlöffel. 25 madıt ed. 26 ſchimpft, zanft, ſchandet. 33 fommen. 34 Kuchlein, Hibnchen- 35 Teufel. 36 feint, 





Mundart in der Gegend von Rüthen und 
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Dai Growe! Rutbenburg. 


Tat kannſte mui loimen,? Vedder, muin Leis 
wen fallt mi mit möggen, 3 dat iek *) dürfe 
Raife gluif miet maket hewwe, un wann't mie 
ren I imme Arndted wör. Faake 6 jüi 7 iek hui 
reöwer troffen, 8 ärre muin Vaar no 9 an der 
Haar 10 wuende, (dat fuid 11 mia all 12 fuiftain 
Joore,) wann fui 13 dann miet Kooren 14 opp 
de Märkede in’t Eiterland 15 förden; 16 owwer 
id ärre fan Da& 17 hewwe ief Fain inzig Mol 
dein waffern 18 Haarſtrank cöwerfain 19 konnt. 

Diü heift Recht, Vedder Klogges, 20 fundeis?t 
iek in Berluin weäfen ſui, woit 2? ick eöf, 23 


Berg, en Foren Evrint 28 friggt me 29 vo nit 
te fain. Wann de Berluiner mol feer küllen?o 
welt, 3 dann müct je döer 3° den Feerküiker 
küiken, omwer hui 33 fann me one Feerfüifer 
feer Füifen: hui int Münftersfe, do int Lippsfe, | 
un hui vöer ues bit wuit int Siüerland. | 
Doeg niü Tot ues goon, ick ſai ueſe baiden 
Keärk-Toiern 3 all. 

Nik fegg mol, Vedder, heäft diu dann cöf 
woel mol wat fan ver ollen Boerg bort, dai 
in der Stabt weäjen ies in dein olfen ITuien?® 

Dat ied doeg gewiß; muin Baar heäd urd 
faafe vertallt, 36 dat in ollen Tuien twoi un 
fiewenzig Ritter do wuent bärren, un eöf en 





war 'ne fchoine Giegend ies. Waffere Huifer 
ſuid in Berluin, — fannft mui druifte 24 loiwen, 
uefe Huiſer ſuid ment 23 Schäperhütten dertie— 
gen, 26° — ommer en Difemrold, 7 en heögen 


Growe, dai herre 7° Ruthenburg. Ban düem 
Growen heäd de Stadt no de fuif Riüten imme 
Woopen. Dai Grome muende an der Welt: 
Suit in oimess allerwelts fchoinen Sloete, ow⸗ 

ER USE EREES — — wer nits ies meer derfan te ſain en Keaͤrkhoef 
den des „i”, fonern wird au — —— * ies niü opp der Stuie,3% do dal olle Boerg ſtoon 
werden wie we, oe aufgeiproden. j j beäd, um deän Growen heäd de Duimel haalt. # 
1 Graf. 2 glauben, 3 aereuen. 4 mitten. 5 Grnte. 6 oft. | Arre mol greöte 4! Proffjeön weäfen ies, drap't 


7 bin. 8 hier herüber gezogen. 9 als mein Vater noch. 10 ‘ . ei : rl 
bie Haar ober ber D——— iſt ein — zwi· ſiel juſt, dat dai Growe in ſuime Kuzzwadn ·. 
ſchen Lippe und Rubr. 11 find. 12 ſchen. 13 wir. 14 Korn. 28 Quelle; engl. spring. 29 man. 30 fern guden. 31 wel + 
15 Eauerlant. 16 fuhren. 17 aber fo mie heute. 18 fehönen. fen. 32 durch 33 bier. 34 Kirchthürme. 35 alten Zeiten. 
19 überfehen. 20 Klaus, Nifolaus, 21 feitvem- 22 weiß. 23 | 36 ofterzäblt- 37 hieß· 38 einem. 39 Stelle, Statte. 40 geholt. 
ich auch. 24 mir dreiſt. 25 find nur, 26 banegen. 27 Eichenwalb. 41 große. 42 feinem Rutfchwagen. 



































| do ”” 








ſpazoiren forde #39 un der Profljeön begiegende. 
Do faggte dai Kuzzker: Heer, lootet ues ſeö 
lange bollen, 4 bit de Proſſjeön ferbui45 ies; 
owwer dat wintücdfe 46 Auie harre juft wuler 48 
de Müsfe4? verfart fütten, un woor gluif op» 
fternötöf: Keel, ſaggte hai, foierd0 in des Dui— 
weis Namen tau, 58 o'er iek tebreäfe 52 dui et 
Knikk! Dat verdreöt dein fruemen Kuzzfer un 
bai jaggte: me kann woel fain, Dat ui jiu 53 
tem Duiwel verfchriewen hedd, 54 ſüſſ lönn ui 
nit jeö goedleös Fuieren;d5 owwer indeim gen» 
gen de Guile leös, dai Kuzsfer konn ve Kraf- 
fen nit meer hingen; ümme beän Eloetberg 
inüewen fe rümm un dann dein fluilen Beärg 
run unnen in dein Wierpbrauf, 56 un dai 
Growe, dai Guile mietfammten Waen ſünken 
unner; bleöto? dai Kuzzker kwaam mieme ð8 Lei» 
wen derfan ame.59 Sun der Tuit heddesd de 
Luie all fanfe im Brauf en ſchrekklig Huilen 
bort un gluik dropp eök en Irrlecht fain,. 61 


Dai buiffende Soile., ! 


„Sucden Owend, laiwe Baar! — Niũ jegg 
mol, laiwe Vaar, war firteft din ſeö nodenflich 
„„O Kinner, ick frögge? mui, iek woit, 
dat oine arme Eoile in düer Tuit tau'r Niü 3 
knemen ies, um nit Dachte iek an ueſen laiwen 
Hearregoedd, dai feö barmheärzig ies.““ „O 
laiwe Vaar, vertelle ues doeg! wat ies dat föer 
oine Geſchichte miet deär armen Soile?“ „„Niü 
jo, iek well’t in vertellen, domiet wit recht fruem 
wert uan’t iu terd Leere dainen loot.6 Ui wietet 
dorg, dat in düen Daön dai Arbaitsluie buim 
Weägebiü 7 döer dai Wiefen, ärre je dein Damm 
fammes ollen Wei aforüen,? dat Geld funnen 
bevd, wat dai Luie all faafe in deär Hie 10 oppme 11 


| Damme bevd gloeren!? fain. — Vöer meer ärre 


twintig Jooren kwaam iek cök mol Taate 13 öewer 
dein Damm, do hoor iek oift!4 feörn griefelig 
Winngeren, 15 un ärre iek no tau loggen 16 woll, 
do was't all? bui mi, un fenk niü ganz woi— 
moidig an um faggte: „o iek Loiwe,18 iek hewwe 


43 fuhr. 44 halten. 45 vorbei. 46 querföpfige. 47 Müte. 
48 wieder 49 Muse. 50 fahre. 51 zu. 52 gerbreche. 53 ihr 
euch. 54 habt. 55 fpredhen. 56 Wippbruch, 2. i. elaflifcher 
Moorboden. 57 bloß. 58 mit dem. 59 davon ab. 60 feit ber 
Zeit Gaben. 61 gefchen. 

4 bußende Seele. 2 ich freue. 3 zur Ruhe. 4 ihr. 5 euch 
zur. 6 laffet. 7 Wegebau. 8 vom. 9 abtrugen. 10 Hede. 11 
auf em. 12 glimmern, glänzen. 13 ſpat. 14 erfl. 15 Wim- 
mern. 16 laufchen. 17 fon. 18 glaube, 
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funnen de leſte Tuit muiner Grloifinge, Goedd 
Loew um Danf! Al öewer hundert Ioor goo 
ief, um was en Grüggel 19 un Schreden beän 
Mensken; diü ommwer20 biſt fruem un beäöweän 
cök druiſter ärre?! de Andern. Diü fannft mui 
erloijen, un wann diũ't daun weft, 22 vann bift 
diũ't, opp deän ief all lange, lange liüert hewwe. 
Et was, Flacder ?3 mui no 'ner foerten Meöfe, 24 
in fwooren Kruigstuien,?5 ärre ief dead Weäs iüt 
dem Wolle ?° kwaam um oinen Buil?7 miet Gold 
funte. 25 Bolle?? dropp begienden 30 mui füerneme 
Luie, dai opp der Flucht te ſuin fchienen, un froge- 
den ganz verleägen un fuller Angeſt, ow ief 
nit wat funnen bärrbe?3i1 D iek Oriüfame! ief 
was te gribbig, 32 ärre iek dat Gold foo,33 un 
feög, un miet Angeft un Joomer jacven 34 je 
födder. Do fenk't mui an te möggen, 35 ärre 
iet de Neöt 36 fan dein Wrüemeden foo, dat 
ief’t nit faggt harrde, wat ick funnen 37 harrde; 
owwer et was te laate, 39 ick Fonn je nit meer 
infruigen. Dat: Gold owwer woll iek cöf nit 
behollen, un miet Göppsfen full39 ſmoit iek't 
in düeſe Hik, 40 Fan früemedem Guede was ief 
niü woel feui, owwer nit fan der Schuld. Jek 
woor#l olt, um flarf, un an der Poorte der 
Oiwigkeit kwaam iek int Gericht. Jek draf 4? 
dui't ſeggen, opp dui bemw tief mui droen. * 
„„Jek ſui“ full Erbarmen, owwer fan Gerech- 
tigkeit ſtroolt dat Duiodoim * muiner Hillige 
keit.“ Düeſe Woore 46 hoor #7 ief ärre unner 
Ducner-Biewen #3 un doeg klang et ſeö mill, #9 
„„Diũ heilt no 50 fwoore Schuld opp dui un 
nit an Biüſſe 51 dacht, doeg frögge dui, biü 
heäft no Gnode funnen, Ärre diü no amme Preis 
wen wörſt. Jüt duimes? Grame danıpet de 
Niewel ver Verwieſinge opp, in dein faft diü 
di Floien; 33 poeg fall di düt nit griefelem, hat 
fall ganz rentli£d4 fuin fam Lecht ver Diwig- 
feit. Sc ſaſt diũ no trügge, 9 no joiner 
Stuie ben, dai Tuigniß giedss fan duiner 
Schuld miet oime 57 hellen Schuin, in deäm 
dat Gold fick mwifft, im Joore firwenmol, Seö 
lange faft pin goon, bit all dat Gold ies fun— 


19 Schauder, Grauen. 20 bu aber. 21 ale. 22 thun willft. 
23 klagte es. 24 mir nach einer Furzen Paufe. 25 Kriege. 
zeiten. 26 aus dem Walde · 27 Beutel. 28 fand. 29 bald. 30 
begenneten. 31 hätte. 32 glerig, habfüchtig. 33 fah. 34 jag« 
ten- 35 zu gereuen · 36 Noth. 37 gefunden. 38 zu ſpat. 39 
mit vollen Händen. 40 Hede. 41 wurde, 42 barf. 43 getras 
gen, meine Hoffnung geſeht. 44 ich bin. 45 Diavem. 46 Worte. 
47 hörte. 48 Donner-Beben. 49 fo mild. 50 noch 51 Buße. 
52 aus dem. 53 lleiden. 54 rein, geläntert. 55 gurüd, 56 
Zeugniß giebt. 57 mit einem. 


—— — — ——— — — — — — — — — — 
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nen, bit joine Stui verſwunnen un ganz ber« 
rükket ies; um düet wert dann geſchain, feö 
ärre im Rũmmeleöp 59 ver Welt dai Tuit de 
Dinge dotaud? ruipen beit, un cher jaft diü 
nit riũ'nso un ingoonst in dat Hiemelruil."— 
Seö was dai unbeitimmte Tuit mui lüttermeäg 6? 
en glöggneg Hoepen;63 in Verlangen angft un 
bange bewiedes4 ben un hear ief mi, ümmer 
waalend, nümmer floopend, funder Riü um 
funder Raft, one Hoimes5 opp un dal, 6s boll' 
tin 67 Hiemel, dann tau'r Ere.69 — Do kwaam 
mol en frueme Mann laate 69 opp düem Weäge 
bheär, biddend fder dai arme Soile, vai no one 
Miüe?0 Hui all?t fe lange Joore hen opp Er» 
loifing’ hoepede. Dai frueme Mann, et was 
puin Beflenaar.?? Do lait muin Engel fick in 
Lecht un Klorbeit fain, un fröndlik brachte hai 
mui Boetifopp?3 fan Gnode un Treöſt: „Wann 
fan düem74 laimen Mann dui?s opp düen Dag 
mol bört det Kinnes Kind, fed wiete?6 dann 
un frögge vi, dai Tuit ies nit meer fcer,7 bai 
fall deän Dag no fain,?® deäm tau duiner Er- 
loifinge de Sunn’ am Hiemel ftoit,79 un bal 
wert fder dui bein 0 un Biüffe föer dui daun, 
bit dat dai Tuit #l verfloeten ies.“ 

Niü, muine Laimen, fünn ui iu®2 eöf bein 
Grund woel denfen, brümmess iek feö fiel do 
föer doon 84 hewwe, dat dai Weäg döer dai 
Wieſen bugget 9 wooren ies. Dai Tuit ies 
niü erfullt, dai Schuld ied buiſſet, dai Seile 
nit tau'r Riũ.““ 86 


Mann un Wuif ies oin Luif; 
owwer nit oin Biüf. ! 


Dine junge Brugge? barre einen Pannekau— 
fen3 boffen un err et niũ amt Gäten® gen, 
do fneitd fen mieren 6 döer un aat cöf baire 7 
Stüffer. Do wünderde fit dai Mann un 
faggte: „E Brugge, diü ieteft baire Stüffer, iek 
ment’, dat oine wör fötr mui mwealen?" 

„„E wat, muin laiwe Mann,’ troiftede 
dai guede Frugge, „„et ies jo oinerlai, ow 


58 Herumlauf· 59 bazıı- 60 ruhen. 61 eingeben. 62 im- 
merfort- 63 gluhend Hoffen. 64 bewegte- 65 Hermath. 66 
nieder · 67 bald gegen. 68 zur rer. 69 ſpat · 70 ohne Ruhe · 
71 hier fon. 72 Großvater. 73 Botſchaft 74 biefem. 75 
wich. 76 wiſſe. 77 fern. 79 nech fehen. 79 ſteht. 80 beten. 
Bi Zeit. 82 ihr euch. 83 warum. 54 gethan. 85 gebaut, 86 
nun zur Mube. 

4 Bauch. 2 Frau, 3 Plannkuchen. 4 Gffen- 5 ſchnitt. 6 
mitten. 7 auch beide. 





ief et eäte oder diü, woift diü dann nit, biü ® 
't berp? 9 
„„ Mann un Wuif 
38810 oin Luif.““ — 
„Dwwer ti nit oin Biũk,“ beloor dai Mann 
dat Wulf. 


Dai witte Juffer.*) 


„D Mömme, 12 wat fit opp der Brügge?“ 
„„Swuig file, ſwuig ftilfe, muin Kine! 

Jek kann't dui nit vertellen; — wann fui13 ter 
boime ſuid.““14 


„D Mömme, wat faat opp ber Brügge?” „O 
laiw’fte Dochter muin, 

Dat mochte woel Nümmes 15 annerd ärre dai 
witte Juffer ſuin. 16 


Hör tau, ick well't dui vertellen, biufern 1? vint 
no nit woift: 

Gt ied 'ne walfre1® Juffer weit,!9 niü iedt m 
grüggelig 0 Goift. 


Gt barre?! mol en Meäfen?? opp düeſer Brüg- 
ge ftoon;?3 

Der?4 gengen fiel Luie 25 öewer; dat Meilen 
woll?5 nit goon, 27 


Do kwaam en Kleöfterbrauer, 28 dat was bei 
feft', hai ſaggt': 

'Y ied hui ? ſed kolt um uiſig, diũ moſt ne 
hoime 30 goon. 


Sai ſaggte: hui küem't muin Schats ben, ſeo 
lange bluiw ief ſtoon, 31 

Gt magg feö lange diüern, feö lang’ et diüern 
magg, 


Un foll 3? ick opp ne wachten 3 bit an ben | 


jüngften Dag! 


„D Mömne, fegg, dai Bruime,3t wiü 39 Tange 
bloiw hai iüt? ‘36 


„„Hai was no Welskland troffen, 37 nam fief | 


'ne annere Briüd,38 


8 wie. 9 Heißt. 10 if. 11 aber. 12 Mutter. 13 mir. 14 
daheim fine. 15 Niemant. 16 fein. 17 mofern. 18 ſchene. 
19 gewefen. 20 ſchauerlichet, gramfiger. 21 hatte. 22 Dar 
hen. 23 geſtanden. 24 ta. 25 Leute. 26 wollie 27 gehen- 
28 Klofterbruder- 29 es ift bier. 30 mach Haufe, beim. 31 


fichen. 32 follte- 33 ich auf ihm warten. 34 Bräurigam 35 | 


wie. 36 blieb er aut. 37 gejonen. 38 Braut. 
) Die Bolfkfage von ber weißen Jungfer gehört urfprüng- 
ich dem Rheine an. 

































Sai genk eöf39 nit no hoime; wo't daipſte 
Waater fläöt, 

Do fünnen fe 't annern Daa's 10 dat Meäfen, 
et was badı. 4 








Dai mott nit alle Nachte opp der Brügge fpoi- 
fen goon; 

Dein Spauf 42 ſöeſt dit fan Owend 43 woel 
opp der Brügge ſtoon.““ 


„O Mömme, Hu! mui griefelt! Mut ftoit fain 
Druime an.” 

„„O Kind, waitt fainen Bruimen well, 45 dai 
friggt cöf Fainen Mann.” 









Dai Pafteö’r un fuine 
Hiüshöllerske.! 


Her Rafteö'r! Pafteö’r! wat maak i? föer Damp! 
Me kann jiü3 jo Ächter 'me Diske nit fain; 
Jek magg dat Smoikens nit fain un nit lui'n. 6 
Jet möchte woel wieten,? wat ui dobui hedd, 9 
Bat ui bui deäm Brennen un Dampen jiũ denf't, 
Wat ui föer Plafoier dran hedd. 

„Luzuie, bat well iek dui9 feggen, 

Jet denke gar fiel bui deäm Smoifen, 

Un fann et um well et nit looten, 10 

Am Wainigften dui teil Plaſoi'r. 


Dann ief imme — au Gloaren 13 fed 
ai 


Dann denk' iek: förr Goaddes Eere iek glögg';15 
Wann iek dai Wolfen fan Dampe dann fai, 
Dann dent! ief an Prunfen un llitelfeir; 
Eök denk’ iek dobui: dat frueme Gebeädde 
Seö oppſtuiget no dein hiemlisken Träön'; 16 
Un wann iek toleſt niü de Puipe 1? iütklopp', 
Un Use un Müll18 in ver Ede dann liggt, 
Dann denk' iek ant Steärwen un fegge bui mui: 
Jüt Stoaf19 um Ask' ſui?o jek, un Stoaf un 
Ask' weer?i jef,“ 
D Heer, wat fuid 22 dat doag frueme Gedanken! 
Im Leäwen nümmernteer härt' ief dat glofft, 
Dat bui 'me23 Smoifen me?4 denken fed könn, 25 
Dat Smoiken fiö frueme Hantoiringe wör. 
„Ru ſüſſte?6 niü woel, un loot dul doag feggen, 

































39 auch, 40 Tages, 41 tobt, 42 Sput. 43 heute Abend, 
44 wer. 45 Prautigam will, 

1 Haus halterinn. 2% ihr. 3 euch. 4 Hinter dem Tifche, 5 
Schmauchen. 6 leiden. 7 wiffen. 8 ihr dabei habt. 8 pir. 10 
laſſen 11 zu. 12 Pfeifentopfe. 13 Gluhen, Brennen, 14 fo 
ſeht. 15 ich glühe- 16 Thron. 17 Pfeife, 18 Kebricht, Mut, 
19 aus Eraub. 20 hin. 21 merde- 2% fing. 23 bei dem. 24 
man. 25 fo könnte. 26 ſiehſt vu. 
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Un loot dat miſrowele Sniuüwen doag ſuin, 
Geſchoides kannſt diũ Di do doag niks bui 
denken.“ 
Hedd? Recht, Heer Paſteö'r, iek hewwe no niks 
Im ganzen Leäwen bui'm Sniüwen mui dacht. 
„Na ſüſſte nit endlik dat Dinföllt’ge in? 
Dat Inz'ge, wat allenfalls denken dines könnſt, 
Wann diü en Snuiffen?® dui niemmeſt, dat ieö;30 
En Siwuiniegel3t füi32 ief, 'n Swuiniegel 
bluiw iek, 
En Swuiniegel ſui iek im Leäwen un Dedt.“ss 


Sünt Poitrus un dai Pader⸗ 
böärner. 


Holla! haida! raip 34 Heãrmen ſed butt 35 um 

i ſeö groaff, 

Arre36 hat imme ganzen Leimen was meäft, 

Holla! Holla! mäft Nümmed 37 pe Poorte dann 
oapyp ?38 

Un ®Boiter fan 39 innen, hai raip me entien: 40 

„Niü beff ment4t Gedult, iek kueme jo all, 42 

Diü mäfft jo 'n ganz geförlifen Leärm, 

Ni fegg oift, guedde Frönt,“A wo biſte dann 
heär? 

Jek fuld5 'n Paderbdärner un domiet niü gueb, 46 

Iek fraije, 47 niü Tot’t 48 ment bännig49 mui rinn! 

„Bann biü’n Paberböärner Gift, nu frö dann fuem, 

Dann mott iek'n bietfen döer de Finger woel fain, 

To kamme 59 niks foifen ärre Bullern 5 un 
Bein ; 52 

Doag, Keel!ss ai der Doifer!54 nit fuihd5 di 
doag vöer, 

Un tappſe nit ärre en Oſſe dropp tau! 

Niũ ſuih mol n Mensk an! wat mäket hai do? 

Haid6 triett mui dai jungen Engelkes deöt!“ — 

Un richtig, hai harre dein ſpielenden Klainen 

AU fürten 9” de Köppe intrein, 58 

Dat fielen dat Omen 59 vergenk. 

Dat eärgerde Poiter um verdrtdt ne 60 gewoltig, 

Hai kroig dein tölpligen Heärmen buim Krippe 

Un fmoite ne Aäs6l öcwer Kopp 

Ter6? hiemlisken Poorte wui’r riüt, 63 

Un eh’ hal dai Döer nik wul'r verffeöt,s4 

27 habt. 230u. 29 Schnupſchen, Prife 30if. 31 Echwein⸗ 

igel- 32 bin. 33 Tod. 34 rief. 35 plump, grob. 36 wie, alt. 

37 macht Niemand. 38 auf. 39 von. 40 er rief ihm entge- 

gen. 41 nur. 42 fehon. 43 erfl. 44 Freund. 45 ich bin. 46 

nun qut, genug, abgemarbt. 47 friere- 48 laffet- 49 nur 

ſchnell. 50 fann man, di Poltern, 52 Beten, 53 Kerl. 54 

für: Duiwel. 55 ſieh. 56 er. 87 ſchon vielen. 58 eingetreten. 


59 Athmen. 60 ipn. 61 Steiß. 62 zur. 63 wieder heraus. 64 
verſchloß. 








BEA undart in der Gegend von Würhen und Mülheim Im Möhnethale. — Mundart von Erwitte. 





Mät 55 Hai no 66 ne Biüft um drögg'de me noo :67 
„Gät6® fuem mi mol wul't ’n Paderbdarner 
int Hiüs!“ 


Waigenlaid. 


Siũ fa, Kinneken, ſlööpken! 

Do biüten 69 goit en Schödpken, 
Heäd fed witte Wulle 

Un giev?0 edk Meälker! te firulfe, ?? 
Siü fa, Kinneken, flööpfen! 


Maifawel, fluig- 


Maikawel, fluig 3 
Dai Baar?4 ies im Kruig, 
De Mutter ied im Pommerland, 


65 machte. 66 er ned. 67 drohte ihm nad. 68 e#. 69 brati- 
fen. 70 giebt. 71 Mit. 72 in reichlicher Menge, fo daß e# 
firudelt. 73 Maitäfer, fliege- 74 Vater. 





Pommerland ied awebrannt. 
Maikawel, fluig! 


Sprüchwörter. 


1. Sünte Magdaloine 
Niemmt dai Nücte?s miet hoime 76 
2. Ride Hoor' un Erlen⸗Holt 
Waffet opp Fainem gueden Grund. 
3. Wo dai Duiwel niks iütrichten kann, 
Do ſchikket hai en olt Wuif ben. 
. En Papenſakk heäd fainın Boemu, 77 
. Dwendredt?® gued Weär?9 bedeöt, 
Moergenreöt füllet dein Peöt.?0 
6. Dein Pangeflöper Goadd ermeärt, 
Waisl freö oppftoit, fuin Gued verteärt. 


Kb Er 





75 Nüffe. 76 heim, nämlich wenn e# an wem Tage regnet, 
77 Boren. 78 Nbenprotb. 79 Wetter. 80 Pfutze. Ri mer. 





Mundart von Erwitte. 


De aiwige jiäger. 


"F was emäl en fawelir, dai barre ! twäi 
jiägers; äinmäl ſacht' he füär dai hälden: muar« 
gen is mibdewinter,? niu mafet ment,3 bat je 
en gut flüde wilbert4 kräciget. Dä gengen ve 
jiägerd op be jagd; owwer fe friegen 'en ganf« 
fen dag niks. Arres fe ’3 ämend op 'en yplafi 6 
quämen un harren niks, da ſachte de junfer: 
gät? um kumet mi nit füär de äugen, bid bat 
je s wuät bet! Se gengen um jageren be ganſſe 
nacht; owwer fe kriegen niks. Arre je in de 
uchte 9 fürren, 10 pa fachte de äine: fum, wär 
wellt äift 11 in de kiärke gaen; dann werre 
wüier 12 anfangen. Ment 13 de annere fachte: 
nät, if well wuät hewwen, un wann if jagen fall 
bis an ’en jüngeften dag. De äine fatt füine 
flinte in de Fiärfohärtd um genf in de uchte. 
Hrre15 iut de uchte quam, da® hoor ’e 'n 16 an» 





4 hatte. 2 Mittewinter, Weihnachten. 3 nur. 4 Wilppret. 
5 ale. 6 Plag, 2. i..Hof, Haus des Gutéberrn. 7 geht. 8 ihr- 
9 Brühmeffe, Fruhtirche. frühe Morgengeit; holl. uchtend. 
40 läuteten. 41 wir wollen erft. 12 wieder · 43 aber. 14 Kirch» 
thüre. 15 als er. 16 hörte er ben. 


neren all uawen in der luft räupen un ſchäl- 
ten,1? um de rulend 18 Hlifen.19 Dat is de äl⸗ 
wige jläger, da könnt viel Inüe van vertellen, 
Dali ed nachts düär 'en Bräükbusk ?0 kumen 
find. Da gäit et wane?i täu, juft ärre wann 
fau de Ichendige duiwel büär de luft finfere. 2 
Dat diuert fiu furt bis an ’em jüngefien dag, 
un Fain mendfe kann ne erläfifen, ümme dat? 


be dat ſacht hiät. 


Sprüchwörter. 


1. Wann de iefel grötter werd äſſe de fall, 
dann baut me den flall in 'en ieſel. 

2. hane is frait24 op füiner älgenen mifle.® 

3. Guäd ftuäert de baäüme, bat fe nit in 'm 
bimel waſſet. 

. Wai löppet, hiät ſchuld. 

. Me mot faine älle luũe 26 Aümen.?7 

6. Din moft di nit iefelem, füs mofte 23 füde 
briägen. 29 i 


—A — 


47 färiehen. 18 Hunde, Rüben. 19 bellen. 20 Brudbuſch. 
21 ungebeue- 22 fauf'te- 23 weil. 24 frech. 25 Miſſhau ⸗ 
fen. 26 Leutt. 27 neden, aufziehen. 28 fonft mußt bu. 29 tragen. 
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Mundart von Fippftadt. 


Lied vom Niefen Goliath. 


Gt was duil moal en groaten Mann, 
| Dei Mann was ein Philüter; 
| Grinn’ret jiu? noa wuol d’ran, 
Vertallt us ufe Kiufter. 
Doc loat et jiu noa moal vertellen. 


Dei Mann dei was fau gröllid groat 

Un bobei hübſke dicke, 

Gt mas ſau'n ganß Hiusbadenbriaut 

Gigen ein Flein Buaterſtücke. 

Dei Naſe was ſeß JEllen Tank, feh IEllen was 
dei Nafe lanf, 

Dat was dui moal 'ne Naje. 


1 bir. 2 euh. 


Goliath: Hört, Juden, ſchickt mir einen raus, 
Momit ich mich kann fechten, 
Er ſoll, fürwahr! nur todt nad Haus, 
Ich ſchwör's bei meiner Rechten! 


Doc) Feiner was joa breit un kwam, 
Dei ’t mit diem groaten Echleif3 upnam, 
Diem gröilicken Philiſter. 


Doa kwam dann dei Dovitken hiär, 
Dovitken dei was dreßte, 

Hei nam dien Schlappslert in dei Hand 
Un drapd doamit dien groaten Mann, 
Doa was hei diauts un bleif äuf diaut. 





3 Sreobian. 4 Schleuder. 5 traf. 6 tobt. 





— — Mundart von Hlilinghaufen. 


SHinreifs un Tün's. 


Hinreiks. Diu biaft mui foa lange all ber» 
tellen wollen, worümme dat Kriũße? hiüer 
eigentlicd fteit. Doa wii ® grade niu wiüer 9 
dobiü find, fau holt Woart ! 

Tün's. Nie dann bör tau! Diu weipt doch, 
dat Gikelburn 10 taum Kirfpel Horen hört? 

Hinr. Io, dat weit id. 

Tün's. Niu, dei Eifelbürner barren nen Dau— 
en tl ick gläuve, ct was de olle Katherene, 
dei dien Wagen 1? dat U.B.E un Bater- 
unſer lehrde, dei alſau in Horen begrawen 
wären moßte. 

Hinr Dat id ganß richtig. 

Fümwd Dei Eikelbürner maket ſick aljau biü 
Tiüen!s uppen Wieg, fettet dat Sarf hin« 
nen uppen Ledderwagen un vürnupp fettet 
fit dei Fauermann un dei füüg!4 no mit- 





7 Kreuz. 8 wir, 9 wieter. 10 Dorf bei Lirpfladt. 11 Torten. 
12 Kinder. 13 Zeiten. 14 font. 


gingen. Woa fe hiüer an diüſſe Stelle ku— 
met, wo et fräuber baß ſumpig was, finfet 
dei Gchterwagen 15 uppenmol deipe in tien 
Sump; dei Daue jehürt alfau mir dien Fäu— 
ten 16 gigen dat ünerſt Briett, dat Briett 
geit loß um dei Daue fällt in de Schiütte,17 
Dei püren uppen Wagen feiten ‚18 ſchleipen 
öbberft 19 alle un barren nicks d'rvan mier- 
ket. Mie fe niu in Horen kumet un bat 
Surf vam Wagen niebmet, doa feiher?d fe, 
dat fe feinen Dauen mehr häbbet. Uner— 
biejfen was bier 21 einer pürbiü goben ‚22 
bei dien Dauen an dien Baum richtede, 23 
Taum ewigen Gedenfen id biüer dat Kriüße 
errichtet. 

Hinr Wat de ſegſt, wann dat woahr is, dann 
müt 24 de Gifelbürner je recht dumme Diüs 
vels fiün. 


15 Hinterwagen. 16 Füßen. 17 Dref. 18 fahen. 19 aber, 
20 fehen. 21 bier. 22 gegangen. 23 d.d. aufrichtete- 24 
muffen. 





Birmenih, Sermaniens Völterflimmen. 


ER 
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Mundart von Soeſt und der Umgegend. 





Mundart von Soeſt und der Üngegend. 


Volks-, Wiegen- u.Kinderlieder. 


De kuckuck op ’me tiune fat. 
De kuckuck op ’me tiune! fat, 
Da quam en ſchiur un hei wär? nat; 
Un va quam wuier? ſunnenſchuin, 
Un bei wär wuier droig* un fuin. 


Jehänsken fat im fchoatitein. 
Jehänéken fat im fchoatftein 
Un flitkede fnine fchau, 
Da kam ſäu'n wacker miäksken 
Un keik ſaͤu nuipe® tau: 


Jehänsken, weſt? din friggen, 
Dann frigge Miu an mui; 
Jet heww' en blanfen daler, 
Diän well iet giewen dui.“ 


„Dat dau® diu nit! dat dan diu nit! 
Se hiät en fchrimen faut.”‘? 

„„ Dat deit er niks; dei daler mäÄft, 
Dat ick fe niämen maut.““ 10 


Kenn ui ne nit, kenn ui ne mit. 
Kenn ui net! nit, kenn ti ne nit, 
Kenn ui den lamen fnuiver nit? 
Hei fell famme balfen, 1? 
Gt yudjede nit; 
Hei kräup imt fträu, 13 
Gt riſpelde nit; 
Hei ſcheit in’t water, 
Gt flaumede!“ nit. 
Kenn ui ne nit, ⁊c. 


Nuffepuffei. 
Ruſſepuſſei, 
Dat ann’re jär hwei, 
Dat drüdde jar wui'r en paar, 
Geit de weig' op un dal, 15 
Ruſſcepuſſei. 


4 auf dem Zaune- 2 wurte 3 wieder 4 treden. 5 
ES chernflein. 6 fo genau, ſcharf. 7 willſt 8 the. 9 Auf. 
10 muß. 41 ihr ihm- 12 vom Yoren, Eoller, 13 frody in's 
Eirch- 14 trubte ſich 15 nieder. 


Clip, kinneken, flip- 


Eläp, kinneken, flap! 

Der biuten 16 geit en fchäp, 

Dat hiät ſäu mitte wulle, 

Dat giet!? de miälkel!s te firulle; 19 
Dat biät ſäu witte feite,20 

Dat giet de miälfe ſäu feite.?! 
Clay, finnefen, jlap! 


Eijä Wopeijä, ſla kuikelken däut. 


Gija Voptijä, fla knikelken däut, %2 
Kruig et im’t pöttken, dann wärt?2? et nit gräut, 
Dau der?* en Fein bietken büeterfen5 in, 
Dann krit (krigt) ueſe Greitken en ſmuidigen?e 
ſinn. 
Hop Gija, 
Vopeija. 


Diu Pleine, kleine Flünterfen. 


Diu Fleine, Eleine Flünterfen, 
Mar deiſt' in uefem boaf? 

Diu plückſt mi alle blaimkes ?7.af, 
Dat mädjte gar te groaf. 

De vader fall vi Eruigen, 

De mäuder fall vi flan. 

Diu kleine, Heine Flünterfen, 

Lat mui de blaimkes ftan! 


Jek was ſäu lang en armen mann. 


Jek was ſäu lang en armen mann, 
Dis dat mi Goad en hainfen? gaft. 
Boll 30 muin naber wieten, 31 

Miu I? muin bainfen hedde. 33 
Triuer hets4muin bainefen. 


Jek was fan fang en armen mann, 
Bis dat mi Goad en hanen gaft. 
Moll muin näber mieten, 

Wiu muin hane hedde. 


16 du draußen. 17 niebt. 18 Mit. 19 reichlich, daß e⸗ 
firuvelt. 20 fo weise Rufe ?I ſuß. 22 ſchlage Kutblein 
tedt. 23 wird. 24 thue da, 25 Pürtercben. 26 gefdhmeisinen, 
fanften- 27 Blumen. 28 Mutter. 29 Huhnchen. 30 mollte. 
31 wiffen. 32 wie, 33 hieße. 34 Trauer beipt- 


<< EEE un 
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Küklefü het muin Hane, 
Triner bet muin hainefen. 


Jek was füu lang en arnıen mann, 
Bis dat mi Goad en fhap gaft. 
Moll muin naber mieten, 

Win muin fhap hedde. 

Trippelträp bet muin fchap, 
Küklefü bet muin hane, 

Triuer bet muin haineken. 


Jek was fäu lang en armen mann, 

Bis dat mi Goad 'ne fiege3dgaft. 

Moll muin naber wieten, 

Wiu muine ſiege hedde. 
Springedäwersderhiege36 bet muine ſiege, 
Trippelträp bet muin ſchäp, 

Küflefü bet muin bane, 

Iriuer bet muin bainefen. 


Jek was fün lang en armen mann, 
Bis dat mi Goad en ſwuin gaft. 
Wolf muin näber wieten, 

Wiu muin fwuin hedde. 
Diwern-Ruin 37 get muin ſwuin, 


Springröäwersdeshiege bet muine fiege, 23€. 


Jek was fün lang en armen mann, 
Bis dat mi Goad 'ne Fau 33 gaft. 
Moll muin naber wieten, 

Miu muine kau hedde. 

Miule-tau 39 het muine kau, 
Häwern-Ruin het muin ſwuin, ꝛc. 


Jek was ſaͤu lang en armen mann, 
Bis dat mi Goad en piätdgaft. 
Moll muin naber wieten, 

Miu muin piät hedde. 

Ulfentriät ti het muin piät, 
Miulestau Het muine fau, ıc. 


Yet was fäu lang en armen mann, 
Bis dat mi Goad 'ne magd gaft. 
Woll muin naber wicten, 

Win muine magd hedde. 
Kuifsin’tefchap 4? bet muine mag, 
Uifentriät het muin plät, ıc. 


Jet was fu lan en armen mann, 


Bis dat mi Goad en knecht gaft. 
Woll muin naber wieten, 

Miu muin knecht hedde. 
Hewerecht 43 het muin knecht, 
Kuikein'tefhap het muine magd, ꝛc. 


Jek was füu lang en armen mann, 
Bis dat mi Goad en wuifstgaft. 
Woll muin näber wieten, 

Miu muin wuif hedde. 
Tuitverdruif 6 het muin wuif, 
Hewerecht het muin knecht, 
Kuifsin’t-fchap het muine magd, 
Uifentriät bet muin piät, 
Minlestau bet muine fau, 
Diwern-Muin bet muin ſwuin, 
Springeöäwersdesbiege bet muine fiege, 
Trippelträp bet muin fchap, 
Küftefü bet muin Dane, 

Triuer het muin haineken. 


Heime, 47 heime, Blaume!4® 

Gt ied ſäu häuge naune,# 

Gt ies ſaͤu bäuge melfendtuit, 50 
Dat alle heiersst heime druiwt, 92 
Heriut, beriut den büsfen 

De melfen53 miet den güften, 34 
De Eleinen miet den gräuten; 

Dei wärtss fit woal nit ftäuten. 56 


Dann wefit 57 pruiwen in'n papenfamp, 59 
Wa 't gras wäſſet ſiewen iälfenS9 lang. 
Dody warn de pape quänıe, 

Hei ues te kögg' 60 afnäme 

Un heng' ues an den höggften twauy.61 


Krololili krololäu! 

Koarts? hawer, koart fträu, 63 
Koart diſſeln, koart Eriut.64 
Den breienss wiäg iut, 

Den fmalen patt op 

Im fullen galopp, 


Krololili krololäu! — 


* 


43 Haberecht ·44 Weib. 45 gab. 46 Zeitvertreib. 47 heim · 


Mitenlied aus der Soeſter Börde. 


48 Blume, Kuhname. 49 fo hohe Mittagszeit. 50 Melfzeit- 

51 alle Hirten. 52 treiben. 53 tie mitdgebenten. 54 mit 

den trodenen, d- 5. welche die Milch verloren haben und 
niet mehr falben. 55 werten. 56 ftoßen. 57 wollen wir. 58 
Pfaffenfeld, Piaffenlander. 59 Ellen. 60 Kühe. 61 Iwein; ! 
auch „twuig". 62 kurz. 63 Stroh. 64 Kraut: 65 breiten. 





35 Ziege: 36 Spring über die Hede. 37 Uber'n Rhein 
38 Ku, 39 Maul zu. 40 Pferd, 41 Gijenteitt- 42 Sud 
in ven Schrank. 








— — 





mn — — — 
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Füundart von Soeſt und der Umgegend. 





Ein Hirtenlied aus dem Süder: | Sprüchwörter, Wetterregeln und 


lande (Zauerlande). 


Helo, helo bo!66 

N.N., wä böft 67 diu niu? 

Wa töt diu dann? 

Könn fiss dann nit tefamen hai'n? 69 
Jek well di belpen haien, 

Dat fall duin biärtfen freien; ?0 

Jet well vi helpen miären, ?I 

Dat fall duin hiärtfen begiären; 
Jet well vi helpen de kögg' ümgän, 
Möcht ick äuf op 'me?? biärge flän. 


Helo, helo ho! 


Al” iek wiäg genk. 


(Die Schwalbe, welche im Bauernhanfe an ben Balken ber 
Tenne ihr forgfam geſchentes Neft hat, fingt dem fehlechten 
Mirthe zu:) 

HT iek wiäg genf, 

Was viäle?3 um ſchuier?4 un alles full; 

Aſſ' iek wuier?s Fam, 


Fo 


Was alled verquidelt, verquadelt, verbüäräft, e \ 


Niut, riut, funnenfuegel. *) 


Niut,?7 rint, funnenfuegel 17% ‘ 

Eünte Peiter ies kuemen, 

Sünte Tigges79 well kumen. 

Mint, riut, alle80 mius, si 

Niut, riut, junge mius, 

Alle't unglüf iuts? düeſem hius! 
Riut, riut! 








66 Dieſer Ruf iſt auch bei ven Hirten in ber Zoeller 
Borde befannt, man hört ibn, in ganz eigentbümlicher Weiſe 
aelungen, weit bin. Der Ruf foll aus ver alten heidniſchen 
Zeit herſſammen und eine Anrufung bed Hirtengottes Lo 
(ven grieckifchen Ban entirrecbene) fein. 67 huteſt. 68 fon- 
nen wir. 69 hüten. 70 Herzchen freuen. 71 wehren (den Rus 
den). 72 auf dem. 73 Diele, Tenne. 74 Scheuer, Schenne. 
75 wiever. 76 durch ven Hintern gejagt. 77 berans, berver- 
79 Sonnenvogel, Schmetterling. 79 Sanct MWattyiat- 80 
alte. 61 Dlaus. 82 au. 

°, Diejes Lied wird fah überall in Weitphalen ven ben 
Kindern gelungen. In einigen Orten zieht eine Schaat Ainı- 
ben ee re und Hopit mit Kammern unter Ab» 
fingung ts an vie Thure jenes Hanfet- Dies geſchieht 
auf Peiti Stuhlſeier am 21. Februar, alſo eine Art Beſchwö - 
rung zu Anfang des Brüblinge Der Sonnenvegel iſt per im 
Duntein wohnenten Maus entgegengelcgt. Es mag birfes 
Liep wohl wie auch dad eben fo allgemeine „Hiarmen, fla 
kiirmen! X.“, welbes wir bereit aus verfchienenen Gegen⸗ 
den mitgetbeilt baben, ein Heberbleibfel aus alter Zeit fein, 
inzeffen last ſich im dieſer Hinſicht wohl Nichte mit Be» 
Rimmtheit behaupten. 


* 


—. 











Hedensarten. 


Alle batet helpet. 
2. Wei ’ı? kleine nit achtet, 
Diim 't gräute nit wachtet. 3 
3. En langen dräht 
Giet'ne fiule naht. 
4. Hoapedäut 5 ftiervet nit. 
5. Biäter en toaf® 
As en loaf. 
6. Me blinne jueje? finnet äuf woal ne iäfern.® 
7. En gueden wiäg ümme 
Gier? feine krümme. 
8. De födde 10 brenget de ſwödde.! 
9. Selwe 12 ies gued Friut.13 
10. Wannfte 14 ſelwer geiſt, bedruiget 19 di be 
boade 16 nit. 
41. Miet liägem 17 panfen 18 
Jes nit gued danßen. 
42. Viel fiärken 19 mafet den fpeil?0 dünne. 
13. Biäter en hewwen?! Ad en Fruigen. 
14. Biäter heww' iek äffe härr' ief. 22 
15. Gt ies fein Goadbeſchiären, 23..et ies en buls 
mafen. 24 
16. Alte fehuiern 25 flaffert belle. 
17. Nigge 26 hären 
Nigge hede. 27 
18. Gräute hären 
Gräute affären. 
19. Ruike Iuie?® bhen?9 fette Fatten. 
20. Wat me30 wiäg giet, ies me quit. 
21. 'T ie® biäter3t en half ei äs en Tiägen vop.? | 
22, Me kann ſik ſäu gued verwilen 39 Affe verwuilen. 
23. Me mot nit üer „herink“ raupen, 34 bis me 
ne35 bui'm ftärte biät. 96 
24. Wann men ruien 3? fmuiten3$ well, mag 
et Fichte, dat me'n knüppel (ſtein) finnet. 
25. De bier fäjjer39 fif gruis äver nit wuid, 40 
26. De biuer ied en helm fan natiuer. 
27. Wat de bier nit kennt, dat friet be nit. 


— 


1 Nutzen, Bortbeil, Hilfe. 2 wer das. 3 wartet. 4 nicht 
5 Hoffeter. 6 eim ſchlehtes Flickwerk, „toalen“, turitig zunde 
ben. 7 Eau. 8 GEichel. 9 giebt, 10 Ferne. 14 die Schwert 
12? Salbei, mit Anfpielung auf „ſelwer, felm*, felber, felbt- 
13 Kraut. 14 wenn du. 15 berrugt. 16 Bote 17 mit lerigem. 
18 Wanft, Magen. 19 Schweine, 20 Spulicht. 21 baben- 
22 harte ich 23 Gottbeſcheren. 24 Beimachen 25 alte 
Scheuern, Echeunen; mit Anipielung auf alte Arauenzim- 
mer, 26 neue 27 Zaune; eine lebendige Hede heißt: „biege” | 
28 Leute- 29 haben. 30 man. 31 es ift befier. 32 ald eine 
leere Schale. 33 ubereilen. 34 rufen, 35 man ibn. 36 bat- 
37 Hund. 38 ſchmeißen z „merpen” ift ungebraudtid, jedoch 
fagt man: „wearpſchiute“, Wurffhaufel. 39 ſaet. 40 aber 
nicht weile, 




















Mundart von Soeſt und der Umgegend. 





238. Unrect güed Pigget #1 nit. 
29. Wi me ſik op druiget, 1? 
Dat em43 entfluiget. 
30. Lank un flanf hiät verganf, 
Koart“ un di biät fein geſchick, 
Amer ſau de mibdelmäte ziert de fträte. 45 
31. Wa de tiunds fuige47 ies, va fligt jieber 
berüäwer. 
32. Hänne in en ſchäut8 miäfet er hius bläut. 49 
33. Biäend0 un düngen ies fein abergläumen. 
34. Kiärkengandt fuimer 5? nit, Almänfengiewen 
aarmet nit, 
35. Wann de biuer well berbiirwen, 
Leind3 be geld un füupe iärwen. 5+ 
36. Ülte müclen 5 un filferuife 
Mafet feinen binern ruife. *) 
37. Wei fuin geld well feien ſtiuwen, 56 
Prag 't an ſchaͤpe, immen 57 un biuwen.58 
33. Köggye59 waarm un ſwuine kaͤlt 
Giet ungel60 un fmält. 
39. De rafte brenget de maite. 
40. Sieven goiſe 4 fiesen jär 
Giet en bedde, dat ied nit fwar. 6? 
41. Lechtmiſſe lecht mäkt den biuer t'm 63 knecht, 
Lechtmiſſe dunkel mäft den biuer tm junker. 
42. Eünte Dreies 64 miſſe 65 
Brenget den winter gewiſſe. 
43. Sünte Gidriud 
Geit de eifte görmerdfe66 jut, 
44. Säterdag #7 natss fan wiärfen, 
Sundag nat iut der Fiärfen 
Bepüt 'ne riägendfe miäfe, 69 
45. Moargenräut füllt ven vint, 70 
Amendräut gued wiär?t bepäut. 72 
46. Küär?3 Jehannes möt?4 de papen ümme 
riägen biä’n,?5 na?6 Jehannes kann me'r77 
felwer. 


41 gebeihet. 42 verläßt, tränt- 43 einem. 44 kurz. 45 
Strafe; das Spruch vort gebraucht man befonders in Bezug 
auf Mäprben. 46 Zann, 47 nieprig. 48 Scheof. 49 das 
Haus bloß, nadt, leer. 50 Beten. 51 Kierbengeben. 52 au: 
„hartet”, verſpatet, von „late”, ſpat. 53 leihe, lehne. 54 b. i. 
Grblänvereien, 55 alte Mublen. 56 will fehen verftichen. 
57 Bienen. 58 Tauben. 59 Kuhe. 60 Talg-. 61 Ganſe. 63 
ſchwer · 63 zum. 64 Sanct Andreas. 65 Meile. 66 die erfte 
Särtnerinn. 67 Samflag. 69 naf- 69 bedeutet eine regnerifche 
Woche. 70 Pfuht. 71 Wetter. 72 beveutet, gebräuchlicher : 
„bepüt”. 73 vor. 74 muſſen. 75 beten. 76 nach. 77 man e#, 

*) In der Eorfler Borde: 

Giaſtlandroggen (%.1. Roggen im Gerſtlande), fuine fruggen, 
fiffepuife 
Mater fellen en biuern ruife, 


Me ringeldiuwe ſcheiten. 78 

. Miet 'ner mwoaft?? na 'ner juie90 ſpekk 
fmuiten, 

. Bat dl et nit, ſäu ſchad et nit. 

. WeiS2 weit, wa Hand ies, wann haber 
wãſſet. 

51. Säu beſtellig Ad em haun 88 miet eimed4 
fuifen. 

. Magft den geff mit oime®5 heiten. 


. Jlllenpinfiten, 86 warn be Eräfjen 87 op 'me 
uife daſſet. 89 


54. Oft ies nit fafe.®9 

. Kuiern 90 icö fein geld, 

. Wann me wannet, 9 Giät met diäsken 9? 
verbui. 

57. Hei waart et ei um lät et kuiken fleigen. 

. Goad fluiwet93 de boime, dat je nit in 'en 
biemel waſſet. 

. Et her?4 feine kaus bunte, odder fe hiät 
en pläföfen. 96 

. Hei höggt 97 ſik de twielen9® unner ben fei« 

ten? af. 

Mömme, 100 faggte Händfen tau fuiner mäu⸗ 

ber, 101 wann iek et bittken 102 nit halfen 103 

kann, fall iek et dann mäns 104 Jäupen läten ? 

62. Hei ftellt der105 ſik tau, äſſe de fueje 106 
taum fichten. 107 

. Wann te fatten miufer, 195 dann maumet 
fe nit. ; 

64. Füär de gefar binnet me'n bäuen ruieniV9 an. 

. Hei lät fit fillen 110 Ag em Fieferlinf, t1t 

,‚ Allgemad küemt Hand in’t wammes. 

. Miustl? Affe mäuer;113 ftätelld hed 115 
fe alfe. 

. Derna de mann ies, Grätt me de moaft, 116 





78 fhießen. 79 Wurft. 80 Seite. 8 Hilft. 82 wer. 83 
Hubn. 84 einem, 85 Oheim. 85 Gulenpfingften. #7 Krahen. 
88 auf dem Gife tanzen. 89 oftmals. 90 Sprerhen- 91 man« 
net, ſchwinget. 92 hat man das Drefcgen. 93 behauet. 94 
beißt. 95 Rub. 96 Bleiben. 97 haut. 98 Ale (gmeiarmige)- 
99 Fußen. 100 Mutter. 101 auch: „mäuer"; in per Stadt: 
„motter”. 102 Zicklein, Ziegentamm. 109 halten. 104 nur. 
105 da. 10f wie die Sau. 107 zum Sichten. 108 manfen- 
109 man einen tobten Hund. 110 die Haut abziehen. 111 
Kiefelftein, 412 Dans, 113 wie Mutter. 114 Sterze, 
Schwänze, 115 baben. 116 Wurf. 
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330 Mundart in der Gegend von Welver und Pinker. — M. i. d. ©. von Werl. — M. vom Hellwege. 





MAundart in der Gegend von Welver und 


Dinker 


in der Soeſter Ünterbörde. 


Einmiäl ies Feinmäl. 


„Ginmäl *) ies feinmäl”, — bat ies bat 
erforgenite un fliemefte van allen ſprüekwöeren, 
un weil et mafet beat, dat ied en ſlechten rea= 
fenmefter weafen, odder en beusbaftigen. Ein— 
mäl icd tom minneften einmal, va Lit fif niks 
van afakkerdeiern.“ Wei einmäl ftoclen beat, 
dei fann fein leawededdages nit mer in wär- 
heit um met freueme3 hearten feggen: Goch» 
Ioew! iek hewwe mei mein leawen no nit an 


®) & bezeichnet den Laut zwiſchen a und c- 
4 wer. 2 abpingen. 3 frohem. 


früemben gued vergriepen. lm wenn be beim 
fnapper 4 un bangen weerd, dann ies einmäl 
euks mit keinmäl. Mens dat ies no nit alles; 
me kann euf in den meiiten fällen met wärbelt 
feggen: einmäl ies teinmäl, un hunnert un diu« 
jendmal. Worümme? wei einmäl anfangen beat, 
wat flecht ied, to dauen,? dei bliwt euf ge— 
meiniklich deranne. Wei Ü facht heat, dei ſecht? 
euk B (Bei), un weerd teleft 9 en anner jprück« 
woerd mwär,10 dat de krausll feu lange to war 
ter geit, bis be briefet. 


4 erwiicht, geichnappt. 5 auch, 6 aber. 7 zu thun. 8 fagt. 





9 zuleht. 10 wahr. il Krug. 


Mundart in der Gegend von Werl. 


Sprüchtwörter. 


.Seu he ett,! ſeu he Iett.2 

. Hei kann kein Fuifen 3 dewern füll# böiren, 5 

. Hei kann annerd nif3 Tiggen Taten äjfe beit 
icfen 6 “un muilleniteine. i 


wen 


4 iöt. 2 fahr, ausfieht. 3 Kürhlein, Hühnchen. 4 Schwelle. 
5 heben. 6 heißes Ciſen. 


4. Wiefe hauner? legget euf woel mäl in be 
nietteln. 8 

5. En ei id en ei, faggte de biuer un nam dat 
aaufert.? 

6. Umme nijar!O hedit de dage em hanen— 
fAyriet 1? wunnen. 


7 weife, Huge Hübner. 8 Neflein. 9 @änfeei- 10 Neujahr 
11 haben. 12 Die Englander haben daſſelbe Eprucdwert: 
„at new-years-tide the days are lengihen’'d a cock's-stride." 





Mundart vom Hellwege.” 


Hänsken op en Schoartſtäin fat. 


Hänsken op en Schoartitäin fat 
Un flider! finen Schau, 

Do fam en wader? Mäaken heär 
Un käik ſau nipe3 tau, 


*) Die zwiſchen ber Harbt und Lippe ſich ausbehnende 
Gbene bei Werl und Unna wirb fo genannt. 


4 fl.dte, 2 hubſchet. 3 ſchatf, genau, 


Mäaken,“ mann diu friggen weſt, 
Dann frigge din an mi, 

Jaäk häw en blanfen Daaler Tiggen, 
Dein well iwE giäwen bi. 


Hand, niemm fe nit! Hans, niemm fe nit! 
Se heit en ſchäiwen Baur. 

Dat dait er® nids, dat dait er nicks, 
Wann iäf? fe neimen maut, 8 


4 Madchen. 5 Buß. 6 thut ihr · 7 ich. 8 muß, 











Mundart in der Gegend von Unna. — Mundart von Olinghaufen bei Hüften, 











Mundart in der Gegend von Unna. 


Dei räufe.*) - 
(Bergl. Orimm’s Märchen!) 
Gt waſſ mäl en jüngsten, ſeſſ jar waſſ et ald, 
Sein ınutter dei ſchikd' et woel fafe! in'n wäld; 
Se hadden fein holt, dat fif Goed erbarm! 
De fatter waſſ däut, un fe wäören ſau arm. 


Im wälle va waſſ et ſäu duiſter un ſtumm; 
Me hörd fein geſchrei van 'me vuegel ringesum; 
Me hörd feine eafje, Fein blad im wind, 

Da word et im walle fo aijig? dem find. 


Gt dachte: o möcht? if alleine nit gan! 

Ta — fuit mäl! — va ſah et en finnefen fan, 
Gn früemed3 find, anmaüdig un fein, 

Gt dachte, dat möchte en engelfen fein. 


Dat waſſ füu fröndlig un artig; et traug® 
Auf reijer tehäupe, ball’? hädden fe gnaug; 


©) du ift wohl zw unterfcheiben vom hochdeutſchen Au 
(man bört deutlich das A) und dem weiter unten vorfom« 
menden at, welches wie das hochdeutſche au geſprochen wirt. 
1 oft. 2 ſchaurig, unbeimlich. 3 mußte 4 fich- 5 frempee. 
6 trug. 7 bald. j 


Gr bleiw bei dem Fleinen bid an den rand 
Dan 'me wälle,d da et op &imal verfwand. 


Dat Find vertall's dat der mutter; fei lach't 
Un glowte, dat hädd' dat ferwer 10 erdacht; — 
Doch Eimal da Grengd et en räufenfproet:ti 
Wann de räufe blaümt,!? dann küemt mein 
genoet, 13 


Dann fiemt mein genoete un balt mi am, 
Dat fachr'e,14 as he de ränfe mi gam; 
Hei gaw mi den Ichoinen räuſentweik, 15 
O mutter, fett! ne1$ int waater doech gleik! 


Gt äwens, äs de ſunne fanf, 

Da waff dat arme jüngesfen Franf; 

Er moergend blaümde de räufe in pracht, — 
Dat find waſſ fioerben in düeſer nacht. 


8 von dem Walde, 9 erzählte. 10 felber. 11 Rofenfproffe. 
12 blumet, bluhet. 13 Senof. 14 fagte er. 15 Rofenzmeig- 
16 ſehe ihn. 





Mundart von Ollinghanfen bei Hüften. 


Bauernregeln, 


1. Moarenräut? füllt den päut,? 
Hpendräut guet wiear? bäut. 
2. Lechtmiſſe hell un Här 
Giert en guet flafjjar. 
3. Sünter Luzigge 
Gats dai dage to bigge. 7 
4. Bei't? kleine nit achtet, 
Dieam’ı? graoute nit machter, 10 
5. Wenn dai haunerll opflaiget, maitet12 dai 
finner to berre!3 gan. 


Hänsken in dieam fchoetftaine. 


Hänsfen in dieam fchoetftaine 14 
Flikere 15 fienen ſchau, 


1 Morgenroth, 2 Pfüge- 3 Wetter. 4 giebt. 5 Lucia. 6 ge- 


den. 7 zum Gedeihen, Zunehmen; holl. te dege- B wer bad. 


9 dem das. 10 wartet, 11 Huhner 42 muflen. 13 zu Bette 


Da kam ſäo'n wader micaksken, 16 
Dat käik füu niewe1? tau. 


„Mieaföfen, wenn diu friggen woft, 13 
Dann frigge diu an mie; 

JE heff 'n blanfen daler, 

Diean well if giäwen bie.” 


„„Hänsken, Händfen, niem fe nit! 
Sai hert 19 en lamen faut!” “20 
„Dat dait er?! nifs, dat dait er nifs, 
Mail ik fai nicamen maut.“ 22 


14 Schernſtein. 15 flidte- 16 fo ein hübfches Mädchen. 
17 aenau. 18 willü. 19 fie hat- 20 Buß. 21 thut ihr. 22 
nehmen muf. 





_ ERSTES RECHERCHE EEE EEE ———— 





Faundart von Arnsberg. 





MMundart von Arnsberg. 


De foß, de fänermann ! undewulf. 


De ſoß ſah mäl op der Tandjträte äinen 
fäuermann, dai harre? op fuiner faar viele 
ſchinken. „Hal der kukkuk!“ dachte des foß, 
„en ſchinken is en guet veſperbräͤud; iek mot 
maken, dat if äinen dervan kreige.“ Hai laip 
hännige 4 vöeriuten un genk an den weäg (wiäg) 
figgen,5 um ftalte fit an, ärre wenn hai däud 
wöäre. Dai fäuermann quam mangeften® nöer? 
un ſah den foß dä liggen. „Sui! foll de raf- 
fer fläpen?” dad) hai bui fif, um nam be 
fwiappe 8 un gaf iamꝰ ennen; owwer de foß riã⸗ 
gere un wiägerel0 ſik nit. „Suet föer mul; be 
foßfelle find duier opperſtund,“ 11 fachte de 
fäuermann, un padede den foß beim ftärte, un 
jmait ne verquants op de kaar un op be ſchin⸗ 
fen. De foß, mit te finl, trokk!e ſachte äinen 
san den ſchinken van der kaar, ane bat et de 
fäuermann mearfede, un foch jit imme boecl«» 
wiäge en fteiefen, 13 ta hai ſik den fchinfen 
guet ſmecken lait. Ta quam van ungefär de 
wulf bui iamme hiär. „Präuft de maltnit!“ 
ſachte de wulf, „ba krigſt diu de ſchinken hiär, 
fedder iek häwre äuf ſmacht 14 in den ribben!“ 
„„Gaͤh,““ ſachte de foß, „„op ber landſtrate 
faäüert en mann, met ber ganßen kaar vull; ra 
fannfte billig äinen kreigen.““ „Jek häwwe 
feinen penning geld!” „„Diu briufft kein geld, 
Aüme, 15 diu moft et mafen, äjfe ief et mafet 
häwwe: din laüpeft vöeriut, um gaift an ben 
wiäg liggen, un doiſt, äffe wenn be daud mwürft. 
Dann niämt hal dian ſnikſnak!s un giät Di 
ennen; dann moft din di owwer nit wiägen; 
dann päffet hai di beim ftärte un fmitt Di op 
de faar bei de ſchinken; dann kannſt din bi 
felwer helpen.’” Dat gefell dem wulf, un nit 
lange, ſäu waffe all vöer dem fäuermanne, un 
lag föer däud amme mwiäge. Owwer be fäuer- 
mann was findeafien beime wertshiuſe wiäſt 
un badde ven foß aftreffen wollt; un hä te 
fo metfammt äime ſchinken wiäg wiaft was, 





4 Fubimann. 2 hatte- 3 der; bei rafrber Aueſprache wir 
nicht „tai”, fondern „de’ aeiprochen. 4 raſch, behende · 5 lie 
nen. 6 mittlerweile. 7 näher. 8 Peitſche. 9 ibm. 10 reate 
und bewegte. 1 zur Stunde, jet 12 nicht zu faul, zog. 13 
Sıelichen, 14 Hunger, Cibegierde. 15 Oheim, Ontel. 16 
Peitſche. 


— — — — — 


was hai vernienig!? woren, um hadde waane 
flauket.is Aſſ'e niu de wulf va liggen jäb, 
dacht'e: „holla, diu ſaſt mui nit anfoüren,“ un 
nam be hakke un verſatt dem wulf äinen ande 
bläffe, 19 dat et fmuffene De mulf feng ums 
wiefe an te jenlen,20 un laip, 21 wat be läupen 
fonn. Hai quanı weier?? na dem foſſe. „‚Hläfte 
feinen, alıme?” fachte de fon.24 „Jiä woal, 
biäfte keinen“““ raip de wulf, „„diu fachtefl, 
hai näme den fniffnaf, ommwer®5 hai nam ven 
hikhak!““ 


Volkslied. 
Kasper's Hiärmen harr' en jungen, 
Dai wäar an dat wicht 26 gebunnen; 
Ar de vaar?7 tat geren fah, 
Flucks waar äuf dai bochtuit dä. 
Met vigeletten un trumpetten, 
Met vigeleinen un Elanetten 
Gmf et op den ftraaten 'riut: 
Kasper's Hiärmen biät 'ne briut! * 


Wiegenlied. 
Släãp, kinneken, flaap! 
Di biuten?s gait em ſchääp, 
Gt biät ſäu witte wulle, 
Dat miälfe30 Tahpet to firulfe. 31 
Släap, kinneken, flaap! 





Sippe, ſippe, fape-*) 
Sippe, ſippe, ſape! 
Mäin vaar is äin pape, 
Mäine mömme 3? id 'ne nunne. 
Dat kättken laip dem berge 'rop 
Un wolf’ en bünnefen holt halen,33 
Ta fam de gräute Heſſe 
Met juinen langen mefje, 34 
Enäit35 den fättfen den flärt af, 
Rutſk! vör dem äſess af. 


17 erboftt, ärgerlich, giftig. 48 ungeheuer, unmäfig at 
flucht. 19 Etirn. 20 gu freien, heulen . 21 bie. 22 wiener. 
23 baft du. 24 Buchs, 25 aber. 26 München. 27 Bater- 23 
Braut, 29 draußen. 30 Mil. 31 bezeichnet das Gerauſch⸗ 
wenn Rlüffigfeiten in bien Etrablen auslaufen. 92 Mutr 
ter- 33 Holz holen. 34 Meffer. 85 ſchnitt. 36 Hintern. 

) Liedchen der Kinter beim Berfertigen von FRetchen aus 
Weidenzweigen im Fruhſahr 
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Mundart von Arnoberg. 


Tr Tara 


1. Je meer me ’ne Fatte ftriepet, 37 je högger 
balt fen ftärt. 

2. Hal gait derümme, 
den baiten briei. 39 

3. De briei wärt40 Haiter opgaft, 41 Arre4? 
giäten wärt. 

4. Je meer de duiwel hiät, je meer well'e43 
bäwwen. 

5. Eät ſäüket nummes“ biäne 18 ächtern 46 
oawen, wenn hai ſelwer noch nit derächter 
ſeäten hät. 

6. Annertwäigen wirt äuf bräoub 47 haden. 

7. Misgünftig bräoud wärt äuf giäten. 48 

8. Dai fuinen Einnern giät#? bräoud, um litt 
felmer näoud, 50 dai ied wärth, dat me nedl 
flätt met ver kiuſed? däoud. 

9. Hai gait dermet ümme, ärre de fueged3 met 
dem biävelfad. 

10.Hai is ſäu bafannt ärre 'n bunt ruie,54 

11. Et giät meer bunte ruiens, Ärre äinen. 

12. Beärg un daal35 Gegiegnet fit nit, owwer 
woal äin menffe diäm annern, 

|| 13.Säu ärre gäetd6 de baffen, füu gäet äuf 
ve baffen. 

14. 'R jeider kiäre vöer fuiner döär, 
et vöer allen reine. 

15. Hai ftellt fit an, ärre wenn'es? van ber 
dullen fuege friätten härre.59 

16. Hinmäl is alle dage nit, un hweimäl is nit 
fafen. 59 

17. Bai60 en ruien fmeiten well, 
'n ftein finnen. 

18. Bai met häunern6l to berre6? gait, 
met floien 63 weier 64 op, 

‚1 19. Alle friggerd 65 find Feine neämers. 

2. En fröud in der näoud, en frönd in be 
däoud, 66 en frönd ächterm 67 rüggen, bat 
find drei ftarfe brüggen. 

21. Bullmann, Dullmann., 


— 


37 ftreichelt. 38 mie. 39 beißen Brei. 40 wird. 41 auf 
gegeben, aufgetragen. 42 ald er. 43 will er. 44 e& fucht 
Niemand. 45 wen, jemanpen. 46 hinter dem 47 Bred. 48 
wird auch gegefien. 49 giebt. 50 Noth. 51 man ihn. 52 
Keule; boll. kuis. 53 Eau. 54 Hunt. 55 Thal. 56 fo wie 
gehen. 57 wenn er. 58 gefrefien hätte. 59 oft. 60 wer. 61 
mie Huhnern. 62 zu Bette, 63 Blöhen. 64 wieder. 65 Freier. 
66 Tod. 67 hinter bem, 


ärre38 de katte Üumme 


dann id 


fann lichte 


ftait 








le me ee, 0. 


22. Et ies beätter en gurren68 näwer, ärre en 
feren 69 frönd. 

23.,,&t ies men?0 en öewerganf,” harre de 
foß ſagt, da harren fe eaͤme?l dat fell de» 
wer de aren troffen. ?2 

24. Bo me?3 met ünme gait, bat eäme?4 nä 
fait. 75 

25. Bai giät, bat 'e76 Hiät, ies wärth, bat 'e 
leäwet. 

26. Wenn de Fatte miufet, dann miauet fe nit. 

27.Wenn me de fatte op bat fped binnet, friä« 
tet fe nit. 

25. Bat van Fatten füemet, well miufen. 

29. Geldſack un biädelſack hanget Feine hunnert 
jar vöer äiner döär. 77 

30. Et id beätter en verboerwen?8 Täupen, ärr' 
en verdoerwen fäupen, 79 

31. „Mäin finger, mäin diume, 80 mäin ellenboa⸗ 
gen” füu gäts! de Eloffen te Dailinghoaven. 


Maätbiel. 
D wunner öewer 82 wunner! 
Hei®3 legget begrawen unner 
Däin paar un mäin baar, 
Ueſer beiden kinner vaar, 
Uefer finner grautvaar, 84 





Bui dage ärr' en gülden kneoup, 8 
Bui nachte ärr' en mulsheoup.ð6 


Gt ies en räutb? männeken vöer de dödär 
Un räupet:8 „weart mei den haanen, 
De ruie dait meiß? niks.“ 


Jek was emal in Pommerland, 

In Vommerland was iek bakannt; 

Da famen mei drei heerens in de maite,90 
Dai frogeren®! mei, 6392 fein hüntkin wör. 
Klein hündlein nam mas mei vergeäten; 
Jet häwwene all94 dreimäl fagt, 

Un diu hiäſt ne noch nit mwiäten. 9 


68 quter- 69 ferner, entfernter. 70 nz. 71 ihm. 72 Ob 
ren gezogen, 73 wo man, 74 einem. 75 nabe ftcht. 76 wer 
niebt, was er- 77 Thure. 78 verderben, d. i. vergeblirhes. 79 
Kaufen. 80 Daumen. #1 fo neben. 82 über. 83 bier. 84 
Großvater. 85 Knauf. 86 Maulmurfspaufen. 87 rotbet. 8 
ruft. 89 der Hund thut mir. 90 entgegen. 91 frugen. 92 we. 
93 Namce- 94 ich habe ihn ſchen. 95 aemuät, gemerlt. 





a ee 


Sirmenid, Germaniens Völferflimmen, 
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Mundart von Seidfeld. 


Räthſel. 


Da din liewers,! pa liewere of iäk,? 
Diu bärred3 geren fangen miäf; 

Niu bis din däut, niu biäfte miäf, 4 
Drümme if ftiirme, 5 bat belpert 6 viäf? 


1 lebteſt. 2lebte auch ich. 3 Hatteft. 4 nun haft du mich. 
5 ſterbe · 6 was bilft es. 


Auflöfung. 


Dat fegget? en viel, 9 dei ſiak unner 'ner 
beiernichale? fangen barre, wo hei iut 10 drin— 
fen wolf. 11 Dei beiernſchale ies van ’me 1? jiar 
ger, diän fe im wällels däut flant4 haben. 


7 faat. RA Vogel. 9 unter einer Hirnſchale. 10er aus 
11 wollte. 12 einem, 13 im Walde. 14 tedt gefiblagen. 


Mundart von Attendorn. 


Sebann van Dünskede. 


Te Diünäfede liawede en picarins, dai hedde! 
Ichänn. Dat id en name, dian jever buer finem 
ſu'ne gied,? un wann bai 'er ſeſſes berre: dann 
bed De ene Hannıd, de antere Jebanned, de 
drüdde Hännes, de feerte Hännesken, de file 
Jebännesfen, de ſeſſde Ichänn. Dün namen 
badde vcf unſe picarius, van Diame iek zunders 4 
en ſtückelchen ut finem liawen vertellen well. 
Ur finen namen geet berfiar, dat hai en bueren— 
fun was, un obne twiewel de jüngeſte. Nu 
bört! Jehünn was end no Düz5 la’n taum ges 
neralvicarius, dann hai hadde fcer faafen dohn, 
dai ficffer nit Dochten;6 do soll hai fiek verant— 
worten. Taum eriten hadde bai kain breveer 
un biadde? nit, dann priarrigede® bat luterꝰ et 
nemelige, dobi hadde bai finen font 10 laiw, un 
end gar Lim berichten = gohn, tl as ſchnail? 
Tachde, 13 un iamme 44 wat anfam, bong hai un 
fen Hiargead 5 an en vdruft, 16 un gong tie 
af; a8 bai terrünge!? kam, was de laiwe Hiar— 
goad nirrend te fingen, un a3 hai no drei ſtun— 
den fick furg, was de franfe dood. — Jebann 
pock op, nanı finen fölter met un gong. Ager 18 
bai onıwer 1? nom generalvicarius gong, laip hat 
no Köllen un fofte fi?0 em breveer, dann bai 
hadde faint, en funfelenagelsnigge bauf, 21 nette 


1 Siehe 2 giebt. 3 ſecht. 4 feht, 5 Dem 6 taugten. 
7 berete- A prebigte, 9 immer. 10 Keoch, Rodium. 11 d.h. 
beim Ueberbringen pes Abendnahle. 12 Schnee 13 lag 
14 ibm. 15 vie Hoſtie beſindet ſich namtich in einem Kreuze 
wen, welches vom Briefter an einem Bındsben am Halle ger 
tragen wirt. 16 „run“ beit ein durch viele Jweine dichter 
Strauch. 17 zurud. 18 che, bevor. 19 aber. 2U ſich 21 Zud. 


———— —ñ— — — — — — —— 


met goldſniedd un finer ſchaie.?? Nu eers gong 
bai nom generalviear. Zunders kümmet de 
haupſaake, paſſet op un hört, wat unſe Jehaänn 
alle ſachte! „Heer generalvicarius! iek herre? 
kain breveer? ſait?“ do, en bauk, worane 19 
gewiß nicks uteſetten hedd!“ Hai qamd’enme. 
De generalvicarius beſoog dat bauk, um facte: 
„omwer dat is jo nigge.““ Do op?s Jehann: 
„malt 29 is et nigge, will iek et fo ghudd vers 
wart bewwe, un nit met den bengen 30 prime 
biadde alle en fein.” — Tüsker 91 diamme fam 


en nett miafen3? in de floamıre33 um brachte | 


wat. Kımm 34 was et wier furt,95 fo froove Je—⸗ 
bann: „Heer generalricarius, wai 36 was dar?“ 
Un as de generalsicarius fachte, dat et fin foaf 
wor, mainde Jebann, hai md iamme den finen 
dofiar giewwen, je wöllen tusfen3? met köalen. 


"Dat woll owwer de generalvicarius nit daun.* 


Do op hadde Ichänn fuert, bat lachede un 
ſachte: „dann hewweni den aum3? faimer as 
iet den minen.“ Go was oof dai punft awwe⸗ 
dohn. 40 Nu fait! Jehann dai bueren ut Dündr 
kede kommen, dai ian berflaad #2 barren, un 
froode enen nem anderen: „Statt, ® mar hewwe 
ick et leſte mool priarriger?” Un a8 et fainer 
wuſte, vof fin föfter nit, foll## oof de dründe 
Hagepunft wiayg un et blew noch de fefte ücwrig. 
Jchänn jachte: „drei flunden unſen Hiargoad 
verlaiien'45 wat joll dar? Joſep un Maria had» 


22 Scheide. 23 hatte. 24 fcht. 25 ihr. Zü er gab 4 
ihm. 27 nem, KH darauf. 29 wohl. 30 Hansen. 31 zwi- 
iten 32 Madchen. 33 Stube. 34 faum. 35 mierer fort- 
36 wer. 37 tauſchen· 38 thun. 39 habt ihr ven euren» 40 
abaethan- Al ließ. 42 verklagt: 43 fügt. 44 fiel. 45 ven 
lieren · 




















| 
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dene 46 drei dage verluaren un fungened? doch 
wier.” Do blew ven bueren nidd ücwrig, as 
met ſchimp un ſchande af te tain, 49 un Jchänn 
un fin föfter gongen wier no Dünskede. 





De klocke te Attendor’n, 


Fiar'm brande! wu'nde te Attendorn en 
mann met namen Sapplenpapp. Hai was arm 
un dagelonde. Dai geet enes moarrend? fiar de 
waterporte, do jubht bai op’r brügge twe lüe, 
dai ganz verdaipet imme üewwerliien 3 find. Hai 
denfet foorp,t wat mott5 dai wall tehoopeß hew— 
wen, du weif? moll taubören. Hai get op de 
brügge, ftellet fick an dai andere ſiet um Ficket 
int water, ad wann iamme an dian Jüm um 
iorrem geipräfe nid3 geliann® wör. Do hört 
bai dann, dat fe van Bremen füert, I um fiat, 10 
dat dai, dal in fo un fo fiell dagen do wör, 
fiell geld imme handel verbainen könn. As Happ— 
lenpapp genaug van viar jaafe wufte, gong bai 
no heme. „raue! foafe mi gefwind em brie, 
iek matti! futt, wier futt““ De fraue, wann ook 
fiarwitzig, as de wiewer alle ſind, ſoog doch 
wall in, dat wat beſonderes mem Happlenwapp 
fiargoon 1? was, um froode nit lange: mu? mar? 
worümme? je haldels en punt miall !# un koa— 
five ’me1d dian brie. Happlenpapp aat, bit hai 
faat wor, nam bat newrige met un gong. In 
Bremen fung hai alles, a3 dai twe lüe unger 
ſiek ſacht harren, un fam balle!s rau grootem 
riekdum. — Umme dücſſe tiet wor te Attendor'n 
'ne klocke goatien, 1? un do tau, ad ücwwerall, 
termineert.18 Us je no Happlenpapps bufe ka— 
men, (Happlenpapp was jel'wer nit do,) fiett 19 
de fraue, ſai berren nicks, wat tau klockenſpieſe 


| döchve, doch unger der trappe?o lächde 'ne gous 


van blie,?! dai iar mann van Bremen ſchicked 
berre, wann fe dai brufen können, fönnen je fe 
friegen. De meter befüht dai gous, probeerb 
fe un finget, bat et inwendig filewer mad, lött 
owwer dovan nicks miarken, dann bai woll je 
fiar 22 fick beballen. 23 Koart drop mochte 24 de 
mejter verraiſen. Biarbiar?3 befielt hai ow— 


46 hatten ihn. 47 fanden ihn. 48 zu ziehen. 

1 vor dem Brande (1753). 2 Moraend. 3 Überlegen. 4 
fofort, ſoqleich. 5 muſſen. 6 zuſammen. 7 will. 8 gele- 
nen, 9 fprechen. 10 fagen. 11 muß. 12 vorgegangen. 13 
belte. 14 Mehl. 15 ihm. 16 bald. 17 genoflen. 18 Beis 
träge gefammelt. 19 fagte- 20 Trevpe. 21 eine negoflene 
Stange von Blei; „geus“ eigentl, Gant. 72 für. 23 behal · 
ten. 24 mußte, 25 vorber. 


Verne Eee 


wer ſinem geſellen an, nit te gaiten, 26 bit hai 
terrügge wör. De geſelle waart?? en paar dage, 
do fann hai fick owwer nit mebr ballen, bai 
fmeltet un gütt. De Hode gerröd prächtig un 
biat en utgetechneten fang. An diam vage, 
wo fin mefter ternügge kommen wol, gong bai 
ianıme boll fraiden entgieggen, um vertellet foord 
de ganze ſaake. Imme Beer’! bi Attendor'n pras 
pen fe jief. De meiter, dai glick miarfeve, dat 
dai filmerne gous met drinne wor, fücmmet van 
gift burer?® fick, tüht fin meſier ur ver tasfe 
un ftietet Den geſellen doud. Hai wor foord pak— 
fit um taur®9 firoofe met feer oſſen van enander 
tuan.30 Dovan biat bit op dien3l dag vai 
ſtiſe,s? wo dat geichog, dian namen: „Beer'l”.33 


Ban diam twierve, wat fin mıu’l?* 
in fallen“ lachde. 


Gt was e'moll en wiew, bat woll fiarne'm 37 
finn, Imme buje was et ad 'n düwel, der bus 
ter 38 owwer, wann »t bi andern fiarnemen lüen 
was, foog mer blout in groutem jtoote, un ſi'ne 
ſtemme was taum ftemmeken 39 woren; dar fam 
dobiar, will er fin mul in fallen ladıve, wann 
et no fiarnemen lüen woll. Enes ſu'ndag-no⸗ 
midages well "tr mu'l lange nit gero’n, 40 wann 
an der enen ſti'e il en ftüde inftiafend? was, 
Fam et an der andern wier rurr.d3 Endlek 
wor 't dann terrechte, un ſai woll ter pütaren 44 
rut'r go'n, ad de maad® rinn'r küemmet um 
froed: „fraue! wat feifi 46 dü'n omend Fuafen 2’ 47 
De fraue, dai iar mul jo nette in fallen barre, 
mäket en flommefen ad bi fiarnemen lüen, un 
fiett: böhnchen, böhnchen.“ Eo’n ſtemme— 
fen verftong4® ve maad owwer nit, un kainer 
bärret 49 verfto'n, dai mit fiarnem was. Do 
ritt ven wiewe endlek de gebuld, dai netten fals 
Ien an der mu'le biajterd0 utenander, uten di 
ougen kieket de düwel, um et raiper:52 „Lions 
nen, biu ſchriute!“ss Un 't wien mochte 94 
van frisfem iar mu'l in fallen Ii’en, 55 


26 nießen. 27 wartet: 285 außer. 23 zur 30 gezogen. 
31 dieſen. 32 Stelle. 33 Viertel. 

34 Maul. 35 Balten. 36 legte. 37 vornehm. 38 ba trau» 
Ben. 39 Stimmen. 40 geratben. 41 Selle, 42 einger 
ſtechen. 43 heraus. 44 zur Ihure 45 Mage. 46 follen 
wir. 47 fochen. 49 verſtand · 49 hatte es, 50 berſten. 51 
aus ven. 52 rult- 53 Bohnen, du Truthenne! diefe Worte 
geboren nicht ver Mundart Attensorn’s an, ſendern einer 
nörtlichern Muntart nach Arnsberg zu. 54 mußte. 55 legen. 
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Beer'lkhus. 


Wamme! ter waterporten rut'r geet, Gem» 
wer baie? brüggen, tem Feer'l rop'r, ad wamme 
no Walmerichs wöll, bi den Hoſpitöler-bdümen 
owwer ſiek links bald un den biarg gerade rop 
ſtieget, do op4 dann dian wiagg infdleb,5 dai 
no Bremge fö'erd: fo ſüht mes in ener ecke en 
ſteenhoup, dai? noch en wennig mer müre glieket. 
Düceffe fteenhoup was fiar tien® en floatt,® un 
op diam flontte wu'nde de Preer’ifbus, diamme 
no 10 f[oatt un üemmegieggend Beer ’Ifhufen M1 
hedden. Domols gong hiebiar en haupwiagg, 
fiell beforert, 1? berien 13 un bego'n. So fieffer 
amme vage dat wiagg!“ was, fo unfieffer wor 
bai, mann ’t owend woll weren, 15 noch mehr 
bi nachd. Dann lachde!s Beer’ifhuß op der 
Iuer, ftrofte 17 wat fam, lüe te faute, 18 fo’er-un 
foupslüe.19 Unger ven wiaggen harre hai droot 20 
li'en. Kam ’ne fare oder en piard?! ferbi, fo 
toug ?? dai droot 'ne fchelle, dai op'm floatte 
bong: dann Beer“lkhus foord?s op un futt.?“ 
Wollen je ne25 paden, ſou verloufen 26 fe halle 
fin fpuar, dann hai harre fiinen piarren?7 de 
iicen 28 verfaarb 23 unger ben beenen; wann fe 
mainden, hai wör op finem floatte, fo was hai 
ganz wo anderd, un wann fai ian30 ganz wo 
anders glowieten, was hai ter bemen.3i Gt 
famen Elagen temwer lagen no Attentor'n, — 
um diam ũüewwel mochte 3? afholpen weren. Range 
tiet wolf ’t nit gero’'n, 33 bit in der kriſtnachd. 
Me 34 harre urfpicdeleerd, dat Beer'lkhus in pü’r 8 
nachd no Hellen36 in de kiarfe wöll. Invianıme 97 
nu ene afreelunge no Beer'lkhuſen toug, 3° 
det floatt in brand flaaf un plünderbe, warde 39 
dai andere afderlunge op'm biarge op den Beer'lk⸗ 
bus. Do kuemmet'e 40 van Hellen terrügge, fine 
fraue füht Beer'lkhuſen in bellen flammen, fe 
raipet: „o elend, o elend!“ Do flort#t Fugeln 
fat un Beer'ikhus doud. Dai raupd? ies ver- 





I wenn man- 2 beire- 3 Waldenburg, eine alte Thurm⸗ 
ruine aus den Zeiten der Tempriberen, „Walmerich” beveu- 
tet aber auch vie unsern ver Ruine liegende Walpfapelle (ein 
Ballfayrtdert). 4 darauf. 5 einfrhlägt. 6 man. 7 ter. 8 
vor Zeiten. 9 Schleß. 10 nab vem-. Il Berlingbaufen- 
42 befabren. 13 beritten. 14 Weg. 15 wollte werten. 16 
tag. 17 Ätreifte, bb. beraubte. 18 zu Buß. 19 Fuhr ⸗ und 
Kauflente. 20 Draht. 21 Piere. 22 zn. 23 fofort, fonleich- 
24 fort. 25 ibn. 26 verloren. 27 Pferden. 28 Gifen, Huf 
eifen- 29 verkehrt, umgetehrt. 30 ihn. 31 daheim. 32 mußte. 
33 qeratben. 34 man. 35 vieler. 36 Helven, ein Kirchtorf 
bei Attendorn. 37 inzem. 38 zog. 39 wartete. 40 lommt 
er. Ak fehlagen. 42 Ruf 


ewiged woren, dann noch zunders 48 hev44 dat 
ftüde, wo düet gefchog,t9 „et elend“. Et 
floatt46 brannte bit innen?” grund af. De 
ghüdder #8 follen#9 an Attendorn. 


Volkslieder. 


Iramm, Picöfen, tramm! 

De fraue fchlaug den mann, 

Se jchhlaugene50 met der beersfrufen, 
„Weſſst du düwel beer ſupen.“ 
Tramm, Liesken, tramm. 

De 
Do 
Un 
Do 


kukuk op dem tuneb? ſaat, 

fam en rian,53 un hai wor naat.54 
ad do op fam ſunnenſchi'n, 

wor de fufuf oof wierd3 fin. 


Sprüeckwöder. 
1. En lülingd6 in der hand ies biatter, as 'ne 
duwe op'm dake. 
2. Wat me ſel'wer iettet,s? ſmecket amme 
beiten. 
. Wanıme 59 den dũwel raipet,59 kuemmere. 
.As de fauerd,60 a8 de fö'erd. 61 
.As de fatter, ad de fu'n. 
. Biatter te frou, as te Tate, 62 
.Eers diesketme, 63 dann wannetme, 
Hai is ſou ghudd, hai dait kainer flaige 
wat te lehe. 64 


DS ER ww 


= 


et op'n fölter. 

Me kött67 mit ägerss an, bit me Eoafen 
well. 

11. Sou Mauf a8 'ne puale,69 

12. Biatter te fiell a8 te wennig. 

13. Wat end 70 en iefjel?t ied, weerd Fain piard. 
14. Du 6is van friatten?2 um fuupen ter ber 
men. 78 

Hat früper?4 ad 'n fnaal?75 op’r broofe. 6 
Hai woll ji?7 jel'wer te klauk af finn.® 

Do biat di?9 en buer hi'en fpigget.® 


10. 


13. 
16. 
17. 


43 jetzt. 44 heißt. 45 dies geſchah. 46 das Schleß. 47 did 
in ten. 48 Guter. 49 fielen. 50 ſchlug ihn. 51 willũ. 52 
Saunc- 53 Regen. 54 naf. 55 wieder · 56 Sperling. 57 übt. 
5% wenn man. 59 ruft- 60 fütterft. 61 fahrft. 62 zu Int 


63 trifcht man. 64 zu Seine, 65 regnet. 66 tröpfelt. 67 man | 
züntet- 68 eher. 69 Mug mie eine Dohle- 70 einmal. 7E | 


Gel. 72 Breflen. 73 zu Haufe. 74 friecht. 75 Sande. 76 
Brachfſeld. 77 fi. 78 fein. 79 da hat bir. FO hin acirien; 
diefe Hedendart gebraucht man, wenn Jemand ein Lech im 
Kleive hat. 





. Wann ’t op paftor riant,65 druppeld*ẽ 
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Mundart von Attendorn. — Mundart von Olpe. 


18. Wai dl pratten®? well, matt 89 eers ſaat finn. | 21. Hai raipet ad en tanebriafer. 96 


19. Hai lött raimen 4 ghudd mauß > finn. 22. Hai füht balle unjen Hiargoad flar fines 
20. Hai maalt ohne water. gliefen an. 


81 wer 82 aus Trop nicht ejfen, maulen. 83 muß. 84 — 
Ruben. 85 Muf. 86 Zahnbrecher, d- 5. Marktjchreier- 





— — 


Mundart von Olpe. 


De Dreulzer! Hochtiet. Bann fe dann fitt19 guott geroon, 20 
(Beltslier.) | Ierme?! je met den Hängen. 2? 

Hiarmen haa? ’n proper Düern,3 La la, x. 
Dat wull hei van Härten gären 4 
Brängen in 'n Gheftand, Me kann ſ' oof in der Aſche broon 
Gh’ hei Auorf füdr der Hand, . Wual in der Uaawen Piepe; 
a la, valvera, valveri juchherafa! Wann fe dann ftt guott geroon, 
Bringen in 'n Eheſtand, Jetme fe met der Schiete. 23 
Gh’ bei fluorf füdr der Sand. ta la, ꝛc 


Anftatt Raguh kam Kalmerkröfe, 
Anftatt des Broon?4 drei aale Göfe, 25 
Statt dent fhliapprigen Konfeft 

Wurte Riesbrie opgedeckt. 

La la, x. 


Vialentins Stoffel haa 'n Jungen, 
Dei haa ſiäcks ant Wief gebungen, 6 
Ab fin Baar dat gären foh, 
Mor geliet de Hochtiet do. 
ta la, ar. 

Vigellinen un Klannetten, 
Des Margend ümme halwer achte Piependeckel un Irumpetten 
Gung hei noh'm Paftoer un fachte: Spiälten op der Stroote?6 ut: 
Nu Paſtoer, geichwind dorut! „Hiarmend Deern if je Brut.‘ 
Hie fie di? met miener Brut, La la, x. 


Pal 2 - 
Pe Geſchwinde kaamen Männer, Wiewer, 


Nu well läck aus end? wat bertelfen, Knechte, Mine2? un Suuedriewer, 
Wat dei Brut baa looten1O ftellen: Knechte ut dem Difenftall, 

Van dem Kalwe, drei Dan 11 aalt, Aß geſchah 'n Blintenfnall. 
Wurt 'ne Supp van taugeftaalt. La la, x. 


2a la, ıc. Kuum baan fei ſiäck diall gefinaten 3 


De Tuufeln 12 wurten fort geßtoten Un et Freiftüc29 opgefrianten, 

An 'n Plindrid, 13 dat fe floten, Do däh 30 dei Brut den eften Dans 
Saite Miellide14 un fuuren Smant i5 Met ärres Brauer 91 Stoffels Franz. 
Wurten fe met bührnein gemannt, 16 La la, x. 


La la, x. Üöwer't Danzen ingefchlummert, 


E i 32 
Me kann | oof imme Düppen Groon, 17 — —— — — 
Me mut P owwer tweemol waãngen; is rat hei ärr o ’n Ten’ 34 entwee 
In der eſten Minnewee. 35 
La la, ıc. 
4 Drolehagener; Drolshagen, eine Stadt unweit Olpe. 2 19 find. 20 gut gerathen, 21 ift man. 22 Handen. 23 d.5- 
batte. 3 Dirne, Madchen. 4 gern. 5 fidy. 6 gebunden. 7 Fin mit dem Schmuß, mit ben erbigen Theilen. 24 des Bratens. 


id. 8 euch. 9 einmal. 40 laſſen · 11 Tage. 12 Kartoffeln. 13 25 alte Ganſe. 26 Straße. 27 Migpe, 28 nieder geſetzt. 


zu einem biden Brei. 14 ſuße Milch. 15 Sahne, 16 tur» | 29 Frahſiug. 30 that. 31 Bruders. 32 befoffen. 33 ihr. 34 
einander gemengt- 17 im Zopfe braten. 18 wenden, ehe. 35 Menuet, 











Dau gaaf dat fo 'n groot Getümmel 
Üödwer des Franzes gruaawen Lümmel, 
Dau fmeeten fei den aarmen Tropp 
Bufelsglianfer an den Kopp. 

La la, x. 







Mat me mandhmol nit fann richten, » 
Kunt36 doch aale Wiewer fchlichten, 
Met ſes Wiaaken 37 üöwer 'n Iobr 
Staalten33 fei den Frieden door, 39 
2a la, valdera, valderi juchheraſa! 
Mer ſes Wiaafen iöwer 'n Johr 
Staalten fei ven Frieden door. 










Rattfillers! un Pannenklöppers. 

Unner dudn Namen find in Weftpbalen de 
Attenvöörner un de Olper befannt. So nennt 
fe ſiäck unner ſiäck; of, ümme ſiäck dodüörch 'n 
Kumpliment te maaken, weit medt nit; owwer 
wann me bört, met wat füör'm Nohdruck de 
Ölver fiäbent:4? „t eh jo 'n Katrfiller!” 
fo füll me glöwen, fe fünnen fiäd noch luter 13 
nit tehoope ftallen. 44 Gt fie diemme nu, af et 
well, iäd well bie bloß fort vertellen, wodüörch 
düöfe Namen entftangen find, 

De Erzbiichoff Gebhard Truchfeß van Köln 
fam op fiener Neformationdtuur — wat und 
ut der Gefchichte Gefannt ch — ook noh Atten— 
doorn. (Hei wull noh Arnsberg.) I’ Atten— 
doorn wor grade groote Prozeffion. Wiälle faile 
len45 van iarrer Relijon am, fogar ve Paſtoer 
danzete met fienem SKunafel6 op 'm Kiärk— 
huaawe. Düdje Aırgefallenen cdei ſiäck ſpäter te 
Iſerlohn anſiedelten) muchten ſiäck noh Bil— 























36 fönnen. 37 ſechs Wochen. 38 flellten. 39 bar, ber. 40 
Katzenſchinder. 41 weiß man. 42 fagen- 43 immer 44 d. i. 
vertragen. 45 fielen. 46 Roh, Köodinn. 47 mußten. 










Mundart in der Gegend von 
Ibbenbüren. 
De Eekbaum to Strohen. 


Up enen Brinfel by en Megger to Eros 
ben in Hellern ftönd lange Tüd2 en aulen 3 Eek⸗ 


1 Anhöhe, Hügel. 2 Zeit. 3 alter. 











Mundart von Olpe. — Sagen, Fieber, x, in verſchiedenen Mundarien Weftphalens. 





flein op 't Schlunat#3 flüchten un murten bit 
dohin van den andern Attendöörnern verfolget 
un op 'm Echluaate belagert. Bie vüör Bela« 
gerung fait 49 fiat op 'm Schluaate imme Too» 
renfinfternS0 'ne Katte frin.51 De Attenddörner 
glofften, et wör der Truchſeß in fiener Schloop» 
mütiche um fchöuten 3? fe ganz fort. Dat Dhier⸗ 
ziend3 fchrei gang erbiarmlid, fo dat de Bela- 
gerten raipen: „Kattfillerd, Kattfillers!“ Dan 
diar Tiet an baitentd4 de Attendöörner noch 
luter: „Kattfillers“. 

TOlpe woren tau düör Tiet vielle Hiam⸗ 
mers, appart Klopphiämmers un wurten t' Olpe 
mẽiſtens Pannen gemaaket, dohiaar haitent de 
Olper: „Pannenklöppers“. Ich floreerent 1’ Olpe 
viell Kopper⸗ un Plaatenwalzen. 


»N Dreuljer un 'n Dlper. 
Der Olper. Eiägdd end, wat eh denn 
dat füörn Klaffen,56 wann me ſiätts? ap ih 
Dreulzer:ss Nöwerfe,9 lenn mi ’n Veerl6 
Affe, moorensl well we wmafien;6? 'ne bunte 
Mütze well iäck di met waſſen für dei Beer! Are. 
Der Dreulzer. Gh dat denn oof ’n 
Klaffen, wann me fiätt aß ib Olper? Er füöm- 
met, je Juat!6I 'n Donnerwiaar 'me Brat— 
fiboppe 64 ’raff un flött 65 in der Leemenkuule®% 
Kappes 67 un Köhle Fort; odter: Burgemeſters 
Hündiden 68 löpet 'me Gallmerige69 ’ropp um 
bett 'n Kniaafelzien?® imme Halfe, — Donners 
wiaar, wat ſchrigget?! var Diierzien!?2 
48 Schloñ. 49 lieh. 50 Thurmfenſter. 51 ſehen. 52 ſcheſ⸗ 
fen. 53 Thierchen 54 beißen. 55 fage. 56 Echmagen, Erre- 
chen. 57 man ſagt. 58 wie ihr Drolshagener. 59 Natb- 
barinn. 60 Viertel. 61 morgen. 62 wellen wir waſchen. 63 bei 
Sort. 64 Name eines Berges. 65 ſchlaat. 66 Lehmgrube. 67 


Ropitohl. 68 Hunvchen, 69 Name eines Berget. 70 Anocel- 
chen. 71 fihreit. 72 Tierchen. 





Sagen, Fieder, Sprüchwörter und Polksaberglaube 
in verfchiedenen Mundarten Werftphalens. 


baum, auberd vor kortens id be ümme bobbet.? 
Unner düſſen Baume feiten6 de Buuren olle 
Bliär? un olle Holt, wat ders van denne füllt, 
liggen; un jedwede hoddeꝰ fit van düſſen Baume 
wat von to hobben. Man lo eenmal hobbet de 


4 aber. 5 gehauen. 6 liefen. 7 alle Blätter. 8 da. 9 bir 
tete. 10 aber, 
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Ölfte Süchne, de vor keenen fid fördhtete, wat 
van düſſen Baume, un legt et met ännern Holte 
des Aubens up et Führ. Un en ännern Muor— 
gen ligt en graute jwatte Rüell inner Asken, 
un geht nich äher van der Stie,1? bet de ganſſe 
Asken tofaaumen ſocht un unner den Baum 
bracht id. Un van de Tüd an hebbet!s de Bun: 
ren nünmer wierl4 van den Baume wat abe» 
baffet, hebbet nich 815 dat Gräs unner 
weggemegget, ut Angſte dat de Rüe wier Fuo« 
men mochte. 





Lüürmanns Dinf. 





Tor fangen Tiden göng annen Hüggel en 
Geſpenſt, dat fach baulde nut aſſe en Wulf, 
baulde aſſe en Schaup, 16 un wenn de Buuren 
et nich met Leve leiten, 17 dann word et mächtig 
boije; änners auber göng et fill un gerubig 
jinen Wegg. Un ened Aubens met Düjter- 
wärben fünmt et itober 'nen Tuun, 18 un as 
Averskuoten dat füht, ſtüürtt!s Ge de Ruens um 
buͤhrt?o et varüober, un ſegt: „Nu gau?l in 
Gods Namen! Do fegt et: „Du auf!” Dorup 
fümmt et an Rollmanns Hoff. Un a8 de Rüens 
fördhterlih an to hlaffen22 fanget, fid außer 
doch fürchtet, füht Nollmann et, un hiſſet?s vor 
Gewalt de Müensd, un löpt auf ſülverſt?“ met 
tiegen?3 dat Gefpenft an. Do met enem Maule 
töhr er ſick van enander un is üober un üober 
glößnig,26 un de Buur führt nid ad ene füü— 
tige Wand. Mollmann löpt wegg, un jüſt as 
be de Düre toflagen bet, id et auf der vor un 
barre em?? uppen Haar paffet. — Rollmann 
auber het dree Dage nid) to Verſtande fuomen 
füont, 

Un öfterften iö et up Lüürmanns Hüove 
to Oorbiecke feben, un dopan heten Lüürmanns 
Din. Wecke?s Lie fegget auf, et nöre ene 
ban Yuürmannd Shobnend, de Schäuper weſt 
wör um fit vör Dilerö23 innen Echaupftalle 
upbangen barre, un dorüm möjte be in Schaups— 
un Wulvesgeſtalt olle Abend de Stie beföfen, 30 
ward! be fit Leeds andaun 3? harre. 








































11 Hund, 12 Stelle. 13 haben. 14 wieder. 15 einmal. 16 
wie ein Erbaf. 17 2-b in Rube ließen 18 Zaun. 19 fleuert, 
wehret, wehret ab. 20 hebt. 21 gebe, 72 bellen. 23 beget- 24 
ſelbit. 25 argen. 26 glubene 27 hatte ihn. 28 etmelce, 
einige. 29 vor Alterd- 30 die Stelle beſuchen. 31 we. 32 
angerhan. 













Mundart des Dorfes Werfen 
im Tecklenburgiſchen. 


Pinkiter Blome, *) 


Pinkſter Blome, 

Fuule Euuge, 33 

Harıft du ehr upeftaun, 34 
Harr't35 pi feen Leid edaun. 


Mundart von Minden. 


Sprüchwörter. 
1. Wer vor der hülle! hufet, mot 'n dübel tau 
frünne bebben. 
2. Rohe? bäre un ellernbolt3 waſſet up keinem 
gooen 4 grunne, 
3. Up 'n grautet liiw gehört 'ne graute böffe.5 
4. Man mot fi nich wiöer6 ftreffen, als dei 
deffe gait, ſoſſ? weret ein'n dei fänted Fault. 
5. Man mot fit nich ehr uuttreffen,? bet man 
tan 10 bedde gait. 
6. Wat fann man von ’n ofjen meer verlan- 
gen, ald ein gocer ftüff rinfleifch. 
7. Wer met oſſen pläugen folf! 
8. Dei fann gant fürn, ti bat 't muul bi fid. 
9. Je grötter ſakk, je meer plaff. 
10. Up 'n feiger 1? muul gehört ’n klapp. 
11. Hei kümmet von ’n perd up 'n eſel. 
12. Wer gaut fmeert, dei gaut fört,13 
13. Ie flechter ſtükk, je bäter glükk. 


Mundart von Herford und 
der Umgegend. 


Martinslied, 


Eünte Marten, choot! Mann, 
De us wat vertellen fann, 


*) Die ſes Liedchen fingen die Knaben am Pfingf-Nacb- 
mittag im Dorf Werfen im Terflenburgiicben. Dit Knitteln 
bewaffnet treiben fie einen Jungen vor ſich ber, welcher uber 
und iiber mit grunen Diaienreifern und mit Ginſter bedeckt 
ift und deehald geführt werden muß; auf dem Kopfe traat 
terfeibe eine große Blumenfrone. Zumeilen nimmt ein be 
gleitenzer Dann vabei Gaben fur ihn in Gmpfang. Der 
Gebrauch iſt uralt uns fibeint eine Auflerperung zue Frub - 
lingsfeier und zugleich Beitrafung ver Langſchlajer fein zu follen, 

33 Sau. 34 aufgeſtanden. 35 hätte et- 

1 KHolle, 2 rorhe- 3 Grlenhotz. 4 guten. 5 Hofe. 6 meiter- 
7 ſenſt. 8 Buße. 9 ausziehen. 10 zu. 11 ſchwahen, fprechen. 
12 ſchlimmes. 13 fahrt. 

1 guter. 
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De Äppel un de Bieren,? 
De Müete? fint for mieren.* 
Schön Stadt! ſchön Stadt! ſchön Nöfelinblatt! 
De fhönen Iungfrölen giewetd us wat, 
Säs giewet us ihre Appel, 
De hewt? fü in ihre Echäppel, 3 
Sä giewet us ibre Bieren, 
De hewt fü in ihre Schüren,? 
- Sä giewet us ihre Müete, 
De heit jä in ihre Schüctel. 10 
Peterfiljen-Suppenfruut 
Dat wäjlt in ujen Ehoaren, 11 
Mamiell N. de id de Bruut, 
Dat ſoll nid lange wären. 
Wenn fü noa der Kerken chäht, 1? 
So hätt fä de Haare flochten; 
Wenn fä wieer rueter!3 fümmt, 
So hätt fä 'n junge Dodhter. 
Sülberline, Eülberline, 
Schön id de Bruut! — 
Loat! us nich to lange ſtohn, 
Wi mött15 von bier noa Köllen 16 gohn, 
Köllen is no fären, 17 
Do fumm wi nimmermär ben. — 
JE hör de Slütels 18 Flingen, 
Si wärt19 us baul?0 wat bringen; 
JE hör de Elüteld Flappern, 


Sä wärt us baul wat fchappen. 21 
(Berven feine Gaben barasbradit, fo fingen die fliehenden 
inber:) 


Hang up den Kitel, 2? 


Hang up den Kitel, 
N. hätt in de Büffen?3 jchiten. 


Hätbiel. 


Hümpelfen, Pümpelfen fatt up de Banf, 

Hümpelfen, Pümpelken fell von de Bank, 

Do is Een Dofter in Engeland, 

Dä Hümpelfen, Pümpelfen furären fann. 
(Auflöfung : ein zerbrochtnes Ei.) 


Mundart von Detmold. 


Medensarten der Zechbrüder. 


4. He bett ſick beſchlumpert. 
2. He drinkt met Maaten. 


2 Birnen. 3 Müffe. 4 für mich. 5 geben. 6 fie. 7 haben. 
8 Scheſſeln. 9 Scheuern, Echeunen. 10 Echüfieln- 11 Gar. 
ten. 12 gebt. 13 heraus. 14 laft. 15 wir muflen. 16 nad 
Köln. 17 noch fern. 18 Schluſſel. 19 werden. 20 bald. 21 
ſchaffen. 22 Reffel. 23 Hofen. 


3. He bett wat in’n Kreifel. 
4. He is benüffelt. 

5. He is knüll. 

6. He bett ſick todecket. 

7. He bett to viel pichelt. 
8. He kiket int fuif! Oogen. 
9. He is half ſieben. 

He hett to viel knipſet. 

He ſiupt iut'n Pod. 

He hett de Jade vull. 
He hetit fi behübelt. 
He bett wat in'n Timpen.? 


Das Volkslied auf Hermann, wie 
es um die Grotenburg herum 
lautet. 


„Hermann, 

Slas Lärm an! 

La’d piepen, la’ trummen! 
De Kaiſer well kummen 
Met Hammer un Stangen, 
Well Hermann upbangen.” 


Un Hermann 

Elaug Lärm an, 

Leit piepen, leit trunmen. 
De Fürften fint kummen 

Met all! ehren Mannen, 

Hewt 5 Varus upbangen. 


Mundart von Münfter. 
Wiegenlieder. 


Suufe, kinnefen, fuufe! 

Achter! uffen huuſe 

Da wuent de päter Kruuſe; 

Steit fo'n klein männfen met de hoonerfipe,? 
De wull3 ufje jüngesfen gripen. 

Suu, fuu, fun, fun, fun! 





Släap, kinnefen, füöte!4 

eige di met em par fööte, 

JE weige di met en par raude ſchoo, 
Stääp, finnefen, doo din’ äugelfen too! 


Suu, fun, ſuu, fuu, fun, fun! 


1 aus fünf. 2 Ede, Epige- 3 ſchlage. 4 af. 5 ſdlug. 
6 haben, 
4 hinter. 2 Hüßner-Tragtorb. 3 wollte. 4 füs. 




















Sagen, Fieder, Sprühwörter und Volksaberglaube in verfhiedenen Mundarten Weftppaiens. BEA 





Heige papeige, wat rafpelt int firoo? 


| De gaifed gät® barfoot un bebbet? fen’ fchoo, 


De fchoofter- het leader, äwer Een leſten dätoo, 
Süss wull he wol maaken ufje gaisken de ſchoo. 
Sun, fun, fun! 


Heige paprige, flaa fühfelkes baut, 9 

Krig fe int pöttfen, dann wert 10 je nich graut, 11 
Doo1? en klümpken boöter13 drin, 

Dann frig ufje jüngesfen en fmööven14 finn, 
Suu, fuu, fun, fuu, fun! 


Mundart von Delbrück und der 
Umgegend. 


Sprüchwörter. 
1. Papen-Gierigkeit un Guodes Barmbiertig« 
feit waibhert I van niu an bis in Aiwekeit. 
2. Fruidägg? biäd3 ſſuin aigen Wäär. 4 
3. Wiäned Guod taifer6 hiäd, dai doigedet? 
nät. 


Mundart von Salzkotten. 


Sprüchwort. 
1. Et Bett will uowen fvenmen, un wann 
’t af vanner? Lije 10 is, 


Mundart von Geſecke. 


Aberglaube. 
Wenn enem Morgens en olt Wief begig- 
net, het me 1! Unglück; en jung Widyt 1? — Glück. 


Mundart von Büren. 
1. März Pafe,13 April Nate,14 Mai van Beis 
den, giwt gudde Hauls un Weiden. 
2. Monndag werd nit Wilen 16 alt. 
3. Briedag id de bäſte Dag tau der Hogetiet. 17 





5 Sänfe 6 neben. 7 haben. 8 fonfl. 9 tobt. 10 werben. 
11 groß. 12 thue · 13 Butter, 14 ſchmeidigen. 

1 wahret. 2 Breitag. 3 hat. 4 Wetter. 5 wen. 6 gejeich- 
net. 7 taugt. 8 oben. 9 auch von ver. 10 Krote- 11 man, 
12 Madden. 13 Thau. 14 Näffe, Regen. 15 Hut, Bich- 
weide. 16 d. 5. feine Woche. 17 Hochzeit. 


Birmenid, Germaniens Bölterfiimmen. 


Mundart von Harth bei Büren. 


Wetterregeln und Sprüchwörter. 

1. De hilgen drei Kücnige bugget! 'ne Brügge 
odder tebreafet? eine. 

2. Märt Frigt de Keu3 beim Stärt. 

3. Veits Gearfte, Urbans Hawer, Maidages 
Blaff lät den Büern -ärr'd he was. 

4. Sünte Peiter fällt de Sneidup en beiten 
Stein, 

5. Brüftö uefe Heargoed im Graawe,? dann 
früft et nau® vertig Daage. 

6. Jes de April kald um naat,? dann wäſſet 
dät Graas. 

7. (Der Kudud ſpricht:) Jei lo könnt räupen, 11 
wanneer dät jei willt, ik räupe nit eher bis 
den feifteinten April. 

8. Neannert1? des Sundaages unner der Miſſe, 
dann reannert de ganjje Wiefe 13 gewiſſe. 

9. Morgenraut, de Birke 14 flaut, 
Dwendraut, I5 gudd Wearls bedaut. 

10. Wenn de Katte nit ter Heime ies, dann 
ſpielt de Muiſe up'n Bänken. 

11. Wail? will helpen knappen, dai mot of 
helpen bakken. 

12. In en Büern hört Göerte. 18 


Mundart von Thüle. 


1. De eine Krägge!9 hakelt ver annern fen 
Auge iut. 

2. Wann me den Dauen?0 annen grauten Tä— 
ben padet, fjioo fünmet be nit mwicer. 


Mundart von Paderborn. 


Binder: Mecklied. 
Weifte wuol, wo Buorchen! liggt? 
Buorchen Tiggt in 'n Grunne; 
Wo de wackern mökens? (jungens) fint, 
Scheint de leiwe Sunne; 
Wo de efligen jungens (mefens) fint, 
Stinket 't oſſes de Hunne. 





1 bauen. 2 zerbrechen. 3 Kuh. 4 mwie- 5 Schnee. 6 friert. 
7 im Grabe, d. i- Gharfreitag- 8 no. 9 naß · 10 ihr- 11 
rufen. 12 regnet ed. 13 Woche. 14 Bart. 15 Abenoroth. 16 
Wetter. 17 wer. 15 Grutze 19 Krahe · 20 Todien · 

1 ein Dorf bei Paderborn · 2 Mäpchen. 3 wie, als, 


REN DER SEHE —— 
| — —— 
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362 Sagen, Fieder, Sprüchwörter und Volksaberglaube in verſchiedenen Mundarten Weſtphalens. 





Sprüchwörter. 

. Hei bört geren dünne Breer. 1 

. Wat if ni weit, dat maft meid ni heit. 

. Kinner un junge Hunne denket lange. 

. Sei verbrägt ſik off Katten un Hunne. 

Wat de Siends am ferften hadlt,? dat ſmek— 

fet 'n am bäſten. 

6. Wat de Buẽr ni fennt, dat frett h' ni. 

7. Hei hört den Kuffuf nit ma raupen. 

8. Dat Lauws (auch: Läw) fall m’ wuol mit 
niemen. 9 

9, Hei Tiewet 08 be leiwe Heer in Franfreif. 

10. De ungerächte Häller vertert den gerächten 
Daeler. 

11. Me kann ven Allen 10 wuol entgoän, ower 
nit entro@n. 

12. Hei is nerens!! wieſt 08 hinner Meumend 
Käulyotte 1? (auch: Fiüler). 13 

13. Ie ierger Strid, deſte biöter Glück 

14. Den biöt Guod teifet. 14 

15. Wat de Düwel ni weit, dat weiten alt Weiw. 

16. IE fmeite mit deinen Anuofen no15 Bären. 

17. Bann 'n Ifel te wuol is, dann geit be up 
Y Eis un tebredtet de Rente, 16 

18. Wat me? nit innen Koppe bet, dat mot 
me innen Beuten bäbben. 

19. Dffe me in’t Holt röppet, ſau röppet et 
wider ront. 18 

20. Hei füt de Mügge pür'n Glefanten an. 

21. Dat belpt, 08 wann 'ne Mügge inn’n 
Rhein pilft. 

22. Köfter geit, dat Wiggen 19 will nit beipen. 

23. Se geit 08 up Gagern. ?0 

24. Se füt ut 08 'n Lege-Heuneken. 21 

25. Kleine Kitel?? hät?s de grörften Ooren. 

26. Kinner un alle Lüe?4 jegget de Wöerbeit. 

27. Klaufe Kinner Timet?9 ni lange. 

28. Meife Heuner Tegget äk in de Niteln. 26 


— 


— 


Mundart von Driburg. 


Sprüchwörter. 
1. En fprüefwäurd ies en wär wäurd. 
2. En wäurd ies näuf fain dunnerfeil. 


4 Bretter. 5 mich. 6 Ziegen. 7 holen. 8 Laub. 9 d. b. er 
flirbt im Herbſte. 10 Alten. 11 nirgente. 12 ale hinter ber 
Mutter Kohltopf. 13 eine Erhöhung am Dfen wird fo ge- 
nannt, worauf man fich ftugen kann. 14 gezeichnet. 15 nach. 
16 Buße. 17 man, 18 heraus. 19 Weiben. 20 Glern. 21 mie 
ein Lege ⸗Huhnchen, d. 5 ficht fo bluhend aus. 22 Keſſel. 
” — 24 alte Leute. 25 leben. 26 auch in vie Neſſeln. 

noch, 


——— —— — 


3. Hai hett et greinen un lachen in einem ſakke. 
4. Hai ſmitt mit der mettwuſt no? de ſeien ſpekk 
5. De giul baite, wo he bebo, 3-wenn’e geut 
tuit. 4 
6. Waid de dochter häbben will, mot an be 
mutter friggen. 
7, IE weit ni, wat hai grint; de muife müt 
wo fain fiiermaater häbben. 
8 Gt is beater Klein un Friegel,6 &8 en gräus 
ten fltegel. 
9, Wenn et brigg? rent, ð find iuſe fehüteln? 
ümmeleert. 
{0. Wemment® hrigg koaket, fit de päut 1! uppe 
heafenür. 12 
11. De weifen hönner 13 Tegget äuk wal mäl in 
de nitel. 
12. Wai leiw häbben will, mot leiw faaren 
looten. 14 
13. De april is de fämmer ür15 fill, un de 
allen 16 ür väut. 17 
14. Bei waater un bränt 18 weert 19 de määjlen 
finner gräut. 
15. Wai jung föört,20 mot alt go@n.?i 
16. Hai bett fin Tiewe?? näu fain geut 23 govern 
ſpunnen. 
17. Hai blöft freu? un drift laate. 25 
18 Wai langſem gait, un naiern 26 ftait, küm— 
met auf wo. 
19. Kathraine hett den winter innen fehraine. 
20. Wai lange jlöppet, dran Goëd ernäärt; 
wai freu upftait, fein güut verteert. 
2. Wat mie?7 Hiffet, mot Auf mie biffen. 23 
22, Wo der fiveine viele find, is et foap dünne. 
23. Wo niks ift, do niks rift. 9 
24, Dai Goẽkd taifet30 Hett, find de flimeften. 
25, Dai id unner den eijten oümer3l ni fangen. 
26. Älle baate3? Helper, ſeess de mügge Auf, 
do piſſede fe in 'en Rhein. 
27. Gt giwt anner weader, 34 de äjel frangelt ® 
ſik. 
28. Wai lang hett, lett lang hangen. 
29. Da ſind der 26 viele, de malteien näu meet. 


2nab. 3 heißt. 4 aut zieht. s wer. 6 munter 7 
Brei. 8 regnet, 9 unſere Schuſſeln. 10 wenn man. 41 Tot- 
12 Zauntbür. 13 Hübner. 14 laflen. 15 ibre- 16 den Niten- 
17 der April ift namlich eine gefährliche Zeit für vie Lam⸗ 
mer und Mutterfhafe: 18 :Bred. 19 werben. 20 führt. 21 
neben. 22 Sehen. 23 qut- 24 früb- 25 fat. 26 nirgenbt. u 
mit. 28 picken, b. h · effen. 29 fidh erbebt, zum Verſcheia 
fommt. 30 geyeidhnet- 31 unter dem erſten Ufer; beyicht ſich 
auf den Fang vom feinen Fiſchen. 32 alle Bortbeile, alle 
Hülfe. 33 fagte- 34 anderes Wetter 35 balgen, 36 ba. 





| 





Faundart von Priburg. — M. in der ©. von Fimburg an der Senne in der Graffhaft Mack. BER 


30. Briggen un 55337 maafen gefchuit manch⸗ 
mal ümmefüs, 38 

31. Stüünen is de halwe arwegget. 39 

32. Spaaren id kain fatt eaten. 

33. Witmann, fh... mann, id en plokk fürn 
fiveineftall. 

34. Wai befoapen jtelt,40 mot nöchtern bangen. 

35. Kume eis,U aier dat diu galt, 

36. Viel däun #2 un wal däun is mi einerlet, 

37. Et is Geater fürfein, 3 Affe nafein, 

38. Döben fiks un unnen nike. 

39. Uppen böut 44 fteafen, 
Uppen ſwans flopren 

40. Weane 45 de füu ds Hööret, dai mot fe bei'n 
ſwans paffen. 

41. Wai ne#7 fennet, dai köft 49 ne mi. 

42, Dai vücle 19 dal jeu freu finget, freatet de 
fatten. j 

43. Man mot de fättfen ni böchter50 den ſwans 
firipen, affe ne up bünert.51 

44. Wo dai teu gäued? kümmet, do kalwet de offe. 

45. De uijfend3 den kopp afbeiten, 

46. Hai gait derd4 mi ümme, affe de ſucss 
mit ben beadelſakke. 

47. Diu fpilft affe dai purre.56 

43. Wo gäld is, id 'e duiwel, wo niks is, is 
'c fibenmäl. 

49. Hai fret a3 en fmitt. 

50. Man fann dran fiel wal int waater brei= 
‘een, ower tun? fiupen ni. 


37 Heu. 38 umſenſt. 39 Arbeit. 40 Richlt- 41 erſt. 42 
thun- 43 vorfehen. 44 Hut. 45 wem. 46 Kuh. 47 ihn. 48 
fauft ; veral. Seite 304- 49 Vögel. 50 nicht hoher. 51 boll. 


beuren, heben, aufheben. 52 zu fehnell, zu bald, 53 Kröten. | 


5i da. 55 Eau. 56 Fleined Kind 57 zum. 


51. Wat men innen foppe ni bett, mot men in- 
nen foũten o8 häßben. 

52. Wänn de Fatte miufet, dann mäuet fe ni. 

53. De wulf fret äuf wal en getaifer99 ſchop. 

54. Er id beater einen bäbben, Affe tweie Ereien, 60 

55. Diu fasst üne weis maafen: innen Rheine 
wür fain twaater (oder: iuſe Hergoad hai« 
tebe 6? Hearm). 

56. Säu man de gääfe#3 weant, 64 fen goät ® fe. 

57. I gait ne, Affe dän gääfen tu Dealbrügge, — 
dai hät66 üren eigen kopp. 

58. Wo de duiwel ni6? kumen kann, ſchikket 'n 
alt weiw. 

59. Wai a3 en eerlif minske ſtelt, mot a8 m 
beim 68 bangen. 

60. Befoap'uen 69 minsken mot men mit en 
foüer högge?® iut'en wöe foiern. A 

61. In de grabbelbius fmeiten. 72 

62. Mei?3 kann Fain mindfe maanen, wänn if 
ne?4 nifs fchüllig fin. 75 

63. Man kann ni aier?% „heering“ feggen, bis 
me?? ne bei’n fwanfe bett. 

64. Hai befümmert fif ümme Nuiernberg, un 
bett er?s kain hius inne. 

5. Is beater?9 wat affe® gar niks. 

6. Wo nifs id, kann wat wöern. 


58 Fußen. 59 gezeichnetet. 60 triegen, befommen. 61 
kannfl- 62 bieße- 63 Ganſe. 64 gewohnt 65 gehen. 66 
haben. 67 nit. 68 Dieb. 69 befoffenen. 70 einem Buter 
Heu. 71 aus dem Wege fahren. 72 etwas unter Mehrere 
zum Aufhaſchen werfen. 73 mid. 74 ihm. 75 bin. 76 
nicht eher. 77 man, 78 da. 79 befler. 80 als. 


Mundart in der Gegend von Fimburg an der Fenne 
in der Grafjcdaft Mark. 


De Wiäarwulf. 


De Wiärwulf e8 en aislik! Beeſt, 
Hã fänkt, territt? un rowts met Geeſt. 


Hä ed en verwannelt Mensk im Grunne, 
Dä met tem Swatten ſteht im Bunne. 








4 aranfiges, furchterliches; holl. ijelijk, ijselijk, 2 zerreift- 
3 raubt. 





De Wulfägeftält de niömt hä an, 
Däamet mä’nt nich erfennen fann. 


Märd wenn en Kind en ifern Dinf, 
AS Tange, Schiäre ader Rink, 


Em op den Nüggen fmit, un fnell 
Et dann wier® opgript em vam Bell, 


4 man ihn. 5 aber, 6 wieder. 











BOL Fi. in der &. von Fimburg an der Senne in der Gralſchalt Mark. — Mundart von Schwelm. 





Eh' dat de Wiärwulf Tit gewinnt, Nu bleew hä lange, lange buawen; 17 
In Stüde te rieten dat aarme Kind: De Buren daen Guatt all Iuawen. 18 | 
Dann maut? dat Ungehüer asbäld Hä awer reip ten Dinwel an: | 
Sick wifen in finer währen Oeftalt. , Op cenmäl gong hä unner dann, 
Doch hiit ma met tem flimmen Gaft Gt wär 'ne Nätel an finem Rod | 
DE dann mach fine leiwe Laſt. — So ſwaͤr gewor'n, dat fe te viäl em trod, 19 
Enss tog en Wiärwulf im Ergſte (Järgfte) hiär, | Nu hadde hä den Prozeß gewunnen. 
Wi en lebendig Donnerwiär. Se troden en 'rut, — hä 08 entrunnen. 
Da wär of ut ter Wulfsgeftält Bald gonk hä wier ad Wiärwulf üm, 
Gebracht op te Art, as ef vertällt.9 Un iärgerbe Alles üm un tüm. 
Da wär et dann op eenmäl Här, Hi madte, wat hä kreg, kaputt; 20 
Dat hä en Mann ut Ergſte war. Kuatüm, 21 hä was nad) butter ad butt, 2? 
Mi band met Kiätten den Böſewicht Bis ens det Nachts, as hä fleip, fin Wiew 
Un bragg em na Limburg tam 10 Haldgericht. Em Füer lagde3 an fin Liew. 
Dat gaw ten Befiäl, met tem Geſellen Da woll em fine Kunft nich frommen; 
De Waterprowe anteftellen. Ganz jammerlif es hä ümgefommen. 
Vam Tlöggerfteene fmet mä iän ft Doch ha’ de Satan — tarop es Verla! — 
Des annern Dages in de Liänn’, 1? Gewiß all ball en niggen?3 y’rat. 26 
Wenn bi nu uowen om Water bleif, Un wenn en Wulf düärch te Feller tüht, 7 
So war hä en Herenmefter un Deif. Dä klauk ut gleinigen Dogen füht: 
Mi hädd en fättens!s dann verbrannt So denk da an, mat ef vertällt, | 
Tar Waarnung füär dät ganze Land; Un lop dann, wat de Lappen balt. ‘ 
Doch jagt mi em te Grunne gäen, 13 
Sp mojten ſe'n Friegen un lopen Taen. 16 en 
17 oben. 18 thaten Gott ſchon loben 19 zum Grund ihn 





zog. 20 todt; entzwei. 21 furzum, 22 grob, unverfdänt. 

7 muß. 8 einft, einmal. 9 wie ich erzäblt. 10 zum. 11 23 Iegte- 24 darauf ift Verlaß, das ift zuwerläffig. 25 fen 

ſchmiß man ihm. 12 Senne» 13 fofort, ſogleich. 14 ſah. 15 | Bald einen neuen. 26 bereit; lat. paratus. 27 durch bie Bel 
gehen. 16 lafien- ber zieht. 


Mundart von Scywelm. 


Kind, ſühs du mi nich. Sachte, ſüſſ kraket de Dür! 

F Nümmess fall häören um kiken, 
J — 
9 in Hiä iken. lo 
Komm, min Hiärtken, un frigg!! Wus eck min Hiärtfen well ſtriken. 
Friggen — we well et u8 mehren? 


Säterddag-Asend? es nn, 
Fieravend ja Hebel, 3 

Kömmft du, min Schägfen, o bu? 
Briggen un bügen, # dat wenvi. 5 


Du häörs mi un ef di. 

Du büs min Wecht, 11 eck bin Jungen. 
Knecht waͤr un Mäfen ſivvi, 12 

Sri äöwer 13 um nid; getiwungen. 


1 freie. 2 Samſtag · Abent. 3 haben wir. 4 fiffen. 5 wel 6 Niemant. 7 meinem. 8 ich foredhe. 9 wie. 10 reihen, 
len UN ſtreicheln. 11 Mädchen. 12 fing wir. 13 aber. 





' 
| — — 








— — — — — 


Mundart von Schwelm. — Mundart von Möllenkotten bei Schwelm. 








—— — — — — — 


Fri es, we frigget, en Här 

Te, dem gebädret en Hiätte. 14 
Süff 6815 et Här jä as Tär, 
Weder fin Brot dat eck iätte, 16 


Nu noch en Bügken!!? Nu gäh! 
Pat Mi wat Soites 13 nu drömen! 19 
Lat in di'm Hiärten mi ba 

Slapen, min Schägfen, un drömen! 


EA ſitt' an de Getau. 


Eck ſitt' an de Detau 20 

So mangen leiven Dag 

Un hebbe Feine Frau; 

Drüm biär et feinen Schlag. 


GE denke Stunnen lang 

An mine Mickterin.? 

Vin Hiärt’ es ſtiärwenskrank, 
Verbiſtert?? es min Sinn, 


Te Mefter fchennt 23 mi ut: 
„Lu Trömer, fläöpft du wier 24 


| Un dann: „Schlip ut, ſchlip ut!“ 


Raupt 5 de Geſellen fchier. 


D mine Midterin! 

O mwäörd du mine Frau! 
Tann foll et biätter fin, 
Sturm gönf de Bandgetau, 


Sirs du an miner Ei, 
Dann wäör cf ſeelenfroh, 


Un us vergönf de Tit, 
AS fpiölden Kinner, fo. 


Nu ed mi fo te Maut, 26 
As wann eck fäte faft. 
Unraub hebb' ed im Blaut, 
Gr lätt mi feine Rait. 


O Midvrin, Micterin, 

O fomm, erlöje mi! 

Wuoft?? du min Schäßfen fin? 
Segg: Ja! ſuüſſ?s ftiärw ed hi! 


De Vader. 


Eck alle?? Narr! eck könn jä länger ſlapen. 
Gt lie'nso mi nad) as Blie in »en Glieddern. 
Aöffer3i fläpen, — ven ſgönen Muargen ver= 
flapen, — nee, dat kann ed unmüdglid! Wann 
ed de Sunne nich heffe opgaͤhn feiben, dann es 
et mi den ganzen Day nich te rechte. Süh, 
bus? prächtig fü da herop kömmt! Bu igön! 
Wat füidr'n leiflick Muargenroth! Wat füäör 
Wolfen! Et es ümmer wier bat Alte, un es 
bad ümmer verän'ert. — DO büdllicht, 33° püöl- 
licht es ock jegund min Suonn alt34 berut. 
Im Kreege flädpet me35 nich lange. Vüdðllicht 
ſteht hä va, um ſübt fo froh, a8 ed, ve Sunne 
an, un denft an mi, finen Va'er, fo a8 eck an 
än, 36 minen Suonn, denke. Du guodde brabe 
Junge, wi mi bat gefacht hädde, dä du nach 
Fein wäärd, bat eck fo vüöll Freude an Di er- 
läfen ſöll! 





14 Herz. 15 if. 16 efle. 17 Küöchen. 18 Süßer. 19 trau⸗ 
men. 20 Webfiubl- 21 Maria Katharina. 22 verwirrt: 28 
ſchimpft, ſchandet. 24 wieder, 25 rufen, | 


26 zu Muth. 27 willſt. 28 fonf, 29 alter- 30 liegt. 31 
aber- 32 wie. 33 vielleicht. 34 ſchon. 35 man. 36 ihn, 


Mundart von Möllenkotten bei Schwelm. 


De Ruallendritwer. 


End wär en Kuallendriwer, 1 
Met Naamen Peter Blapps; 
Dull wär dä op de Wiwer 
Un dull od op den Schnapps. 


Hä prunf fi gäärn en Druappen, ? 
Bas en'n te Erigen was, 
Do wurr hä nich Gejuappen 

As na en fifftig Olaf. 


Haͤ bügedet jede Deerne, 
Di mid fit büßen Teit, 

Mäs feine doch fo gäärne 
As Dorfen Ammegreit'. 


1 Roblentreiber- Die Kohlentreiber find Leute, die auf lo» 
fen Pferden Steinfohlen in Sacken von den Koblengruben 
nach ben benachbarten Ortfchaften bringen, — eine außerſt 
tohe und doch gewiſſermaßen poetifche Menſchenklaſſe, deren 
Porfie, vom: leidigen Branntweintrinken niedergehalten, hau⸗ 


2 Tropfen, d. i. ein Glas Branntwein. 3 wo. 4 füßte. 5 
fig in graßlich fhönen Flüchen ſich Luft macht, 


nur, 6 aber, 


I m | 








366 Fäundart von Möllenkotten bei Schwelm. — M. d. Umg. Altendorfs bei Hattingen an der Muhr. 





Si wuonnde bi Mücllenfuatten 
Im Fuoſelhuus am Schemm.? 
Da hann fe tweerlei Suatten:® 
Pam Beften bragg fü äm. 


Un wänn fä ’'n Glaff äm braggte, 
So keek Jän? fröndlid an; 

Dit Hiärt’ im Lime Taggte 

Dem Kuallenpriwer dann. 


Ens fam hä od te wannern, 

Un luurde in de Düür: 

Da war fin Wecht 10 met em Annern 
Am Friggen!! un an der Kühr. 12 


As wänn hä nicks gefeien, 
So trat bä ſtill herin, 
Un dat!3 ſick ſehr bemeien, 
Te wiſen froẽn Sinn. 


Si braggte äm en Drünksken 
Un fneep de Oogen tau.14 
Gt kaͤm od nich em Fünksken 
Dan Liebesglaut ter Schau. 


10 Mir 
13 that. 


7 Steg, ſchmale Brucke. 8 Sorten, 9 fie ihn. 
hen. 11 Breien. 12 am Sprechen, Plaudern. 
14 au. 





Hä goot15 püärdh fine Struatte 16 
Dat Schnäppäfen half herraw: 
Gt wär nich van der Guatte, 

Ba fü äm füjj!? van gaw, 


Da ſmeet hä giftig 18 pät Gliäsken 
In dufend Stüder kaputt, 19 

Un flaufeve20 en Viäsken, 

Dat Dorfen fit made futt. 21 


„Nu wol ed, dat jegunner 
En gleinigen Donnerkiel 
Bam Hiämmel ſchööt herrunner 
Un näöm min Hiärte tam Ziel! 


„Un dat hä vam Hiämmel, dem hoogen, 
Mi Trooft berrunner breug, 

Un dat hä für dinen Dogen 

Mi in ten Erdbuam?s fchleug! 


„Ed wolf, dat eck niägn?d un niegnzig 
Altprüßiche Klafter deip ꝰ — 

Un niögn mal niögn un niögnzig 
Jahrhunnerde lägg um ſchleip!“ 


15 goß. 16 Kehle. 17 wo fie ihm font. 18 d. i. zernig. 
19 entzwei- 20 fluchte. 24 fort. 22 glühenver- 23 Grtboren. 
24 neun. 25 tief. 


Mundart der Ümgegend Altendorfs bei Hattingen 


an der 


Da Sorfenfteen bi Dalbufen. 


Lett! Wenigern nich do bowen as ’n Edel— 
fteen en ’m gräunen? Daufe?3 Alle Böhme 4 
bleuhtd on da Vöggel fläutet, dä Sunne kickt 
fo anmäutbig ut dem Hemmel, dat den Men— 
fchenfinnern bat Hätte6 em Liewe vör Fräude 
hüppt. De Thorn? redt finne hoge Hand no 
dem Floren Hemmel on räupt: Saiht,s Men- 
fchenfinner, dat nette Land het inf? Godd ge» 
gaft on dat nette Bröbjohr of; nu feiet on pot⸗ 
tet, 10 dat jit, 1! wann dä Härfit fümmt, in bä 
Schüren Waiten on allerhand Kohren inföhren 
könnt. On do unnen am Berge flött di Ruhr 
verbie on drägt dä Akens 12 met Kuhelen, 13 dä 


1 liegt. 2 grünen. 3 Tuch. 4 Bäume. 5 blühen. 6 Ser. 7 
Thurm. 8 ſehet · 9 euch. 10 ſaet und pflanzet. 11 ihr. 12 
Nachen. 13 Steinkohlen. 


Ruhr. 


dä Hauer ut 'm Fils! ſchlätt on dä Ediker- 
perd ut 'm Stollen hahlt. 15 

Voͤr langen Iohren was dat Dorp Weni— 
gern völl Elenner ad nu, on wo mu dä Kärfe 
fteht, do ftonn ’ne Flaine Kapelle met em Mut« 
tergoddesbille, dobie bädden Dag on Nadıt da 
fromme, billige St. Ludjeres.!« Di Lüh!? ut 
dä ganzen Gegend kwämen no em om biehten, 13 
on jo lange ſick St. Ludjeres do opbell, kwämen 
alle Lüh en den Hemmel. Dat ftonn dem Deu⸗ 
bel ni an, hä gent ad ’n brüllenben Löwen 
berüm, mä19 hä fonn nümmes 20 in finne Kla⸗ 
wen?! friegen. Wann bat jo wibder inritt, dad) 
bä, fannd du pin Führ Toten utgohn, dann du 
krieſt Fänne Seelen, dä du pienigen kaſt.? Hi 
wort fit verboft on leip no ben Morgenlanne, 


14 Selfen. 15 Helen. 16 St. Ludgerus. 17 Leute. 18 beich⸗ 
teten. 19 aber. 20 niemanden, ZI Klauen. 22 fannft. 














— u nr 
— — — — — 





Fäundart der Umgegend Altendorls bei Hattingen an der Uuhr. 


üm fit ’n falten on grooten Steen te hahlen, 
vomet hä dä Kapelle on ven hilligen St. Lud— 
jered dood ſchmieten wol. As hä finnen Steen 
gefunnen hadde, nahm hä en op 'n Nüggen, 
on gene met eenem Schrett tin JGgen?3 bred, 
on jpronf met eenen Sag öwwer dat ſwatte Määr. 
Dür?4 völler Heeren Länner draug hä den Fils, 
mi bi wort am Enne mäub,®5 bä fneifte 26 
fafen, 27 on kwam eened Dwend 23 in de Nõgte 29 
ban Linden, Us hä noch eenige Schriehe 30 ge= 
dohn hadde, kwam em en Pandeljude integgen, 31 
dä draug 'n Kiepe met ollen Schauhwerf on 
Scloffen.3? As di Jude den Kähel33 met dem 
Fils fog,34 kreeg ba ’n ungeheirn Schoffen 3 
on woll gauss wegloopen. Mä pa Deubel reip 
en an on jag3? fröndlick: Segg mi, min Somn, 
wu wiet lett Wenigern noch van bie, wo ſick dä 
fromme ©t. Ludjeres ophält, gef mi fottens 3° 
Antword, eck bäff ſchwor te drägen, on häff kai— 
nen Schoffen vör mi; ed ſiess dä Deubel on 
dinne Seele krieg ed doch, mä ſä fall et god bi 
mi häwwen! To dach dä Jude; „Mai, was 
wert’ ich? Der Deibel will an's Letter dem bil- 
ligen Ludgerus, er macht ihn daud, mauſedaud, 
um dann hätt' ich Fa Löſunk mehr; verdien' ich 
doch a jud Stück Geld an den Hilligenbillern, 
die ih em verſchachern duh. Un derbi buff’ ich, 
den Harrn Ludgerus mit manen blanfen Tin— 
nenlüchtern zu begocheln, die ich em für fane 
ſülwerne Yüchter vertufchen will; nain Gülden 
joll er mid noch in Koop gibben. Mai, ich 
mup mane Majematten un den billigen Dann 
retten! Dub’ ib dod a jud Werk dran!’ As 
dat da Pandeljude gedacht hadde, faite hä: „Herr 
Deibel, ich uumme vun Wenigern un habe vun 
da nach Hier fo viel nai Schub» um Stibbel- 
wert ufgeichliffen, ald ich hab’ Schlarfen in ma 
Kiep. 10 Der Weg is noch fraufam lanf, Mai, 
ih jog die Wahrheit!” Dä Deubel kneiſte on 
wort ganz giftig on beit#l dä Tänne tehope 12 
on frogte den Bandeljuden: „„Nu fegg mi effs 
fe8, 43 wat id dat vör cen Water, wat do un« 
nen rufcht? Eck kann et nich genau faihn, et is 
bier te völl Bufchkafche. 44 „Nu mai, was füll 
es anders fein, ad ber Jordan; fein wir hoch 
bier im Eelaubten Lande!” Us dat dä Deubel 


23 Eggen. 24 durch. 25 müde. 26 fiöhnte- 27 oft. 28 
Abende. 29 Nähe. 30 Schritte, 31 entgegen. 32 Schlarfen. 
33 Kerl, 34 fah. 35 Anaft- 36 ſchnell. 37 fagte. 39 fofort, 
ſogleich. 39 bin. 40 in meinem Tragforb. 41 bif- 42 bie 
Zahne zufammen. 43 eben, einmal. 44 Bujcdierf. 


hohr, flaufte hä ganz goddserbärmlich on reip: 
„Mu häff ed dat Schleppen ſatt!““ — Met 
grooter Macht ſchmett hä den dicken Bild op dä 
Ares on flog yield in dä Högte4? pür de 
Logt, #9 ächterleit #9 en gräulichen Geſtank on is 
no dä Tied nich wier op dä Äre gefommen. 
Den Steen fann ewwer Nümmed wier 
herut bürend0 on dä Lüh Heitet en ven Horfen- 
teen, welfen dä Deubel ut dem Morgenlanne 
gehalt het. Hä Iett recht mätt in dä Buſchkaſche 
on im Fröhjohr fläutet do völl Nachtigallen. 


Heinhard Eop, da Nänber. 


In fröhern Johren wuhnde op dem Godde St 
Hort an der Nuhr en ganz riefen Gamwalier, 
dä hadde völl Bedeinte on was van Hätten god. 
Unner dä Bedeinten was 'n Deene,52 Gädrü⸗ 
£end53 geheiten, dä verftonn chre Saken mefter- 
lit on was ümmer flietig om bobi ungehei’r 
ſchön. To gliefer Tied wad bi den Gamalier 
Reinhard Eop; döffen hadde hä ad 'n Büppel- 
jungen in finne Arbeet genommen, on hä mafte 
fit im Anfange recht god. As hä twintig Johr 
olt was, friggete hä an Gädrüken, di was of 
jo olt on alle beiedt hadden fit recht Teif,55 
Doch bolled6 wuhr Reinhard ledderlick, Teip57 
alle Nomed55 no Steele, wo fi in dä Tied völl 
Spitzbauwen opbellen, on führbe59 on drunf 
met dem Bad, hadde de Tafchen ümmer bull 
Geld on nümmes wuffte, wo hä dat freeg. Ein- 
nem Gädrüken brach hä fake fiedene Däufer 60 
on gollene Ninge met, wo dat rohebl Blaut 62 
noch anhenk. Dat Müfen 63 GHühlve 54 faken on 
ſag: Min leime Brüdigam, lot doch din ledder⸗ 
lit Yäwen on bliew te Huus, du heft jüfj65 noch 
grooten Schaden dervan. Hä leit et ewwer 66 
nich. Ends? was dem Gawalier finne nättjte Uhr 
geftohlen, da wad ut Gold on met Eveljteenen 
befatt. As dat utfwam, reip Gäprüfen dat No= 
mend Reinhard alleene on fag: Dem Gawalier 
id finne Uhr weggekommen on hä on alle Fühe 
fegget, du wörft da Deif, Du foft na dem Hee— 
ren fommen, ba will met di führen 68 on is 
bowen in bi gräune Stuewe.69 Goh gau?o 


45 Erde. 46 pfeilgerare. 47 Höhe. 48 Luft. 49 hinterließ. 
50 heben. 51 Gute, Schloſſe. 52 Dirme- 58 Gertrude 54 
beide. 55 lieb. 56 bald. 57 lief. 58 Abenps- 59 ſprach, plau⸗ 
berte- 60 Tücher. 61 rothe. 62 Blut. 63 Mäpchen. 64 Heulte, 
weinte- 65 ſonſt. 66 aber. 67 einft- 63 fprechen, 69 Etube. 
70 gebe ſchnell. 








berop! Och, Reinhard, dat kömmt van dinnen 
ledderlicken Wandel. Hä wort fo witt ad Kalt 
on leip dür den Perreftall?! fottens no Steele. 
Do genk bä in verfelftigen Nacht met völl Spitz- 
bauwen on fchlechtem Pad weg on man hohr?2 
in völl Johren nid van em. Hi wad Räu— 
berhauptmann geworen un ſtohl am Rhine on 
in völl anner Heeren Länner met finner Banne 
on mafte völl Menfchen voor. 

Giäprüfen hühlde hemlick üm Reinhard, 
wert ewwer bolle wier vergnäugt. Si beftabde 73 
ſick met Conrad Fiſcher; dat was 'n ſchönen 
Jungen on hadde dat Mäken van klain op hem« 
lit leif gehad. Dä Gamalier holl74 völl op 
em, dann hä was Timmermefter, on wat bä 
dab, domet was dä Heer tefrieen. Hä wuhnde 
in der Nögte vam Huufe Horft in eenen klainen 
Zimmer, ?5 on leefde met finner Frau ganz ver⸗ 
gnäugt. Dat durbe ewwer mär?6 veer odder 
fief Iohr. 's Nomens,?7 as va Vöggel flod» 
den 73 on da Blaumen blodven, 79 fwam en rier 
fen Heer in finne Stuewe. Hä genf in Gold on 
Eiede on hadde 'n Haut$0 op met 'm rohen 
Birerbufh. Hl Sinne firatten Dogen fogen grüg« 
gefid ut on hä gleef mähr 'm Spitzbauwen as 
'm Kroomtdvoggel. Hi fag teggen®? Gädrü— 
fen: Min leiwe Mäfen, et häwwe vi nid ber= 
gätten konnt, eck fie nu riefe on Näuberhaupt- 
mann; du faft mu met mi gohn on minne Frau 
weeren.$3 Sehen Dag ſaſt du Brohendt on 
Wien häwwen! Do fenf Gädrüfen an to hühlen 
on reip: Meinbard Cop, ed kenne vi mol on 
nemme di nich; eck fie allss Tange met Conrad 
Fiſcher Geftatt,56 — goh ut ven Timmer on 
mat mi nich unglüdlich! Gop betts? op da 
Tänne van Gift, fhlaug op den Tiih on 
troff en lank Meif®9 ut vem Mod on reip: 
Dat fall inf alle ven Daud andaun! Da arme 
Frau reip üm Hölpe, — do kwämen fe alle ut 
dem Huuſe Horft on nähmen Cop in'n Meft. 91 
Ei fütten em in den fwatten Thorn, ſchlotten 
finne Hänne on Beene fafte on troffen”? em en 
iffern Rumpos an. Öwwer drei Dage woll 
ewwer di Cawalier Gericht holen. 

Di twedde Nacht borop kwam vör bat 
Schloß en Mann met eener Botbfhopp 4 on 








71 Pferveftall. 72 hörte. 73 verheirathete; holl. besteden. 
74 bielt. 75 Häufcben- 76 nur. 77 des Abente. 78 flöteten. 
79 bluühten. &0 Hut. Bı rotben Fererbuſch· 82 gegen, zu. 83 
werten. 84 Vraten, #85 ſchon. 86 verheirathet, 87 biß- 85 
t- i. Born, Wuth. 89 Meffer- 90 euch. 94 Arreſt. 92 zogen. 
93 ein eifernes Untertamifol. 94 Botfchaft- 
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fag teggen ven Dohrmwäfer:9 Maf mi dat Dobr 
oppen, ed bäwıw ’n BreifY6 am den Heeren, dä 
ed van dem Gawalier te Hardenberg, on ed 
maut fottend 9? Antworb dorop häwwen. Dä 
godde Wäler mafte dat Dobr oppen, — mä, 
min Godd, do ftörten fäftig Räuwers berin met 
Zabeld, Flinten on Godd weet 99 wat. Si te 
ren Owens bi Düsdberg 99 dwwer ven Rhin ge 
fatt. 100 Di Wäler reip, mä 101 fa fchotten em 
in dä Knoffen, leipen no dem IThern!02 on 
maften chren Hauptmann frie. Dä Räuwers 
rabellven fürdhterlif. Do kwam Conrad Fiſcher 
geloopen, hä hadde twee Piftolfen inner Hand 
on woll den Gamalier te Hölpe kommen. Dä 
Näuwerd greppen 103 em, on ftafen em bür de 
Mauen 104 in den Arm, dat bi va Pifltollen 
fallen Teit. Cop fdhleppen em öwwer de Are 
ut dem Dobr. „Hund, du beit lange genaug 
bi minne Brut gefchlopen, nu faft Du of es all- 
eene liggen, on ed, jo, eck well vi nom Bedde 
brengen!” Do lachten dä Raͤuwers on ſtodden 18 
den armen Gonrad, dat em dat Blaut ut MNafe 
on Munde leip. Di Hauptmann nahm een groot 


Meſſ on ftad et em in den Halz, dat vat warme | 


Blaut in dä Högte fprüßede, dann nabm bi bä 
Piftollen, dä Gonrad gehohrden on ſchott em 
domet pür dat Hätte, 

Di Gawalier hadde fottens finne Storm 
Flocke treffen 106 [oten, on et fwämen ſtracks van 
allen Sieen 107 pi Schulten on Inwönners beran 
mer Haffen, Gaffeln, Saiffen 108 on Zabels 
Da Räuwers woren ewwer met ehrem Haupt⸗- 
mann alt 109 owwer alle Berge. 

No Verloop van tien Johren fall Cop op⸗ 


gefnüppt fin in eener Stadt am Rhine met all | 


finnen Gefellen. 

Dä maflafrerte Conrad wort van dem Ga» 
walier op dem Godde Horft begrawen, on bä 
bet em eenen Liekenfteen gefatt, vorup fann man 
lefen, wenn man bat Mofj dervan fchrappt: 

‚Anno 1717 zwifchen dem vierten un fünfte 
May Midpernacht zwifchen 14 und 12 Uhr 
ift der ehr⸗ und achtbare der Baufunft wohl 
erfabrne Meifter Conrad Fiſcher auf dezen 
Pag durch Reinhard Gop und feine Mit 
Gameraten jemmerlich ermorted worten.‘ 
Gädrüken hühlde Dag on Nacht üm ehren 








95 Thermächter. 96 Brief. 97 muß ſefort. 98 weiß. 99 
Duisburg. 100 geſetzt. 101 aber- 102 Thurm. 103 ariffen. 
104 Armel. 105 fließen. 106 ziehen. 107 Seiten. 108 
Senfen. 109 fen. 
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en 


Mann on freeg da Vertiehrung 110 un ftorf em 
Härfit deſſelftigen Johres. Völl Lüh Heft fü 
met ehrem Conrad op dem Liekenſteen in witten 
Hiämden ſitten geſaihn, wann dä Klocke twälwe 


ſchlaug; fü wifchene em dat Blaut af, wat em 


ut dä Borft dreef, on hüblde. On wann fä fo 
faten, e8 dä Geeſt van Reinhard Cop ut dä 
Flainen Bufchkafche, 111 dä bi dem Liekenſteen 
lett, gefommen, — hä babd 'n glännigen iffern 
Rump an on was gejchlotten,; on wann bä de 
witten Hiämde jog, dann funf bä in dä Are, 
on Flammen van Schwäggel 112 on Rook ſchlau⸗ 
gen im em tau. Dat beft in mancher Nacht 
voll olfe 113 Lüh gefaihn on eck of. Godd helpe 
us alfe in dat Hemmelriek! 


Dat Gnodenbild te Hardenberg. 


Te Dorften fat in 'r Nacht im Klofter dä 
Pape ti Antonius on Eneite vör eenem Flainen 
Pille, wo op dä Möhler 115 va Hillige Mutter- 
goddes gemohlt hadde. Häbädde abſchäulick 116 
flietig. Do reip met eens dat Bild: „No Har⸗ 
denberg faft du mi brengen!” In pi Nacht dorop 
bädde da Mönk wier vör dem Ville, on dat reip 
noch e3:117 „No Hardenberg faft du mi bren— 
gen! Owwer anderthalf Iohren wärb118 eenen 
grooten Foͤrſt frank on dä wärb nich annerd 
bätter, as wann hä loofre, 119 eene Wallfahrd 
no Hardenberg te mafen on mi do een Klofter 
te bauen.” Im dä drüdden Nacht führve 120 dat 
Bild wier met dem Mönk on fag: „Du jaft 
minne Noven anfangen! 121 

Di Pape leip no allen Lühen on vertalfte 122 
dat Wunnerwerk. 

Im Johre drop, man ſchreew 1681, wort 
Ferdinand Fürftenberg, da Biſchopp on Förſt 
van Paderborn on Mönſter was, doodfranf, on 
fin Krut on Salme fonn em belpen. Dä Rieks— 
präloot van Warden 133 beſochte den franfen 
Heeren on bertalfte em dä Geſchichte met dem 
Muttergoddesbille te Doriten. Do leit Di dood⸗ 
£ranfe Heer fottens 124 da Noven tom Dank des 
rainen Empfängnüffes Maria’ leſen, ot däh hä 
dat Gelübde, dat Gnodenbild to beſäuken, wat 

110 Abzehrung- 141 Buſchwerk. 112 Schwefel. 113 alte 
114 Priefter, Pfaffe- 115 Dialer. 116 d. i. ungemein. 117 
einmal. 118 wird. 119 gelebte. 120 ſprach. 121 rt. b. neun 


Samdtage die Meſſe lefen. 122 erzablte, 123 Werten an ber 
Ruhr 124 fofert, ſogleich. 


dä Pape van Dorfen alt 125 no Hardenberg 
gebracht hadde; jo, hä verfpraf of, con Kloſter 
op ſinne Koſten te Hardenberg te bauen, wann 
hã wier bätter würde. As hä dat Gelübde ge— 
dohn badde, kwam Kraft in finne Gledder un 
ba was in fotrer Tied wier ganz geſund. 

Wat bä geloofd hadde, fohr hä trüfich ut. 

Nu lett dat Klofter te Hardenberg met fin 
nem Hilligenbille all fit langen Johren tüfchen 
den Bergen a8 eene Quelle, dorut völl duſend 
Menfchenfinner ehr Hätte on Seele lawen on 
ftärfen könnt. Völl Wunnerwerke find do ges 
ſchaiht. Da vam Deubel .befetten wören, find 
bo wier bätter moren; dä Lahmen on Blinnen 
häwwet wier gefunne Gledder on ſaihnde Oogen 
gekriegen; mä alle Wunners lott ſick nich ut 
vertellen. Hütiged Dages goht noch jöhrlick völl 
Menſchen in grooter Proceſſion dohen, on bätt 126 
vör dem Muttergoddesbille, on alle wärd gefund 
an Liew on Seele. Dovör häwwe Dank on 
Ahr 127 Maria, dä raine Magd Goddes! 


Brüdigamsfräude. 
Nu, Deene,128 giw en Müülfen 129 mi! 
Dat du mi leif Heft, glöw' ed di, — 
Wi mäutet 130 us beſtahn. 131 
Hier gew' eck di twee fwatte Däufer, 132 
On of tee fromme, flaine Bäuker; 
GE mweit,133 du heſt völl Frände dran. 


Am Go’'nddag 134 koop' eck eene Kaub, 135 

Im Brand 136 Gau’ ed 'n Timmer 137 gau, 138 
Dovör fall eck kaffir'n. 

zien Dabler giwt us of da Möhne!139 
Gädrüken, ſprink op beie 140 Beene 

On tref® Hl an dinne Memkes 112 mi! 


Sprüchtvörter. 

1. Wo dat aut nich Gen loopen kann, do 
früppt 143 et ben. 

2. Wo di Hafe gejünget es, dohen tradhtet hä 
of wier. 144 e 

3. Oſten on Weiten, ter Heeme am beiten. 

4. Wo Knoffen find, dä düegget, 145 do gimt 
et of Rüben, 146 di ſa müegger. 147 


125 ichon. 126 beten. 127 Ehre. 423 Dirne, Mäprben. 
129 Maulchen, Rußchen, 130 wir müffen. 131 verbeiratben. 
132 ſchwarze Tucher. 133 ich weiß, 134 Mittworb. 135 Kub. 
136 Bruch. 137 Heines Häuschen. 135 jchnell. 139 Muhme, 
Tante, 140 beide. 141 ziehe 142 Bruficben. 143 kriecht . 
144 wieter, 145 taugen 146 Hunbe, 147 mögen. 








Bhemenid, Sermaniens Veolterftimmen, 
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Mundart von Blankenftein und der nächſten 
Umgegend. 


De lange Wieſche. 


Eck wett 'ne lange Wieſche? 
Im riefen bergſchen Land, 
Drop fitt’t en leiven Spillmann, 
Diem reef’ eck mine Hand. 


O Spillmann, Tüft’ge Spillmann, 
GE Tufl’re,3 wat du finfit, 4 

Eck glöv, ut kloore Biede> 

Du di de Wieſen drinkſt. 


De Biecke rufcht ut Büſche 
Met Laer, 6 büel,? berut. 


— — — — — — 


1 weiß. 2 Wicfe- 3 lauſche. 4 ſingſt. 5 Bach. 6 mit lie · 


bern. 7 viel. 





Du ſitt'ſt in Wieſchenblaumen 
Un luſterls dem Gelut,® 


Un unner Wiefchenblaumen 

Do ſchlöp'ſt un drömſt du inn,® 
Büs wack'rig!d du geworen, 

(Un) vi brag'!! de Drom 1? Gewinn. 


In Gras un Blaumen ligit du 
Un grip'ſt in din Gefict, #9 
Bertellft in Dromeswieſen 
Pan oller!4 Wunnertied. 


8 Gelaut, Getöne. 9 ein. 30 wadh- 14 bradhte. 12 Traum, 
43 Geſait, Zaiten- 14 alter. 





Mundart von Wiemke bei Bodum. 


De Wittewitversfule. ! 


Für? allen tiven lianen? in Riemke bi 
Baukem 'ne alle frau, de bett de alled St—ſche. 
Düſe frau was fromm un barre mäs ein Find, 
en deenken? van ſiewen joa.d® — Bi Riemke es 
jonne® fleine anböchte, de bet den Tiepelsbiärg. 
Boawen!o op düön biirg es 'ne daipe kule, do 
wuonnen fröüer De witte wiwer. Eimol genk 
nu de alle St—Aſche harut un kam op dũön 
biürg. Do kömen twei witte wiwer un füchen 
ii, 18 fe foll met gon.!? Se genk met in de 
fule, de harre mä eine düäa.18 Gt gefoll dä 
glik nich bi düäſſe witte wiwer, owwer fe fonn 
nich wie harut. Se moch nu alles müögen,u 
wat de witte wiwer äten, anners niks as roue 
wuatteln 5 um fon wat. Alle middags gengen 
de witte wiwer wäg un ſochten wuatteln, de alle 
St—ſche moch owwer ümmer in de kule bliwen; 
de witte wiwer verbuon 16 ia of, nich düö't fen— 
fter te fain, ſüſſ!? war fe en find des doudes. 


1 tie Grube over Höhle der weißen Meiber. 2 vor. 3 Ichte. 
4 bieß. 5 alte- 6 hatte nur. 7 Dirnchen, Madchen 8 Jabr. 
9fo eine 10 oben. 11 fagten ihr. 12 gehen. 13 Thür. 14 
fie mußte num alles mögen, d. i. eflen. 15 rohe Wurzeln. 16 
verboten. 17 fonfl. 


Siewen joa harr' je fou geliäwet, um je mad 


gand mager geworen; je dachte fo füöleis an iã 
find um an bus, Do nam fe fit füä,!“ wenn 
de witte wiwer barıt wären, dann wual fe püö't 
fenſter kiken. As de wiwer nu middages gas 
gen, mafen de alle St— ſche dat fenjterfen uapın, 
do bort je te Baufem middag Tün,20 un me 
dem dat fe dat hort, do — fitt de te bus inne 
küöke bi't füer. Ken menſch im bufe Fannte je 
mä, owwer iä böchterfen fam glif no ia um 
blaib bi ia fon. As dat iären mann fod,?! 
fach bi: Find, fomm doch bi dat biädehrim 
denne!?? Do fach fe: ef glöüwe, dat find gäit 
mi fo füöl an, as di! Do ſoch fe de mannan, | 
un bekeik fe genau, un ſoch, dat et fine peloune? 
frau was. Ken meniche dachte do an, fe mir 
nen?4 alle, fe wi lange dout. Do trof?5 fe ſik 
annerd an un aat es mol wie wat üöntlifes, 
un be Alle St, was freu, dat bä fine frau wie 
barre. Owwer fine fraide dunen?? nich lange. 
De frau fpunt noach goan 28 tou2? twei lafen 
op den alter in de Eckelſche kapelle, dann ftarf fr- 


48 viel. 19 ver. 20 fäuten. 21 fah. 22 bannen, fort. 23 
verlorene. 24 meinten. 25 zoq · 26 wieder etwas Ortentlichtt- 
27 dauerte. 28 Garn, 29 zu. 























| Du weiit, ec? fin en vallen Prüf. 


Du weit, eck fin en vallen Prüf, 
De Hoar find mi all lange gries; 
Doch puppert noch in't Hiärtt mi mehr, 
Mann eck van uffem Küönninf höer. 


As fuortens! hä te Düörtem? was, 
Jo, do vergat ed Heu un Gras, 
Sag: Greite, loat de Küfen fchrein, 
Vis goat, ven leiwen Heern te feihn. 





Un a8 ef an de Poarte kwam, 
Do flaug de Wagen all! heran; 
Do fat hei met de Küönnigin 
So ſchöin un majeftärig drinn. 


Wuol dufend Menfchen ftönnen doa 
Un reipen en Victoria! 
Doch nir, wat minem Raupen gleif, 
So dat hei fuortend® no mi keik. 


GE greip no mine Müſche fir, 
Un Greite maft en deipen Knix; 
Do fdihn fü us jo fröndlick an, 
Dat Greite de Verftand bleiv fteahn. 


Nu, jag fe, kommt Frau Dickedüär 
Mi wierö met jtolte Flitzen vñär, 
Eck lach! fe ut, wann fe fit brüſt't. 
Mi het? de Majefläden grüßt! — 





De Stadt de was moal recht in Flaur; 
Goatt woals, wat was hat füär'n Numaur! 
De Düörtemfchen wöern reine dull 
Un hagelvi van Freude vull. 


Au Hüfer, Stroaten wöären nett 
Bull Blaumen un Buskaſche jett, 
Un Ehrenpoa'ten flönnen drinn 
As Niägenbuagen hauch un fin. 


Ban jeder Giewel honk 'ne Bahn, 
De Hiemmel was der bunt dovann; 
Un weit nit fonnt, ſtak refolut 
Ein befte Beddgardine ut. 


Do was en Drubbel op den Marft, 
As wör de Welt binein? geharkt; 








4 vor Kurzem. 2 Dortmund. 3 wir. 4 ſchon. 5 fefort, ſo⸗ 
gleich. 6 wieder, 7 haben. 6 grünes Laubwerf, 9 bei einander, 


Faundart von Portmund und der Umgegend. 
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Mundart von Dortmund und der Umgegend. 


Un jo'n Hurrah höer'k nünmmermebr, — 
As wenn de Dounner rummelt ber. 


Im Biärgamtshus 10 do was en Stoat, 
Do was de ganze hauge Roath, 
Un Düdrtems häuchſte Autertät 
Begrüßten do de Majeſtät. 


Un Miäakes,l as de Engel fin, 
De brächten ie'm den Ehrenwien; 
Un op en ſieden Küffen lag 
En netten Sprüeck op düeſſen Dag. 


Doch herrlick was van allen Braun 
De gnäd'ge Küönnigin te jchaun; 
Faft jeven, de noah bie ie'r kwam, 
Die'n Führt fü mild um leiflid an. 


Im prächtig utftafeierten Soal 
Stonn op den Diſch dat Küönnigsmohl; 
Im Hiemmel wät!? nit fchöiner deckt 
Um biättre Sacken 18 opgeſcheppt. 


AS hä mu van de Toafel kwam, 
Drucht eck min bietfen nöhger ran; 
So froöndlick keik de guodde Heer, 
Mi was, ad wenn'k bedouwert wöer. 


Sin Rod ve blenkte nit jo ſtolt; 
Doch ſoahg me glik ohn Brillenglas, 
Dat't düärla4 un düär en Küönnink was. 


Ur fine Dugen ſtroahlt en Büür, 
Hä Fiefet pitär de dickſte Mür; 
Diem maft fen Menih en & füär'n U, 
HA fennt dar Krut gewiß im Nu. 


Un finen Kopp ed vuller Wit, 
Afkrot ad bi den allen Brig. 
Franzäuöfen, hoalt Du mäls dat Mul; 
Hã fliegt di füs op'n Daak nit ful. 


Wann uffe prüß'ſche Adler flügt, 
Dann ſchaar vi us tefanımen bicht. 
Nupp’ äiner moal an fine Fiär, 16 
De kriegt gewiß de ſchöinſte Schmüär. 


— ** 





10 Bergamtéehaus. 11 Madchen. 12 wirt- 13 Sachen. 


14 durch. 15 nur 16 Betern. 


| 
| 
f 
Do ftönnen Heeren blanf van Gold; 


öJLJJ Euer nie ne 
u 





Mundart von Dortmund und der Umgegend. — Mundart von Wattenfceid. 


eu wu nn, 


Dat heff ed noch biem Afſchäid feihn, 
Man ſoahg fin Ouge vo fid freun. 
Wann bä moal reöpt fin Wolf tem Gtriet, 
Eind Düörtemfchen ve Leßten nit. 


Näi, Hanns, ed fin en oallen Prüf, 
Se möden!? mi van Düörtem wies, 


17 madten. 


MMundart von- 


En ſtüksken van de tweäi räfengri: 
pers op den Ti@ppelsbiarg un op 
den Mechtenbiarg. 


Sit! wietet doch alle, dat frööer op ben 
Mechtenbiarg en rife wuonde un enen op ben 
Zieppelöbiarg. De Tiäppelsbiarg Net? en ſtün— 
fen van Baukem un ben Mechtenbiarg liet enige 
ſmiet wiages van Watſches na Alteneffen ben. 

De beiden riſen boffen ümmer tehoupe 
broud. Ginmal moc4 de eine baden, dann 
brach de andere fin broud um fo gonf et ümmer 
um. Mu moch e85 de kedels op den Mechten— 
kiarg broud baden un de vam Tieppeläbiarge 
moch fine Enijten? brengen. Wann nu de rije 
op den Mecdhtenbiarg in den truag fchrappen, 
dann war et tid, dat de vam Tieppeldbiarg fin 
broud brach. Dat fchrappen In den truag Tube 
den awwer fo bat, ad wann et gedonnert hedde. — 
As nu de ſtunne Da was, wä de rife achter® 
Baufem denner Fommen moch, ſchrappen fit de 
op de Leithe faquanz an den rüggenftranf un 
depper haruner. Dat fonn awwer de op ben 
Tiöppeldbiarg häören un he Fam of richtich um 
brach de broude. Awwer da ba de in de Leitbe 
nach nich den uawwen angebot un de van 
Baukem Fam te fröü. Da wor bee böüſe, dat 
be enen fäin nam um den einen rifen fmeit. 
Dä leip aͤwwer wech un fam in en pär ſprün— 
gen in Ückentüarp an. Dä fol of ve flein ter 
dale 10 un be liet nach bi dat fpreitenhüsfen. 
Den grouten fein Fent alle lüe, de in de gie— 
gend wuont, um be bet!i nich anders ad ve 
groute Fiäfeling van de kedel op den Tieppels— 
biarg. 


1 ihr. 2 liegt. 3 Wattenſcheid. 4 mußte, 5 einmal 6 Kerl, 
7 Keuſten. 8 hinter. 9 angeziinpet. 10 nieder, I heift. 


— — — ———— — — — — — — 


Shi wöern do noch frierieks 18 geſinnt; 
Dat es mä Intter falfchen Wind, 


Ed heff et nu ganz anners jeibn: 
Nergiätten find de valln Kräihn;t9 
De ſtöädge Adler gälht nu vüär, 

'T find echte Prüßen büär um büär. 





18 freircicheſlat tiſch. 19 alten Krahen. 
Wattenſcheid. 


De löchte. 


Jeder, de in Watſche un im de ümgiegend 


mäl? etwas bekant es, weit of wual, dat nich 


wit vam Haugenfläine en daärnbuſch ſtäöit. Wi 
nu des Abends harüt geit un hir varki kömt, 
ba mit bir ene löchte met em lecht drin barüm 
gaen fein, 13 awwer be ſüüt kenen, de de löchte 


priäget. 14° Diüöfe löchte giet15 al vñöl lüc ans | 


geimiart, Wann fe de löchte nä loupet, un 
meint, et wäre en menfche, dann varbiftert 15 je 
un komt nich cher wier terechte, bis de andere 
dag wier Helle ſchint. Gir!? welt wual gerne 
wieten, wat dat füar 'ne löchte ed, Nu bäsrt 
es tau: 

Op dem hüfe Sieringhufen, wat nu ve 
her van Metternich gehäört, un dat duonne!$ 
bi den darnbuſch liẽt, war fröder en adlicer 


ber, de den ganzen bach nicks da,19 a8 lüe pro⸗ 


ne. 


fitwoeren, An püdfem därnbufche hadde be nu 
en inwüönneröhüsfen. De inwüonner hadde 'ne 
junge nette frau. Nu Fam einmal des nachts, 
ad de inwüönner op dem hüfe diafchen?0 mod, 21 
de her un wollte bi de frau gan. De frau näm 
be löchte un wollde wechloupen, ba giet de ber 
je dout gefchuaten, a8 me2? vertellt. De frau 
awwer giöt he23 in de groute hegge gefmietten 
un de löchte darbi gefat. Nu geit einer van 
de twei da harüm um kann fene rau24-finnen, 
entwieder de frau ober de her. Wann't muar⸗ 
gend eine fläöt?5 op Sievinghufen, dans 19% 
be wech. —““ 

Vüuͤar ungefäär fiftig jä well en mann Et 
den hören op Eievingbufen fin. He geit ben, 
awwer unberwiages füüit?7 be ven hören met 





12 nur, 13 fehen. 14 tragt. 15 bat, 16 geben irre, 17 ihr. 


18 dicht, 19 that. 20 dreſchen · 24 mußte, 22 man- 23 bat 
er- 24 Ruhe · 25 ſchlagt. 26 dann if. 27 ſieht. 
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Mundart von Wattenfcheid. -- Mundart von Eſſen. — M. in der ©. von Uecklinghauſen. 








ſinem greinen rokke ſpazären gan. Us he aw— 
wer op et hüs kömt, fit de har op de ſtuawe un 


giet28 dä al29 ven ganzen muargen gefiaten30 | 


— —— 


28 hat. 29 jchon. 30 gefeifen. 2 


Aundart 


Meeken woll noh Melken gohn. 


Mecken! wol noh Melken gohn, 
Geng noh Päiter Finken, 

Satt dat Bösken in dat Graf, 
Leit? dat Keukens drinken. 
„Pädemülken, Suckerſnütken, 

GE haͤff ſou lang op di gewacht!“ 
„„Eck op di, du op mi, 

Gecles Bläumkes plücket wi.““ 


Tuch, tuck, tuck, mien Hähneken. 


Tuck, tuck, tuck, mien Haͤhneken, 


Wat deiſtes in mienen Hoff? 
Plücks mi alle Bläumkes aff, 
Tat mäkſte vol? te groff. 

Ti Mama wärs finven, 

Di Papa wätt ſchlohn. 

ud, tu, tu, mien Hähneken, 
Wu wätt et di noch gehn! 


Kinderfpiele. 
„Frau, Brau, wat ſpinn i9 fon flietig?“ — 
„„Förr mine Mann n’ golden Rink.““ — 


1 Mädchen. 2 lief. 3 Kuhchen. 4 gewartet. 5 gelbe- 6 
thuft du. 7 viel. 8 wird, 9 ihr, 


' um giät gefchriewen. Wählar mac dat nu fom- 


men, dat me den heren tweimal füüt un jedes— 
mal op denfelben plaz? 


von Eſſen. 


„Wo eh u10 Mann?” — 

„„Inne Schüür.““ — 

„Wat deit hä do?” — 

„„Eck ſegg et ink!1 nich.““ — 

„O ſegget et mi all!“ 12 — 

„„Hä eh op da Schũür un fourt 13 pi Küüfäfes;t4 
Git 1s mögget ſa mi awer jow nich jagen.” — 
Kſch! kſch! kſch! 

„Frau, Frau, et lütt.“ is — 

„„Wat lütt et dann?““ — 

„U Mann eß17? dout.“ — 

„„Wäſhett dat dann gedohn!““ — 

„Eck, eck, eck!“ 


Tinke, tanke, tellering, 
Wanncer 18 Güffe 19 geſtorwen? 
Giſtern Oowend üm Lechtenfääz. 
Kinneken, pad mi achter?0 annem His, 
Marieken, Mariefen, wu?l gäit et vi? (weir Mohl. 
1. Half Franf! 2. Sand krank! 3. Half dout. 
4. Gans dout. 

Lũ!? lũ! In! 





10 euer. 11 euch. 12 ſchon, dech. 13 füttert. 14 Küchlein. 


18 ihr. 16 lautet 17 if, 18 wann. 19 bift du. 20 binten. 


21 wie. 22 laute. 
®. 


Mundart in der Gegend von Recklinghauſen. 


Sprüchtvörter, 


1. Fraulü'-rät un römwerd-fütl geräd? beide 
felten. 

2. WBänn de fatten nich int hus find, ſpieud 
de müf’ op de bänfe, 

3. He lätt Guods water höwer Guods land gan, 





1 Nübfaat. 2 gerathen. 


| 4. Wo nid me es, giets de Faifer fien recht 


beloeren. 
5. Wat dur gieft, 4 dat holt 5 fait. 
6. We 6 Tank giet, lätt lank hang'n. 
7. Nu bäff wi de puppen am banffen. 
8. He is fo bang as de ierfen? in'n pott. 


3 hat. 4 haft. 5 halte. 6 wer. 7 Erbien. 
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9. Wann't bri rieängt,8 hälft du ben napp | 12. In de Lipp fivoer, Nuhr kloer, giet gout 


unnern aarm. | wiãr. fu R 
10. Wat de buer nich Fennt, frett be nich. 13. Wänn be Diduppenſchen il dat roe Takmi? 
utbangt, dann giet ’t riäng', 13 
11. Et get di ad Fraſſwams, de fratt ſiewen 14.Wut4 duller gebraut, wu biätter Keer.15 





biefen? full papy. — — — 
— — 10 giebt gutes Wetter · 11 die Dortmundſchen. 12 dat rothe 
8 regnet. 9 Bache. Lalen, d. i. Morgenroth- 13 Regen. 14 wie. 15 Bier. 


Mundart der Gegend zwiſchen Dorften und Weſel. 


— um. 


Dat Buren-Yowendlied. In dienen Schug befehl if naoch 





Die Kranken un die Armen 
1 n “ 2 ’ 
* 28 In ae die Raqht brekt an, DO fieh oup alle Minzens doch 
win men” WWORt ergewen Un heb met öhr? Erbarmen! 
He wat, dormet ik fehlaopen Fann, 
Un forgt för Lif un Lewen. Wei duths gar niet,’ id wei wall mott, 10 
Sündhaft id unfe Lewen; 
i} Wert i & 
en * EN dt, — Gott, Doug! büſt doch fun barmbartegen Gott, 
ge 25 DEAD. IE, DI DIE Woſt und Die Sünd vergewen! 
Un fieren van mei Angſt un Noth, 7 — —— 
Doug? weiſt et doch te maken. ' 6 Menfden; das z wird zwar nicht mit voller Scharfe 
— au geſprochen, jedoch iſt ter Laut auch fein ſ. 7 mit ihnen. & 
4 ver. 2 mid. 3 bete. A nun. 5 bu. mir thun. 9 nicht. 10 wie wir wohl müffen- 11 du. 


Aundart von Werel. 


See füllen em niet bebben denn allden Vaader 











Denn! dütſchen Nbin. bin 
See föllen em niet hebben denn allden Baader | So lange wee noch hebben denn Köning in 
Rbin, Balin;? 
Eo lange wee? noch leven, on em mod) fünnen | So lang’ bee ond regeeret, denn ® onje Baader id, | 
fien. So lang’ laat fee maar praaten,® et geet doch 
Wee fetten ond datägens met Jan end alle alfens miß! 
Mann; 
Denn glöf maar, wenn fee kummen, wer pafs | See füllen em niet heben denn allden Vaader 
fen alle an! Rhin, 
See füllen em niet kriegen, fee ſöll'n et eigene 
Ste füllen em niet hebben denn allden Vaader fien, 
Rhin, Wenn fee et muͤchden wagen un kummen ind! | 
So lange wee noch lüfte een Glas pan jiene heran: 
Wien; Denn will'n wee't öhr!t well wiefen, wat darut 
So lang’ de Harten® flagen für Friedrich wurden 1? fann! 


Wilhelm hoch, J 
So lang! ſöll'n ſee'm niet hebben, un prahl'n DEREN 
fee noch fo groot! 


7 Berlin. 8 ter. 9 ichwagen, 10 einmal. 11 wir cd ihnen- 
1 der. 2 wir, 3 dagegen. 4 und. 5 nur. 6 Herzen. 12 werven- 
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Et begof ſech, dat Jeſus in 'ne 
Stadt kom. 


Gt begof fech, dat Iefus in 'ne Stadt fom, 
die hitten 13 Nain, un finne Jönger gengen met 
öm, un völe Lüt. As bei nou bold an de 
Port fom, do drugen fei enen Dojen 14 herüt, 
dä wor de enzige Sohn van fin Moder, un fei 
wor 'ne Wetfrau, un völe Lüt üt de Stadt gen- 
gen met öhr. Un do fei ve Heer foog, 15 jom« 


13 hieß. 14 Tobten. 15 fah. 





; merte öm de Frau, um hei ſprok tu öhr: Werne 


niet!16 Un bee trot dotu, rührden be Keft17 an, 
un de Drägerd ftonden ftell. Nou ſprok bei: 
Jöngleng, ek feg dei,18 fton op! De Dofe rech- 
tete ſech op, un feng an te fprefen. Un hei gof 
öm finne Moder. Um fei mwooven19 all! bang, 
prefen Gott, um fprofen: Et es?o en groter 
Prophet onder 0821 opgeftohn,2? on Gott het 
fin Bolt hemgejükt. 


16 nicht, 17 Kifte, Sarg. 18 dir, 19 wurden. 20 ift. 21 
unter und. 22 aufgeflanten» 


Mundart von Pingden bei Bocholt, 


Dat Dingdenie Iſſel-Leed. 

Wat Niftlos Beer van ben Rhin hef fungen, 
Is of no Dingden an de Iſſel Hungen; 
De Iſſel is ums leef, es em bent Rhin, 
Well will er wat? Fry fall de Iſſel alyn!e 

Se föllt ſ' und niet affrigen, 

De Dingſe Iſſelfluth! 

Kommt je, Dann füllt fe fliegen, 

Dann jechten wy met Muth! 


Se füllt var uns afblywen 
Ran unſe Iſſelfluth; 

Süns will wy örs Fort riwen, 
Es wy de Tuffeln dut.5* 


Kommt fe, hals dr de Dunder! 
Wy bünt? en oltdüts ® Volk, 
Dann ftopp wy dr darunder 
Deep in den Schlebeöskolf! ? 


Dann ſchit 10 wy ör met Flinten 
Un trefft ör ad 'ne Pupp', 

Un an Violen-Quinten 

Hang wy de Blickſems!! upp. 


In Häkeln, Dörn' un Dyſſel 
Null wy de Düwels tu, 
Wann fe und üm de Iſſel 
Neet!? Toten willt 13 in Ruh'. 


Wy willt de Iſſel Holfen, 14 
Et is völl Werth dorin, 








1 wie ihm der. 2 gleiten. 3 fie 4 wie wir. 5 tbun. 6 
hole. 7 find. 8 altveutfchen. 9 Name eines Waffers ; heil. 
kolk, Waſſerloch, Abgrund. 10 ſchießen. 11 eigentl. Blige; 
ein Schimpf- und Fluchwort. 12 nicht. 13 laſſen wollen. 14 
halten, behalten. 








| Ant Iffelland waſſ't Knollen, 15 


Un Hanp, un Blaf, un Lin. 


DE waſſ't dor 16 grote Boonen, 
Ok is dor Weydery, 

De Kuje!? frät de Schonen 
Un weid't ſik fat dorby. 


DE wöſſt dor Wunderklower, 16 
Mer ls niet guud one Meſt, ?0 
Doch Meſt un Aſke drower, 
Dann wöſſt he dor ganz beßt. 


De Iſſel ſit vull Fiſſe, 
Wy fankt je met Pleiſir, 
Un brenkt ſe upp de Diſſe, 
Dat is by und Manir. 


Tell? ſöll fe dann gern miflen, 
De moje?? Iſſelfluth 

Dor wy fo faak?s könnt fiſſen, 
De Fiſſe ſchmakt fo guud. 


Drüm ſöllt Se f’ of niet krigen, 
De Dingſe Iſſelfluth, 

Un roopt je ſik tu't Higen ?4 

Un werd’t of ſchwart es Ruut. 25 


So lang es muntre Klanten 26 
De nette Dirm’ gefällt, 

Eo lang de Mufifanten 

De Gallopade fpölt; 27 


15 weiße Rüben. 16 da. 17 Kühe. 18 Wunperflee ; boll. 
klaver, Klee. 19 aber. 20 Miſt, Dünger. 21 wer. 22 fdhöne; 
hell. mooi. 23 oft- 24 zum Keichen, bis hinter Arhem- 25 
mie Ruß. 26 Burfchen, Freiern; boll. kalanı, klant, Kunde, 
Gonner. 27 fpielen. 
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Mundart von Pingden bei Pocholt. — Mundart von Kleve. 





So lang upp Schütteryen?3 
Vertappt word 29 Schnapps un Bier, 
So lang ed wy könnt fryen 

No nette Maikes 30 hier; 


So lang es Ranten-Müffen 31 
De Dingſe Maifes drügt, 32 

So lang es Koobs 33 met Küffen 
Not Hund Marianne brecht: 


So lange blywt de Ranken 35 
Dan unſe Iſſelfluth, 

Süns blyw't niet by Gedanken, 
Dann wörd vergotten Blut. 


Et Dingſe Volk is müdig, 


Dat ſegt et Johrbuck klor; 
Ens36 föchten wy ganz blüdig 


Et was, du NBernd von Golen 
In unſe Land regiern, 

Du hefss he und befolen 

De Holländer te kiern. 


Du Geb wy Ör gefihlagen 
De Arms un Beene fort, 
Du leepen ſe met Wagen 
Un Kutzsꝰ un Peerde fort. 


My hebt und guud bebdrägen, 
Wy füchten und ganz fry; 
Drüm heb wyh of gefrägen 40 

De Männer-Schäüttern. s 


Dat mot je mächtig ſchricken 
Vör jeden Dingen Galt; 
Wy fürt erti all in Stricken, 
Wann fe und kommt te Pat. 











Vör hundert achzig Johr. 


32 tragen. 33 Jalob. 34 nad. 35 Rangen, d. i. muthwillige 37 da, damals ale. 38 hat. 39 Kutſche. 40 befommen. 


| 
28 Echügereien. 29 wird, 30 Madchen. 31 Spigenmüßen-. — — 
Buben. 36 einſt, einmal. 41 fie 


MAundart von Kleve. | 


(Die Mundart, von welcher bier Proben mitgetheilt werden, wird zunächſt in der Stadt Klete 
ſelbſt geiprochen, dann aber auch mit geringen Abweichungen in den nabegelegenen Städten: God, 
Kalfar, Reed, Emmerich, Kranenburg und ihren Umgegenden. In Emmerich ift ſchon mehr Hol 
ländifches der Mundart beigemifcht, ferner kommt ſowohl dort als in Mees ftatt des a häufig dad 
breite o vor, indeffen find die Abweichungen fo gering, daß dadurch das gegenfeitige Verftäntniß | | 
durchaus nicht leidet. Bei Kranenburg verſchwimmt die Eleviiche Mundart in's Holländifche und in | | 
der Gegend von Kevelaer in die gelverfche Volksſprache. In den zwifchenliegenvden Orten ift die 
Flevifche Mundart allgemein, mit Ausnahme von Pfalzdorf auf ver gocher Heive. In dieſem Derft 
nämlich, wo ſich auf Beranlaffung Friedrichs des Zweiten vor einigen SO Jahren ausıwanderungd- 
luftige Pfälzer anfiedelten, wird Oberdeutſch geiprochen. Diefelke oberdeutſche Mundart herrict in 
der von dem faſt ganz unvermifchten Pfalzdorf ausgegangenen, etwas ſüd-öſtlicher gelegenen 
Kolonie Luifenvorf.) 








ve fapell fitte. Gnen dag of wat demo 6 ging 


De Haldot en de mooder Godds. 


In Kövleriin de kerk i8*) en mooder— 
goddébild, dor füllt gei all well «82 van ger 
böört häbbe. Nou, dor fall id ou3 es en ſtöckske 
van bertelle. Dud den alde Brig könning 
ban Prüfe was, kom ber es ’ne gemeine fal- 
bot no Kövler en ging bei de bellege Maria in 


*) Das i in: „is, id, mit, will, liggen, bin, brinfen, Him⸗ 
mel u. f. mw.” wird wie ein zwifchen i und e liegender Laut 
ausgefprochen. 

1 Revelarr, ein Wallfabrttort- 2 fchen wohl einmal, 3 
cuch · 4 ta, damals ale. 5 ba. 





de köſter jinn frau in de fapell, öm de mooder 
Godds rein te mafen, en, fitt vor, 7 Maria dor 
gold en filver en all öör mooje 8 teen wafle ? 
weg. De frau vertellden et aan de mann v 
middags bei de koffy, de mann feil0 ct aan de 
pafloor en den börgermefter. Op den oogenblid 
moffen!! ve ſchandärme de ßaldot nojage,!? 
want 13 dor was gennen 14 andre bei de mooder 


6 einige Tage darnach. 7 febt da, fiche da. 8 jchönen. 9ma- 


ren. 10 fagte- 11 mußten. 12 nadbjagen, nachfegen. 13 denn. 
14 fein. 














Mundart von Aleve. 
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Godds geweſt, en et büürbe niet lang, bu freege 
fe öm bei't Blanitfe.15 De richter woll öm ba= 
delick 16 an’t Tör,1? marri8 hei fi, dat de hel⸗ 
lege Maria öm den heelen buul19 prefent ges 
maft hadd. De richter enwel20 woll nicks dorvan 
weeten en miek?! öm de proßeß. Marr bei, 
oof niet Teu,2?? fchreef aan den albe Brig, en 
fei, dat hei onfchöldig was. Den alde frug de 
paftöörd en knönken 33 en faplön, of Maria 
well fo'n prefent mafe foß,24 en die feje:25 jo. 
„Nou“, fet ven alde Fönning tegen den Balbot, 
vöör deeſe keerzs godd?7 dann marr?3 mit ou 
prejente, mare a8 ou de bellege mooder Godds 
ed weer 29 wat gebe will, dann bedankt ou der⸗ 
böör.” 


Sobanne Sebus. 


In 't jor neege30 flond et ißst geweldig 
hoog tögen den dick 32 bei Brienen aan de Rhinn, 
en 't was bropp of draan, of 't wor berböör 
gegon;33 marr de bure ßmeete noch en ftöd of 
wat fteen 34 vertögen, en du ging et weer. Eb⸗ 
bel '8 nachs ging 't if an't drieve, em een föd 
dit no't andre ging fleute,35 dor was gen 36 
balden aan. De huus mwirden3? ömgeßmeete, de 
mwinterjot38 dreef opt water, en menfjen en 
beefte verpronfen ber enen beelen hoop. 39 

En paar pledäfes40 fand waffe noch marr 
frei van ’t water. Achter di 't eene was et wa⸗ 

‚ter ondiep ‚4? en wie43 Bis dor gefomme wor, 
was fo guud as geredd. Dp 't andre flond en 
böttje,44 dor wonden en jonge frefje #5 deern,d6 
Johanne Sebus, mit dör alde ßwakke moober. 
Endlick fom 't water ook op dör klein höttjen 
op aan, en de alde frau begonn all te fermen #7 
en te ftööne, dat ſei foll verbrinfe motte. Marr 
Hanneke was en fterfe deern, en fo guud vöör 
dör mooder, dat fel liever mit Hör moober ver— 
drinfe woll, a8 fich alleen rebve. „Komm marr #8 
op minne röd, mooder,” ſei fei, „id fall ver ou 
well vöör hakkepille.“ 40 En fe drug de mooder 


— 





45 Kragen, 16 fofort, unverzüglich. 17 Leber: 18 aber. 10 
ihm den ganzen Plunter. 20 jedoch, aber. 21 marbte. 22 
lau, faul. 23 Ganonici. 24 könnte. 25 fanten, 26 für vieles 
Mat. 27 geht, gehe. 23 nur. 29 einmal wieder. 30 neun. 34 
Gie. 32 Deich. 33 dadurch gegangen. 34 einige Eteine. 35 
ging flöten, ging weq- 36 da war fein. 37 wurten. 38 Win ⸗ 
terfaat. 39 ein ganzer Haufen. 40 Flecchen. 41 hinter. 42 
untief, feicht. 43 wer. 44 Hüttdhen. 45 frifche- 46 Dirme, 
Märchen. 47 wehllagen. 48 mur. 49 hudepad tragen. 


Birmenid, Sermaniens Völferflimmen, 


werrechtig 50 oof glöffig bis op dat andre plecfäfe. 
„DE, Hanneke,“ fet de mooder, „lopt der noch 
es Enfesdl röör en krigt minn beibuuf, 52 want 53 
gei wittd4 well, dat if flörve mott, a8 ick dat 
niet bäbb.” Hanneke fom oof noch glöffig no 
ddr höttje, marr fnapp hadd fei 't buuk gefreege, 
du mirb3d et water fo groot, bat fel der ni’ 
meer vdör Eof,56 — fei moß 57 verbrinfe. En bat 
guje 88 mäpje, dat dör moover noch geredd hadd, 
verbronf ook; et water ſteeg öör in tit5® van 
'nen oogenblick over't beibuuf, dat fe in de ger 
falde händ hiel, over de bejenve 60 lippe en be 
witte wange en de blaue ooge, die no den him» 
mel keeke, — bis ders! van Hanneke gen hör ®? 
meer te fien was. 

De groote keyſer Napoleon hädd dör en 
monument van ſteen fette lote op den pleck, 63 
wor fei verpronfen id, Bödöm en blumme finn 
der ronpheröm gepott,64 en cenige tr&i®9 van 
dor hädd bei en klein birüdfe vödr Hör 
brũũr 66 baue Tote, den 87 in 't jor neege omber 
de ßaldote was en nou mit finn frau en Find 
dor 63 wont. 

Dor is gen 69 find in 't klefße land, bat Jo» 
hanne Sebus en öören dood niet 70 Fennt. 


Et golde fißke.! 


Eenen ärme fiſſer en ſinn frau wonden in 
'ne pißpott en wißte knapp, bu ? fe van cenen 
dag no den andre fomme folle. Mann, jet de 
frau, godd 3 vandaag 4 e8 5 file; id häbb ge» 
drömt, dat gei 6 vandaag glöck häbbe follt. En 
de mann ging en fing en fißfe, en mooi 7 golde 
fiöfe. Marr dat fißke fei ® tägen öm: as gei 
minn 9 loß lott, dann will ick ou t0 alles gäve, 
wor gei minn marri! öm fregt. De fifier liet 
et fißfe loß en ging Töftig no büß, en vertellden 
aan finn frau, wat bei belört1? hate. Mann, 
jei13 de frau, godd der e8 notu,14 en fegt, dat 


et fihfen ons en groot heerenhüß geit. En de 
mann ging an’t water en ricp: 
50 wahrhaftig. 31 da no einmal chen. 52 Gebetbuch. 


59 denn. 54 ihr wißt, bu weißt. 55 da murde, 56 konnte. 57 
mußte. 58 qute 59 Zeit. 60 betenven. 61 ba. 62 kein Haar- 
63 Fled. 64 gepflanzt. 65 Tritte, Echrirte- 66 Bruder · 67 
ber. 68 da, 69 fein. 70 nicht. _ 

1 Sifcheden. 2 wie. 3 acht, gebe. 4 heute, 5 einmal, 6 ihr, 
bu. 7 fchönes. 8 fagte- 9 mir. 10 euch, wir. 11 nur. 12 er 
lebt. 13 fagte. 14 nad) zu, dahin. 





Mundart von fileoe. 





Fißke, fihfen in de free! 

„Wabtief, 15 minn männefe Timplentee ?“ 

Minn frau Hillebill 

Will niet foo as id will. 

„Wat will fe dann?“ 

En groot heerenhüß. 

„Godd mare no hüß, je hädd et all!“ 
Neu wonde frau Hillebill in en groot hüß, 
marr de famerd waſſe leg, ls en je was niet 
tefreeje. 17° Du ls fei fei tögen döre mann: godd 
es no et fißke, en jegt, dat et ond möbeld en 
fchilvereie geft. En de mann ging an 't water 
en riep: 

Fißke, fißfen in de fee! 

‚„Wablief, minn männefe Timplentee?“ 

Minn frau Hillebill 

Wil niet foo as id will. 

„Wat will fe dann? 

Möbel3 en jchilvereie. 

„Godd marr no hüß, je hädd je alt!” 
Marr ad men in fon mooi hüß wont, mott 
men ook veftige Fleer!? aan häbben. Doröm fei 
de frau tegen ööre mann: godd et fißken «820 
dm mooje?! Fleer froge. En de mann ging an 
't water en riep: 

Fißke, fißken in de fee! 

„Wablief, minn männefe Timplentee?“ 

Minn frau Hillebill 

Will niet foo as ick will. 

„Wat will ſe dann?“ 

Mooje kleer. 

„Godd marr no hüß, je hadd fe all!“ 
Nou woon ick in ſo'n groot hüß en häbb ſo 
ſtaatße?? kleer, jer?? frau Hillebill, nou mott 
id oof wat groots ſinn. Godd en jegt tegen et 
fipfe, dat et minn?4 tu könningin medt. De 
mann trod25 well en ſcheef geſicht, marr hei 
ging doch an 't water en riep: 

Fißke, fißfen in de jee! 

„Wablief, minn männeke Timplentee?“ 

Minn frau Hillebill 

Will niet foo ad ick will, 

„Wat will je dann? 

Ce will fönningin finn. 

„Godd marr no hüß, fe is et all!“ 
Minne ſchollmeſter haädd minn ömmer 26 gefeit, 27 
tat men joo hoog fomme moß ad men marr 


15 was beliebt. 16 leer · 17 zufrieden. 18 da- 19 pracht ⸗ 
volle Kleiker. 20 einmal. 21 jeöne, ſtattliche. 23 fagte- 
24 mid. 25 jeg · 26 bat mir immer. 27 aelagt. 


+ 





fann, jet frau Hillebill; nou godd en fegt an't 
fipfe, dat ick de lievenbeer worde 28 will. De 
mann fchödden?? de fopp, marr bei ging doch 
no 't water em ſöchten 20 en riep: 

Fißke, fihfen in de fee! 

„Wablief, minn männefe Timplentee ?“ 

Minn frau Hillebill 

Will allweerd! anders ad id will, 

„Bat will je dann?" 

Er will de lievenhrer finn. 

„Godd mare no hüß, fe wont weer in döre 

pißpott!” 


De witte frau.*) 


Tor was 'nen hertog in d’'n alden tit, 
Hadd en dochter en genne3? ſoon; 

En öm die dochter tor was vööl firitt:3 
Mie 34 öör wonn,$ hadd et land. 

„AU kom 36 'ne prinß mit zepter en froon, 
IE gof om niet minn band!” 


Ens dreef3* op de Rhinn**) 'nen aak3? verber, 
Me frwaan den trod40 Hm dt furt; 

En drinn der jtond 'ne ftaatgen 4? Keer, 

Dan filver en geld jo blanf. 

„Dat id de mann, op ven id gelurt; 

Nou häbb id öm, Godd fei dank!“ 


Fruch 43 's märges 44 trauden öör de paſtoor, 

Sei tofelde 's middags rief, +5 

En ’3 ovend#6 in 't bett ſei hei öör in Toer: 
Frogt nooit,43 wor dat id vandann! 

„It häbb ou4? jo ſelfs en ick häbb ou lief; 

Wat geht dat andre minn>® aan!“ 


Sei Tendesl fo glöffig ad mann en frau, 
Us felden en bertogspnar: 

Dör52 wang bleef rood en de ooge53 blau, 
Sinn jtern®4 bleef gladd en lachend de mond. 


28 werben, 29 fhüttelte. 30 ſeufzte. 31 ſchen mierer. 32 | 
feinen. 33 Streit. 34 wer. 35 gewann, geiwinnen märte. 36 | 


wenngleich fime. 37 gäbe; der Inbicativ ficht haufig für 


den Gonjunftiv. 38 einft trieb. 39 Kahn, 40 der zug. di ihm | 


42 ftattlich nefleiveten. 43 früh. 44 des Morgent. #5 freiger 
big, verfehwenterifch. 46 des Abendé. 47 fante- 48 niemalk, 


49 euch, dich. 50 mich. 51 fie lebten. 52 ihre. 53 Augen | 


54 feine Stirme, 
2) Der Vollsalaube laßt bie weiße Frau med auf bem 
Schleſſe und vernehmlich auf dem Schwanenthurme baten. 


Sie foll ſich zeigen, wenn einem Gliede des Herridgerhauies | 


ein nabes Ente beverficht. i 
**) Der Rhein fell fruber an Kleve verübergeflefen kin. 
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Mundart von Aleve. 





„Nou fegt minn doch endlick e8,55 allwaar 36 
Du 57 vader en mooder wont.“ 


Duss ftond hei op, em kößten os Hör, 

En wirb60 a8 en laafe fo Kleef. 61 

De ßwaan den fehrauben®? all aan de döör, 
Den aak lei all op de Rhinn. 

„Dat wad vdör minn Kart den ärgfte ficef;64 
IE kann fonder öm, niet ſinn!“ 


Sei ging op de földer®d em keek mo66 öm, —- 
Ban dm was nidö te fien. 

Dör wange verfiele, de monnds? was dm, 

Dor lei op de fülder frei dood. 

„Dot dood all,68 will id no öm noch fien 
Bis an 't jüngfte märgenrood!“ 


Vertellgel® van onfe Fönning. 


De könning reiäden es no de Rhinn en du 
fom bei ook no Weeze, wer du ter tit70 nen 
alden doose”i poſthalder wonde. Du de perd 
Ömgefpannt wirde, protten?? ve fünning ober 
pit em dat, em den boobe pofthalder miek?3 nicks 
as fomplimente, en fei marr?4 jo of?d nee, a8 
bei ook van gen tuten of bloſen wiſt.?s Endlick 
frug öm de Fünning, hu?? vdöl finder dat hei 
hadd; marr?s de poſthalder höörde marr ſoo 
wat van hu vdöl” en docht,?ꝰ dat de könning 
no finn perdso frug. „Tiwentig,S1 majeftät,” 
jei hei, „en van nacht ®? id noch cen dervan 
fayott gegen.“ „Godd jegen't ons, jei 
de fönning en lachte, „„ick wol, dat if der 
marrd4 con hadd!““ 


Wor kömmt et flufe” vandann? 


Jan- oome fom «8 no Gölemöi,*6 die 'nen 
beelen hoop Klage?” hadd. Duss hei de bödr 
infom, böörben bei, bat de blage goddeloos fluf- 
te.89 „Gblemöi,“ ft i,90 „wor häbben vie fin» 


55 einmal. 56 allwe. 57 euer: 58 ta. 59 füßte. 60 tourte. 
61 bleich. 62 ter fihrie. 63 der Kahn lag. 64 Stich. 65 Sol- 
fer, Boden. 66 nach. 67 Monat: 6% auch tort ſchen, menn« 
gleich auch todt. 69 Erzahlung · 70 damals zur Zeit, au je» 
ner Zeit. 71 ein alter tauber- 72 ſprach. 73 machte, 74 fagte 
nu. 75 oder. 76 wußte. 77 wie. 78 aber, 79 rachte. 80 nach 
feinen Pferden. 81 zwanzig. 82 heute Nacht. 83 todt gegan- 
gen, d. i. verredt. 84 nur, 85 Fluchen · 86 Weratterinn. 87 
Kinder. 88 da, ale. 89 fluchten. 90 fagte er; flatt: jet hei. 
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ber dat flufe geleerd?“ „„Je, Jan-oome,““ fet 
Gölemöi, „„dat may der düvel weete, wor bie 
blitjemge?t blage dat verdumde 9° flufe vandann 
häbbe!““ „Si'ss marr ftill, fi’ marr flill, nou 
weet ick ct all!“ 94 


Volks⸗ und Kinderlieder. 


Kleef is 'nen beereftubl, 1 
Emmerick is 'nen entepuhl, 
Goch dat is noch wat, 
Kalker is en gatt.? 


Sjlop, 3 kindje, ßlop! 

Du mooder büit 5 be ſchop, 
Du vader hült de bonte fub, 
Mackt, kind, de dögskes tu! $ 


Lied bei einem Kinderfpiel. ° 
Wie? well met no England gen? 
England es geplote, 

Te ßlödtel 8 es gebroke. 
Dor faare wei? ben, 
Dor bredt dat ſchepp, 
Dor legge!o wei allegaar. tl 


JE woll, dat der dübel dood en!? was, 
Gn 13 if was in de bel, 

En de hell voll jonge meißjes 14 was, 
En ic was jonggejell! 





Trinklied. 


Lott ons noch e815 drinke, lieve leckre Gerretje! 16 


Bott ons noch es drinke, liege ſuüüte meid! 17 


Brundewinn mit ßücker, liebe leckre Gerretje! 
Brandewinn mit füder, Tiere ſüüte meld! 


Marr wiels fall dat Getaale,19 Tieve leckre Ger⸗ 
retje! 
Marr twie fall dat betaale, lieve füüte meid! 


Den erſten buur, den befle, Tieve leckre Gerretje! 
Den erften buur, ven befte, lieve ſuͤüte meid! 








94 blitſem, ein Fluchwert, eigentl, Big. 92 verbammte. 93 
ftatt: „tt, feld, ſei. 94 ſchon. 

4 vormals Sip eines Herzoge- 2 Loch, Neſt. 3 fiblafe, 4 
eure, deine. 5 hütet. 6 die Auglein zu. 7 wer. 8 Schlüffel. 
9 wir. 10 liegen. 41 alle mit einander; hell. allegader, alte- 
gader. 12 ein Blidwort ohne beſendere Bereutung. 13 unt- 
14 Märchen. 15 einmal. 16 Gerhart- 17 bereuter fonft faſt 
nur: Mage. 18 aber wer- 19 bezahlen. 
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Mundatt von Aloe. 





Et ging 'ne pater langs te fant.*) 
Et ging 'ne pater langs te kant, 20 
Heys was? in de meh! 
En noom en nönnefe bei de hand. 
Heys was in de meh, meh, meh! 
Heys was in de mey! 


Och, nönnefe, willt gei mit minn gon, 22 
Heys mad in de meh! 
Allwor die mooje?3 blümkes fon? 
Heys mad in de meh, mey, meh! 
Heys was in de mey! 


Nou, pater, fpreit ou warte Fapp!24 
Heys was in de meh! 
Alwor de frau de Gor?5 mit lappt. 
Heys was in de meh, meh, mey! 
Hehs was in de mey! 


Pater, geft ou nonn en fuun!?6 
Heys was in de meh! 
Dat mögt gei?? noch well fehmol%8 duhn. 
Heys was in de meh, meh, meh! 
Heys was in de meh! 


Pater, böört?9 ou30 nonn es op, 
Heys was in de meh! 
En danzt dermit ad en kermespopp! 
Heys was in be mey, meh, meh! 
Heys was in de meh! 


Och, pater, gei mott ſcheiesl gon, 
Heys was in de meh! 
Dat nönnefe dat mott bliebe fton. 
Heys was in de meh, mey, mey! 
Heys was in de mey! 


©) Diefes Lied wird zu einem beliebten Spiele gefunfen. 
Man bilpet einen möglichit bunten Kreis, ter einen Pater 
in feine Mitte ſtellt. Beim Abfingen ver erfien Strophe 
büpft ter KArcis um ben Pater herum, welcher ſich dann 
unter den Madchen eine Nonne ausiucht, und tiefe mit in 
ben Kreis zieht. Die zweite Strophe fingt er ihr mit ben 
Antern vor, bei ber britten Strophe knieen fie in der Mitte 
bed Kreiſes einander fo gegenüber, daß der in ber vierten 
Strophe befohlene Ruß nebſt feiner ſechemaligen, flets mit 
großem Jubel begleiteten Wiererholung gehörig gegeben 
werben Fann. Nachdem ber Pater mit der Nonne getanzt 
bat, ſucht ſich die von ihm verlaffene Nonne einen neuen 
Pater und das Epiel wird in berfelben Weife fortgefegt. 

Man Tingt das Lich auch haufig beim Umtanzen des Mair 
baums, ver am erfien Mai aufgepflanzt wird, welche volfs- 
thumliche Beier zu allerlei Spielea Beranlafung giebt. 

20 Rand, Eeite, Ufer- 24 verderbt fait: Hch, 't was. Ju 
Antwerpen fingt man: Heh, 't was. 72 mit mir achen-. 23 
ſchouen. 24 Rutte- 25 Hofe 26 Ruf. 27 ihr. 28 ferhsmal. 
29 bebt- 30 eure- 31 ſcheiden · 








ö— — — — — —— — — 


Sinter, Sinter Marte.*) 

Sinter, Sinter Marte! 

De kalbe häbbe ftarte,33 

De fuje34 häbbe hör, 

De kerke Häbbe törn. 35 

Hier wont ’ne ride mann, 
Den well39 wat geve fann: 
Geft wat, jport 7 wat! 

Et andre jor B nıyer?9 wat. 


Hollander, 

Brobanbder, 
Spedfröter, 
Kuhpief !40 





De grietbüüsfe mädjes. 
De griethüüsße dt märjes 
Die gont? fo grad ad mei, 43 
Die lote ſich well hoore+4 
Mit bellen #5 in de oore. 
Accordie, noodesiwie, 46 
Eöffe mädjes häbbe wie! 48 


De griethüusße madjes 
Die gon ſo grad as wei, 
Sei gon mit linten49 aan de ſchuhn, 
Dat id marr öm de jonges te duhn! 
Accorbie, noodeswie, 
Sökke märjed häbbe wie! 


De griethüüsße mädjes 
Die gon ſo grad as wei, 
Sei häbbe ſtricken 50 aan de hand, 
Stride van drie ellen lang! 
Accordie, noodeswie, 
Sökke mädjes häbbe wie! 


Stévbe, ol Stève, 
Hu: lang mwei53 Täpe? 


*) Diefes Picd wird am Martinsfefte von Knaben gefun- 
gen, welche anf einigen Stöden eine große Düte mit Inder 
wert u, dergl. tragen. Bon diefer Dute hängt rin langer 
Papierfiveifen zur Erde, ven man anzünbet und bis jur 
Düte fortbrennen laßt. Dann fallen bie Süßigkeiten zur 
Grove und jeder Knabe „grubbelt” ſich fein gut Theil zufammen. 

32 Eanlt. 33 Schwänze, Sterge- 34 Kühe. 35 Thurme · 
36 der wohl. 37 Ivaret, ſpate. 3% Jahr. 39 wieder. 40 me» 
gen bed Auffaufens ver Rindviehes au Mheine (in’t leeg, in 
ber Niederung.) 41 Griethauſen heißt ein Flecken nahe bei 
Wleve. 42 gehen. 43 wir. 44 hören; gewöhnlich; böore- 45 
Ohrgehangen, Glockchen. 46 ein Wort, deſſen Bereutung bie 
Griethauſer ſelbſt nicht lennen. 47 ſolche. 48 flatt: wei, 
wir. 49 Bandern · 50 Schleiſen · 51 Steffen. 52 wie · 53 ſlatt. 
willt gei, wollt ihr, willſt du. 
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Mundart von Aleve. 








Hondert jor en cenen bay. 
Haut Steven de kopp af! 


De geköllde? Eommis.’ 


Ik ſtond es aan de kabrhinnße poort, 55 

Du? fom van Wilder op minn aan 

Me körl van echte dicke foort 

Mit nymweghße mopped$ well führe pont;59 
Marr Re lüsge 60 commis den hiel dm! aan, 
Den den heelen dag alls2 ve wachte ſtond. 


„Ho! männeke! wellt gel ſmuckle gon? 
Verakſieſt marr mooi die möppkes, en dann — 
Dann Tot id ou röftig63 gon.“ 

„„Gei ſöllt minn fo füüt niet Elappe, 64 menheer! 
Lot minn 69 marr en paar tr&i66 göntop gon, 67 — 
Sommedeen 68 dann komm ick meer.” 


Du ging hei no de wachtlekau, 69 

Dp twee no 70 frot i?l de moppen op, 

Tie ſtok? i in 'n teh?3 wöör ſinn frau; 

Du ging i weer no de commid teröd: 

„Nou jegt minn e6,74 menheer! 

Wat dünn?s de möppfes in minnen büd "76 


Nätbiel. 
Moje, roje, riepel 
Gel?7 finn de picpe, 
Ejwart id et gatt,73 
Wor de roje, roje riepen in fat. 
Noje,?9 roje, wat id bat? 
(Auflöfung : gelbe Ruben.) 


Fif Harte, 80 
Fif arte, #1 
En een penneken®? in 't gatt.83 
Moje, roje, wat id dat? 
(Auflöfung: Mispeln,) 


54 gepreflte, betrogene. 55 Zollbeamte- 56 ein Thor ber 
Stadt Kleve; eigentl. kaue chinnhe poort, kaltes rheinifches 
Thor, der Rhein foll namlich Hier perubergeflofien fein. 57 
ba. 58 ein belichtes Meines Badwerk. 59 mohl fieben Pfund. 
60 aber ein laufiger. 61 ign. 62 der den gangen Tag fchon. 
63 ruhig. 64 d. h. fo mirft du mid aidht fangen. 65 mid. 
66 Tritte. 67 weiter binaufgeben- 68 fo mit einem, fogleich, 
im Augenblid- 69 Wachtelläfig ; ein Wirthshaus vor dem 
Thore wire fo genannt. 70 bie auf zwei- 71 fraß er; flatt: 
frot hei. 72 ſtedte. 73 Tafche. 74 mir einmal, 75 was tun 
(Zoff, Abgabe). 76 Bauch. 77 gelb. 78 Body, 79 rarhe- 80 

Fünf Herzen- 81 fünf Schwänze (vie fünf aufgeworfenen 
Ranpzipfel) 82 Stängeldien. 83 im Hintern. 





’F i8 in de Erd en miet®4 in pe meld, 

’T i8 in den daler en niet in 't Gel, 

'T i8 in t perd em wiet in den of, 

’T 18 in den euver®5 en niet in de voß ,*s 

"X i8 in be fater em miet in be Fatt, 

'T i8 in den böfer®? en niet im 't fatt, 3% 

“T i8 in de vader en niet in De foon, 

Teis in de ertd9 en niet in be boon, 

’T is in de förß en niet in t licht, 

'F i8 in 't vor en niet im 't Geficht, 

°F id in de deermdt en niet in de jong, 

’T i8 in de raaf9? em niet in de tong ‚9 

Teis in de böör9 em niet in 't büß,®5 

'T i8 in de ratt en niet in de müß, 

’I i8 in de rogg en niet in de weit, 96 

"x i8 in be fohöper?7 en niet in ve meid, 98 

°F i8 In den telver en niet in de pann, 

'T i8 in be frau em niet in be mann; 
Nou roj ’t e3,99 wiel00 roje kann! 

Moje, roje, wat id wat? 
(Auflöfung: der Buchftabe r.) 


Dor10i ging en männefen over ben bi, 12 ı_ 
Dat Flug en pöltjen 1% in den did; 

Gn as dat pöltje begonn te roofe, 104 

Du 105 ging dat männefe loope. 106 


Sprüchtvörter und Medensarten. 


1. Dntrüt 1 vergebt niet. 

2. De pott verwitt ? de fötel, dat hei ßwart ie. 

3. Hei hädd wat lüjen 3 böören en mitt 4 niet, 

‚wor de Floffe hange. 

4 En bettje te Iaat,5 is vööl äte 6 laat. 

5. Ick fall öör 7 well wieſe, wor Bartelt de 
moſtert heit. 8 

6. Bei Good is alles möglic, -fei 9 den huur, 40 
du 11 brocht heit? de rünn 13 no den hengſt. 

7. Huld fümmt ven I5 dübel aan de papefiel. 16 
(d. h. die Sache iſt wicht fo unrechtmäßig 
erworben, wie es jcheint.) . 

8. AU Ste vöol id ongefond, 


84 und nicht. 85 Storch. 86 Fuchs, 87 Becher. 88 Faß, 
89 Grbfe- 90 Kerze 91 Dirne 92 Radyen. 93 Zunge. 94 
Thüre, 95 Haut. 96 Weizen. 97 Schafer · 98 Magb · 99 
vun rathe #3 einmal, 100 wer. 101 da · 102 Deich. 103 
Pfahldyen- 104 zu rauchen · 105 da. 106 laufen. 

4 Unfraut. 2 verweif't. 3 läuten. 4 weiß. 5 zu fpät- 6 40; 
das „s” ift zreifchengefchoben, 7 ich merke ihnen. 8 holt, 9 
fagte. 10 ver Bauer. 11 ba. 12 brachte er. 13 Wallach. 14 
wie. 15 der. 16 Pfaffenſeele. 





— —— — 
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32. 
33. 


Ehrlick dñürt et Tangite. 
, Hei hädd finn ſchöppkes 17 in 't brööge. 18 
. Hei fitt der!9 wäirm In. 


(d. 5. er hat 
Reichthum.) 


. T i8 genne?0 pott fo ſcheef, of?l 't paßt 


'nen deckel dropp. 


.As den himmel infellt, ſinn alle möffen 2 


boot. 


. In den möffenbimmel23 fomme. (d. h. ohn⸗ 


mächtig werben.) 


. Wie24 wat hädd, den?5 Frigt wat. 
. Beter wat ad nid. 
. Alle bettjes2s bante,27 fei de beginn, 28 du 


pißte fei in de Rhinn. 


, Stille waterd finn diep. 
. Inbild 29 i8 Ärger ad de anderdaagße koors. 30 
. Dp fterf water 31 fette. (d. h. einpöfeln im 


bildlichen Sinne.) 


. Sinn eier in de nettele32 leggen. 
. Adam id In de pott.33 (d. b. es find feine 


Speifen mehr da.) 


. Wie 't önderfte üt de kann drinkt, fellt den 


deckel op de nößß. 341 


. Wie35 't leſte lacht, lacht et beſte. 
. En alde jhühr 36 brannt?? et ärgſte. (d. h. 


fommt bie Liebe noch in ein altes Herz, fo 
glüht fie nicht felten am feurigften.) 


. Hei fitt op et perb en füdt38 er. 
‚ IE fall dm taage,39 dat hei ven himmel 


eöör nen dudelfad aanjiet. 


. Dor frääit gennen 0 haan no. 
. Dat radı#! on? niet. 
. Hu meer men de firont44 rührt, deſto 


meer ftenft bei. 


. Kommt gei oser den hond, dann kommt 


gei oof ober de flart. 45 

146 ne jcheet nen donderßlag maake. 
Wie de ſtüver niet eert, id den daler niet 
wert, 


. X 18 gend? kuh bont, oft fe hädd en 


pledlöfe. 49 (d. h. erzählt man von einer 
Perfon viel Böſes, fo muß wohl chwas 
Wahred daran fein.) 


17 Schafchen. 18 im Treodenen. 19 da- 20 fein. 21 ober. 
22 Sperlinae, 23 Spapenbimmel. 24 wer. 25 ber. 26 Piß- 


hen. 


27 helfen. 28 Betfchwefter, Nonne 29 Einbildung. 30 


Wedhelficher. 31 auf ſtarles, beizendes Waſſer. 32 Meſſeln . 
33 Topf. 34 Naſe. 35 wer. 36 Scheune. 37 brennt. 38 fucht. 
39 ihn ſchlagen, prügeln. 40 fein. 41 betrifft, geht an. 42 
euch, dich. 43 wie, 44 Dred, 45 Etery. 46 aus. 47 feine. 48 
oder. 49 Fleckchen. 





3. 
36. 


37. 


46. 


47. 


49. 


51. 


32. 


D is ſſteck te ſchau. 
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Riſtenbrei 50 mit ſilvere Täpels5t äte. (ber 
zeichnet das felige himmliſche Leben.) 

Wat Toopen de färfe35? meer pöord3 'r 
forn! (d. h. was Gift vu wieder ausgelaffen.) 
Et fandmännefe kömmt. (d. h. der Schlaf 


fommt.) 
(d. 9. es ift wirklich 
zum Staunen.) 


. De graane no mat lekke. (b. h. vie Speiſe 


bat gut geſchmeckt.) 


Godds water over Godds land loope Tote. 
. Mit der tit54 Fommt Ian in ’t manmed. 5 
. Lopt no de mon! (d. h. geb’ zum Teufel; 


ober auch: ſei doch nicht toll.) 


. De kaboms göve. (d.h. Jemanden abweiien.) 
. Vöör: „Godd fegen’t ons!“ bewaart jinn. 


(d. 5. weder fo ſchön fein, daß man bar» 
über ftaunt, noch fo häßlich, daß man dar— 
über auffchreit.) 


. As ’t kalf verfopen is, merft56 men be 


pött57 tu. 

As 58 't rögent en de ſonn fehinnt, is et in 
de heil 59 kermes. 

Vandaag 60 den erfle meh 

Leit 61 jeder vogel en ei, 

Bütten 6? de quartel63 em de fehriet,64 
Die legge nou dör®5 eier noch niet. 66 


. Dat is fo fat,67 ad cn mögfe 69 mit em | 


fehlbändje. 

Böler dood liggen a8 dood Aärbeie. (d. b. 
ed iſt beſſer, fich todt zu fiegen, als ſich 
tobt zu arbeiten.) 


. Vödr de ge traue. (d.h. fich zum Schein | 


verheiratben. Diefer Ausdruck wurbe In der 
frangöfifchen Zeit gebraucht von denjenigen 
Leuten, welche die Heirath vor dem Maire 
vollzogen, um von der Gonfeription frei zu 
fein, aber durchaus nicht ald Eheleute, fon» 
dern nach wie vor im Brautſtande lebten, 
bis fich Gelegenheit zur kirchlichen Trauung 
fand, die man, dem franzöfifchen Gefepe 
zum Trotz, für unbedingt nothwendig hielt.) 
Gene wat op de mau69 Binde. (d. h. einem 
etwas aufbinden.) 

Märgen 70 brenge. (d. b. daraus wird nichte.) 


50 Reisbrei. 51 Löffeln. 52 Schweine. 53 wieber hund. 54 
Zeit. 55 Wamme, 56 macht. 57 Primnen. 58 wenn. 59 
Hölle. 60 heute. 61 legt. 62 atıfer. 63 Wachtel. 61 Echnart · 
droflel, Miſtler; engl. sehreight. 65 ihre. 66 nicht. 67 fe. 
685 Muhchen. 69 Armel, 70 morgen. 
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53. As t höi?l blöit.7? (d. h. niemals.) 
4. Gau’? hädd den hals gebroke. (d. h. eile 
mit Weile.) 
55. Bajtelovend 74 is 'ne geck, 
Boffen ?5 iS 'nen eierbed‘,76 
Pingften is 'ne grooten?7 heer, 
Eint. Jan ?® brengt. ond de ſommer weer. 


Vivat de Drümwen en vivat de 
Nbinn. 


Vivat de Drümen 1 en vivat de Rhinn! 
Nörgend kann 't Leve plefireger ſinn, 
Ooverall Freugde bei Sengen ? en Winn,? 
Stöffig ed 4 't Zeven aan onjen Rhinn. 


D’aalde 5 Etad Klerf die leet ook aan de Rhinn, 
Solle wei 6 dann niet met frölek jinn? 

Kleef id befennd ooverall in ond Land, 

Wei goon ad rende 7 bier Hand in Hand. 


Frenden en Fremde, kommt, Feert bei ons in! 
Hier jöllt get leeren es löſtig te finn, 

Kommt en befennd et marr 8 oopen en frei: 
Nörgend finn Menze 9 fo munter a3 wei. 


Reift döör de Welt ooverall op en neer, 10 
Kleef find gei bis aan den Blocksberg niet weer; 
Eitt gei in Pommern en Polen geweit, 
Kommt dann noofl Kleef op et Schögefeft! 


Hhpofondrie en all Dat geck Gejpüß 12 
Dat es bei ond bier in Kleef gar miet tüs, 13 
Es der esl imand verdrieteg geweit, 
Ten word !5 kurirt op et Schögefeft. 


Vivat de Drüwen en vivat de Rhinn! 
Vivat Stad Elivia, vivat de Winn! 
| Vivat die met ons hier löftig geweſt! 
| Vivat et klefse Schößefeft! 





De Schöße finn een dorftig 
Völkske. 


De Schötze ſinn een dorſtig Völkske 
Met dröze!s Long en dröge Hütt, 17 


71 wenn bad Heu. 72 bluht. 73 ſchnell. 74 Zaſtnacht, 
Baftelabent- 75 Oſtern. 76 Gierfchnabel, Gierfhluder. 77 
ein großer. 78 Sankt Johann. 

1 Trauben. 2 Eingen. 3 Wein. 4 if. 5 bie alte. 6 wir, 
7 freunde. 8 nur. Menſchen. 10 auf und niever. 11 nad, 
12 Zeug, Quark. 13 zu Haufe. 14 ift va einmal. 15 ber 
wirt. 16 mit trodener. 17 Haut. 


Die pömpelden 18 er heele 19 Kölkske 20 
Met ſammt de Speugraaf?l rechteg üt,2? 
Was der in Plaatd23 van Water in 
Ons lekker Natt, de Rhinnze Winn, 
De Rhinn» Nhinn- Mhinnze Winn, 
De Rhinnze Winn. 


Du?t Vader Noah es vöör deefe 
Einn Ark verfiet bei Sonnefchinn, 
Du potten?5 hei die ſüte Berfe?s 
Et alvererft aan onfen Rhinn, 
Doorsöör fall hei gepreeie finn 
Bei ’t volle Glas met Rhinnze Winn, 
Met Rhinn⸗ ꝛc. 


De Rhinnze Winn hädd wondre Deugde, 7 
Hei geft de Stomme Stemm en Sprook, 
Te Aalde geft hei weer dör Jeugde 23 
En bengt den Brombas aan den Hook, 
Dröm ſchöd ou noch een Gläsken in 
Ban onfen Dranf, de Rhinnze Winn, 
De Rhinn⸗ ıc, 


De aalde Dützerd?9 waffe Baafe30 
En dronfe doch marr Garitenatt, 
Nou köisl 832 denfe, was ſ' erft waſſe, 
Wenn fei de fterfe Winn gehad. 
Wat motte33 wei nou Baaje finn, 
Wei drenfe joo de Rhinnze Winn, 


De Rbinn» ıc. 


Dröu loot de Gläskes dapper Flenfe, 
En drenft je üt bid op de Grond, 

Bis ous! de Dogen doorvan blenfe, 
Dat ed vöör Liff en Eicl35 geſond. 

En finn fe leeg,36 ſchöd noch es in, 

He ſchmekt jo gut de Rhinnze Winn, 

De Rhinn⸗ Minis Rhinnze Winn, 

De Rhinnze Winn! 


Baftelovend bier, Baftelovend dor. 


Vaftelovend Hier, Vaſtelobend dor, 
Vaftelovend kömmt mare en337 in 't Jor! 


In et Gomite dor fette wei dann 
En drage Möge met Orkes beran. 
Vaſtelovend bier, ıc. 


18 tränfen. 19 das ganze. 20 ein Waſſer heißt fc, 21 ein 
Daffer diefes Namens, 22 aus. 23 wäre da anflatt- 24 va, 
25 rflanzie- 26 Deere. 27 Tugend. 28 Jugend, 29 Deutjchen. 
30 waren tüchtige Kerle, Helden, Meijter. 31 könnt ihr. 32 
einmal. 33 müjlen. 34 euch. 35 für Leib und Seele. 36 Icer, 
ledig. 37 nur einmal, 
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De Preſedent es be grötfte Narr, 
Den met 39 de Andere de Kopp in de Wlarr. 39 
Vaſtelovend Bier, ır. 


De Sefertär den fchrift well niet, 
Marr W in et Winneken 41 fpeit bei niet 
Vaſtelovend bier, ac. 


Die gekke Aſſeſſers die fetten berbei, 
Wordn ? die werte mieer ad wei. 
Baftelovend bier, ıc. 


De Mufikgenverol den c8 niet manf, #2 
Marr finn Litjes43 finn fomtits44 wat anf. 
Vaſtelovend hier, ar. 


Herme Joſep e8 eegentlich gennes Narr, 
Vor Drenken en Äte jörgt hei marr. 
Vaſtelobend hier, ıc. 


Gen ieder, den wat hädd op 't Hart, 
Den ſäät: Herr Präfivent, idy bitte ums Wort! 
Vaſtelovend bier, ıc. 


Die Andere höre nätjed tu, 
Hädd hei gevon, fegge fei: hä-lau⸗-bu! 47 
Vaſtelovend bier, ac. 


Miet? gar necks wert, den drenft finn Files, 49 
Marr vergät niet, dat gei taft in de Tes! 50 
Vaſtelovend bier, ıc. 


So gaudl a8 de Swan'tornd? elf Ur ſchleet, 
Säät de Prefedent: Jetzt, Narren, gebt zu Vett! 
BVaftelovend hier, Vaſtelovend dor, 53 
Vaftelovend kömmt mare end in 't Ior! 


Dat Land van Kleve. 


Land van Kleeb, wu T angenehm met Högel! 
Mie 2 on ficht, bewondert wohrlef ou! 

Bor 3 on Feld on Weit om Waterfpirgel, 
Gardes, fröchtevolf, verzieren ou. 

AU et Lewen lacht bier töffen 5 Blummen, 

AU et Brave bitt 6 fich Hier wellkommen! 


Eiet gegruut met Stäjen? onder Böhm! 8 


38 der macht. 39 Wirrwarr. 40 aber. 44 Weinden. 42 
lahni, laſſig. 43 Liedchen · 44 zuweilen. 45 der Wirth beißt 
fo. 46 fein. 47 bedeutet Berhöhnung. 48 wer. 49 Blafdhe. 50 
Taſche. 51 fchnell, balt- 52 Schwanenthurm. 33 da. 

4 wie. 2 mer. 3 Buüſche. 4 Weide, Wiche- 5 zwiſchen. 6 
heißt. 7 mit Stadten. 8 unter Daumen, 


I 
Eiet gegruut, o Land, gei Edensgegend! 





Eiet gegruut met Dörper, die gefeegend, 

Wor fo Melt on Humning 9 drieft in Ströhm. 
300, wat men bier marr fann ſiehn on hören, 
Kömmt ond nörge810 meer jo ganz te dören.! 


Wor minn Dog marr ben fliegt, oiemt 12 Lewen! 
Schweeft et wiet, langs onſen Bader Rhinn: 

Ider 13 Hüß met Frochtböhm hoch ömgemwen, 
Wor in't Grün de Vögel löſteg finn: 

Fenken, Weefen, liewe Nachtegalen, 

On vööl meer, wat hier ſich lett verbalen, 14 


Üt de fette Weijen 15 Tachen Blummen, 
Düfenpfärweg 16 mooi 17 gemoolen on geförmt, 

Tor 18 et Graf de ſchwoore Of 19 gohn brommen, 
Wor vördeeſen Waterfluth geftörmt, 

On et jackern 20 welderege?! Pãrdjes 

Rant?3 om fregel24 hier as jonge Härtjed, 3 


An de Difen2% fchoone Auen?? weijen, 
Koppelwied, tör Gras bid an den Bud; ?% 
Schöppkes 9 newenbel, in Tropp on Meiben, 
Knebbeln 30 onder Welg- 31 on Hagenheck; 
Düfend Beikess? Waß on Humning füfen, 3 
Wort ze Blümkes üt dat Grüne kieken. * 


Ewel,36 Jong!3?” Wat drieft vorher ad Wellen, 
Wenn de Wind mare cjfes35 dran” 
' jpöölt ? 40 
Sinn doc in et Feld gent! Waterquellen! 
Worden 42 dann minn Dogen ganz geföllt!® 
Stoͤcke Eoot*H finn et, met ſchwoore Dorem;® 
Hier 0846 Buuremuiten 47 nlet verloren. 


Rogg on Weit, 45 dat gruit19 bier, ad in Even, 
Mor den Buur50 mer Klitt dl dat Korn gr 
ſtraut. 

Hier onttreckts? den Hemmel noot?3 den Eergen, 
Wor be Menſch met Faſtigkeit vertraut, — 
Sinn met Schwert de Törn marr ütgerojen, 

Word ook hoftd5 en fette Henn gebrojen.5 


— 





9 Mitch und Honig. 10 nirgends. 11 vor. 12 athmet. 13 
jedes. 14 aufzählen, erzahlen, genau auseinanperfegen. 15 
Wieſen. 16 tanfenbfarbig- 17 ſchon. 18 durch · 49 Odien, 
20 rennen frei umber- 21 muthwillige. 22 Pferden. 23 
ſchlant. 24 munter. 25 Kirchen. 26 an pen Deichen. 27 
Kübe. 28 Bau, 29 Schaſchen. 30 Inaupeln. 31 Weiten. 
32 Bienchen. 33 ſuchen. 34 we. 35 quden. 96 aber, jerod- 
37 Junge, Freund; ſelbſt Grauföpfe reden ſich in traulichen 
Geſprachen jo an. 38 nur eben. 39 darüber. 40 ſpielt 4 
feine, 42 werven- 43 betrogen, getäufcht. 44 Saat. 45 Äbren. 
46 iſt. 47 Bauernmähe. 48 Weizen. 49 wachſt. Ser | | 
Bauer. 51 Fleiß. 52 entzieht. 53 niemals, 54 nur amdgerote | | 
tet. 55 wird auch bald. 56 gebraten. J 
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Ewel gönt?37 Pottſtroome!s Joo, mat blenken 
Dor de Böhm met Gold in Sonnenſchinn, 
Wor de Littjes59 kan den Bongerb 50 klenken! 
Gi wat Gold! Wat bäter bier am Rhinn! 
Appeln finn et, Pären, st Kerßen, Prunmen,s? 
Die ons ftroblen as de Pentenblummen !ss 


Groste Scheep met vollen Seegeln jchwajen 64 
Stolt op Stroom lange Stäjen, 65 Dörper ben; 
Ewel ss Stöhr on Salm on Kaärp beftajen 67 
Sich in onfen ſeegenvollen Rhinn. 
Joo, wor mare en Graf69 den Hof ömfangen, 
Worden 69 Schnuuf, 9 Bars, Oh?! on Förn ’2 
gefangen. 


Ban rat Weld?s Tott knapp ons hier end 
prooten 374 
Sieht men't doch genug an jeden Oort. 
Owerall! Joo, wat word hier geſchooten! 
Groff on Fien,?5 van allerhanden Soort: 
Härten, 76 Reh on welde Färkes77 fallen, 
Wor de Renfpöft?® üt de Böden Enallen. 


Haas, Kaninden, Däß, fo fett ad Botter, 
Melde Enten, Gäne on Küdenvief,?9 
Dede Böp80 om fpiegelglatte Diter 
Leggen®t op den Nö? bei Nomro Bief. 
Nomto Fendt brengt Schnepp on Huhn in 
Dufel, 
As jo mängen Jäger beitre Bufel. 


Wat noch mer? O Baderland met Högel! 

— freudenthröndd mögd grinnen,*6 dent’ eFon!— 

In te Fremde mott men dör den Vögel, 87 
Ewel in ou®® Grün lewt men fo trau! 


57 aber bort. 59 In Bezug anf die Entſtehung viches 
Ausrufungsrorted erzählt man fich Felgendes: Fine Frau, 
tie über ven Verluſt ihrer einzigen Kuh ſehr betrübt war, 
hatte , ſich der Geſchichte vom Delltuge der armen Wittwe 
erinnernd, vertranensvoll den leeren Milchtepf Abends vor 
das Benfier geſtellt, und in der Nacht, damit der Himmel 
fie doch ja nicht vergaße, mehrmals gerufen: „Bott, ſtroom 
minn !” Topf, fließe mir uber! Da das gehofite Wunder er- 
folgt fein fol, fo ward dieſer Wunſch bald vom Wolfe bei 
jedem Außerorbentlichen als Ausrufungswort gebraucht. 59 
Liedchen. 60 Baumgärten. 61 Birnen. 62 Pflaumen. 63 
Lenzblumen. 64 zichen daher. 65 Stadten. 66 gleichwohl, je» 
doch, aber, 67 ſich dauernd aufhalten; and: heirathen. 68 
Baffergraben. 69 werben, 70 Hecht. 71 Aal, 72 Borellen. 
73 Wild. 74 reten. 75 Grob und Bein; grobes Wild wird 
bas Roth» und Schwargwildpret genannt. 76 Hirfche. 77 
wilde Schweine, 78 Meine Kugeln, Rebidret: 79 Kuchlein⸗ 
bieb, Stößer, Stoßvogel. 80 Fuchſe. BL liegen. 82 auf dem 
Rüden. 83 Wenennung einer Schrotart. 84 jchn. 85 Freu⸗ 
benthninen. 86 weinen, greinen. 87 durch den Bügel, d. h. 
ſich büden , ſich ſchmiegen und fügen. 88 eurem, beinem. 


Firmenich, Sermaniend Bölferlimmen, 


— — —— —— — — — 


Wor fo freudeg Alles op kann gröjen, #9 
Ook den Braven vüjend Freuden blöjen! so 


Brav? — Geweß! Vöol Düfend brave Kerled 
Lewen bier in Frentichap trau beieen, #1 

Breg on Wellem, Pitt on Hannes, Knelles, 9? 
Staͤrk on groot, ad Rärd on Gifeböhm! 

Gwel ook de Braulüi9? niet vergeeten: 

Drav on jüwer-mooi! NH dat mott geid5 weeten! 


Kommt marr no Barlin on Podsdam fchiwieren, 26 
Wor fo roth, met Sabelö in de Füft, #7 
Dan ond Jonges ftohn on parabieren ! 
6398 et niet en wahre Freud on Löſt? 
„Welche Leute fommen dort vom Rheine!” 
Dnfen 99 Könneng ſprekt, dat fall ef 100 meinen. 


Dn de Alden ſtämmeg bier te Landen! 
Fajten 1 Sennd! Noch alden pürjen Aart 1102 
Moord on Werk jtemmt noch an alle Kanten, 
Frau on Redlek es bier noch verpaart; 
„Kobes,1% ſegg! Wat Handſchreft on mat 
Segel ?104 
Hier minn Woord! Sons bön!® ef enen Flegel!“ 


„Ook gen 106 lang Gekeff 107 on gen Gebäbbel, 108 

As in Paris öm Bocht 109 van Necht on Ebr, 

Alde Wert 110 geft dat wat op den Schnãbbel! 111 

Nor? Verdienſt, fo wellt13 pe Wett et Gier! 

Lũill4 van Woorden vöol, marr!!5 meinig Werfen 

Betrachten iwei,116 ad wenn de Kedvorjt 117 
quärfen ! 118 


G'nug, minn Pand van Klee met Blummen— 
bögel, 
Mie on ficht, bewondert wohrlef ou! 
Böß on Feld on Wei on Waterfpiegel, 
Gardes, fröchtevoll, verzieren ou! 
AU et Lewen lacht bier töſſen Blummen, 
AU et Brave hitt ſich bier wellkommen! 


89 wachſen · 90 blühen. 91 treu bei einander 92 Gornt- 
lius. 93 Brauensieute- 94 fauber-fhön. 95 ihr; du. 96 dem 
Vergnügen nachgehen; ſich prunfhaft zeigen; nachtlichen 
Gelagen beiwehnen. 97 Fauf. 98 iſt. 99 unſer. 100 id. 
108 feiten. 102 „Nart”, wie im Hollandiſchen, mannlich. 
103 Jafob. 104 Siegel- 105 bin. 106 fein. 107 Sezänf- 105 
Geſchwatz, Serede- 109 Spreu, ſchlechtes Zeug. 410 alte 
bergebradgte Sitte, altes Geſetz. 111 ſchwatzhaftes Maul. 
412 nad. 119 will. 444 Leute. 415 aber. 116 wir- 117 
Froſche · 118 quafen. 





43 
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Filoföfse Pröt,! gehalde bei den 
Dwe töffen ? two alderwetfe ’ 
Klefse Börgers. 


1. B. Io! ek feg et on, Kleef ed im fort 
van Jore fo verändert, bat men et hoſt * niet 
meer kent. Es et boröm of beter geworben? 
bat frög ef oü marr. Op et leſt fölle je of nog 
onfe lieve Klefse Spröf verderwe. 

2. B. Dat kann der 5 lecht van komme, men 
hört er all 6 mennege fremde Woörde töſſe. 

1. B. Wenn men der marr altitt 7 Klukeg⸗ 
heid üt Friege Eoft, 8 dann wort 9 nog wat. 
Kortd komme de Kinder tüs10 en hadden An 
düts!1 MWörd, dat tegewörbeg!? well vödl ge= 
brükt mot worbe;13 fe nümben 14 ‚Bildung‘ 
en fejen, 15 mennege Heere en Jöffere 16 hadden 
et alle Ogenbleffe in de Mond. Ek woll tog 
well e817 görn mete, wat et bevüit? 18 

2. D. Dat es niet lecht te onverbitien ; 19 de 
Hollanderd nümen et Beichaafoheid;?0 marr 
dat lift?! tog et rechte Worb niet te ſinn; dann 
gei tönt op een Stöf Holt, dat nufteg?? es, 
lang ſchave, fonder bat et glatt word.23 

1.2. Dann mot ef minn?4 es bedenke, 
wat fe well dormet fegge weile. 25 Wenn et wat 
beſonders es, fo mot tog ons Klefse Spröf ver 
nen Üttdrök?s vör hebbe. Sei fegge well es, 
wat de Lüi in ör Epröf niet nirme?7 könne, 
dat fett28 der of niet in. GE glöo well, dat 
„Bildung“ jo vööl bitte?9 fall, ad en net 
Mäpdje, en moi30 Beld. 

2. B. Dor fitt gei witt IT ter neve;3? dann 
folfen der well meer Bürebeerne Bildung hebbe 
ad Damed in de Stadt. 

1. B. Dann föllen’t well die finn, die vööl 
Deugd 33 hebbe? 

2. B. Tat mot gei öf marr niet glöve. 
Mei hadde, et es all lang geleie,34 de Roſe⸗ 
mädjes, die, ſoo ad de Heere ſelfs feje, de deugd⸗ 
famfte Kinder in de beele35 Stadt woore. Marr 
dör moft gei noü met fomme; wat folle je de 


1 Geſprach. 2 wiſchen. 3 nach der alten Eitte, von dem 
alten Schlag. 4 bald. 5 da. 6 da fihon. 7 nur allezeit. 8 
fonnte, 9 wäre es. 10 nach Haufe. 11 deutſches. 12 gegen- 
wärtig. 13 muß werden. 14 nannten. 15 fagten. 16 Jung ⸗ 
frauen, Araulein, Damen. 17 ich wellte doch wohl einmal. 
48 bebeutet. 19 unterbeuten, erflären. 20 Höflichkeit, Wohl 
erzogenbeit ; von „beschaven“ glatt jhaben, hebeln. 21 aber 
das ſcheint. 22 Aftig, fnorrig. 23 wird. 24 mich, 25 fagen 
wollen. 26 Nusorudf. 27 nennen. 28 fipt. 29 beißen, 30 
fehönes. 31 weit. 32 daneben. 33 Tugend, 34 gelitten, ver 
ſtrichen, verfloffen. 35 in ber ganzen. 


NH336 treffe37 em fegge: Seht doch vie unge. 
bildeten Bürgertrinen! — 

1. B. Meſchinn 33 finn et die, bie et meeft 
weete 0739 gelehrt hebbe? 

2.82. Ook all niet. Minn Dochter wör all- 
titt met de erfte in de Kinderlehr, en minne Jong 
lehrde in de Scholl jo gut ad cene, marr ade 
prop anfwam, folle fei tog niet hebbe weile, bat 
minn Kinder tu de Stand van Bildung gerefent 
wierde. Gei wett40 tog of, dat et im mennege 
Deele niet drop anfömmt, of je wat können of 
nietz#1 fei könne fo domm finn, as fe weil, 
wenn fe marr#? braf van bat of van dat hebbe. 

1. B. Noü glön ef tog, dat ef et gepaft 
hebb: et. fölle weil die finn, bie ſich ärbig 
en belent tegen de Püi43 Geneeme, vrindlek en 
manierlek met ör44 fprefe en oͤmgon? 40 

2. B. Törvan foll ef oM et Tegendeel be» 
wiefe könne. Wenn der ond6 af en tom wat 
tege fomme, die met de Nös in ve Hoͤgt #7 
fiefe, en oü fonder gouiẽn Dag te fegge, weil 
rondöm 48 Ioope follen, ad4° gei eü niet mwär« 
de;50 fo füllt gei tog well niet anneeme, bat 
ſönn Menfe beleutdt ſinn; gei kent fe tog well, 
et ſinn füffe,52 die op andere TiE 53 well herinn 
fonınıe, ſonder wat anderd te jeggen, a8: guten 
Morgen, guten Tag. En ed et dann manierlef, 
wenn overall, worr gei fommt, mat Blage’ 
en Jonges met ve Nös vöraan finn em bet® 
groote Wörb führe? Gn wat fegt gei damn 
van mennege Dames, die, ad fei van verne an 
komme, rechtüttd6 ſien, marr fo gau,57 a8 gei 
ber fort bei fitt, de fopp ömdraie, om oñ vör 
oü diep Complement niet te Gedanke? Könt gei 
dat noü vrindlek vinde? ei feggen of, dat er 

n Deel te Hüs fünn Schempwärde tegen de 
Maited3 gebrüffe, dat m&3? niet weet, wort 
ſei prän komme. 

141. B. Noü dann weet ek niet, war bet 
Word „Bildung“ bevüte jall. 

2.2. GE fall et ou es ütrlegge, fo ad ef 
begripp. Gt gebe overall Menfe, die fich vööl 
inbellve: Wihnöfe, Windbüels, die glöse merr 
Verftand te hebbe ad andre Lül. Gei könt je et 
beit an een fefer Wörd, bat fei lecht gebrüffe, 


36 Nafe- 37 ziehen. 38 mir fbeint, vielleicht. 39 oder. 40 
ihr wißt. 4 over nicht. 42 mur. 43 gegen bie Leutt · 44 
mit ihnen. 45 und umgeben. 46 da euch. 47 Höhe. 45 ramd- 
um, über den Saufen, 49 wenn. 50 wahrtet. 51 belicht, 
hoflich· 52 ſelche. 53 Zeiten. 54 Kinder. 55 das, 56 reiht 
aus, gerade aus, 57 aber fo bald, 58 Mägte. 59 man. 


VEREINE SEEN - VE PD HRR AERSESEE EN SAE-BSHEER SE 
—— 





kenne lehre; gei hört fe Techt met Menachtig- 
heid 60 feggen: der Menſch. Eitt, fon Sört 
van Schepfelsst alönt dann of alleen tu be 
Stand van Bildung te gehöre. 

1. B. Hebb ef et niet gedacht, hat ond Klefse 
Sprok ſönn Worb niet gebrüffe Fofl,6? öm 
datss er fi, ſo ad ek noũ hör, marr 64 vör 
mat Geffe paft, en de wife Lüͤl niet dermet ge⸗ 
dient finn. 


60 Geringſchahung · 61 Geſchopfen · 62 könnte. 69 um 
baf, dieweil. 64 nur- 
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2.8. Halten bedje! de Gekke bei Wellenss 
finn heel andre Lül; die folle fei well niet op⸗ 
neeme welle. : 

1. B. Noü dann hebb ef ver vööl Meipeft 
vör, en fall ver lecht jelfö onder gön. 

2. B. Wei 66 wellen ons es drover beflope, 67 
vöraf ewentwell68 nog es Minfe en drinke. Heißa 
Baftelövend ! 





65 Name bes Wirthes, in beifen Haufe bie Karneralt- 
freunde fich verfammeln. 66 wir. 67 beſchlafen. 68 jedoch⸗ 





Aundart von Kanten. 


Set Dffjage. ! 


Vöör deſe was in de Etabt Zante enne ko— 
miffe Gebrüd, 2 den nümde 3 men et Ölkjage. 
Min Bader hett et min dvöd vertellt en bei 
woß et fech noch äpbkes I te berinnere, bat et 
pafjierde. ER jall ou es 6 fegge, wu? dat was. 

So gau,d ad Mann em Frou in Kante 
Stritt hadde en et worbe jo ärg, dat te Jon⸗ 
ged op te Etroot et köörbe, dann bleve je nett ? 
fo lang vörr de Döör ftohn, tet!9 dat et Grfär 
fett ür was. En geil? fünt begrippe, dat ter!3 
op et letzt eenen heelen Buhl !4 Jonges beieen!3 
ſtonde. Dann trod16 den ganzen Hoop dörr de 
Stadt met een groot Lawäi, 1? de gröttite Jong 
körop met een Kuhhorn in de Hand en die an= 
bere allemool achterno, 18 Merr19 er Klöchtigite?0 
van bat heele Spööl wert?! gei neu noch niet. 
Dat ſa'ſck?? ou nou ed fegge. Den Opperſte van 
de Jonges bloodte nou alle Keere?3 op et Horn 
en fraube?4 dann ner?d ad Frooge en de andere 
Jonges antwoorde dorop nett fo hart,26 as fe 
merr 27 rupe koſſe. 23 

Eene: Heet? Jan Dit met fin Frou gen 
Rüfi30 gehad? 

Allemool: Io, dat id woor. 

Eene: Heet hei niet geſeid, 31 mat düje 3? 


1 das Illißſagen. 2 Gebrauch, 3 nannte- 4 mir oft. 5 
eben. 6 euch einmal, 7 wie · 8 fo bald. 9 t. h. gerade, genau. 
10 bis; hol. rot. 11 Gefchrei. 12 und ihr. 13 da. 14 eine 
ganze Menge. 15 bei einander. 16 zog. 17 Larm, Aufruhr. 
18 dintennach. 19 aber 20 das Poſſierlichſte. 21 wißt. 22 
werde ich. 23 Mal, 24 hell. grasuwen, grob anfahren, auf 
eine große Art anreden, ſchnippiſch fein. 25 nichte. 26 t. b- 
laut. 27 nur. 28 konnten. 29 bat, 30 Zanf, lneinigfeit ; 
boll. rusie, 31 geſagt. 32 thut ihr, thuft bu- 





met 0u33 ſchmeerege Fingers aan de Mojlert- 
pott? 

Allemool: Io, dat hett hei geſeid. 

Gene: Sei 34 ſei niet, ad et Sooterbag 35 
18, dann fall min36 de Moftertpott gewaſſe 
worbe,37 ofss de Düwel fall et hale?39 

Allemool: Fo, dat heet fei gefeid. 

Gene: Heet bei dou 40 niet geſeid, nee, ou tl 
fall de Düwel hale, as gei min noch c842 de 
Moitertport aanrührt? 

Allemool: Io, dat heet hei geſeid. 

Gene: Eei fei niet, as g ed et niet beei,44 
werfochte wei 45 vörr genn 46 Fettmentje 47 Moftert 
meer? 

Allemool: Io, dat heet fei geſeid. 

Gene: Heet hei dou niet gefeid: mat fegt 
gei door, 43 meent gei dann, de Lüi 49 kwammen, 
öm on lellekdo Gefecht te fien? wat, wojjedi 
minne Moftert verfleiniere, den befte Moftert in 
et heeled? Land van Kleef? 

Allemool: Io, dat heet bei gefeik, 

Gene: Heet ſei don niet gefeid: em eck ſeg 
dann, ouwe Moftert we'ckda noch niet gegeven 
hebben? 

Allemool: Io, dat heet ſel geſeib. 

Gene: Heet bei Hör don niet met een Hand 
voll Moftert vöördt et Gefecht gefchmäärt? 

Allemool: Io, dat heet bei gevohn. 

Gene: Heer fei dou niet de Müts55 afgefett, 


33 mit euren. 34 faqte- 35 Eamflng- 36 mir. 37 werden. 
38 oder 39 bolen. 40 da, bann. dl euch, dich. 42 einmal. 
43 wenn. 44 thate. 45 verfauften wir. 46 für fein. 47 eine 
Heine Munze · 48 va. 49 Leute · 50 haßliches. 51 wollt ihr, 
willft du. 52 in dem ganzen. 53 will ich. 54 durch. 55 
Diüpe. 
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en de Schloff 36 ütgetrode, en m doormet op 
et Gatt5? getafelt, en heet jei tüffend® et Houe 
niet ömmer gerupe: döögt oume Moftert noch? 
Allemool: Io, dat heet fei gedohn. 
Gene: Heet bei von niet gefeid: loot mind 
merr los, ner, nee, de Moftert döögt ner? 
Allemool: Jo, dat heet hei gefeid. 
Gene: Sei jei bou niet: Haba, heie 60 non 
ou Ferr?6i 
Allemool: 30, dat Bert fei gefeib. 


Merr cene — wabbe fe oof es över * 
Börgemeifter en fin Frou den DIE gejage, 
dou heet Hei et Oltjage een höre allemool ver» 
booje. 63 

Avels4 van dat Olkjage kümmt et, datter 65 
nörged op de Wäreld 66 beeter Verdrag tüfle 
Mann en Frou id, ad in Kante; want? den 
Angit fet ter69 eenmool in. En ed will glöbe, 
bat et well gut was, a869 hier en door op an« 
dere Plaatze vörr en — et Olkjage inge⸗ 
führt wird, 70 


Nah einem Driginalbrief.) 
Liffſte van min Hart! 


In min beft MWellfinn?! en in ve befte Ges 
ſondheit en Tefrejenheit gripp ef te Penn ?2 op, 
öm an Du, min Lifffte, te fehriefe. On dooröm, 
öm dat ef et groote Glöck hebb, om an Du te 
fchriefe, hebb ef al min Hoop?s op Du gefett. 
Sei fit et alfeen, woraan ef min Wellgefallen 
hebb. Gei Piffite van min Hart, gei leggt min?4 
in min Hart begrafe, Du eweg te Tiefe. Want?5 
fürr Du ſchleet min Hart?s Dagg en Nacht, 
förr Du alleen löppt et Blut dörr de Ojjers,77 


56 5 S hlarffdhuß, alten Bantoffel. 57 ben Hintern · 58 zwiſchen · 
59 mid. 60 habt ihr, haft du. 61 d. h. Strafe, Zuchtigung. 
62? Mal. 63 verboten. 64 jedoch, aber. 65 daß da. 66 nir- 
gende auf ber Welt. 67 benn. 69 figt ba- 69 wenn. 70 
mürte 71 Wohlſein. 72 die Feder, 73. Hoffnung. 74 mir- 75 
denn. 76 Herz. 77 Adern. 


Alles op te Wäreld ?8 is min tegen Ou neds, 
Sei alleen fit minnen enzege Trooſt en mim 
Hoop. O Trooſt van min Kart, o Engel van 
min Liefve,?9 koß b0 ef Du Lieſde en min Liefde 
beieen jehlütte,#! wann leeſde ek en Get jerker 
ganz vergnügt. Och, Hartje! wenn Gel wol, 
wu Gel in et Bennenite®? van min Hart ver 
borge leggt. Min Siel3 leeft Dagg en Nacht 
merrd4 förr Du. Förr Du fin ef gereet® te 
fterfe, dm dat®6 ef min ganz an Du ouwerge⸗ 
fen bebb. As Sei, min Irene, fühlde, dat efte 
Gefährte van Du Leeve, de Befchütter in all 
Du Ömftände, dat Gei Ou tegen min Bort# 
feefer Töhne Fünns;in min Arme geröft 88 fterfe 
en an min Sitt Du eweg freue könnt. Od, 
lott min die füte Gedanfe eenen Ogenbleck noo= 
denfe. Min Hart verfchmellt in Iroone,® as 
Sei min niet fo Tief beit, ad. ck Du. Dröm ſeg 
et min openhärtig, en fonder Bene, ſeg et 
min, of Du Hart förr cenen anvereIöngeling 
beftemmt is, of dat ef min Liefve noch wiejerö®t 
an On feffele kann. Och, hu döckꝰ dwingt 
min de Liefve, dat ef Ou enttegen il! Wat 
förr pläfirrige Dage fall ef an Du Eitt verleere 
Merr wie“ wett et, of Gei min well treu blifft. 
Schwor ſoll et fürr min ſinn, ad ef min ban 
On fcheie®5 moß, want ef ſend min op genn 
Art glödlegger en genn 86 Pläſier jo groot, ad 
bei Du, min bartelef Geliefte. De fall ef ed 
hoope, dat ef den Enzege finn,9? ven ſech op 
Du berloote en Du begehre kann, en wönd,®# 
ad ef dat faſt van Du boope kann, bat Gei 
min treu en oprichtig Tief hebt, dann füllen ond 
oof vödl vergnügde Dage ten Deel worbe,® as 
wei 100 ook mom noch geſcheie 101 Icene motte.N®2 





78 Welt. 79 Liebe. 80 konnte. 81 fchliehen 82 in dem 
Innerfen- 83 Seele. 54 nur. 85 bereit. 86 um baf, hi» 
weil. 57 Bruft. 88 ruhig. 69 Thranen. 90 t- h. ohne Um · 
fchweife- 91 weiter, ferner. 92 wie oft. 93 elle. 94 aber 
wer. 95 fAjeiven. 96 fein. 97 bin. 9% und wunſche. 99 gu 
Theil werten. 100 wenn wir. 101 aticbichen. 102 müfkn- 


Mundart in der Gegend von Kanten. 


um — — 


Die bedrövde Weddefrau. ! 
Köfter, minne Mann c8 2 doot, 
Lirum Tarum leier, 


1 Wittwe. 2 if. 





Darover es minne Reu fo groot, 
Lirum larum eier. 

Lirum larum, lad, ba! ha! 
Lirum larum, valladera! 

Lirum larum Teier. 





— — — — — 








 Zirum larum, lach, 
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Mus fett eck mei 3 weil op fin Graf, 
Lirum larum leier, 

On gohn der en ſoͤwen Johr nit af, 
Lirum larum leier. 

ha! ha! 


3 mich· 4 und gebe da · 


Lirum larum, valladera! 
Lirum larum leier. 


Sei foot 5 der koom en hallef Ühr, ıc. 
Geng fei ald 6 met de Köfter derbür. ı€. ıc. 


Siaf- Shen — Melosie: Gets deutſche Welslicher, 


I. Band, 2. Seit, Niro 56. 








Alundart von Hünze. 


Jann: 
wat füft 3 dou dann in de Pepp? 4 

Darf: Dat well ef dei feggen, Jann, ed 
fü minne Frau, 

Jann: Wat Bleckſem! 5 dou füdjt dinne 
Zrau in et Water? 

Dark: Vör drie Day beb ed fei geprü- 
gelt, un zönter 6 denn Titt7 Get ſei ſeck niet 





1 Iohann Dietrich, 2 mir einmal. 3 fu. 4 u 5 
tigentl, Blitz · 6 feit. 7 ber Zeit. 


Nou Jann Dark, biſeg möl ons, ?- 


weer ſien Toten. SE fall ſeck well wat an« 
gedohn hemmen. 8 

Jann: Marr dou gebt joch tegen 10 denn 
Etrom an, un fo kann jei doch niet gedrewen 
fenn. 

Darf: Minne Frau war ömmer tegen te 
Kihr ti in, methenn fall fei ock well firomin te 
fenden jenn. | 


8 haben, 9 aber. 10 gegen. 11 Rehr- 


MAundart von Dinslaken. 


Een Bertellftöc van den Biſchop 
Hatto. 


Vör lange Tidd lewde in et Mainzer Land 
en Biſchop, ve alles, wat hei mer I fragen on 
friggen koß,? bei een 3 ſchrabte, on denn 4 ct 
gar kenne Schand döchte, de erſte van alle Giz⸗ 
lappen te finn. — Gt kohm ene vüre Tidd. 
Bäjden 5 dm now ärme Yüy 6 öm Brod, fo 
liet hei fe in et Lock fchmirten. — As öm end ? 
meer cen ganzen Hoop Arme Lüy dm Brod bäj- 
den, fat hei tou öhr, 8 fei follen all in de 
Schüer gohn, glick woll hei Koen 9 verveilen 
loten. De Lüy freuden ſek all, om gengen in be 
EScsüer. As jej now all in de Schüer woren, 
lött de Bifchop fe verfchlutten 10 on in Brand 
ſteeken. De ärme Lüh fchreivden vör Pin. Do 
de Biſchop et hört, lacht hei on rüpt: 11 Hört 
e8,12 wat minne Koenmüs 13 nett piepen können! 

Bowen van den Hemmel keek aber een Rech⸗ 





4 nur. 2 konnte. 3 bei einanber- 4 dem. 5 baten. 6 Leute. 
7 einmal. 8 ipnen- 9 Korn. 10 verfchließen. i1 ruft. 12 ein 
mat, 13 Kornmauſe. 


ter berav on prof öm ſoglick finn Uerdeel. — 
De Biſchop liet jel van finnen Knecht een Glas 
Winn halen. Awel!« fick! wat ſchwemmt op 
den Minn? — eene Muß! De Papls beeft 
tröch, 17 — finn Geweſſen wadt op. Glick troyp 19 
borft de Mur van finn Hüß, on üt groote Ret= 
zen Erop 19 eenen ganzen Hoop Müs; fe peepen 
förchterlef om kropen an den verblöfften Biſchop 
herop. De Höör ?0 ftonden öm te Berg, on hei 
liep vör2l finn ganz Kafteel; ömfönft! de Müs 
liepen öm öwerall noh, om eene Stemm riep 
öm in et Ohr: „Wenn dou of Blögel heeſt, fe 
baten 22 dei nit; denn Gottes Strofgerecht 6823 
noch wit geſchwender!“ 

Hei woßt now nit mehr wohenn noch ber.— 
Drij Monatte vüerte dat Skandal, nergenvd 
hatt’ de Bifhop Ruh, ümerall Tiepen de Müs 
dm noh, fogar wenn bei de Men los. 24 — Hei 
verfüfte alles, öm deſſe Plogegeifter tou verbrie- 
wen; äwel neks holy. 


14 aber. 15 Maut. 16 Pfafſe. 17 zurüd, 18 barauf. 19 
froh. 20 Haare 21 durch. 22 helfen, nugen. 23 if- 24 lat. 
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Tou legt Tiet hei ſek medden in de Rinn op 
eene Enfel25 eenen Toen 26 bauen, on glönt hier 
doch vör de Müs feeker te finn. De Toen wor 
bold feddeg.“ De Kaamer, worin de Biſchop 
wohnen wolf, wor van den hertſten Marmelfteen 
gewölnt. Doch ok dat batten?® öm nit. Äs bei 
bennfährt, ſchwoommen de Müs finnen Aak?⸗ 
nob on Hommen an bat Borb herop. 


25 SInfel. 26 Thurm · 27 fertig. 28 half 29 Kahn 





Genege Tidd noch wodd 30 hel van ve Müs 
gequält, dorop wodden hei end des Märgend 
doot gefonden, han eenen ganzen Tropp Müs be» 
dedt, bij an öm nagten. Kort trop woren alle 
Müs fott. 

Noch fütt man deſſen Toen bej Bengen med» 
den in den Rinn flohn, on Iebermann nennt 
öm3i den Mufetoen. 


30 wurde. 31 ihn. 


Aundart von Rheinberg. 


(Das „a“ hat meiftend einen Anklang bon ä ober e, befonverd vor r. Es wird mit breiter, etwas 

gehobener Zunge ausgefprochen. „i” bat oft den Mittelton zwiſchen i und e; und „o“ häufig 

den Mittelton zwifchen o und a, Wenn nad dem „r“ in verfelben Eylbe noch ein anderer Mit- 

lauter folgt, fo wird das „r” äußerſt gelinde audgefprocdyen, fo daß es in manchen Wörtern kaum 

hörbar ift. „ng“ wird einlautig ausgefprochen und Kezeichnet in der Regel das „nm, welches durch 
die Nafe gefprochen wird.) 





Aus dem Leben. 


Guten Morgen, Kees! i 

Guije Margen, Heer! 

Ihr feid fchon recht fleißig geweſen, habt 
euch ſchon tüchtig geplagt! 

Jo Heer, eck bön well alt; mar ed loot 
meij van den Beßte noch niet underfrigge. 

Sollten die Kartoffeln auf dem Stüde hier 
wohl gut geratben? 

Jaa, Heer, fitt mar ed, 2 wie we dat ma— 
fen, wie we dat reijolen! 3 un ed verfeet’r Ou, 
wor ef graf, do wäßt fo Ti gen 4 Gras mehr. 

Aber mir däucht, ed iſt fchon etwas fpät 
zum Kartoffelpflanzen. 

Dat fall ed Du feggen, Heer. Tu minnen 
Titt du potte 5 fe de Erdappele dm Poofe; 6 
un dm Allerfielendag genge we bed Marged no 
de Kerk, des Middags deije 7 we de Erbappelen 
üt un 'es Owes 8 fdymeete we de Schöppen 9 op 
de Karr um fuhren der met no Hüß. Mehr hadde 
fe der bu 10 niet. Nou pootel! fe ganze Mar- 
ges12 bis in de Jünny, un op Micheel fange 
fe all is am üt te duhn, un et geht doch gut. 

Wie alt feid ihr denn, Kees? 


1 Gornelius. 2 feht nur einmal. 3 tief umgraben. 4 leicht 
kein. 5 ta pflanzten. & Oftern. 7 thaten. 8 bes Abends. 9 
Scaufeln. 10 da, damalt. 11 pflanzen. 12 Morgen, 13 ſchon. 


GE hebb nou min twee un tadhentegs14 ger 
freege un wann de Remmeiſter Jeſſe ftärf, dann 
frieg eck de Slötels van de Stadt. 15 

Und wenn ihr die denn habt, was bringen 
die euch ein? 

Jöhrlicks van de Heeren1® en Kleed, vor 
mis um achter 1? nids, un an ve Sijen is open, 
Habt ihr immer in der Stadt gewohnt? 

GE kön dor geboren, mar ed hebb lang op 
de Huf gewohnt beij Düfterheije. 19 

Das ift ja nahe bei der Leucht. 20 Damals 
war wobl viel Wild dort im Walde? 

Dat meen ef! As cck as Jong’ ve Köij?l 
hüjde, fooge we vöds?? ganze Koppeld met 
Harte;?3 appart des Owes. 

Aber durftet ihr denn im Walde hüten? 

Jaa, dat fall ed Ou?“ feggen, Heer. Ec 
wohnden dumols beij Geiling. Un Geiling wor 
eene van de vier Galge-Bure, dat woren Gei⸗ 
fing, Hoogen, Gomperz un Pauw. Wann een 
gerih word, da mußte fe öm no be Gallen 
fahre. Doför Frege fe jöhrlids jeder hondert 
fiftig Schrange un hadde freife Dreft?5 op te 
Löcht 


Ad, ja! Der Galgen ftand damals wohl 


14 zweiumbadhtziafles. 15 d. h. dann bin ich der Alteſte 
ber Stadt. 16 Rathöberren. 17 Binten. 19 Eeiten. 19 Rit 
terqut Heideck. 20 Walt- und Heibegrumd, 21 Kühe. 27 eft. 
23 Hirfchen. 24 euch. 25 Hüten, Treiben. 








Faundart von Wheinberg. 


hinter dem Walde, und daher bat jener Theil 
deffelben auch noch wohl den Namen Galgen⸗ 
bogen? 

Jo, frugger?6 flond hä dor; mar du mob» 
den?7 der es eene gerih un du worb op be 
Scoltes?3 gefchote. No der Titt nohme fe 'm 
dor weg um jatten em op de Berffe Heij,29 
achter de Kurfämper. Do könnt Ge?" nodh drij 
Högeltjed fin; op eene leij et Rad, op den an⸗ 
dere be ifere Stang un op den vabbe3t long 32 
de Galleg, en döbbelde Galleg. Dann Berk wor 
en ganz Gericht, Alpen un Camp hadde mär 
en half. 

Habt ihr auch gefehen, daß bort gerichtet 
wurde, Kees? 

Yo, dat foll eck meene! GE hebb fe fien köp⸗ 
pen un bangen, In et Erft moll den33 alde Schol- 
tes Grlewin, fitt, dat wor de Vader van de 
Lepte, niet vedy dran, um du ſchreewe je dm van 
Bonn, all et jchlecht Pad bruckte mar no Verf 
te gohn, do wör et freij. Dat trod34 em mat 
ſcharp in de Nöbſess Mar Jong, du ging et, 
vartien36 in een Johr. 

Waren denn jo viele Räuber damals in 
biefiger Gegend? 

oo! Et more geföhrlefe Keerls; twee hebb 
ek der noch gefennt: de fwatte Pitt 37 un Jann 
Alm. De ſwatte Pirt hadde fe gefiwind, mar 
Jann Alm koom öhr 88 ömmer derdör, wann fe 
öm ook hadden. Indleck kreege je 'm beij Ven⸗ 
loo un brachten öm hierher. Beij Laars hiele 
fe 'm af, un ad ſe newen de Galleg kome, ſeij * 
de Scholtes tu dm: Jann Alm, da hängen deine 
Kameraden. „Ed woll, dat die dran hungen, 
die falß Hoor op de Kopp hewwe!“ feij Jann 
Am. (Dat feij hä üt Spitt40 tege de Schol- 
ted, den drug em Pröd. 41) 

Se ſatten öm bier in et ächterfte 42 Look; 
mar do wor heij43 all frugger üt gefomme, 
dann bä felj, wann hä mar de Grond ber 
rührve, da foom hä derbör. Du biele je beij de 
Kap'zinders en ifere Kamefol, dat trode fe om 
an, dat hä ſich niet mehr rühren of weege koß.“ 
Dat hat euch der Deuwel ingegäwe, feij Jann 
Alm, mar du“s hiele fe dm. 

Wie lange hat er denn wohl fo gejeflen? 


26 früber. 27 aber ba wurbe. 28 Edhultheii. 29 Rhein- 
berger Seite. 30 ihr. 31 auf pem dritten. 32 fland. 33 wollte 
ver» 34 zog. 35 Naſe. 36 vierzehn. 37 Peter. 38 ihmen. 39 
fagte, 40 Spett, Hohn. 41 Perrüde, 42 hinterfie. 48 er. 44 
konnte. 45 ba. 


oo, en feß,Weeke 4 kann et gebührt hebbe, 
bu word hä gehange Et wor en geemei7 
Käcl® un et dührde lang, ehr hä bör#? de 
Bocks 60 pißte; mar en Erz-Gaubief. Hä hadd' 
vööl gerooft un gemörbt. 

War dies der legte,;den ihr binrichten fahet? 

Nee! No der Titt, in et erft van de ſeewen⸗ 
tiger Iohre, hebb ed in Camp noch enne Jong 
fin Föppe. Den hadd' en Hüßsl in Brand ge= 
ſtooke. Un will et et erſte Mooliwor, dat de 
jonge Scholtes richde, muß hä de Scharprichter, 
dä van Düsbarg koom, en opgeſaadelt Päed 52 
gewen, wann de Kopp in eenen Häujd3 afging. 
De Scholtes hadd' dor'm tivee Päcd metgebrach; 
op een foot beij um op et anvere fin Vedder. 
Mar de Scharprichter liet finne Sohn richte, 
dat hadd' hä niet ſölle looten duhn, hä haädd' et 
nötterd4 ſelfs gebohn. De Jong hiew bernewen, 
de Stuhl fiel dm un de Kopp bleef hange. Du 
word den Alde gifteg, trod et Metz 55 herütt un 
fneejd6 em vortendd? af. Mar et Paäed wor 
berfpöllt. De Scholtes bräjdend® öm un jagde 
met fin twee Pãed weer no Hüf. 

Hatten fich viele Leute dort vetfammelt? 

Jo! Et wor em groot Minfefpööl tefaame. 
Un do wor de fleine Schufter Leewe, dä klöͤmmde 
koowen op de Galleg, öm beter fien te könne; 
un ad hä du no Berk trödd? foom, du fliete 
fe dm üt et Amt,60 dat hä op de Galleg ge= 
feeten hadd'. 

Ja, dad waren fo die alten Eitten. Ihr habt 
mir nun fo viel aus frühern Zeiten erzähft, 
dafür follt ihr auch einen guten Schnapps haben. 

Nee, Heer! doför ſitt Geijsl bedankt. 

Wie, Kees, ihr wollt keinen Schnapps? 

Nee, Heer, ed hebb et geloof. 6? Den dicke 
Kaploon heet meij töſſess gehadd. Et wor witt 
met meij gekomme. Micheel fiel eck en Look in 
et Been, un de Jonges trockes me dör de 
Boör.65 Eck hebb drij Werken achter de Pott⸗ 
owe66 fitte motten, un konn et doch quäll’f 67 
looten. Dof in de Kerk nohm ed doͤcks 68 de 
Flaß 69 met; un Tees 79 foot ed in en Hüdäfe ?i 
an be Garffamer, 7? du meen ed, eck tred ve 


46 Wochen. 47 boll. gaaf, ferngefund, rüflig. 48 Kerl. 49 
durch. 50 Hofe- 51 Haus. 52 Pferd. 53 Hau, Hieb. 54 lie 
ber, beifer. 55 zog das Mefler. 56 fihnitt. 57 vollende 58 
brebte: 59 nach Rheinberg zurüd. 60 Zunft, Gilbe. 61 ihr. 
62 gelobt, angelobt: 63 bat mich zwiſchen. 64 zogen. 65 
durch die Goſſe. 66 Topfofen. 67 ſchwer, übel. 68 oft. 69 
Rlafche- 70 jüngf, neulich, letzthin. 71 Ede. 72 Gewand ⸗ 
kammer, Eatriftei- 










































fläß. Par dat joog?d den Dide, un tu foom 
bi meij lellick?s achter et Lüer.7* Non hebb ed 


73 Tafdye- 74 fab- 75 haßlich. 76 Leder · 


— — — — — 


De Övergoof! van Orſoy. 


Baber, gei mott'et ons niet quellect ? nehmen, 

Dat wei ond Neifcyierigkeit niet Tänger tähmen, 

Dn oui 3 verfüfen, ons end te vertellen, 

Wouh 4 be Franzen ond Borgefäten deien ® 
prellen. 

De Meifter heht 6 ons end watt dervan vertellt, 

Marr, aß hei fag, wohr't ſchlecht opgeftellt ; 

Dait hadd ene Franzos gevohn, 

Den wohr doͤck? nehwen de Wahrheit gegohn. ® 


Vöhl Franzoſen hebben all öhr Lewen gelogen, 

On Gott, de Könning on malf bedrogen, 

Dröom bruckſtou 10 dei niet te wönderen, 

Wenn de Prothell is van Bedriegen on Plön» 
dern. 


Hannes, Peter, Gritjen on Trüt, 1? 

Nau end wader on nettjed herbei! 

Gefft nau de Ohren gut de Koſt, 

Söß mott' id proßten tegen Töhren on Rofl. 


Gt wohr in’et Johr ſeßtienhondert om nege, 13 
Aß de Preußen dit Fand hebben gefregen. 
De Holländer on Spanjolen hadden Etritt, 
De nohmen, watt’je fonnen Friggen, mıett, 
Sei befatten et ganze Elcevje Land, 

On den rechten Beſetter!“ wohr verbannt. 
De Spanjolen hadden oof Drjoy befatt, 
Marr Grof Wellem van Naſſau wohr niet matt; 
Seßtienhondert dartig 1? om tee, 

Zug’be16 de Spanfe herütt as't Veeh. 

De Grof Heht'er bou 1? Saldoten in gelagt, 
Die ſtonden tegen ve Spanfen op ve Wacht. 
Datt Orſoy dou een Veſtong id geweſt, 
Betügen noch de Wallen, on de Meſt 


1 Übergabe. Z übel I end. 4 wie. 5 fhaten- 6 bat. 7 
oft. B gegangen. 9 Jeden. 10 braucht tu. 11 Geſprach· 12 
Gertrud. 13 nenn. 14 Befiper. 15 dreißig. 16 jagte er. 17 
hat ba dann. 


Mundart von Wheinberg. — Mundart von Orſoy. 
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Roſekrans üt ve TAß,”73 du wor et de Buffel- 


Hlundart von Orſoy. 


et geloof, um et 5577 rein afgedohn, eck print 
der genne?® mehr! | 


27 ift- 78 feinen. 





Dan Konterjcharp, Halfmohn on Nawelin, 
So ab de Stabtmuhren noch fin te jien. 

On oof vifj!d Bollwerke wohren’ver von, !® 
Die hörden meit datt alt Kaſteel dor tou. 
Co af noch, wohren vier Porten doran, 

On vöhr de Botterwog fog’ne?0 Wacht ftohn. 
Seßtienhondert on jürwentig on twee 

Bielen de Franzen in et Pand a5 Schuer; 

De Könning Yud röhrop on Grequi noh 
Mett Orleand, Bouquoi on Kaptein Beau, 
Sei kohmen van Kaiſerswerth getreffen?t 

On lagerven jich am et Pelderſe Herden. 
Ninbart?? on Orſoh beſchoten'ſe te hoopꝛ | 
Jonged, dou wohr'der Specktackel te koop 

In de Stadt wohr't niet ten beßten beſtellt, 
Et fehlden niet an Brod on Geld; 

Marr de Konterſcharpſe Graft?“ wohr brög,? 
On an de blauwen Tornſe Steeg 

Wohren ve Battercien te hoch, 
Sp af een ider Mens 26 well joy. | 
Spannje Rütterd hadden'ſe well geiatt, | 
Datt foll ook noch weil bebben gebatt ;?7 | 
Marr do wohren marr 2° achhondert Saldoten in, 
On der moften der?9 well achduuſend fin. 
De Kommmendant wohr Kaptein Moulard, 
Dann wohr'ver Major Kurbef on ve Klabr, 
Kaptein Gorske, Godyn, Pid on Cd, 
Imminga, Dedem on Leutnand Lafer. 

Die hadden marr tien Kompenien te But 30 
Dn een Kompenei Rülters wohr marr gut. 
Seß Kanonnen ſtonden op ve Wall, 

Marr drie Kanneniers wohr't all, 

Die'et Geſchött moften bedienen, 

On ran Infinjeurd wohr'der gen’! ecnen. 
Den twedden Jünni, tüffen 3? negen on tion, 
Hebben je de erfle Branzojen geſien. | 


— — 











An de Kuhdick micken'ſe een Baiterei, 


| 
I 





18 fünf. 19 vann, tamalt, 20 fab man. 21 gezogen. 22 
Rheinberg. 23 zufammen. 24 Waflergraben. 25 treden. 26 
ein jeglicher Menſch. 27 geholien, genugt. 28 nur, 29 ba 
30 zu Buß. I fein. 32 zwifchen. 33 machten fit. | 








Aundart von Orſoy. 





On dou frobpen3t ſagdjes an de Stadt herbei. 

Des andern Dags fordern'ſe de Stadt op, 

Marr de Offeſiers ſtonden op öhren Kopp, 

On ſaggden, ſei wollen ſich wehren 

On öhren letzden Blutsdropp vertehren. 

Marr, Jonges, tüſſen twelff on een 

Hadge35 end een helles Schieten füllen ſien! 

Enen Doktor, een Vrouw on een Kind blecven 
bood, 

On doröm worben36 de Noth all watt groot, 

Marr, die m de Stadt wohren oof niet bull,36 

Sei ſchooten ütt Flenten on mieten Gebrüll. 

Van de Franzen bleeben dood: Grof Valin 

On nehwen den Könning den Ridder d'Arquin, 

Ban St. Hilaire, d'Orbigni, Beance on La 
Comple 

Hoͤrde'me ternoh ook all'en Gemompel, 37 

Datt'ſe watt hadden mett gekrehgen; 

Marr datt hebben'ſe ſtell geſchwehgen. 

Derr bleeven'der dood, marr et goung 35 oof meh 

On de Bleſſirden brochten'je noh Nüp. 39 

Bald wohr'ick vergebten te melden, 

Datt'we 40 dou ook hier hadden Helden: 

Ene Kannenier op de Kuhportſe Wall 

Schoot mett de Kanon ſo Knall on Vall 

Ene Franzos van en witte Schünmel, 

Datt hei de Been ſtook gen Hemmel. 

Dröm wohren'ſe ſo geftig aß een Perd, 

On hebben de Veſtin noch ens begehrt. 

Twee Störme ſollen'der nou geſchie'en, 

Marr ers wollen'ſe Overgoof bie'en 

On wenm'ſe dann niet wollen hören, 

Dann follen’fe in Bühr on AB4? ſchmohren. 

Dot wollen'ſe Saldoten on Vörgers gewiß 

Hangen af den de Muhr +3 bepiß. 

De Dffeflerd on Mageftrath bielden Rob 

(Gouje Rod 44 wohr noch dürder af Brod), 

Mouh’fe#5 et nau follen anſchlohn 

On offfe de Overgoof follen ingohn. 

So af nau de Safen ftonden, 

Worden'et endlik gut gefonben, 

Datt van Dedem on van Eck 

Sid; begohven op'et Vertreck, 46 

Omme'nen ehrlifen Kontraft te fchlutten, 47 

Marr’et goung öhr lellit43 der butten. 49 





34 frochen. 35 hättet ihr 36 faul. 37 Seflüfter. 38 ging, 
39 Neuß, 40 daß wir. 41 einmal, 42 Feuer und Nice. 43 
Mauer. 44 guter Rath. 45 wie fie. 46 Abreife, Aufbruch. 
47 ſchließen. 48 haßlich, fAhlimm. 49 da draußen. 


* 


Birmenid, Germaniens Bolferfimmen. 


Op Könnings Gnad moßten'ſe overgeiden, 
Menn’fe wollen bliefen an'et Lewen. 
Zwohoes50 trocken de Franzoſen berinn, 

De Börgers rührden van Angs gen Vinn!b 
Nou lieten de Franzen bekennd maken, 

Datt de hollandſe Saldoten mett öhr Saken 
Op'et Kaſteel moſten kommen bei cen, 52 

On dann ſoll'me et ander well ſien. 

De Offeſiers moſten in’t Kommendants Hüß, 
On ſich halden fo ſtell aß'en Muß. 53 
Andern Dags lieten'ſe de Saldoten geſchloten, 
Sonder Onderſchiet off vöhl Prohten, 54 

Aß de Varkes, 55 in de Garden driefen, 
Dor'ſe moften ſtell ſtohn bliefen. 

Onder de Gefangene wohren vier Schwitzer 
On ene Franzos, vie hitten'ſe Ketzer; 

Die hebben'ſe op de Bröck an de Galg gehangen, 
On don metide Andere wehr angefangen. 
Die trocken'ſe all puddelnäckt ütt, 
Schluggen'ſe, ſtieten on ſchimpten all mett; 
On endlik ſatten'ſei je op ennen Tropp, 

On ſchooten mett Flenten on Kogels dorop. 
Wouh vöhl datt'er dood ſinn gebleeven, 
Steht in min Buk niet geſchreeven. 

Aß'ſe mett de Saldoten hadden gedohn, 
Sinn'ſe an de Offeſiers gegohn. 

Ers nohmen'ſe öhr et Geld on de Kleer,56 
On dou moſten'ſe ſchweren op öhr Ehr, 
Datt'ſe niet mehr wollen fechten 

Tegen de Franzen off? öhr Knechten. 
Dorenbovend® moſten'ſe iver59 betalen, 

¶ Den'et 60 niet hadd, moſt'et lehnen off hahlen #1) 
Tweehondert Rexdahler off hondert on elf, 
So nett weel'ick'et niet mehr ſelf. 

Aß dous? datt alles wohr gedohn, 

Sinn'ſe an'et Kapottmakenss van de Walle gegohn. 
Et Muhrwerk broken ſe all van een, 

Sp aß'et noch e364 daͤglik te ſien. 65 

Dan Orſoh trocken'ſeiss noh Rinberk, 

Om de Belaͤg'ron 57 ſtell'n in'et Werk. 

Die well'ick ouss vertellen op’en ander Mohl, 
Wennt geiss recht brav fit, in de Schohl. 7% 


50 Abende. 51 holl. vin, Wloffe, Flohfeder. 52 bei einan- 
der. 53 Maus, 54 Schwahen, Reben. 55 Schweine. 56 
Kleiner: 57 oder. 58 überdies, obenprein. 59 Icder. 60 ber 
es, 61 holen. 62 als dann. 63 Zertrüämmern. 64 ift. 65 m 
feben. 66 zogen fie- 67 Belagerung. 68 will ich euch. 69 
menn ihr. 70 Eule. 











3O4 Mundart von Vepelen. — Mundart des Sandvolkes des ehemaligen Fürftenthums Meurs. 





Mundart von Vepelen. 


Wat einen! Burenvader van 
finnen Sohn fodderden. 


Einen Bur hadd einen groten Hoff, vööl 
Fand, Gades ? om Weien, grote Koppels Ren⸗ 
der on Schoop, ock vööl Knäägs I on Mäh.“ 
Häi hadd alles gut in DOdver,5 on bat häi 
riet woor, wood me 6 overall; häi hadd einen 
groten Naam on vööl Verſtand; hät woor kluuk 
on woos alles fo te reegeln, dat et nörges 7 an 
fällven. ® 

Nou koom et end, dat ven1O Bur berreis 
fen most! einen langen Titt.1? Do riep häi 
finnen Sohn in de Kaamer allein, on ſei 13 
röre ömm: Kick end, minne Jong, eck reif’ witt, 
witt fott, om blief lang utt; nou mots dou den 
Hoff bauen, bös ed weer komm; dou motd 
handthieren, äs ed gedoon höbb. 

Den Sohn fei: Vader, dat kann eck niet, 
dat höbb eck jo noch niet end gedoon. Marr 1i 





4 ras „n" am Gnte wird beinahe ganz verſchluckt. 2 
Garten. 3 Knechte. 4 und Migpe. 5 Ordnung. 6 wußte 
man- 7 nirgends, 8 fehlte. 9 einmal. 10 ter; „ben" fautet 
fat wie „da“, tas „m“ barf ſedech nicht ganz fehlen. 11 
mußte. 12 Zeit. 13 fagte, 14 aber. 





den Vader fei, et geit niet anders, dou mote. 
Den Vader jei dmm Adjüs on reif’de fott. 

Den Sohn hiet Dert.15 As hät fog, 16 dat 
et niet anders woor, prackerſierden hät niet lang 
on fieng an dei? werdſchafden; marr häi woor 
döck is Gang, dat et niet gut ſoll gohn. Wat 
feiggen 19 de Lüh,?0 wenn et niet gut geit! 
Wat fall min Vader feiggen, wenn häi end 
weer kömt! Marr häi hät gefag, ed foll dumm, 
ä8 eck foos.?! Eck mott mei marr an lote?? 
gohn, As wenn eck van alled Beſcheid mös on 
alles käin.23 Hal ploogven jech dööchtech. Et 
ging der well end näben, marr je langer dat 
häi werdſchafden, deſto bäter ging et dermet; 
haͤi taaften ömmer wenniger bernäven. 

Endleck foom den Vader meer, on äs häi 
finnen Hoff on et Rand on et Veh beſog, fohn 4 
hät et Gin om et Ander, et Klein on et Grot 
gut in Odder. Ander Lüh feien ?3 od, dat den 
Sohn finn Saak gut miek. 26 


45 Dietrich. 16 ſah. 17 zu. 18 oft. 19 fagen. 20 Seute- 
21 könnte, 22 laflen- 23 finnte. 24 fand» 25 fagten. 26 
machte. 





Mundart des Fandvolkes des ehemaligen 
Fürftenthums Meurs. 


Zu Budberg bei dem Wirth 
Gerhard Schneewind.*) 


Gen Keuerei 1 töffen ? Ian on Peter; 

Den eench wohr en Bur, den andern een Köther. 
Jan. 

Ja Peter, wo fünmt de Neid van denn, 

Off wo weflau 3 noch ben? 
Peter. 

JE hebb wat Kleeſoot noh Barf + verfocht, 3 

On hebb gefchelde Gars 6 weer mietgebrocht. 

*) Dat Geſprach bezieht ſich auf wie Beierlichfeiten bei der 
Ginholung des Seneral-Quperintendenten Roß, als derſelbe 
als Abgeordneter vom erſten Landtage in Duſſeldorf zurud · 
fam und einen Ruf nach Berlin ausgefhlagen hatte. 

1 Geſprach. 2 zwiſchen. 3 willft vu. 4 Rheinberg. 5 ver- 
fauft. 6 Gerſte. 


Yan. 
Komm, wei? fetten de Karrn op de Hacken; 
Loth ons een Halforth 8 paden. 
Peter. 
Jo, Gerd Schneewind, ſchenk'der een im, 
Marr gennen 9 Erbappelndrenn. 
Schneewind. 
Wat, echten Orfoyer Droth!!0 
Twee Selvergroffen et Orth. 
Jan. 
Böftau 1! em Freidag ook hier gewes? 
Peter, 
Mee, dat gung meil? de Nas ens13 weht nich. 


7 wir. 8 Achtel eines Maßes. 9 aber feinen. 10 eigentl- 


| Draht. 11 biſt du. 12 mir. 13 einmal. 











MAundart des Fandvolkes des chemaligen Fürftenthums Meurs. 





JE moß den Dag nett! noh de Bönnefath,t5 
On dou worben’t16 mei wat te lath. 17 
IE bad motfch gern metgegohn, 
On bad de Beftohr!# de Ehr angedohn, 
Marr kick, jin Affaired kann'me niet verfümmen, 
Me wett 19 fo niet, wo me fall beginnen. 
Jon, 20 wat wohr'et den Dag vör'n Wehr! 
Wuh 58, Gerd Schneeiwind, hefive 21 nier mehr? 
Drenf ens üt, on hahl ?? ver noch een; 
Mei dönkt, dou böß mat vull?3 op de Been. 
Jan, it hebb't alleweg geſag, 
Dat onſe Roß van Budberg niet mag. 
On, wardm ſoll bei et duhn? 
Do ſtört dm gen?4 Hahn noch Huhn! 

Jan. 
IE Hör well, Peter, dou wetts 25 oof all niet beter, 
Dou prots?s all nett, as min Omke Peter; 
Den hört dat ook fommtitö?7 fo Fallen, 8 
Marr dat kann mei niet gefallen. 
Bat heht?? hei dann vör grote Dingfegheit 
Hier in de Budbergſe Herrlichkeit ? 
Et Tradtament is niet over groot 
On met de Prefenten hebt et oof gen Noth. 

Beter. 
Marr Jon, 30 denk end an die mojes! Wehm, 3? 
Wenn33 hebt well een netter gejien? 
Dn en Garen, fo mo ad een in’t Land, 
De Wegen all beflreud mer Sand. 
Vor de Döhr cen mächtge Hallch; 
Gt Brandbüsfen geferft fo mitt a8 Schnee; 
Gt Achterhüs, 34 Perdſtall, Schühr on Schopp, 
Alles in Order, met Sölder doroy. 
Dn dann dene deidd end die nette Kerk, 
Kanzel, Orgel, Bank on't ganze Wert — 
Dat is alleen genug, 
Dat hei Balin 36 afichlug. 

Jan, 
Och komm, komm, dat id mare Proot, 37 
Dovör woß de Könnin3® well Roth, 
hei gohf öm feeven douſend Dahler kleebs, 
Dat wohr oof niet te vergeefs! 
On en Hüß, as ter39 hier in’t Mond 
Gen 40 te vinden id, jo pront. 
Marr kick, dat hebt et all niet gedohn, 
Söß wöhr hei well weggegohn. 


14 gerade, juſt. 15 eigentl- Boden» (Speicher) Haus, 16 
wurbe es. 17 zu ſpat. 18 Pafter- 19 man weis. 20 Junge. 
21 Haben wir, 22 hole, 23 faul. 24 ibn kein. 25 weißt. 26 
ſchwahzeſt. 27 zumeilen. 28 reden, ſprechen. 29 hat- 30 aber 
Junge. 31 feböne. 32 holl. wieme, Naucberfammer. 33 wer. 
34 Hinterhaus. 35 dir. 36 Berlin. 37 nur Geſchwatz. 38 
König. 39 da. 40 fein. 


Wettftou, 4 mat dm heht bier gehalden? 
Datfe dm lief hebben, Jongen on Alven. 
„Wei footen nett Zohbes “2 an de Toffel, 
Dou kohm den Wöllenhannes fienen Stoffel, 
On vertellde, dat Polverhenn hab gefag, 
De Beftohr tro43 noh Balin, erfter Day. . 
Ion, dou woll de Papp niet mehr jchmaken ;44 
Min Vrouw begoß an't Grienen te gerafen,d6 
On wei worben all fo verfehrt, 47 
Datter ner mehr worben 48 vertehrt. 
On fo heht't overall gegohn, 
De Broden bleeven'n in den Hals ſtohn. — 
Nou, hei hebt mat Groots gedohn, 
Dat hei niet noh Balin gegohn! 
Peter. 
Marr, nou motten wei der end van Fallen, 4? 
Wuhbo dei dat Afhahlen heht gefallen, 
Gerd, loth ons noch end prüven, 
Dann faftaudt ook end met mei ſchnuwen. 
Jan. 
Ja, wenn if nou marr end wöß, 
Moor 52 if anfangen möß! 
„Us hei Donnerbagd id van Düffeldarp gereift, 
Hebben’fe Schmeddags 53 in Ording'n gefpeift; 
Do wohren van Mörd on alle Kanten 4 
Jongen on Alden on alderhand Klanten:55 
Recters, Notarred, Börgemeiſters on Beſtöhrs, 
Rütters te Perd on Wages üt Mörs. 
Nou, et id mei gut, wat paſſirden'der dou 256 
Dou fuhren’je op de Trompett tou. 
De Mörfe Mufekanten wohren ook tegenwörbig,7 
Die fpölden on fongben recht dapper on arbig. 
On fo kohmen fe Mörs berrin, 
De Strootend® wohren bald te eng. 
Et wohr een motſch Geduhn met Liiiend9 on 
Echellen, 
Dat me'tso niet alles wett6l te vertellen. 
Zohbes62 hadden'ſe bei Rurmonds op den Hud 63 
Een döchtege Moltit on en guien Scylud. 
Dou Freidags Schmarges, 64 jo vrudy #9 met 
den Hahn 
Fung die grote Dingjegbeit an. 
Kutöfarren, Waged, te Perb on te Vuth, 66 
Mütterd te Perd met Tärkeö6” op den Huth, 
Dan Orſſen on Benifen, van Bahl on Lohhei, 


41 weißt dur. 42 Abendẽ. 43 zöge. 44 ſchmecken. 45 begann. 
46 zu gelangen, fommen. 47 betroffen, beſturzt. 48 murbe, 
49 jprechen, reden. 50 wie. 51 ſollſt vu. 52 mo. 53 bes 
Mittags, 54 Eden, Eeiten. 55 Gönner, Freunde 56 paffirte 
ba dann. 57 gegenwartig. 58 Etraßen- 59 Lauten · 60 man 
es. 61 weiß. 62 Abenns. 63 Ede. 64 des Miorgene. 65 früh. 
66 zu Buß. 67 mit Zweigen von Tarbaumen- 
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Ban Repelen, Bonnem wohren oof all dorkei. 

Ban Budberg on van Everfohl fehlde Nimand, 

Sci hadden all den Iohm 68 in de Hand. 

Marr Jong, mat wohr't den Dag vör'n Wehr! 

Do wohren der vöhl, die dei et rech fehr!?V 

Gt wohr'n Tög van tweehonvert ie Perd; 

Kid, Jong, et wohr't Befion?i well werth. 

Fe Bonnen flunnen de Meifterd bereit, 

Marr fei wohren all vöchtig beſchneit. 

Die Gebben een Liedjen gejongen, 

Dat bei dat Wehr niet hart heht geflongen; 

Et wohr noh een bekennde Malledie, 

Lied agſig, twee off drie. 

Did an ven Handwiefer te Barf?? an de Port 

Ginn’et?3 op de Landſtroot ömmer fort; 

Do wörde een Omfien 4 ftill gehalden, 

Marr do wohr gen Mens ven Eallven,?5 

On daröm ginn’et grad op de Möhl, — 

Ion, dat wohr mei een klöchdig?s Spöhl! 
Nou, denks dou, gung’t op Budberg an, 

Nee Ion, dou fong et Spöhl ers an: 

Negsom döhr die Stroot, öm’t Dörp ber 

Kniediep döhr't Water, Schnee on Schmehr. 

Hier bei Gerd ftun’ een Ehrenport, 


68 Zaum. 69 Wetter. 70 that eb recht meh. 71 Befchen. 
74 ein Umſehen, d. h. einen 


72 Rheinberg. 73 ging et. 
Augenblid. 75 fein Menſch, der rebete- 76 komiſches. 


Mundart der 


Kinder: und Volkslieder. 


Heija, pupeia. 
Heija, pupeia! 
En et Frübjobr kömmt de Mai an. 
Wenn andre Kennefes 1 fpölen gonnt, 2 
Dann mott ef an de Wieg' ſtohn. 
De Wieg’ de geit all krick krack, 
Schloop, du Fleinen Dickſack! 


Rege, Regeihuure.*) 
Rege, Regeichuure, 
De Kalwer op de Muuren. 
Do joot 3 en Mögelichen op et Daak, 
1 Kinderiben. 2 fpielen geben. — Melodie: Erl'e deutſche 
Boltelieber, 21. Bant, 5 Heft, Nro- 105. 


*) Diefes Piedchen fingen die Kinder, wenn fie wünfchen, 
daß ber Regen aufporen fell. — 3 jaf- 


Dn fo vöhl Volf van alderhand Zort. 

De Meifterd van Budberg on Everfohl 

Met de Wechter on allemohl, 

Die bebben een motſch moy ’® Lieb gefongen; 

On dou kohm Lendenberg an den Wagen ger 
Iprongen, 

Den biehl en Med, Fräftig on gut, 

Dat een voll worde Hart’? on Muth. 

Bei von Ilt ftond vof'n Ehrenbogen; 

Dor fin wei ook all döhrgetogen. 

Dn bei de Beſtohr an de Döhr 

Wohr't jo bont, van alderhand Klöhr. 0 

An de Döhr pührben*! et noch all wat, 

Marr,#? wei worben fo natt ad cen Katt! 

Gt wohr mei döhr Kerl®3 on Hemſiel gegohn, 
On bleef, Mord David! op de Hutt 4 marr 
ſtohn! 
loth ons noch ens drenken op de 

Superndent 
On All, die et hebben gut gement. 
Jo, Vivat hoch, hei fall leven, 
Marr, Gerd Schneewind on weibs donneben! — 
Dou hadden'ſe vier Halforth gepackt, 
On hebben ſich ſag noh Hüß gemackt. 


Nou, 


77 allzumal. 78 fehönes. 79 Herz. 80 Farbe. 81 bauerte. 
82 aber. R3 durch Kittel. 84 Haut. 85 wir. 


er Stadt Meurs. 


Dat riep all ömmer: Weit, weit, 
Dat de Regen övergeit. 


Nege, Regenvröppfen. 
Mege, Regenpröppfen, 
Gt regent op minn Köppfen, 
Gt regent op minn Scholverblatt, 
Dann werben wei allemolen 5 natt. 


Kindergebet. 
GE könn 6 en Kendſchen fo Elein, 
GE drag minn Krüßfen allein; 
GE woll fo geem no dem Hemmel fahren, 
Ek woll minn Vaaderſch Huus bewahren. 
Liewen Heer, 


4 (idy) weiß. 5 wir allzumal · 6 ich bin. 
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Komm van bowen bär, 
Geef meh Koß on Kleär,? 
Henmelriek, Amen! on dann niet mehr, Amen! 





En Hüsken met Kender. 


En Hüsfen met Kenver, 
En Höfken met Menver, 
N Ställefen met Per, 
Te Mann bit Görd,* 
Die Frau hitt Drütſchen, 
Backt en Gierftüttfchen. 


Hopp, ſop, jehren. 


Hopp, fop, zehren! 

So rie'n ? die Herren. — 

So ritt den Ackersmann 

Met finn Perbichen achteran: 10 
35, jö, jö! 


Tönnefen, Tönnefen, op den Draag. 


Tönneken, 11 Zönnefen, op ten Draag, 12 
Morgen +8 et Sonndaag; 

Owermorgen es den Daag, 

Wo dat Berdſchen Hawer maag. 


J Hand Vitterfen. 


Hans Pireerfen Tiet finn Perdfchen befchlohn,13 
Liet et dern bogen Berg opgobn, 

Den bogen Berg, den diepen Dahl, 

Wo Hand Pitterfen jterwen fall. 

Sterwt bei dann, dann e3 hei door, 
Begrawen ömf4 onter de Roſen roth. 

Wann de Rofen fallen, 

Sengen ve Nachtegallen; 

Wann de Nachtegallen fengen, 

Call Hans Pitterken et Graw ’renn fpreng'n. 


Senter Kloß, den heil’gen Mann. 


Senter KRIo8,15 den heil'gen Mann, 
Treckt 16 finn Stefeld on Sporen an, 


7 Kleider. 8 Gerhart. — Melodie: Ert's deutſche Bolte. 
lieber, I. Band, 6. Heft, Nero. 42. 

9 reiten. 10 hintenan · — Melobie: Ert's deutſche Bolte- 
lieber, I. Banb, 6. Heft, Nro. 29. 

11 Zönndyen. 12 Trage, Tragbahre- — Meledie: Era 
deutſche Volkslieder, IT. Banp, 1. Heft, Mro. 33- 

13 befchlagen. 14 ihn · — Melopie: Ert's deutſche Volts- 
lieber, IL. Band, 3. Heft, Nero. 34. 

15 Sanft Nifolaus; am Ritolaus-Tage werben dic Kinder 
beſchenlt · 16 zieht. 





Ritt 17 domet no Amfterbam, 

Ban Amfterdam no Spanien; 

De Äppelkes san Oranien, 

De Beerkcs!s van den Boomen; 
Senter Klos fall wal bald foomen. 


= 
Senter Klos es 'ne brave Mann. 


Senter Klos es 'ne brave Mann, 
Brengt de kleine Kender wat; 
De Grote lött hei laupen, 

Die könne ſech wat kaupen. 


Loot os noch ens drenken. 


Loot 0819 noch ens ?0 drenken, 
Zuckerliebes Gertſchen! — 
Loot os noch ens drenken, 
Zuckerlieve Maid! 


Nisbrei met Zucker, 
Zuckerlieves Gertſchen! — 
Misbrei met Zucker, 
Zuckerlieve Maid! 


Wen?t jall dat betalen ? 
Zuderlieoed Geriſchen! — 
Wen fall dat betalen? 
Zuderliene Maid’ 


Den?? erichten Vuur, den beiten, 
Zuderlieved Gertjchen!?3 — 

Den erſchten Buur, den Seiten, 
Zuderliene Maid! 


Kinderſpiel. 
(Gin Kind ſitzt und elle durch Geberden eine Spinnerinn 
bar; bie übrigen Kinder fommen herzu und fragen: 
A. Bräufen,24 Fräufen, wat fpennt gei25 fo 
flieteg ? 
(Das Spinnfrauchen antwertet:) GE jpenn minne 
Mann enne goldne Knaup.?s 
Wo ed aue?? Mann? 
Op de Hubnerboorb.28 
Wat düht hei do? 


RER 8 


17 reitet. 18 Birnchen. — Melodie: Ert’s deutſche Volles 
lieter, IT. Band, 3. Heft, Nro. 36 und 37- 
19 und. 20 einmal. 21 wer. 22 ber. 23 Dim. von Gerhart. — 
Melodie: Ert's deutſche Volkslieder, I. Band, 2, Heft, Nre. 11. 
24 Frauchen. 25 fpinnt ihr- 26 Knopf. 27 euer. 28 Huhner ſtall. 
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Tückokes furen. 29 

Dörf ek end Fiefe gohn? 

Nä, ni! gei jagt fe medh. 

2oot mech mar30 end; ef hebb de ganze 

Sclepp®i voll Hawer. 

(Sie Kinder heben dabei die Schürze, als wenn fie ben 
Safer zeigen wollten.) 

B. Da gott3? mar end; gei mött fe ewer niet 
jagen! 

(Die Kinder gehen nach einer Strelle und machen: fich, Eich, 

ffch, 30. Dann fommen fie alle zurüd und fingen einigemal :) 

Abombelam, Abombelam. 

Mar bedüt dat Lüen? 3 

Aue Mann es dood. 

Wi het dat gevohn? 
(Alle taufen davon und fihreien:) 

Gf,34 ef, ef. 


(Das Epinnfräuhen lauft nad; wer von Ihr gefangen 
wird, ift nun bas Spinnfrdudyen.) 


TFT 


RO BRER 


Kinderſpiel. 
Kanönneken. Do kohm all ein Kanönnekenss an. 
Omen Domen Dis. 
Chor. Wat woll dat ein Kanönnefen 
dann? 
Omen Domen Dis. 
Kanönneken. Dat woll fo geern ene Freier 
bebb’n. Une Freierſch) 
Dmen Domen Die. 
Ehor. Wat foll dat dann für 'ne Freier 
fin? (ne Sreierich) 
Dmen Domen Dis. 


Kandnnefen. Dat fol ve N. N. M. N. fin? 
(Wellem Ianfen ıc.) 
(Eisen — —) 


Omen Domen Dis. 


En Bertellfels. ! 


Et wohr end enne Graf van Mörfch, ven 
hidde? Vinzens. Dat wohr ennen erg brawe 
on fromme Mann 'on hiel noch all wat op 
Goddes Woord. Ewer mie et fo död 3 de Fall 
e8, find de Jongen niet ömmer ad de Alden; 


29 Huhnchen füttern. 30 nur. 31 Schoof, Schürze. 32 
aeht. 33 Lauten. 34 ich — E. Ert's deutſche Voltslicher. 
11. Band, 1. Heft, Mre- 56- 

35 Stijtefräulein. — Melodie: Ert's deutſche Vollkelieder, 
11. Band, 4. Heft, Neo. 39. 

1 Grzaplung. 2 hieß. 3 oft- 





fo wohr et od met de Graf Vinzens finne 
Jong. Den hidde Fretz om hiel od wal vöhl 
op Bü 5 on Almofengewen on häd ſech do« 
boor 6 geern em den Hemmel geärbet, 7 maar ® 
defe Patron wohr fo fien, ad wenn be door en 
Sölverböhr 9 gefeef10 wöhr. Ya, ja, bat wohr 
mech en Börfchken! Einnen Alden brufte niet 
te feggen, Godd firoof meh, he wohr genug 
geftroff. Et wohr ennen allerwelds Keerl on 
bad en Gefech jo nett, ad wenn et gemold wöhr, 
wohr fo ſchnack!! ad en Kerz on jo groot ad 
en Eik. Dobei had he noch fonn verſchwätzde 
Mull,1? as häd be den Deumwel en Bein afbieten 
wellen. Maar et Schlemmfte wohr, dat de Keerl 
op de Fraulũd wie verfeten wohr. He liet fenn 
Deern13 ongefchoren. — En et Zezilienklofter 
van Köllen mief 14 he ſech achter 15 de Abteffin, 


bat en gewalteg nett Menſch wohr on Frerg | 


met öhr twe Jonges. Ewer do ging be no Ka- 
jötten on liet de Moder met öhr Blagen 16 fet- 
ten. Wie die fech od anftellvde on wie fe od la⸗ 
mentirde, Fretz kehrde fech niet dran. — En be 
Nöh van et Klofter Meer, dat an de Landſtroot 
van Ordengen no Nüß on Düffeldörp leth,“ 
bad de Graf vöhl Burebööf on Ländereien. 
Wenn be nau finn Paach 18 holen moos of!? 
ſons wat en Meer te duhn bad, dann kehrde 
Fretz gewöhnlechs bei de Papen van et Klofter 
en. Dat Klofter wohr eigentlich maar?0 für 
adeleche Bräuleind, ewer wie ge wett,21 find 
doren?? od önmer en paar Mönfen, öm de 
Saafen en Regel on Order te halben. De Pa« 
pen fogen reg geern fommen, denn et wohr 
niet allein ennen plefirege on montere Musjd, 
be woo823 od wal für en Glaas guä Rienwien 
te forgen. Dotu kom noch, dat he't Kloſter all 
men’ fchön Stöd Land geſchonken hab. Maar, 
wie et Spröfwoorb jerh ‚24 dat en Kerfemuud 
niemohls fatt te Friegen eö, fo gung et od met 
de Papen. Se wollen ömmer mehr bebben on 
vörall em zimlech groot Stöck Weidland, dat 
niet wiet van et Klofter Teil. Dovan woll ewer 
de Graf necks weten, denn be dog,?s wat me 
gef, es me?7 kwiet. Ewer et letz kregen de Pa— 
pen doch noch öhren Well, wie dat en ve Re 
gel de Fall ed. Paas nau end op, wie dat mal 


4 der. 5 Beten. 6 dadurch. 7 gearbeitet. 8 aber. 9 Eöller- 
ihre, 10 gefiebt. 41 ſchlank. 12 Maul. 13 Dirme, min 
hen. 14 machte, 15 binter- 16 Rindern. 17 liegt. 19 Padıt- 
19 oder. 20 nur- 21 ihr wißt. 22 darin. 23 wußte. 24 fagt- 
25 lag. 26 dachte. 27 ift man. 


— — —— —— 
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tugung! Ens op ennen Obend — et wohr, 
gleuf ek, öm Kerſchmes 28 de Schnee lei fuut⸗ 
hoch op et Feld, — no fom de Graf noch laat?9 
no et Klofter. As be beren ging, do fom dm 
fonn motfche Nonn entegen, ad be finn Lewen 
noch kenn Deern gefihn had. Se had pekſchwarte 
Hoor, Augen en de Kopp ad en paar Krallen 
on em Vorfchwerk,30 dat te erg wohr. Se gung 
an de Graf verbei, fei dm effeddt guän Ovend 
on kehrde fech niet wieörſch?? an dm. Maar 
onfe loſſe Vogel kreeg gang andere Gedanken. 
He keek de Deern wal wie lang no on dog: 
Jong, Jong, dat wöhr em Freten für dech! 
Maar wie doran Fommien? bat wohr grad be 
Frog on gu& Noth wohr hier dühr. Ewer mie 
ennem fo döckss de gebroöne Duwen van ſelfs 
en de Mull fliegen, fo gung et od, wie ge’ 
glick hören ſoͤllt, met onfe Graf. As je de 
Ovbendsmoltied bennen 35 hadden on adhter ben 
wärme Ofen foten, bronf de Graf met de Pa» 
pen en Glaas que Wien. Fretz wohr fo ged3s 
ad en Knien?? on dronk ad wenn be en Loof 
en den Hals gehad häd. Ock de Bapen wohren 
wie uutgeloten on fingen weh'res an van «t 
Stöck Land te fallen,?® woran fe all 40 fo lang 
gefreid hadden. Dat fom de Graf grad wie ge 
flöt. „Hörb ens, minn Heeren,“ fei he, „ge bebbt 
all fo döck van dat Land geiprofen, ef well et 
audi gewen, maar onber ein Kondition maar!“ — 
„on wie Hid#? die dann, Herr Graf?““ fei 
dorop de Owerfchten van et Klofter. „Dat ef,” 
fei Fretz, „ein Nag bei de Nonn ſchlopen börf, 
die ef fo efles gefihn hebb!“ Wie dat be 
Papen börben, worden fe fo verferd,d4 ad häd ör 
de Bocks 150 met Grondied46 gegohn on feien: 
»,Bleutenpiepen auf, doruut wärd necks!““ — 
„Gud,“ ſei de Graf weh'r, „dann behald gei 
aud? Nonn on ef minn Land on domet es et 
afgedohn!“ — De geisleche Heeren hädden dat 
Land wal geern gehad, maar Fretz woll niet 
anderſch, ad wie he geſaag had. De Papen, die 
all klüker wohren, ad andere Menichen, on ve 
Kaart te mefchen verftungen, 43 bogten ben on 
ber, mie je "t anfangen kööſten, 49 dat fe ven 
Graf finnen Well deöen. Endlecks ſtung ven 
DOwerfchten op on fei: „Herr Graf, me gonnt 50 


28 Ghritme, Weihnachten. 29 frat. 30 Brufiwerf, Buſen. 
31 fagte ihm eben. 32 weiter. 33 oft. 34 ihr. 35 binnen, d. 


b- ım Leibe- 96 Bier: munter, außgelaffen 37 Kaninchen, 
38 wiener. 3% zu ſprechen. 40 ſchon. di euch. 42 heißt. 43 
eben. 44 erfchwoden. 45 Hofe. 46 Grundeis. 47 ihr eure. 48 
verſtanden. 49 könnten. 50 wir geben. 


op auen Börfchlag en, maar ein Nag maar!“st — 
„Krammeſiß, minn liewe Heeren, ein Nag 
maar!““ riep Fretz. — De Papen mieten 52 
Nägeld met Köpp on Mieten et ſech Schwatt op 
Weit 63 gewen. De Graf wohr ad en doll Per, 
jong on fprong van Freud on dronf nau ein 
Glaas öwer et andere. De Mönfen lieten et an 
't Nödegen niet manfiren, ftieten flieteg met öm 
an on forgben doför, dat Fretz kenn leegd4 Glaas 
vor fech ſtohnt 5 had. Ewer minne gu& Breß foop 
fech od karduh voll, finn Augen fielen öm bald 
tu on bei ſelfs fiel et leg, wie be gewaſſen 
wohr, onver ven Deich. Nau hadden be Heeren 
van et Klofter gewonn Spöhl, fe lachden en öhr 
Büsfen, on drugen be Graf ftellefed en et Bedd 
on leiend6 de Nonn ſachskes newen öm. — Ns 
öm nau ded Morged ve Augen op gingen, vo 
bad he wal en ganze Nag bei finn nette Nonn 
gefchlopen, maar — on wat et Schlemmfte 
wohr — hei bad of für necks on weh'r ned 
finn ſchön Stödfen Land verfchlopen. He ergerve 
fech niet en BVötfchen5? doröwer, dat öm de |’ 
PBapen jo dran gefregen hadden, ewer wat wohr 
te duhn! He liet Rüben gud Muus fin, on 
dog: Breien on Heubrögend® gefchiet od niet 
alltieds ömfönd, Wie me jetb,59 fall de Graf 
Fretz fent® deſer Tied niet end mehr no Meer 
gefommen fien. He florf en 't Johr vertien- 
bondert on negen6l on negenfeg, on leth 62 he⸗ 
grawen tu Köllen. Dat Stöck Land, wat onfe 
Fretz verichlopen bet, hid noch bös op hefen 
Dag: Schlopfamp. 63 


An Drütfchen. 


Minn Hert es ſchwoor, a8 woll et mech fas brefen, 
GE könnt fo trureg, grien minn Augen rotb; 
Gt es de Ruh, ach! uut minn Borfc 65 gewelen, 
On an öhr Plaats maar Pinns6 on Leiden troot, 


De liewe Sonn grüßt mech wal alle Morgen, 
Maar van de lange Reis rös 67 uut fe jede Nag; 
De guö Mond, den63 ſech bei Dag verborgen, 
Trett dann hervör tu Goddes Ebr on Prag. 


Si nur. 52 machten. 53 auf Weiß. 54 fediges, leeres. 55 
ſtehen. 56 legten. 57 Bißchen. 58 Heutrednen · 59 man 
fagt- 60 feit. 61 neun. 62 liegt. 63 Schlaffele. 64 ich bin. 
65 Bruft- 66 nur Bein, 67 raftet, 68 ber. 
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Vöhl fehöne Plümfed op de Weien 69 prangen, 

Doch treffen ?® fe de nette Blerrkes 71 tu, 

Wenn felwern Dan ftelt??. Ovends öhr Verlangen, 

On füte Wende wiegen ör?s m Ruh. 

Ek Hör de Mögeliches jo monter jengen, 

Se fengen ſech on Andre en de Schlop; 

Maar en minn Hert well, ady! kenn Ruh mehr 
drengen, 

Verſchwonden es et Steernfche van de Hop.? 


So wie de Stroom finn Well fenn Raas lött 
fenden, 

So drieft heröm ock mech minn enn’re Pinn, 

On wo ef maar minn Augen mag ben wenden, 

Et niemobls Lech,75 necks ad wie Schatten finn.?% 


Gt gleut minn Stehrn 77 et Hert düht mägteg 
ſchlagen, 
Gt kühle Graf kann Troſt allein öm bien,?8 
Wo end’? met öm finn Pinn ter Ruh gedragen. 
O Tiet den80 Hemmel et doch bald gefckien! 
Garl Schulge.*) 


Sprüchwörter und Nedensarten. 


1. He het et fo dröd, ! ad de Kufepann op 
Faſſelowend.? 

2. So droͤck hebben, as en alt Hadmep. 9 

3. Den Broen rüden. 4 

4. Et Wehr 5 enbebben. 

5. He es fo lomp. 6 

6. Et en de Huut 7 bebben. 

7. He knöch, wie en alt Perd. 

8. Et eö jo voll, wie em Pöttſche met Pieren. $ 

9. Op rt Heut bloofen, 9 

10. Op et Hüdfen gohn. 10 

11. An ein Sit!! wärm fien, 

12. He ed dorop verjeten, ad den!? Deuwel op 
en ärme Seel. 


*) Der regen Theilnahme befielben verdanken wir viele 
Beiträge für das Wert, 

69 Weiden, Wiefen. 70 ziehen, 71 Blatichen · 72 ftillt. 73 
fie. 74 Hoffnung. 75 Sicht, 76 jehe. 77 Stine. 78 ihn bie 
ten. 79 einft, einmal. 80 ber, 

1 drüdene. 2 Baftnadht; es pflegen namlich viele Duch- 
weigen-Pfannfuchben um dieſe Zeit gebaden zu werten. 3 
Hadmeſſet 4 Braten riechen, 5 Wetter. 6 hell. lomp, 


plump, grob, ungefchidt, vumm. 7 Haut. 8 Würmern. 9 
Haupt, Kopf blafen; d- 5. bu fannft mir geflohlen werben. 
10 Hauschen geben; t- 5. ruckwarts geben, zu Grunde ger 
ben, oder auch: flerben. 11 Seite- 12 ber. 


13. Wie den Ejel, fo ven Driewer. 

14. Bald getraut, off lang geraut.14 

15. Ten Ginen Hält den Bühl15 open on den 
Andern fteft et dren. 

16. He fhinnt niet fo domm, wie be e®. 

17. Den Hond henken 16 Toten. 

18. De Augen find grötter, a8 den Bud.!7 

19. De Nas an den Döhrenpos #3 afıwejchen. 

20. Et es kenn Brod, dat me fend, maar bat 
me ivent.19 

21. Wat op de Nas friegen. 

22. Ennen Berr an 't Seil bebben. 

23. He het et erſch 20 de Wär gegeten.2i 

24. Ennen Doom en de Bunt hebben. 

25. Gt bald met den Bäder, bald met den 
Brauer balven. 

26. En Börfchen?? geel en ve Mut? fien. 

27. Geld gewen on ſech Tänd 24 nuttreffen 25 [o« 
ten, büht meh. 

28. Geld, dat rond ed, mädt grad, wat 
fromb25 es. 

29. Hãlsken, weite Dorfch Ten ,27 of, Fürfchen, 
weſte 28 bloot gohn. 

30. Je härter gefreten,?9 je ehr vergeten. 

31. Kömmt me Öwer den Hond, dann kömmt 
me of öwer finne Etärt. 

32. Lachen on Grienen bangen an glice Lienen. 

33. Ber, wat Obren! 

34. Mops (of: Mi), wat Stirt! 

35. Me führt de Lühd mal op de Kleier, maar 
niet dronder. 

36. He ed fien met growe Opichleg. 

37. He het fiene Kncep 30 on growe Streek. 

38. De fiene Lühd (of: wieſe Kennen ) feggen 
de Gier Teglech 3! en de Netelen. 

39. So fien fien, a8 wenn me dohr en Söoͤlder⸗ 
vöhr gefeef3? mwöhr. 

40. De Bocks 28 geit öm met Grondies. 

41. Erſch de Schmof 34 an, dann et Perb mut 


de Graf.33 
42. Me moit erfch de Kau3b Hebben, chr me 


de Mögel föpt. 

43. Maridetrinn well angepadt fien. 

44. Liewer op et Enge tu eng, ad op er Wie’? 
tu wiet. 





13 eft. 14 gereut. 15 Bentel. 16 hinten · 17 Bauch 13 
Thurpfeſten · 19 gewinnt. 20 zuerſt. 21 Weifibrod gegeſſen. 
22 Bißchen. 23 gelb im Maul. 24 Zahne. 75 ausziehen. 26 
frumm. 27 Durft leiten. 28 over, Rüfchen, willſt pu- 29 
gemeint. 30 Kniffe. 31 leicht. 32 Aeficht. 33 Hofe. 34 Pfeife. 
35 Waflergraben. 36 Käfig. 37 auf vem Weiten. 
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45. Wo de Tuun an 't legſte 88 es, do fprenft 
den Hond et erich drömer. 

46. Seh en ennen Brei mejchen. 

47. Bowen bont, onder Stront. 39 

48. Wen 40 van Necks tu wat koͤmmt, den fennt 
fech ſelwer niet. 

49. Wen et lanf bet, den lött et Tank bangen. 

50. As me „ſtau“ rüpt, meint me alle Hennen. 

51. Wen de Kuh tugehört, ven hält fe bei de 
Stärt. 

52. Wat den Deuwel ens gefreten het, dat ſpeit 
he ſelden wehr uut. 

53. Wenn et gefreten es, dann es et glick, of 
et de Ruppenal of de Käwerſch gedohn 
hebben. 

54. Wen den Hunneg eten well, mott od lien, 
dat om de Beiend? ftefen. 

55. Wenn me de Kender öhren Well düht, 
Dann frieten fe niet. 

56. Me fall jech niet ehr uutfleien, ad me no 
Bett geit. 

57. Uut Andermannd Leer ed gub Miemen 
ichnien. 

58. Jemes 43 wat op de Mau“ benden. 

59. Jemes blucn 45 loten. i 

60. Es de Muus jatt, dann ſchmäck et Mebl 
better. 

61. De Kuh es vergeten, dat je en Kälffen wohr. 

62. Wen geft, wat be bet (of: düht, wat be 
kann), ed werth, dat he läft. 

63. Luur-Viet fteit an de Wand on mott ans 
bören finn eigene Schanv. 

64. Wen niet badt on braut, den medrot 46 od 
necks. 

65. Bis 47 es de Bäder. 

66. Et es kenn Bängfen en 't Brud,18 of et 

get enne Kopp. 

En Menſch blend mafen. 

68. Wen prozeft öm en Kub, gef liewer ein 
dertu. 

69. Jemes den Hunneg öm den Bart fchmeren 

on den Dreck dren. : 

. Wenn den Dümel alt wärb, well be Pay 

werden. 

71. Et hit kenn Kuh bont, of ſe het ock ennen 
Fleck. 

72. Water en den Rien dragen. 


38 am niedrigſten. 39 Dred. 40 wer. 44 Raupen. 42 Bie- 
nen. 43 Jemandem. 44 Armel. 45 bluten, 46 dem mißrath. 
47 Safcht, Hefen. 48 Bruch. 





— 


Birmenid, Bermaniens Bolferflimmen. 





73 Op en fabl49 Perd rien. 
74. De Repp>5V hänkt te hoch. 
75. Ie nodem de Mann es, wär om be Worſch 
gebroen. 
76. Wendt de Worheit feth,52 kann niet ower⸗ 
all berbergen. 
. Wat uut de Mau fchötteln. 
. Wen vör verteg fehrt, mott no verteg gohn. 
. Bett ſchwemmt bowen on wenn et maar 
KHondöfett es. 
80. Mott e8 betterd3 Freten. 
81. Ban Dreuen fterft kenn Menſch. 
82. Wen vöhl wett, bet vöhl te verantworden. 
83. Den feleg well ſterwen, mott finn DVermd- 
gen bermafen an de rechfte Erwen. 
84. Me frogt de Kender groot niet, wat je flein 
gebragen hebben. 
. Uut en Rreienneß 54 kommen kenn Lachduwen. 
. He ed fo fredh, a8 en mager Berfen.5 
. He fällt op ennen, wie ven Dod op de Kuh. 
. Ban Dag® en Kalf, morgen en Kub, dwer⸗ 
morgen en Perd, dann ed et ald Ömwermor- 
gen niet Kalles5? werth. 
89. En groote Lööch, ewer en klein Lecdh,58 
90. Me fol feggen, mie 't mögelech wöhr, dat 
en Verb fleuten köös.bo 
91. He löpt fo gau,6V ad en Schled,S! pie biſt.62 
92. Gt es franjdich.63 
93. He fett on kickt, wie ennen Aap64 cn de 
poftcleine Kaas,e5 2 
94. He ſperrt den Hals op, ad wenn en Metz 
dren ſtök. 
95. He lött en Läpken achter 66 den Deſch fallen. 
96. Den mett87 ſech ock en de Höll. 
97. He het et od dohr et Scherenaug loten fallen. 
98. He bet ven Dunm loten fteblen. 
99, Iderss mat rech, niet en de Höll on nic 
en ben Hemmel. 
100. Dat geit (of: löpt) dohr et Lüfch,70 
101. De Köfter es de Seljfant?! van de Geis— 
lechkeit. 
102. Tat Medſchen kann fengen 7? to es en 
Nagtegall maar en Bees7s tegen. 
103. En et Donfeln es gud Monfeln, maar 
niet gud Flöh fangen. 


49 falben. 50 Ripye. 51 wer. 52 fagt. 53 bitter, 54 Kra- 
benneft. 55 Echwein. 56 heute. 57 Sprechens 58 Licht. 59 
könnte, 60 fehnell. 61 Schnede 62 die unrubig ven Schwanz 
aufbeht. 63 d. h. taugt nicht. 64 Affe 65 im Vorzellantaſten. 
66 hinter. 67 mißt. 68 Daumen; nämlich beim Naben. 69 
Jedem. 70 Schilf; d. b. zu weit, verfehrt. 71 Saum, Gin- 
fafjung, Rand des Tuches. 72 fingen. 73 gemeines Thier, 
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104. Geef de Paſchtohr en Händfchen on fef:74 
guen Dag, dau Lönmel. 

105. Den Pott?5 gewennen. 

106. Peter en Luus en de Poit, ad gar fenn 
Fleiſch. 

107. Wenn de Kender op groote Hüskes?6 
gonnt?7 fetten, dann fallen je dohr den 
Brebt,'8 

408. Stricten gohn. Fleuten gobn. Stärtten 
gehn. Dobr de Korb ?9 gohn. No Kajöt- 
ten gobn.#0 

109. Se faut a8 en Knienbl on fhlmft#? as 
ennen Wolf. 

110. Wat me geft, es mer3 kwiet. 

111. He löpt fo fcheif, ad enmen Hond ban 
Ordengen. 

112. An de Wieg ſihn können, wenn et Kend 
Schloop bet (of: kacken well). 

113. Den bet en Geſech, ad et Johr Edwentien.S4 

114. En Katt en de Pott friegen.®5 

115. He eö fo bang, wie en Perb vör en Spent 
Hawer. 

116. He ſprekt franſch, wie de Kuh ſpanſch. 

117. Wat achter den Döhrenpos ſchriewen. 

118. He bet Muth ad en Verd on Mags6 as 
en Kedmorfch 7 (of: Blieg). 

119. Onbefchlagen op et Jes fommen. 

120. He wett®® vör niet, of he achter Täft.9 

121. Se Fallt,90 as Fötiſches Peter en de Ge— 
meinderotb. 

122. Gt bit9l aefiöt of geſtorwen. 

123. Mannd Hand bowen on wenn fe en be 
Sööt Ieht.9? 

124. Op alle Lühd wat witen, ſech ſelfs dobei 
vergeten. 

125. Alles Fapot Fallen.®3 

126. Den Deumel en Bein afbieten. 

127. He es wie en Donnerwehr geradt.94 

123. Honger bebben ad en Kerkemuus. 

129. Ber, Ber! merffte wat, de Bafchtohr den 8 
ftecheft. 

130. Mehr weten ad andere Lühr. 

131. No Holland Fiefen, wenn 't en Dioband 
Grannt.”6 





74 fage. 75 Torf, d. h. in dem das Spielgeld ſich befin- 
det. 76 0. h. Abtritte. 77 geben. 78 Brille, d. i. Öffnung, 
Lech. 79 Sejl, Schnur, Strick 80 d. h. durchgehen, ſich mey- 
machen. 81 Kaninchen. 82 fdhlingt. 83 iſt man. 84 d. h. fo 
mager, mie diefed Hungerjahr. 85 fagt mar, wenn Jemand 
nad ver Gffenszeit fommt. 865 Mat. #7 Froſch. 88 weiß. 
89 hinten lebt. 90 ſpricht. 91 heißt. 92 Geſſe liegt. 93 ent- 
jwei seven. 94 getzeffen, beleivigt. 95 der. 96 brennt. 





132. 


133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 


139. 
140. 


. Gt es niet alle Dag Kermes. 
. Bromm bet en Kuh geftohlen en «8 dech 


. Gnnen Buur kann me brengen, woben me 


. Muus ad Moor; 101 Stärten bebben je AU. 
.De Paſchtohr es fennen Haas on be Kerk 


. En groot Behei106 om wenig drop, (ef: 


. Wie Mofter107 no et Eten fommen. 
. Gt fällt öm 105 uut de Mull, ad rt de tub | 


. Wen 110 bang ed, mott Scheldwach ſtohn. 
. He löpt, ad wenn be bangen mott. 
. He es fo domm, wie en Perd (ef: en 


. Et es onjen Herrgott finn Duſſeldier (cf: 








Wenn me ennen Ejter®7 uutjchedt, dann 
friegt me ennen bonte Vogel wehr. 
Nägel met Köpp maken. 

He wett niet, of be kalt of wärm es. 
Jemes för er Läpfen balven, 

Gt es floor ad Worfchbreu.dd _ 

He wett jo vöhl dovan, ad de Kuh tan 
de Sonndag. 

So ger fin, ad en Knien. 

He ed te domm, dat be ett. 

He es fo krant 100 a8 en Huhn, well röhl 
eten on necks duhn. 





. As ennen Plafeheuer 101 (of: Darfcher ie) | 


eten, 


. Evo ärm fien, a8 Job (of: en Kerfemuus). 
. Et 18 en fnappe Tiet, de Müüs fallen pör | 


den Brodkaas doot. 


. Dp den Hond gohn. 
. Freien on Heudrögen 103 geſchiet vöhl öm- 


fünd, 


noch Fromm, 


well, et e8 on blift ennen Buur. 


es fenn Feldhuhn.los 


necks en de Täſch, of: en Ei op de Kaar). 





uut et Gart.109 


Küden). 





Trampelvier). 


. He lött Gotts Water öwer Gott Land 


laupen. 


. Nüben gud Muußll! fien Toten. 
. Gt laupen loten, wie et löpt. 
. Den fit ſech niet öm om ſchmit m’ öm 


ock met en Pond Woorfh op de Bott. 1? 


97 Elſter. 98 Wurfibrübe, 99 fo viel ale; fehr munter, 


heiter, 


Iuftig. 100 franf. 101 Rafenhauer. 102 Drefiber. 103 


Heutrodinen. 104 Mutter. 105 d. b. die Kirche fliegt aicht 


baven, 


106 farm. 107 Senf. 10% ihm. 109 aus dem 


Hintern. 110 wer. 111 Muß, 112 Eteiß. 

















— 
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162. En Ider no ſinn Moog ii fei den t4 

Buur, do froot he Sped met Biegen (of: 

de Biegen met en Mesgaffel). 

Brog 115 Bruer Ked, den lüg fo wal as ef. 

Brand, brannt de Lamp noh? — Jo, 

Mover, ad en Lier. Abraham, mat dühſte 

dann? Ek fett bei de Maͤdlls an't Füür. 

Tüte! Tütt! Gelell? Wörtelfches' 

He fett, ad en Wögelfchen en et Käufen.118 

En Teeg119 Faat het de meifte Hanf. 

He räfonnirt ad en Kutfchperd, 

Jemes bei et Lüpfen kriegen. 

170. En en Baat melfen met ennen Poom.120 

171. Me füht, dat en blend Kerken en Gifel fend. 

172. Onſe liewen Heer bet vöhl Spöhllühd on 

Mufefanten. 

he verföpt öm för 'n Appel on Gi. 

En et Düftern es gud fhnüftern, maar 

niet gud Haſe fangen. 

. En Köoösken 121 ohne Bart ſchmäckt ad enne 
Kufl22 ohne Salt. 

. Dohr de Blumm Fallen.123 

. Wat achteröm 124 ſeggen. 

. A8 en Knien gibbelen.125 

. Alles fort on Klein Fallen. 

Ennen Buur es ennen Buur, enne Stöffel 
kan Natur. 
. Met de Fott 125 en de Botter fallen. 
. Wo ven Haas jonft, ed be geerm. 

. Wo de Vogel frett, pritt127 be geern. 
. De Wörfeh es de Moder van be SRoftes 
leinfaag, 123 
3. He fchrif den Deumel en Bein af, 

. Alle Hölpen baten ‚123 ſei de Möck, v0 
peeite je en de Rien, 

. Alle Fraach vüht Techten,130 bo ſchmeet de 
Schepper jinn Frau öwer Bord. 

. He bet fo vöhl Freud gehad, dat be fe en 
ennen Strootenftein kneupen 131 fann. 

. Dat es cn ander Körnfchen, fei de Möller, 
do beet be op en Muufetötelichen. 

. Saady132 an, fönd breft ve Lien! 

. All te hafteg es kwoot.!as 

. Ban ein Nieskörnfchen Tech 134 fech et größte 
Seeſcheep. 


113 Mögen, Belleben, Gefallen, Geſchmad. 114 ſagte der. 
115 frage. 116 den Mänpen. 117 gelbe. 118 Kafiglein. 119 
feier, Ivered. 120 Boden. 121 Rufchen, 122 Kurben. 123 
ſprechen. 124 hinten herum. 125 Ranindyen lachen. 126 Steig, 
127 fadt. 428 Porzellanfaflen. 129 helſen, nuhen. 130 lich. 
ten, 131 Inupfen. 132 ſachte. 133 böfe, übel. 134 lichtet, 
— 


163. 
164. 


16). 
166. 
‚ 167. 
168. 
169. 


173. 
174. 


193. 
194. 


Dat ed Mönfenärbeiv.135 

Se ſchmit met en Gerfchteförnfchen no en 

Eit Speck 
.. He es fo wellfonm, ad en Ferken 185 

en Jödenhuus. 

. He Fann fchliepen 137 on breien.138 

. Schiet öm op de Kopp, danıı hit Ge en 

Mötſch ohne Noht.139 
. De Lamp die brannt, wie enme SL) ,iio 

den op et Sterwen tebt. 1a 

.‚ Et en de Hofen 142 fchieten Toten.143 
. GE verfaup dech wie en Pond Woorſch. 

. Gt es Alles op ſech alla Dt (of: 

ſeſtehalf). 

He es fo fien, bat be ftenft.145 

. He fteit on fit, wie en Kuh vör en Döhr, 
. Den bet ennen Gjel uut de Wand gefchla= 

gen. 

GE wog et dobei, wie den Buur de Er- 
den,146 verfuppen % dann berfuppen fe, 
En twee Dag mehr duhn, ad en ennen, 
Endlech kömmt Jan' en 't Wames. 

He bet Schweel vör de Schenen.117 

. He es frech vör de Echmwaat.143 
Schlohn!as dm vör de Schenen, wo be 
Jöd et Sped fetten 150 het. 

Spann de Katt vör de Augen on kietd dohr 
de Löfer, 

Wenn met Öwer de Bremmen 151 gohn 
lött, dann geit et te wiet, 

Gr ſall ſech wal ducken, fei de Wewer, do 
iprong be met de Bein dohr et Tau. 152 
4. 98 ber ſech en wärm Neöfen 153 geſückt. 

. Op Bleskes 154 Weg kommen. 


216. En Geſech hebben, wie en AB Plenks— 
fen. 155 

217. Den fann wal mer de Müüs dohr be 
Tralljeö 15- freten. 

218. Beter ennen Kopp, ad ennen Dirom 
Dopp. 157 

219. Beter Hein on fregel,158 as enne groote 


Blegel. 


135 d. 5. fanle Arbeit, 136 Schwein. 137 ſchleifen. 138 
treben. 139 Naht. 140 Jude. 141 liegt. 142 Strümpfe. 143 
ſchießen laſſen. 144 eilfunppreifigs, d. b. vortrefflich. 145 
linkt. 146 Gnten. 147 Erbienen. 14% Schwarte. 149 ſchlage. 
150 figen. 151 Bramfegel? 152 Weberftubt, 153 Nefichen. 
154 boll, bles, 


Gitterwerl. 157 boll, dop, Schale. 158 munter une geſund. 








Pferd mit einem weißen Etreifen auf ber | 
Stirne. 155 vᷣlanichen d. h. ein Heines Geſicht haben. 155 
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220. Gt es fo Falt, dat de Efter 159 op ven | 246. He Tött niet no, jo lang en Woorſch en 





Tuun flött, 160 de Keiel es. 
221. He karmt, 161 wie en Frau, bie ent Kend» | 247. So Mann, fo Perd, ennen Schoof, den 
bett kommen well. finn Woord niet hält. 
222. He bet med) fo lief, wie de Kremmer 162 | 248. Dau faß feggen, watſte weß,81 maar bau 
den Dief. mottd mech van et Lief afbliewen. | 
223. Meerten 163 es ennen harden Mann. 249. Du liewer Tiet, mat es de Welt wiet, | 
224. Wenn et fehneit en den Dreck, dann früs 164 wat es den Hemmel body, wat find be | | 
et, dat et bäck. Menſchen gottlos. | 
225. Se ftrien fech dm Keiſerſch Bart on frie | 250. Noch wiet van Lachen, fei de Bruut, do 
gen noch kenn Hoor. hülde fe all. 
226. Vöhl halden van en kort Gebett on en | 251. GE bönn 1% en de Bohnen on komm cn 
lange Metworſch. de Erthen 183 uut. 
227. Diet, ſteek wiet, mei165 jebr, et es für | 252. Welhelmes von der Sauel, den Cllenbog 
enne fremden «Heer. . dohr de Mauen,Id4 de Hooren bohr den | | 
228. Et geit niet voller tu, ad en de Welt. Hut, dat düht Welbelmed gud. | 
229. Doll fien on et niet weten. 253. Krank on ongejond, on freten ad ennen 
230. Dau löpft wal van den Hof, maar niet Schepershond. 
van den Trog. 254. Ommer krank on nömmer boot. 
231. He kann beter ſchlengen a8 jengen.166 255. De ganze Weelk 180 frank on Sonndags 
232. En Geſech maken, ad ennen Buur, den necks te begramen. 
Tandpinn 167 het. 256. Krafende Wagen fahren et längſt. 


233. Den fech behelpt, het finnen Well 168 niet. | 257. Wen 186 welt för fonn Lewen wal doot fien. 
234. He es fo rein as em Dum,169 die de Por | 258. Ennen vollen Mond fpreft finn Herzend» 





Ten bet. grond. 
235. GF daul?O dech, datſte „Möpp“ feit.171 259. Sonntag, fünfte morgen, wie geern weil | | 
236. Den fann of fennen Hereng van be ef dech fieren.197 | 
Roſter bloofen. 260. Den ftefen 18 de Brodkrũmmels. 
237. Et es fenn Heu genug gewaſſen, dm de | 261. Den Iefen 189 od de Nierkes wärm. 
Fühd de Mond te ftoppen. 262. Den ſtekt en’t Hemd, met ve Kopp berumt. 
238. Bei de Hand fien, wie ennen alden Schloft?? | 263. Dat Spier 190 es vd grad jo vöhl as neds. 
(of: ennen alden Schundsborſchel 173), 264. Dat es den SHandlanger van Goddes 
239. Den fit, ad wenn be fenn drei tellen Moord.191 
f603.174 . 265. Do es kenn Echürfen fo voll, of et geit 
240. Den fit ennen an, ad wenn he Ennen noch en Gerffen 192 drenn. 
geireten het on well an den Andern be» | 266. Den fit wie ennen Penfajos.193 
gennen. 267. Kender on Gecken ſeggen de Worrbeid. 
241. Den es van Hochkommaf, ſinn Vader 268. Gt es van Dag !“ ſchleg Wehr,!*8 de 
wont op de Sölder. Merzen Bijen 196 find en de Loof.! 
242. On vertöfchen, 175 Bieten ſech de Möfchen.176 | 269. Wenn den Hahn kreit op et Need,199 dann 
243. Amen es uut, ſeth 177 Beckroth, alle ro& 178 blif et Wehr, wie et es. 
Schelmen dögen niet. 270. Wat den Buur niet kennt, tat freit be niet. 
244. Ban hören feggen fommen de Löges. 271. Hopp! Hopp! et Hemd es länger, ad de 
245. Ek lüg niet, 0f179 et jeti80 er, Rod. 


181 was du willſt. 182 bin. 183 Grbfen. 184 durch 
15) Elſter. 160 auf tem Zaune flötet, d. h. daß fle fih | de Armel. 185 Weche. 186 wer. 187 feiern; man fagt 
ben Haufern nahert. 161 winſelt, wehllagt. 162 Kramer. | dies zu Madchen, welche vorgeben, daß fie nicht beira’ben 
153 Martin. 164 friert. 165 nähe» 166 fingen. 167 Zahn« wollen. 188 ſtechen. 199 liegen. 190 Rleinigfeit, eigentl. 
web. 16% Willen. 169 Taube. 170 drucke, Rofe- 171 fagft- Zafer, Hälmchen- 191 d. i, der Küfler, 192 Garbchen. 193 
172 Yantoffel 173 Schuhburſte. 174 zahlen fonnte. 175 00- | Pfingäfuche. 194 heute. 195 ſchlechtes Wetter, 196 Regen- 
wiſchen, inzwiſ hen. 176 Erapen, 177 ſagt. 178 rethen. ſchauet. 497 Luft; man gebraucht die ſes Eprüdwert auch 
159 ever. 150 ich ſage. bildlich für: er ift ſchlecht gelaunt. 198 Neſt. 
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272. Föpfle niet, dann heipt dech Gott niet. 

273. Den Nagel an finn Doodkislss metbrengen. 

274. Wend ohne Wegen. 

275. Wenn me de Fort 200 verlent, dann fann 

me dohr de Mebben?01 drieten. 202 _ 

Den es fo voll Koplinenten, ad den Bock 

voll Köttels,203 

. Gt lött fech Eennen Os anbenven, of me 

mott ön anpaden, 

278. Wenn alle Offen van Nemwegen fterwen, 
dann frieg ef noch fenn Horn. 

279. Dat fümmt langfam an, wie den Ds ve 
Dielf.201 


I 276. 


250. 2oot Iver, mie be es, dann blieſſte ſel⸗ 


wer, wie de 658,205 
231. Wen 206 Andere well (ver)priewen, mott 
jelwer (weg)laupen. 
232. De Klöpper op de Töhr bangen Toten.207 
283. Dat cd noch lang niet, wat fall dat, bat 
8, wie vöhl boför, 
254, Berer bart geblofen, ad de Mond verbrannt, 
285. Gt benft kennen Geldſack hondert Johr 
vör ein Döhr, ewer od kennen Bedelſack. 
26. Ja, Fenger, leck Dümmken! 
287. Moderſch Men ?o8 ſugen. 
258. Et Bommelfieber bebben.209 
259. Achter 210 Moderſch Muußpott?1! fetten. 
290. Hei denft, ad Goldſchmetts Iong.?12 
291. Paterſch mer Nönnefes Eriegen.213 
. Gt e8 kenn Hüdfen, of et bet finn Krüzken. 
293. Necks op de Paun (of: necks drop) heb⸗ 
ben. ?14 
.Ennen op de Pann (of: op et Geweſſen) 
bebben. 
. He baut ennen Knienenftall?15 on ritt en 
Hund neer.216 
. Ennen op Eddehofen?1? (dad Gegentheil: 
op Klompen?18) gohn Toten. 
. De Möich 219 es te alt, ad dat fe fech met 
Kaaf??o [oden lött. 
. Kömmt de Armuth dohr de Döhr, dann 
flieg de Liewve??l et Fenſter heruut. 


199 Tod tentiſte 200 den Hintern. 201 durch tie Rippen. 202 
taden, 203 Kotblügeldhen. 204 Milch. 205 wie du bifl. 208 
wer, 207 d. h. ein Hand verlaffen muſſen. 208 Bruſt. 209 d. h. 
betrunten fein. 210 hinter. 211 Mußtopf. 212 2. h. du 
fannft mie gefloblen werten. 213 d. d. Echmarzbrop mit 


Weißbrod darauf. 214 d. h. fein Bermögen, Geld haben, 
215 Raninchenftall. 216 nieder. 217 Sodenftrümpfen. 218 
Holzſchuhen. 219 Sperling. 220 Kaff, Spreu- 221 Liebe. 
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299. He 8 fo voll drep, wie ennen Bod op 
en Gamerfis, 

300. Schelmen on Dief’ es cin Volk, 

301. Freten, ad wenn me gehangen werben fall. 

302. Se cd, ad wenn he de ganze Welt twen⸗ 


gen Foog.?2? 

303. He vüht, ad wenn be Stöpp en de Ohr 
ren bäp, 

304. He düht, ad wenn be den Deaumel bare 
nen well. 

305. En Lewen bebben, wie en Voͤgelſchen en 
de Kau,223 

306. Dat hält van twelf Uhr bös Medag. 

307. Nobe Hoor on Elfenholt??4 weß felden 


op gu& Grond. 

308. Den hörst ock de Pieren 725 hußten. 

309. To het dech ock den Buur geipeit.226 

310. Den Dod op de Leppen bebben. 

311. He mäd ſech jo Tank (did), ad wenn be 
en Berlin bäd geftohn.2?7 

312. Den ber od et Pot223 gewafchen. 

313. Dat es enne gefcheive Keerl, wenn et be 
Lühd maar??9 wöjten. 

314. Ten ber ſech en Wädbröd230 verdinnt. 

315. Wennfte't231 niet gläumen weßt, dann laup 
met de Kopp tör den Döhrenpot, dann 
fülſte't. 

316. He bet of Katt on Kogel verſpölt. 

317. Dat cd nett fo breit, wie et lank es, 

318, He bet en Lewen, wie enne jongen Hond. 

319. Wenn alle Menſchen ennen Senn hädpen, 
dann liepen je met de Köpp tegen enander. 

320. Dat könn cf, jerh 23? de Ged. 

321. Kann fien, auf niet, fag Ian Rütter, do 
lefden be nodh. 

322. O jo, ſeth Baunı, 233 

323. Dat ed de Onderbods 234 van den Bör— 

germeifter. 

He mäckt of Wepen,235 die kieken dwer 

de Onberböhr. 

325. He fann Wege rieten, me fol dm Naas 

on Mond voll drieten 236 

Jong, dau böös od bei Tommes en de 

Bolirkaas 237 geweß. 

327. Den es van Niet tu Jet?ss gekommen. 


324. 


326. 








222 tonnte. 223 Kafig. 224 Grlenholj. 225 Wurmer. 
226 d. 5. tu Haft da ein Loch im Kleide. 227 geſtanden, 
b» h. unter ver Garde in Berlin. 228 Schwein. 229 nur, 
230 Butterbimme von Weißbror. 231 wenn tu e6. 232 fagt, 
233 d. h· ea gebt fo nicht. 234 Unterhofe, d- h. der Gefretär 
auf ven Vürgermeifieramte, 235 Wige. 236 laden. 237 Po⸗ 
lirfaften- 238 Etwas. 
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. Den drieft ewer od de Leegen 239 heiein.240 

. Zong den?41 meint od, he wöhr et. 

. Bon buten 242 ſchnitt dm on von bennen 
bet be niet ens en ganz Hemd an. 

. He mott od noch ran mech et Geld Ich- 
nen, dm en Bush Strob te faupen, dat 
be finn Luüs verbrannen fann. 

. He es od fo onſchöldeg, wie ennen achzeg⸗ 
jöhrege Jöd.248 

. He kit ewer od, ad wenn be dohr ve 
Ströpp?4t gefchoten wöhr. 

. Den fann me od as Handiviefer gebrufs 
fen. 245 

, Den Dofter on den Dodegreiver find gue 
Brönde, 

. He fidt met et rechte Aug en de Ienfe 
Täjch.246 

.. Se fit en de andere Week ?47 heren. 

. Wo be grad ve Hüſer beren kickt, do fter= 
wen all de Hennen. 

. GE gläuf, den es od et Spiral afgelau— 
pen.248 

He düht od fo fien, ad wenn be van Dag 249 
noch en den Hemmel köm. 

. De Fienen maken Mienen on ſtehlen de 
Growen de Wäd250 uut den Owen. 

. Ze ulleger 51 Hond, je mehr Flöh. 

. Me, dat es den lIbl!252 

. He bent od 'nen boön Hond de Mull tu, 

345. De Papen on de Hond verdienen öhr Brod 
met de Mont, 

. He treit finn Beftevaderfch 253 Aug unt.254 

. He lach, wie ennen Buur, den et Huus 

afbrannt. 


348. He lickt, wie en Katt, die donnern hört. 

349. Io, be bet of wal Budpinn 255 an de 
Heine Tef 256 (of: Kopppinn an den El— 
lenbog). 

390. Sinn Naas Friegt Songen. 

351. He mädt en Geſech, do foll me de Kleine 
Kender met no Bett priewen. 

352. Sihn 257 duht gedenken, 

353. Wat mehr werth es as en Luus, böhrt 38 


me op on nemmt me met no Hund. 


239 Ledigen. 240 bei einanter, b. b. er geht müßig herum. 
241 der. 242 außen. 243 Jure- 244 Stride. 245 db. er 
ift ein langer Kerl, 246 d« 6. er ſchielt. 247 Woche. 248 b. b. 
es iſt nicht richtig im feinem Kopie. 249 beute. 250 eine 
Art Meißbror. 251 erbarmlichet. 252 die Eule, d- bh. tar« 
aus wird nichts. 253 Grofwaters, 254 d- b. er tritt in einen 
Haufen Menſchentoth. 255 Bauchweh. 256 Zehe. 257 Se⸗ 
ben. 258 hebt, 


354. 
359. 
356. 


Buur, paß op dinn Stöf! 

Den Dedel van de Port böhren (duhn). 
He fpreft frefch van ve Lewer, wie Hen⸗ 
drek Wewer. 

357. Hefte od Geld? ſerh Dongroth. 
358. 
Gapell, de Kopp af.260 

He lügt wie ennen Börgermeifter. 
Mondag wärd niet Werfen alt.261 

Wenn de Wend kömmt uut de Dos, dann 
regenet't drei Dag on en Poos.?62 

He ſück et achter de Döhr, en den Honsſtall. 
Dat wohr getroffen, fei de Jong, do 
fchmeet he finn Moder en Aug uut de 
Kopp. 

Gt füht Flapvereg 263 unt. | 

Wenn me Wien drenft, Friegt me Lüüs. 
Wat en de Stärt Eriegen (bebben).2%4 
Söwen es en volle Galleg.265 

He jchlöpt nett met de ganze Klod ronv.266 
Wen Onglöf het, bruckt för Spott niet 
te forgen. 

Et es fenn Verires Gebrefen.?67 


359. 
360. 
361. 


362. 
363. 


364. 
36). 
366. 
367. 
368. 
369. 


370. 

371. 
wel en de Mag.25$ 

72. He ſpetz de Mull wal, maar be flött nie. 


Füür. 

.An de Pier?70 fommen. 

Hoffahrt mott Pinn lien.“ 

. Dp de Geit riön. 272 

. Den Ennen bet den Bühl,273 den Andern 
bet et Geld. 

. En Börfchen 774 ſtärk ſtorchſchnabeln. 

. Driet 275 en de Welt on lef geislech. 

. De Bienen fchienen. 

‚A et Onbeil en de Welt es van Wiewer 
on Papen angeftellt. 

. Sedy Yühd en de Velz yoten.276 

. En Rend met en Kalf kriegen.?7? 


259 zum zweiten Male. 260 biefe Mevensart foll von 


Weſel herftammen, wo ein Rommantant, Namens Chapelle, | 


bie Beflung zweimal dem Feinde übergeben baben foll, we 
für er enthauptet wurde. 261 d. h. wat am Montage gt 
marbt wire, halt feine Woche, ift nicht viel werth. 262 um 


einen Balten Tag. 263 ſchmutzig, ſchlecht. 264 d. b- betrun | 


fen fein. 265 Galgen. 266 d, h. zwolf @tumten. 267 >. 
es fehle nicht an Grund zum Formen. 268 Magen. 269 pell- 
oord , der vierte Theil eines Maßes. 270 Wurm,» an 
laufen, anfommen. 271 leiven. 272 auf ber Ziege reiten, 
d. h. zurüchgeben, ſich irven. 273 Beutel. 274 Bißchen. 275 fadt- 


276 pflanzen. 277 d.h. ein ſchwangeres Madchen heirathen- 


End gegewen, twetz 259 gegemen, Gapell,- 


He bet et Hert op de Tong on den Deus | 


73. Den danſt för en half Dort?69 vobr et | 
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Met de Brehl an de Wieg ſetten (of: 
wiegen moͤtten).278 

385. GE klopp et’fas.279 

386. Gt es ſtärk Bier, Baas. 280 

387. GE häd dech niet ſöllen beklappen.?8 
Papgut, Rapgıt. ?%2 


390. Et es kahlſacks Werf. 

391. Do bet den. Börgermeifter en Boda283 pan, 

392. Gt es ennen gelpen 284 Hänns. 280 

. Gt geit niet jo Fruus, of me fend doch 
noch en Luus. 

En geſchlagen Perd es ömmer ſtheu. 

He hält vöhl van fort Fuur.?66 

. En Schwefelſpoönnſchen en Vier?87 on en 
balf Oort op einmohl. 

. Ennen Drönk geit öwer de Kaart. 

He mäckt en Reis en et Piereland.238 

. Wie te Dann, fo de Bocks. 

. Se ed fo blend wie ennen Heß. 

. He mädt alle Owends met de Welt glid. 

. Den höltern Berg herop gohn.289 

. Kallen?90 (of: problen) es fenn Geld. 

. Se es fo kruus wie en Luus.291 

. Et es glatt?9%2 Gede Werf. 

. Den find fe od et Begrawen bergeten.293 

‚He eö fo dauf as en Duartel.294 

408. Den het od ennen Paradeplatz für de Piis.295 

409. Bei den fümmt all et erfchte Verrdel— 

410. Dat löpt wiet, ſeth Vosberg. 

414 He kotzt jech, wie ennen Meiger.296 

412. De magerſchte Pokken 297. freten de beſte 

Worteln. 
413. Jö, ſei San, do fiel Trinn sp be Bott. 298 
414. Den es of met en klond Aug dovan ge— 
fommen. 


278 d. 5. im hoben After nody wiegen müffen. 279 ſagt 
man, wenn Iemand bantareiflich Ingt. 280 Meifter. 2#1 
angeben, anflagen, verrathen. 252 Pfaffenaut ift zufammen« 
gerafftes Wut. 293 Hofe. 2R4 geiler, 285 Hank, d. i, Kanin- 
ben. 286 Butter. 297 in vier Theile, 288 in’ Würmerlant, 
». 5. er flirbt, 289 d. h. gu Bett gchen. 290 Sprechen. 291 
fagt man von ſchwangern Frauen. 292 d. h. gänzlich. 293 
d. h. er fieht aus wie ber lebendige Tor. 294 Marbtel, 295 
vd. 5. er hat eine lage. 296 Reihtr. 297 Schweine. 298 
auf den Hintern. 


415. 
416, 


Den het ock den Oſel onder. 

Dat es Telf,299 fei de Ühl, do fog fe öhr 
Jongen an. 

Ennen Apotheker nemmt ’er negen on ne= 
genſech fefer.300 

Wenn je niet well, hält fe niet ftell on 
fit od niet tum Wenfter beruut. 

Blief met de Klompen 301 van et Jes. 
Bonn, 802 ſeth Fei,303 do dreet 204 fe ennen 
Blaffer,305 

Bonn, ſeth Bei, do trod:306 fe ennen Bier 307 
uut de Fott sos om bont fech ven Hoos 309 
bormet op. 

Do ed en Her en de Kerk. 

He bet den Daumen geflöt. 

Den Deumwel drit et liewfte op ennen 
grooten Haup. 

Dat find Viskes Mähren. 

He geit te Water wie en Enp.310 

Jong, dran an de Flefchichinnen.dtt 

He geit an Bord, wie en alde Kaar of 
en ald Möhleperd. 

Se bunt grad, ad wenn fe de liewen 
Herrgott ben Megen mwellen afböen.312 

De bet grad en Stemm,313 wie en Muus 
en et Vichlvöppen,314 

He läfft pennefefett. 

En Kaart of en Schranz! 315 


417, 
418, 


419. 
420. 


421. 
422. 
423. 
424. 
425. 
426. 
427. 
428, 
429. 
430. 


431. 
432. 


433. Gt füht grad uut, wie en Luus op en 
Botterwell. 

434. He füht grad uut, wie en afgeleckte Kes— 
bröd.316 


435. 
436. 


He wönſcht ond de Segen van Klofter Camp. 
Den Enipr3i7 fe 608318 op et Blut on 
friegt doch gar necks gud. 


299 garfiig. 300 fiher. 301 Holzſchuhen. 302 qut. 303 
Sorhie. 304 fadte. 305 eine alte kolniſche Münze. 306 
309. 307 Wurm, 308 Hintern. 309 Etrumpf. 310 Gnte, 
311 Faſchinen. 312 abbeten, 313 Stimme. 314 Mehltopf. 
315 eine Münze. 316 Kasbamme. 317 ber Fneift. 318 bis. 
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de Dhür eruut goon. Do ſchoot 6 f! em eme 
Sofrates. Pott voll dreckßig Waater cp de Kopp on 't 
Vür alder Tiet Täften en Grechenlanf eene | Lieb, on kiek! ook do woor ' 7 gonz ftöll on 
flude, verftängige Mengich; hä biet Sofrates, | feit 8 maar: Eck deit 9 wahl, dat no 't Donnern 
Dä hot i een verfeert Wien, die ärg döck? möt | oof Rägen foomen mööp. 
'm 3 füfften. End hot ſ' emı weer döchtig uutge- 
fhongen; 4 ävel 5 hä bleeb gonz ftöll, on woll | 




































4 hatte, 2 oft. 3 mit ihm. 4 auegeſcholten. 5 jedoch, aber. 6 ſchuttete, goß, 7 war er, 8 fagte. 9 dachte. | 
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Worbleſtrücksken! on Bella. worden wor, 't Water enen angere Weg on fer 
(GE Vertellſchen.) ferden deſſ Gegend bör de Oberſchwemmung; 


'T 08 all ? mench Johrhongerd verläen 3 on | wenn de Buuren et Koren on de Wert gemet23 
mench Dröppfe 4 Water es zönfd en de Ribn | op et Beld leggen leiten, kooften fe ſeker drop 
gelopen, du log en de Nörbe 6 van te Bijol 7 | refnen, dat et '8 angere Morged gevorfchen 4 
medien 8 en den Booſch enen Berg, en ven en | on et Ströh van de Körnder gezondert op de 
Erpmännfen on fi Wiffen örren 9 Oppenbbalt | Däl?s log. Kört on gout, et wor banfariplich, 
genobmen hadden. Op te Duur word defjl0 | dat wat angerjch wi gewöhnliche Menjchen für 
Familje gröter on gröter, den Berg worb mehr | ör Glöck werkden. So koß?s et neit uutblicven, 
on mehr uutgeböft, bed op et let ennige bon= | dat den Berg wi en Helligdom verehrt wert, 
gerd Huushaldungen dorenn wonden. De Buu- | on nemes fech ongerftong,2? dorop tu grasen noch 
ren uut de Omgegend hörden döcks,il wenn fe | et Lank tu bebauen. No word ävver bat Pürfen, 
an deſſen Berg verbei gongen, dorenn e Ge» | dat de Stamm van all vi Erbmännfes wor on 
brommd on e Geſomms wi han enen Beier | och bordser befohl, ald on fom tu fernen. De 
fhwerm ‚1? on deiten13 och wahl, tat hä van | Regentichap geng op den jöngften Sohn, Prenz 
jet 14 Labendiges bewont word; maar fe offen 15 | Worbleftrüdöten, över, Wil et äbver neit gout 
nömmer enen Engang fengen!6 on fogen och | feen fall, dat de Menfch allein blift, wor de neue 
nis heren⸗ of? heruutgohn. No woren ävber Megent och dorop bedeit,28 jech te beiteän.® 
oh, zönk ſech de Gromännfed en deſſ Gegend | Maar 30 jo lang hä och all gefout hat, food hä 
neergeloten hadden, de ömleggenre Höf on Fel-noch fen Iomfer fengen, vi hä för werth beil, 
der fo gefegend on de Buuren bevongen fech fo | de Königäfteul möt öm- tu deelen. 
gout dobei, dat fe gar neit!s Sennes woren, bi An ene früje Morgen kom König Worble- 
goue Geeſter, vi fech, wi et Gered geng, en den | ftrüdäfen ens möt fin Lü op enen Zog, den bi, 
Berg opbeilen, en ör Nou te flören. Wenn de | wil Dags bevören ene groote Storm geweſt 
Rihn överleip on röm om töm19 alles onger?0o | wor, dor et Lanf gemädt hat, dm tu helpen, 
Water fatt, weed enen hoogen Diek, dä nemes?t | wo et nöbbig wor, an ä Schloß verbei, dat 
hat gefchn va wen 's Meit8%? opgefchmeten | ronfsöm 31 möt beipe Graves Ömgenen wer. 

Wi hi nou do langs et Water trod, fong hä 


ene groote Feeſch op et Drügen 3? leggen, di 
4 Walpbeerfiräuchlein, Heivelbeerfträuchlein; Hier Eigen - 8 5 ſch v 3 ggen, 
name. 2 ſchon. 3 verlitten, vergangen. 4 Tropfchen. 5 feit- 
dem, 6 Nähe. 7 Biole; hier örtlich. 8 mitten, 9 ihren. 10 
biefe. 11 oft. 42 Bienenfhwarm. 13 dachten. 14 erwas. 15 | 23 gemast. 24 gedroſchen. 25 Diele, Tenne. 26 fonnte- 
aber fie fonnten. 16 finden. 17 oder. 18 nicht. 19 um und | 27 unterftand. 28 bedacht. 29 verbeirathen. 30 aber. 31 
um, ringsherum. 20 unter. 21 Niemand. 22 des Nackte, rundum. 32 auf dem Trodnen. 
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möt en Well donkir qefchmeten worde wor on 
dä neit mehr en et Water trüd 33 food, Den 
Erdmännfes = König duurten den ärme Feeſch, 
bä fchmet dm dröm wöer en de Graf,3d wo hä 
gli loſtig herömſchwomm on fech tur Verwon— 
derung ban all de Erdmaͤnnkes ganz aardig bes 
danfven. Hä ſeitss noc für de König: Wil 
deu mech jo barmbertiger Wied van enen elen» 
den Dood befremt36 häß, well ech dech wat 
feggen, wat för dech villeits va groote Werth 
(8. En tet Schloß, dat dou do ſühs, wond ene 
riefe polfche Graaf, dä hät en enzig Deuterfen,37 
ſchon 39 mi enen Engel, di hä wi finnen Dogen- 
tanf39 gärdo hät, maar nömmer Över de Brödf 
fome Idt. Dat ärm Deerfent! duurt mech, denn 
ech weet, je hei gar te gär ene Mann, on 
dr Vater wißt all, di öm fe anbalven fomen, 
af. En ald Wief bät öm end geprofezeit, ene 
König kön fin Dauter freien, on dorop waagt #2 
ba noch ömmer, Wenn dau Loß häß, di Glöck 
bei dat Madſchen tu verſöcken, well ech dech gär 
behölplich fen. Dou brudit dech mar op 
minne Rock tu fetten on ech ſchremm möt dech 
an 't angere Ufter. Do eiten#3 op den Berg 
en et Somerhüßken fett je jedde Morgen on 
fickt ronf dm, of Nemes kön, fe tur befremen ;44 
wenn dou dech genog möt ör ongerbalten häß 
on trück wellfy roup mar bei: 

Feeſchke, Feeſchke Timpatee, 

Breng mech grafch*5 wahl boer dä See! 
Mi wor froher wi König Worbleſtrücksken! Hä 
ſcheckden fin Liefwach no Huus on fom op de 
Feeſch finne Roͤck glöcklich bver ve Graf. Gt 
dührden och neit lang, vu kom di jonge Gräfin 
en ör Morgeskledſchen eran. Worblejtrüdefe 
werd ganz verblöfft doer ör Schonheit on ör— 
ren Anſtank; wi hä gar ſog, wi fe bedröft no 
alfe Wäg feet, di op et Schloß an leipen, on 
wi fe op 't letz anfeng te grienen, du hat hä 
ſech ald 46° fas vörgenohmen: deſſ wörd pin Brau 
on Königin of gar kenn. Ongertöſchen #8 bat 
ſech di jonge Gräfin en et Somerhüßfen neer 
gefatt on fong neu an te fengen: 

Blau, blau Fengerhout, 

Hei ech 'ne Mann, dat wör wahl gaut, 

Bloumen en ve Gardes, 





‚93 zurüd. 34 Waffergraben. 35 fagte. 36 befreit. 37 Toch 
terchen. 39 fcbon,. 39 Augenzabn, 40 gern, 41 Dirncben, 
Madbchen. 42 wartet. 43 hinten, 44 befreien, 45 raſch, ſchnell. 
46 ſchon. 47 ober. 48 unterteilen, inzwiſchen. 49 hatte, 
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dirmenich, Germaniens Vollerſtimmen. 


Roſen alle Dages, 

Wat batt do mech all mi Gaud on Geld, 
Wenn de Dann en 'n Huurothost felt? 
Wi je Dat Ledſchen tu Eng aefongen bat, trot 
Prenz Worbleftrüdsfe möt völ Anſtank vör de 
ſchone Gräfin, di neit wennig berfeert 52 wor, 
fo op emol en Mannsperſon vör ſech ftohn tu 
fehn. Se erbolven ſech äneer bald Han örre 
Schreck, wi bi begon van fin groote Yeifne 53 
för ſel te fallen,54 om jeit,55 uut wat för 'n Af: 
feht hä tu dr gekommen wör. Op 't letz hat 
ba de Gräfin fo för ſech engenohmen, dat fei, 
nodem bi van dr jech bevorloft bat, ve ganzen 
Dag an öm deitd6 on fin Beld ör jelfs 8 Neihts 
vör Dogen ftong. ’S angere Morges wor fe be 
Tied weer en 't Somerhüßken on Worbleſtrücks— 
fen leit neit lang op ſech waagden. So word 
enen Dag no den angern möt Kuftern57 on 
Küffen begonnen, on wenn Worbleſtrücksken van 
fi Königrief vertellden on van all di Koßbar— 
feiten, di hä befoot, worb di jonge Gräfin 
wahl neufchirig, ſech Alled end antefehn, on 
noch mehr verlangden el dorno, et och Ohr 
nömen>® tu können. Se woren dröm od bald 
allebeds drop bedeit, ör Hochtied neit lang mehr 
op tu ſchuven, on. do fei neit drop refnen dorf 
den, et Jowoord van den alde Graaf tu kriegen, 
wor de Gräfin, Bella wor örre Namen, gär 
bomöt enverftangen, dat Worbleſtrücksken fe dor 
Hölp van de Feeſch över et Water entföhrden.— 
Nou hat den alde Graaf zönf enniger Tied 
an fin Deuter bemerft, wi fe neit mehr jo 
ftell on bevröft wor, wi früer, on wi fe 's 
Morges en aller Brügded9 opftong on en de 
Gaard gong. Ha Iipefulierden dröm nd de Ur— 
faaf van deſſ Verängerung, on ftreet60 ör op 
ene Morgen.en de Gaard no. Do fog hä nou 
bald, wi fei ſech möt Erdmännkeskönig onger— 
heil. 5! Wi Worbleſtrücksken van Bella Afſcheid 
genohmen hat, on, wi ömmer, op de Feeſch över 
de Oraf ſchwomm, ſchoot hä uut finne Bog ene 
Piel6? op dm af on trof fo geut, dat fo wahl 
den Gromännfesfönig wi de Feeſch op de Stell 

doot bleiven. 

En be Königsborg woren fe en groote Ver— 
lägenheit deröver, dat de König fo lang uut 
bleif, on een Erbmännfen no et angere Fom, je 


50 Hilft, nugt. 51 Hell, huwen, howwen, beirathen. 52 er- 
fihroden. 53 Liebe. 54 ſprechen. 55 fagte, 56 vahte 57 


Liehtofen. 58 nennen. 59 Fruhe. 60 ſchlich. 61 unterhielt. 


62 Pfeil. 


>” 
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te erfondigen, of hä noch neit turück gefomen 
wör. Eo word et binoh Ovend on Worble- 
ftrüdsfen wor noch neit do. Tu trod63 et ganze 
Erdmännkesvbolk unt, jinne leife König tu föden 
on fom och vör dat egenjche 64 Schloß, wo hä, 
wi önne befennt, jedde Morgen ber gegangen 
wor. Wil je non wat Ärges beförchden, beſchlo— 
ten je, deſſ Borg tu ftörmen, on troden dröm 
heröm, ve bäfte Platz uut tu ſocken, öm üver 
et Water tu fomen. Do fongen fe glid en ben 
Buutegraf65 drre leife König doot leggen. Dat 
Hüllen on Grienen, wat nou der et ganze Heer 
gehört word, wor neit te beſchrieven. Alle Erb» 
männfes möt Fraues on Kenger66 ſchloten ene 
groote Perks? öm ürren doü König, mädven 
öm en deip Graaf, wo fe öm en leiten, on mi 
jevder en Hoffel®3 Erb doren geichmeten bat, 
fongen fe an te ſengen: 

Op di See es groote Noot, 

Es e Feeſchken bleeven doot, 

Wi neit möt te Liek weld 69 gohn, 

Kann vi Kood betahlen. 

Anner, manner, Rotterdammer, 

Tein, twentig, dörtig, pärzig, fifzig, fällig, 

fevenzig, achzig, negenzig, hongerd. 
Jedes Ker?O wenn det Ledſchen uut gejongen 
wor, fprong en Erbmännfen en 't Water, öm 
finne König neit te överläven. So fongen je fo 
lang, 668 allemole?! en de Graf gejprongen on 
berbronfen woren. 

Zönk?? wor de groote Sägen uut deſſ Ges 
gend fort; de Buuren mooße ſech fchennen 73 on 
plogen, wi angerwärtd, om willen et befennt 
wor, dat de Graaf Schold an deſſ Verängerung 
wor, fchlogen fe öm op ene Spaziergang, den 
bä vor den Booſch mäckden, möt Steder boot. 
Di Platz, wo det aefchoog, bet 74 zönk noch öm= 
mer et „Stedendörp”. Di ärm Gräfin Bella, 
di van Trurigkeit ged geworden wor, jeot Dag 
on Neiht an 't Benfter van ör Kaamer on fong: 

Worbleſtrücksken, Worbleftrüdofen 

Wählt wahl onger?5 vi Erben, 

Ed beb gejout,76 ech heb gefout, 

On beb et neit gefongen.?7 

Wenn pi Mädfches freie gont,78 

Dann ſend je wi de Mojen, 

Wenn fe dann gehierorh fend, 


63 ba z0g. 64 nämlice. 65 Außenaraben. 66 und Rindern. 
67 Kreis. 68 Handvell. 69 will. 70 Mat. 71 allzumal, alle 
jufammen. 72 ſeitdem. 73 finden. 74 heißt. 75 unter. 76 
atſucht. 77 nicht gefunzen. 78 geben. 


Mundart ven Fireleld. 


Dann fend fe wi de Knofeln,?9 

Wenn di Jonges freie gont, 

Tann fend fe wi be Hären, 

Wenn fe dann gebieretb ſend, 

Dann fend je wi de Bären, 
Meit lang düürden et, du erlösden den Dood je 
uut dr Elend, ärwel80 menchmol wörd örre tru⸗ 
tige Geſang noch dor di Kafchteiebäumd1 gee 
bört, di öm et Schloß eröm ſtont, obne dat 
mer 8 bät erfabren fünmen, wovandenn bä 
font. 


Et Buureläven. 


Mer left on bört wahl vööl, wat für ä 
ſchon Läben di riefe Lü I on de Stadt häbben, 
maar ech lor mech vor alled et Burureläven. Wi 
ichon 2 «8 et neit de buuten 3 ’8 Morged wenn 
de Sonn äffes 4 opgegangen eö, wenn den Dau 
wi felsere Dröppkes an et Greune bengt, wenn 
de Vögel van eenen Telgd op den ange 
fprengen on malfereen 6 en anger Stöckske flött! 
Wat werten fe en de Stadt van det alles aft 
Wenn fe et wööſten, wörten fe neit de Mütich 
länger öser de Obren treden on de ſchöne Mor 
gen en et Bett verpröömen. No lott et end gar 
en beriche regenen oder falt feen, dann ed m 
de Stadt Holland en Noot. Wo mer maar? 
ber kickt, ſend funre Geſeechter on den Genen 
blößt noch mebr en de Häng 8 wi den Angeren. 9 
Mackt et wi de Buuren on tredt en flatt jie 
Strömp on floffe Schünfes wölle Soden, Kau⸗ 
fien,iO Klompen 1! of Treppen 12 an, dann brudt 
ör neit bang te feen, dat ör de Schnups krigt. 
Mat maf ech van all dat fiene Geten, mat en 
de Stadt gekockt wörd. Gr gebt nicks över Ker- 
melksgrieß.!s en gehörige Bortion Erdäppel oder 
fuure Kappes!“ möt Schenk. Dat bält Liev on 
Seel tefaamen om verdörft neit den Appetit, 
Wenn ör Doorjich bat, gott!d an de Pomp on 
drenft jo vööl, wi öch löjt, dann blieven öch ve 
DOogen klor on de Täfch fölrl et neit. Mer 
füt wahl: mwä ’t lank hät, löt et lank bangen, 
maar do cd manch ene Buur, dä et äne fo 


®. 

79 Schlampen. 80 aber. 81 durch die Kaftanienbäume. &2 
ficben *3 man, 

1 Leute. 2 ſchon. 3 da dranfen. 4 eben. 5 Zmeig. 6 jet. 
7 man nur. 8 Hanve. 9 der Anzere, 10 Strümpfe. 11 Help 
ſchuhe. 12 Holzpantoffel. 13 Buttermilch mit Gerſit. 14 
Zauerfraut. 15 gebet. 16 fühlt. 
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Mundart von Kreleld. 


lank hät wi Genen unt de Stadt, di möt 
Waagen on Pärt eran fömpt; on dä dröm doch 
neit angerfch länt wi ji Vader on fi Großvader, 
fech aͤvber glödlicher fölt wi ene König, wenn 
bä maar op fin Kaar en et Feld fährt. Wat 
fallen all di fremde Baum on evälvige 17 Blous 
men, di fe en de Stadt treden.18 Op minne 
Bongert19 wahßen ftämmige Appel⸗, Beerens, 
Prumen- on Keerfchenbäum, an de Muör ene 
groote Wengert,20 on en de Gaard Kappes, 
Bohnen, Erten,2! Look, Mufiolen 2? Maiblou- 
men on Gypſchen Dau.3 Wat ſchmäckt on rüdt 
lüderer mi det alles? 

En de Stall ftont Pärt, di en ve Plug on 
de Kaar gout te gebrufen fend on neit fon 
dönne Knöckskes häbben, ad wenn de Wenk?« 
fe verhoop jage £ös.25 De Küh en de Stall gä- 
ven menche Kann Melk, on Botter on Kees mehr 
ad wer äten fünnen. 

Gr gebt doch verhaſftig?s nicks doer et 
Buureläven. 


Den dütſche Nihn. 


De Mihn hört 08, 08 ganz allein, , 
On fall och 08 verblieven, 
Yott je mar wi de Raven fchrein 
On beifer fech dröm hieben! 


Eo lang a8 hä noch röubig drift 
Dan Boven bed no Ongen, 27 
So lang e Sheep drop ſchwemmen blift, 
Me Scheeper wörd gefongen.2® 


De Mihn hört os, 08 hört de Rihn, 
Dat Iott ſech Elk?9 mar merken, 
So lang ad wer an finne Wien 
Os plägen on 08 ftärfen, 


So lang de Berg noch an ve Strom 
Bes en ve Wolfen reefen; 
&o lang mer30 mar van eenen Dom 
En 't Water füht et Teefen.dt 


47 einfältigen. 18 ziehen. 19 Baumgarten. 20 Weingarten, 
Traubenftof. 21 Erbfen. 22 Solvlad. 23 Reſeda. 24 Wins, 
25 tönnte. 26 wahrhaftig. 27 unten, 28 gefunden. 29 Jever. 
30 man. 31 Zeichen. 


De Rihn hört 08! För det ald Reit 32 
Det Malfereen 33 kaveeren, 
So lang 'nen väft'ge34 Jong heiss freit 
Möt fcdhnade,36 Ereegle37 Deeren. 


So lang de Feefch op finne Gront 38 
Or Blemme39 mar noch böhren,do 
So lang mer noch uut offe Mont 
E Ledſche mar wörd4! hören. 


De Rihn hört 08! Wer halde Pool,42 
Duͤtſch mott on jall hä blieben, 
On möfte wer och allemol 43 
Dorenn as Lieken brieven. 


En bedröft Bertellichen. 


Mach Chamiffe.) 
T wor ens Genen, dem’t an't Hert wahl gong, 
Dat öm ve Zopp jo eitent4 hong, 
Ha wolld'n et angerfch häbben. 


Hi deit #5 Ge fech: wi fall et gohn? 
Ch dreh med öm, dann es 't gebohn, — 
Den Zopp va hengt öm eiten, 


Du hät hä graich 46 ſech ömgedreht, 
Maar wi et jtong, 47 et nou noch flieht, — 
Den Zopp Di bengt öm eiten. 


No dreht bä fech weer 8 angerjch röm, 
Maar 't wörd fe Spirken #9 beter dröm, — 
Den Zopp dä hengt öm eiten, 


Ha drebt fech lenks, hä dreht fech reits, 
Et mäckt nid gotts, et mäckt nicks ſchleits, — 
Den Zopp dä hengt öm eiten. 


HA dreht ſech wi 'ne Predeldopy,50 
Et battdl dm nid möt finne Zopp, — 
Den Zopp dä bengt öm eiten. 


Dn fit, hä drebt fech ömmer noch, 
On mennt, et badden endlich doch, — 
Den Zopp dä hengt dm eiten. 


32 Recht. 33 thut Jeder. 34 waderer, trefflicher. 35 hier. 
36 fiblanfen. 37 muntern. 38 Grund. 39 Bloßfevern. 40 be» 
ben. 41 nur wird. 42 Pfahl; d. b, wir bleiben ftanphait. 43 
ullzumal. 44 hinten. 45 dachte. 46 rafch, ſchnell. 47 fan. 
48 wieder. 49 fein Zäferchen, Fein Halımcben. 50 Kreiſel. 51 


hilft, nußt, 
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Mundart von Puisburg. — Mundart von Puiffern bei Puisburg. 





Mundart von Duisburg. 


Enladonf no butt'n! te komme. 


O konm herutt! Eck kann et Di nit feggen, 
Do butten es den Hemmel opgedoon, 
De Loff es blau, on grün ſind alle Heggen, 
Un oppe? Felder mäß 3 un Tach 4 et Koon. 5 


On fid 6 87 vo di Blümkes, di Viole, 
On do on do Vergißmainich en’t Lünfch! $ 
Wa köß vom 9 Baum do gönn!O fo nett wal 

moole 11 
Met alle Blume, Barmen on Gedüüſch.!? 


On bör es do vi Keckwörſch,!s wat fe quafe 
Do achter!a en de Graaf,!5 dat Tutt 16 fo nett; 
Den aine well 't noch hädder 17 a6 den andre 

mafe, 
Ei püſtern!s fich on fengen en de Wett. 


De Liewerengsfes 19 türelürem?0 bowe,?! 
On rond heröm hört me de Nachtegall, 
Ei ploge ſich, de liewen Heer te lowe; 
De Pannewewers?“ fliegen öwerall. 


O fomm berutt! Din Hatt 23 mott öwerlaupe, 

Schmitt?“ mar25 de Sorg on ſchmitt di Fliere26 
fort !27 

Hier kaßte?s Iroos für ned on weer ned 
faupe, 

Tenn Alles fümmp, dat fügte 29 wal, va Gott. 


1 draußen. 2 auf ben. 3 wirbt. 4 lacht. 5 Korn. 6 fiche, 
aude. 7 einmal. 8 Schill. 9 könnte ven. 10 dort hinten. 
14 malen. 12 fich auedehnende Pracht. 13 Froſche. 14 bin- 
ten. 15 Graben. 16 lautet: 17 härter, lauter. 18 auf 
blafen. 19 Verden. 2Ozwitichernp fingen. 21 oben. 22 Ecymet+ 
terlinge. 23 Herz. 24 fchmeiß, wirf- 25 nur. 26 Orillen. 
27 fort. 28 Fannft bu. 29 ſiehſt ou. 


Tefrcentien. ! 


So ad et es, fo es et guit, 
Dröm hebb ed necks te klage. 
Bekick ed mi va Kopp te Fuut, 
Eien fo gefond, as 'n Hafenoot, ? — 
On grad fo nd 3 min Blage.“ 


EA mott mi plogen, dat es wohr, 
Dann ämwel 5 ſchmack er ren; 6 
On bön? ed müd, no, dat es flor, 
Da legg ed wader mi-op " Ohr, — 
On morgen weer 9 va Meeten.® 


De liewen Heer göfe mi fo völ, 
As ed all Daag mott brude;10 
Gt Overränz'gell e8 mar Prötl1? 
GE ſchmook!s met Ruh mi Piepfe Kröll,“« 
Wä well, dä fa dran rucde.15 


Eck tufh met Nömmes.6 Min olt Hött 
Di füllt noch nit tefamen.1? 
Freſch Water frigg ef utte Pött,!s 
Dat beeter ed, ad Koffeprött, 19 
On domet bafta! Amen ! 


1 Aufrievenfein, Zufriedenheit. 2 Hafelnuß. 3 aurb. 4 Kin 
ber. 5 aber. 6 bas Eſſen. 7 bin. & mieber. 
an. 10 brauchen. 11 das Uebrige, Ueberfluſſige. 12 Pluns 
ver. 13 ſchmauche, raue. 14 krauſer Tabad. 15 riechen. 
16 Niemand. 17 zufammen. 15 aus dem Brunnen. 19 Kauf 
fee, im wegwerfenden Zinne. 





MAundart von Duifern bei Duisburg. 


Dat Samefoen. 


Twe Handwerksboſchels gingen met enanger 
öwer Land, on as ji onderweged en en Wats— 


bus utruben woulen, do börven fei op ein Mol | 


en Kritter, 1 dat en Brand em Dörp wör- To 


1 Kreifchen, 


fprong de eine Handwerksboſchel op, ſchmet fir 
nen Stof on Püngel ? va ſech, dm ilegs 3 te 
bälven. Te eine ewer bel 4 öm tröd 5 on ſprok: 
„Wordm föllen mei bie wagten?6 Sind nit 
genoy te hälpen do? Wat lömmert os Frönde 


2 Bündel, 3 eiligſt. 4 hielt. 5 gurüd, 6 warten. 


9 vomnrem | 
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Mundart von Puiſſern bei Dulsburg. — Mundart von Mühlpeim an der Muhr. 
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dat?“ Gier bei luſterte ſin Kallen ? nit an, 
fondern lep fott no dat brennende Hus; de 
eine ging öm ſachte no, on blef van Wien 8 
ton on ef tu. 

Vor er brennende Hus ewer ftong-? en Mo- 
der, wie verfteinert, on rep: „Min Singer, min 
Kinger!” As de Handwerksboſchel dat hörde, 
ſprong bei in dat brennende Hus töfchen 10 de 
krachende Balkes, dat dm de Flamm dwer Nas 
on Mul ſchlog. Die Püt ewer repen: „Heli d3 
fnarjch 11 verloren!” As man ewer en betichen 
geway1? har, ſüch,!s do fom bei met brennende 
Hcor, drog twe Kinger op den Arm on brach 
ji ve Mover weer. Do nohm fei de Ringer 
op den Arm tu ſech, on nehm fe liew, on fel 


? Epreihen. 8 von Welrem: 9 fland- 10 zwiſchen. 11 er 
if ganz und gar. 12 ein Dischen gewartet. 13 fich. 


dem Handwerfäbofchel te Füten. Hel ewer borde la 
fei op, on jag öhr Tros tu, En ver Tit fel 
dat ganze Hus em enanger. 

As nou de eine Handwerksboſchel bei !5 dem 
angeren fom, on met öm en dat Watshus fom, 
do ſag de eine tem angeren: „Ewer wä het16 
dei jo en Wogſtöck begennen?“ Hei fag: „Hei, 
de mei dat Sumefoön en de Erd bet leggen 
beten, dat et verfulde om neue Froch bringe.” 
— „Ewer wie“ fag de angere, „wenn dou 
nou onder de Balfed wörs ömgekommen?“ Do 
lachte hei on jprof: „So wör ef eiged dat Sa— 
mefoön gewes.“ 


14 hob. 15 fo viel ald: zu. 16 bieß. 


Mundart von Mühlheim an der Nuhr. 


E Stücdsfe va Möllem an der 
Mubren. 


Bit. moͤllemſche Wird woile ? gän 82 wat 
weiten ? 
GE fall je 3 vertelfen ei möllemih Stück? 
GE jit jo va Möllem! Dat kaſte 5 geneiten, 


| Wadı evel $ noch innige Dugenblid'! 





Nou jin ed yarad, un nou paß es gout op! 


As vrötten” ve Branze va Rußlaund ge» 
kummen, 

To hadde ſſet ümmer noch hoach in de Kopp; 
Do ſind er ouk wat hie no Möllem gefummen 
Un mwoulen de Serre wier fien äs vör Zieen. 8 
Se reipen un deaden, 9 äs ıwä 0 we ne wöühten, 
Dat fei van de Muffe wat hadde gelieen, 
Hs wä we fe ouf ne near bänge ti kößten. 
De Utoregeö1? evel verftounen dat net, 
Se ſchmeten de Bergen 13 un noamen de Hacken 
Un foame gegangen un fungen e Le, 


4 millft du. 2 gern einmal, 3 bie, 4 bin. 5 Fannfk bu, 
6 warte aber- 7 dreisehn. 8 Zeiten. 9 thaten. 10 wenn. 
11 fo viel als; bemeiftern, überwältigen. 12 Andträger, d. l. 
welche die Ladung aus den Machen tragen. "13 Gefaße, de 
ten man ſich beim Austragen ber Ladung aus ben Nachen 
bebient. 


Se ichlugen de Branzgen?tes döchteg de Naden; 
De kaunen 14 net möllemiche Sitten un Wies 
Un lepen mit eins jche 5 van hie no Parie: 


Merr dserall, wu fe merr doar jind getroden, 
Dertaule 16 fe möllemſche Stückskes un Broden 
Un logen de Lüt ve Sefichter berin. 
(Brangoafen, dat weit jo ein Jever, find Mei» 

ſtes (Miftes) do in.) 
As wöare we Tölfeld mit Tönfeldgefichter, 
Mit groate Grfreter 17 un doch noch merr Wichter. 
Dat fei do van ud hevve Waumes1B gefregen, 
Dat berve fe Nönmes19 gejach, um verfchwegen. 
Non glöüo me doch noch dat Branzonjenpad, 
Hs wunden e20 Möllem merr Hademad;?i 
Doc glöhn von et mei merr, of lot et geweben, 
De Möllemiche find fche?? de Tröüften op Eden. 
E Wor23 ös e Wot un en Mann ös en Mann, 
Wat eimobl beriprofen, do wid?4 me ne van, 
Die Openbeit ziert fe äs Königs de Kronen, 
Un bölprife Haund den Arme gebohnen, 
Merr kömmp denn en Donnerfiel ouf all der— 

tüfchen, 


44 kannten. 15 bir. 16 erzählten. 17 Mäulern. 18 Schläge, 
Prügel. 19 Niemandem. 20 in. 21 Geſindel. 22 dir. 


23 Wort, 24 weicht. 
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Mundart von Mühlheim an der Ruhr. — Mundart von Kettwig 





So 58 dat wahl fhlimm, doch kamme't ut- 
wijchen, 

DA felten 58 Alles fo ſchlimm, äs me jet, 

Un aal de va Möllen verfchreen wahl bet; 

Merr wahr je, un blien bei de Eihr un et 
Rech, 

Sös, glöüv merr, et geit ſche 26 noch ſchlechter 
äs ſchlech! 

Ouk ſegg me merr net, dat de König net doug, 

Denn be ös e Möllem ven Appel im Oug. 


25 denn. 26 bir, 


Sös fumm merr ne Möllem um wuhn dou 
merr drin, 
Gewiß wet? et fiene rech no dinnem Sinn, 
Et ös merr# ei Möllem äs ditt im der Melt, 
Wen?? drin d8, den30 Hlien drin (wenn't öm 
merr gefällt). 


27 wirt. 28 e8 if nur. 29 wer. 30 ber. 


Mundart von Kettwig. 


De Wolf. 


»N Bur hatt 'n Wolf gefangen. As be 'n 
nu doatichloon waul, 1 goaf de Wolf öm fio 
völl godd Wöat, be ſäul dm doch et Lewen förr 
detmool looten, be wiul dm auf nedd 2 märr 
ſchaën. 

Dat ſäul di waal gefallen, Manneken, ſagg 
d'm 3 Bur, awer do kömmt nicks van, eck well 
di lewer de Kopp emein 4 ſchloon. Wann ed 
di loß loot, dann territzs du mi doch min 
Schööp, 6 on do well ed di e Stöckske förr ſte— 
fen. Sonn Beterong, äs du fe füarbes, ? fann 
mi nicks nößen. O Iewer Hemmel, fagg de 
Wolf, ed din Schdöp territen? Süch, ed ver— 
fpref di, gar kei Bleiih märr te freeten; Krü— 
der well ed mi füfen on Wotteln 8 fäuen. On 
wann ed es argen Honger op Fleiſch häbb, 
dann well ed mi 'n Beich fangen. 

D'm Bur leet ſich befallen,10 on leet 'n op 
det Verſpreeke laupen. 

Nu’ geng de Wolf widder, on woar froa, 
dat be fjo gneadig dervan gefomme woar. Op 
eimol ſoag be e Värfel! pam Bur, dat ſich am 
Hof en 'n Dräckpoat!? lößtig madı'n. Ha, 
reep’e,13 dat eß!4 wat Goddes, bat well eck mi 
te Herz'n nebm'n. 

En däm Dradpoat eß Water, on dat Dier 
do en eh e Waterdier, on e Watervier ch 'n 


4 mollte. 2 nit. 3 ber. 4 in einanber. 5 zerreißeft 
6 Schafe. 7 vorhaſt. 8 Wurzeln. 9 einmal, 10 beihwagen- 
11 Schwein. 12 Dredpfuge. 13 rief er. 14 if. 


— — — — — — — — 


Feſch, on 'n Feſch darf eck freeten, dat bäbb eck 
mi jo föarbebaulen.15 

He mi auf nedd ful, mir nids, vie nid, 
dröwer beer, on gefreeten, dat dm de Muul 
ſchümd'n. Sſo heel de Wolf ffi Verſpreck'n. 

Wöar d'm Bur nu ſſo Eloof geweed, on 
hätt d'm Wolf d'n Heanfajten 16 enein geſchla⸗ 
gen, dann hätt he auf ſſi Värken bebaulen. 


Dat Hippken leep den Berg berop. 


Dat Hippfen!? leep den Berg beroy, 
Dat mwibbelte met dem Statſchen; 18 
Do forong den 19 pommen Schnieder drop, 
De meint, dat wödr en Patfchen,20 


Kinderlied beim Negen. 


Regen, Regenfchuuren, 
Te Möllem op de Ruhren, 
Te Kettwig op de Bröggen 
Do danzen all die Möggen, 1 
Wat Gott weit, wat Gott weit, 
Dat die Schuur wier 2 ömwergeit. 3 


15 vorbehalten. 16 Sirnfaften. 17 Ziege (Dim), 18 Etery 
ben, 19 ver. 20 Pferdchen. — Melodie: Grfs deutſche 
Volkslieder, IT. Band, 4. Heft, Ir. 22. 

1 Muden. 2 wieder. 3 vorübergeht. — Melodie: fd 
beutiche Bolfsliever, 1, Band, 5. Heft, Nr. 94. 
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Mundart von Velbert im Kreiſe Elberfeld. 


Gefpräch zwiichen zwei Schmieden 
auf der Landſtraße von Elberfeld 
nach Belbert. 


Kobed. Dag, Welm! 

Welm Tag, Kobes! 

Kobes. Jonges, wat ed et warm, de Schwet 
drift enen üwer be Pudel, on dat Hänmen 1 
ed meh flatſchnaat am Lif. Mo böft de hen 
geweit ? 

Welm. Gh han entem 2? Remſched geliwert 
nom Kopmann Scharf; de hatt’ mech nigen 3 
Dutzend Kaftenfchlöt bejtault. 4 Heft du och 
geliwert ? 

Kobed. 90; cch fin entem Kruanenberg 5 qe= 
weft, on ban 6 en ganze Dreit? Schlöt om 
Lif gebat. 


4 Hemd. 2 nach. 3 neun. 4 beflellt. 5 Kronenberg. 5 habe. 
7 Tracht. 


Welm. Ja, men mot ſech, min Sial! plogen 
Dag on Neit, 8 om men bet doch knapp ſoo 
böll, dat men fech en Pörtfchen Kloren 9 dren⸗ 
fen fann. 

Kobes. Du bed wall Reit;10 die Koplütt Fni= 
pen enen, wo je fünnen, on bi jeder Kiar fi 
wellen je afträden, 12 dat fe noch en Fläſch 
Win miar!d drenken fünnen. - 

MWelm. 9a, men mot jech dren ſchecken, on 
noch frua fin, wänn men alt! fatt Brust 
te eten Bet. Et wät!s noch wall end en ans 
ger Tit 16 kumen. 


8 Naht. 9 2. i. Branntwein, 10 Mecht. 11 d- f. jebes 
Mail. 12 abziehen. 13 meht. 14 fehon, 15 wire. 16 am 
dere Zeit. 


Mundart von Homberg im Bergifden. 


De Raateipicler. 


Gt woar 'nen Buur, de hatt! nen Kneit, 1 
de jo gan? en der Kaat 3 ſpelden. He kaun 
döckes 4 nit waıbten, 5 bös der Sonndag kwom. 
Döſſe Kneit moß end en et Feild, öm en Kaar 
Klie te holen. Äs be die Kaar nöckes 6 voll 
batt', krieg be ion onbändige Loft, e Epellfchen 
te maafen, da 7 be ſech nit twengen 8 kaun. He 


1 Rnecht. 2 gern. 3 Karte, 4 er konnte oft. 5 warten. 
6 beinahe. 7 daß. 8 zwingen. 


nom de Kaarenhack um ftod fe en de Eäd, nom 
fin Kaat, meſchte fe, gof un feng an de 9 fpe- 
len. Äwer we gewonn? de Kneit? jo, Huftes 
kuaken!!d pie Hack gewonn ein Epellichen nom 
angern, To fick ve Kneit en de Höh un joch M 
de Hack vörüwer ftonn. Do wuade 1? he blegig 
un riep: „Schendoos, dat danf dir der Deu— 
wel, du fühlt 13 mer en de Kaat!“ 


9 zu. 10 fo viel als: fehlgefchoffen. 11 ſah. 12 wurde . 
13 ſiehſt. 


£ 








Mundart von Ueviges. 
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Mundart von Ueviges.“ 


Lief Lütfches, hüät a Stöcksken an. 


Pief Lütfches, hüät ä Stöcksken an, 
Dat ech önf f nett vertellen kann; 
Wohr est, ech kann't önf jagen, 
Bi'm Bur, va Langenberg nit wiet, 
Do bett et en 'r Branzuafen Tiet, 
Sch) netiſches taugedragen. 


Dat wor en Tier! do kann men noch 
Voͤll va vertellen,, ewer doch 
Kei netter Ad döt Stöcksken. 
Sött ? lachen fecher döſer Büd 3 
Um F, dröm baulent 4 önfe 5 Büd! 
Em Stöcksken eö fei Knöcksken. 


’Nen dommen Bur, & gigig Wier, 
Die kriegen 'nä Karmanjual op't Lief, 
De bad Hoor op'n Tängen; ® 
Se fom heren on füit: „Parblew! 
AU Tat mi Supp fof, au nom de Dieu!“ 
On fehmiet de Flent urn Hängen. 


„Tout de suite la soupe fof! Muuter, 
börih?“ 
„.Godd manl’s! 7 wat «8 de Käl korjöſch, 
De wäd 8 us trebelieren! 
Wat fangen wier dobie doch an?“ 
Suä füit de Frau tau ärren Mann, 
„„Wat wäd us de fexiren!““ 
Nu laup on hol foich 9 Fleiſch geihiveng #0 
Urm Torp, on foſche Wed, on breng 
Nies, Zafferon on. Pefter! 
Ech kok er Water en der Tietz 
Nu laup geſchweng! et Dorp es wiet, 
Dn vd’ Käl es 'n büaſe Käffer “11 





) Die bier mitgetheilten Proben fönnen füglid die Mund» 
art ver ganzen Freiherrſchaft Hardenberg, wozu außer Mes 
viges noch Yangenberg und Tönishelve nebit mehreren Heir 
nern Ortſchaften gehören, vertreten, da die Munpart, nur 
mit faft unmerfliden Abweichungen, in ber ganzen Herr, 
ſchaſt gleich if. 

weuch. Zihr 3 Sraße, Schnurren. 4 haltet. 5 eure. 
6 Zähnen. 7 walte ed. 8 wire. 9 friſches. 10 geſchwind. 
11 Zänfer. 


yrd 
7 

Gefäit, gevonn; nit lang, do wor 
De Fleiſchbrüch fürig, .op en Hoor 
Suä wie fe bi us koken: 
Rait quad, freſch gehl va Zaffereon, 
Brav Ries, Fettäuskes 1? prüdwer, on 
Etief voll auch va Weckbrocken. 


* 


10 


„„AMuscheu! Do es la saupe! Nu fret!““ 
„Bon, bon! ma foi, une bonne conquöte! 
Is jut für mik, — 's wohr, Muntert% 
He nohm de Lepel, rührden op, 
Do ſäit be glied em Geft alt!3 drop: 
„Nis’fe chou deduns? He, foutre!“ 


„Ta Muuter! ik dik ſaki was, 
Für Morfi chen in sonpe, tu as 
Assoz de chou in Uſe.“ 

Do wot dat Wief alt bippenbang. 
„Für Morfi niö'fe chou dedans, 
Dik Munter fchlaf un ſtuße.“ 


He wies — on floften völl coyons! 
De Geftſchum ftong tt em vör dem Mong,' 
On frot mär15 einen Teller; 
Dat Wief Eom j6317 en gruate Nuat: 
„„Godd wanles, Bur! häs vu 't gehuar? 
Dat 18 'nä rälte Queller.““ 


vn Wat fangen wier dobie doch an? 
En d' Brüch well be nu Schauem!® ban, 
Tie ka jo Nömmes!® freten; 
De Käl es poll, of20 es en Narr, 
Ve kokt dann aule?! Schauen gar? 
Df ſ' die en Franfrif eten?““ 


„Ech weit et niet; — doch es et us 
Auch ewenvöll, wa wier em Hus 
Mär Schlnffen ?? hant,23 räit aulen, 
Da kok f’ em mär, fo guad äs 't geit, 
Mier wör de Brüch, dat Fleiſch te fehläit; 4 
De guade Schau mos du haulen, ‘25 


12 Fettaugelchen. 13 fon. 14 ſtand. 15 Mund. 16 nur. 
17 fonfi, einmal. 18 Schuhe 19 Niemanp. 20 over, Wi alte. 
2? alte Pantoffel. 23 haben. 24 fehledht. 25 halten. 














— — — — — — 








— — — — 
— — — — — 








Aundart von Ueviges. 





„„Do weit ech keinen beſſern Roth, 
De Schlüfkes ſeid ganz ut der Noht 
Ban uffer Meinen Blagen ;26 
Gh waſch on fol fan dann appatt, — 
Dat et fe döck 2 befubvelt bat, 

Brut men em nit te ſagen.““ 


Gefäit, gedonn; — die Frau die nohm 
De Schlüffes, often fie, on kom 
Den angern Dag gedragen 
Op'm äden?3 Teller neitſches, fatt 
Se bi de Supp on väit:29 dat batt,30 
Nu beit he nicks te fügen. 
1 


„Die ſchlak kenuk, cognine!“ On ii? 
Se fot kaus Taupen, brof et 
As wie en Donnerweder ut! 
De Käl de flieg er op ve Hut 
Met finnem Flederweſchken. 
He hielt er gräulich op de Noht, 
Dn floften, wie en Beer, on trot 
Da Geft glieck öm dat Deichken. 


„J'irai an commandant, für dik 
Tout de suite prison! va, garce! für mif 
kn outre nu nof will Flafen; 
Franzus "an soupe, mus 'an da chow!“ 


„„Ganf,35 Iu836 Franzuas, du Schenadt, du! 


Ech fall et auch wall jagen.” ” 


Nu geng et auch jo glieck beng’rein ;37 
Geſchweng fend de Branzuafen- Bein, 
Doch liep dat Wief nit fülter,3$ 
De Schäufes39 an der Hangd, em no, 


Suä fomen fe teglid3 baul 40 to 
Op't Schloß, do geng't nit ſchläiter. 


De Karmanjual faltt41 op franzüälch 
Mem Kommendant; dat Wief Forjiiid 
Op dütſch met'r gniädge Brauen: 
„„De Käl want? Schau han en de Brüch, 
Ech kokt'nem nett appatt ze Die,#3 
Doch bett be meh gehauen.” 


On Beids“a fiet men fe Fallen?> ut, 
Mär 'h mein’, do gov't ſös a Blur! 46 
Se bafchten 17 baul va Lachen. 

De Käl mues en't Prifun beren, 
Dat wor dem Wiefken fui am Senn, 
Do fe audy met mues lachen. 


Eh fin nen Burfchmann ſchläit 


on räit. 


Eh find 'nen Burſchmann ſchlält om rait, 
Tracht nit no gruaten Dengen; 


Doch hett mech Goddes Gnod bedait,“ 


Dröm kann ech früälich ſengen, 
Euä guad, äs wann ech drüeg en Kruan,50 
Ech vonndl et fuä en minnem Tuan! 


Gt es doch itel Gifault 5? mär, 
Suä huoch berop te ftrewen, 
On wör ech auch 'mi gruaten Herr, 
Ech wöt nit fruaer lewen, 
As wie echt donn em minnem Stany,? 
De es räit frei va Siälen-Twang 


De Köpp on Hüſer gruater Lüt 
Send voll van itle Eorgen, 
De Sruafmuedd4 es et, die fe brüt,** 
Dam Dwend bös tom Morgen; 
Ban bonften Klöngeln,56 Koft on Dranf 
Klenkt er5? Gebäd on erren Sank. 


Met ennen tuſcht'n ech mönımermis, 
G'röſtsb ſchlop ech bös tom Morgen, 
För Soot, für Hus on Hofj on Viäs 
Lot Goddes Gnod ech forgen; 








— — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — 





40 balt · 41 ſpricht. 42 wollte. 43 dieft bier. 44 Beide. 
45 ſprechen. 46 Gelaut, Gelachter. 47 borſten. 48 ich bin. 
49 bedacht. 50 Krone 51 thue. 52 Ginfalt. 53 Etant. 
54 Hochmuth. 55 quält. 56 Kappen, 57 Klingt ihr. 58 su« 
big. 59 Vieh. 


26 Rind, 27 oft- 28 irdenen. 29 dachte, 30 hilft. 31 aber. 
32 willft du mehr. 33 che, bevor. 34 fort fonnte. 35 gehe. 
36 laufiger. 37 inter einander. 38 langfamer. 39 Schuh⸗ 


Se riep de Karmanjual beren 

On füit: „„Do es't no dinnem Eenn, 
Nu kannſte ſatt dech freten!““ 

Glieck ſatt ſech de Franzuas dohen 

On rührden met dem Lepel dren, 
Wiel ſech de Käls nit bäden. 

Mär,sl Zakkerluat! Do geng et ſös! 
„Canaille Muuter! va! tu ad 

MiE nis'ke chou kekoket?“ 
„„Do fend fe jo! wat wojte min 232" 
chen. 








Birmenit, Germanims Volferfiimme n- J — 33 
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Mundart von Neviges. 


Han ech bei Dag min Saf gevonn, 
Kann röig ech Diwes60 ſchlopen gonn. 


De Raukſchwalf sl en dem Üllenlok, 
Ech en der Kaamer, fengen, 
(st iäſcht tes Morges, on da ftod®? 
Ech dorch et ganze Dengen 
On we min Lüt all ut dem Neft, 
Wa 63 faum der Habn fräit op ver Meft.st 


De Mormetd = Puas65 heit Gold em Mong, 
Do engen alle Vürgel, 
Der Liäuleng 66 bett de beite Long 
Ban allem Sanfgeflürgel, 
De pladert67 räit met Pop on Danf 
tom Hemmel op för Spies on Dranf, 


Dem Goddesvuegel Fick ech döck s8 
No bös nom bloen Hemmel, 
Dann denk eh: wor din Hatt 69 fo flöck, 
Sch auch vam Adgetömmel 
Te rieten los met Früälichkeit, 
Gh wäd benaut,”O min Aug wäd feut. 


On fchleit?t et acht nu op der Klod, 
Da tütt et Hon ſös lieflich 
Nom Kuofen on der Scheimerdbrod,7? 
Do geit et ſös bedrieflich 
Am Brettfpell, wiel der Magen fchript, 
As 'm Neft et jonge Möfchken?3 pipt. 


Wa wier et Mormet?’4 op dann bant,75 
Freſch et Sef gegriepen, 
Suä geit et dann nom aulen Trant,?6 
A Stöf dertau gepiepen, 
MWiel, warn de troge?? Gapmul fumt, 
Dem fruaen Muot de Arbeit rumt. 


Doc fift de Sonn dann huoch heraf, 
Sipt dorch?s de Sad de Botter, 
Da jpannt der Enk?s jo gän®O ſös af, 
On fäit dt tom Mallad: hodder! 
Da led be no dem Etall en tau 
On fchmit fech newen 'n op de Strau. 


60 Abenpe. 61 Haudhfchwalbe. 62 fireife Bin und ber. 63 wann. 
64 Mifthaufen. 65 Zeit vor dem Fruhſtud. 66 erde, 67 
flattert. 68 oft. 69 Herg. 70 beengt, wehmuthig. 71 ſchlagt. 
72 Dierfuppe. 73 Spatzchen. 74 Morgenbrod. 75 baben. 
76 Gang. 77 träge. 78 trieft durch. 79 der zweite Knecht. 
BU gern. 81 fagt. 








GEnonger 82? fümmt dem Burfchmann tau, 
De ftärft de ſchlappe Glieder, 
On no der fottend3 Meddagsrau 
Schmaft aud) et Ommet 34 wiever, 
Set fofche85 Melk, viffe Buanen, Sped 
Göoöt ð6 miä Kraft äs fo füet Geleck. 


H Krüksken Scheimer” an ber Hangd, 
Nom Banden,3° Fäil on Gaden® 
Nu frefch domet, em Sonnenbrangd 
Kann fonnen Dronf nit ſchaden; 
Bös dat de Sonn da fchlopen geit, 
Mid da geheut, gebaut, gemäit. 


On es men dann räit trog?" on mieh, 
Dann denft men frua an’t Liegen, 
Doch ſchmakt noch iäst er Näimer 92 füet, 
On dann berop gefliegen 
Den häulten Berg,“ da fchmaft de Rau 94 
Bim Bäden gont® de Augen tau. 


Mo’'n?6 geit et wieder fuä äs bit, 
De Arbeit e8 us Lewen; 
Doch bett Godd för de Burelüt 
De Sonndag auch gegewen, * 
Me'm frefhen Rod on fruaen Eenn 
Gont wier dann no der Kerken ben. 


Wie frua fin ech en minnem Stang, 
Godd kaun't nit befier mafen 
Met mier. Kei Weder maft mech bang, 
Diämüedig büär ech'“ Frafen 
On dent: Gobb, de do webderlött,97 
Gr auch, de us en Gnod behöd! 


Erzählung in einer Bauernitube- 


(Die Familie figt auf dreibeinigen hölzernen Stüßlen um 
ven Tiſch und hat eben begonnen mit dem Abendeſſen, 
indem tritt Kaubes, der Fuhrknecht, Herein.) 
Kaubes.! 


Go Nomwend ? alltebaup! 
Näimer! 4 


G'ſe Godd ei 


82 Mittagefchlaf. #3 furzen, 84 Mittagdefen. 85 etwas 
friſche. 86 giebt. 87 Pier, 88 Miele. 89 Geld um Gar- 
ten. 90 redjt träg. 91 vorber. 92 Nachteſſen. 93 ven höl- 
jernen Berg, d. i. die Treppe. 94 Ruhe. 95 geben. 96 
morgen, 97 wetterleuchtet, bliht. 9R if es, 

41 Iafob, 2 guten Abend, 3 fegne. 4 Nacbteffen. 


— 





Mundart von Weviges. 
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Mettelfchen,5 die Tochter. 

Du Säitſüät! 6 fag, ed dat auch rält, 
So lang te bliewen ? on en fonnem Weber 
Saft 7 en der Näit 8 te Elabvern 9 Fuemen; 

wor et doch 

A Weder töfen Nommendag, id förwohr! 
Me fäult! jo einen guaden Hongd 12 herut 
Gejagd han, alle Küch em Hof die tütten 
Ba Horer Angft on liepen no der Stallvüchr, 
Der Neubes bolften 13 wüdig tegen "t Weber. 
Ech on mie Mueder foten en der Kaamer 
On bäbden us em Zollefoffer, vör et Glas 
Do hadden wier us Roͤck gebangen, ut dem 
5 Hiäb 
A Leitid gehold, on doch fog men den Bletz 
Noch iven Schlag, on ſelwer töjch'nem!5 Biden 
Mues mä: Godd wauled! jagen, fo fraf— 


Niäsfen Id die Mutter. (einfallene.) 


Nu Mettelichen, hüär op, et Eten wäd 
Sös iöfault 1? al, mä kals jo glieck davan 
Noch Fallen;19 Kaubes, komm on fett dech bi! 
Me guaden drügen 20 Mötrfcher,?! brav met 

Epeck 
On Brotwüãſcht, on en leder Hottenmelt,22 
Dat malt dech bennen?23 warm on butten?24 
ſas 25 . 
Du da wall füiten?6 drügen;?7 fett dech bei 
On kiär ten naten Pudel niäft 28 den Oben, 
Et wor fo ſchuddrig, dröm ſtock ech en an. 


Kaubes. 
Eds jag öch grammerzis! 29 ech kann nit eten, 
A Köppken warmen Koffen oder Tiä 30 
Dat ſid fo guad om fett mer Tiefer an! 


Niäsken. 
Godd waules, Kaubes! ſös verſäis 21 du kei— 
nen Toög 
On haatö3? jo ſoe Geſchläps, dat klenkt van der 
Mer räit forjüäfch; du 653 doch freich on flöck? 


Mettelfchen. 


Du mals mech bang! bu Fries doch nit et 
Briefen? 33 
Du bös fo mitt om ganz verpleckſt. 34 


5 Mechthilde. 6 Süßfprecher. 7 erfl. 8 Nacht. 9 nad. 
laſſig im Schmuge gehen. 10 Nachmittag. 11 man follte. 
12 Sund. 13 brüflte. 14 Licht. 15 zwifchen dem. 16 Agnes. 
17 eisfalt. 18 man fann. 19 ſprechen. 20 trodener. 21 
Kartoffelfuchen. 22 geronnene Milch. 23 innen. 24 aufen. 
25 ſollſt. 26 langfam. 27 trocknen. 28 nächfi, nach. 29 
großen Danf; vom franz. grand merei, 30 Three. 31 ver 
ſagſt. 32 haſſeſt. 33 Brieren. 34 verwirrt. 


Piäter, der alte Bauer. 
Wat es dier, Kaubes? ſpriek! bier on dem 
Puddel 
Es doch fein Onheil op der Strot begegent? 


Kaubes. 


Godd Dank nit, Bur! doch weit ech, dat 
gött 35 ſecher 
Met Nas on Mul anhüären, wat ech önkss 
Ban einem grufen Oglöd Fann vertelfen. 


Mettelichen. 
Ech wor alt ganz makolſchss? Di Siöcks— 
fen wid 
Mech da wall auch wat flöder malen; ewer 
Wagt3d noch em betſchen, vat ech laupen kann 
Gt Water op den Dven iü te fetten. 


Niäeken. 
Herr Jömmig, Vaar! nu ſag doch ens, 
waröm 
Doch fui völl Oglöck en der Welt regiert? 
Mech dönkt, der liefe Godd mot für Plaifir 
Doc) nit ſuã manchen guaden Hal treblieren. 
Ed fin nody lang juä guad nit, on ech Fann 
Doch nit ut Kogwill99 uffer armen Katten, 
Wann fe am Häd40 ſech reft om bröt, end 
fennig #1 
Mem Blotjcyen 42 tradden 3 op be Stät,t te 
jaunmpen.#5 


Piäter. 
Bir, Niäsfen! fuh Velgliet 47 vam Tiefen 
Herr! 
Doch hüär, ech weit, et kömmt der nit van 
Hatten, 


Dat weit der liefe Godd fuä guad äs ech, 
Dröm wäd he't der jüſt auch nit üewel nehmen; 
Doch met dem Oglöck, Wief, förwohr! dat es 
Aſſchwor Kapettel för us kott Begriep.es 

Mär ſag mier Nömmes, s dat de guade Bader 
Em Hemmelriek, de us em Heu on Beu 
Noch jöhrlichs miä göft, äs wier half ver— 

dienen, 
Dat de Plaiſir am Menſchenplogen hett. 


35 ihr. 36 euch. 37 melancholiſch. 38 warte, 39 Kurz» 
weile. 40 Heerd. 41 finnig, heftig, boshaft 42 Holzſchui 
43 treten. 44 Sterz. 45 vor Schmerz freien. 46 pfui. 
47 Bergleih, 48 unfern kurzen Begriff, Verſtand. 49 
Niemand. 
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Faundart von Wepiges. 


De Menichen treffen50 felwer ſech et Oglöf 
Dorch Dommbeit tau; förwohr! wier Buren 
Mier fend te ful te fott, dm klueke Büeker 
Te Roth te treffen, gläuven liefer blengo 51 
An Heron, Gejpengiter, Büergefchefter, 
Mipplöttfched, Wehrmölf on mat all für Krom, 
Der Tümwel an der Spets äs Generol, 

Die follen 't all gevonn ban, wann 't us fnipt. 
Do bett me Käls, die beiten Filofuafen, 

Die fchriewen Büeker allerhuoch geliärt, 

Do fteit et düttlich drenn, dat gar fein Düwel, 
Kein Her on Taumrer’? es, on felwer Godd 
Wör nit ji, wie et en der Bibel ftöng. 53 
Dat Send ſös Büeker, Baar! Herr Haſefuet 
Gm Dorp de bett fe al — 


Tiäter. 
Iong, hault die Mul! 
De Hafefuet, de ledderlige Loͤmmel, 
Wat de bett, kann nit düegen. An den Fröchten 
Sall men den Baum erkennen, fäit der Mongd 54 
Der Worbeit; Büefer, die de Bibel 
Verwerpen, bett der Düwel praffefiert 
On bett fe ſchlaiten Kälfen 55 engegewen. 
De grieſe Kopp drag ech, Goddlof, met Jären !56 
Gt hett mer nüe an Bau on Soot geſchad, 
Dat ech am Dümel glaut,57 wiel en der Bibel 
Dervan geichriewen fleit. On us Paſchtuar 
De es auch huochgeliärt, de gläuft jo dran, 
Dat weit ech fecher, be es mi Kompier, 
On em Koniftorgom bielt be völl op mech. 
Mann eh nu fui gruaßmücbig 5% fi maul, 59 
dat ech miä 

Waul wieren, äs de klueke, fromme Mann, 
Wie ſtöng dat? Niederdräitig, 60 ſchläit on räit, 
Dat past tom Burekledel. Jörgen, büär 
Dä quade Roth van dinnem aule Paar: 
Lot mier de Dimwelsbüefer ut de Füſten! 
Süek flietig mär de Flegel on de Plucaftät 
Domet te füeren, da jall’t dech nit ſchaden, 
Wann du an Tümel on Gefpengfter gläufs; 
Bö8 brav! dann brudit du auch nit bang 
Tervüer te fin. — Nu, Kaubes, fang end an! 


4370 

Mier fäunen jo de Muel nit open donn 

Tom Odemſchnappen, wann he't us mesgönkte. 
Jörgen, ein etwas aufgeflärter Sohn. 


| 90 zich'n SE klind. 52 Zauberer. 53 flänte. 34 Mund. 
55 Kerlen. 56 Ehren. 57 glaubte. 58 hochmuthig. 59 fein 
weilte, 60 demuthig. 











Kaubes. 

Hs ech min Haultst em Dorp bad afgeladen, 
Do fuer ech ewen bi Wiätd-Drided®? an; 
Ech 0:63 en half Meist We, dronk ei Olas 

- Ruffel 
On gof dem Päd ä Schepfen Heu on Haver; 
Entöfchen®5 fielen en’ge decke Dropen, 
Doch kiek de Sonn noch früälich ut dem Sad; 
Gt wor fui äs me mwall end pläit 86 te fagen: 
Gt ed nu Kermed en der Höll, — fott drop 
Do hüät me fuä ba wiedem füit Gebummel, #7 
Mall tin Menütten brop do weberlött'n er, 69 
On glied drop fom der Schlag äs wie 'n Kanon! 
Mier fprongen leuten en der Hüöben all 
On glauten, 69 dat der Auler,?0 fott om flein 
Am Hus terfchlagen, op de Köpp us fie. 
Dn id wier ewen wieder Odem fdhnapten, 
Do liepen wier berut on fiefen no 
Am Hus, no Noberähüfern on nom Kerftuan,?! 
Dn Alles liep ut allen Hüfern ut, 
Doc nerged fog men, dat der Donnerfiel 
Had egefchlagen; Allemalf?? wor frun, 
Dat et fo gniädig üewer wor gegangen, 
Wiel glie drop auch de Sonn alt ?3 wieder ſchien. 
Eh bad de Schnak? alt en der Hangd on füit! 
38,75 Puddel! Hott! -— Do fom em Augenbled 
Alarm heren: et Donnerwerer hädd 
Om ſtekſe?s Räilichen, ven bow'inem’?? Dom, 
Die aule Krüder-Griät,?d die en der Huffen?’ 
Op'r Berelmannsöntiär wont, mubduät ge 

ſchlagen. 

Wat nu mär Bein had, liep dohen te kieken; 
Gh bong 0 de Puddel an, on licp auch met. 
Der Weg dohen geit zemlich ſtief berop, 
De Yautd! wor drammig #2 on der Appelpur,® 
Merom men be liep, wer jüst nit fo lieflich, 
As wa men op der Kermes för ä Rettmännfchen 


| End bi de Käl geit, de de Welt em Kaſten 


Om Buffel dregt. Dat alltefanıen maften 
De Puft®5 alt fayetrog mer fott;86 et Wames 
Mot mier fo eng, ech jchwetten 97 As a Bär. 


\ Mär Jömmig au! äs ech nu foets 88 hoben fom 
| On fog, wie grufam doch dat arm Gefchöpfel 


Do log, ech menden auch, mier wör et Hatt®® 





zwiſchen. 66 pfleat. 67 leilet Donner. 68 wetterleuchtete, | 


bligte ct. 69 glaubten. 70 Boden, Söller. 71 Kirchthurm 
72 Iedermann. 73 fen, 74 Beitfche. 75 vorwärts, fort. 
76 fteflen. 77 oben dem. 78 bie alte Krauter⸗Grete 79 Ede, 
intel. 80 band, #1 Luft. 82 ſchwul. 83 Anbtid, Aptepes. 


84 eine Rupfermünge, 85 Athem. 86 lurz. 87 ſchwitzie. 83 | 


vollenzt. 89 Herz. 
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Mundart von Neviges. 


— — — — — 


Ter Boſcht 90 herut geſprongen. Blonk on did | Suä jend je langſam wieder bi gekoemen. 


Mor et alt ineerall; der Donnerkiel 

Sad op de Werweltop9t et iäſcht gepadt, 
De Hoor”tie bengen wie gehekelt Werf 

Gr öm de Kopp beröm, am räiter Mar? 
To bad der Tonnerfiel ä Lok gefchlagen; 
Dann wor be niäft dem räiten Arm on Eid 


Heraf gelaupen, bad et Tüg®3 er all 


So fott on flein gerieten, dat de Fleddern 

Mall feufontwentig 94 Schried geitowen woren; 

Auch Hoorplöd on ve Echyan?d van beidöde 
Füeten 9% 

Die logen ganz terrieten on terfplieten 

Gm Haverſtöck, on ei paar KHärefäls,97 | 

Tie alledö wieten waulen, fauten 99 fedh 

Te Lappen van de Echanen, erplozierden — 

Ech weit nit räit miä wie — der Donnerfiel 

Hadd fiewen Pöfer duer on duer geichlagen. N 

Ech fog auch war dervan, on duer de Schofen9 

On auch am Glenbogen bad et Löker. 

Glieck bi de Füeten bad der Donnerfiel 

Sch diepe Löker en de An 100 gebort; 

Gr felere Krũz va Griätens Hals log wall 

Bi twentig Fuet van er, men Stüpfen Bangd. | 


Niäsken. 


Nu Kaubes! büär mer ep, et krüpt lol mier 
doch alt 

As Lüs on Fltä om iskault duer de Rogſtrang; t02 

Dat arme Wief! Godd fi der Eiäle gniädig! 

Wor ct auch ganz allein om Fäil geweit? 





Kaubes. 


Nä, Wewers⸗Lis on auch fi klenſte Weit 103 
Die hadden en'ge Schried mär !o4 van em af 
Geſtangen. Lis frogde Griät: Griät, fölle wier 
No Hus gonn, wiel dat Weder op fümmt? Mä, 
Säit Griät, ech ſcheu et nit, fo lang 

Et noch nit hätter loßs kömmt Co baul dat Wot 
Em ut der Mulen e8 — do kömmt der Schlag ! 
vis fleit em Füer on Flamm! de Dreck de ftüft 
Em om de Kopp! Griät liet vo! Lis geit Taupen, 
Et Meit pliest lief do flonn on es van Sennen. 
Doch bengeno106 do bett der Feldſcher cm 
Wat Saultepitter 107 engegewen on 

Tem Lid auch, on em Oder auch geloten, 


0 Brufi- M Wirbelipige. 92 rechten Ohr. 93 Zeug. 94 
fünfunszmwanzig. 95 Scyube, 96 Füßen. 97 Herzenterie, d. i. 
feine Herrchen. 98 fuchten. 99 Knochen, 100 Erde. 101 
frieche- 102 Rudgrat. 103 Marchen. 104 nur. 105 härter, 
ftärfer. 106 narbber. 107 Salpeter. 





He kom auch glied nom Fäil gelaupen, dm 
Dat Griät wier leventig te malen; ewer 
He ftof de Piep füd en de Sad, äs he et ſoeg. 18 


Jörgen. 


Io! wör et mit juä kott om Mein gefchlagen 
Geweſt, ech gläuf, et wör em auch geroden. 
Men bett jo Büeker, wo et ennen fleit 
Beichriewen, wie men’ mafen fall, de Duaden, 109 
Verſteckten, Opgebang'nen on Berjopenen, 
Vam Donnermeder Duapgefchlag’nen wieder 


En't Lewen op te weden. 


Piäter. 
Jong, nu ſchwig! 
Du 663 geflappt 110 om löps alt ganz mem 
Häultfchen.1H1 
Din Vürfer liegen,n!? dat men’t büären Kann. 
Wat duad es, kann kel Menfd op Äden weten. 


Jörgen. 


Nä, Vaar, et fend fein Lüegen! Dag on Datem, 

Er Dt, wo't ed geſchied, kott, Alles «6 

Derbi bejchriewen; dat wör doch te freich, 

Wann dat gedröfte Lüegen alles wören. 

Baar! wann Jehr dar nit gläuft, da gläuft 
J'iehr auch nit, 

Dat gronggeliärde!!s Käls et hüddig Dags 

Spetd 114 wieten, wat en Donnerweder es. 

Dat ed a Bür, dat bet!!s Lektrizitiät. 

De Stoff tau döſſen Für es üwerall, 

Em faule Water on jogar cm Js 116 


Miäter. 
Nu cd et ginaut!1l? De Bücker mafen dech 


Noch ftapelvoll, et Water löpt bei vier 

Da felwer auch den Berg herop, — nit wohr? 
Jörgen. 

Nu jukar 118 alt, Baar! J'ehr könnt doch wall 
begriepen, 

Dat en dä fchwatten Wererwolfen-Säden 

Et Blecksfür on ct Water ongerein 119 

Mot fin, denn Beids jo kömmt et drut. 

Auch es et Elor, dat die geliärde Käls 

Gt Donnerweder bifterenettfches Eennen, 

Sie können jo van Hüfern on van Kerktüän 


108 ſah. 109 Todten. 110 verrüde. 111 Hölgcben. 112 
fügen, 113 qrunpgelehrte. 114 fpig, genau. 115 heißt. 116 
Gie. 117 genug. 118 ſcherzet · 119 unter einander. 











Aundart von Weviges. 





Den Donnerkiel afledden en ber Üben. 

En betfchen han ech drüewer no gebält, 

Mä mües et auch van ufe Köppen können, 

Wiel dat ä ganz eifäulig Spergement es. 

Gr es en ifre Krüz merm langen Drot 

Boͤs em de An, do Töpt der Bledöfrohl langes, 

Die Ad hett Kraft de Kiel an fech te treffen, 

Dat füct me jo bi Grlät, wie Kaubes fäit. 

Ech well mer doch ter Fürforg end bim Schmied 

So'n Dengen mafen loten, för de Kotzwill. 

H Krüz dat men ſech op de Kopp fa fetten, 

Dann nehm edy einen Leder⸗Sack voll Dred, 

Woren ech van dem Krüz den Drot lot laupen. 

Mot ech dann end em Weber fin, dann hang 

Ech Alles öm, on kömmt dann auch der Schlag, 

Da ſchleit der Kiel ſech en ver Aden duad; 

On wann be fault es, nehm ech'n ut dem Sad, 

Da krieg ech auch 'nen Donnerfiel te fen. 

T geit doch nit vüer, wa men en betiche miä 

As Allemalk 120 weit. Wör ech doch bei Griät 

En betſchen iä geweſt, je lewden noch. 
Piäter. 

Nu hüär ens, Jörgen! Wiel du doch ſuä völl 

Ut de geliärden Büekern kanns vertellen, 

Dröm well ech dier bewieſen, dat auch ech 

Ens bei on do en Bürfern ba gekieken. 

H Miemenbuet bett ud Pafchtuar van 
Dmmes,i2! — 

He heifcht fui wonger 12? — em Geſangbuek 
font 123 

Böll Lieder auch van em. Kott, en dem Burf 

Do fäit 'nen aule Baar en einem Riemken 

Ba finnem Jong, de IJörgen biefch, wie du: 

„Bor Jürgen ift mir gar nicht bange, der kommt 
durch feine Dummheit fort.‘ 

Nu hüär end! Krüder-Griät wor Wetwief,124 

Bluetarm, had wennigftend noch en’ge Blagen, 125 

Den’t fur fült, fech et Köſtken te verbienen. 

Ech denk, et klenſte nehmen wier no us; 

Hs Hiätweit 126 Fammen't doch alt baul gerufen. 

Zwor es't katolſch, — doch bett der liefe Heilangd 

Barmbattigkeit auch an den Sammarittern 

Ton Beifpiel utgeueft für alle Chreſten. 

Die Stümwern, die wier do anlegen, ſend 

Doch wahl fuä guad verwangd, äd wenn ud Jörgen 


120 Jedermann. 121 Jemand. 122 wunderlich· 123 fichen- 
124 Wittwe- 125 Kinder. 126 Hirtenmäpdhen- 





So'n Eftermengb him Schmied fech mafen lött; 
Wat menfte, Jörgen ? Säul dat wall nit wohr fin? 


Jörgen. 
Io, Baar! dat dot! ech well da vör der Hangd 
So'n Dengen noch nit mafen loten, on 
Dat Gäild, vat ech dran mwaul legen, Liefer 
För 't Weit te baten 127 gewen, on da fann ch 
Jäſcht räit me'm Buek no praffefieren, of et auch 
So geit, wie ech et en Konzepten hab. 


Mettelſchen. 
O liefe Vaar! dat es geweß räit guad, 
Eh han ault Tüg genaut foͤr't arme Weit. 
Godd! au, wie mag't dem Blag wall om't Hatt fin! 
O Baar! O Muer! ech mag der nit an denken, 
Wann us fo'n Hatteleid end ũewerköm. 


Niäsken. 
Jo, Bur! do Heft du mächtig praffefiert, 
Ech well dem arme Weit a Muerich-Plag gän 
En Roth on Dot on Bifpell Alles fin, 
On Kaubed kann et mo’ni®8 alt no us holen. 


Kaubes. 
Van Hatten gän! De Vüerſatt deut mier, 

glaͤuf ech, 

Böll beſſer guad äs Koffen oder Tiä. 

Gt ſot mer ſös gewäulig en de Schoken; 129 

Beprüeft däit döck ech an bie arme Blagen, 

Suã Weder ſcheimpt 130 doch nit! On doch fuä 
Böll, 

Die flneken en’ge Dugentmol em Dag 

Dam Ponnerfiel räit rücfeld; 131 mär Fluck⸗ 
Drid 132 

De nohm fech vüer, et doch nit miä te donn. 


Piäter. 
Gt Flueken es en bifter fchäbbig Dengen, 
On we feh dran gewännt, dem geit nom 
Sprũkwort: 
De Äisſter 133 lött vam Höppen ſailen af. 
Mär wann der liefe Godd glieck dren wäul ſchlon, 
Da wören der emmer Weder an der Laut;186 
Da kriegen ſos de Schmied mifrabel völl 135 
Te donn, wann Allemalk, de nit fuä floekten, 
So Jorges⸗Wedereſtermengd mües han. 





127 Helfen. 128 morgen · 129 Knochen. 130 ipaft, ſchent · 
431 recht gemein. 132 Fluch⸗ Heinrich. 193 Eifter. 134 Luft. 


135 außerordentlich viel. 














Mundart von Wülfeath im Areife Elberfeld. 








Mundart von Wülfrath im Kreiſe Elberfeld. 


De Siätjong te Düffel. ! 
Buräfrau. 


Hand Hendrich, treck? de Kiebel an! 
| Du faud 3 ens jonn 4 nomm Kapelan. 


Hiätjong. 
Io, Frau, dat fall em Bled 5 gefchenn, 
Dat eh85 fo räit? no minnem Senn. 
Sall ch da Welm finn Bockss antreden? 
Die minn ehs janz voll Ohligäfleden.s 


Buräfrau. 


Dat donnlo du mär,ll die ſtelt dech jut, 
On nömm us Piäter ſinnen Hut, 
On do dinn blo Kigwahmes bei, 
Dann ehs em janzä Kiäfchpält? hei 
On auch em janzen Bergichelang!3 
Kei Mehnſch fo ſtats!4 van dinnem Stang.15 
Nu paß ens op! ech ha för't Feſt 
Dem Hähr 'ne Schruthahnis fett gemäſt, 
De ſaus du äm nu etzigl? brengen. 
Nu ſag ech dech vör allen Dengen, 
Stell dech bei aͤm mär nett on jut, 
On nömm en beg18 dinn Häng den Hut 
On fag: „Jänts Dag, Hähr Kapelan, 
Minn Frau fchedt öch?o 'nä fetten Hahn.” 
Mop?! du dann vlech6?? noch bei äm eten, 
Da mog bu ämmer nit bergeten, 
Dat du do bei 'näm Hähren böff,23 
On läg die Rnöf?4 nett op den Döſch! 5 


Hiätjong. 


Jo, Frau, ech jall mech Alles merken, 
Ech fi fo bott?s nit äs ä Werfen,27 

Janz nett fall ech minn Saaf beftellen, 
On, wann ech wiär?® kuhm, öch vertellen, 
Wat mech de Kapelan gefäit,29 

Hs ech de Schruthahn im gebräit.30 


.1 Dorf im Kreife Elberfeld- 2 ziehe. 3 ſollſt. 4 gehen. 5 
im Augenblid. 6 if. 7 recht. 8 Kofe- 9 Ölfleden. 10 thu. 
11 nur 42 Kicchfpiel. 13 Berg’ichen Sand. 14 gepugt. 15 
Stant. 16 Truthabn- 17 jept- 18 beide. 19 quten. 20 euch. 
21 mußt. 22 vielleicht. 23 bi. 24 Rnochen. 25 Tiſch. 26 
plump, ungefchidt, dumm. 27 Edhwein. 28 wieter, zurüd. 
29 gefagt. 30 gebracht. 


De Jong kohm baul?! met Sad on Hahn 
Am räiten?? Hubs en Düffel an. 
He flong33 nit lang do vör der Dühr, 
He Eloptä met Gewault derbür, 
On ä8 äm opä mwoät gebonn, 
Sog3t be än Aul do vör ſech ftonn.35 
„Du Muhldiehr, wat ramubrfchtä, fag 9” 
„„Hähr Schruthahn, ech fag ch jän Dag! 
Minn Frau ſcheckt öch 'nä Kapelan, 
De ch für öch em Sad hei han.36” 
„Roä Jong, dat ehs än anger Koän, 
Do bet dinn Frau jo rält gebonn. 
Da faus du Meddag met us haulen,37 
De Sad fall ech dech da wallss faulen.” 
„„Dat het die Frau mech auch gefäit, 
Wenn ech de Hahn hei no öch bräit,39 
On fäul dann hei end met öch eten, 
Dat mühſſ ech jo mär nit vergeten.““ 


Et ehs mech jut, die Tit kohm an, 

On bomet auch de Kapelan. 

Die AultO die bräit gebrohde Weich, 

On malf4i fatt jech nu bei den Döfch. 

As fie nu fohtent? fo be'nein,t3 

Läirtt Hendrich allebeg#5 finn Bein 

Janz neulih*) op den Döfch dohenn. 

„Biäft,” riepen Beh, „wat fällt dech enn?” 

On flugs frieg än die Aul beim Kopp 

On ſchmiet dohenn, pladatjch! den Tropp. 

„„Hau, hau!‘ fäit he, „„dont jött!6 Gewault? 
Minn Frau het mech dat fui Keftault,i7 
Minn Knök fäuld® op den Döfch ech Iegen, 
Dat mühſſ män vonn!? va Schangä50 wegen. 
Mar’ Joſepp, wehdt hätt’ dat gebäit,52 
Dat einem dat beköhm fo fchläit? 53 

Dutt 54 med) de led'ge Sad mär heer, 

Dat ech mech beid5 van dänne ſcheer' 

On laup' märd6 heim no uſſer Frauen, 

Do kas? män eten doch met MRauen.58* 





31 bald. 32 rechten. 33 flant. 34 fah. 35 fichen. 96 Hier 
babe. 37 halten. 38 wohl. 39 brachte. 40 Alte. 41 jeder. 42 
faßen- 43 bei einanver- 44 legte- 45 alle beide. 46 thut ihr. 
47 beftellt- 43 follte. 49 man thun. 50 Schante. 51 wer. 52 
nebacht. 53 ſchlecht. 54 thut, gebt. 55 hier. 56 nur- 57 fan. 
58 Ruhe. 

*) Im Holfteinifhen Heißt „nnil* platt, 2. B. He full nuil 
daal, er fiel platt aufs Geſicht. 
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Mundart von Elberfeld und der Umgegend. 





Kinder- und Volkslieder. 


Maätensleed.*) 


Mäten 1 ed än goode Mann, 
Dä ſeck wall bevoen ? fann; 
De Appel on de Biaren, 3 
De Nööte 4 gonnt 5 wall niet. 
Jonge Frau, 

Lott us nit te lange fton, 

De Dagg dä gebt tom Owend! 
Brudt de Fran nit op te fton, 
Loit de Maad 6 vitargon! 7 

De Maad die löppt wall op on af, 
Trapp 8 op on af, 

Taft wall en den Nootefad, 9 
Taft wall nit päneiven, 10 
Miapil us wall wat geiwen. 
Brau, gefit wat! 

Frau, bault 1? wat! 

Teegen 13 Joar wiar !4 wat! 


Bowen 15 en däm Schüafchten 16 
Hangen de lange Wünfchten ; 17 
Gefft us de langen, 

Lott de Fotten 13 hangen! 


Bowen en bän Klenfen,!9 
Do hangen de lange Schenken; 
. Gefft us de langen, 

On lott de fotten bangen! 


(Mad) einer harrenden Paufe:) 


Mäten es än Vögelſchen, 
Dat es fo ronk?o äs än Koögelſchen, 
Dat flügt do här, 


2) In Elberfeld war es bis auf bie neueſten Zeiten uralte 
Sitte, ba am Vorabende des Martinstages bie Kinder mit 
auf Stöden befeftigten ausgehößlten Rüben ober Kürbiffen, 
in welchen Talglichter brannten, durch die Stadt zogen, und, 
nacheem fie an den Hausthüren geflingelt oder geflopft hat- 
ten, obiqes Lied fingend, eine Gabe erwarteten. 

41 St. Martin. 2 betbun, bebelfen. 3 Birnen. 4 Rüffe- 5 
gehen. 6 Mage. 7 vorgehen. 8 Treppe- 9 Nusfad- 10 var 
neben, 41 wirt. 12 haltet, bebaltet- 13 künftig. 14 wieder. 
15 oben. 16 Schornfiein. 17 Würfte. 18 furzen. 19 Klinfen, 
Riegeln-Berichluß. 20 run, 











Mundart von Elberleld und der Umgegend. 


Dat ftüfft?! do här 
Bis öwer dan Mbien, 
Mo de wahre Männerfes (Meiterfes??) ſinn 





Wenn tie Kinver feine Gabe erhalten, fo fingen fe:) 


Mäten heet än Pröde?3 op, | 
Do fett ?4 de Gitzhals (Dümel) bowen drop! 
Hie em Huus es groate Noatb, 
hie hongert de Mund em Broadſchaap? doad 


- 


In Barmen wird das Martindlied in 
folgender Weiſe von den Kınderu gefungen: 


Mätın cd en good’ Mann, 
De us brav wat gewen Fann: 
De Appel on de Bieren, 

De Nöte gott?# woll met. 
Jonge Frau, 

Trapp op on af! 

Taß woll en den Nootenſack! 
Taß der nich dernewen: 

327 könnt us brav wat gewen! 
Göoött 23 wat! 
Hollt?9 wat! | 
Op et Ioer 30 wier wat! 





Hier wohnt ein reicher Mann, 
Der und viel geben kann. 
Wie viel foll er geben ? 
Mie lange joll er leben ? 
Wie felig foll er fterben, 
Das Himmelreich ererben! 


Owen en dem Ed, 
Do hängt dat lange Sped: 
Gewen3i u8 dat lange 


 Dn lot'n3? dat fotte bangen! 


Dwen en den Benken,3 
Do hang'n de lange Schenken; 
Gewen us de langen 
On lot'n de kotten bangen! 


21 flieht. 22 Mädchen, 23 Verrüde. 24 ſitzt. 29 Prod» 
fhranf. 26 geben, 27 ihr. 25 gebt. 29 haltet, behaftet. 30 im 
künftigen Jahre. 31 gebt. 32 laßt. 33 Fleiſchtammerchen. 





| 
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Dwen en dem Schörfchten,34 „Höhnerkes.“ — 
Do hang'n de lange Wöörſchte; Wat ſöll'n de Hößnerfes? — 
Gewen us de langen „Eierkes leien.““ — 
On lot'n de kotten bangen! Wat föll'n de Eierfes? — 
„Ködöfen 5 baden.” — 
Miäten ed en Vögelſchen, Wat fall dat Köcksken? — 
Dat ed fo rond wien Kögelichen, » „Kengerkes 6 eet'n.“ — 
Dat flügt doher, Wat ſöllen ve Keng'rkes? — 
Dat ftüft doher „En d' Schoole gohn.“ — 
Bis öwer den Rhien, Wo es de Schoole? — 
Wo de wack're Mädkes fien. „Bowen boge 7 cm Hemmelsthron.“ 


(Nach langem Harren auf Gaben :) 


Wenn get35 u8 nicks gewen well'n,36 


Dann lot'n us nich fo Tange ftohn, Dubedubedub. 
Wi mör'n3?? noch 'n Hüsken widder 38 gohn, Dubedubedub! wo es din Vader? 
On hant?s noch lange nich gedohn! „Dubedubedub! to Ekkenhagen.“ 
(Nach feinem Erfolge) Dubebubebub! wat döht be do? 
Mäten es en Gil, „Dubedubedub! de Kenger fchloen.” 8 


De tüht #0 de Kuoh am Beeſel, 
He höllt #1 fe faſt am Knoope,1? 
On Tött je noch wier loopen! 


Dubedubedub! wat fölln de Kengert? 
„Dubedubedub! ve Hippen 9 bengen.“ 10 


Dubedubedub! wat fölln de Hippen? 
(Beim Weggehen :) „Dubedubedub! de Melfeti gewen.“ 


Mäten hät 'ne Prüde op, 


ü Dubedubedub! wat fall de Melk? 
J I 
Do fitt de Dümel bowen drop! „Dubedußehub! dat Drütjchen 12 erten.” 
Dat Honpel:Leedfchen Dubedubedub! wat fall dat Drütichen? 


„Dubedubedub! de Schenken kooken.“ 


1 
— me Dubedubedub! wat ſöll'n de Schenken? 


(Siner räth) „„Dümling,“ „Dubedubedub! de Heeren eeten.“ 


ee Dubedubedub! wat föll'n de Heeren ? 
„Hättft du mu ben —— 2geroden, „Dubedubedub! de Kenger lehren.“ 
ümling 
Meddelſenger 1. Dubedubedub! wat ſöll'n de Kenger? 
„Wörft du nit gerompelt woren.“ „Dubebubedub! en d'n Hemmel fpreng'n.13 ” 


„MRompel tompel toria! 
Mod end, wä do jteht?“ 


Pitterken leet fin Wadfchen 


Ank'trenken em Böfchken. beichlon. 
Anftrenfen 3 em Böſchken, Pitterfen Teet fin Padfchen 14 beſchlon, 
Wat ſöcks du do? — Leet et dem hoagen Berg erop gon, 

34 Echornflein. 35 ihr. 36 wollt. 37 wir muſſen. 38 weis 4 legen, 5 Heine Kuchen. 6 Kinderchen. 7 oben bob. — 
ter. 39 haben. 40 zieht. 41 Halt. 42 Knopſe. — Melovie: Melodie: Ert’& deutſche Volfälierer, I. Band, 3. Heft, Nr. 41. 
Ert's deutſche Volkslieder, I. Band, 2. Heft, Nr. 17. 8 Kinder fihlagen. 9 Ziegen. 10 binven, 11 Mil, 12 Ser- 

1 rathe einmal. 2 Meinen Finger. — Meledie: Erls veute trauteben. 13 fpringen, — Meledie: Erf’ deutſche Bolt 
ſche Vollelieder, 1. Band, 3, Heft, Nr. 40. liever, II. Band, 3. Heft, Nr. 42. « 

3 Anna Ratbarinden. 14 Pferdchen. 
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— — —— 




















436 


Hoagen Berg on deepen Dahl; 

Wenn ed fall‘, dann jild ed doad, 
Begrawen fe med 6 onger!? de Roaſen road; 
Menn de Monjen fallen, 

Sengen ve Nachtigallen. 

Koamen drei Peljen wal op dat Grat, 
Buur, Greek de Leljen af, 

Buur, loot de Peljen fton! 

De Hemmelsdöhr wead vopen 19 gedon, 
Kömmt Marien Brooder, 

Met ver geulen 19 Mooder, 

Wiſt ve Wolfen wal öwer et Yanf,2® 
Dan Brobant no Engeland, 

Man Engeland-no Spanien, 

De Appel on de Kaftanien. 


PR aldbeerenlied. 


Getbon!?! minne Korf es jchleef woll;?? 
Wenn minne Korf nit fchleet voll wöor, 
Dann ſöng eck ock nit Gefhon. 


En dem Bärmer Sirpen 23 
Send die Wolbern?4 ricye. 
Eckhon, foot je ſton! 

Meo’n?5 dann weſi?s weder gon 
On bolen en ganzen Korf voll. 


Dat Huppenleed.“ 


Pipken, Pipfen, Eaape,?® 
De Möller foot om?? Daafr. 
Pipken, Pipfen, Obligöfruut,3V 
Dat Kägken Icep der Döarn 31 eruut; 
On ä8 dat Kätzken wederkohm, 
Do woor dat Pipfen fürig,3? fo fädig, fo fädig. 


Kinderlied beim Ningeltanz. 


Krone Krahne, ſchwickle ſchwane, 
Moone33 dann wöfi3t no Gngeland fahren, 


15 bin. 16 mid. 17 unter. 18 wird offen, 19 geltenen. 20 
Sand. 21 Gichheorn. 22 gefirichen voll. 23 feuchten Thal. 24 
Wald bteren. 25 morgen. 26 wollen wir, — Melopie: Grfs 
deutiche Volkslieter, I. Band, 3. Heft, Nr. 38, 

27 „Hupren” beißen die aud ber Minde des Weidenhelzes 
gemachten Brummpfeifen. 28 Saft im Holze. 29 auf vem. 
30 Deltraut. 31 Thure, 32 fertig. — Melevie: Erk's Leute 
ſche Wolfsliener, 11. Bank, 3. Heft, Nr. 28. 

33 morgen. 34 wollen wir. 
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Engeland es geſchlooten, 

De Schlöttel es tebrooken. 

Wo för 39 'n dann met wieer maak'n? 
Met Beenerkes, met Steenerkes. 
Kruupe,36 kruupe alletnerkes! 


Möller, Möller, Mahler! 


Möller, Möller, Mahler! 
De Jonges koſt'n en Daaler; 
De Wechter 37 foft'n en Duwen-Tred, 
De kehrt me met dent Beſſem 39 weg. 


Enen Berg’ichen Fohrmann. 


Enen Berg'ſchen Fohrmann 
De mott en Wagen han. 
Domet föhrt ?? be den Berg henan, 
Domet föhrt be ven Berg benan, 
30,40 jö, jd! o hühb! 


Ene Pitſche van Leder, 
Vier breede Räder. 
Domet föhrt he ven Berg benan, 
Domet führt be den Perg benan, 
Jö, jö, jö! o hüh! 


Enen Keelt! van Yappen, 

Bier ftarfe Mappen. 

Domet führt be ven Berg benan, 
Domet führt be ven Berg henau, 
36, jö, jö! o hüb! 


De Paltrock. 


Gt leet ſeck en Buur em Baltrod42 ſchnien, 
Gt leet feed em Buur en Paltrod jchnien; 
Ban fewenten Ellen, 

Ban feiwenten Ellen 
Leet be en ſeck ſchnie'n, 
Leet he en ſeck ſchnie'n. 


35 ſollen wir. 36 krieche. — Melodie: Errs deutſche 
Volfelieber, IT. Band, 2. Heft, Nr. 42. 

37 Märchen. 38 Befen. — Melodle: Grfs deutſche Vellt ˖ 
lieder, IT. Banb, ?. Heft, Mr. 12, 

39 fährt. 40 vorwärts, fort. 41 Kittel, — Melerie: Gt 
deutſche Bolkelicver, IT. Banb, 2. Heft, Mr. 27. 

42 weiten Baltenrof. 
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On äs nu de Paltrod fädig was, ;,: 
Do genk he, do, ftong he ;; 
Pi Litfchen em- Gras. ;,: 


„D Litfchem leew Litſchen, füie med, ;,: 
Wie döht med fetten ;; 
De Paltrock min? ;; 


„Sell et deck jäien, wie be deck fett? ;, 
De Paltrock heet ongen #3 ;,: 


On bowen en Schwipp. 4" :,: 


„Heet de Paltrock ongen on bowen en Schwipp, ;,: 


Dann fall en betalen ;,: 
De Schnieder Wipp!” :;: 


„O Schniever, leew' Schnieder, füte med: ;,: 


Du Heft med verdorwen ;,: 
Den Balteod min! ;;: 


... 


Dann bäw ed en berborwen :;: 
Em Mondenſchin.““ :,;: 


„Dn beit du'n verborwen em Monbenfchin, : 
Dann ſöſt vun betalen :,: 
Em Sonnenihin! ;;: 


„on fall ef en betalen em Sonnenicdhin, : 
Dann meuti5 de Düwel ;;: 
Tin Schniever fin!” :; 


Bat hör’ eek bouten vör de Döhr. 


„Wat hör ed bouten  rör de Döhr? 
MWä lärmt bo op der Bröcken? 

Roop merk den Käärl geſchwend hervör! 
Dat, ſchinnt med, es ’nen Flöcken!?“ 
De Half 3 de fäit et, Hand de leep; 

De Hand de fohm, de Half de reep: 
„goot med berenn den Aulen! 4” 


On häw ef verbormwen ven Paltrod bin, : 


— 


| 


Em groaten, -ftantfen, 6 netten Eaal, 
De Dogen too; et ftebt nit wahl, 
Hie rongäheröm? te gaapen!’“ 


De Senger kneep te Dogen en 

On feng deck an te jchrompen ;8 

De Kueite? ſprongen löftig drenn, 

De Weiter!0 ook op Klompen. 11 

Dem Half, — nu, dem gefeel dat goot, 
Hi goof dem Aul'n 'ne Kofchte!? Broat, 
Die faun!3 de Auf nit bieten. 


„De Kojchte Broat de göff meck nit, 
De göff du dinnem Hongen, 14 

De Manchem en de Knoofen Gitt; 
Dem fall fe beffer mongen! 15 

Schmiet fe den Berfen 1ö en den Trog, 
Dann wären fe deck end 17 ook noch 
So fette Echenfen gewen.“ 


„Eck feng deck, wie de Kuckuck fengt, 
De frömde Neſter plöngert ; 18 

Wann mer dat aul Viölichen 19 Flengt, 
Dann fie?0 eck ganz verjöngert. 

Doc, leew Heer Halfen, lot ne?! Frau 
Met eenen Schoppen Kiänfchabbau ?2 
Dam Mönfterlänger?3 holen!“ 


He jatt?4 en aan, dat geng: Find, kluck! 

„D kräftige Krambampel! 

De brennt bed ongen?3 en ven Bud, 
Dat es geene ſchleite Schlampel !26 

D Half, vu böß 'nen fetten Buur, — 

Obo! do loop cd wor de Muur; 

Adjüs! eck fie befoopen!’" 


Et jöllen de Franzuaſen. 


Gr füllen de Franzuaſen 

Den dütſchen Rhien nit bann, 
&o lang äd an den Nuafın?? 
De Dö'n?s me fühlen fann. 














„Godden Dagg, get 3 Heeren all’, godden Dagg! 
Godden Dagg ook, get Mabanımen! — — 


Wat Balken all', o Donnerſchlagg! 6 ſtattlichen. 7 rundherum. 8 fiedeln, geigen. 9 Knechte. 
m fi 10 Marchen. Il auf Holzfchuben. 12 Krufte, 13 konnte 14 
Wã flidten de tefaamen T Hunp. 15 munden. 16 Schweinen. 17 bir einmal. 18 plun- 
dert. 19 Geiglein. 20 bin 21 eure. Kirſchen ſchnapps. 23 
Munſterlander. 24 ſetzte. 25 unten. 26 fein ſchlechter, wäfle- 
tiger Trant. — Melodie: Ert's deut ſche Voltölieder, IL, Banp, 
2. Heft, Nr. 16. 
27 Rofen. 23 Dornen. 


43 unten. 44 verfehrte Kalte, 45 folli. 46 mochte. — Me- 
Tobie: Erf’s deutfihe Voltstieder, I- Band, 6, Heft, Nr, 10. 

4 tranfien. 2 Raſcher, Blinter, 3 Halbiwinner, Parbter. 4 
Alten, 5 ihr. 
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Se föllen en nit kriegen, 

Ev lang en Hahn noch Ereit, 
So lang äd et cm Wenkter?“ 
Noch mehr äs enmol ſchneit. 


So lang op fienem Flöte 30 

Dat Waater Welten fahleet, 31 
So lang noch dütſch Geblöte 
Us doͤrch de Odern gebt. 


Se ſöllen en nit kriegen 

Den Rhien, dä us gehöart, 

Sös learen fi3? je ſchwiegen 
Me'm Zabel} on mem Schwert. 


Port fe mer34 foomen weder, 
Fi fend 35 Zaldoten all, 

Fi tredden 36 frefch vam Leeber, 
Dat et fo fujen fall, 


Du röpt us ufe König 

Met Gott för't Waterlanf, 
Dann fend fi all’ us enig, 

On grafch 37 dann bie der Hanf. 


Dann, Jonges alltemoolen! 33 
Wä Mooth Het, dä geht wet, 
Ee friegen för et Prohlen 
Dann endlid end 39 ehr Bett. 40 


Dann fengen fit! tefaamen: 
Wat wellen get1? am Rhien? 
Nu mötten get enk43 fchaamen, 
Dat fonn nit angers fien. 


Et Schmettfchen " van Bielefeild. 


As verleeden 45 ufe König ut England fohm 
On de Wegg grad ut öwer Bielefeild nobm, 
Do woulen 46 en de Börger tevönigen ähren, 
Op wat för en Aat, 47 dat fölle get43 böaren. 
Se woulen de ganze Stadt eleminiren, 

De Hüfer met Blomen on Krängfen gamiren, 
On en bönigen Tög 4 van Jongen on Aufen 50 
Soolen Peefflambauen en ven Hängen haulen. 





29 Winter. 30 Bluffe, Strome. 31 ſchlagt. 32 Ichren wir. 
33 Sabel. 34 nur. 35 wir find, 36 ziehen. 37 raſch. 38 all« 
zumal. 39 einmal. 40 d. h. ihre Etrafe. 41 fingen wir. 42 
wollt ihr. 43 müßt ihr euch. 44 Schmiedchen. 45 verlitten, 
—— unlangit. 46 wollten. 47 Art. 48 ihr. 49 Zug. 50 
Alten. 


De Weiter flöngendl em den Sonndagäflebern 
op ener Reihen 

On foolen dem König en Sprook opfälen. % 

Om dat nu Alles goot fool gon, 

Moßt ener van Widem op Poſten gon fon. 

Dröm woat getroden.53 Gt Rott troof en Schmett, 

Di nohm en geladen Piftoll ſeck met. 

Hä foll nu den König nit langs 54 fahren looten, 

Ohn' dat hä da Piltoll hätt losgeſchooten. 

Op eemol kohm deckss öm balver teen — 

En Bielefeild woor Alles alt56 lang op vä 

Been, — 

Do kömmt op eemol en Schnellwagen lange, 
On fihütt57 deck dat Schmettichen of los em 
der Ange. 

Kuum böadend je de Schööt en der Stadt, 
Do makten ſeck Alles för de König praat. 
Ce lüdden de Kloden, de Kääzen 39 branften, 
On fohme je met Blambauen van alle Kanten; 
De Schoalmefterd met en mitten Schapoh 
De gengen vörop, de Blagenso en noh. 

Kott öm, et branften Alles vör Verlangen, 
Den König prächtig te empfangen. 

Do ſtonts! nu de Lüüt on luuren on [uuren, 
On kieken 62 on paffen bed no twelf Uhren. 
De Flambauen on de Kääzen verbranften, 
On woor et fteefvüfter an alle Kanten. 

As nu de König endlich gefahre fohm, 

Do fog63 hä nid, ad hä en Hurrah vernebm; 
Hi dats ſeck of bedanken für den netten 
Empfang, 

Sog öwer wahrhaftig vör Dogen keegn Hanf. 
Se jtaultend6 em nu en ber größten Benaut⸗ 
beit 67 vöar, 

Mie dat ganze Dengen 6% gefoamen wöar. 
Do lachten de König, on mienden:69 dar hätt 
nicks te fäien, 70 
Di Entög?! vätt?? em wie keenen angern freuen ; 
Epeftafel träf hä genog en der Welt, 
Dwer?3 te Fieden mer?4 en Schhmettfchen van 
Bielefeld. 


De Buur. 


En Schwelm es et de Gebruk, dat am twe⸗ 
den Oſterdag de Paſtor dörch die Kerke, Vank 


51 Madchen ſtauden. 52 herſagen. 53 gezogen. 54 verbel. 
55 dich, dir. 56 ſchen. 57 ſchießt. 58 hörten, 59 Kerzen. 60 
Kinver. 61 fliehen. 62 quden. 63 ſah. 64 that. 65 feine Kant. 
66 Rellten. 67 Beflemmung, Angſt. 68 Ding. 69 meinte, 70 
ju fagen, 71 Ginzug. 72 thate. 73 aber. 74 nur, 
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or Panf, gebt, on de Püht över de Prebigt 
frogt. So trof et fe, dat, wie en Buur en 
die Kerke gon wool, em twel Schleiterd begen- 
den, on em fin Kalv afbangeln woulen;? de 
Faftor geng em doröver vörbi, om horten hat. 
We nu de Paftor de Predigt gehaulen hatt, 
wovon de Tert Över die twei Jönger, Die no 
Gmaud gengen, woor, gene be dörch die Kerke, 
on frogten die Gemeinsgleder; fo fohm be of 
an de Buur on frogten em: wat woren bat für 
twei? (mämlih die zwei Sünger). De Quur 
verbifterden3 bi 083 Frog, denn be meinten, be 
Vaſtor wöl en öber finen Hangel optreden. 4 
O Her Paſtor, dat we'ks em ſäien, fie woulen 
meck min Kalv afhangeln; eck hen fie öber no 
ver Kerke beftault. 


Geſpräch zwifchen zwei alten 
Elberfeldern. 


A. Gooden Dag, Kompier!s wie geht et au? 7 

n. Och, et hoddelt noch alt joa. ® 

A. Nu ſäitꝰ med end, Kompier, häff 310 ook 
afr!! ve Iſenbahn gefenn? wat ſäi I povan? 

B. Wat fall ed voran füien,1?Xompier, dat cd 
med en Wongerdengen;13 wenn cf et nit 
ſelwer gefenn hätt, fo gläut!4 ed nit, wat 
de Lüüt dervan fiien, denn me fall jo met 
dem ifernen Päp,15 wat je „Locomotiv“ 
betten ‚16 noch nit emol en Stond bruufen, 
öm no Düffelvorp te Foamen. 

A. 30, Kompier, bat es en ber Doot!? foa, 
denn ef mott Au fälen, dat med de Neu— 


1 Schlachter begegneten. 2 wollten. 3 wurde beflürzt. 4 
über feinen Handel aufjiehen. 5 will ich. 6 Gevatter. 7 euch. 
8 v. b. e6 gebt fo ziemlich. 9 jagt. 10 ihr. 11 ſchon. 12 fa- 
gen. 13 Wunderding. 14 glaubte, 15 Pferd, 16 beißen, 17 
That, 
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gier ook verlett beet, end en Rötſch!s no 
Düffeldorp te maaken; et geht fo graſch mie 
der Bletz, on et göft en Spektakel, dat me 
meint, Hdaren on Sen!? vergeng eem ?0 
dobiz wamme?t för uje Hufen 2? gefäit 23 
hätt, dat me noch end dörch Damp fong 24 
Denger uutreiten 5 möard, äs me jetz böart 
on füht, fe hätten de Häng boower dem 
Kopp tefaamen geſchlagen on gefält: Jon— 
908, find get?s am Dollwären? 

B. Jo, dat 827 wohr; äwwer eck glöf, dat fi? 
Giberfüiler den Kopp en't Look haufen % 
mötten, denn de Düffeldorper bant30 doch 
feen Gaͤild, dm de Ifenbahn te ongerhau—⸗ 
fen;31 die Actionnärfh dat find de Fel— 
fhärjch, 32 die fchlont 33 us de Doder, on de 
düffeldorper Wearh 34 baulen den Teller op. 

a. Io, on dat es noch nit Alles; wie geht et 
den armen Bubrlühten on Haudererſch 235 
woran ſöllen die am Eng 36 leewen, wenn 
fe nicks mear te bonn3? bant? On dobi 
fäien boowendren 38 alt wear 39 angere Pünitt : 40 
dat et nit lang dunren fänf, 4 dann ftöngen #2 
de Dampfcheppe fell on de Iſenbahnen wö— 
ren verrojtet, denn dann führ me dörch ve 
Laut 43 met dem Wenf,4 on ſpannden be 
Wallfeſche vör de Scheppe, on jagden domet 
dörch die Era, 

B. Ne, ne, Kompier, nu bault flell, dat e8 med 
tu arg! Godde Näit, 5 Kompier, bes op en 
angermol! 

a. Gliekfalls, — Gott befohlen! 


18 Rutſch, Fahrt. 19 Echen. 20 einem. 21 wenn man, 72 
Alten. 23 geſagt. 24 folche, 25 ausrichten. 26 feid ihr. 27 
if. 28 wir. 29 halten. 30 haben. 31 zu unterhalten, 32 Belb- 
ſcherer. 33 ſchlagen. 34 Wirthe. 35 Mierhstutichern. 36 
Ente. 37 zu thun. 38 obenbrein, 39 wieder. 40 Leute. Al 
follte. 42 flänten. 43 Luft, 44 Wind. 45 Nacht. 


Mundart in der Gegend von Elberfeld. 


Kallroten! töfchen? twai Mobers; 
Wiwer. 


A. Seg, Mann, taus deck en berfchen met 
dem Eten, gliet kömmt us Frau Noberſche. 


4 Blaudereien, 2 jwifchen. 3 eile. 


Haba! vo Elopt fe ald!“ Wos du endd ewen de 
Dar open mafen? 

B. Soden Nomwend 5 tefaamen! 

A. Soden Nowend, Brau Noberiche! ſoa, 
dat ed räit,? dat Is us end en beiſchen bejöft; 


4 ſchon. 5 willR vu einmal. 6 Abend. 7 rerbt, 8 ihr. 











| forechen, teden. 35 leicht. 
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| 
fätt au ver, gliek kockt ät!d Water, dann well 


et us ock ã Köppken Koffe opfchödden. Nu 
füit1! med end, hant gät enke!? Adäppel all’ 
uut gefriegen? 

B. Ne, noch nit al’, viel3 hant noch ümer 
en Beavel 4 Seſſig uuttemafen; eck glöv örer 15 
doch, dat die Käulde16 gebrofen es, wel bat 
ät 1? anfingt te renen. 19 

A. Ed glöo ät met, on ät ed od räit quut, 
ſös Tiet noch völl Tüeg 19 Noad, wat noch en 
den Gädens 20 «8. Säit end, häf J od hie us 
Frau Noberfche gejehn, wat die fün Möttfche?1 
oppen *? habt? 

DB. Io, dat ed woar, do bäf ed med em 
böngiten üwer verwongert,23 fonn Möttfche 
fümmt ver doch nit tu, denn wat woren bo nit 
fünn ftaadfe 24 Kanten?5 anen,?5 on doby woar 
fe fo bred üwer en?? gepload;?s wä mag die 
wall gemaft hann? 

U. Dat weet ed nit, mär?9 med dönkt doch, 
fe woar egentlicdh nit ftarf genogt geftieft, on fo 
plädigt30 gebläut. 

B. Dat beet me od gebaut,3i jo, wann 
ed ät räit fall fäien, ät göft Wiwer, die wären 
met der Tied jo hoffärig, dat fe ftenfen; jonn 
Frau die füün od wall en bonte Kappe dregen, 
denn ät ed noch nit lang berlieden, do gong ie 
noch em Dagloan, mär fo lang as fie beitadt 3? 
ed geweſen, Eennt fe ſeck fälver nit mea. 

U. Io, on fe wären doch geweß Laſt häf- 
wen, bat fie döſſen Martin de Paite33 betalen. 
Geweß Io! Frau Noberfche; et bäf nu ald fo 
lang Möttfchen gebregen, doch fcheu ed med 
noch, fie met doublen Touren mafen te loten, 
ed fie bang, die Lücd mäuten dervan Fallen. 34 

B. Io, dat mag fear leite,35 denn eck habt 
nu end den Duukss gät3? Tank geftefen, bo 
fallden fie des angern Days ald van, ed fie 
freilig ald gät ault, mär ät gebt doch nit vöar, 
mwä me3® ömmer orbentlich op fie Liew ed, 39 

AU. Dat füi 40 ed met, Frau Noberfche! Mär 
wat dönft au wall, wie jeßonder die Weiter ti 
die Dürüfe ftefen, ma füül #2 menen, fie füünen 

ↄ euch. 10 das, 11 fagt. 12 habt ihr eure. 13 wir. 14 
Viertel. 15 aber. 16 Kälte. 17 es. 18 zu regnen. 19 Zeug- 
20 Garten. 21 für eine Muge. 22 auf. 23 vermundert, 24 
ſtattliche, ichöne. 25 Spigen. 26 an, baran. 27 über einan- 
ber. 28 gefaltet; engl. to plait, bei Shakenpeare: to plat; im 
Helfteinifhben: „Plate“, eine faltige Weiberfchürge. 29 aber, 
30 fledig. 31 gedaucht. 32 verbeirarbet. 33 Pacht. 34 


36 Tuch, 37 etwas. 38 wenn 
man. 39 Leib iR. 40 fage. 41 Mabchen. 42 follte. 


fennen Odem friegen, on bie Düüfe mäuten 
bengen # on vdar territen. 

B. Wat well dat füien, Frau Noberfche, ät 
ed nu Muude; mie ed noch jong woar, Gott 
noch oh! wenn ed do an denk’, do drugen fie 
noch Reiliewer, 44 mär do fühl mä jegonder end 
van fallen, on dä der nu eent#5 an dät, «6 pi 
wöar van ongend? bis bowen uutgelagt. 

N. Do häf J wall Räit ennen, 48 Frau Nos 
berfche, on doby woar bat nit noch 49 än nätte 
Dragt met den Wölzen, do brudten vie angers 
nis tu, äs en Striefbord on än Wolz, mär 
jegonder mötten die jong Fraulücd Kaim* 
hann, wo Tängol aanen>? find wie Meftgafr 
feln, öm die Klaiten53 opteftefen, on dann hant 
fie je noch derby geiplieten. 

B. Io, Frau Noberfche, dat Sprüfword 
heth: Die Hoor gefplieten, on dat Hömden 4 
territen; Sof vie55 by uffer aulen Muuden blie- 
wen, vie bant56 jo ſoa alds? uſſen Del, — 
dat ed ät befle, Frau Moberfche, eck fäi ock mar 
nigmool gegen mb Mann, du mags med joa 
wall lieven, wann ed od nit die Hoor gefplie- 
ten bäf. Denn jentd® hä, dat duh ed od. 

A. I Haft? geweh em guden Mann, Frau 
Noberſche. 

B. Dat häf eck od nodh;60 wie ed van 
Nowend st hiehen genf,6? do fült ed äm, vat 
hä 63 Gran wiegen mäut, do fäit hä, dat wünl 


bä od donn. 64 | 


A. Nu drenft65 doch noch een, Brau No 
beriche, fürt 66 noch ens op! 67 

DB. Ne gewen, eck fäi Danf, ät ed nu od Lieb, 
dat ef heem goh, ät ed nu baul6S elf Uhren, 
mynen Mann mäut 69 jchlöprig wären, on bä 
Jong mag wall gäin?O die Mämm?! häfwen 
wellen, wuwahl heet bä je om ſiewen Uhren 
noch gebadt. Eck ſäi verearft Danf för bie 
Koffe, hault je baul wieder; gode Näit,7? Ftau 
Noberfche! 

N. Nils te danken; dat fall geichebn. Bode 
Niäit, Frau Noberfche, angenehme Ruh! 

DB. Gliekfalls! 


43 hinten. 44 Schnürleiber, 45 eine. 46 anthäte, anzene- | 


47 unten. 48 in. 49 „norb” joriel ald: wirklich, in ver That- 


50 Rimme. 51 Zähne. 52 an, baran, 53 Blechten. 54 Semi | 


55 laffen wir, 56 haben, 57 ſchon. 58 fant. 59 ihr habt. 
60 wirflich. 61 heute Abent. 62 ging. 63 er. 64 das mwellte 


er auch tun. 65 trinft. 66 feßt. 67 d. i. die Diertafie 65 | 


bald, 69 mörbte, 70 gern. 71 Vruft. 72 gute Macht. 
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Mundart von Batingen. — Kundart von Püfelvorf. 





Mundart von Ratingen. 


De Bur on die Studenten. 


Drei Studenten jengen ban ber Onniverfität 
on hadden feine Penning Gäild mie! em ber 
zäh. En döfer Log’ fomen fie ümer e Fäild 
on fogen do en Kaar, wo 'ne Ejel en wor ger 
jpannen; on de Bur, dem de Giel buben,? log 
verbei on ſchliep. Hault! fäit eine Student, wir 
wellen dem Bur de Gjel afftchlen on dann ver— 
foupen, dann krigen wir wieder Gäild. Do fäit 
de angere: dat dörwen wir nit donn, ſös hant 
wir jo gejtoblen. Do ſäit de dredde: Jongen! 
ech weit, wie wir et mafen, nemmt ihr de Gjel 
met, om but mech bofür en die Kaar, ech well 
med; wal verantwoden. Die twei angern die 
den? dat om jengen met den Eſel en et nöſte“ 
Dorp on luſchierden do. As nu de Bur wad- 
richs wude, madven be grute Dugen, ä8 be für 
finnen Eſel fonne jonge Stußer en ver Kaar 
fog. De Student äwer fiel vör öms op bie 


I miche. 2 gehörte, 3 ihaten, 4 nächfte. 5 wach. 6 ihm. 


Kniee on fült: Ech fin? üre Gel, hürt min Ge— 
ſchichte an! Mi Vader es 'ne rife Baron. Wie 
edy nu noch ſonne kleine Jond wor, do wor ech 
immer ondünig,9 on do ech mech och nit beifern 
woul, verwönfchte he mech em 'ne Gjel; on nu 
es die Tid gekumen, dat ech wi'r lo erlüft fin. 
— Do liet en de Bur jon. 11 De Stubent freu- 
den fech do üwer on jon!? no fin Kameraden 
en et Wietshus. Den angern Dag wor en dem 
Dorp Viehmat, wo die Stubenten ören Eſel 
benbreiten, 13 öm en te verfoupen. Op böfe 
Mat 14 fom oc) de Bur, öm fedy 'ne neuen Eſel 
te gäilen. 15 As he do nu finnen Ejel wieder 
fog, füit be: Du bog16 mech äwer de rälte 
Bugel! Hät dech di Var? ald!s wi’r en 'ne 
Eſel verwönſcht? Du ſallſt meh, min Sil! nit 
noch ens 18 anfchmären, ech gaͤil dech, ferbaftig! 
nit noch ens. 








7 bin. 8 Junge 9 d. 5. ein Taugenichts. 10 wieder. 11 
gehen. 12 ging. 13 binbrachten. 14 Markt, 15 zu Fanfen, 16 
biſt. 17 dein Vater. 18 fchen. 19 einmal. 


Mundart von Düfeldorf. 


Kinder- und Volkslieder. 


Näge, Näge-Schuure. 


Näge», Näge-Schuure, 
Ze Kölle op die Muure 
Do fege drei Pantuure, 
Tie wäfche fech, die plärfche fech, 
Bes d'r Räge! öwer ch. 


. 


Maikäwer, fleech. 


Maikäwer, flecch! 
Di? Bader eh em Krecch,3 
Di Moder eh en Bommeland, 
Bommeland eh afgebrannt, 
Maikäwer, fleech! 


1 Regen. 2 bein.,3 Krieg. 


Halt dech an de Wiede. 


Halt dech an de Wiede,“ 
Dat du nit em’ MWaffer fülls, 


Do ech dech mac ic 
Weil de? mech gefälld. 


* 


Lott ei doot. 
Lott eß doot, Lott eh doot, 


Liske litis am Sterve, 


Dat eß goot, dat eß goot, 
Krieg' mer? wat ze erve. 


Kinderlied beim Ningeltanz. 


Krobnefrahne, 
Mefeläfahne, 


4 Weiden, 5 in’t. 6 mag leiden. 7 bu. 8 liegt. 9 wir. 
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Mundart von Vũſſeldort. 





TE 


Wä well met no England fahre? 
England eß geſchloſſe, 

D'r Sclöffel eh zerbroche, 

Mer well'nen 10 widder maake 
Von Beene, von Steene, 

Bon allerhand Leckertüch. 


Schäle Wipp, ſchäle Wapp. 


Schäle Wipp, fhäle Wapp, 
Mach mir ein Kapp 
Bon Weizenmähl; 
Die Frau eh ſchäl, 
Dr Mann eh blenf, 11 
Die Kob vie henf, 
Die Mähd 12 vie ftenf, 
Die Maͤhd die draht 13 dat hölze Kenk!« 
Bes op die düftere Kämmerkes, 
Do jchlage fe fech met Hämmerkes, 
Do fällt eens die Trapp 15 heraf, 
O wich! minne Köbes. 16 





Martinslied. 9 


Zint Mäte, 17 
Die Kalver hant lang’ Stäte; 18 
Die Jonges find Rabaue,?9 
Die Weiter?0 well’ mer baue, 


Zint Mäte, 
Die Kalver bant lang’ Stäte; 
Die Jonges äffe gebadne Feſch, 
Die Weiter werf mer ongerm Deich. 


Zint Mäte, % 
Die Kalver hant lang Stäte; 
Die Jonges äffe Taate, 21 
Die Weiter läcke die Plaate. 22 





Haft op, ehr Lütt. 


Paft op, ehr Luͤtt, 23 
Paßt op, ehr Lütt! 


40 wollen ign. 11 blind, 12 Maab. 13 trägt. 14 Kine. 15 
Treppe. 16 Kopf. 17 Sankt Martin. 18 Sterze, Schwänze. 
49 eine Art füßer Apfel, graue Rinetten. 20 Marchen. 21 
Torten. 22 Platten, worauf bie Torten gebaden werben. 23 
Leute. 

*) Die ſea Aedchen fingen die Kinder am Martinsabend, 
indem fie mit ausgeböhlten Kürbiflen, worin ein Kerzchen 
brennt, durch die Straßen ziehen, 


Dä Foß?“ dä fi em Gaade 20 
On friß öch all’ de Druven 26 af 
On drieß?7 öch op ve Blader. 23 





Dat Fromminſch wor dem Kääl 
fo good. 
Dat Fromminſch?s wor dem Kääl30 jo good 
On keen3i em enen neuen Ülverrod, 


On od) verbei 'nä Faͤderhood, 
D du pladige32 Neftefopp! 





Dat Schmettche on dä Deuwel. 


(Bolfsmäbrdhen.) 


Ehr weßt jo, wo Bievefell ! litt, gell, dat 
weht ehr jo? henge? em Wehfohler fand. On 
Biedefell eh et, worus ech dch wat verzälle well. 

Ze Bievefell wor ämol A Schmetiche, dat 
wor fliefig on good, ewwer et holy öm nicks 
Gt däht ſech gän ploge, jo, et hätt woll gän 
Day on Nach Iſer“ gefloppt, wenn et mat ze 
Hoppe gebatt hätt’, on foz? om good, dat 
Schmeitche fonn donn, wat et woll, et kohm 
op fene gröne Zwich. 

Gt Morgens ftellt hä ſech an fin Echmette- 
döhr, on däht ide, of ene Föhn; ewwer äf 
fonnt file on paſſe, et holp öm nick, et kohm 
fene, on ä fonnt nid kloppe. So väht bi 
dann immer pafle, bed ene fohm; o wat ä dann 
froh wor, wat ä dann fprenge däht! dann däht 
ä floppe on bammere, on bald wor et jebig.? 
Dann frog8ä Geld, on A vaht ſech dofoör ze 
Affe on ze Drenke foofe. 

Dat Schmettche moot ſech noch kömmerlich 
behelpe, on wenn ä fin Frau nit gebatt hätt”, 
die öm och wat dorch Hankarbeive? verdennt 
hätt’, dann wör et Schmeitdje noch üneler dran 
geweſe. 

Dat woß dä Deuwel och, denn ä deet Alles 
usfpefelere; hröm denk hä: Zapperloht! do eh 
wat zo reife. 

Enes Morgens ftunt dat Schmettche an jin- 
ner Schmebbeböhr on däht paſſe, of ene kühm. 

24 Buchs. 25 Garten. 26 Trauben. 27 fadt. 28 Blätter. 
29 Fraumenſch, Frauengimmer. 30 Kerl. 31 faufte, Kiel. * 
grindiger; das „A in „pladige* wird gelindet ala im Sch» 
beutfchen ausgeſprochen. 


1 Bielefeld. 2 hinten. 3 ergäßlen, 4 Gifen. 5 kurz, 6 en. 7 
fertig. 8 befam. 9 Handarbeiten. 
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Mundart von Püpelvorf. 








Do ſoch Hi von Wiedem 'ne Häär op ä Päd 
fege, dä op öm an ritt. Do wod dat Schmettche 
frob, et denk, dat eh 'ne riche Häär, dä mett10 
dech och good bezahle. 

Da Häär ze Päd kohm heran. To lad 
den Schmettche dat Hey em Lief; et fpreng her⸗ 
bei on nömmt dat Päd am Zügel. 

„Gudde Morge, Schmetiche,“ ſäätll pr 
Deuwel, (denn d'r Deuwel wor dä Häar, dä ze 
Päd ſoß,) „wells de mech woll mi1? Päd be— 
ſchlage?“ 

„„Waröm nit,” fäät dat Schmettche, „„rech 
gän.”’" On ä nohm glich dat Päd, on däht 
öm A Paar ftarfe Hofifere onger13 fin Föß feß 
mafe. Dä fremde Häär däht dat Päd befenn, 
on et wor good beſchlage. Ha fröcht!« jez, 
wat et koß, on daht zeglich 15 d'r Geldbüdel her⸗ 
uöträce. 16 Dat Schmettche fait: „Wenn et 
Pad17 good beſchlage eh, dann bezallt mech och 
good, mine Häär.” 

Als d'r Deuwel dat bööt, dent ä: dat acht 
good, do han ech met 'ne gode Kopp ze bonn. 18 

„Dä, 10 Schmettche, nemm efch20 he?l dat 
Geld, wat m dem Büdel ef, om mal bed 
löftig D'rmet!“ 

Dat Schmettche nohm dat Büdelche met 
dem Gold on denk för feh: wi mag dä dann 
doch finn? 

„Du bei 'ne arme Kääl, gell,22 Schmettche ?“ 
fäät d'r Deumel. 

„„Jo,““ füht dat Schmettche. 

„No, vann hör!” 

„„Wat dann?““ füät dar Schmeitche. 

„Du beß 'ne arme Kääl, du moß en Koms 
ner on Dfchel23 di?« Läwe verfchliefe. On 
bieffe Kommer on bieffe Dfchel Tote dech och nit 
alt mwäde.25_ Dn wat eh dann bi Läwe gemwefe? 
Nicks als Pladerei on Verdroß, on dobei noch 
koz.?s Dröm well ech dech wat vörſchlage, on 
niet dech 'ne Alkkort make.“ 

Dar Schmettche blew ewwer ſtell. 

Do ſäät d'r Deuwel wieder fott:“ „Ech 
gef dech alle Dag ſo völl Geld, wie ech dech jez 
gegäwe haw; om häß de noch ußerdem mat nö— 
dig, on eß et noch jo völl, dann bruſt?s de 
mech blos ze ſage, on ech breng et dech. Ew— 
wer hör! Zehn Johr breng ech dech dat Geld 








40 wird. 11 ſagte. 12 mein, 13 unter. 14 fragt 15 zu⸗ 
gleich. 16 herauszichen. 17 das Pferd. 16 zu thun 19 oa. 


20 erft. 21 bier. 22 gelt. 23 Arger, Kummer, 24 bein. 25 | 


werten. 26 kurz. 27 meiter fort. 28 brauchit, 





alle Dags, on no zehn Johr von Kütt?9 an Geh 
du dann min zu. Wellſt de dat donn?“ 

Dat Schmettche denk an Di H0p30 Geld, 
on denk: zehn Johr eh lang. Dröm ſäät hä 
glich: jo, hä woß jez, dat et d'r Deumel ef. 

Do nohm dir Deumel en Feder on Papier 
bervör on fäät: „No ongerichrief met binnen 
Blood.“ Do nobm dat Schmettcdhe die Fever 
on ſchnit fech em. enger on däht ongerfchriewe, 
on göt3l et dem Deumel; dä nobm et an, on 
fott wor ä. No fing dem Schmettche fi Läwe 
eich an; et däht ſech alled Gode koofe, on däht 
et ſinner Frau brenge. Wor dat Geld op, dann 
kohm am angere Morge d'r Deuwel on däht 
dm neues brenge. So heelt ſech dat immer 
dran. Et fing jez en grote Schmed an, leet 
ſech völl Geſelle komme, om makte grote Sache, 
die et wiet daht verſchecke. Et ging öm nur fo 
good, dat et bald d'r richite Kääl von Biedefell 
däbt wäre. Do fönnt3? fin Frau bei öm on 
daͤht dm froge, wie dat föhm, dat fe jez fo rich 
wöre. Hä fäät ewwer nice, 

Se wohte33 jez immer on immer richer, on 
fo ridy, wie fenne Schmett em ganze Weßſohle— 
Land wor. Do däbt dm fin Frau ewwer froge 
on bedde,34 wie fe fo rich wöde. 

Do fonnt hä seh mit mir35 balde on ä 
päbt öhr Alles fage. Do fing fin Frau an ze 
frijche 36 on ze lamentere, dat hä felfer bang wor. 

„Wat folle mer donn, 37 wenn dech d'r Deus 
wel höllt?“ ſaäät fe. „Ech arme Frau 

Do denk hä och, dat et nit Mech wör, on 
hä denk no, wie bä fech dervon mafe fünn. 

Do feel öm wat en, on bä wor widder go— 
des Mootes. 

Die zehn Johr more no jez dm, on d'r Deus 
wel koönnt 88 ganz ehrlich om de nämliche Stond. 

„Beß de para?’ füät d'r Demwel, „pin 
Ziet eh öm.“ 

„„Jo,““ fait dat Schmettche; ewwer eich 
moß de39 mech noch 'ne Gefalle donn. 

„Reh gän,“ fäät d'r Deuwel. 

„„No, dann mak dech en ä Pin." 

D'r Deuwel däht et, on et Päd ſtunt do. 

„„Jez mak dech en ä Kalb.““ 


D'r Deuwel mäkt ſech ſchwint«l en ä Kalb, 
on ſtunt bo. 


29 heute. 30 Haufen 31 giebt. F2 fömmt. 33 wurden. 34 
bitten. 35 mebr. 36 weinen, freifiben. 37 wir tun, 38 fommt. 
| 39 du. 40 d. h. verwanble dich in ein Pferd, 41 geſchwind. 


EEE 
Sirmenid, Germaniens Bölferfiimmen. 
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Mundart von Püffelvorf. 





„„Jez ma dech en en Kap." — Hä daͤht et. 

„„Jez ewwer mak dech fo Een, dat du em 
dat Büdelche Fruffed2 kanns.““ 

Hä left? en et Büdelche heren. 

Do ref dat Schmettdhe fin Gefelle; on bie 
fohme met grote, grote Hämmer. „No Floppt 
drop!” fäät ä.“ Ge kloppte drop on drop, 
ewwer d’r Deuwel wor en Ange. 

„got mech herus! ref d'r Deuwel. 

„Gäf meh min Hanfichreft, dann Tot ech 
dech herus.““ Dn fe vähte kloppe. 

Do ref d'r Deumel: „Hör op! ch well et 
donn.” On ä däht fe am Büdelche herusrecke. 45 
Dat Schmettche nohm je on verbrännt fe. 

On fe dähte jez noch ämol Floppe on leeſe 46 
d'r Deumel herus. Dä mafte ſech herus, ew⸗ 
wer A wor bös op fin Prögels. Gt bat “ din 
ewwer nicks; fin Prögels hatt' ä fott on ä wor 
dran gefritt. 48 


Kirmes-Leed. 


Danze, ſenge welle mer,! 

On ä Gläske drenke, 

Selde könnt? de Kirmes her; 
Lot die Höt3 ons ſchwenke! 


On mer danze en de Belt, 
Wo de Baß deet ſchrompe,“ 
Sprenge do, wie en dat Feld, 
Lote ons nit lompe. 


On mer freue ons alleen, 

Dat donnts och die Weiterzb 
Freu’ ond bed zom Morgeitän,? 
Sint noch morge heiter. 


Bröder, fengt! on, Bröber, ſprengt! 
Kirmes deet® nit blieve, 

Morge ons v’leich? wat brenat, 
Dat zemtO Werk mer!! griefe. 


42 friechen. 43 er lief. 44 fagte er, 45 herausreichen. 46 
ließen, 47 balf. 48 aefriegt, d. h. überliftet. 

4 wollen wir. 2 feiten fömmt, 3 Hüte. 4 fingen, frielen. 
5 thun. 6 Maäpchen. 7 Morgenftern, 8 thnt. 9 vielleicht. 10 
zum. 11 wir. 


Bier:Leed. 


Od, wat feße mer jo flief? 
Lot ond düchtig brenfe, 

On lot dat Bier en one Pief 
So lantfam "rongerjenfe! 12 


Dat Bier dat ch dä beßte Dranf, 
Dat jüt!3 ons, wat befch 14 läwe. 
A Miösfe 15 Bier, 'ne löſt'ge Sank, 
Wat fann ct Beßtres gäme? 


Dröm, Bröver, drenkt, on drenfet us, 
On lot öch neu Bier brenge! 
Mer läwe he!s en Suus on Bruns, 
On donnt1? och Ledches fenge. 


Dat Bier jäbt 18 all dä Öſchel is fort, 
Dröm lot ons düchtig fuffe! 
On fint de Köpp och noch fo Fott,?0 
Dat Bier deet je verfnuffe.?1 


Völ fage: „Mer fint be am Rhing, 3 
Dn Bier möſſ' mer nit vrenfe, 

He wächs jo all dä gode Wing, 24 

Kidt, wie hä Flor beer25 blenke!“ 


Doc die dat fage, ſpreche good; 

Mo foll mer 'n ewwer friege? 

Hi wat! dat Vier göt?s ond och Blood, 
War fol am Wing ons liege? 


On tmwemmer?? fatt gedronke fint, 

Dn et nit mir2® well fade, 29 

Dann ftonnt30 mer op on gonnt dann ſchwint 31 
On donnt3? ä Känntche33 pade. 


Serzoch Johann Wellem IE. 
von Düfjeldorf. (1595.) 


Am Rhing do eß em Etabt, vie eß fo neit, 
jo flor, 

Se heſch ſchonn Düffelvorf, wä wes! wie lange 
Johr! 


12 berunterfinfen,. 13 ſagt. 14 heißt. 15 Maßchen. 16 
bier. 17 thum. 18 jagt, verſcheucht. 19 Ärger, Kummer. 20 
bee, eigenfinnig. 21 zurechtſtellen, gehörig verarbeiten. 22 
viele, 23 Mhein. 24 Wein. 25 thut. 26 giebt. 27 wenn wir. 
28 mebr. 29 enger zufammenfallen, daß mehr Kaum rat 
fiebt. 30 fichen. 31 achen dann geſchwiud. 32 thun. 33 tat 
Heinfie Yranntwein-Maf. 

1 wer weiß, 
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On en die Stadt am Mbing vo ſteht 'ne alde 
Tbon,? 

On dröm fint alde Mure, do wor bi Bürfchte- 
Thron. 


Do noch dat Schlef do ftunt, do left’ 'ne Fürſcht 
to drop, 

De hefchte? Johann Wellem, dat wor 'ne gode 
Iropp. 


Ein Frau die wor och good, on wor och fromm 
on brav, 
Jakobe heſcht' fin Braun, von Bade wor fe 'raf.4 


Dä Herzoch on fin Fran, vie hatte fech och gän;* 
Jakobe wor och ftell, pröm wor fe gän allen. 


Se daͤht für fech dann fenge on däht für öm 
fech bäbe, 6 
Se wor od gar mit ftofz, fe däht met Alfe räde. 7 


Do wor dä Herzoch ens® en finne grote Saal, 
Do kohm et Ovens fpät & Wief, dat wor ganz 
faal, 9 


St Hor 10 dat hing heronger, 11 Odem batt' et nit; 
Dat fohm em 12 Eaal beren, wo Wellen jchlofe 
litt. 13 


Gt wor dem Fürſcht fi Schweſter, wor die böfe 
Bell. 14 
‚No, Wellem, bör emel, wat ech dech fage well. 


Jakobe hät gebroche Dat feſte Band d'r Eh', 
Ech han!5 et ſelſs geſenn, dröm lef!s ech wie 
ä Reh. 


On Diderich von Hall, dat eh dä Böſewech, 
Da löt!“ fe alle Ovens ſtell heren bei ſech.“ 


Do wod B8 pa Herzoch böſ', hä ſprong vom 
Stohl jez op, 
Hä glöwt, mat dm de Bell gehenft öm ſinne Kopp. 


Hör, Bell, du göß!s jez Ach, on wenn du 't 
deutlig fühlt, 
Dann dörfſt du fe beitrofe, wie et dech gefüft. 


2 Thurm. 3 hieß. 4 herab, herunter; Jafobe war auf dem 
badlſchen Haufe. 5 gern, lieb. 6 beten. 7 reden. 8 einmal. 9 


vr. 


falb; andy: gelb vor Bosheit, Leidenſchaft, boshaft. 10 fein 
Haar. 11 herunter. 12 in den. 13 liegt. 14 Sibilla. 15 ich 
babe. 16 lief. 17 läßt, 18 wurde, 19 giebſt. 


— — — — — — 


Dat hätt' ech nit gedenk, dat fe med) fo bedrücht; 
Dröm hält fe fech fo ftell, vröm fe fech fo ver— 
früdht. 


Nicks weſſe well ech mir,20 ech mag fe nit mir 
fenn, 

On du, du gode Bell, fperr jez dat Wief ſchonn 
en.” [2 


Do ging & en dä Stall, on ſetz ſech op ä Pip, 
On rit de ganze Nach, mohen dä Wech och geht. 


Hi wor am ang’re Morge en dä Walde noch, 
Do denk hä: „Halt, of mech dat Bell och woll 
beprog ?” 


Hã rit on jüht, on fprong en Ihl?! dorch Struch 
on Boom, 

Bes hä des Meddags fpät eih no dem Schloß 
ben kohm. 


Do fohm och op öm am de robe, böje Bell, 
On fäät: „No, Wellem, bör emol on halt he 
ſtell! 


An dieſſe Morge ging ech, wo Jakobe wonnt, 
Ze kicke, of ech ſe em Zemmer fange konnt. 


Do loog Jakobe blaß on dot op ehrem Bett; 
Se hät ſech ſelfs vergeft, domet fe nit de Schant 


Erläwe däht, dat du fe jäbft ?? u8 dinnem Land, 
Do je fo good jo wed,?3 dat ſchlech Wolf wöd 
verbannt,’ 


To dat dä Herzoch hööt, do mob A ärg bebröft, 
So Arges hätt’ ä nit von finner Frau geglöwt. 


Hä ging en’t Schloß beren, bedröft en ſinnem 
Moot, 

On nicks gohw öm mir Freud, on wor et noch 
fo good. 


Jafobe won begrav'n et Morgend en ver Fröch, 24 
Doch wie ſüht fe fo tell, fo freundlich en de 
Höch. 5 


Se loog do wie 'ne Engel, onſcholdig wor fe jo, 


Soch u8,26 ald wenn em Himmel fe geweſe, froh. 


26 fah aus, 
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De Bell hät fe vergeft om hät och falfch gefnat,27 | Ech ſag', et wor ene große Spaß, | 

On wor an Alles Scholt, hät Wellem Eranf | Hä wor von ganz aparter Raß. 
gemaat, *# 

Ei Gefecht wor, ongeloge, 

Zer?? Strof moß ewwer Bell em Schloß noch | Wiß on gäald? ganz Överzoge, 
inner gonn,30 Beenches hatt! hä dönn on lang, 

Cie hät nit ederdt Ruh, bes kene Mure ftonn.*) | On ene wadelige Gang. 


Wie eh nu dä Kääl ſoch komme, 
De heil'ge Genofeva. Han ech glich mer vörgenonme, 
” ’ 7 : ‚13 
De heil'ge Genofeva wod 32 verrode * ar — = er " 
Vom fihlechfte Kääl der ganze Welt, i 
Dä nicks für good om heilig hält, | 


— Nohm ech met en zo den Flaͤſchen, 
Hi wor bom Deumel ganz ergreffe wode. Schenft’ em en 4 _ minger45 Täfchen, — 


Deuft end an, do däht hä jage: 
Hä könnt kene Wing 46 verbrage. 





| 

I 

! 

Ha mädt, dat Genofeva wod beritofe 
Em Wald, do wo fe ſterwe ſollt; 

Dech Gott, dä hät dat nit gewollt, 


= | 
* 47 
Hã konnt fe nit us finner Gnade lofe. we Dem ae | 


Dann ech drenk' fünd Fened$ Droppe, 
i j i, wö krit 
Sn deye HÖHL, bat wor, wo fe daͤht blieve Are — a | 
Det chrem Kenf,33 dem Schmerzerich. j | 
Do heelt34 fe völle Johre fech 18 
RA ) ter, — ſa't ech: 
Däpt bãde für dr Mann, da wiet daht ſchwiefe. or nn ga gs nr er 
Soh va Kääl fe gar net an, 


„0 bööt fe emol Lärm om bompig Sqreie, Eät: Mer litt30 fo völl net dran! 


To wod fe bang, doch blew fe tell. 
To kohm ’ne Herfch mem blod'ge Fäll, 


Er jäht 'ne Mann heran grad dorch de Meie.35 ———— 


Baͤbbele, ol Lache, Leeder ſenge 82 | 
Kohm do bengerenangerd3 op, — 


T wor Genofeba's Mann; hä däht fe Fünne; Endlich, dacht’ ech, daut hä op.dt 


Wie wor hä froh en finnem Hez, 
On öm36 zeigt ſech en belle Kez; 


ä enke, 
On dã Verröber Iced hä do serbränne. Nä, et wor net dran zo denke 


hä leed der Kopp noch ärger henfe,55 — | 
Gell,56 dat wor end ene Kääl, 


Ge Ieft jeg midder 'm Schloß, dat gode Wäfe, | Grad als wie 1857 Waſſer on Mehl? 


Met Bäde ging vörbei ehr Ziet, 
On nit wor ehre Dot noch wiet; 


Dr Herrgott daht fe för em Himmel läfe Jitz wor mech der Kamm geichwolle: 


„Du jalld dech zum Deuwel trolle! 

Kääl, du dögs8 net! Marfch, erud! 
j Erzphiliſter, erus, erus! 

Dat Leed vom Antinarren. N 

Gt Fohm wech ens 88 ene Kääl39 begegent, Wuppdid, Rog erus di Gjel! 

MerdO führt net VÖ he em der Gegend, Weßt chr, wäd? et wor geweſe? 

Er — Di Kääl dat wor der Antinarr, | 

« 28 gemarbt. . 30 . . 9 3 hä af 
wurde. 33 Kind. 34 hielt. 35 ln — Tröm wor hä ſchaͤbig ganz on gar! 
d. 5. es ging ihm ein Licht auf, 38 einmal. 39 Kerl, 40 man. — — 


41 ficht nicht viele, j 42 gelb. 43 fchen. 44 ihm ein. 45 aus meiner. 46 Bein. 
y Dis auf ben beutigen Tan Hat ſich der Volleglaube 47 Pfeiſchen. 48 feinen, 49 Madchen. 50 lient. 51 Schwahtn. 
erhalten, daß Sibilla bei nachtlicher Weile ohne Kopf durch 52 fingen. 53 hintereinander. 54 thaut er auf. 55 hängen, 
I | die Uberrefte des Schloſſes kreiſe. 56 gelt. 57 aus, 58 taugit. 53 wer, 


— — — — 








— — — — — 


Mundart von Püfeldert. 
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Dä Buur on dä Yäger. 


Ehr hot! doch all! gefännt dä Buur, 
Da ſech däht Nereö? nänne, 
Di hät ä Wief, grot wie en Muur; 
Dat Nies 3 däht ehr och känne? 
On könnt ehr die öch mit vörſtälle, 
Dann well ech öch dervon verzälfe.t 


D’r Neres ging end op die Wies, 

Om Heu ſech af ze miße,5 

Do denk Ad immer an fi Nies, 
Dat wor ze Huus am Nibhe.? 
A gobw fech fliefig dann am Härfe,d — 
Doch ſtell! Speftafel däht ä märfe. 


Do paßt ä op on ſpetz fi Ohr, 
Voͤll Höng? die hööt A bälle, 
Mã Jachhonk lo kohm, ſchwatz wie ni Mohr, 
Parat daht äll ſech ſtälle. 
Hvenf: „Nä Haas wett1? do woll kohme, 13 
Maat get,14 dä eh och bald genohme.” 


HU hät ſchonn menchmol fhheeße!5 fenn, 
A ment et od) je könne, 
On fät: „Ech ben jo nit von Gem, 
Ech well mol vrop loß bränne.“ 
Di Neres ment, fin Härf!s däht fnalle, 
Mie us ver Flent die Schöß donnt 17 falle. 


Wie A fo denk, po kohm 'nä Haas 
Dorch Struch on Häck gefpronge; 
Di Neres ſaãt: „dat ch 'na Fraas, 
Wie ech noch nicks gefonge.“ 18 
H tönfert, 19 — hohl to däht et knalle, 
D'r Haas wor en d’r Dreck gefalle. 


Dn wie d'r Hand am Schnappe Tooch, 0 
Kritt & öm met da Ohre; 
Doch füch,2t dem?2? Jäger & bald fooch,23 
Do wor d’r Buur gefchoore. 

Dä Yäger fing no aan ze jchenge:?4 

„Du Buur, donn ?5 glich dã Haas mech brenge!“ 26 


D’r Neres jüät?7 dem Jäger drop: 
„Doht med Feen Wippfes maafe, 


1 habt. 2 Wernerus. 3 Agnes. 4 erzäßlen. 5 ab zu mähen- 
6 er. 7 Nähen. 8 an's Karten. 9 viele Hunte. 10 Jagdhunb. 
41 {hat er. 12 wird. 13 fommen. 14 warte etwas. 15 ſchie⸗ 
en. 16 Harfe. 17 thun. 18 gefunden. 19 er zielt. 20 lag. 21 
ſieh. 22 für: den. 23 ſah. 24 fehimpfen, ſchelten. 25 thue. 26 
mir bringen. 27 fagte. 





Min Härf die troof dm op d'r Kopp, 
Ech drieh dä Haas en't Laake.“ 23 

Dä Jäger drieht ſech oͤm met Schenge, 

On fät:?9 „Ech wet dech angerſch fenge.“ 30 


D'r Neres hatt’ fin Sach gedonn, 
Dr Ovend däht anbräche, 
A fing gli aan no Huud ze gonn, 31 
Däht löſtig für fech ſpräche. 
On bald dä Haas ze Huus däht liege, 
Di Buur vom Nies däht Bützkes 32 kriege. 


Dat Nies trook33 glich oͤm af dat Fäll, 
Dn wollt dm läder broode; 34 
D’r Nered fing aan 'nä MWerzäll35 
On gohw öhr wat ze roobe, 30 
Do kohm enä Stadarm 37 gegange, 
On fait: „Komm, Nered, beß gefange.” 


Mache, wo fech nicks mie3$ röhrt on reppt,39 
Wor di Stadarm gefohme, 
Do woht#0 ä en die Wach gefchleppt, 
Die Härk woht metgenohme. 
Hi fäht: „Nies, gangsl du ſtell herenne, 
Ech wet dech morge widder ſenne 42% 


On wie d'r Morge koom anbrooch, 43 
Do woht Gerech gehalde; 
D'r Rechter ſetz ſech hen on ſprooch: 
„Stanf#4 op, Buur, vrör die Alde! 
On donn 45 verzälle on ons ſage, 
Die fed) dat Denk 6 hät zugedrage.“ 


Do nohm d'r Buur fin Härk zer Hanf, 17 
On heelt je op dem Rechter: 
„No denft, ehr wört d'r Haas, ganz blauf, 
Die Höng, 13 het? die Gefcchter, 
Nemmt öch en Ach, ch donn jetz jcheehe, 
Ed) loot die Möh mech nit verdreeße.“ 


Dä Nechter hät die Ange gefritt, 50 
denk: „D'r Buur kann here,” 
On fit:5t „Loot, wie et looch on litt, 3? 
Gang no diss Wief om weck fe! 
Met dech eh gar nicks aanzefange!“ — 
Da Jäger eh och futtd4 gegange. 

28 Tuch, Lafen. 29 fagt. 30 finden, 31 zu geben. 32 Kuß⸗ 
ben. 33 zog. 34 braten. 35 Erzaͤhlen, Geſchwatz. 36 zu ras 
then. 37 ein Gensv’arme. 38 mehr. 39 regt. 40 wurde. 41 
anche. 42 wiederſehen. 43 faum anbrach. 44 Niche. 45 thue. 
46 Ding. 47 zur Hand. 48 Hunde. 49 bier. 50 gekriegt, be» 


fommen. 51 fast. 52 es lag und liegt. 53 gebe nach deinem. 
51 fort, 














Mundart von Püfeldorf. — Mundart von Schöller. 





D'r Nered nobm die Härk om Röck 5 
On daͤht no Huus ſchwint Toofe;56 
Dat Nies dat leef em Wenkel flöd, 57 
On bäht ze Äſſebs koofe. 
Dann daͤht et broode, Döfch59 och däckt, so 
On febt, dä Haas dahts!l Täder fchmäde, 


Sprüchwörter. 


1. Et göt6? fe gröter Leet, #3 
Als wat mer64 fech ſelſs andeet. 65 


2. Beßter hat 66 geblofe, als de Zong verbrännt. 


= 


. Behter en eg'ne Hött, ald 'ne geborgte Pallas, 

4. Höllt d'r Deumwel d'r Zom,67 fann A 0b 
dat Päd hoole. 

5. Kömmt mer 68 öwer'm Honf, 69 dann kömmt 

mer och öwer'm GStätd, ?0 


55 auf ben Rüden. 56 geſchwind laufen. 57 in ben Kra⸗ 
merlaben ſchnell. 58 Eſſen. 59 Tiſch. 60 deden. 61 that. 62 
giebt. 63 Yeid. 64 man, 65 anthut. 66 hart, flark, 67 Jaum, 
68 man. 69 Hund. 70 Sterj. 


6. Mennt mer, mer wör ud dr Mot, 
Dann fönnt?t p’r faale Dot. 72 

7. Wie de Kapp, fo d'r Kopp. 

8. Wo nid ef, hät d’r Kaifer fi Mech verlore. 

9. Wä öwer Ungere?3 Tach, moß öwer fech 
felfö £rifche, 74 

10. Wennmer?5 'ne Beddelmann op ä Pän feb, 
fann öm fe Deumel noriede. 76 

11. Wenn et regent on de Sonn fdhingt,?? bät 
d’r Deumel Kirmes, 

12. Wä et fang hät, Tött et Tang hänge; wi 
et noch länger hät, dä fchleypt et. 

13. Wat dem Gne lang ef, ch dem Anger 
moß. 78 

14. Berg on Daal?9 begegne fech nit, ewwer 
de Meniche. 

15. reiche Moot geht dorch Stahl on Yier.% 


71 kommt. 72 Tod. 73 Andere, 74 weinen. 75 wenn man. 
76 nachreiten. 77 ſcheint. 78 maß, paſſend. 79 Thal. 80 
Eiſen. 


Aundart von Schöller. 


Wie men te Fut met der Zier: 
bahn reift. 


Te Schöller wonnden end 'ne Mann, ve 
woul no Tüffelvorp reifen. Nu hatt" e gebut, 1 
dat me met der Iſerbahn fu ſihr fottföm. Do 
mwoul e dat end probiren Dp ene freue Mor— 
gen mackden e fech p'rat on gong no ver Hallen, 2 
do nohm e ſech 'ne Schluck met op de Weg, on 
do paſelackden e no Vuhwenkel. Dat e8 mer3 
drei Viedel-Uhren. Nu wor et Weber fu nett, 
do deitte: Mat fall cd bo fu Toupen, ech kum 
doch noch freu genogt. As e vo ewess ut dem 
Boſch wor, do fom ver Daimper altö van El⸗ 
berfail. Do Ticp e fu hatt,? äs e mer em Balg 
foun, ewer et gong em doch ſcheif. He beit 
nit, dat dat fu fihr geng. T wor noch freu, 
do bedeit e ſech nit lang on ftiefelden no der 
Quallerheid. Do hatt! e mu wall® Tietd genogt. 
Wann e nett op fi Vermaf? gong, da foun e 


1 er gehört, 2 ein Wirtebaus in Scholler. 3 nur. 4 
dachte. 5 eben. 6 fihen. 7 hart, flarf, 8 wohl. 4 Oemachlidh- 
feit, Bergnugen. 





doch noch te Düffelvorp et Ommelt 10 eten. Eier 
do quatichden e get!! fang met dem Wölfing, 1? 
ib e fech fottmadoen. Hs e vo nöfed!3 en der 
Quallerheid wor, do gong em de Magen vör 
der Nafen dennen, on be hatt! et Nofifen dnı« 
meföß.14 To kratzden e ſech get henger ven Uh— 
ren on trod 15 no'm Bekeshus. Do gong e eren 6 
on liet ſech en Dröpfen 17 gewen on wachden 19 
op den Wagen. Dat wor per dredden!s alt. 
Hs e end ewes gefohrt?0 hatt', do fom e. Do 
liep e erut om deit e21 finnem Senn: Nu, Tü- 
gelfchen, han ech dech doch! Do feiten?? f' em, 
de Düffelvorper Wagen wör nod nit te Erkreth, 
fu lang müß döſſe machten. Do ftong?? e noch 
on kiek, 663 dat de anger Wagen bo wor; do 
deit e: Nu '3 Tiet. Do Tiep e wader eren on 
frieg ſinne Stock on ſin Kapp on nohm noch 
'ne Schluck. As e ct Glas an de Mongd jad- 
den,24 do fong der Daimper alt an te huften. 


10 Mittagtefien. 11 etwas. 12 Name des Wirthet. 13 
beinabe, 14 umfonft. 15 zoq. 16 berein. 17 Tropfen, 


Schnappechen. 18 wartete. 19 dritte, 20 gefoftet. 21 in. 72 
fagten. 23 ſtand. 24 Mund fegte. 





Mundart von Schöller. — Mundart von Solingen und der Umgegend. 








Do tauden?5 e ech on liep vör de Dür on woul 
fech dreſetten;2s ja, profte Molltiet, do wor e 
alt e paar Schmiet Wege fott. Do wud e ewer 
geftig on flodven: Himmel Schwärnuth, nu wöll« 
den ech ouch, dat bu de Krenfoe?27 kriegs! Ewer 
to kihrde ſech der Wagen nit dran on liep, wat 
e loupen foun. Do liet e ſech van Arger noch 
e Kãnnſche 23 geiven, on woul?29 op be leſte wach“ 
ten,30 Der Deuger! 31 deit e, dat well ech doch 
nit donn, bat beit,3? dat et beid? den Berg 
bezaf geit, dat e fu ſihr löpt. Ech well no Erk⸗ 
erh gonn. Do wor e nu beil.34 Do frogven 
e. end, wannih35 dat de leſte füm; on dat durde 
nech twei Stond. Der Henker, deit e, ech han 
alt ſu völl vertehrt van Dag,36 do kann ech noch 
twei Groſchen profetiren, wann ech no Gerreſſem 37 
gonn. Da’835 ädes39 en Stond hei van den⸗ 
nen; do fin ech ouch ſu völl nöber40 te Düffel- 
borp, wann e mer noch end af loupe geit. Erer 
ech fall mech nu wall en Ait4l nehmen, et fall 
mer nit illigd2 fu gonn. Do liet e fech noch ih 
get43 te etem gewen om do ſockden e af. Dat 
gong nu all gut. He nohm ſech e Schingfen #4 
on gong an de Iſerbahn ftonn on paßden op. 
Am Eng do fom ce. Nu wor be muberfieligen 
allein, de do eftieg, 5 on bat woflt e nit. Do 
fiegen er völl ut, die bliewen do noch ftonn on 


25 eilte. 26 bineinfegen, treinfegen. 27 Rränfe, Krankheit, 
28 Kanncben, pas Meinfte Pranntwein-Maf. 29 wollte. 30 
warten, 31 ein Milverungswort fur: Teufel. 32 ıhut. 33 
bier. 34 fihnell, bald. 35 wann. 36 heute. 37 Gerresheim. 
38 das ifl- 39 nur. 40 fo viel näber, 41 wohl in Acht. 42 
immer. 43 vorher etwas. 44 Scheinchen. 45 einflieg. 


ficken nom Wagen. Do woul e dregonn; 46 och, 
beit e, ech bruf doch mit der ifchtend? te fin, 
bant die Angern 48 noch Tiet te paffen, dann han 
ech et ouch. Do fong de Wagen fu öthlich 49 
an te gonn; do fong be ouch an te gonn. Ewer 
do gof ſech de Wagen an et Xoupen, do gof he 
fech ouch an et Loupen, baul30 fu ſihr äd ver 
Wagen. Ewer et wor te lat.5l De Daimper 
verftongd? et beſſer ä8 he, on gong em noch end 53 
derdur. Da lachden en be Lüt all’ ut, on verir- 
den en get.d Dn wann e te Düffeldorp nir 
Nüdiged te donn hätt" gehatt, da wör e op ber 
Stepp wird3 eröm gegangen, fu fnebverig wor e. 
As e do en de Stadt fom, do kieken en ve Lüt 
al’ fu an on lachden en ut. Do woſſt e nit, 
wie bat wor; be beſoch fech alt end allenengen ‚56 
eiwer be koun nix fengen.57 On äs be neitend® 
beim fom, do wud be do ouch utgeladht. Der 
Donner! deit e,59 die wieten doch nir dervan, 
wie et dir gegangen bat, wat lachen die dann? 
Do gong e end vör et Epiegel ftonn on bekiek 
fech end. Do ftongS0 em de Hut bengen biep 
emsl Naden, on de Horen am Badenbat, bie 
flongen em all’ op de Uhren an, grad berfiht. 62 
Dat wor dova fumen, äs be fu fihr dem Wa- 
gen noliep; do wor nämlich de Wengd 83 fu ftarf. 


46 bineingeben, treingeben. 47 erfie. 48 haben die Anbe- 
ren, 49 langfam. 50 bald. 51 zu ſpat. 52 verfland. 53 ein⸗ 
mal 54 ihn etwas. 55 auf ber Stelle wieder, 56 überall, an 
allen Enten. 57 finten. 58 Nachts. 59 dachte er. 60 ſtand. 
61 hinten tief Im. 62 verfehre. 63 Wind. 


Mundart von Solingen und der Umgegend. 


Der Utgang. 


Oberam. 

Süͤ'ns,l wat es et derbutten? fu freſch; komm, 
loffer3 errut gonn! 

Lufterd end, Jong, wat find de Vögel fu Töftig; 
wat föffer® 

Länger em Dengens noch donn, ech baul? ct 
warraftig nit ut be.3 








1 fieh einmal, 2 da draußen. 9 laſſen wir. 4 laufe 5 
follen wir. 6 d. h. im Haufe, Innerhalb des Haufes. 7 Halte. 
8 bier. 


Hantfer? us Arbet dann nit gedonn, om ber- 
tebrt nit et NMaimert?10 

Komm on fteck der Ein!! an, om tau!? dech, 
on trentel 13 fu lang nit! 

Kid, wat de Minn!« fu löſtig alt!5 brennt; 
derbutten do ſchmackt jo 

Dreimol fu got e Pipfen, äs en der düſteren 
Stoofen. 16 


9 haben wir. 10 Nachteffen, 11 d. 5. eine Pfeife. 12 eile- 
13 zaubre, ſaume. 44 meinige. 15 fchon. 16 Stube, 
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Mundart von Follngen und der Umgegend. 





Glimes, 17 

Haf end Gedauld, on ſchwig end get18 ſtell, ech 
ben jo parat alt. 

Taus deid dech doch eſu greulich, aͤs wamfer 20 
no Köllen noch feulm;2t 

Schrit doch nit ahlig? fu arg, ſöß blif ech war⸗ 
raftig nit bei der!?3 

Wann ech den ganzen Dag han drop geſchla⸗ 
gen, dann blif ech 

Lefer des Ofes 24 teheim, on reft mech lefer, on 
leg mech 

Henger5 den Ofen, aplag?6 dat du noch flan- 
kirſch on erröm firide, 27 

Vör et Bequem do geit doch mir, dat fann ech 
der jagen; 

Es et Wäper auch freſch, on fengen de Vögel 
auch löftig, 

Strict men doc) emmer verbei erröm on wird 
dann noch möder, 

Ms men alt es van der Arbet. Des Sonndags 
da Tot ech et a gonn. # 

Hault! he töc?9 end em Vetfchen, be es et ylä« 
fant, on am Ofer 

Es e Plägken, do kammen 30 fedy got get fetten 
on reiten. 


Dberam. 


Hm! äs wann du dech aud fu fchredlich plog- 
dens3l ten Dag ut, 

Datte3? des Ofes te möd wörſch, en Berfchen 
erröm gonn te treden. 

Kritt men den Dag ut get angerfch33 te ſenn, 
äs Metzersa on Gaffeln? 

On do feul35 men auch noch des Dfed errut 
nit verlangen 

Onger35 de Bäum, wo de Naitegall 37 fengt on 

de Merl3$ on ver Schwartkoppf 


Glimes. 


Hürfchte dat efu39 gern, da weit ech nit, watte 
fu fort ills 40 

On warm de nit ftell fleisdt on op de Nögel 
nit luſterſch. 


47 Glemens. 18 einmal etwas, 19 eilft bu, 20 wenn wir. 
24 follten. 22 gar. 23 dir. 24 Abende. 25 hinter. 26 anflatt. 
27 berumfireifi. 28 angehen, gelten. 29 bier halte, weile, 
30 fann man. 


34 Meſſer. 35 Sollte. 36 unter. 37 Nachtigall. 38 Amſel; 
franz. merle. 39 fo. 40 eilt. 41 ſtehſt. 





31 plagteſt. 32 traf tu. 33 etwas anteret. 


Well der get angerfch vertellen, din Weird? +8 
der Stadt en#3 om lefert, “ 

On do heit et per Quankſes 6 noch lang get 
op ſech gehaulen, #6 

On no geld 'em entgen, 47 on taus “ dech, datte 
derbei könne, 

Han ech et mit gefait,49 do hengen bo Fömmt 
et warraftig! 

Sü'ns, wat fehritt et dermwir,50 dat Icdige Däing- 
fendt om Koppe, 

Wo et den ruden Doot5? fu nedlich öm beit 
gebongen,® 

Dat em tetwärfch34 de Yeimpendd ongerm Kenn 
pilreitut 36 ftone;57 

Yo, et Weit es frefch, dat kammen angerſch nit 
fagen, 

Augen bett et em Koppe As glövige Kohlen om 
Amfel, 8 

On fin Baden vie Teuten,59 gein Rufen hanter 
nit aanen. 60 

Nee! no ſchritts de warraftig derwir, dat ech 
ber nit bei blif; 

Gankst on mak dech verbei, on cch well auch 
minner Güng gonn, 62 


ũferſecht des menschelichen Lefens 
van der Geburt bis an fin Eng.“ 


Makt mir gein Hokes Pokes van em glöflicdhen 
Lefen, 

Mer klok es, würd geinen Groſchen dofür gefen, 

Dann wer dat ganze Mazegebacks 64 dorchgeit, 

On dann noch ſtrongſe 65 kann, der es nit geſcheit. 


Allerlei Tüg gött os et eu ver Kenger 67 Johren, 

Do cd man dökkeses op den Henfer geicheren, 

On faum es men dorch Plogen on Quälen 
vam Memm, 69 

Da kömmt men beim Echulmeifter en de Klemm. 





42 Mädchen. 43 d. b. if im der Stadt. 44 liefert; bie 
Tochter der Aıbeiter, welche legtere fan alle außerhalb It 
Stadt wehnen, liefern durchgaugig die geſchmiedeten are 
nefchliffenen Arbeiten in ver Stadt ab. 45 auantereife, zum 
Vorwand. 46 fich aufgehalten. 47 gehſt du ibm entgegen, 
48 eilft. 49 gefagt. 50 dawider, d. h. ruſtig vormärtt. 3 
Korb. 52 Tuch. 53 gebunden. 54 quer. 55 Zipfel. 56 pfeil» 
grabaus. 57 fichen. 58 auf dem Ambeß. 59 leuten. 60 feine 
MRofen haben fo etwas an ſich, &. h. Fonnen einen Bergleich 
tamit aushalten. 61 gebe. 62 gehen. 63 Ente. 64 eigentt. Ser | 
mengfel von Badwerf. 65 loben. 66 giebt, 67 Kinter. 69 oft. | 
69 von ber Mutterbrufl. 








— 











Mundart von Solingen und der Umgegend. 





Der korporalt eim dat AU B en den Hirnfaften 

On deit?0 eim die half Tied no den Uhrlappen 
taften, 

Dat eim dat warm Mater ut den Augen löppt 

Dn men dökkes en den Hemmel erop röpt.7i 


Da Ioten fie einem dorch en paar Dußen 
Böker fpagieren, 

Dat men van Allem fu en Bröksken fall lieren ;72 

Doch die Meiften behaulen van Allem fat Nix 

As get bloher?3 Striepen van empfangenem 
Wir.7t 


Endlich kömmt ver Infpecter on bett die Häng 
gefaulen,75 

Om die gefepmäßige Pröfung te haufen, 

No gläuf ech, dat jeder vernönftige Mann tweit, 

Wie dat gewöhnlich bei ſu'ner Pröfung geit. 


Dann ed men tworen?5 met de Kenger Johe 
ren em Meinen, 

On die Ofel?7 hüren op, dat beifcht, — em 
Kleinen, 

Me kömmt no, tom Beiipel, en n'nen an’ere 
Stall, 

Wo jie nit op fpelen met em Kenger Ball. 


Dann no geit et Hals öfer Kopp nom Baſch⸗ 
turen, 78 

Do gefen et noch end weder vöchtige Echuren, 79 

Dann heiſcht et weder Dag on Naitbo geliert, 

Dat et eim grön om gääl®t vür ven Augen 
würd. 


Dann die ſökens? 08 end to Freftliche Menjchen 
te mafen, 

Dat’en #3 find warraftig nit Allemaligs 84 Safen, 

Dann ſu'nen Bafchturen weit doch völl mie,® 

As en eifailig 36 dommen Buren®? bie. — 


Dnertöfchen38 padt men ſech met ben twenf- 
tiger #9 Johren, 

Dann es men weder fer en an'er Art gefchoren, 

Dann liert man 08 faft op die Nuten 90 dat 
Gonn,9t 

On dat Höflihfin on dat Moredverftonn. 


70 thut. 74 ruft. 72 lernen. 73 blauer. 74 Sieben, Prüs 
gein, 75 gefalten. 76 zwar. 77 Übel. 78 Baftor. 79 Regen. 
ſchauer. 80 Nat. 81 gelb. 82 fuchen. 93 das. 84 Jever 
manns. 85 viel mehr. 86 einfältiger. 87 Bauer, 88 in- 
qwifchen. 89 zwanziger. 90 Noten, 91 Gehen. 


Firmenich, Sermaniens Bölferfimmen. 
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On dann fänft einem an bat Haferkorn te fteefen, 

Da vergett%2 men döffed,93 wat et es für 'nen 
Dag en der Weefen,34 

Dann e8 men auch manchmol voller wie e Mad, 

On wo auch tom Henfer gein Tüfchen 95 annen 
batt.96 


Me dollt fu lang, bös men an 'ner Mötfchen 97 
blift bangen, 

Ech weit noch reit99 got, wie't mir felfer bett 
gegangen; 

On ed men geangelt, dann würd men fr tamım,99 

Ech well fu tom Beifpel fagen, äd e Lamm. 


Dann heit men auch fu lang gein Rauh 100 en 
de Knoken, 

253 dat der Bafchtur finnen Segen gefprofen, 

Dat fünftig no Alles polizeimäßig kann gonn; 

Dann ed auch op eimol dat Fuſchen gebonn. 


Der dann met Worret 108 fage kann: „De 
Worp 102 es mir gelongen, 

Ed han er ein no minnem Schenie gefon- 
gen,’ 103 ü 

Der dat, wie gefait, met Worret fage kann, 
Dat ed noch fu zimlich 'ne glödliche Mann. 


Der efer 104 fun Heepe,105 ſu'n Zankhechel Hett 
fregen, 

On ed dann getwongen, Tefeslänglich dobei te 
blifen, 

Dn die auch ſöß 106 noch allerlei Bufchereien madt, 

Do e8 fu'nen armen Iheflöppel 107 op den Henker 
gepladt. 


Dann heiſcht et gefchlept, 663 men die Bofzig 
on Naden, 

Bennen der Tied gött et manche harte Noot 108 
te fnaden, 

Dn beim Kenger Deupen 199 wierb men efu 
finn gepadt, 

Ofſchon men fech vöffes 110 met der Frauen 
getadt.i11 


Dnertöfchen foomen die Seßzig eran gejchloo- 
pen,112 

On dann bett men gewöhnlich nicks an'ers te 
boopen 







92 vergißt. 93 oft. 94 Woche. 95 fein Etillen. 96 hilft 
97 Müge, Weibermüge, 98 rerbt. 99 zahm. 100 Ruhe. 101 
Wahrheit. 102 Wurf. 1093 gefunden. 104 aber. 105 Hippe, 
Sichel, 106 fonft. 107 Ehelnürvel, Ehemann. 109 Nuß. 109 
Taufen. 110 oft. 111 gezanft. 112 gefchlichen. 
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Mundart von Folingen und der Umgegend. — Mundart von Uemſcheid. 
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Hs Gicht, Kraump,!ls Hoft 114 on Odemsnuth, 
On mandmol noch Mangel am väglichen Brud. 


Klemmen eim enblich vie Sefenzig op dem 
Naden, 

Dann ed et warraftig fihr Tied en te paden, 

Dann ih men ſech dovür Hött,115 fümmt 
plöglich der Dut 

On madt einem, wie die Katze en Kirämeis,116 
faput.117 


Der Bafchtur gött eim eine Paß nor an'rer 
Eipven,t18 

On der Köfter gött fech für Gaild an et Lübben, 119 

On der Dudegräfer madt eim met der Schöppen 
en Hu, 

On fubann ed dat menjchliche Lefen us. 





Sprüchwörter. 


1. Wo e Spröngfen 120 «8, do mot men et 
Möngfen 121 pran haulen. 





413 Krampf. 114 Huflen. 115 Hütet. 116 Kafemeife. 117 
topt. 118 Seite. 119 Lauten. 120 Springquellchen. 121 
München. n 


2, Wer fin Lif verwahrt, der verwahrt gein 12° 
dauf Nöte. 

3, Wann de Süll 128 em Sade ed, dann bohrt 
fe ſech auch druten, 

4. Aul Möfchen 24 fängt men nit met Kaaf.!?5 

5, Wammen den Honf!26 ſchmiten well, ba 
mag des Klöppels Teite.1?7 

6. Der Sad es des Bengeld 123 nit werth. 

7. En bloh Scheren 129 ſchwart finten.130. 

8. Der Deufel kackt emmer op den größten 
Haup. 

9. Freies on Heudruges, 131 des geſchüht völl 
ömmejös.132 

10. En auf Hippe 133 Tößt 134 auch noch e grön 
Dlätfchen. 

11. De Ehſter 135 Tött vam Höppen 136 nit. 

12. En Frau 08137 e got Tübderhault.139 





422 keine. 123 Pfriem, Ahle. 124 alte Eyapen. 125 
Schale vom Haberforn. 126 Hund. 127 leicht. 129 Bintfa- 
dend, Binpfchnur. 129 Schienbein. 130 floßen. 131 Breient 
und Heutroduens, 192 umfonft. 133 Ziege. 134 luſtet. 195 
Gifer. 136 Hüpfen. 1937 if. 138 „Tüpperhault” ift pasjenige 
Holy, womit Kühe auf der Weide feſtgemacht werten, daß 
fie fich nur in einem kurzen Bezirk bewegen konnen. 


Alundart von Remſcheid. 


Piepken, Piepken, Saapbolt.*) 


Piepken, 1 Piepfen, Saapholt!? 
Der Möller kit tom Daafe 3 'ruut 
Met der mitten Mötfchen, 


*) Diefes Liedchen fingen bie Remſcheider Kinder beim 
Klepfen der Zweige der Überefibe, aus deren Rinde fie ſich 
im Frühjahr Heine Flöten machen. 

4 Pfeifchen, Blötdyen, 2 Eaftholz. 3 Dache. 4 Müpe, 


He wolf dat Lisken büßen 5 
Met dem ruaden 6 Doofe, 
He woll dat Piepfen maafen. 
Gin, tmei, drei! 
Dann mott dat Piepken feebig 7 fein. 


5 füffen. 6 rothen. 7 fertig. — Melorie: Grrs deurſche 
Volkslieder, 11. Band, 2. Heft, Nro. 23. 


Mundart in der Gegend von Ueukirchen u. Opladen. 


Der bergifiche Landiturm. 


(Boltitier.) 
„Zau! dech, Frau! zau dech, Frau! 
Breng mer mingen Babel ? ber! 
1 elle, 2 meinen Sabel. 


N berfchen Tubad für min Picp 
On dat groot Gewehr! 
Dann gonn wer bid an de Mhing, ? 
Drenfen do 'ne Yutälje Wing. 

3 Mhein. 














MAundart in der Gegend von Weukichen und Opladen. — M. in der &. von Purſcheid. 





Kommen ſe dann, kommen ſe dann, 
Maſcheren wer heran.“ 

„„Ach leewe Mann, ach leewe Mann, 
Wenn fe ſcheeßen, dann blief nit ſtonn!“““ 


Ab Frau, gett ons en PWeiftei.*) 


Ach Frau, gett 5 ond en Peiftei! 6 

Bein NRofenblümelein! 

Dat fchlont 7 wer en de Pann enzwei. 

Fein Mofenblümelein! e 
Ei du wack res Mägpelein! 


Könnt ehr fe noch nit fengen? 8 xc. 
Se liggen op ber Spengen. 9 3x. 


Ah Brau, gett ond en Röchſtöck! ıc. 
Dann werben och de Jongen flöd. ıc. 


AH Frau, gett ond en Brotmurft! sc. 
Dat ftöllt ven Honger on brengt den Durft. ac. 


Ab Frau, gett ons de langen, ar. 
On looßt de furten bangen! sc. 


4 fichen. — Melodie: Erl's beutfche Vollelieder, TI. Band, 
4. Heft, Nro. 33. 

5 gebt. 6 Pfingflei. 7 ſchlagen. 8 finden, 9 Spinbe, Schrank. 

*) Diefes Lied wird in ver Gegend von Neufirchen, Op- 
faben und Lühekirchen in ver Pfingftnacht und zwar größe 
tentheild von Erwachſenen beiderlei Geſchlechts vor ben Thü- 
ren gelungen. Giner aus ber Geſellſchaft trägt eine Kiepe 
für Gier, Würfle u. f. w., die an den Thüren verabreicht 
werten. In derfelben Nacht noch werden die erhaltenen Sa. 
ben fröhlich verzehrt. Nach Ginigen foll pas Lied feinen Urs 
forang in einer Begebenheit zur Zeit ber Wegenfönige Phi- 
lipp von Schwaben und Dito IV, haben. 
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Ah Frau, ſchöt 10 ehr dat Opftohn, ꝛc. 
So Iooft de Dochter für öch gohn! x. 


Dn es de Dochter vil 30 ſtolz, ar. 
So ſchlagt je met dem decken Holz. sc. 


Goht el! op ven Lofflall, ac. 
Do liggen de Gier överall. ıc. 


Zaft wol en bat Gierfaß, xc. 
Dann werben öch och de Händ nit naß. ıc. 


Dat Hus dat fteht op Muren; ac. 
Hie wohnen be riche Buren. ır. 


De .. (Name des Hauseigenthümers) ed en braben Mann, 
De ons brav wat gewen Fann. ꝛc. R 


Dat Hus dat ſteht op Blanfen; ıc. 
Mer dont 12 ond och bevanfen! x. 


(Wird nichts gegeben oder gezögert mit dem Geben, 
fo fingt man:) 


Mellt ehr ond noch nit hüren, ıc. 
Wert3 ftohn vör üren Dühren! ıc. 


Wellt ehr ons noch nit weflen, x. 
Mer ſtohn op üren Meffen!id sc, 


Dröm looßt ond nit fo lange ftohn, ꝛc. 

Denn wer bant jo noch fo wid 15 zo gohn! ac. 
Wird noch nichts gegeben, fo fingt man:) 

De N. N. hät en Prüde op, ıc. 

Do ſetzt der Düwel metten op. x. 


10 fcheut. II geht einmal. 12 thun. IF wir. 14 Miftgaufen’ 
15 weit. — Melodie: Erk's deutſche Vollelleder, 11. Banb, 
3, Heft, Nro. 3. 


Mundart in der Gegend von Burfceid. 


MWeisleed. ! 


Allhe op dieſer Keere, ? 
Fein Nofenblümelein! 
Do monne 3 riche Heere, 
Fein Rofenblümelein! 

Ei du wack'res Maͤdelein! 


4 Pfingflied. 2 Kehre, Ede. 3 wohnen, 


O gett 08 doch e Peisei, ıc. 
Dat ſchlommer 4 en de Pann enzwei. ꝛc. 


O gett 08 doch en Brotwuhrfch, ꝛc. 
Die ftoppt den Honger on brengt den Duhrjc). xc. 


O Brau, gett 08 de fangen, x. 
On Ioht 5 de Fuhrten 6 bangen! ır. 


4 fdjlagen wir. 5 laßt. 6 kurzen 





444 Mundart in der Gegend von Burfheid. — A. in der S. von Odenthal und Schlebuſch. 





O gett 08 7 doch e Rödflöd, ıc. 
Da wehren 8 och die Jongen flöd. x. 


Könnt ehr fe noch met fengen, 9 ac. 
Se legen wall en der Spengen.!0 ıc. 


D gebt doch op den Hohnderſtall,!l ac. 
Do legen de Gier Ösverall. ı. 


Könnt ehr 08 noch net hüren, xt, 
Mer ftond!? vür ührer Dühren. ıc. 


Melt ehr 08 noch net mweflen, ir. 
Mer ftond an ührer Meffen.t3 ıc. 


O Frau, fcheut ehr dat Opſtonn, ıc. 
Dany lobt de Dohter 14 für öch15 gonn! ar. - 


On es je noch zo Eleene, x. 
Dann ſchöckt er 16 zwei für eene! ac, 


7 gebt uns, 8 werden. 9 nicht finden, 10 Spinde. 11 


Hühnerftall. 12 wir fichen. 13 Miftpaufen. 14 Tochter. 


15 euch. 16 ihrer, 


Mundart in der Gegend von Odenthal u. Schlebufd). 


Dat Obnderleed.*) 


Un ob di Dhünn, 1 fi füllen 
Uhs Dhünn nu nümmer bann, 
Un fpratteln 2 fi wi Füllen 
Un fchreien fi wi mann, 3 


Eu lang en Buhr en Ohnder 

Nom Maht 4 fing Botter dräht, 

Eu lang van uhſen Hohnder 5 

Noch ehnt 5 gehn ſchwatz? Gi Täht. ® 


Hann fülln fi, minger Siblen! 9 
Ti flohre Dhünn noch nit, 

Eu lang mer!0 nod in Piblen tt 
Dren van Farellen kritt; 


Eu lang vi Rösbrich 1? jihlig 13 
Ei nit erop en drihvt, 


*) Ohnder: Diventbal. 

1 ein Bad. 2 mit Händen und Füßen fdhlagen. 3 wahn, 
toll. 4 nad) dem Marft. 5 Hübneen, 6 eins. 7 kein ſchwarzes. 
8 legt. 9 meiner Seele. 10 man. 11 Stücchen, Reſichen. 
12 Rotberg, hochſter Berg an der Dpünn. 13 jahlings. 





O gett 08 doch ene Pätſchkies,!? ac. 
Dann lofe mer och op Bafchwies.18 xc. 
(Werden Gier ıc. geſpendet, fo fingt man weiter:) | 


DEAN. N. es ne brave Mann, xc. 
Hä gitt 19 de Jonge, wat hä fann. ıc. 


Mer dont? 08 och bevanfen, ar. 
Mer jprengen al?! öuver de Planfen. ıc. 





Mer fagen öch och ald wedder gödde Mäht,? ır, 


Dat Höhnchen hät ald weddet geläbt.23 sc. 
(Sicht e8 aber feine Gier ıc., fo wird gejungen:) 
Dä M. N. ed ene brave Mann, ırc. 


Hädde mer eckeſch?! de Gier bovan! xx, 


Sölle mer dann fein’ Gier bann, x. 
Dann fall der Fuß?s de Hohnder hann,2 x, 


Gt flücht en ühl?? wall öbber dat Huud, x. 
De kragt dem N. N. de Dogen uud. 


17 Sanrfäfe. IR was Zeug hält, auf eine Weile zum Ber- 
fin. 19 giebt. 20 wir thun. 21 ſchen. 22 aute Nacht. 29 
gelegt. 24 nur. 25 Buchs. 26 die Hühner haben. 27 fliegt 
eine Eule, — Melodie: Grf's deutſche Bolkeliener, IL. Band, | | 
4. Heft, Nro. 31. | 








Su lang dm Strauwel!“ ihlig 
Gn Yufd 15 op Böhken Bliher. 


Un ftonn fi op den Köppen, 

Si füllen fl nit bann, 

Eu lang en Höppling 16 böppen, 

En Kuing 1? noch lohfen kann. | 


Su lang am frefchen Wehten 18 

Noch ſtricht en morjche 19 Jong, | 
Eu lang di Mählen ® flöten 
Un bledyen ?! Kettenbong. | 


Ei füllen, wi fi problen, 

Di Dbünn nit bann, bei Gott! 
Bed dat mer?? allzomohlen 
Em vierden Opgebott.?3 





14 Stranmeiler, Rittergut an ber Diünn. 15 ſchwanter, 
dünner Zweig. 16 Froſch. 17 Kaninchen. 18 Märchen. 
19 tücdhtiger, fräftiger. 20 Amfeln. 21 bellen. 22 wir. 23 
Aufgebot. 














— — — 


Dreikünigendag. 
Freſch, Kenger,24 Töfig opgerühmt! 3 
Mohn?s es Dreifünigendag; 
Wat ener och für Ührten?? hät, 
Für Stöhfſen?s ſennen mag, — 


Gt es dofür di rähte Zick ?⸗ 
Der för zor Schullen Frobf,30 
Der löbft am diſem Dag doher 
Us Dorp un Hehdsl un Hof. 


Der behmen 32 frobften 33 ſu Alt ad Jong, 
Un luhrt en Schabf un Sping,3t 

Der Bar 35 di Moorsb find hüd37 nit knapp, 
Un lohßen get3® lang di Ling.39 


Der Lihrer fchrubben 40 lehß dohehm, 
Dat Dengent! 8 opgeröft,t? 
Di löſtige Nüggel kennen ſich 
Nau 43 ſchier em egenen Neſt. 


Ei kummen an un ſchlehfen“ herbei, 
En Kihpen,“ Korf un Mahn,ts 

Der Pläg 17 un Weden, Bregelen vill, 
Der 'nen gebrohdenen Hahn, 


Der enen drop en foſche Wuhrſt, 
Der en Gebrobt4? zor Spihs,50 

Der drette brengt 'nen Schenfen met, 
Der vierte Botter un Kihs.bl 


Nen Anker Bier jchürgt 5? der heran, 
’Nen Hafen, jiner 'nen Beich, 

Dat Wehtdyen 53 dräht en Kann voll Milch 
Dem Lihrer op den Döjch.it 


Dann treden merd5 zor Kirchen all 
Dem Herregott zom Lohf, .. 
Un wammer56 fromm gebedden hant,57 
Geht et zoröck zom Hohf. 


Zom Käningseſſen geht et dann; 
Vüraf, wer Küning? mer? 

Paßt op, mer mellen et Möhfend3 us, 
Den Kohchen redt39 Heher! 


24 Rinber. 25 aufgerdumt. 26 morgen. 27 Saunen, 2% 
Streiche. 29 rechte Zeit. 30 zur Schule kroch. 31 Heide, 32 
daheim. 33 arbeitete eifrig. 34 in Schrank und Spinde. 35 
Vater. 36 Mutter. 37 bente. 39 etwas. 39 Leine, Geil. 40 
ſcheuern. 41 Haus, 42 gerupt. 43 laum; holl. naauw. dd 
ſchleppen· 45 Tragförben, 46 ein großer Korb. 47 große 
runde Kuchen, bie befonders zum Kaffee gegeſſen werten. 48 
friſche. 49 Braten. 50 Epeife. 51 Kaſe. 52 ſchiebt auf dem 
Schubfarren. 59 Mävchen. 54 Tiſch. 55 ziehen wir. 56 wenn 
wir. 57 haben. 58 Alügeln. 59 Kuchen reicht, 


Mundatt in Der Gegend von Odenthal und Schlebuſch 








Der Kohchen mwühds0 ernst gebrabt; 
Wat ed dermet ze Dunn? 

En Pihlen 62 fhnidt69 en, reckt erdm 
Un eft! Wer kritt ve Bunn?64 


Un wer bi wihft en fingem 55 Dehl, 
Der e8 der Küning büdo,ss 

Un fall be ander Tofel eröm 
Beheichen 67 Laand un Lücdo.6$ 


Un wi der Küning gefongen #9 op, 
De Bunn be malig?0 wibft, 

Dann hehſcht et öm den Döſch eröm 
Un füniglih gefpibft. 


He föhft ſich us en Küningin, 

Zor Rähten es ihr Plahz, 

Un Krähnz un Lend?l wühd hergebraht, 
Mer maachen de Böfchten ?? ftahz.?3 


Der Küning wi 'nen Bimoll 74 bonkt,5 
Men Kauertfierz 7% am Hot; — 
Pubbahnen-, Marflenfeveren 77 

Un helle Blobmenbloth 


Reibt öm di Küningin eröm! 
Kürföjchten ſiven gau,?® 

Azämter un Schatzbodden vill 
Un Röth un Scheffen ſchlau, 


Un Kämmerleng, wi heſcht bat Wolf 
An Küningshof un Dühr; 

Sehnen Köttel?9 es hück en der Schull, 
He ftellt och wahl get vür. 


He reckt ad Knapp dem Küning Dranf, 
Der Küningin Korft80 un Krohm, 

Gt gebt em Dengen fu löſtig zo, 

As zo Frankfurt un zo Rom. 


Un es et Mohl ihrſcht #1 opgefpibit, 
Der Lihrer ging? en gribft 

Di Fiddel, ftricht nen Walzer op, 
Dat et en den ihren pibft. 


Dann geht et ber, dann geht et ver, 
Dann gebt et durenehn, ba 


60 wird. 61 herein. 62 in Etüde. 63 ſchneidet. 64 Bohne. 
65 in feinem. 66 heute. 67 beberrichen. 6% Leute. 69 gefun« 
ben, 70 jedem. 71 Band. 72 Fürflen. 73 ſchmudc. 74 Ei- 
bechfe. 75 bunt. 76 Eichhornſchwanz. 77 Plauen» und Häber- 
fevern. 78 fchnell. 79 kein Knieps, Meines Kind. 80 Krufle, 
81 erft. 82 ſchnell. 83 durch einanper. 








Mundart in der Gegend von Odenthal und Schlebuſch. 
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AS tirvelt 4 op dem Loͤhwendöſch 80 
‚Men fofchen Dobbelftehn.Ss 


Dröm büd nit ührig®? un mit Föbfch!d8 
Moſt Aufep,69 Wamms un Mög! 

Mer wehß, wer Küning mohnen?0 «6 
Huhdl op dem Ihrenfeg.?? 


“ 


Allerſihlen. 


Der Dag von Alterfihlen, 1 

Der Dag der Reu? es hüd, 
Hürft de nit dur di Beljen 3 
Dubfchen 4 dat Trurgelüd? 5 


Nauriem 5 blenkt op de Wifen, 
Der wihße Nifel 7 fchlicht, 

Un bonfte Blahver 8 riefen 
Op alle Päpcher bicht. 


Mer treden met der Schöppen 
Nom Kirchhof do eruß, 

Un ſchüffelen op di Grahfer, 
Jaädden di Quechen u8. 


Men Schöppenftill mer pabichen 9 
E Krürden op de Grong,!o 
Un ftreuen dorop wahl Blohmen, 
Des Herfited Tagter Bonk.it 


Men Krahnz van Mädepalmen 1? 
Geflohten wũhd bedröhft, 

Do op de Stehn gehangen, 

Der an dem Grahf zohöhft.!s 


Do litt de Moor 14 begrafen, 
Der Beftenar15 litt do, 

E Weht,t6 ich Ichn 17 et ihlig, 
Litt diſem Holter 18 noh. 


Ne Brüng 19 der litt do hingen 
Dem ftehnen Krür vorbel, 


84 wirbelt. 85 Tiſch im Schenfgiebel; oſtfr. Leiwe, Dad 
vor dem Haufe, heil, luif; im Holſtelniſchen „Löre” ein 
Ausbau, Borforung an Käufern, auch: Laube. 86 Würfel. 
87 launifch. RB kopfiſch. 89 puhe Unterrod. 90 morgen. 9 
bo. 92 Ghrenfig- 

4 Allerfeelen. 2 Trauer. 3 Pappeln. 4 rauſchen. 5 Trauer 
gelaute. 6 Raubreif. 7 Nebel. 8 bunte Blätter. 9 preffen. 10 
VOrund. 11 Bund. 12 Immergrün. 13 zubaupten. 14 Mutter, 
15 ®rofvater. 16 Mädchen. 17 liche, 18 Holunder. 19 Freund, 





Un mir,20 mir al’, mir fummen 
Un föllen op vi Reih. 


Mer mwellen be?i nit truhren 
Om di, di be en Rauh; 22 
Om us hatt fid) di Grabfer23 
Für us opgappen gau.24 


Mer wellen ederfch 25 ſennen 
An jene Ähnfte Zickd, ?6 
MWammer do ungen mölmen,?7 
Vellehts es?s fi nit wido.29 


Mat Mölm, dat find bi Knochen, 
Der beite Dehl 20 es do 

Bei ubfen Ablen 31 bovven 3? 

Un füht vom Simmel bloh. 


Alles wühb neu gefongen,33 
Wat ener engebößt, 

Mat ener do gelebven,34 
All wüho35 et nu berfößt. 


Em Kretich36 van allen Lehnen 37 
Sinn 38 mer dann do herraf, 

Un jeder füht met Freuden 
Seronger39 op fi40 Grahf, 


Süht, wi di Kenger ti iblen, 
Di Kenged-Kenger wäht,t? 

Wi fi den Hüffel 43 röften 44 
Met Sennen 8 un Gebäht; 


Wi fi des treulich denken, 
Wat mirds für fi gedonn, 
Wi fi en ubfen Tappen 47 
He treu op Ahrden gonn. 


Kickt op, M Nifel trecken 48 
Herop van allen Flöp,t? 
Vellehts dat fi mit ſchwefen 
Do hingen dmeföß! 50 


20 wir. 21 wir wollen bier. 22 Rube. 23 Gräber. 24 
ſchnell. 25 nur. 26 ernfte Zeit. 27 modern, 28 vielleicht iR. 
29 weit. 30 Theil. 31 Alten. 32 oben. 33 gefunden. 4 
gelitten. 35 wird. 36 im Kreife. 37 Lieben, 38 fehen. 39 
herumter. 40 auf fein. 41 Rinder. 42 werth. 43 Hügel. 4 
pußen, rüften. 45 Sinnen. 46 wir, 47 Bußflapfen. 48 ziehen. 
49 Fluſſen, Baden. 50 umfonf. 
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Mundart von Köln. 


Vorbemerfungen. 


Die koöͤlniſche Mundart iſt eine der fogenannten Übergangsmundarten, welche in ber Mitte 
zwiſchen den nieder⸗ und oberbeutfchen Mundarten ftehen. Diefe Übergangsmundarten beginnen in 
den Rheinlanden in der Gegend von Düffelvorf und ziehen fich fort bis in die Gegend von Koblenz. 
Die kölniſche Mundart, welche ihrem innern Weſen nach mehr auf vie Seite der nieberbeutfchen 
oder nieberjächlifchen Mundarten neigt umd einen fehr großen Theil der Wörter und Ausprüde 
mit der flämifchen und holländiſchen Sprache gemein bat, wird auf eine eigenthümlich weiche, 
fhalfhaftegemüthliche und etwas gezogene und fingende Weiſe gefprochen, welche den Kölner, auch 
wenn er Hochdeutſch ſpricht, überall Fenntlih macht. Um die Fölnifche Mundart einigermaßen 
richtig zu leſen, bemerke man fidy Folgendes: 
aa entfpriät dem hochdeutſchen Laut in: Saal, Waare, kahl, Bart, Bratjche. 


ab ” Pr r „  n wahr, Bahn, geſchah, Pfad, Braten. 

ee Pr * m „ „ Lehm, Wefer, Wefel, Eger, Geeſtland. 
eh „ 'n P „ „ Reh, geht, ſteht, Ehe, Klee. 
ie — J „ „ Stier, Biel, mir, Igel, Kiel. 
ih Pr er u » „ Bier, bier, bieten, Friede, Glied. 
ö oder oo „ I * vn»: Sohn, hohl, Thor, Woge, geboren. 
m e * „. oben, Ofen, Mond, gehoben, empfohlen. 
o o — F * vn: Mohr, ſchmoren, Zobel, Moorrübe, jodeln. 
ob Br * F vn: roth, Noth, Stroh, Rohr, oder. 

BE * * „ Spur, Schwur, Bude, Ufer, Rudel. 

uh er er r „ Schnur, gut, Muth, Stuhl, Grube. 
Der Umlaut von aa ift ad. 

” ” „ ah ” äh. 

” [2 ” 6 ober vo „ 60. 

” [73 ” 0 „ ö 

" „ ” o o ” dd 

“ ” ” ob „ öh 

”„ ” " un ” üü 


7 „ ” „uh. 

Der koöͤlniſche „O“Laut in: bott, kott, Schottel, Godd (Pathinn), Botiter, och (auch), Gold, 
Schold, holle, Kolle, Kommer u. ſ. w. u. ſ. w. hat feinen entſprechenden Laut in der hochdeutſchen 
Sprache. Um dem Laut nahe zu kommen, ſpreche man den „D’— Laut in dem hochdeutſchen 
Worte „roth” fo kurz und gejchärft ald möglich aus, 

Die kölnifche Mundart hat die Cigenthümlichkeit, daß die Wörter nicht ſtets denfelben Laut 
beibehalten, fondern ihn bei der Beugung, Abwandelung und Berfleinerung häufig verändern, 
Man fagt z. B. de Ahd, op ver Häde; blien zo Huus, ich well em Hubs blihne; fall 
meer nit op et Lieb, doo ſallß meer vum Lin blihve; Wot, Wotche, Mund, Mühsche; dat eh 
en fhön Blohm, dat fin ſchön Bloome; blas meer op et Häub, doo kannß meer op et Häub 
blofe; dat eh e Fott Wien, met dem Wiho kammer nit en Fridde lebve; 'ne Kääl, zwei 
Kähls; loor end, ich well end Tohre; eer Hätz, en ehrem Hätze. u. f. w. u. f. w. 

„ei“ wird in den melften Fällen nicht wie im Hochveuifchen, fondern mit mehr gefchloffenem Munde 
ausgefprochen, fo daß der eigentliche „@’— Laut mehr gehört wird. 
Das „e” in den Wörtern: ef, bei, Keß, Meb, met, Deich, Feſch, Schmeck (Beitfche), Werk, Werke, 
Lebbe, gebve, nemme, ſpetz, Hetz u. ſ. w. u. f. w., für welches tie hochdeutſche Sprache keinen 
entſprechenden Laut hat, muß moͤglichſt kurz hervorgeſtoßen werden. 
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„g“ wird faft durchgängig wie „j“ auögelprochen. 

Das „n“ in der Endſylbe „en‘ wird vom Kölner nicht ausgeiprochen, ausgenommen wenn das 
unmittelbar darauf folgende Wort mit einem Selbſtlauter oder mit den Mitlautern: b, d, b, t 
(vor legterm Mitlauter nicht immer) beginnt. Indeffen wird das „n“ zuweilen auch vor andern 
Mitlautern ausdgeiprochen, worüber fich jedoch Feine Regel feitflellen läßt, da Died mebr im 
Gefühl des Kölnerd liegt und von der Betonung und Stellung des Worted abhängt. Endſylben, 
welche mit „e“ fchließen, wirb fogar, wenn bad unmittelbar varauf folgende Wort mit_einem 
Selbfllauter ober einem der genannten Mitlauter beginnt, des Wohllauts wegen ein „n“ 
angebängt, 3. B. dat halden ich nit uud; ich fagen deer; ich kummen bahl minder; ich ſchrihven 
hüd 'nen Brehf, u. ſ. w. In den folgenden Proben ift das „m“, wo es nicht audgefprochen wird, 
überall weggelaflen worden. 

„86 für „ſſ“ deutet an, daß die Ausſprache in ſolchen Wörtern weit gelinder ald im Hochdeutſchen if. 
Durh ein ’ an „ck“ wird angedeutet, dab das „ck“ bebeutmd gelinder ald im Hochdeutſchen 
ausgeſprochen werben muß, 3. B. Bid!e, ſtrick'e (Rreiten), ſick'e (feiden), lüch'e (läuten), lid'e 
(leiden), Krüd’er (Kräuter), u. |. w. 

Das „e” in „der, dem, ben” wirb nur wenig gehört. Das „ne, 3. B. 'ne Schlöſſel, kalte man 
nicht für den weiblichen unbeſtimmten Artikel, es ift der männliche. Bor Selbftlautern und den 
oben genannten Mitlautern fagt man „nen“, weil das „n“ am Schluffe dann nicht wegfallen darf. 


Bun der Frau NRichmod en KRöllen | han un fi vun all ver Zick aan, dat fe ge- 
aam Nbing, de uus dem Graan | firh?? wore, nit end gefnäbbelt23 on # fett 


widder opgeitanden ef. Wor?! gegenven han. Dä Mann wor 'nen 
(Alte are Sage) haätzensgohde, charmanten, braven Hähr, fu 


gobt un frumm we 'nen Allewisdies;25 un fei 

Dm Nülmaat, I nit wit? vun Zint 3 | wor we fu en Mutter Monika, un ſu ſchön, fu 
Apoſt'le, wonnde vör lang Zid'en 4 m Frau, ſchön, 'ne Mihler?s hätt' fe mit fchöner male 
de hebich 5 Frau Richmod. We de ahl Lül 6 | Fünne Wat fe ehrem Mann ädejch27 aan ven 
fage, foll fe avfundefch rich gewääs fin, winnig- | Augen aanſoch, dat däht fe, un bä vüht jei 
ftend wor fe richer als meer 7 alle beids, Brau | bahl?2® op den Hängen drage. De Aat Männer 
Nobeich, 8 dann meer gobt Lückcher dragen unfe | fhingen?9 uudgeftorve ze fin, ich fann mid 
ganze Richdum en unfen ärme Plüütcher 9 om | zwor übver der Minge 30 mit beflage, äbver ju 
Libre. Wat baat!O pat, mer dörfen und doch | aller ärg eh et nit met imm, bä eh eſu aan- 
übverall finnt! loße, dann wat mer om Libo | döhnlih3 mit un och nit der Sanfmöhriafte; 
ban, eß winnigftend nit geborg un och noch nit | zwor ben ich och nit op de Muhl 3? gefallen 
em Lumbaat 12 gewääd. Wabbelebv,13 mer | un nemmen och fein Blatt vör der Munk, meer 
fünnten boß!4 och fu 'ne Mantfchefföpoht15 | künne fu zemlich fage, meer fin Späck um 
met em gröne Pluuten dran brage, iwe fu mändhe | Schwaht33 vun einem Abt. Hover, Tadermöt! 
nade Juffer, de zo Huus de Aadäppel em et | ich ben ald34 widder nus mingem Kuntär ge» 
Kochdöppe 16 zällt un bödes1? va Munf mem | kumme; ich han bat eſu aam meer, üvverall 
Hölzchen opftipp.18 Aover wahr 19 end gätt,20 | minge Moftert derzo ze gevoe. Nids für Ungobt, 
ih kummen uud mingem Kuntär; wat woll ih | Brau Nobeſch; et fall jitz och we geichmed 3 
och fage? aba, ih en ſääd,?! dat be Frau | gonn. Gt wor meer gobt, — fe läävten en lang 
Richmod en feinrihe Frau gewääs fin fol. | Bid glöcklich um vergnöhg zefamme, ohne vun 
Sei un ehre Mann folle fi apaat lehy gebatt | Kommer un Krüb, vun Blog un Sorg gätt av 
ze weile, e Karnaljevüggelchen em Korv, dat 


4 auf dem Neumarkt. 2 weit. 3 Eanft. 4 Zeiten. 5 hieß. 36 ’ 
6 bie alten Leute. 7 wir. 8S Nachbarinn. 9 Lumpchen. 10 Hilft. alle Dags mei Zuder gefodert werd, hätt n 
11 fehen. 12 Leihhaus, franz. lombard. 13 was beliebt; get, — — 
nicht wahr. 14 bald, beinahe. 15 Hut wie ein Markefhifl. | 22 getraut. 23 gezanft. 24 ober ein böfes Wort. WAlehh - | 
16 Kechtepf. 17 oft. 18 aufftügt, d. h. ven Mund gleihfam | fiut, 26 Maler. 27 nur. 28 bald. 29 feinen. 30 den Mei» 
in Rubefiand feßt, weil fie nichte zu efien hat. 19 wartet. 20 | nigen. 31 zuthulich. 32 Maul. 33 Schwarte. 34 fen. 35 
einmal etwas. 21 ich fagte. gepeitfcht. 36 gefüttert. 
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nit Gäffer han künne.  Üover, we mer fäho,37 
et Unglöd hät breit Föhß un eh döͤckes 28 do, 
eh mer ber Möd'en eröm39 gebribt hät. De 
Frau Richmod Flagte ſich op eimol, laat 40 ſich 
un wood krank un bat düchtig krank. Wä noo 
bedroͤhs un voller Angß un Sorge wor um fein 
Aug en der Naach zo dunn funnt, dat wor dä 
ärme gohde Mann. Alle huhgelehden Dökteſch 
feet bä näny tl zefamme kumme, äbber wat holf 
un baaten et, met all ehrem Krihmeich-Lating 4? 
funnten fe de Frau nit widder zo jich krigge. 
Se log to: op chrem Bätt un gos kei Levbens⸗ 
zeiche vun fich un de ſtudehden Hähre füäten 
Ar, ſei wör duht. Dä ärme Mann reich 43 
fich de Augen bahl uns um jtallt fih aan un 
jomerte, dat de Stein’ en der Ääde met imm 
bärne krieſchen un büle folle. Mer ſproch 'm 
Truhß zo, wat mer noor kunnt, äuber dat wor 
allen der Wind geiproche, hä hoot44 un fodh 
nids on fingem Leid un Schmäg, un de Thronen 
beck'elten #5 imm de Backen erab. Ich hätt’ mid 
bubt gefrefche, wann ich daͤ Arme gohden Hähr 
en: fingem Jomer un BZofland gefinn hätt, Gt 
Haͤtz bloht #6 einem, wammer 4? traan dänk. 
Wann ich 'ne Mann Erieiche finn,*? dann weed 
meer ct Däb eſu def un wihmöhdig, ich Fann 
et:üch nit fage, Frau Nobeich, we def un wih⸗ 
möhdig et dann werd. Mie-Mob4 fillig wor 
arven ein, de hätt! och der Frau Richmod ehre 
Mann mit Eriefche finn dörfe. — No un no 
faat ſich doch da Echmäß gätt?V bei imm, un 
bä erges fih en der Welle Goddes, dann hä 
bat! e frumm um gedöldig Gemöht -un hatt’ 
alfesits Sort der Hahr rör Auge gehalde. Hä 
leet noo fing Bran prächtig begrabe, en Fööſch⸗ 
tenndt kann mit ſchöner begrave wide? Me 
Lad Eturtedt wooten aan de ärm Lück ver« 
deilt, ib gläus, ming um öbr Familje, Frau 
Nobejch, hätten «er Lebbe genohg dran ze Affe 
gebatt. Uns ver Dudelad, wo de Frau enS3 
log, — we en fchön wieße Ruhs log fe drenn, — 
blogten um funfelten Slemanten un Juwelen un 
Goldewerl, dat einem de Augen bätten übvber— 
gonn folle, dann dä Dann batt' befolle, dat fing 
Frau met allen chre Schmuckſaachen en et Graab 


37 man fagt. 38 oft. 39 herum, 40 legte. 41 ſchnell. 42 
Rrämer-Patein. 43 meinte. 44 hörte. 45 liefen. 46 biutet. 
47 wenn man. 48 weinen ſehe. 49 Mutter. 50 etwas, 51 
Furſtinn. 52 werden, 53 Laſt, Menge. 54 lange Weißbrode. 
55 in, 


Birmenid, Germaniens Bölterftimmen. 





gelaat wade foll, dann, we ba ſääd, hätten all’ 
de Saache feine Wääth för inn mih,56 fid57 dat 
finge fchönfte Juwel geſtorve wör. De Lich wood 
en em fange, Tange, lange Zogg no Zint Apoft’le 
gevraat5® un no dem Eiblenamtd? en dem 
Dudefäller beigeſatz. Dä Tudegräver vun Zint 
Apoſt'le, di vun dä Fiemanten um Juwelen un 
bun all dem Goldewerk aan der Lich gehoot hatt’, 
funnt finger Neufcheerigkeit 60 platterdings nit 
Häbr wäde, de foßbaren un ſchön' Saachen end je 
finn. Do bi noo mutterfillig allein em Dubdefäller 
wor, foch hä fich ehſchsl noch end vertoͤtſchs? öm, 
0» Nümmes63 to en wor, un maat gängst et 
Schößchen aam Käunängk65 vun ver Dudelad 
op, un wood ganz verbab 66 vun ber Praach 
un vun dem Glanz, da imm uud der Dudelad 
enttägen67 blogte. Su gätt hatt! hä fie Laäbbtes- 
dags noch nit gefinn. We 'nen Dopp®® ginf 
imm dä Golofrom em Häub eröm, ävver ärg’ 
Gedanfe woren imm dorüvbvber doch nit en ver 
Kopp gekumme, dann dä Dudegräver vor, wanı« 
mer et rääch beioch, 'ne gohde, rächichaften um 
och goddesſurchdige Mann, ct wor kei Falſch 
un Arg en imm, hä wor fu, we mer ſähd, 'ne 
gobden drügge 69 Pitter. 

'S Meddags aam Deich verzallt?0 Lä finger 
Frau, der Kurjöhſcheteht?! halver, vun dä koß— 
baren un fchöne Saachen en der Dudelad. De 
Frau lohrte?2 me ’'ne Pinköfup?3 met ſpanne— 
wid Augen un met geſpetzten Obren op Alles, 
wat chre Wann jaäd. Ge froß imm de or 
bahl vum Mung av. No der Zupp ſaäd bi, 
endemm dat hä e Krübche met dem Mäg’t op 
et Brubd maat, dm et ze jühne, 5 met laachen= 
dem Nangefech: „Süch, 6 Mariffetring, 77 
ſääd bä, „wat nogten und all ve koßbare Saache, 
wammer nit zefriobe rör un wammer nit — fade 
künnt? ch ben Dupegräver un fin?3 zefridde, 
un gebben un loße Mallig ‚79 wat imm zofüt.S0 
Gt geit nidd vorüber, wammer e geht Geweſſen 
hät un wammer för de ganze heile#! Wält fage 
kann: 6168382 meer op et Häuv!“ss De Frau 
grielaachte, #4 un ſääd geftig: „Deo beß e 
Schof un 'nen eifäldigen Häömes!«“ Too häß 
et en der Wält zo Nicks gebraat®% un weeich 


56 mehr. 57 feit. 58 getragen. 59 Seelenamt. 60 Meu- 
aierbe. 61 erfl. 62 verftohlen. 63 Niemand. 64 fhnell, 65 
Hauptende, Kopfente. 66 verwirrt. 67 entgegen. 6R Kreiſel. 
69 trockener. 70 erzäblte. 71 Kurieſitat. 72 lauerte, 73 
Pfingfifuche. 74 Meffer. 75 feanen. 76 fieh. 77 Maria Ra- 
tharina. 78 bin. 79 Jedem. RO zufommt. Rt bell. heel, ganz. 
82 blafe, 83 Haupt. 84 hohnlachte. 85 Tropf. 86 gebracht. 
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et och die 87 Läbbtesdags zo Nicks bränge. Doo 
beß noch zo domm für duht ze dunn.8 Laß 
deer bat geſaat fin!“ Dä Dudegräver ſchott der 
Kopp un ſaat nicks un daach et Eing #9 dann 
bi woß, wat fing Frau för e Trühßche?" wor. 

Dem Dudegräver fing Frau wor e fott 91 Wien, 
en Zünfefche, Katzegäneſche un üpekrätzeſche, 92 
wat mer noor ſage fann. Kei Minſch en der Wält 
Goddes funnt fe en Rau? Tofe, met Mallig’+ 
fom fe en Tiöpetad. 9 Mo dat niddnögige 
Mich ädeich 96 'ne Fohß übber den Dürpel 97 faß, 
do wor oh Strickss um Zänf un Knäbbelei. 
De ganze Noberfhaff kunnt fe dröm och nit 
finn um nit lööchte.9® De Hung’ op der Stroße 
fingen aan ze Iud'e,100 wann vi Warrepol10i 
vun em Mibo fich äckeſch finn leet. Bei ebrer 
Undogg un Zewääãſchdrihverei 102 gehoot fe och 
zo der Zat 103 nun Lück'e, de met Nicks em der 
Mält zefrivde fin un Feimol genobg Frigge 
fünne, un Alles, wat noor ehr' Auge finn, is 
han welle. Se wor efu begerlich 105 un unge⸗ 
nüüßig,106 des Sagens eß nit. Gm andere 
Minſche gunnt fe et drügg 107 Bruhd neht, 108 
wat hä of. Koogöm, fe dög 109 en der Hud 110 
nit. De Tiemanten un Imvelen en der Dudelad, 
mwosun ehre Mann ehr gefaat hatt, Funnt fe nit 
uud dem Kopp frigge. Te Geer, je ze Ban, 
maat, dat dem Fräßalled un Raafzandill vun em 
Mibn de Gedanken em Häup me fu en Urgeld« 
wert ginge. Se daach aan nicks wick eſchder 112 
ald aan dat Dübvelszüch, wat ville Lück'e Liev 
un Eihl verdirs um ald mänch einen, demm de 
Bingere zo lank woren, öm 'ne Kopp köözer 
gemaat hät. Dä ganzen heile Nommeraag?13 
däht fe dorüuner ftuberen un pradefere, we fe draan 
fumme foll aan bat Tiemanten- un Golde— 
werk. Ehrem Mann füäd fe änper noch nicks 
dervun, wat fe bei fich ünverlaat hatt', fe woll 
wahden dermet bi 'es Ovends em Bätt, wann 
ebre Mann fie zinne Kännchen Behr 114 gefnapp 
kätt’ un halv un halv benüögelt 115 wör, dann 
bill verdrage Funnt hä nit, et wor efu 'nen 


87 vein. 88 zu them, d. i. gemacht gu werben. 69 das 
Ceinige. 90 eigentl. Tröftdten. 91 höfet, 92 die mit ihren 
Nägeln wie mit Krallen einem in’s Geſicht fährt und fragt. 
93 Ruhe. 94 Jedem. 95 Wortftreit. 96 nur. 97 Schwelle, 
98 Etreit. 99 leiten, auefteben. 100 beilen, febreien. 101 
wiberwärtiger Duerkopf, 102 Berfehrttreiterei, Berfehrtheit. 
403 Corte. 104 feben. 105 geizin. 106 babſuchtig, ungenüq · 
fam. 107 trodene. 108 nicht- 109 taugte. 110 Haut. 111 
Rafizabn. 112 weiter. 113 Nachmittag. 114 Bier- 115 
berauſcht. 
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dönlige,116 fange, mageren Därm, dä en Geis 117 
töfchen 118 de Höönder büße 119 funnt. Tägen 120 
eer Natteräll däht fe aan dissem Ovend chr' 
meld Hand end op un laat!2! 'nen halven 
Dlaffer 122 mih 123 aan dat Behr aan we fünf, 
dann fe woß wahl, dat fe ehre Mann, mann hä nit 
balver em Thron 124 wör, nit efu leech zo demm, 
mat fe woll, erüpverfrigge fünnt. We gefaat, 
bi Dubdegräber wor aan ſich 'nen brödligen, 13 
hãtzensgohde Mann, 'ne gohde Floöpp, 126 we 
mer fäh. 

Me et ännend nüng 127 Obre ſchlohg, füdd 
fe zo imm: „meer fütt et Sandmännchen 123 
übver de Auge, mer melle129 nom Bätt gonn, 
dann fünne mer morgen och wider fröhch 
opftonn.” „„Ich ben '8 zefridde,““ ſääd der 
Mann, „„dann ich han och ver Gapp130 un et 
eß meer hück 131 gätt düsselig em Kopp.” Dat 
boot de Frau gähn, 132 dat Wöt wor ehr e Kraͤnz ⸗ 
hen op et Hätz. Se gingen um laate ſich 
fchlofe. Do fe noo beids em Bätt lochen un 
der Dubegräver fing grihs mölle Mög fich ünrer 
de Obre getroden 133 hatt’, ſääd de Frau, dat 
nidönößige Wien, 30 ehrem Mann, efu en fääb fe 
30 imm: „Noo jaag end, Tünnes,134 foll et Hip 
einem em Lihv nit friefche, dat de Tiemanten 
un Juwele, wovun doo meer verzallt bäß, für 
Nicks un widder Nicks do en der Dudelad lig« 
gen um verſchimmele folle? Et eh, wammer et 
rädch beſuüüt, Sünd gedonn, fu en koßbare Goven 
des Hähren, de en Familje glöcklich waade 
fünnte, fu ze fagen en der Dräd ze werfe. Ein 
fu en Saache nit daſör do, dat der Minſch fe 
benogen un fing Freud dran han fall? Wat 
fünnen ber Lich de Tiemanten un Juwelen un 
dat Goldewerk noge? Nicks, gar nide, och nit 
eſu vill, ald mer op ’ne Naldekopp 135 läge 
kann. Wammer der Lich, plabz 196 deffe, Stein’ 
vun gejchleffe Glaas, un Ring’ un Kätte vun 
Tumback ömgevonn hätt, dat wör glichevill ge 
mwäis, dann wann der Minich dubt eh, dann 
füht un föhlt hä jo doch nicks mih, dann «eh 
imm Alles ävvevill. De Lich frog efu 137 vill no 
dä Tiemanten ald meer 133 no 'm Humgsföttel, 
nää, noch winn’ger, dann nen Hungsföttel fam- 


116 bleich und abgemergelt- 117 Ziege, 118 zwifchen. 119 
füffen. 120 gegen. 121 legte, 122 eine Münze. 123 mehr. 
124 im Thran, d- b. im Rauſch. 125 gemüthlicher. 126 ein- 
facher und aralofer Menſch. 127 neun. 128 2. i. Echlaf 12% 
wir wollen. 130 2. i. Gahnen. 131 Beute. 192 gern. 133 
gezogen. 134 Arton. 135 Naxelferf. 436 anftatt- 1397 fe. 
138 wir. 
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mer doch noch, wanne 139 wieß eß, en ver Appthek 
derkaufe. Avver dänf deer, Iehve Tünnes, wam 
meer de Fofbare Saachen hätte, wat für e 
gloͤcklich un vergnöhglich Levve fünnte meer dann 
föhre! Et Levbe vun em Knündy140 wör nids 
dertäge. Meer bauten uns e ſchön ſtahz tt! 
Huus, lähten und 'ne Gaden aan, jchöner we 
dem Häbr Paftohr ver finge, fhafften und Bed» 
derbeh aan, Hoonder,i4? Schruuten,1#3 Ante, 
Sins, Puhhaͤhn'l4 un Kruffbööncyer! 145 Doo 
künnß deer ody en Duffest46 maachen un deer 'ne 
Flogg Duve gälden 147 um halde, Bälprage,143 
Kisitten 149 un Tummele Alles, watſte gähn 
äffen deiß, Fünnt idy deer Iuuter150 kochen um 
maadhe. Des Morgens hattß doo ding fojche 151 
Päärcher 152 un Goͤbbelcher 153 zom Kaffe. Om 
zehn Ohren hättß doo e kalt gebrode Küche, 154 
Peckelfleiſch un Leover zom Dröppde. 15 '& 
Meddags göv et en goht Zupp, Grönfleiſch 156 
met Meiribdig,157 Keenääzen 159 um jung Möör- 
cher met Zizihscher un Karmenate, Gebröt 159 
met Kumpott, Vermendfchnettcher, 160 'nen Oplauf 
met er Wingzaus,161 em läder Taat,I6? koozöm, 
wat dien Hät noor begääte, dat ſollß doo han, 
Der, bäfte Rhingwing foll 169 immer op unſem 
Deich ftonn, doo künnß fu vill dervun drinken, 
als doo noor wöllß.“ Dorop ſääd der Dupe- 
gräver, demm der Schlof dorübver vergange wor, 
zo finger Frau: „Höör end, Mariffetring, maach 
meer de Mubl nit wäfjerig! Loß mid) ränig 164 
fehlofe, um Fall165 meer nit wick'eſchder dovun, 
dann wat nog un baat all dat Gebäbbels un 
Geklaafs,166 meer han jo doch de Tiemante nit.“ 
Wam meer je nit en ban, dann Fünne meer 
fe äbver krigge,”’" gow dat jhläächte Wien imm 
zor Antwör. „We dat dann künne meer je 
Erigge?” fröten 167° da Dudegräber, da en 
finger Hätzensunſchold de Antwöt vun finger 
Frau nit verftonn un nit begribbele 168 kunnt. 
„3, ſääd dat undüggendigge 169 Wien, „wam 
meer en der Dudeläller gonn un je nemme.““ 





439 wenn er. 140 Kanonifns. 141 prächtiges, ftattliches. 
142 Hühner. 143 Truthühner. 144 Bfauen. 145 Kriechhuhn · 
hen, eine Art kleiner Hühner. 146 Taubenhaus. 147 kaufen. 
448 Belotauben. 149 eine Art fdöner Tauben. 150 immer, 
451 veine friſchen. 152 eine Art Welßbrod mit Korinthen. 
153 ein beliebtes feines Weißbrod. 154 Huhnchen. 155 d. i 
Schnavpvechen. 156 d. i. Rinpfleifch. 157 Meerrettig. 158 
grüne Erbſen. 159 Braten. 160 in Butter gebratene Weiß. 
bredfchnittchen mit Zuder darauf, 161 Weinfauce, 162 Torte. 
163 follte. 164 ruhig. 165 rede, 166 Weichwäg. 167 fragte. 
168 begreifen. 169 untaugende, d. h. nichtönügige. 








Do fehlen dem Dubegräver de Schöppe 170 vun 
den Auge, un noo fräig hä ebjch Verſtand 
dervun, wat fing Frau em Senn hatt, »Me 
Schlaag god et imm op et Häg. „Marikketring!“ 
reef hä, endemm dat hä em Hier fing Hand aam 
Bätt eruus flippte, „vo kütt!?l ſie 172 Läbbtes⸗ 
daag nicks uus, dat dunn ich nit, ich jagen deer, 
dat dunn ich nit! Schwigg meer doröm dervun, 
dann ich en dunn et nit, un wannſte dich op 
der Kopp ftällen dähtß! Enää,78 fu gätt dunn 
ich nit! Süch, ſick dreſſig Jor ben ich jitzunder 
ald 174 Dudegräver he en Zint Apoſt'le, un han 
als 'nen ehrliche rächſchaffe Mann, ich öve mid) 
neht, 175 grihs Horen drüvber krääge. Nümmes 
kann fagen, dat ich inn och noor öm ’nen blin= 
gen 176 Albes 177 on e Bättmännchen 175 beſchupp 
un geölt 179 hätt', un ich foll op mingen ahlen 
Daag met disser Hand, de noch geiner 180 Flehg 
un geiner Sedom 181 gätt ze Leids gebonn hät, 
mid; aan unräächtem Goht, un dat noch derzo 
aan er Lich, vergriefe? Marikfetring, dat geichüch 
nit, un wannfte e ganz Jor lank en Muhl mädtp, 18? 
ſu foor we Aifig un Hottemith!"183 „,Lehve 
Tünnes,““ ſääd dorop dä Zatan sun cm Wiho, 
„verſtand 164 mich doch rääch un maacd nit 
glich efü nen Buheiiss üvber ſu gätt Kleind! 
Ih han brer jo ald gejaat, dat et eigentlich 
Eünd gedonn eh, Saache vun fu cm Wäht 
unbenog liggen ze loße. Wam meer je und nit 
nemme, dann fritt fe dinge Nofolger en be 
Kluppe,185 dä werd eſu domm nit fin, gried 
Hor 167? en der Dubelad drop kumme ze loße. 
Oläupf doo dann, dat de Saachen ihvig en ver 
Dudelad unbereort liggen blihve wände? Wannfte 
at gläuvß, dann foll mer jagen, häß doo die 
Gehehns, iss wo ander Lück de Alft'raugen 189 
han. De Tiemante wäden bahl ebren Hähr 
finge, de weed Ho5190 Ummes 191 em der Rippet 192 
ftächen um fich fie ganz Levben dran vermaache.193 
Dann ftom meer194 do we de Oofße bör em 
hölzen Berg195 un daänke, wat fim196 meer 
domm Schruute gewäds! Et Spröchwöt ſähd: 
wä et Krüg en der Hand hät, dä jülme 197 ſich 





170 Schuppen. 171 fümmt. 172 fein. 173 nein. 174 
ſchen. 175 ich prahle nicht. 176 blinden. 177 eine Münze. 
4178 eine Rupfermünze- 179 betrogen unp gepreilt. 180 feiner. 
481 Ameife. 182 machteſt. 193 geronnene Milch. 184 verfiche, 
185 Larm, Gefhrei. 186 Klauen. 187 d. i. Echimmel. 188 
dein Gehirn. 189 Gifteraugen, Hühneraugen. 190 bald. 191 
Jemand, 192 Taſche. 193 erfreuen, vergnügen. 194 fichen 
wie. 195 b- i. vor einer Treppe. 196 fine. 197 fegnet. 
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dermet. Meer han et jigunber en der Hand, äbber 
doo ftüß et Gloͤck met Föhße fott, aplahz 199 datſte 
et durch et Hinderpöözchen 199 eren 200 lihß. Do 
wööd jo geinen Hahn derno fribe, wanı meer 
diss Naach ftelldyed en dä Dubefäller erav gin« 
gen un und de Saachen hollte. Wann too et 
Tingetbalver nit dunn en wellß, dany ſollß doo 
als Vatter an ding ärm Kinder dänke, un dos 
rop bedaach fin, Dat fe gätt ze fnagen um ze 
biegen han, wanns doo end nit mih?ol en bef. 
Ih möooch meer de Augen uuskrieſche, wann id) 
draan dänfe, dat ming ärm flein Stümpcher 
noch ens no em Stöd drügg 2% Bruhd gippfche 203 
möhße. Too häß fei Geföhl för dien eigen 
Bloht. Künne ming Throne, (do verftallt fich 
dat Donnefchiwiev un fing aan ze graugen un 
bauze,?04) fünnen de Throne hun er Mutter bien 
hatt Häg nit weich maache? Süch, met dem eine 
Gank vun und wören und ärm Kinder för eer ganz 
Levben aller Sorg un Plog übberhovbe!“““ „Dat 
eß Alles goht un wahl, Mariffetring,” fääd ber 
Dudegräver, „äͤbber et trick 205 meer bid en ven 
decke Zigge,206 wann ih draan dänfe, dat ich 
gätt dunn jall, wat et Dageölecch ze ſcheuen 
hät. Ich Fann et nit übber mien Hätz bränge, 
de Saachen uud der Dutelad ze Frigge. Ich 
ben, ju en eß et, Marikfetring, zo bang derzo.“ 
To laachten dat Wien häll op un ſääd: „Dann 
ſollß doo dich doch verhaftig 207 dinges Hand- 
werks ald Dudegräver ſchamme, wannfte en Lich 
ov en Dudegerämmſch?os nit grahd we och e 
Stöck Holz aanpade kannß. Sönß beß doo jo doch 
fu 'nen Bangendreſſer 209 nit. Hüc 210 bruchß doo 
noo end gar nit bang ze fin, dann ich gonn 
jo met deer, Gn dingem Geweſſe kann doo 
ganz, ganz räuig üvver Alles fin, ich nemmen 
Alles op mich!““ „Noo dann, wannfte Alles 
op dich nemme wellß,“ jüäd der Dudegräver, dä 
domme Klod,211 ‚dann well ich meer Mobt 
faffe, dann welle mer gonn, ävver ich fagen 
beer, Mariffetring, doo nimmß Alles op dich! 
böbichte 221? doo nimmß Alles op dich! ich 
wäfche meer de Häng en Unſchold!“ 

Yig hatt! dat Düveldwien inn wid?13 ge— 
nobg. Ce fprung jihligd uns dem Bätt un 


198 anftatt. 199 Hinterpförtdhen. 200 herein. 201 mehr. 
202 troden. 203 gieren, 204 weinen. 205 zieht. 206 Zche, 
207 wahrhaftig. 208 Toptengerippe. 209 furdätfamer, banger 
—— 210 heute. 211 Klas, Klaus. 212 horſt vu. 213 
weit. 


ſtoch de Lööch aan. En em Omkickens 214 worf 
fe ebren blogebrödte Judsep 215 öm un trof de 
Hossen 216 aan. „Zau 217 dich gätt!“ rebf je 
30 ehrem Mann, dertöjchen 218 dat fe gäng ?is 
dä Sclöffel vum Dudefäller un et Handbeilchen 
un wat fünf zom Opbräche nübdig eh, hole 
ginf. over met dem Zaue woll et bei dem 
Dudegräper gar nit gonn, dann hä wor efu ver= 
dusselt un verbollt em Kopp, dat bä Alles 
zewääjch?20 maat, de Bop?2l trof hä plabz 
Kammefol aan un et Kammefol plahz Bop. 
En finger Verbahfigkeit?2 hat’ hä de Hälp?® 
vun finger Botz abgereſſe, dann hä daach beim 
Aanträde: 224 wat follen dann de Bändelen?% 
aan dem Kammeſol? Wann fing Frau imm 
nit geholfen hätt’, bä ftünd hück noch eſu do, 
„Hör end, Marikketring,“ ſääd ha, endemm 
dat de Frau imm de Maue 226 vum Kammeſol 
bun da Bleutchesbein avtrok, „ich meinen, et 
wör wahl gobt, wann ich och minge Schanz- 
läufer 22? üvverwörf, et fünnt und doch unger- 
wähgs Ummes begäbne; wann id) dann minge 
Schanzläufer meer üvver de Augen un Obre 
träde, dann deit bäü mich doch eſu leech mit 
fänne De Frau laachten 's dorũbver, dat ir 
fu Eudelte, ovſchüns et ehr jüftemänt nit laach⸗ 
adhtig zo Moht en wor. „Dat ding ärm Eihl 
Rau hät,‘ jääd je dann, „well ich veer da Scham⸗ 
läufer uud dem Schaaf?S frigge.‘’ Da Dude 
gräver murfelte jich en we nen Goonderbehn.2? 
Se maaten ſich noo op der Wägg. Dem Dude ⸗ 
gräver Floppten et Hatz en der Bofch,230 als on 
Einer met er Hauihl 231 derwidder ſchlöhg. De 
Frau draat*3? de Yööch un et Handbeilche, un 
der Dann ri Echlöffel vum Dudekäller un de 
üborige Saache. Hööichges 233 un bösfchged 
gingen fe op ven Hosseſäck?s de Trapp. crab 
un maate ftellhed de Huustöör op, Kei Muhsche 
reppten235 um mwäägte ſich. We fe äunend 'ne 
Fohß vör de Döör fapte, jchlobg et vun Apoſtle⸗ 
Thoon zwelf Ohre. Dat Iudten 86 dem Dude- 
gräver en ber ſchwatzen, düüſtre Naach efu bänge- 
lich en de Obren eren, bat imm et Hätz m 
de Bog fehl. „Ob, Mariffetring, jomerten 
hä, „woröm bam meer nit gewahd,?s? bis vat 


214 Umfchen. 215 Unterrod, 216 Strümpfe. 217 eile, 218 
inzwifcben. 219 fehnell. 220 verkehrt. 221 Hofe. 222 Bew 
wirrung. 223 Hofenträger. 224 Anziehen. 225 Banpriemen, 
Schnure. 226 Ärmel. 227 Mantel. 228 Schranf. 229 Hüb- 
nertich. 230 Brufl. 231 Art. 232 trug. 233 ganz leife. 234 
Coden. 235 rührte, 236 lautete. 237 gewartet, 
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de Geiſterzick verübber wor. Hbör end, wat dä 
ind en da Väum hühlt un mat de Leien 238 
om Kirchendaach ſich beosen un rappele! Mer 
meint jo, de Wült wöll vergonn, eſu em deit 
ct. 239 'Me Schudder geit einem üvver et Lich, 
wanımer dat Werter aanhöht.” „Löß doo de Leie 
rapyelen un di Wind hüble!““ ſääd de Brau, 
„„de Peien Dunn und nis un dä Wind hühlt 
und fei Loch en ver Kopp. Komm vedraan um 
maar der Dupefäller op!” 

Jitz unten fe rör tem Dudekäller. Dä 
Mann ſtoch da Schlöſſel en et Schlöſſelloch, met» 
demm flahſterte en Flahdermuus 240 imm dm 
der Kopp eröm, um kladderdahiſch! fehl 'ne Lei 
vum Taach imm binger dä Bädjchte 4! nidder. 
„Hel'ge vehzehn Nuhrbälfer! wat eß?2 par?“ 
ſchreiden?s dã Dudegräver uns vollem Stroß 24 
um zidderte un bääste aam ganze Lihv, te en 
Aigeöbtar?t op der Miohre,246 wann der Wind 
em Kabtmond?247 drüvver jäg. „Marikketring,“ 
reef bä, „ich kann be nit mih gebohre, 245 ich 
laufe fott, ich laufe fort!“ De Frau hatt! Leid 
un Möhden, inn zo tüfchen?49 un zo balte. Gt 
dohde 250 fang, ch fe inn widder zo fih un en 
Mau braat. Se bedaach fidy neo nit lang um 
maat der Dudefäller jüleh op. Ee gingen eren, 
Nen Tudegalm?5i quom innen enttäge. Uus 
dem able Gemöhſch?82 girpfchten Heimermühs— 
cher, 253 um de Rattmübs ramohrten un heble?54 
Jayg üvver ve Dubeladen erüwwer. En em Ver— 
börgnig em er Hött255 ſoß en Ühl met glörigen 
Augen um fchreiven um kärchzte, dat et ganz 
grauchrlich256 luckte. De Uhl moot ſich wahl, 
we et faringde, 257 en di Dupefäller verlaufen 
kan, dann de Ühlen halde fi) doch mieztend op 
huhe Kirchethöhn op. Och, Frau Nobeſch, wat 
woren üch vill ÜUhlen op dem Panteljuhns- 
Thoon,8 we der Hähr Schelling ſillig noch 
Offermann 39 en Vanteljuhn wor. Ich wor 
domols noch fu en Hein Schnuddels⸗Blahg. 260 
Wat ham meer Weechter 261 mih 26? op dem 
Banteljuhnd-Klubiter 263 gerank 254 um geſpillt! 
Op grönen Donneſchdaag Taate265 meer und 





238 Schiefer. 239 To thut cd. 210 Fledermaus. 241 Ferſen. 
232 if. 243 ſchrie. 244 Kehle. 245 Gpheublatt. 246 Maner. 
247 Hartmeunat, Januar. 248 austauern, bleiben. 249 zum 
Schweigen zu bringen. 250 bamerte. 251 Tortenqualm. 252 
Gemauer. 253 Heimchen. 254 hielten, 255 Gde. 256 grauen- 
haft, ſchredlich. 257 fchien, 258 Pantaleons · Thurm. 259 
DOpfermann, Küfter. 260 Roß-Rind. 261 Kinder, Heine Ma. 
hen. 262 mehr, oft. 263 Plah vor ber Kirche 264 uns 
herumgetummelt, 265 legten, 


funter?66 do op der Roͤck'en en et Graas um wollten 
de Klocke finn,267 we fe no Nom fott flegen 
dähten, im beim Pobß Wäck un Mildy ze äſſe. 
Die Vah ?26s fillig, meer wonnten en der Üble» 
gap um hatte 'ne kleine Winfel269 um zappten 
oh Echabau?70 derzo, mie Vah fillig,, ſagen 
ich, hät mich döckes??1 mem Oofepissel 72? ro 
vun däns gehollt un meer dä Röckſtrank ſchwatz 
un blo gefhoht. 273 Ob, Frau Nobeſch, et geit 
doch nis vör de ſchön Kinderjore! over wahd 
end gãtt un ſtipp dem Boor?4 de Kahr end 
gätt, wo wor ich och tran? aba, aam Dude— 
gräver em Dubefäller. Gt wor meer geht, — 
Di Dudegräver fleerten en tem Dubefäller vör 
(unter Angß bahl no der ©id,275 kahl no ver 
andere; bei jetem Schrett un Trett wood hä 
üsver gätt?76 verſchräck. Gt wor imm fu bes 
naut 277 öm ct Hab, datte?78 meint, et mööt 
imm aam Mung eruus jpringe. En decken Droppe 
Ichf imm der Fable 279 Edyweiß de Stehn 250 un 
der Röck'en erav. Frööder 281 hate? bä kcimol 
en Tuvefäller, och meg'en?*? en ver Naadı nit, 
gätt run Angß ar gewoß. over fu geit et, 
mwammer fei gobt Geweſſen bät. We fe aan de 
lab; fome, wo de Frau Richmod loy, wor 
dä Dudegräver knatſch hingerwidder, 23 hä woß 
nit mih, watte daäht. Wahd end gätt, ich hören 
et Kind Faie,294 ich kumme glich widder, ich well 
imm de Lötſch ävvens en et Müngkchen 255 dunn. 

Ten grippigen un finnige 286 Wien wood et 
je lanf, ch je dat Tiemanten- un Geldawerf en 
tä Kluppen 37 hatt'. Glich maat fe fich üvver 
de Dudelad bär, met er Geer un er Hoß,2°® we 
et Debr,289 wann et 's Naachs ünper en Hoon= 
deſch?so füllt. Dar Schößchen aam Häuvängk 
vun der Dudelad batı! fe op, ch dat mer?91 
„pipp“ gefant hatt’, un met ver gröögten Ick'- 
figfeit?92 taaſte fe met der Hand en de Dudes 
lad un trof der Lich dä koßbare Schmuck sum 
Hals, dat je ehr dä Dudekranz met vum Kopp 
avreß. Ghre Mann funnt chr mit flöct?293 
genohg de Schruven aan der Dudelad opfchruve, 
je hätt’ ſich hoöß?s4 met dem Hanpbeilchen aan 


266 immer. 267 Glocken fchen. 268 Vater. 269 Laden. 
270 Sranntwein. 271 oft. 272 Dchfenziemer zum Brügeln. 
273 geibeuert, d. i. geprügelt, 274 Bauer. 275 Seite. 276 
etwas. 277 beengt, beflemmt. 278 daß er, 279 kalte. 280 
Stirn. 281 fruher. 282 mitten. 283 gänzlich verwirrt, außer 
ſich. 284 weinen. 285 Münprben. 286 boshaften. 287 Klauen. 
288 Haft. 299 Thier, d. i. Marder. 290 Hühnerbaus, 291 
man. 292 Kafligfeit. 293 frhnell, 294 bald. 
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et Opbräche gegebve. Jitz moren de Schruven 
op. Gäng bov je dä Dädel vun der Dudelad. 
Te Frau Ridymod log do, ſchön me nen Angel, 
di fchleef, fu en log fe do, Den Dudegräveſch- 
wien lehf et Wafler bahl aan der Muhlen?9 
erap, we fe aan der rääcıten Hand vun ber 
Frau Richmod dä flahze?95 Rink mer wahl 
prüdzehn297 vun den ächſten un döörſte Steine 
funfele ſoch. Mer eins woll fe dä Rink od 
grippfche. over, morgemög! für ve fchwähr 
Drünk' wor jei, we mer ſähd, behoot,29% dann 
dä Rink ſtoch eſu fap em Fleiſch, dat hä durch— 
uud nit vum Finger avgonn woll. Se trof?99 un 
trof un trof un reß dran, dat de Lich met 
Kopp un Lien en der Dudelad bin un bär 
wack'elte. „Hã muß eruns!” füdd dat Wien, „ich 
muß inn han un wann ich dä Finger met dem 
Beil anjchlonn 300 foll. Halt der Arm ehr gätt, 
Tünnes, un ftäll dich fu bort30l nit aan! Hä 
muß eruus!“ Se trof fi babl Lung un Levver 
uud. „Hä rötſch, hä rötſch,“ reef fe, — do met 
eins fchleit de Frau Richmod (et grisselt einem, 
wammer draan dänf,) de Augen op un reech 302 
jih en der Dudelad piel303 en de Hühpe!304 
Dat Dubegrävefhwien daͤht 'ne greiöliche Krieh305 
un fehl platt, we et gewaaße wor, op de Abv.306 
Dem Duvegräver ftunten de Hore we Rööfchte307 
30 Berg un hä Ichf, wat hä Taufe funnt, dat 
de Faaſchten 308 imm en der Made fchlohge. 
Blaß we ver Duht wor '4.309 De Frau Rich- 
mod — (ein, zwei, drei, morzapper! do ſchleit 
et ald e Vedel 310 vör fibben en Zint Görres; 311 
ich well flöck und verzälle, Frau Nobefch, ich 
muß no der Kö, dann wann minge Mann vun 
der Arbeit für 312 un fingt313 nit Alles müngf- 
chesmoß 314 met bem Affe, tann grummt um 
pröttelt 315 hä un mädt316 e Geſeech we Eore= 
Fappes.217) De Brau Richmod, öm widder op 
mingen Apperpo ze kumme, be durch vat Fröh- 
ßelen 315 un Riefen aan chre Glidderen un aan 
chrem Lihv widder en et Levve gefumme wor, 
(dann je batı! eigentlich noor fu'n Aat vun Be» 
govung 319 gehatt,) nom de Lödcdh vum Dude— 


295 Maul. 296 prächtigen. 297 dreizehn. 298 behutet. 
299 zog. 300 abſchlagen. 301 dumm, ungeſchidt. 302 richtet. 
303 pfeilgerave. 304 Hohe. 305 Sibrei. 306 Grte. 307 
Borftien. 308 Serien. 309 er, 310 ſchen ein Viertel. 311 
Sanfı Georg. 312 kommt. 313 findet, 314 mundchenmaß, 
muntgerecht, d. h. auf's genaueſte bereit und in Ortnung. 
315 murrt. 316 macht. 317 Sauerkraut, 318 Herumarbeiten, 
Serummuplen. 319 Begabung, d. i. Krämpfe u. dal. 


EEE ———— —— — 
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graͤver un maat ſich op der Wägg no Huus. 
We'ne Geiß 820 ging fe en ehrem wießen Duden⸗ 
hemp über de Stroß dohär. 

Me fe aam Klockerwäldchen elans gink, 
kom ehr jüſtemänt de Patrullje vun dä kölſche 
Funken 821 enttäge. „Ne Geiß! 'ne Geiß!“ ſchrei⸗ 
den de Häpbränner??? Al’ un maate ſich op 
de Lappen, 323 dat de Kihsbröck'en 324 un de 
Bödkem3?5 innen uus dä Patrondtäfchen eruus 
flodhe.326 Der Gezte 327 wor da Karperabl, va ſich 
durch de Kot maat328 ünver der Nũumaat erürber 
zor Depegaß 329 eren. Kott330 Nobeſchwiver 
füäten imm no, dat hä vör Angp gan ddl ende 
Botz gemaat hätt’, dann fe wollten dem Karpes 
rabl fing Frau des andern Dags noch fpät aam 
Ovend met der Zalvatenbog33? aam Rähnfürt33? 
gefinn un de gobt Frau em Waffer pölliche ge= 
boot han.334 Met Verläuf,395 Frau Nobeſch, 
morge gitt et Gaͤld. 

De Frau Richmod ftoord36 jih aan Nicks 
un ging räuig op eer Huus zo. Ee wor 605997 
do. Se ſchaͤllt, Elingelingling! Nümmes 33% määt 
op, et röht un repp 339 ſich Nicks em ganzen Hub. 
Se fällt widder, Elingelingling! Do fünf ver 
Kattenhunk, ver Zulltahn, aan ze Iud’en 340 um 
fütt jihlig um fort no der Dödr-ze laufe; änver 
glich rüch kä durch de Dödrrege, dat de Frau 
vum Huhs et eh, de imm fu döckes 841 ald 'ne 
gohde Gebroͤtsknoche gegevren hate, Tapp 
erop Trapp eras läuf hä noo un junfer3t2 
un deit, domet dat de Lück em Hubs doch op- 
flonn ſollten un der Frau opmaache. Se ſchällt 
zom drettemol un bat vüchtig, Elingelinglingling« 
lingling! Do flipp3#3 ver Huusknäach ganz 
verninge344 der Koppzor Binfter cruus, öm end 
je finn, wat för 'ne Lotterbobo noch fu ſpät 
en der Naach dat unverſchaͤmmde Mühsche fing.345 
Hover bä fehl bahl op ver Möfe, we bi de 
Frau Richmod em Dudenhemp do flonn ſoch. 
„Der Geiß vun der gnädige Frau! der ip 
vun der gnädige Frau!“ ſchreiden hä durd et 
ganze Huus, dat Alles verſchräck uud va Laakes46 
forung un zefammelchf. Der Pähdsknääch, Fir 


320 Seit. 321 Stadtſoldaten. 322 Herzbreuner, ireniſch 
für: Memmen. 323 Eoplen. 324 Kafebammen. 325 Bud- 
linge. 326 flogen. 327 Grfle. 325 tur) vie Schnur machtt, 
d. i. fortlief. 329 Tpicholnegafle- 330 boſe. 331 etwas. 332 
Soldatenhoſt. 333 Negenfarg, Renenwafler- Pumpe. 334 at 
bört haben. 335 Grlaubnif. 336 flörte. 337 bald. 338 Nic» 
mand. 339 rühet und regt. 340 beilen, ſchreien. Al oft. 
342 wimmert. 343 firedft. 344 ärgerlich, böfe. 345 „e Mübsdr 
fange” nennen bie Knaben, wenn fie an einem Haufe far 
Hingeln und bann fortlaufen. 346 Betttüchern. 
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ter Jussep hehſch hä, fie Mod 347 wor Hoonter- 
plöcktſche 343 un wonnten en der Hoondergaß aam 
Aldemaat, va Pähdsknääch, ſääd ich, dä vun 
Alle noch aam winn’gften bangendreſſig wor, 
lehf nom Hähren erop un ſääd imm, bat de 
gnätige Frau fillig do en wör un unger bör 
der Döör flünd, Dä en glönten 349 dat Äbber 
nit, we gähn hä od) fing Frau fillig hatt’, um 
fääd: „dann gläuren id} cever,350 Hat ve Pääd 
do ungen em Stall ſich Toßrießen un be Trapp 
erop ze laufe fumme.” Su ävvens hatt! ver 
Hähr dat Wöt gefaat, do hoot hä e Späck— 
taafel un e Getrabalgd 351 om Hoff un do fomen 
de Pääd och ald de Trapp erop ze laufen un 
flippten met eins de Köpp aan der Reunefinfter35? 
eruud. We fu 'ne Stußvuggel flogg dä gohden 
Häbr noo gäng,de Trapp erav, maat de Huude 
tdör op, un — en ben Arme logen fe ſich beids 
un bügten353 un büßten fich, dat fe des Bützens 
nit möhd wäde funnte, De Freud em gane 
zen Hubs liht ſich mit beſchrihve. De Mähdensd 
hühlten vör Freud. Der Zulltahn, dä Kätten- 
hunk, wor gar nit zor Rau ze krigge, ſu ſprung 
hã en finger Freud dm de Frau Richmod eröm 
un lädten ehr de Häng un ſchlohg met dem 
Stk. De ahl Huushäldefche, de Jumfer Gee— 
drüd ‚355 Taat fih platt ep ver Bud un 
freich 356 um laachte vör Freud durchenein. Et 
wor Freud zo verfaufe, 

Me e Ehmittöföhrche lehf dat des andern 
Days durch de ganze Stadt Kölle, dat de Frau 


NRichmod uud dem Graav widder opgeflante 


wor. De Frau Möhne,357 Quissele, 358 Kub⸗ 
väntöfadfele 359 Gebatteſche, Frau Babfe, Schnür- 
chen 360 un Schwiggeſche 361 Fomen Al’ en Ra⸗ 
eolt un Oprohr torünter; we meer bat aan und 
fäleh weile, Frau Nobefch, de hätten da Bäbbel 362 
nit halde künne. Se Ierte Kochdöppe 363 Koch⸗ 
döppe fin un lehfen um höchten 364 um verzallte, 
dat re Frau Richmod uud dem Graab widder 
opgeftande wör, un Alles ſchlohg de Häng bon» 
ven dem Häub beienein un Fraude365 ftonded 
Fohß nom Nühmaat366 jo, Gt wor üdhe 
Minfchefpill op dem Nülmaat, ich kann et üch 
nit fage, wat för e Minſcheſpill! et Howe ſich 


847 feine Mutter. 348 Hübnerrupferinn. 349 glaubte. 350 
eber. 351 Getrampel. 352 ES peicdyerfenfler, Bopenfenfter. 353 
füfiten. 354 Mägde, 355 Gertraud, 356 meinte. 357 Muß 
men. 358 Betfchwefler; quae sole. 359 bejahrte Bewohnerinnen 
einet Ronventt; „faatele”, gadern. 360 Schwiegertochter. 
361 Schwagerinnen. 362 Munp. 363 Kochtopf, 364 feuchten. 
365 eilte. 366 Neumarft, 


bahl op vun Lüd, de de Frau Richmod gähn 
finn wollte. Se wöre nit vun ber Plabz ger 
gange, wann de Frau Nichmod nit zoläß en de 
Kaaf 367 vun ehrem Hubs gefumme wör un 
hätt’ der Kopp aan der Binfter eruud gevonn, 
domet dat fe fe Al ſinn funnte. Do hätt eer368 
end dat Mötegefchwänfs un Schreien un Bälkessv 
finn un höre folle! „De Frau Richmod fall 
lebbe! de Frau Richmod fall levve!“ reefen fe, un 
de Breubethrone flunten innen en den Auge. Su 
off ich et verzälle, mööch ich vör Freud brübver 
gringe.370 Apaat de ärm Lück wore frub, dat 
de goht un meldhätzige Frau Richmod widder 
laavte. We mänd goht Stüverche wood innes71 
fig widder en de Häng gedaut!s72 

Dä ärme gohden Dudegräver leet ſich op er 
Bor no der Frau Richmod drage, (dann gonn 
kunnt hä nit, fu zidderden un bäävten hä aan 
Hing un Föhß,) um däht fei öm Verzeignißs?s 
bedde. Bun Hatze gähn däht fe imm Alles ver- 
zeihe. Di ärme Mann reich fich bahl duht, 
fu geröht un zerkneeſch wor ’4.374 Se hatte Leib, 
inn ze trühfte. De Frau Richmod un och chre 
Mann laaten e goht Wöt bei den Hähre vum 
Roth för inn en, dat fe inn en Rau leete, dann fe 
wollten imm un finger Frau gafchtig 375 aan 
de Schwaht. De Dudegrävefche wor vun dem 
Schräcken em Dupefäller Frank wöpe;376 fe er⸗ 
frääg 377 ſich äuver hoß widder, dann be Frau 
Nichmod ſcheckten ehr alle Dags en goht Hoon⸗ 
derzupp um Alles, wozo e Frank Minfch äctefch378 
Ammelung3?? hät. Dat fünf fu nicksnötzige 
Wien fall fih run der Zick aan ganz crönıger 
pribt Dan un Ci aan eer Lennendängf frumm, 
goht un brav gewääs fin, worübber Nünımes 
fruuder 390 wor, ald ehre Mann, demm fe fu 
off et döhr Levven aangedonn hatt, De Frau 
Richmod läänte noch fibbe Jor; em all der Zicksst 
ſall fe ävver nit en83®2 gelaach 09 383 och noor 
gegriemelt 3% han. Ih gläus, Frau Nabeſch, 
dat brääte3%5 meer Giefelmühler 386 nit fibbe 
Minutte lank fädig. En dä fibbe Jor hät je e 
groß flaafen27 Dohch för ve Apoft’le Kirch 
geiponne. Dat Dohch fammer noch Iuuter, 388 
wann de Faaß 389 eraan kütt, en Zint Apoſt'le 


367 Raften, Erker. 369 ihr. 369 Brüllen, Schreien. 370 
reinen, weinen. 371 wurde ihnen. 372 gebrüdt. 373 Ver⸗ 
zeibung. 374 er. 375 garflig. 376 geworben. 377 erholte, 
378 nur. 379 Neigung, Luft, Berlangen. 380 freher. 381 
Zeit. 382 einmal. 383 orer. 384 nelächelt. 385 brächten, 
386 wir Lachmauler. 387 flachſen. 388 immer. 389 Baftenzeit. 
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finn, dann et weed en ber Faaſtezick do opge- 
bange. Wör der Apoſt'le Kirch wor te Brau 
Richmod frööder 390 ganz natöörlich angemolt, 
we fe uud dem Graav opfteit, Der bäßte Mih— 
ler, 39% ich well jagen, ter Mihler Peiap, 392 
worun ner fu vill höht, demm fie Vatter, der 
Prissedänt, aan ber Krebchpöz 393 wonnte, hätt’ 
fe nit natöörlicher mole künne. De hölze Pääd 
aam Hubs vum der Frau Richmod om Müüümaat 
wäbd 394 cer fecher ald döckes gefinn han, dann 
eer fitt jo uud ver Olvegap395 30 Huus, do 
wähd eer off genobg om Nüümaat Höppemöß- 
hen ob Blingemömmesche39 gefpillt han. Zom 
ihvigen Aandinfen aan de goht Frau Richmod 
han ſe och de neu Stroß, de ſe do gemaat han, 
Nichmod-⸗Stroß“ gedäuf. Vun Uugofggele,397 
der’ Köllen bahl eſu vill hät, we och Möfche,398 
weed fe zwor och, teell vill Avbekahten drenn 
wonne, de „Schrubbgaß“ 399 geneumd. Dä 
Dudegräver hät noch lang no der Frau Rich— 
mod gelääv un eh e ſtein-, fteinalt Wießköppche 
wöde. ing Frau be ſtorv, der Mann vun der 
Frau Richmod ftorb, de Jumfer Geedrück de ſtorv, 
der Pitter Juösep, da Pähdéknääch, ford, un all 
fing Bekannte, Fründ un Klaafbröhder 400 und 
Zint Apoſt'le Faar Ol hatt’ da nünfzigjörige(Prof- 
fisziat, Frau Nobeſch, ter kritt der Schnops!402) 
Dudegräver ald begrave, noor bä allein kunnt 
nit zo Sterve kumme. Do meinden di gohden 
able Mann, dat wör en Strof, well häſich end 
aam Duht verfündig hätt’, un hä mööt bis aan 
der jüngften Daag be op der Aüre403 Tenben 
blihve we der iheige Jüdd. 404 Eines Days ävver, 
et wor Gohdesdaag, 100 To foß hä nom Deich 
en fingem Prätter 406 Ginger dem Obbe um woll 
e geht Nöörchen 407 halde, dann hä hatt’ düchtig 
Späck un Häze 409 gäſſe um fie zinne Kännchen 
Halo um Halo 409 unverhohts #10 ganz uudge- 
pött, 411 — hä maat de Augen 30, fehl en ver 
Schlof un ef nit widder opgewaadh. Men 
Üngel hatt’ fing Eihl412 en pe Ihvigfeit geholt. 
Noo ch et Werzällcdyen uud, un de Muus läuf 
no Huus, we mer fäbhn. 413 Seet, Frau Nobefch, 


390 fruber. 391 Maler. 392 der befannte Gefchichtämaler 
Karl Begas. 393 Oriechenpforte, Griechenthor. 394 werdet, 
395 Dlivengaffe. 396 Kinperfpiele. 397 Epottrögeln. 398 
ragen, 399 „fdrubbe”, ſcheuern, preflen, 400 Plauder- 
brüder. 401 Pfarre. 402 Schnupfen. 403 Erte. 404 Jube, 
405 Mittwoch. 406 Grofrater-Erubl. 407 Mittageſchlaf⸗- 
ben. 408 Grbfen. 409 d. i. junges und altes Bier unter ein- 
ander gegoffen. 410 unverbütet, unverfehene. 411 ausgezecht, 
ausgetrunten. 412 Seele. 413 fagt. 





noo weht eer och, woröm mer noch Bid op den 
hück'igen‘4 Daag be#!3 en Kölle, wann Üm— 
med4l6 blaß undfhür un en Färv babl we Knidtl? 
hät, zict'Tich 418 ſahd: ha füht und we der Duter 
gräver en Apoſt'le. Su iwe ich üch de Geſchichte 
verzallt han, well ich üch fage, han ich je vum 
jungen Här Birmenich, dem Kreh 419 Firmenich 
finge Eon, dä op der Nunnenärjetebt 429% wor 
un de fölfche 121 Lehocer gemaat hät, gehoot,“?? 
en demm fingen Hubd op der Yaadı 433 we 
fing Mutter fillig noch läärte, (et wor en geht 
riöselütte 424 Frau, te meer ald mänd Teil 
ũbbergedaut 425 här,) ich döckes 426 met der Frau 
Filleſatz un der Frau Becklemünz, wann te 
große Wäſch wor, gewaſchen ban. Ha en jitz 
en Berlin un gitt e groß Behch „Manes Vol⸗ 
ker's Etemm’ 42? eruns. Neo, un dann fchrib- 
ben je en der Köliche Zeidung run imm, dann 
geit meer et Hätz op, Dann ich en ban inn 
noch gefannt, we bä nen bloe Jusdep 4 un 
'nen Bubefopp #29 drohg. — Jitz mobhß ich änner 
gäng 430 Jaufen un gätt Ollig 431 für te ange 
qualfee 43? Aädäppel, de ich om Föhr kan, 
freize. 433 För minge Mann ban ich vum fuſſige 
Tring#34 e paar Böckem gegolde.435 För und Au’ 
woren fe meer zo gag.135 Aangenähme Rau, 
Frau Nobeiche! Apperpo, we geit et met öhrem 
Drideöche?437 Wann ſinge KRölfeh 435 ſich nit 
läge well, dann 961439 en de Appihek un lot 
üch Ziröhpce-Raplönche 140 gewwe, dann geit bä 
glich fott. Krauz! do Häpp4ii ct ale. — Op 
Widderkickens! 


Volks- und Kinderlieder. 


Wär well met no Pullem gonn ? 
Pullem Tin 1 cm Sümpche, 
Wo te ahd'ge Märrter fin 
Met vi wieße Strümpcher. 





414 heutigen. 415 bier. 416 Jemand. 417 Kreide. 416 gi 
wöhnlich. 419 Ghriftian. #20 Univerfirät. 421 Folnifchen. 427 
achört. 423 eine Etrafe in Köln. 424 entſchleſſene, natür 
liche, feine Umflände machende. 425 übergetrüdt, d. b im 
Stillen gegeben, gefchenft. 426 oft. 427 fell beißen : &erma- 
niens Bölferffimmen. 428 blauen Kinderrock. 429 Ralibat 
für Kinder. 430 ſchnell. 431 eimas DL. 432 2. i mir ber 
Schale abgefochten. 433 Öl auf tem Bewer chbar machen. 
434 Katbarina, eine befannte in ber Etapt herumachende 
Berfäuferinn. 435 Büdlinge gelauft. 436 bitter, berbe, d. i. 
tbeuer. 437 Dim. von Heinrich. 434 Huflen. 439 gebt. 440 
Evrup eapillaire ? 441 d. 5. pie Beierglode giebt das Zeiten. 

1 liegt. 
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Löhre, Löhre Pitter, 
Komm meer nit zo no! 

Soönß nemmen ich 'nen Bäͤſſemſtill 
Un ſchlonn ? vi ſchwatz un blo, 





Leerum, laarum, Laͤffelſtill, 
Möſche? ſin kein Finke, 

30 Huus do hammer en große Teut, 4 
Do kammer noch vill uus drinke. 


Dä Faftelovend 5 fütt eraan, 
Dann fpille mer op der Büſſe; 

Alle Maͤdcher Frigge 'ne Mann, 
IH un och mie Eüfter. 6 


Beß doo nit en Döppe 7 vun em Kähl? 8 
Si—i—ja—fa! 
Dä fid vun der Frau lihr 9 ſchlonn, 
$i—i—ja, hoppſaſa, 
Hi—i—ja- fa! 


Minge Mann, minge Mann, 

Minge Bläfchenbuat, 

Ich drohg inn op der Aldemaut, 10 

Un funnt inn nit verfaufe, 

Ich ſchlohg inn met der Pann vör der Aaſch, 
Do ging di Schälm laufe. 


Gt foß 'ne Schnieber op dem 2 
Dä nihde; 
Do kom 'nen Hahn un peck inn en de Hand, 
Da krihde. 
Doo flihdigen!! Hahn, pad dich eruus! 
Ming Hand de eß gein!? Hoonderhuus. 
Bock mää! 


a — — nn nn —— — 
J 


Hopp Marjaͤnnche, hopp Marjännche! 
Löoß dat Pöppchen danze! 

Me gohde Mann, 'nen ahd'ge Mann, 
Me Mann vun Kumpleſanze. 





2 ſchlage. 3 Spapen. 4 Trinfgefäß. 5 Faſtnacht. 6 Edime- 
fier, 7 Topf, d. i. Tropf. 8 Kerl, 9 laßt. 10 auf den Alten 
marft. 11 garfliger. 12 fein. 


Hans Görgelche, füüß doo nit? 
Dat Vüggelchen dat well flerve. 
Dann Hero imm end dat Stääzchen op, 
Un 616813 imm en fiel! Keruche! 


00! Mohder, de Finke fin duht! 

Se fräffe fei Grümmelchen Bruhd. 

Un hättß doo dä Finfe ze fräffe gegenve, 
Dann wören be Finken aam Leone geblevbe. 


IH quom end durch de Linkgaß, 
Do boot ich ein’ Viggelien, 

Do danzten fe op ber Leuvbe, 15 
Su han ich 't noch nit gejinn! 





We Frigge meer 16 et op, we frigge meer et op? 
Dat werd nit lang mih 17 dohre. 18 
Wann all dat Gäld verjoffen ep, 
Dann fange mieer aan 30 trohre. 
Baͤãtrams Kreftian 
Met der ledder'n Bop.19 


Och, Schiffer, 20 wo eß ding bäßte Au 221 
Fiddelum bum- bei, 

Der Wolf hät fe gefräffe, 
Vaalaleidridum, 
Fiddelum bum bum bum bei. 


Kunnß doo imm dann nit winke? 
Fiddelum bum bei. 

Ich hatt' jo nicks zo drinke. 
Vaalaleidridum, 
Fiddelum bum bum bunt bei. 


Kunnß doo imm dann nit lode? 
Fiddelum bum bei, 

Ich hatt’ jo nicks zo brode. 
Vaalaleidridum, 
Fiddelum bum bum bum bei. 


Marih Franziß, Marih Franziß, 
Wahl hinger der Häck'e 
Do wounnt der ſchaͤlen Tiß. 
13 blafe. 14 fein. 15 Speicher, Voden. 16 wir. 17 mehr. 


48 baugrm. 19 Hofe. 20 Sihafer. 21 Mutterſchaf. 22 fcheele 
Baptift. 








Birmenidh, Sermaniens Bölferftimmen. 
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Un wammer dann beifamme fin, 
Wo Frigge meer dann en Huus? 
Dann nemme meer 'ne Vuggelskorv 
Un kicken 23 bovben eruud, 


Annche, Zuſännche, 

Wat häf doo en dingem Kännche? 
Ruhde Wing ?4 0025 wieße Wing? 
Morge ſallſte Brud?2$ fin. 


Ich wünfch, ich wor en Botterblohm 
Un mwööß?? em gröne Graas, 
Dann fröße mich ve Küchelcher 
Eren 28 en ehren Aaſch; 
Un kackten dann de Küchelcher 
Mid; widder uus en 't Grand, 
Dann wööd ich wider en Botterblohm, 
Wat ich zovör en?? waad, 20 


Boor,?i Boor, holl Tubad*) 
En dem Müllegäfche, 
Tribbel erop, tribbel erav, 
Boor, vergäß de Pief nit! 
Loß meer noch e Stünpchen dran, 
Dat ich noch gätt3? fchmohre,39 ſchmohre, 
ä ſchmohre fann. 


35,34 Päahochen,® op un an! 

Morgen kammer Sonndaag; 

Kummen alle Hährdyer 

Met dä bunfte Pähdcher, 

Kummen alle Iüffercher 

Met dä bunkte Tüffelcher. 36 

Gi Mahlver Hafer 

Sall dat Pähdchen drage, 

Gi Mahlder Wecke 97 

Sall vat Pähdche fhlede. 
Joͤpp, jöpp, jöpp! 


23 gucken. 24 Bein. 25 oder. 26 Braut. 27 wüdhle. 28 
herein, hinein. 29 ein Ausfüllungswörtdien. 30 war. 31 
Bauer. 32 etwas, 933 ſchmauchen. 34 vorwärts. 35 Dferb- 
hen. 36 Bantöffeldben. 37 Biden. 38 ſchlucken. 

®) Diefes fo wie das folgente Liedchen fingt mgn, wenn 
man bie Kinder auf feinem Echooße reiten laßt. 


Klei, klei Klatterjöönche, 39 
Wat deiſte 0 en mingem Höffche? 
Doo ploͤckß meer all de Bldömcher ar, 
Dat määht! doo will zo grönnde. 


Liedchen der Rinder, wenn es 
regnet. 


NRähne⸗, Nähnen-Dröppche, 4? 

Fall nit op mie Köppdhe, 

Fall nit op mien Botterfaaß! 

Et weed jo fünf ganz Flätfehnaaß. 4 


Audaslied.*) 
Node, Roden,“ Gichhön, 
Gitt45 meer gätt en et Zeichhön! 
Roden dit, Roden dat, 
Gitt meer gätt en der Knappſachk! 
Muus, Muus, fomm eruug, 
Bräng meer e groß Stöd Holz erund! — 
Oo, gitt meer ald gätt!4s 


00, gitt meer ald gätt! 
(Belommen die Knaben nichts, fe fingen fie:) 
Gt fig en Schwalnter#? op dem Daach, 
De drieß 48 der Brau en Aug mus. 


Schäle Wipp, fehäle Wapp, 

Maach meer en Kapp 

Dun Weizemääl, 

De Frau eh fchääl, 

Der Mann eß Blink, 

De Kob de hink, 

Dat Ferken o0 dat ſtink, ⸗ 
Der Mond da fchingf, 51 

De Pürkd? de gringf, 

De Mähpd3 de dräht dat hölze Kind 


39 Scherzname für Kinter. 40 thuſt du. di mad. 42 
Regen-Tröpfihen. 43 triefend naf. 44 foll wahrſcheinlich eine 
Nachahmung des Tones der Ratfihe fein. 45 gebt. 46 vod 
etwas. 47 Schwalbe. 49 fat. 49 blind. 50 Schwein. 51 
fheint. 52 Perrüde. 53 Magp. ‚ 

*) Diefes Lich fingen die Knaben in ber Charwoche. Ginen 
Strohmann auf einer Stange tragend, welcher den Berräther 
Judas bedeutet, ziehen fie, mit Ratſchen in den Handen, von 
Haus zu Haus und bitten um Holy und fonftige Brennma- 
terialien. Haben fie hinlanglich Hol; gefammelt, fo wird der 
Judas auf einem Scheiterhaufen verbrannt. Die legten Berfe 
bes obigen Liebes fingen die Rnaben nur vor jenen Häufern, 
wo fie nichts erbalten ; bie vorficbtigen Knaben machen ſich 
dann aber nleih aus dem Staube, indem ald Gntgeltung 
gewöhnlich ein Gimer Wofler auf fie hinabgegeſſen wire, 








Fäumdart von Adln. 








Wall54 en ver Böfch,55 

Do hoͤpp te Möfch, 56 

Do jähg der Wind, 

Do fähb dat Kind: 

Mob,57 lot merd3 heim gonn! 





Armen Habs, war häß doo gebonn? 
Lauf dem Boor nit mih en et Graas! 
BrängE59 der Jäger dich no Huus, 
Trick 60 deer Pilz un Hossen Sl uuß, 
Sig ve Mob dich op et Köchenbrätt 

Un ſpeck deer dä Puckel brav met Späck. 


Kenne», Kenne Wengche,*) 
Müngfchen Bruhd, 

Bädelder ruht, 

Nääsche fief,6? 

Augelcyer pief,63 

Stehnchest platt, 

Horcher zipp, zipp, zipp, zapp. 


Güdden Ovend, Frau Godd!6s 
Me rummelt der Pott? 

Me klinken de Kätte? 

Me waahen be Flätte? 66 
Güdden Ovend, Spillmann! 
Wo blihvt eer 87 eſu lang 
Met dem kleine Vijühlche 69 
Un dem großen Bombam? 


Shläd, Schläck, fomm eruud?**) 
Gr fig en Debr?d en dingem?l Huus, 
Dat ſüff deer all te Milch uud, 





Kinderfpruch beim Abzählen. 


Egel, Degel, 
Hoppmann, Spegel, 


54 wohl. 55 Buſch, Geholz. 56 Sperling. 57 Mutter. 58 
für: laßt uns, 59 bringt. 60 zieht. 61 Strümpfe. 62 „fiefe*, 
triefen. 63 engl, to peep, guden. 64 Stirnchen. 65 Patdinn, 
66 Nelten. 67 ir. 68 Dim. von Biole, Bratfche. 69 Schnede. 
70 Thier. 71 deinem. 

*) Reime zur Unterhaltung ber Kinder, indem man fie 
am Kinnchen, Mundchen u. f. w. anfaft. 

“e, Durch diefes Liedchen wollen die Kinder bie Echnede 
veranlaffen, aus ihrem Gehauſe hervorzulommen. 


Selver, Sand, 
Krahne, Buff, 
Welle mer waͤdden 72 
Om en Blatt? 
Dit over dat? 


Gt ſchwommen drei Unten ve Baach erap, 
De Eeste hehſch Frau Möoſch, 
De Zwätte hehſch Frau Gofch, 
De Drette hehſch Frau Tricktrackdillendöſch. 
Do ſääd de Frau Gold s 
Zor Frau Tricktrackdillendoſch: 
Mhül?s wat hät de Frau Möoſch 
Bör en decke Floſch! 74 


inter Klo8,?3 

Maach meer de Botz76 moß, 

Maach meer je nit 30 äng, 

Sönß ſchlonn ich dich en de Zäng,?7 
Maach meer fe nit zo wick,?s 

Sönß ſchlonn ich dich en de Sid! 


Spruch an den Fingern der Kinder. 


Dä eh en der Pop? gefalle, 

Da hät inn druus gehollt, 

Di hät inn angebrüch,s0 

Dä hät inn en et Bätt gelaat, 

Un et Klein Dubbenigchendt hät et Vatter un 
Mutter gefaat. 





Pitterche, wat tupp ®? fu? 
Dat dunn ich nit, 

Dat deit Mund, Muus, 
Hät Noß em Mung, 

De fällt op Tonn, 

Dat tupp fu. 





Kinderipiele. 
Ruſekranz, 
Wat gilt der Schanz?83 


72 wollen wir wetten. 73 Laut ber befrittelnden Verwun⸗ 
derung. 74 Stelß. 75 Sanft Nilolaus, 76 Hofe. 77 Zahne. 
78 weit. 79 Brunnen. 80 abgetrocknet. 81 d. i. der Meine 
Finger. 82 flopft. 83 „Schanze“ werben Bündel von Reis- 
Holz und fonftigem Abfall von Holz genannt, 





— — — 





460 


Einen decken Dahler. 

Morge welle mer bezahle. 

Gt fig e Männchen op dem Pözegrave,* 
Weiß nit, wat et äſſe ſall. 

Gi Stoöck Kihsss un Bruhd, — 

Fallen alle Heiden un Türken duht.bo 


Spenne Flaas, ſpenne Flaas, 

Sibbe Jor eröm gonn. 

Dat Drückchen 87 ac. hät ſich eröm gedriht 
Un hät dat Hingeſch⸗Angkss vör gekeht. 
Spenne Flaas, ſpenne Flaas, 

Sibbe Jar eröm gonn. 





Wär welt met no Ängland gonn? 
Angland eh verfchloffe, 

Der Schlöffel eß zerbroche. 
Mannih39 Frigge mer 'ne neue Schlöffel? 
Wann dat Köönche90 rief eh, 

Wann de Müll ftief9t ef, 

Wann dä Bäder bade kann, 

Mann di Bräuer bräue kann. 
Lischen op dä Plante,92 

Loß dat Pöpprhen danze! 

Tanz, danz, Lingekiddel! 93 

Morge Fütt94 der Spillmann wibder. 





He95 fummen de Hähre hun Nunnifdär. 
Heiza Piffilatus! 

Wat mwellen de Hähre vun Nunnifäär? 
Heiza Pifiilatus! 

Se wellen öhr jüngfte Dochter han. 
Helza Piffilatus! 

Wat wellen fe met unfer Döchter dann? 
Heiza Piffilatus! 

Se wellen je en e Klubfter dunn. 
Heiza Piffilatus! 

Wat fall fe en dem Kluhſter dann? 
Heiza Piffilatus! 

Se fall to Preiefche?6 wähe. . 
Heiza Piffilatus! 

He bränge mer und 97 jüngfte Dochter üch. 
Heiza Piffilatus! 


84 Plortengraben, d. i. Graben vor dem Etabtiher. 85 
Kaſe. 86 bei diefem Berfe laſſen ſich Sie Kinder alle nicder- 
fallen. 87 Gertraudchen. #8 hintere Ente. 89 wann. 90 
Korncheu. 9 d.h. fleif voll von Getreide. 92 Pflanzen, 
b. i. auf dem Graſe. 93 Leinenfittel. 94 kommt. 95 hier. 96 
Prierinn, 97 uniere. 














Faundart von Aöln. | 
| 


Mär Flopp do? 

Der Kappelon. 
Wat hätt eer gähn? | 
E ESchöfchen op zwei drei. | 
Ger hatt98 er gäſter ei Frääge,# 

Ger hatt er vörgäjter ci frääge, 

Ger fritt er kei mih. 

Oo, gitt 100 meer ald «in! 


Mat deiß doo en mingen Winget? 101 
Druhven äffe. 

Wär hät deer dat befolle? 
Nünmes,102 

Wann neo Äbber der Schög kütt? | 
Oo, et gitt noch Löcher genohg. | 


Su kruff los derdurch, 
Su kruff derdurch! 
Der Lügte muß bezahle, | 
Mär hät dat gebonn, 

Wär hät dat gedonn? 

Dem Künnint 104 fing ſchön Dachter. 


Ihſermaͤnnchen, ih han Fein Ihſer,los 
Ih muß noch Ihſer Faufe. 


Blo, blo Fingerhoht, 

Hätte meer gätt, dat wör wahl gebt; 
Dloomen alle Dage. 

Jumfer, fe mohß fell do ftön, 106 
Bid meer 107 preimol öm je gön, 
Jumfer, je mohß banze 

Wahl en dem Fleine Kranze. 


MWiegenlieder. 


Schlof, Kingkche, ſchlof! 
Die los Matter höhd 109 de Schof, 
Die Mutter höhd de Lämmerlein, 
Schlöf, doo lebe, ſöhß Kindelein, 
Schlof, Kingkche, ſchlof! 





98 ihr habt. 99 eind befommen. 100 gebt. 101 Weingarten. 
102 Niemand. 103 frieche. 104 König. 105 @ifen. 106 Rehen- | | 
107 wir, 108 kein, 109 hutet. | 
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Mundart von Köln. 


Heljo, Puppeijo! 

Schloͤf, Kingkchen, om Kößche! 
Appel un Birren un Nößcher, 
Zuckerkohchen un Mandelekähn' 
Affen ve Hein Kindercher gähn tlo 





Heijo, Puppeijo! 

Gt Höhnchen dräht ill en Gi no, 
Gt woß nit, wo et et Täge foll, 
Gt laat 112 et em et Neßche. 
Appelcher, Beercher un Nöoßcher, 
Zuckerkohchen un Mandelekähn' 
Iß dat klein Kingkche gähn. 





Heijo, Puppeljo! ſchlaachtis et Kitzhöhnchen duht, 
Stäch et en et Hälsche, dann bloht et ſich duht, 
Dann plöcke mer imm all de Fedderchen und 

Un maachen dem Kingkchen en Bättdhen doruus. 


Heijo, Haͤtzenskingkche, 

Schläf, doo ſöhß, lehy Hüngfche,t14 
Schlöf de ganze Naach! 

Angelcher dunn Waach; 

Om ding Wehg 115 fe fchmenve, 
Schötzen zaat die116 Leone, 

Singen bööfch 117 deer, böör! 
„Heijo, Kingkche!“ vöör. 


Un vun Zauberbäumcher 
Schödd'len ſe deer Dräumcher, 
Offnen dingem Bleck 
Himmelspöözche 118 flöck; 119 
Fruh deit Hätche laache 
Üover all de Saache, 

De et op e Mol 

Enüt en göldem Strol. 


Krieſch 120 nit, doo mien Dühnche! 
Bovbben 121 hängk en Drübvche, 
Aus dä Kosncher fing 

Lohrt 'nen Dühmeling.122 

Kind mob räuig blihbe, 

Sönß deit Dühmling Fihne,123 


— gern. 111 trägt. 112 legte. 113 ſchlachte. 114 Hund» 
15 um beine Wiege. 116 zart bein, 117 Teife. 118 
Simmieiofortfein. 119 ſchnell. 120 weine. 121 oben. 122 
Daumling, ein belichtet Perſonchen in den Kindermahrchen. 
123 keifen, ſchelten. 


35 ganz fott#24 peer drop 
Gar et Drühvchen op. 


Höör inn pröttlen,!25 brumme! 
Deit de Kaarwoch fumme, 
Flüch hä flöd no Rom 

Op ber Klo 126 vum Dom. 
Dühmling .ıweed dann flage, 
Un dem Pöbfche fage, 

Dat et Kind nit fchlibf 

Un aam Kriefchen blibe. 


Deiß doo nit mih Faie,1?7 
Weed ſich Dühmfing freue, 
Höpp no Dühmlings Wihs 
Hõoſchges 128 no Paries, 
Keuf deer do e Trümmche, 
Fleutchen un Lavümmche,120 
Gohtschen 130 och geweß, 
Wann doo ahdig beß. 


Mutter bad, lehv Häbche, 

Deer e Zuderpläßche 131 

Met Ruſingcher drenn, 

Banz no Kingkchens Senn. 

Vatter gilt 132 e Pahdche, 

Rickß 133 doo ſtahz 194 nom Wähdche, 135 
Drinkß och ſöhßches Wing 136 

Op der Au om Rhing.137 


Heijo, Häpenäfinzfche, 

Sclöf, doo ſöhß, lehv Hüngkche, 

Schlof ve ganze Naach! 

Angelcher dunn Waach; 
Om ding Wehg fe ſchwevbe, 

Schötzen zaat die Levbe, 

Singen hööfc; deer, böör! 

„Heijo, Kingkche!“ vöör. 





Zo Dücks do wonnt e Schifferche. 


3o Düds 1% to wonnt e Schifferdge,139 
Met Namen beifch hä Reinche, 


124 böfe. 125 murren, 126 Glocke man fagt ben Kindern, 
daß am grünen Donnerttage alle Gloden nad Rom flögen. 
Bekanntlich wird an biefem und bem folgenden Tage nicht 
neläutet. 127 meinen. 128 ganz leife. 129 Tamburinchen. 
130 Zuderwert, eigentl. Gutchen. 131 Heinen Zuderkuchen. 
132 fauft. 133 reitet, 134 ſtattilch, gepuhzt. 135 Werderchen, 
Inſelchen im Rheine. 136 Wein. 137 auf dem Rheine. 138 
Denz. 139 Schaferchen. 











Mundart von Köln. 





Da wolf fu gähn Margrihtchen han 
Met fingem fehlemmen Beindhe. 
Badeloorum, diddeldiddeldoorum, 
Fackeloorum, beitche ! 


Margrihtche nom dat Ummerche,t40 
Un ging wahl no dem GStalle, 
Se ſchlohg de Geisal wahl vör dat Gatt,142 
Dat fe de Milch Teet falle. 
Badeloorum, diddeldiddeldoorum, 
Badeloorum, deitche! 


Als fe de Geis gemolfen hatt’, 
Do lädten fe ver Duhme, 
Sei fproch zo ehrer Söfter 143 dann: 
Ein dat gein144 Täder Prumme?145 
Fackeloorum, diddeldiddeldoorum, 
Fackeloorum, deitche! 


Margrihtchen, och, Margrihtche, ſaag! 
Wellß doo nit bei meer ſchlafe? 
Ich gevben deer de bäßte Au 146 
Wahl unger minge Schofe. 
Badeloorum, diddeldiddeldoorum, 
Badeloorum, deitche! 


De bäßte Au de maag ich nit 
Wahl unger dinge Schofe, 
Doo ſtinkß jo we 'n befläbbelne147 Au, 
Bei deer maag ich nit fchlofe. 
Fadeloorum, diddeldiddeldoorum, 
Badeloorum, deitche! 





Alaaf de Lölfche Kirmesse. 


Alaaf 148 de Fölfche Kirmedse! 
To geit et löflig 30, 

Su 'n ef gein Gottsdraag 149 wid un breit, 
Sein Kirmeß bei oo no.150 


De eezten di eß de Weierſtroß, 
Krefchtoffel un Girjuhn 52 

Dann halvden ich em MRippet153 nit 
Ne Buß 154 vun mingem Luhn. 


140 Eimerchen. 141 Biege. 142 Lob, Steiß. 1493 Schweſter. 
144 feine. 145 Pflaumen, 146 Mutterſchaf; engl. ewe. 147 
beſudelte. 148 hoch, es Iche, ich lobe mir; vergl. das heigo- 
landiſche „alleeft” Seite9. 149 Herumtragen bes Benerabels 
in feierlicdder Proceſſion. 150 oder nahe. 151 pie erfic. 152 
Et. Gerten. 153 Tafdye. 154 Buche, eine Heine Rupfermänze. 


Id) han mich op der Ehreſtroß 
Em Kobberg mih vermant,155 

Do danzte meer de Sibbeiprüng, 
Morjüh! dat hatt’ 'nen Aat! 156 


De Eigelfteiner Kirmeß eh 
Meer Witthoffd Huus zo äng, 

Un wammer en de Zweipann 157 fünp,158 
Dann fig mer159 em Gedräng. 


De prinzepahlfte Kirmeß eh 

Dann dody noch Zinter Bring, 160 
Do fritt mer foſche 16t Bretzele 

Un och e goht Glaas Wing.16? 


Der Babe 163 vun alle Gaden 164 eh 
De Krottige Katring,165 

Doch fe verzappe Tunter166 do 
Berbammte fohre167 Wing. 


Un wann de Beyer Klrmeß fütt, 
Mat ſüff mer Appelpranf! 
Un wär fich nit voll fuffen deit, 
Dä friß ſich dann doch Franf. 


30 Joren, als ich droppe 168 wor, 
Morfränf, wat ging et doll! 

De Slaferhört 169 Hart! Plabz zo Hein, 
De andre wore zoll 


Doch fühlten et Schoͤtzängelche 170 
Met finger Viggelien, 

HA fa uns drop,!“l ich kann inn bröm 
Nit lööchten 17? un nit finn.173 





Un hätt! ich inn allein gebatt, 
Meer hätten inn zerſchwahd,!?« 
Dann blevb aan fingem krommen Balg 
Kei Knöchelche mih 175 grahd. 


Noo maach nit fräch dich, ſääd ich dann, 
Doo krommen Urgeleß! 176 

Un wannſte 177 und nit ſchrumpe 178 wellß, 
Dann fehrumpen ich deer de Keh.17? 


155 vergnügt, beluftigt. 156 Art. 157 ein MWirthebauf. 
158 fümmt. 159 man. 160 Sanft Severin, 164 friſche 162 
Mein. 163 Meifler, Herr, Verzuglichſte. 464 Gärten, 165 
ein Wirthehaue an Et. Katharina, ver Gigenthümer bieh 
Krott. 166 immer. 167 fauern. 168 drauf. 169 Bube mit 
BHasfenflern, 170 ein befannter Etartmufifant. 171 b. er 
hielt fein Wert nicht. 172 leiden, ausfichen. 173 fe sm 
burdhgeprügelt. 175 mehr. 176 Organiit, Orgelereher- 177 
wenn bu, 178 geigen, fpielen. 179 Kifle, d. i. Budel 
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MAlundart von Köln. 











Mich padten do der Tuͤnnigs Jung, 
De Küäze 180 flachen 191 uus! 

Dat ſchlohg! ich daach, jig küß 182 doo nit 
Labaͤndig mih no Huus. 


Se klatſchte mich de Bank erab, 
Ih wood eſu verbahs,183 

Ich krääg en Bühl 184 em minge Kopp, 
We dem Steinemann 185 fing Nahe. 


Mie Gloͤck dat wor e Kleiverfchaaf, 186 
Do fuſchden ich mid; en,197 

Un wann ich nit druus fott 188 em 189 quom, 
Ich ſöß, vergott! noch drenn. 





Ich ſtund ens aan der Bröck. 


Ich ſtund end aan der Bröd, ;,;: 
Do quom bum Hafe, — faldera! ;,: 
Me KRädl190 ze Taufe flöd. . 


En finger Fuuß 191 'ne Kihs,12 ;,; 
Doch hehl 193 inn op 'ne — falvera! ;,: 
Me wöhdige 194 Kummihs.195 


Für dichlss willit ſchmuggeln Hier, :,; 
Parbleu, payez erſt — faldera! :; 
Erf vie Akzihs-Geld mir. 


Dann wör ich jo 'nen Oo$ß, ;;: 
Mudjd, för dich va — falbera! ;;: 
Di domme Kall!97 he Top! 198 


Hi gink aam Rhing erop, :;: 
Un froß zom Fröhſtöck — faldera! : 
Dä ganze Kihs deer op. 


- 
2 * 


Drop quom hä zom Kummihs: ;; 
„We vill Akzihs deit — faldera! : 
En mingem Lihn 199 di Kihs?“ 





at hammer alle Ser, 
Mat hammer ?00 alle Ior, 
Wann 't Wedder noor gätt?01 flor, 


480 Kerzen. 181 flogen. 182 fümmfl. 183 verwirrt. 184 
Beute, 185 ein. fieinerner Wappenträger an einem Haufe auf 
bem Steinweg. 166 Kleiderſchrant. 1A7 ein, hinein. 188 fort. 
189 ein Ziusfüllungswörtcdhen. 190 Kerl. 191 Fauſt. 192 
Käfe. 193 hielt. 194 wuthender. 195 Zollbeamter. 196 flatt: 
tu. 197 Geſchwatz, Reven. 198 Hier laſſe. 199 in meinem 
Leibe, 200 haben mir. 201 etwas. 


Em Hühöchen 202 off gedötfch,203 

Mänch Hümpdjen?%4 ald gelötjch!205 

Wat wore meer aläät 

Beim Sittmann om Kunfäät! 

Mat fraute206 meer en Wicks 207 

Nom Deich zom Prinz en Düds!208 
Zom Prinz en Düds! ;;: 


Wat hammer und apaat 
En Bohchem 209 mib vermaat! 210 
Un op Splväfter och, 
Dat wor jo unfen Brody,211 
Un Baftelovend 212 för,213 
Ob Himmelzappermöt! 
Dann fannt mer jo kei Mof, 
Wat hammer off gerop!?14 
Mer off gerof! ;,: 


Un op dä Krängdher, faag, 
Wat hammer vo gelaach, 
De Mädcher, hellig Krüß! 
Beim Bänderfpill gebüg!215 
Un op vi Samsdags · Baͤll 
Su Mändher ein’ Karmäll 216 
Do ſonß gätt prissenteht 

Un böofch 217 dann Faräffeht! 

Dann faräffeht! ;;: 


Schmägensfeufjzer vun er abl 
Aumfer. 
(Melodie: Heinrich fchlief bei feiner Neuvermäßlten.) | 


Vehzig Ior fin, oh! jig ald verfireche, 
Dat ih fühmen?!8 en der Girjuhnsten,219 
AL ming Klöhr 20 ef vum Geſeech geweche, 
Sääl??! un gro jig we e Schwaloternch.22? 


Sönß do hatt! ich fu e manfs,223 fing Küche, 224 
Rühecher blöhten op di Bade meer, 

Üsveralf hehſch ich et ahd'ge Drüdkdje,225 
Alles ſchaͤngk 226 mich jitz „vudfad'ge Beer.27 


202 ein Wirthshaus in Köln. 203 gezedht. 204 2.1. Hämp- 
hen Maitrant. 205 eigentl. nefogen. 206 eilten. 207 d. h. ge= 
pußt. 208 Prinz Karl, ein Wirthshaus in Deuz. 209 Buch- 
heim. 210 oft belufigt, vergnügt- 211 Brand, 212 Fafl- 
nacht. 213 gar, zumal. 214 geraf’t. 215 gefüßt. 216 Rüben- 
zucerwert. 217 Rill, leiſe. 218 feufje. 219 Bereonsfifle, ein 
Konvent für alte Jungfern. 220 Farbe. 221 gelb. 222 
Schwalbenneſt. 223 fanft, wei. 224 fein Hautchen. 225 
Gertraubchen. 226 fchimpft. 227 faule Birne. 








164 
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Veff'ge Kröllcher 28 fehle gölden nidder 
Op dat ſchnihwleß, mud’lig??? Böfchche230 meer; 
Ba,231 jig flonn de Hor om Kopp meer widber, 
Bödjchte 232 we ’ne Kircheftäuder ſcheer. 


Um ming Hugelcher de vähten bletze, 
We zwei Stäänder,293 Flor, viuhlchesbla; 
Ruhde Räng 224 dröm, ſteer dunn jitz ſe ſetze, 
Me ſu'm angequallve 235 Kreebs beino. 


Em ſcharrlaake Müngfchen daähte prange 
Zangkcher blanfer we geſchohde 236 Zinn ; 
Raafzäng23? dunn ji uud dem Mung meer hange, 

Maag mich Hof238 em Spegel nit mit finn.239 


Wo ich op Spazeergäng ftolz daͤht wibb’fe, 
Maaten alle Junge meer de Koor; 
Schrumplich 240° mohß ich met ber Kröck jitz 
tribb'le, 
Um et folg meer, och! mie Moͤppoche noor. 


Däfv’ge4t Manndlüc wollte karaͤſſehre, 
Körucher god ich, Nimmes wor meer rääch, 

Demm bäht dit, demm Andern dat manfehre, 
Bahl Geſeech un bahl Geſialt zo ſchlääch. 


Einer wor zo drüch,242 der Andre pockig, 
In dä Drette hatt! zo ferke8243 Zäng, 

Dä wor bott 244 un drohg et Hor nit Todig, 
Da Hatt’Sprohnz'fe,245 dä 'ne gählen Täng.?4* 


Luſd'ge Bäntcher vähte meer gefalle, 
Alle Monats hatt! 'nen Andern Ich, 
Luuter 247 päbten AU vun Treu meer Falle, 248 
Doch ve Hung’ fe lerte feige mich. 


Dıöm, eer Mäbcher, Tot vun meer üch robe, 
Hald üch nit met fu en Blehgen op, 

Se beſchnüff'le ſich en Zi ven Vrobe,249 
Honer ſahen Au üch, Schruuten, 30 drop.23i 


Grief noor wacker zo met beiden Hänge, 
Kütt 'nen braven un geſcheckte Jung ; 


728 pfiffige Lodchen. 229 lleblich fanfte, zarte. 230 Brüf- 
hen. 231 pful. 232 Borflen. 233 Sternchen. 2934 Rander. 
235 abgelochten. 236 gefdienerter. 237 Rafizahne. 238 bald, 
beinahe. 239 fehen. 240 runzelig. 248 tuchtige, trefilidhe, 
gebiegene. 242 troden. 243 garflige, fauifche. 244 ungefdidt, 
unbeholfen. 245 Sommerfprofien. 246 franz. teint. 247 im» 
mer. 248 ſprechen, reden. 249 Zeit, Zeitlang ben Braten. 250 
Truthennen. 251 d. h. halten euch nicht Wort, betrügen euch. 


Mundart von Adin, 


Wann de Blösbälg och inn Drüchlecdh 2% 
fänge,233 


Stöppt aam Hubs eruus de wind'ge Hung’! 


Dann ſe ſin et fünfte Radd em Wage, 
Bollaͤhſch?s4 ſunder Hunch, 200 noor ſtahz 2% 
Geſchmeß; 
Lot cer, Weechter, 257 jitz üch nit gefage,258 
Eß et Änge vum Lehd — te Girjuhndkeß! 


De Prädigen binger der 
Gadding.?’ 


Vatter. 

Jung, wo blihbß doo doch efu lang? 

Sol mer dich nit fchohre,260 

Dat bis bahl elf Obre 

Meer op dich muß lohre? 
Woſch 261 geweß em Kummiteh ‚26? 
Un derno noch beim Dtench.263 
Wat eh bat dann för en Nat? 
Demm werd boß gätt vörgelant,264 
Saag, ich hätt’ et deer gefnat! 


Son. 

Vatter, fitt doch mit efu Fott,265 

Doot doch nit efu Fine! 266 

Well mich künfdig drihve, 

Nit zo lang mih 267 blihve. 
Hãtt' mich lang ald 268 heim geraaf, 
Doch je hammich met geklaaf.?6⸗ 
Sitt och glich en Hoß gebraat!?’® 
Hatt eer und doch mih geſaat, 
Dat eer 't ſälvß ald fu gemaat. 


Hätzalderlehoſte. 
Nein, dat iß doch gar zo arg, *) 
Bahl ſoll man vergehgen! 
Mag dich nich mähr ſehgen, 
Kannß jin auch nur gebgen! 
Gut, wänn dir 't im Kummiteh 
Bäffer zu en ſaͤhgd ald he.?71 





232 wörtl trodenes Sicht; trodener Menfd. 253 jdimrien. 
254 wörtl. Hohlarſche, d. i, Drohnen. 255 Konig. 256 g« 
pußtes. 257 Kinter, im weqwerfensen Sinne. 258 b. h. nicht 
rathen. 259 Gardine. 260 ſcheuern, prügeln. 261 marft. 262 
d. h. in der großen Berfammlung ber Karnevalafreumte. 263 


Mame eines bekannten Wirthes. 264 bald etwas vorgelegt, 


2. h. bald ein Ente gemacht. 265 böfe. 266 feifen, ſchelten. 
267 mehr. 26R ſchen. 269 haben mich mit geidgpaht- 770 
in Haftigen @ifer, Unmillen gebradt. 271 zufant als bier. 

*) Zu bemerfen if, daß das Madchen hechdeuiſch 
ſprechen will. 
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Mundart von Köln. 


Ganf,?7? wat ſollß du auch Gei mir? 
Laß mid) nur gewärben 273 Hier, 
Mag fein Bügdhe274 mähr von bir. 


Jung. 

Joösses, Mättche,275 wat beß doo 

Hũck s für ei KRrabigche !277 

Komm, beß doch mie Mitche.?78 

©i5 779 doo meer fein Bügche?t 
We, häß doo fu 'n hetzig Bloht? 
Ya, doo bei ald minder goht. 
Ben jo alle Dags bei deer, 
Wellß doo dann nit günne meer 
Su e Hein Privatplifehr? 


Frau. 
 Küp280 doo ändlich, able 31 Gäck? 
Schamm?% dich, met gätt Blage283 
Didy en dingen Dage 
No eröm ze fchlage! 
Weeſch?84 doo en Allihvigkelt 
Un die 285 Labbdaag nit geſcheidt? 
No, wat fin dann för en Fück, %86 
Höchger 87 vörgekummen büd 
En dem Faſtelovendsklick? 


Mann. 

Ha, ba, ba, ba, ba, ba, ba, 
Moͤhſch 288 mich bahl zo Thräne! 
Dunn dich brav geröhne, 

Meer der Wurm ze fähne.289 

Ehſch määß?%0 doo 'ne Schängeleer, 291 

Yig fall ich verzälfen beer. 

Künnß doo ädefch?92 met meer gonn, 

Yo, dann wör et rääch gebonn, 

Däht et och zwelf Ohre fchlonn.293 


Dä The Platfchang.* 


Grihtche. 
Süd end gäng,295 do geit de Gans, 
Kid, et Mienchen he eland! 296 


272 ache. 273 gewähren, in Rube. 276 Küßchen. 275 
Katharinchen. 276 heute, 277 böfes Mädchen, 278 Kahchen, 
Liebeben. 279 giebft. 280 kommſt. 281 alter. 282 fdhame, 
283 Kindern, 284 wirft. 285 dein. 286 Schwanke, Streiche. 
287 Schnurren, Spaße, Wie. 288 rührfl. 289 zu fegnen, 
b. h. ausjufhelten, mir ven Text zu leſen. 290 erſi 
mahf.” 291 Schimpferei, auch: Hechelei. 292 nur. 293 
ſchlagen. 294 d. i. Klatſch⸗Thee. 295 ſieh einmal ſchnell. 
296 hier vorbei. 








Birmenid, Germaniens Völterkimmen. 


Spreiz fich nit pi domme Punt297 

Dp vun Huffaat me en Schruut ? 298 
Drüdde.299 

Och, it licksoo och ſchwatzen Hunger 

För da Putz un Stot zo Huus. 
Nihsch e 301 

Süd) ens, wat dä Jussep d02 unger 

Knüss'lig 903 kütt eruus! 


 Ddfchelce.3 
Dänft üch, om Kafino-Ball 
Maaten imm de KRoor fcheer AU. 
Drüdde, 
Wat de für 'ne Güfto305 Han! 
Ddfchelde. 
We it noor gefalle fan? 
Sie 806 Geſeech eß gääl we Quidde s07 
Nihsche. 
Singe Munks08 we 'n Schöre-Döär.309 
Grihtche. 
Augen hät it we Kivitte,s1o 
Drückche. 
Ruht de Nahs we Föör. 


Jullche. 
Aber nein, ihr trink ja nit! *) 
Weiß nich, we ihr heute fite! 
Nehmt euch noch ein Mäuzchendit hoch, 
Und gätt Nonnenfäurzcher 31? noch! 
Schmiert euch noch ein Butterimmahe 313 
Von dem boberländ'ſchen Brod! 
Schnid 314 pir wat vom Schintenhbämmdhe,315 
Laura, das ſchmäck goht. 


Laura. 
Ja, die Stulle316 ſchmeckt jar ſcheen, 
JIleb mir, Julchen, drum noch een! 
Haſt du auch jejeſſen ſchon, 
Iretchen, Butterbrod mit Mohn, 


297 Rind, im wegwerfenden Einne. 298 Trutbenne, Trut- 
bahn. 299 Dim. von Gertraud. 300 es leidet. 301 Dim. von 
Ngned. 302 Unterrod, 303 fehmierig, ſchmuhig. 304 Dim. 
von Urſula. 305 Geſchmack; vom fpan. gusto, 306 fein. 307 
gelb wie Duitten. 308 fein Mund. 909 Scheuerthüure, 
Scheunthüre. 310 eine Art Tauben mit rothen Augenrandern. 
311 flatt: Mützen; „Muuge” eine Art Badwert, welches 
in Köln nur um bie Faſtnachtezeit negeffen wirt. 312 ftatt: 
Nunnefödgber, eine Art runder, fehr kleiner Kuren. 313 
d. 5, Butterbrod. 314 fihneiee. 315 Schinkenende. 316 
Butierbrob. i 

*) Zulchen will hoch beut ſch forechen. 


466 


a — — — — — — — —— — — 


Mundatt von Köln. 
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Die man in Beerlin dhut effen? 
Gribtde. 
Ben ich dann en Defteläfink? 
Secher doot rer Mondfom 317 Affe, 
Dat eer fchraat'ie318 Fünnt. 


Zullde 
Flück nur, Nihsche, fich 319 end ba, 
Hinger fümmt der Willem ja! 
Sich, er Fi ganz ftarr hinein! 
Wußt' er, daß mir hier bei'nein 2320 
Döfhelde | 
Such, it weed fu ruht wein Bottel.321 
Drückche. 
Luuter 322 fteit hä op der Loor. 
Nihsche. 
Schwigg doo äckeſch,?280 gäcke Schottel,7%4 
Doo häß jo 'nen Boor 325 


Grihtche. 
Kickt ens, wat 'ne Plaatekopp! 326 
Driht hä fich nit we 'nen Dopp 1377 
Obſchelche. 
Nãa, wat dä en Laſchhöns⸗MNahs! 323 
Jullche. 
Ach, ihr macht inn ganz verbahs.329 
Laura. 
Je, der könnt’ mir nich jefallen. 
Drückche. 
Nää, ich mösch inn och nit han. 
Grihtche. 
Och, mer wödten anderſch Falle,390 
Krääg mer33t inn als Mann! 





Alanf’” Kölle! 


Bun alle Städte no un fühn 333 
Eß Köllen doch de Krubn, 

Dröm ſingk en äch kölſch Kind imm gähn 
E Leho zom Ghreluhn. 


317 Mohnfamen. 318 ſchreien, fhreiend fingen. 319 flatt: 
fü, ſieh. 320 bei einander. 321 Hagebutte. 322 immer, 
323 nur. 324 Ecbüffel. 325 Bauer, db. I. Liebhaber vom 
Sande. 325 Slapkorf. 327 Kreifel. 328 Löfchhorne-Mafe, 
329 verwirrt. 330 ſprechen, reden. 331 man. 332 hoch, es 
febe, e6 blübe und gebeibe, ich Iobe mir; auf Helgoland fagt 
man: „alleeft“, engl. alon; das „t" am Ende wird vom 
Kölner nicht ausgefprochen. 333 fern. 


Börwor! e Völkche Iään borenn, 
Dat wader un aläät, 

Met gohdem, väfv'gen,334 dütſche Senn, 
Da wahl des Lonvend wääth. 


Yan Ioren alt, doch jung aan Kraff, 
Steit ftolz et do mem Dom, 

Di Nhing dä dröd met Loß fich av 
Dat Bild vum dütſche Nom. 

Su flüüß hä bahl zweidaufend Jor 
Voll Lehn aan finger Sid,335 

Dann Zeuge wor 'ä, bat et klor 
Sich hehl en all ver Zid, 


„Halt faß, Halt faß, doo Fölichen Boor!’33% 
Da Wahlfproh nom et fich, 

„Un fall et ſoöhß, ou fall et ſoor, 
Bliev noor beim dütſche Mich!‘ 997 

Un treu bis op den hück'gen Daag 
Blevb demm dä koͤlſchen Boor; 

Dröm, föhcht eer Senn för'n dütſche Saach, 
Dann futt339 no Kölle noor. 


Noch eimol weed et dröm gefaat: 
Koͤll'n eh ver Ehre wääth; 

Un hät et end dä Dom gemaat, 
Dann eh't dä dütſchen Hääd. 

Dat unfen Dom end fähig weed, 
Tovör eh meer nit bang, 

Dann wat und Ahle Funnte, jeet,339 
Dat brängf340 mer och zo Gang. 


Da Appel füllt nit wid 341 vum Baum, 
Di Eon eh we dä Bah,32 

Su we de Milch ju eb de Raum,343 
Dröm han ih Rääch, aha! 

Mer weiß, warn Zick zo judjen344 ef, 
Doc gilt et fu en Saadı, 

Dann zeig dä fölichen Boor geweß, 
Dat hä vum able Schlaag. 


Dröm Tonven ich de Kölfche meer 
Met ehrem löſt'gen Blobt! 
Se fin en Nuht we en Pläfehr 

Oprichdig, treu un gobt. 


334 tuchtigem, gebiegenem. 335 Eeite. 336 Bauer, In ber 
alten Bereutung: „Burger“, eigentl. Nadıbar, na wer. 
337 ver alte Wahlſpruch Kölns. 338 kommt. 839 Mt. 340 
bringt. 341 weit. 342 Vater, 343 Rahm. 344 fpaden, 
herzen. 
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Nicks Koddes 845 Fütt en chre Senn, 
Eer Hätz litt op der Zung, 

Dröm freuen ich mich, bat ich ben 
Men ädhte Eöliche Jung! 


Dat Lehd vun da Seizemänncher.?' 


Wahl vödes 347 hät beim Kaffepott 
Ohr Bip sus üch ald gefaat, 

Wat Heigemänndyer, de noo fott,349 
He 350 all gedonn, gemaat; 

Se fledten en Ühm's Bopg35t et Loch, 
Un bröötfchte 352 für de Möhn,353 

DH! Heizemänncher, waort eer noch! 
Wat wör dat nit 'n fchön! 
Io, jo, wat wör dat nit 'n fchön! 


Se maaten Brubd, un Bund354 un Taat,355 
Gefrecks 306 un Mööfch un Krud,357 
Koozöm, wat noor em Hubs gemant, 
Dat hatten fe arfud.358 
Se hollte fälvß für Mähd 359 un Koch 
Et Wafler Naachs vum Pöp.360 
Dh! Heigemänncher, wört eer noch! 
Dat wör und no der Mög! 
Jo, jo, dat wör und no der Mög! 


Mind Wihvche Fuuz 361 ’e8 Morgens gähn 962 
Em mudlig363 wärmen Bätt, 
Da Mann mohh fott durch Schnei un Rihn, 
Un ſaͤhd: „Noo reech 364 dich, Nätt! 365 
Op! op! der Kaffe gäng 366 gekoch!“ 
Schud,367 ſchuck! — fe faß ſich Moht; — : 
Dh! Heizemänncher, wört cer noch! 
Mat wör dat nit 'n nobt! 
Io, jo, wat wör bat nit 'n goht! 


Mänd) Einer deit op Kolle 368 ftonn, 
Wann fibben Ohr et fchleit 
Un nit nom Schöppchen 369 Hi kann gonn, 


345 Böfes, 346 gute und wohlthätige Meine Beifter, bie 
nach bem Bolftglauben in ter Nacht die Arbeiten der 
Menſchen verricdhteten. 347 oft. 348 Großmutter, befle 
Mutter. 349 fort, weg. 350 bier. 351 in Obeims Hofe. 352 
brieten, bräteften, lochten, fürhelten. 353 Muhme, 354 Napf- 
fuchen. 355 Torte. 356 zufammengehadtes DOchfenfleifch mit 
Korinthen. 357 Kraut, d. i. Muß aus Birnen u. f. m. 358 
mit Sefchidlichfeit und Schnelligkeit gemacht 359 Magp. 
360 nen. 361 liegt im Halbfblummer. 362 gern, 363 
angen weich, fanft. 364 richte. 265 Katharina. 266 
ſchnell. 9367 Ausrufungewert, wenn es einen friert, 368 
Roblen. 369 d. 5. zur Weinſchenke. 





Weil Alles voll noch fteit; 
De Arbeit drängk, — gonn mööch hä doch, — 
Hä geit, doch nää, keht öm; — 
Och! Heizemänncher, wört eer noch! 
Wat göv ich do nit dröm! 
Jo, jo, wat göv ich do nit dröm! 


Wor fönh em Mädche gätt paffeht, 
Wat goht ehr nit daͤht ftonn, 
Moot370 auch en Heizemännchen, Höht,371 
Dat Schälmſtöck han gebonn. 
Wat wor dat für e Leoben doch! 
Dänk mänche flihd’ge372? Jung; — : 
Och! Helgemänndher, wört eer noch! 
Dat wör meer rääch nom Mung! 
Jo, jo, dat wor meer rääd nom Mung! 


Doch, Gabbäd,373 näd, fu wor et neht, 
Eju en nebt ‚374 Kumpehr! 

Se wore nit eſu berfeht, 
We dat vleecks 375 hing Manehr. 

Se fefchten ebfch 37% no 'm Mann för fe, 
Gh dat gätt977 Junges do, 

Och! Heizemaͤuncher, wört eer he,378 
We mänch Ein' lehf üch no! 
Jo, jo, we mänch Ein' lehf üch no! 


Dat fott de Männcher, lehy we Gold, 
Vun Hätzen All ſu goht, 

Do eh en Bädefchwien 379 dran Schold, 
De Naachs fe end beloht.3%0 

Kott trofen 331 je uud Kölle flöck,392 
Mär weiß, en wat för Land! 


Lehb Heigemänncher, Futt zeröck! 


Wat wör bat, och, fharmant! 
Jo, jo, wat wör bat, od, jharmant! 


Faftelovendslehd.’* 


Da Faſtelovend fütt eraan, 
Wat gitt dat Freud un Loß! 

Jitz ſchaff mer fich 'ne Flaabes 3% aan, 
Dann kännt uns nit Verdroß. 


370 mußte. 371 Hört. 372 narflige, ungezogene. 373 Gelb» 
fehnabel, Maulaufreißer, Maufaffe. 374 fo nicht. 375 viel 
leicht. 376 erſt. 377 etwas. 378 bier. 379 Backerweib. 330 
einmal belauert. 361 böfe zogen. 382 fehnell. 383 Faftnachta 
lied. 384 Saroe, Maske. 
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Morzinter! Mallig 35 hät jig jo 
Dä Rippet 886 voll Klamang,387 
De Selvermöfchen 388 hammer 389 do, 
Mer fpaat fe drop ald lang. 


Um beit et och ald fchlääch ens ftonn, 
Wat froge meer no demm, 
Dann mohß mer gäng3% nom Lumbaat 31 
gonn, 
Dat hilf und uud der Klämm. 


Op Baftelovend drink mer noch 
En Dröppchen op ven Doofc,392 
Zor Vollühl 393 für ſich keimol doch 
Nen ächte kölſche Pooſch. 


Zoehſch do Fütt dä Donnefchbaag, 

- Dann geit et deer, morjü! 

Mer rieß der Miho394 de Mög vum Daach 
Un wirf fe en de Hüh. 


Dum Thoͤhnchen 8208 on vum dude Jübp 396 
Trick ald 'ne Zogg eren, 

Wär dann nit en et Laache Fütt, 
Dat eß 'nen hölze Pen, 


Des Sonndagd ch Barutſchefaat, 
Kein Häuv blihv funder Kapp, 

Un mänd Mögölg397 weed klohg gemaat, 
Dat ſönß em For geflapp.398 


Wat hivo et ſich em Kummiteh 39 
Des Ovends op vun Lück! 

We Mäncher kritt dann fingen The, 
Wat höht mer do für Fück! wWo 


Aam Möndaag geit dä große Zogg, 
Morfränf, dat eß 'ne Olanz! 

Dann paß fu räach dä able Sproch: 
Doo Gäck, loß Gäck elans! 401 


Em Thrönde 402 kraut 408 mer fruh derno 
Nom Ball om GBödzenich, 404 


385 Jeder, 386 Taſche. 387 Gelb. 388 Eilberfpagen. 389 
baben wir. 390 ſchnell. 391 Peihbaus; franz. lombard. 392 
Durſt. 393 Bolleule, befoflener Menſch. 394 Magv. 395 
Thurmchen. 396 vom todten Juden, ein Wirththaus vor der 
Statt, in deſſen Nähe früher der Begrabnifort der Juden war, 
397 Trepf, Dummetorf, Schlafmutze. 398 halb verrüdt. 399 
b. i. in der großen Berfammlung ber Karnevalsfreunde. 400 
Schwante. 401 vorbei. 402 b. i, Nauſchchen. 403 eilt. 404 
Sürzenich, Haus Gürzenid. 
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Mundart von Aöln. 


Do triff mer mänd ſtahz Dömino, 
Un määt de Koor imm glich. 


Des Dingsvags drihv mer op der Strof 
Gãtt Lotterboverei, 

Dann weed ſich end rääch uudgeroß, 
Et gitt Fei Kunterfei. 


Mer bälk:405 wat hät dä Kädlt06 en Nahs!“ 
„Do geit gätt, fteit gänt,d07 kick!“ 

Drop gommerd08 All mer Ühm+0 un Bahf 
Maskeht nom Pidenict,410 


Doch, och! noo Fütt dä Gohbesvaag, til 
Et Gäld ginf durch de Kor,ti2 

Dann geit mer düss'lig, grön un ſchwaach 
Un ip gätt Hirringsjchlor.d13 


Nom Kobberg 414 ſchlich mer zor Bifit,415 
Uns bloht et Hät vun Troor, 

Un Mäncher Eritt fi) mem Schlapitt 416 
Un frag ſich hinger'm Ohr. 





Der Karneval bub! 


Oo jömmig, we doll! 
AU de Stroße fin voll! 
Der Hoff un de Letſch un de Huhſtroß bub- 
bödig ! 417 
Wat fin je aläät! un wat fin je üch ſtödig!“s 
Wo ſtizz'len 419 de bin? 
Dat möör 420 ich end finn!#21 
Nom Dombofft? — oo Zapper! — aa, eh 
dat eſu! 
Dat twibbelt, dat Fribbelt! — 
Der Karneval hub! 


Ih fuut'le 433 mich gäng #4 
Met eren em Gehräng! — 


405 man fchreit. 406 Kerl, 407 Ruf der Kinker, wenn fie 
Dlatten fehen. 40% geben wir. 409 Obeim. 410 ein Beh, 
wobei Jeder fein Eſſen und Trinfen feld mitbringen muf- 
411 Mittwech. 412 Edynur, ». i. fort. 413 Häringdlalat, 
um den Kapenjammer zu vertreiben. 414 ein Wirthehaus. 
415 zur großen Kaffergefellichaft, wemit bie Fafdhingeluf- 
barfeiten beſchloſſen werden. 416 Scherf, Kragen 417 
eigentl. hochrandiq, db. i. voll bie hech an ven Rand; wim- 
mielnd. 418 flattlidh gefleidet, gepugt. 419 eilen, müßte. 
421 ichen. 422 wo der Berfammlungsfaal der 
freumse if. 423 ſchleiche, „Tuur’te" Heiße eigenslich« fallıh 
fpielen, 424 ſchnell. 








Mundart von Adln. 








We bäll ch der Saal, un wat flammen de 
Reechter! 


Do eer443 met der Rapp 446 
Eitt jo ahdig geflapp !447 


Wat blänken he Nahſe! mat griem’le425 | Wat baat as et! jehz fin alle Kanten um de 


Geſecchter! 
Dahl klüchtig 26 Geduuſch 
Bahl düchtig Gerüüſch! 
Et ſchaͤllen de Baͤllen,“s der Kohr ſingk: Juhu! 
Bimbimbim, zimlimzim! 
Der Karneval huh! 


Ger Hären, ei, ei, 
Ich ben auch met derbei! 
He fammer,d29 ſu mell et verbaftig meer 
finge,130 
De ahl un och neu Kammerate jo finge.43t 
Dat freut mich! daſs 422 Kran! 
Ger Kölichen Alaaf! 
Ger bald, wat eer hatt, eer blibot Iöftig um fruh; 
Määt Ehr üch! gratt'lehr' üch! 
Der Karneval Hub! 


He eh et räädh geht, 
He ’n weeß 433 meer der Moht! 
Ih kann end dat leidige Kühme434 nit lick'e, 4os 
Dat ändert Fein Minfchen un bäffert Fein Zid’e.436 
Lehrt nöger 437 de Kunf, 
Eer Lüd, dat eer ſtrunz! 438 
Ohr Kaat fteit dann bäffer, eer hatt der à tout, 
Um nätter, abrätter 
Klingk: Karneval hub! 


Et Glääschen dat win?! — 
Noo dann wader un drink! 
Wat eh doch der Wing för en aanmöhbig 
Dranfche! 
Vum Wingſchnuven 439 hatt eer doch immer em 
Hängfche ! 440 
Kart ädefch,t41 eer Lüd, 
Un zölpert 442 nit hüd!443 
Haͤr Nober, öhr Glääschen! Ich brängen a vous; 
Kurt 444 Hinten un brinfe; 
Der Karneval hub ! 


425 lächeln. 426 fomifdh, peffierlich, narriſch; holl · kluchtig. 
427 Gerauſch. 428 Schellen, Bellen, Glodchen. 429 hier 
kann man. 430 ſcheinen. 431 fingen. 492 das if, für: dat 
eb. 433 bier wach. 434 Seufzen. 435 leiden. 436 Zeiten. 
437 lieber. 438 rühmt, lobt, prablt. 439 d. i. Wein. 
teinten. W40 vd. b.bas verficht ihr vortrefflich. 441 Foflet nur. 
442 langfam trinfen wie die Kinder, wenn fie feinen rechten 
Durft mehr haben, 443 heute, 444 kommt. 


Beſtivbelt 449 met wöhdige, rofige450 @äde. 
Un eer jitt — dafs g'nohg — 
Zoglich gäck un klohg! 
Gefärvt en der Woll,«“sl dänkt eer allzicks eſu: 
Doo Handgäf, laß lans 452? Sid! 
Der Karneval huh! 





Brobderhäß, dat fagen ich. 


Brohderhaͤtz, dat fagen ich, 
Alles ch voll Güde, 
Op der Wält ricd453 Jedermall'g 
Singen eige Städe. 
Dröm — mat doo derer märfe kannß — 
Heiſch et: „Gäck, loß Gäd elans!“ 
Uus dem Wotche loß und zwei 
Gohde Notzen träde 454 


Hover fin de Gäden auch 
Immer vun dä räädyte? 
Hödr, ich neumen 455 deer fe jig — 
Dv be und wahl fchläächte? 456 
Einen,#57 pa hät Band un Stähn 
En dem Knopploch gar zo gähn, 
Un regebt met Knubt un Stock 
User Mähd un Knäächte, 


Einen möod der Dokterſchhoht 
Op fien Häub gähn fälle, 
Einen aan der ihſer Ke 458 
Immer Möfche zälle.459 
Dä kritt (od, we frumm um föhß!) 
Unfen Härrgott 460 met de Foͤhß 
Un betupp46i fing Naͤchſten doch, 
Weiß fe wahl zo prälle. 


Singen Dä jüff we e Rod, 
Hät em bödichtige Penner, 
Uns den Auge fid hä ’ruuß, 


445 ihr. 446 d. i. Narrenfappe. 447 „aeflapp fin” einen 
Sieb haben, Halb verrüdt fein. 448 bilft. 449 beſeht, aus 
geſchmudt; „Rivvele” in Orbnung feßen, ausfhmäden, z. B. 
en Zimmarge wor hudk ſchon geſtivvelt, d. h. in Sankt 
Maria waren die Altare heute fchön ausgefchmüdt. 450 
rafenden. 451 b. h. durchaus geicheidt. 452 vorbei. 453 reitet. 
454 ziehen, 455 nenne. 456 gleichen, nacharten. 457 Giner. 
458 Rifte. 459 Spapen, d. i. Geld zählen. 460 b. i. das 
Grucifir. 464 betrügt. £ 








Allzicks we en Kebver.d62 

Dä, vum MäpigfeiterKlupp, 
Adefh 463 Ihe un Waſſer ſchnupp, 
Dat maag ich nit en da Schon, 464 
%0r 465 nit op der Levoer! 


And'ren dänfen bluhs doraan, 
Staht un Wind zo maadhe; 
Soll mer üvver fu en Popp 
Eich nit pucklich Taache? 
Wat en Drüchleedy 466 ch Dä do! 
Da läuf alle Schüzz'le 467 no, 
Demm fing Freud ch Kaat468 un Banf — 
Deu 489 doo meer ter Naache! 470 


AU de Gäde fin nit fü, 
We fe wahl fin möhße: 
Gäd, wo fe et Hemp aanröht,i7i 
Gaͤck vun Kopp zo Höhe. 
Hover, Brohder, tadfermei! 
Saag ens, ih un doo, meer 472 zmei! 
Kann undd?3 Dollbeit ander Lüd474 
»T Levve nit verſöhße? 


Wat mer eß, dat muß mer auch 
Offe wihſe künne, 
Muß der Wält doch och eer Deil 
Laach un Loß 8 vergünne. 
Flöck!?s dann — loß und Schwatz op Wirk 
Schrihven en de Maskelies: 477 
Alles gäd, un ich allein 
Künnt geicheibt be blihve? 
Ohre Zwihyvel fall ih üch 
Wahl end gäng 478 verdrihve! 





Et Kluhſter. 


„Nom able Köln aam lehve Rhing 
Drängk funder Raß mien Hätz, 

Mie Lottchen, och! dat wood Beging,d79 
Dat määt meer dehfe Schmatz. 


Ih nom getruhß da Pilgerſtaab, 
30 finge 430 Rap un Mau, 


462 Käfer. 463 nur. 464 in ben Schuhen. 465 gar, zumal. 
466 trodenes Licht, trodener Menſch. 467 Schurzen. 468 
Karte. 469 vrüde, floße. 470 d. h. hilf mir etwas nady beim 
Spiel. 471 das Hemd anrührt. 472 mir. 473 unfere, 474 
Leuten. 475 Sachen und Luſt. 476 fhnell. 477 d. 6. Lifte 
derjenigen, welche ven großen Madtenzug mitmachen wollen, 
478 fnell, 479 Nonne, 480 finden. 





Mundait von Adin. 


Un feente mid nom hel'ge Grant, 
We 'n Blobm nom Opendödau. 

Me en der Looch 431 de Schwaloter 482 do 
Nom wärme Bröhling trid,483 

Su trof och ich dem Fridde no 
Durch Flohre fähn um mid.484 


Doch nirgend fung 485 ich Raß on 496 Mau, 
Dröm drängf et mich zoröd 

No Köllen's lehver Flohr un Au, 
Dem Graav vun mingem Glöd, 


Do laͤãv mie Lottche, Lehuche ſohß, 
Do ftrolt eer Aug fu hal! 

Goͤt,“s7 Vüggelcher, un ſingk ming Groöhß 
Vör ehrer Kluhſterzaͤll! 


Peckt hooſchss ehr op de Finſter flöd 
Un quiddelt 439 ebr en t Obr: 
Der ärme Reinold kom zoröd, 
Gt Hiß voll Ping 190 un Troor. 


Ich hätt' noch Iuuter 491 fe fu gähn, 
Mie Leone Teever nit, 

Un dat, fi 492 ih vum Lottche fähn, 
Meer nicks aam Lenve Titt. 


Mien Häg dat ftünd en einer Gloht, 
Un ſchmaachte, je zo finn,d93 

Gt drevb, fu we em Sturm de Bloht, 
Nom Lottche noor mich hin! — 


O ſill'ge Zid'en,194 als fe meer 
Gt 0034195 ſoöhß Büuͤtzche 496 gov, 

Un fähd: „Mien Hätz et fchleit noor deer!” 
Dat we 'nen Bletz mid) trof. 


Op eimol Fütt ehr 't en da Senn, 
Se geit un weed Beging, 

Un tritt en ’t Oofchfe-Rlubfter 497 en 
30 minger Quol un Ping. 


Moröm, dat hehl 498 geheim fe meer, - 
Wär weiß, wat Mesgeſcheck! 

Noor ſoch ich durch dä Schleier ehr 
De Throne 499 klor em Bleck. — — 


481 Luft. 482 Schwalbe. 483 zieht. 484 weit fand, 
456 oder. 487 gebt. 488 leife. 489 pwitſchert. Bein. 
491 immer. 492 feit. 493 zu ſehen. 494 Zeiten. 495 erfit. 
496 Kußchen. 497 UrfulaKlofter. 498 hielt. 499 Tpränen. 
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Sich,500 fü! dã Dom en ruhf'ger Gloht! 
Sud, Kölle, Köllen do! 

Et zöd we Böör meer durch et Bloht, 
Dem Lottchen ben ich no! 


Bun Lehv beflöögelt well ich gonn, 
Zor Raud0l geit alv502 der Daach, 
Un vör dem Kluhfler widder flonn 
Un robfe: „gübbe Naach!“ 


Eu ging ich domols wahl e Jor 
En Webber, Schnei un Räbn; 503 
Hüd504 fage meer de Staãhne vos Flor: 
Ding Rau ef nit mih fähn.“ bos — — 


Vum Klubfter fching507 e fchemmernd Leedh,508 
Gt wor op Lotichens Zäll, 
Hä ſoch 309 eer ſoöhß, eer Ichn 510 Geſeech, 

"| Un Thronen brop fu hält! 


Do woondil imm och! et Haͤtz fu ſchwaach, 
Un beuben däht der Fohß, 

Ha reef: „Rebo Lottche, güdde Naach! 
Dat eh ver laͤtzte Grohß!“ 


„Em Himmel!” Tallve noch fing Zung, 
Dann ſtorv hä do aam Oot, 

Un „ottdye” wor vum treue Mung 
Gt lätzte, lätzte Wöt. 


Doo ginkß he,5l? Meinolo, wahl e Jor 
En Webder, Schnei un Rähn; 

Hüd fääten 513 deer de Stähne flor: 
Ting Rau eh nit mih fähn. 


Noo hät et Rau, dien ärm, ärm Hätz, 
Do lifist4 doo blaß om Staan! 
Verbei, verbei eh dinge Schmäg! 
Noo ſchlof dann fühh em Graab! — 


Fröh bei dem eezte Sonneftrol, 
Do fung mer515 he fing Lich, 

Un trobr'gen Häpens drohg 'ne Krol5is 
Zor Kluhfterpöz 317 fe glich. 


500 ſieh. 501 Ruhe. 502 fen. 503 Regen. 504 heute. 
505 Eterge. 506 nicht mehr fern. 507 ſchien. 508 Licht, 
509 er fab. 510 ihr lieb. 511 wurde. 512 bier. 513 fanten, 
314 da liegt. 515 fand man, 516 Ghoralfänger, Mefpiener, 
Medjunge. 517 Klofterpforte. 


Hä lüd,518 Un wär maat op de Döör? 
Wär maat fe op fu flöd?5t9 

Schön Lottche wor't, fei fom härrböör 
Un — ſchudderte zoröck. 


„Och, Reinold, minge Reinold Th! 


Jitz mohß ich 't ſagen doch: 
Ich Han dich all de Jor gelehb 
Un lehven d20 dich och noch! 


Un mohß no jorelangem Schmäg 
Ih fu dich wibder finn 2521 

Cu Frei 52? fe, un et broch eer Häß, 
Un jei fehl duht dohin. 


Se ſchlofe ſoͤhß em einem Graab 
ig Arm en Ärm bei'nein,523 

Me Schleier un 'ne Pilgerſtaab 
De liggen op dem Stein. 





Sprüchwörter, Wetterregeln und 
Nedensarten, 


1. Wär de Geist em Hubs hät, dä mohß 
licken, ? dat ber Bod imm üvber de Gaa⸗ 
der 3 füüt, 

2. Wär finge Kopp verwaat, bä verwaat Fein 
dauf Noß. 

3. Et Unglöd hät breit Föhß, fääb ber Boor, 
do ſoch hä 'ne Münch Fumme, 

4. Nam Stockfeſch un Hiräppelsbaag, 4 fagen 
be ärm Lück, äffe meer ve Äädappel met 
gefreiztem DIg5 um de Stodfefch” ſetzen 
drom eröm. 

5. Et hät ſich wabl, änber et Fritt fich Follig.6 
(d. 5. es iſt leicht etwas zu befigen, aber 
ſchwer etwas zu erlangen.) 

6. Hälochens 7 Böhh un Pinfchens 8 Schohn.? 

7. Arme Mannd Minder un riche Manns 
Kinder fin bahl beftaat,t0 

8. Met der Zi 11 fütt Jan en et Wammes, 

9, Paafgoht, Raafgoht.i? i 

10. Der Dom ef nit en einem Jor gebaut. 


51R er läutet. 519 ſchnell. 520 liebe. 521 fehen. 522 meinte. 
523 bei einander. 

1 Ziege, 2 leiden. 3 der untere Theil der wagerecht in 
wei Hälften getheilten Hausthüre. 4 d.i. Breitag. 5 DI, 
6 fhwer. 7 halbes Maß. 8 Binte, 9 Schuhe 10 find bald 
an den Mann gebracht. 11 Zeit. 12 jufammengerafftes Gut, 
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11. Doo beß noch nit lans et Schmigbades.19 

12. Wanımer ünver der Maat!« geit, mohß 
mer e Fedderchen bingerlofße.15 

13. E Schwäfelipihnchen en drei Dell ım en 
Moß Wing 16 en einem Zogg. 

14. Em Dauven eß goht präbige. 

15. Dat ef dem Dauve geflent.1? 

16. Hä määt fi 'ne Gäf em Düüfl're. (d. h. 

er iſt dummklug, dummſtolz u. f. m.) 

Dat ef Botter aan der Galge gefchmeet. 

Klei Mann, groß Hätz. 

19. Mer mohß nit Alles aan de Domflod 
bange. (d. 5. nicht Alles auspofaunen.) 

. Wat 'nen Yanfant hät, dat hät och en 
Angk.is 

21. Des Minſche Wellen eß des Minſche Silligkeit. 

.Maach meer kein' Blocher.!⸗ 

23. En der Zick drihv noch mänchen Droppe 
Waſſer lans Kölle. 

. Sräd20 Kinder op, träck jung Hung’ op. 

(in Bezug auf ungerathene Kinder.) 

Me wollfeile Kauf eß nit Iunter?i ’ne gohde 

Kauf. 

26. Dä määt 'nen Baös’lemaned,?? dat fich et 

Hemp em fibbe Falde läht.23 

Hä ef met dem Matteid-Beil geflapp. (d. h. 

er hat einen Hieb.) 

28. Wann der Essel op de Müll Fütt, dann 
ſähd hä: i—d. (d. h. man muß Höflich 
fein.) 

. Wär gitt, watte24 hät, eß wääth, hatte Tää. 

. Wann ein’ Koh der Stääz op hie, dann 
benven je inn All op. 

31. Ne Knauf, dä fi 'ne Mann fälvß aan be 

Dog niht, dä geit efu leech nit mih av. 

32. Hã füht eſu ddölich?s mus me en nuslän- 
diſch Plaͤnzche. 

33. Ich ſinn der Geiß dovun, dat de Schottel 27 
fapott?8 em geit, dann fe hät alb 'nen 
Bajch?9 en. 

34. Drüdchen, Drückche, Höör dich aan Nice, 
Un ſchmeer ding Schohn met Eierwids. 

35. Zinter Bring30 wirf va fahledi Stein en 

da hing, 


27. 


13 am Schmig+-Padhaus vorbei; dieſes Bachaus war 
nämlich das Ziel für die zum Gaſſenlaufen Verurtheilten. 
44 Markt. 15 Hinterlaffen, d. h. man wird gehechelt, gerupft. 
16 Wein. 17 gepfiffen. 18 Ende. 19 d. h. feinen blauen 
Dunfl. 20 ziehe. 21 immer. 22 Berneigung; vom fpan- 
beso las manos. 23 legt. 24 was er. 25 Hofe- 26 abgemer- 
get. 27 Schuſſel. 28 entzwei. 29 Riß; holl. berst. 30 Eanft 
Severin. 31 falten. 





36. 


59. 





Mundart von Köln. 





Zint Geedrückd? met der Muns höllt inn 
widder druus. 

Wann der Hahn kriht om Neß, dann bliht 

et Weber, we et ef. 


. Bangen de Dag' aan zo linge, dann fangen 


fe od aan zo ftränge. 


. Bann ber Wolf dm Leechmeſſe finge Schatte 


füht, dann geit hä noch ſächs Wochen m 
fing Höl. 


Andrehs brängf33 dä kahle Brebs.dt 
Der Määz ſchött der Stäär, 


Der Aprell deit, watte well. 


. Me gröne Kreßdaag, 'ne wieße Poſchdaag. 
. Bann et Marja⸗ſiefss rähnt, dann rähnt 


et vehzig Dag' bingerenein. 


. Wann et op Margribten-Daag räbnt, dann 


geroben de Nöß fchlääch, dann ſähd mer, 
et Margribt hät en de Nöß gebeß 


. Schneit et en der Dräck, dann früb837 et, 


dat et bäd, 


. De Hoonber,38 de aamı miezte Fanfele,39 Täge 


nit immer be bäßte Eier. 


. Wann de Kap eruus ef, dann banzen de 


Mühe op Stöhl un Baͤnk. 

En Brotwoofch gägen en Sid 40 Späd. 
Uus ander Lückss Ledder eh goht Rehme 
fchnidkr.41 


. Hi füht ander Lück's Splinter un fingen 


eigen Balfe nit. 


. Dat Hund hät golde Balke. (v. h. es iſt 


piel Geld darauf pfandrechtlich aufgenommen.) 


. Doo muß wahl Knäuft? op den Augen han. 
. Ha muß. fing Bein unger ander Lück's Deſch 


füge. 


. Spröchwöt eß nit immer e wor Möt. 

. Dat eb met Nahsöwaſſer gemibt. 

. Et ep nit alle Dagd Kirmef. 

. Wann et lang beiert 13 ef et och aͤndlich 


Kirmeß. 


. Hä fann fruh fin, wanne“ dat hät, bis 


imm de Bingere gliche Tank fin. 


. Hä beit de Mubl op, dat mer met em 


Heuwagen eren®5 faare fünnt. 
Demm geit dä Väbhel,46 we ben Änten 
der Aaſch. 


92 Gertraud. 33 bringt. 34 Frieren, Froſt. 35 Dflertag. 


36 mwörtl, Maria—trief, ein Marientag. 37 fri 
ner, 39 gadern. 40 eite. 41 Riemen fdhneiden- 


 Hib- 
Kuörfe. 


43 „beiere”, mit ben Kirchengloden fpielen. 44 wenn er. 45 
herein, hinein. 46 Maul. 





—— mn 
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62. 


64. 


65. 


66. 
67. 


— — — — — — 


68. 
69. 
70, 
71. 
72. 


73. 


84. 
85. 
86. 


47 bumme, ungefchidte. 


63. 


Mundart von Köln. 
öññe — —— —— — — — — — — ——, — ———— — 
60. 
61. 


Hä ch gewängf um gebriht. 

Hä weiß, wo Battel der Moß böflt. 

Doo verfäufß meer fein Äppel für Zitrone. 
Dat bott4? Minſch liht fih Scheu un 
Gaͤbb 48 en de Häng däne.49 

Hä beit grahd, ald on de Krole do gappte. 
Hä beit grahd, ald od en Möjch5t verfahlıs? 
wör., 

Goht Dink melt53 Zick un Wihl han. 

Ha hät der Berftand met Schuumläffele 
gefräfle, et Bäſten ef derlans54 gelaufe. 
Me gohde Nober eh bäffer ald 'ne wid’e55 
Fründ. 

Ne wärmen Oxvben ef baͤſſer als 'ne kahle 
Fründ. 

Doo häß ding Nahs nit en ming Kefds 
geſtoche. 

Wat Fromm waͤde ſall, fäͤngk fröhch aan 
ſich zo behge. 

Hi eh frank aam Schaaf,57 et gitt vill zo 
feufele,58 äbber winnig 30 begrave. 

Men Drunf op et Zalaht 

Di ſchaad dem Dofter en Dukaht, 

Nen Drunk op en Ei 

Dä fchaad er imm zwei, — 

Eß et aͤbber feine Wing, 

Dann löß et leever fin. 


. Dp ’ne wieße Mod e ruht Krägeldye ſätze. 


(d. h. auf weißen Wein ein Gläschen rothen 
Mein trinken.) 


. Huffaat lid Ping.59 

. Gäd, loß Gäck eland.60 

. Hä fült uud we der Dubegräver en Apoſt'le. 
. Ha määt e Geſeech we en Sau, de Bretzele 


friß. 


. Ha hät 'ne Mage we en Spöhlzing, hä 


fann Schoonnäfl 61 verbrage. 


. Hä füht uud me de döhr Zid.s? 
. Wo mer Gääfh 63 ſchött, kann kei Kon 


ligge. (d. h. mer viel trinkt, ißt nicht viel.) 


. Hä hät 'ne Munf we en Schöre-Döör. 
Ich wünfch, dat hä ſu dehf unger der Ääde 


mör, als 'nen Habe en fibbe Jor höppe kann. 
Hä röhf Girret. (d. h. er wird bald ſterben.) 
Ha eh dem Grihv 64 gelivert. 

Hä eß rippfch. (d. h. es ift vorbei mit ihm.) 


48 d. I. allerlei fchlecbtes Zeug. 


49 druden. 50 Kräben. 51 Spah. 52 erfroren. 53 will. 54 
vorbei. 55 ein meiter. 56 Kite. 57 Schrank. 58 hatfcheln. 59 
feipet Pein. 60 vorbei. 61 Schuhnägel. 62 theure Zeit. 63 
Gerſte. 64 „Grihve ⸗Kaller'“ hieß das Gefangniß, in welches 
die zum Tode Verurtheilten gebracht wurden. 


Birmenich, Sermaniens Vollerſtimmen. 


87. 


88. 
89, 


90. 


91. 
92. 
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Hi rüd no der Schöpp. (d. h. nach der 
Schaufel des Todtengräbers.) 

Met Gelehden eß nit goht ſtrick'e 66 

Hã ſtipp 66 ſinge Munk mem Höͤlzchen op. 
(d. h. er hat nichts zu eſſen.) 

Wi et eg op der Müllen eß, da kritt och 
et eez gemable. 

Buut’fe67 gift nit. 

Id well deer et Düümchen halte. (d. h. ich 
will dir Glück machen beim Spiel.) 


. Hä weiß vum Tüüten un Blofe nicks. 
. Wann de Ess'le rammele, dann gitt et 


goht Wedder. 


. De Birre fin noch nit rief, ſääd ver Fuß, 


bo fhott hä der Baum met fingem Stää;. 
Mallig6d Dink hät finge Wordm. 


. Hä brüd69 den Halfer.70 (d. h. er troßt zu 


feinem eigenen Nachtbeil; beſonders ger 
bräuchlich, wenn Kinder aus Trotz nicht 
effen wollen.) 


. Doo häß dem Kind de Bein’ noch nit gefinn, 
. Ich well deer gätt?! op de Trapp Täge, 


dann bruchß doo dich och nit zo böde. 


. Do fall ih mid wahl vör en de Fing'ren 


bieße. (d. H. Davor werbe ich mich wohl 
büten.) 


. Baden un Bräue geriht nit allezicks. 
. Wä en 'tGeftrüch geit, va blihs aan ben 


Don?? hange. 


. Sing Frau hät de Botz?s aan. (d. h. fie 


berricht im Haufe.) 


4. Jungen un Hung’ gonn fälde räuig lans 


enander.?4 


.Waä ſich nit ſatt en iß, va läd ſich och 


nit ſatt. 


. Ich weiß, wo ber Habs höpp. 
. It eB nit eſu do, et eh e Luppöhrche. (d. h. 


eine Schelminn.) 


. It eh e Luufchhöönde?5 (d. h. ein pfiffie 


ned, aufgewecktes Maͤdchen.) 


Waä nit wog, dä nit mennt.?6 
. Maady meer £ein’ Kunfelefufe. (d. h. täufche 


mich nicht.) 


. Blös8 meer op et Häun.’7 (d. h. du kannſt 


mir geftoßlen werden; Taf mich in Ruhe.) 


‚Wü ſich en Äppelche för ven Dooich 73 op 





65 fireiten. 66 ftüßt, 67 falſch fpielen. 68 jedes. 69 nedt, 
ſchert; poll. bruijen. 70 Halbwinner, Pächter, 71 etwas. 772 
Dornen. 73 Hofe. 74 ruhig an einander vorbei. 75 Ehilf- 
huhnchen. 76 gewinnt, 77 Haupt. 78 Durft, 


— — nn 
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124. 
125. 


127. 
128, 
129. 
130. 
131. 
132. 


133. 
134. 


135. 
136. 


137. 


Mundart von Köln. 


verjpaat, dä bruch nit ander Lück?s dröm 
em Mung ze läde. 


. Do fall vich 'nen ahlen®0 Essel biche. 
. Mer mohß nit glich en dä Plunte8t Tigge. 


(d. h. den Muth nicht gleich finfen Taffen.) 


. Wär z0 gätt#2 fumme welt, mohß ſich op 


de Bo %3 fühe. 


.Giß doo meer en Ging,$4 gebben ich deer 


e Wammännde.?5 
Hä fleit um kick we 'nen Oos op en nen 
Döör. 


. Gätt Neues erfreut et minfchliche Hätz. 
. Uus dem Loch, mworund mer Friejch ‚86 


laach mer od. 
Hä fchleit meer immer op dä Rippet.67 
(d. 5. will immer Geld von mir haben.) 


. Ta Wing eB zo fchlääch, dm inn em Es— 


sel en et Ohr ze ſchödde. 


. Der Jumfer eß ’ne Zand® undgefalle. (d. 6. 


fie hat ihre Unſchuld verloren, fie it Mut» 
ter geworben.) 


. HA eh 'ne Gäck un weiß et nit, 


Un ſähd mer 't imm, dann gläub hä ’t nit. 
Doo kannß meer geboß 9 wäpe. 
Hä ech bang vör er ab! Mang.90 


. Dödes91 eß nit ihvig. 


Wat määt dä für Schnüffe, demm mohß 
wahl mwidder en Luus üover de Levver ge= 
froffe 92 fin, 

PlaE93 leht Fraue. 

Mer mobh dat efu mem Hoonderklögche 94 
frigge. (d. h. auf eine kluge und feine Weife.) 
Vo unfen Härrgott fih en Kirch baut, 
do baut der Düvel fich en Kapäll 

AL dat geſchoch, do brannt de Baach, do 
läſchten fe met Strüb, N 

Wär zo lang föörbäumt,95 da taaf aam 
ersten dernebbe. 

Wär de Wahl hät, hät och de Qual. 
Wann Kinder zo Maat96 gonn, kann 
freuen ſich de Kauflüd. 

Noo bald end gätt un wahd end gätt, 
Un flipp dem Boor de Kahr end gätt. 
Wat Kinder fage, muß noch eimol gefaat 
waͤde. 


It lãuf ſich duht en er ꝰ Noßſchahl. (d. h. 


79 Leute. 80 ein alter. 84 Lumpen. 82 etwas, 83 Hofe. 
84 Ohrfeige. R5 Maulfchelle. A6 meint. 87 Tafche- 88 Zahn. 
89 neftehlen. 90 vor einem alten Korbe. 91 oft. 92 gefrechen, 
93 Grind. 94 Hühnerfläuben. 95 wählt. 96 Markt. 97 in 


einer. 





das Mäpdchen weiß die Arbeit gar nicht 
anzupaden.) 

138. Sei eh ver Padop un Werfnivver. (d. h. 
fie ift ver Thualles, das Laflthier. 

139. Hald dich Ädejch®8 frihd9% bei der Geufe- 
Molzict.100 (d. h. beim Abſchiedseſſen.) 

140. Hi Täuf mem Hölzche. (d. h. er iſt ver« 
rüdt.) 

141. Hä hät er einen ze bill od einen ze winnig. 

142. Wann et einem aanfängf ze rappele, dann 
fangf et bovven em Häuv aan. 

143. Wär op de Schnuht 101 geit, da weiß, mo 
de Leider fleit. 

144. Dunn meer nid, ich dunn beer och nicks. 

145. Hä ch en der Woll gefärb. (d. 8. er if 
durch und durch geicheibt, pfiffig.) 

146. Hi eß dubbel geflääch. (d. h. er hat es 

. fauftric Hinter den Obren.) 

147. Wär aam Galge flerve fall, weed em 
Rhing 102 nit verfuffe. 

148. Wä nit bei Zick'e fütt, kritt der Wöſch 103 
en 't Döppet04 geftoche. (d. 5. muß jeben, 
was er zu eſſen bekommt.) 

149. Opgeftande, Pla berlorre. 

150. It beit, als ov et de Müllemer 105 Teut 106 
30 ſchohren 107 hät. 

151. Wär flöd ip,108 deit och floͤck arbeide. 

152. We de Ahle fleute, fu piefen de Junge. 

153. Et Kals welt zilich 109 klööger fin als 
de Koh. 

154. Wo der Eifel ſich eimol geſtoſſen hät, do 
böht hä jich zom zweite Mol. 

155. Wär eimol fih de Muhl verbrannt hät, 
dä blihß zom zweite Mol. 

156. De Geist10 well och 'ne lange Stäg han. 

157. Da Wing, ti pa gobt wäde fall, mob brufe. 

158. Dä daug vun Huck!!? un Kor nit. 

159. Dat eh Späck un Schwaht 113 vun einem 
Abt. (d. h. fie haben fich gegenjeitig nichts 
borgumerfen.) 

160. Wa et Krüg en der Hand hät, dä fühnt!t4 
ſich dermet. 

161. Men Aanſchlaag eß geinen 115 Duhtſchlaag. 

162. Wär zo Huus nit höre well, denn krigge 
fremde Lück töjche.116 


99 nur. 99 ftarf, unverzagt, zahe. 100 bezieht ſich auf bie 
Zeiten der blutigen Verfolgung der Geuſen in den Micher- 
landen. 101 Riltgang, Breierei. 102 Rhein, 103 Tragmulf 
für ben Kopf, um Laſten darauf zu tragen. 104 Zepf, Koch- 
topf. 105 Muhlheimer. 106 großes Trintgefäh. 107 ſcheuern. 
109 ſchnell ift. 109 gewöhnlich. 110 Ziege. 111 Wein, 112 
Haut. 113 Echwarte. 114 fegnet. 115 Fein. 116 pwiſchen, 
unter die Fuchtel. 
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163. Wat lank weed, weed gobt. 

164. Der Bäder hät fing Frau durch et Bruhd 
gejabg. (d.h. das Brod iſt nicht dicht, es 
find Löcher darin.) 

165. Hä ſaddelt fröhch, aͤvber hä ri 117 ſpät. 

166. Hü eß 'ne Mollenbag.118 

167. De Appel han jig golde Stilfcyer. (vd. h. 
fie find theuer.) 

168. Der Vuggel eh aam leevſte, wo hä gebed eh. 

169. En demm Hubs hänge de Krepp hub. 

- (d. b. es gebt kärglich da zu.) 

170. De Loocht19 eß eſu mälk, 120 mer friggen 

büdl2t noch Nähn 12? genobg, et Rahn⸗ 
püggelchen hät fich och höre loße. 

171. Dä eb noch 30 domm för duht ze dunn.l?s 
(?. 9. gar zu dumm.) 

172. Ungelaatel?4 Eier gevben ungeweſſe Küche.t25 
173. Et geit uud der Hand en der Band, (d. h. 
der Verbienft wird gleich verzehrt.) 

174. Gt eß hüd eſu 'nen Heil26 en der Looch. 
175. Maach meer feinen Dunkes. (d. h. prelle 

mich nicht, täufche mich nicht.) 

176. Wammer übver der Hunf fütt, Fütt mer 
oc) übber der Stääz. 

177. Et eh gein Oühvchen efu rein, mer kann 
e Flaͤckelchen dran finge.127 

178. Klein Käffele han große Obre. (d. h. man 
hüte fi beim Sprechen vor Kindern.) 

179. Der Hunger eb e ſcharf Schwäät. 

180. Wi 'ne Buß fange welt, mohß noch pefs 
figer un Iuufer 128 fin als ba. 

181. Met Späck fängk mer de Mühe. 

182. Wä mich bebeufe129 well, muß fröhch op⸗ 
ftonn, 

183. E Päid hät vehr Bein un vertritt fich 
doch ald ens. 

184. Luhſe 130 Kinder wäde nit alt. 

185. Hü eh 'ne Mann bei der Sprenz.131 (d.h. 
er ift immer auf dem Fleck, wenn es gilt.) 

186. All Leone well widderlään fin. (d. h. ein 
unorbentliched oder übermürhiges Leben 
rächt ſich.) 

187. Wann de Kat muhß, miaut fe nit. 

188. Wann de Koh friß, dann Falo fe nit. 

189, Et eß noch nit aller Dag' Ovend. 


417 reitet. 118 ein wilder, ſtürmiſcher Knabe. 119 Luft. 
120 voll von Regen, zum Mellen voll, 121 Heute. 122. Me⸗ 
gen. 423 tedt zu thun, d. i. tobt gemacht zu werben. 124 
ungelegte. 125 Kuchlein. 126 naffer fallender Nebel; „Döff", 
Nebel. 127 finden. 128 Flüger, fblauer. 129 betrünen, bran 
Iriegen. 130 Huge, pfiffige. 131 Sprige, Beuerfprige. 








190. Hä kritt och noch nit efu bill, ald mer em 
Aug Lic’e 132 Fann. 

191. Id haſſen et Wafler en dä Echohn,133 
villmih em Mage. (fo pflegen Weintrinfer 
zu fagen.) 

192. Wär alle Lüd'e134 gläub un fien Bätt 
berfäuf, dä litt mem Abfch om Strüh. 

193. HA lääv vun finge MRänten un fig mem 
Abich om Kapital. (d. b .auf feinen Hofen.) 


494. Wammer der Kör!35 hät, welt mer och 


der Schmard 136 Yan. 

195. We mih 137 dat mer hät, we mih dat mer 
welt, 

196. Eing Auge fin gröößer ald der Buch. 

197. Geon meer der Appel, kriß doo de Ketich.138 

198. Luhs Hoonder139 verlägen och ald end14o 
de Gier. 

199. Schwatze Hoonder lägen de deckſte Gier. 

200. Met em Strübbälniche fammer och ald 
end 'ne Wagen Heu verlade. 

201. Ha böht de Fluͤh Hohfie. 

202. Hä höht et Graas waaße. 

203. Sei määt uns em Fooz 'nen Donnerfchlaag. 

204. Bäffer et Gäld nom Backes 141 gedraat 
ald no der Apptbef. 

205. Bäffer der Bleifchhäuer em Hubs als ber 
Dokter. 

206. München un Beginge!«? fin nit, we fe 
fchinge.143 

207. Hä bät zo Gefelle go Trippätrill, two Müm⸗ 
meöldd en eh, 

208. Dem Kind finge Welle ftich en der Hötte.145 

209. Doo verfäufß meer fein’ Blättel46 für Binhle. 

210. Hä weiß och, wat de Botter gilt. 

211. Der Essel ch off flööger ald der Drihver. 

212. En Bütchen 147° en Ehre kann Nünmes 
ſchimpehre. 

213. Neu Maͤhdelas un neu Baͤſſeme de kerre 
goht. . 

214. Wä nit Knääch fin fann, kann och nit 
Hähr fin. 

215. Wat mer gelebt hät, dat friß einem Fein 
Brubd av. 

216. Hööt dich vör dä Lück'e, de unfen Härr- 
gott met Föhße Frigge. (d. b. vor Schein» 
heiligen.) 


132 leiden. 433 Echuben. 134 Leuten. 135 das Koften. 136 
Geſchmack. 137 mehr. 13% Kermgebäufe. 139 Hune Hühner. 
140 einmal, 1441 Balgaus 142 Monche und Nonnen. 143 
feinen. 144 Niemanp, 145 Ede, Wintel. 146 Nelten. 117 


Kußchen · 148 Magde · 


‚ Wi verfuffe fall, dä verfüff en em Binger- 
hoht met Waffer. 
. Wär et zo nicks bränge fall, di Fünnt ber 
Rhing uusorinfe, un dann hätt! hä doch 
noch Doojch.149 
Goddes waͤhl's! 150 Yisdes wahl's! 
Wann de Knäächte un Mähde de Hel'ge 
gefinn han,!ol dann gitt et nit vill met 
der Arbeit. 
. Doo met dingen dreifättmänndhes 152 Mad- 
brobe,153 gank äckeſch 154 nit burdy de 
Baͤchergaß,108 fün manchen fe Bleuten uud 
Dingen Bein. 
Dat eh Bleifch eſu frihd 156 we gääl Hor,i57 
do fammer de Zäng 158 op fchliefe, dat 
mohß wahl vun er abl Koh ov vun em 
prüggen 159 Bäuet 160 fin. 
. Et rähnt hüd,16l Dat et fu klatſch, et eh 
gobt, dat ich mit vun Hohtzucker ben. 
Dat Hält ver Neres 162 nit uus, 
Dat Paid, dat den Haver verbehnt hät, 
fritt inn nit. 
Do Frigge mich Fein’ hundert Pääp derzo. 
Gt Hemp eh meer nööder163 ald der Nod. 
. Häß doo jung Vüggel unger der Kapp? 
Se füngf bahl aan zo frome. (d. b. fie 
fommt bald in die Wochen.) 
. Ha füht uud, ald 09 hi Sorefappes 164 
met Schnüßcher 165 gäffen hätt. 
. Ih han 'ne Fleifchhäuerd Gank gebonn. 
. (d. h. einen vergeblichen Gang.) 
.Gank ädefh un frög, de wäljche Brau 
begähnt deer nit. 
„Donnerledder!“ ſääd der Boor, als hä nit 
op fie Pääd kunnt un de vehzehn Nubt- 
bälfer zo Hölf rebf, ävver fich fu 'ne Wipp 
gop, dat ha op ber andere Sid 166 widder 
efav rötfchte, „Donnerledder!“ fääd hä, 
„dat fe och alle vehzehn kumme moote!167 
MWören er ädefch 168 ſibbe gekumme, dann 
wör ich afferabt op der Stirf 169 geblevbe!“ 
Wannſte z0 bill Botter fchluchh ‚170 dann 
ftüß dich der Oos. 


222. 


234. 


149 Durft. 150 malte es. 151 die Heiligen geſehen haben; 
d. h. wenn fie an einem halben Fefltage in ber Kirche gewe ⸗ 
fen find. 152 „Fattinanuche“, eine Rupfermünze. 153 Wa⸗ 
ben. 154 gehe nur. 155 eine Außerft enge Gaſſe in Köln. 
156 gäbe. 157 Schnen im Fleiſch. 158 Zähne. 159 trodenen. 
160 Rinp. 161 regnet heute. 162 Wernerus, 163 näber. 164 
Sauerfraut. 165 Schweineſchnauzchen. 166 Seite. 167 muß» 
ten. 169 nur. 169 Schindmahre, Krade. 170 iſſeſt, naſcheſt. 
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235. Hä hät dä ganzen heilen Daag de Floͤppl'! 





en der Mubl. 

236. Stall dich doch nit eſu böömesachtig 7? | 
aan. 

237. Hi hät Schöppen 173 aan dä Bingere, bä 
fünnt fien Bäßtevader 174 uud der Ahd 1?s 
eruus kratze. 

238. Wellem, träd176 op, et Büttchen eh voll. 
(fagt man zu Kindern in Bezug auf bie 
Nafe.) ; 

239. Ich ben eſu gramm 177 we 'ne Marfgroft7 
en der Muuz. 179 

240. Hä eh efu voll we 'n Krahr.1%0 

241. Hä litt da ganzen Daag op der Gaaber 
un lohrt we 'ne Pinkefuß. 

242. Sei ch nit vun Gevbe zo Huus. (d. b. fie 
iſt nicht freigebig.) 

243. Dä hölzen Berglsl erop met dä Wecchter. 12 | 

244. Hä eh nit böpfap.1® | 

245. Hã eß geftelmähg.t%4 (d. h. er kann viel | 
trinfen.) 

246. Hã eh er Eine,1%5 wo mer de Andere met 
fängf. | 

247. Wammer fin Dagsläfche gedraat 18° en 
hät, geit nicks üvber 'ne geräftelige Läger.17 | 

248. Se fin hück met Krüß un Fahn engetrockt.! 

249. Hä litt dä ganzen Daag üpver Stöhl un 
Bänf. 

250. Hã hät hücd eſu vill erengejchlunf,I®9 datte 
nit mih „Kihs“ 190 fage kann. 

251. Des Morgens fammer inm nit uud dem | 
Kuuz lol eruus Erigge. 

252. Gt ieöpelt,192 er eß letſchig Gonn büd, 

253. Dat Kind bät de Begorung.1?3 

254. Ich en weiß nit, et ch meer büd efu 
quot 194 öm et Häß. 

255. Et eh meer lach 19 dm et Hãtz. 

256. Se fingf we en Wingetötaatfch.19 

257. Hi hät m Stemm we en Muud em 


Määlvöppe.197 
258. Dat eß eſu e geheuchlig! 8 Kassemöttdhe.19 


471 Bieife. 172 tropfartia, ungefhidt, dumm. 173 
Schaufeln, d. 5. Nägel. 174 Großvater. 175 Grte 176 


zieh. 177 heifer. 178 Haher. 179 Maufe. 180 Kröte. 181 | 


d. i. die Trerpe. 192 Kindern. 183 bretterfeh. 184 mit 





Steinen gepflaftert. 195 er ift Giner. 186 getragen. 187 
Sege-Drt, Bett, Lager, qut zum Mlusraften. 188 eingezogen. 
489 in ven Schlund bineingefrefien. 190 Kaſe. 191 aus dem 
bebaglichen Halbſchlummer. 192 «8 eifelt, fallt Gisregen. 
193 Begabung, d. I. Krämpfe. 194 übel; hell. kwand. 195 
matt, wenn ver Magen leer ifl. 196 Grasmude; „Binget“, 
Weingarten. 197 Mepltopf. 198 behaglich, gemürplich. 199 
b. i. Stubchen. 
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. En aller Härrgottöfröh hät hä ald geba— 
gert?00 un gefrof.201 

260. Wat fin dat für Nöözcher?0? vun Krufch- 
teie.203 

. Di Nicksnotz fchleit uud dem Abt, bä 
fchlääch 204 fingen Bah?20 un finger 
Mob nit. 

2, Wammer et Salz om Deich üvverhauf 

ftüß, dat en, fähd mer, bedück 206 Strid, 


263. Wammer op Adanı un Eva's Daag 'nen 
Appel ih, dann blihv einem de Kerich?07 
em Stroß ?08 ftäche. 

264. De Wält eß voll Ping ?09 um Jeder fühlt 
de fing. 

265. Wat eb bat för nen domme Klaaf?!0 un 
Derzäll. 

266. Dat eh Wind vör der Hoffedör. (d. b. das 


int Schein.) 
De Wäſch eß noch Flamm,?tt 
Noo fall, 21? Griht. 
Hä hät feine räächte Fuck?s derzo. 
Friedags-Wedder eß zilich 214 och Sonn⸗ 
dags⸗ Wedder. 


zo0b. b. war er ſchon auf den Beinen und auferſt beſchafrigt. 
201 eifrig ararbeitet. 202 Heine Dinger. 203 Raftanien. 204 
gleicht, artet nah. 205 Vater 206 bedeutet. 207 Ren» 
aebänfe. 203 Kehle, Gurgel. 209 Pein, 210 Geſchwatz, Ser 
rere. 211 feucht. 212 rede, ferid. 213 Geſchick, Geſchicklich⸗ 
feit, Bug. 214 gewohnlich. 


274. Hä läuf dem Hunf en Bein ab. 


272. Ha rid2135 op Mohdeſch?ls Fülle. (d. h. 
er gebt zu Buß.) 

273. Ha hät feine Matteis?17 en, 

274. Zau 2us pich gätt, Träntler,219 dat mohß 
we geichmed?20 gonn. 

275. Hä ch 'ne Krebbenbießer. 22! 

276. Ih wor ald fröhch en ver MWäir, 222 et 
ivor meer ganz benaut??3 em Bätt. 

277. De Maar??i eh diss Naach bei imm 


gewããs. 

278. Doo muß nit eſu ribf?25 domet öm gonn, 
mer jchött et Gäld nit und der Mau.??s 

. Trett de Kliche??7 nit duht. (jagt man, 
wenn Iemand fpät aufitebt.) 

RMeck?e28 meer inn end eröm, bat ich inn 
och ens büge. 277 (Scherz beim Abſchied⸗ 
nehmen.) 

. Hi füht und we ne Plöcdouggel.290 

. Hi rich dä Gabbäck?s! op, mer Fünnt 
imm met em Wagen Heu eren faare. 

. Wi met dä Hoonder?32 fchloje geit, da 
kann met di Lioverlinfcher 233 opftonn. 


215 er reitet. 216 feiner Mutter. 217 d.i. Kraft. 218 eile. 
219 Zögerer. 220 gereiticht. 221 Rripvenbeißer, 222 Wehr, 
d.i.aufben Beinen, in den Kleivern, 223 beengt, beklemmen. 
224 Alp. 225 verſchwenderiſch. 226 Ärmel. 227 Kuchlein. 
228 reiche, 229 kuſſe. 230 Rupfvogel, d. 5. zerfept und ab- 


| geriffen. 231 Gaffſchnabel, Maul. 232 Huhnern. 233 Lerchen. 


| 
| Mundart von Königs-Kerpen am Üefelbad). 


Lische mot dat aedig Mäcsche. 


Fische mot ! dat aedig Närdche 
Oß 2 ſu flöck 3 ad me en Hürdche, 


1 mit. 2 if. 3 ſchnell, raſch. 


Hover Klohs mot finger 4 Ann 
Höpp nu wat hi höppe Fan. 


— — — 


4 feiner. 
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* Mundart von Püren. 


Mundart von Düren. 


Vorbemerkungen. 


1) Wenn zwei gleiche Selbſtlauter unmittelbar auf einander folgen, ſo ſpreche man die Sylbe 
gedehnt, z. B. wie „Meer“, und nicht wie „leer“. 

2) Folgen zwei gleiche Mitlauter auf einen Selbſtlauter, fo leſe man die Sylbe kurz, z. B. 
wie „Kinn“, und nicht wie „Sinn“, 

3) Bolgt ein b auf einen Selbftlauter, fo Iefe man die Sylbe gehoben, 5. B. wie „Lohn“, 
und nicht wie „Sohn“. | 

Worte wie: en (in), een (ein), enn (ihn), ehn (eine) find alfo wohl zu unterfcheiven. 

4) Dad e fpreche man nie wie in „geben“, fondern immer wie in „jeder ans, indem ba, wo 
jener Laut vorfommt, das ä gebraucht wurde, und unterfcheide demnach: „ehge“ (lügen) von 
„läbge‘ (legen). 

Co auch wo «8 in Verbindung mit i einen Doppellaut bildet, wie in „Reih“ (Meibe), und | | 
„Häih“ (Ballbammer). 

5) So unterfcheide man auch ou von au, 3. ®, in „Sou” (Sau), und „Dau” (Thau). 

6) Gin e hinter einem andern Selbftlauter bildet denfelben nicht zu einem Umlaut um, fon« 
dern ed wird Teife für fich ausgefprochen, 3. ®. Wort (Wort), Hoer (Horn), Thuer (Thurm) 
und Düer (Thür). 

7) Statt ver Verboppelung ded i wurde ein y gebraucht, weil jonft leicht in ber beutfchen | 
Schrift das erfte I ald Jod gelefen werben fönnte, 3. B. Ds für Jis (Cie). | 








Zom Glöck wochr grad nauch Ehne!? dob, 
Da ſchnapt feng Blent on Frand 13 emm nob. 


De Schaarwaach. 
Stronzt, 1 Kölfche, äckerſch ? op ühr Ronfe, 3 


Etüit, 4 Ocher, 5 och alt op ühr Penn, * 
Mir ftoont 7 üch net zeröck berenn; 
Od Düre fan met Hälte pronfe! 
On dat ihr feet, dat et ät Fan, 
Dröm ſolt ihr en Exämpel kan. 


Hi worhr däm Gaubebf op de Hade, 
On font babl fenger habhaff fen, 

Doh trobf für enn 'ne Onfal em, 
Als hä enn ävbvbens an woll pade. 

Dat emm de Botz,!s de net ärg hehl,!s* 





Mir botte, ald mir pfälziſch mochte, 
En Schaarwaach, de d'r Dehns verfohg, 
De hört ſich en enn Schlach gewohg, 
Och ohne ſälvs d'r Duht ze fochre; 8 
Daud) wochr ät ihr nauch gend 9 vergont, Om flöd fe wedder zogefnöppe. 
Dat fei d'r MWält dat daar doon Font. Dauch bes hä domet fäedig wochr, 
| Woehr och d'r Debf us all Gefoehr. 
Nu hott ens Hetd ne Dehf gefähe, 





Wie de emm nu de Veen täht ſtröppe,!s 
Als wie de Warre 17 an 'em Päer, 


Em Loofe van de Höwfte febl. 
Laat19 hä feng Flent gäng!? op de Her, 


Dat dat emm net mib 20 foll paſſiehre, 
Määt?i onfe Häld fih dA Andſchloſſ: 
„Wan ich nauch eemobl waachte mofl, 

Dan wel ih midy drop prepariehre, 


Dä fträng fe 30 bewaadhte hott; 
Op eemohl gobf va Stranf!i ſich fott, 
Jüſſ ald de Waach noh Huus woehr äfe. 


1prahlt. 2 nur. 3 bie fruheren lolniſchen Stadtſoldaten. 
vocht, prahlt. 5 Aachener. 6 die fruheren aachener Stadt · 
ſeldaten. 7 wir ſtehen. 8 furchten. 9 feinmal, nie. 10 Bier. ren. 17 Fußſchellen, die man ben Pferden auf der Weite 
11 Strid, SEchelm. anlegt. 18 legte. 19 ſchnell. 20 nicht mehr. 21 macht. 


nn a nu — — — 
Län ñ—— — — — — — — 


12 Giner, 13 eilt. 14 Hofe. 15 bielt. 16 verſtricken, ſchau ⸗ 





MAundart von Püren. 


De Bop de gävbe ich dan dran, 
On doon 'ne Brauldds=-Joffep ?? an.” 


Ut Fürgebeugniff. 


Din Menjche, ve ſich Iutter?4 öhve 5 
Met ihr verdamte Opkläeronf, 
On döckes 26 zor Verwonderonk 
Verwärfe, mat mir Andre glöhbe; 
De Härewärf on Geefterfuache, 

On Büermänn,?7 de das Ohfends goon, 
Samp alles, wat fe net verftoon, 
Ons knatſch?s 30 Fente welle maache; 
Dänn wel ich dorch ä Beiſpel zehge, 

Mofür ich köhn kaviehre Fan, 
Dat all de, de deſſ Mehnonk han, 
Eich griffelih on wöhs ?8 bedrehge. 


Ich ſälver woehr ſons he zebrauche,30 
On wat ich net begryfe kont, 

On wan ät jchöns9l geſchrebbe ſtond, 

Dat han ich öfterfch wedderſprauche. 

Eu kohm ich och end an ät Klamfes? 
Dan Fürgebeugniff on di Kröhm, 

On mublde: dat wahl nemmes33 köhm, 

Dä mir Geweffheet könt verſchawfe. 

A Möönche,34 dat meng 35 Rad pidiehrte, 
Saat mir: Doh dehne ich üch drop! 
Dröm paßt end op di Fürfal op, 

Dä wörklich mir end fälos paflichrte. 


Ich moot doh hehm ät Brud gewenne; 
Meng Aldre woehre aalt on ſchwaach, 
On voller Veng 36 on Ongemaach, 

Dröm blewf ich öfterfch fpät am Spenne, 

Su ſohs ich och end gohder Denge, 

On fponn fu menge Türelüer,37 
Doh pahft 39 ät dreimohl op de Dürr, 

Als ſoll fe us d'r Angel fprenge. 

Doh ſchnapt' ih noh d'r Klenke gihlig,39 
On maade op, — fee Menſch wochr doh! 
On bänft üb, — fuffzehn Joehr d'rnoh 

Storv adurad my4l Mohder fihlig. 


22 Brauenzimmerd-Unterrod. 23 Vorgeſchichte, Borfpuf, 
Bormeldung. 24 immer. 25 grofthun. 26 oft. 27 Srrlichter. 
28 ganz und gar. 29 wuſt, arg. 30-d. h. fchuldig. 31 aleich⸗ 
wohl. 32 Sprechen. 33 niemand. 34 altes Mütterchen. 35 
meine. 36 Bein. 87 Schlender, Gewohnheit. 38 frhlägt. 39 
jählinge, fehe ſchnell. 40 meine. 
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Wiſſ, Muth on Bloh. 


Verwondert fchreie all de Röd: 41 

Seet Franfrich, wat ä Hälveftöd! 

Dat hät ät wedder dorch de Kant !? 
30 wiſſ on ruth on bloh gebrant. 

Ich äbber ben tie Saach geweff, 

Dat vat nauch fang gee“s Wonder e8, 
Dan mo de wöhlte Kaat““ regiehrt, 
Han ich dat öfterfch opſerfiehrt. 

Zom Beiſpel: Wo m'r Landsknäet fpelt, 

Wä doh pro Foefch 45 gewenne welt,46 
Dn ſit dan, wat bi en hät floon, 
Op eemohl nohm Matihued 48 goon, 

Dan wird dä enträffante 49 Etranf 

Dan Schräcke wiſſ ald wie de Wank. 
Nu trif fih, dat di gobve Man 
Od net ämohls mih fäge fan, 

Dan es hä en d’r grückte Nuth, 

On wird van Iutter Schämbe50 ruth. 

A SIE für enn, warn hä naucdh gät,öl 
Om fh Gelohg ze maache, hät, 
Dauch fuſcht hä fich ganz fell ärruus, 
On geet verbahs5? on — bloh noh Huus. 


De Övverivendong. 


Für lange Zeckss woehr end 'ne Man 
Op Schnaps ald wie befähe, 

Hä moot en Mohs bahl väglich han, 
On font dobei ner äfe; 

Hott bie geedt Drdpche Morgens kreen, 

Dan bifte hie met Arm on Been, 
Seng Nabe worhr ganz voll Pode 
On fh Geſeech vertrode,55 


Op eemohl leet ve Werjchel56 noh, 
On krofs? ärröm on kööchte, 

Hi wurd bahl blenk on grön on grob, 
M'r kont enn knatſch dorchldöchte. 
Doh mwochr geweſſ de Nuth am Mann, 
De Ange de hochbs enn en de Pann, 
Ha däht nohm Faälſchäer fchede, 
Dä foll enn wedder flede. . 


41 Leute. 42 b. i. Gharte, 43 Fein. 44 b. i. Karte. 45 


burcdhaus, franz. par force. 46 will. 47 ficht. 48 d. i. vor 
loren. 49 intereflirte. 50 Scham. 51 eimas, 52 verwirrt. 
53 Zeit. 54 fein. 55 verzogen. 56 eigentl. Urfula, 57 frodh. 
58 haute, hleb. 
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Di Dofter, vie pi Söwfer Fant, 
Däht emm zwochr gät verſchrihve, 
Dauch faat hä emm och met Verſtand, 
Dat hie vam Pick ſoll blihve. 
Melt ihr net bahl nohm Graho ärren, 
Saat häe, dan loht 59 dat Suffe fen, 
Ednd fan mem bäßte Welle 
Ich net dat Obbel ſtelle. 






































Dat woehr dam Mann ähatsd Merbott, 
Dauch wat wochr he ze maache? 
Dan ſoff hä füran, moot hä fott,61 
Dat wochren och ſchlemm Saache; 
Drön maade hä di Fürſatz glich: 
Su lang als hä befränt 62 wichr, ſich 
Met aller Maach ze höhe, 
On di Scabau 63 ze mehde. 


Me Morgen alt hählt Ha fick friht,64 
Em Hubs d'r Schnaps ze lohße, 

On dänkt: wehl65 dat dir he geriht, 
Pröbf och ät op d'r Strohße, 

On gant66 end lans dy Dröpcheshung,s? 

On fig end,68 of da Wachlerſtruus 69 
Dich zwenge fan, dy Lävbe 
Dim Duht fu Prys ze gävbe. 


On koom gebaat,70 doh Früft hä alt 
Dat Konftöcd zo probiehre, 
Dat Wichrtöhuud trod?i met all Gewalt, 
Dauch däht hä't ganz paflichre. 
Doh ſeen ich, wat d'r Welle kan! 
Nu ſals du denge?? Luhn och han, 
Saat häe, — on däht ſich drigge ?3 
On leet?4 & Kännche krigge. 





D'r ſtahtze labändige Siockfeiſch. 


Ens trohf ſich he om Annethu r?5 

Ne Laͤlbãck?s mer 'em ahlde Buer, 

De Malleg?? op däm Omgank?s lohge, 
On us d’r Luct?9 de Stadt beſohge. 
Di Flapso mem Laberbohn 8! on Brel 
On Handſche, Quãß on Koedeſpel,be 


59 laßt. 60 Hart. 61 mußte er fort. 62 trant. 63 Brannt- 
wein. 64 ftarf, gäbe. 65 weil. 66 gehe. 67 an beinem Schnappt- 
hauſe vorbei. 68 ſieh einmal. 69 das Zeichen eines Brannt- 
weinhaufes ift ein Wachhelderzweig. 70 gebarkt, 71 400. 72 
teinen. 73 drehen. 74 ließ. 75 Thurm der Annafirche- 76 
anmafender und fader junger Menſch. 77 jeder. 78 Umgang, 
d.L Gallerie. 79 Luft, Höhe. 80 ed, Thor. 81 d. 1. Befegung 
bed Gemdes vorn an ber Bruſt. 82 Verſchnurung auf dem Rode. 





Mundart von Püren. 


Samp all de ander Mobefaache, 
MWomet de Löf gät ud fich manche, 
Da fährt: „He cd ä Wonper nauch!” 
On führt dä Buer nohm Wapertraug, 
Worenn ſich velle alt begröbite, 

On of beihämp ihr Neuſchird böhfte. 
„He ſchwemp 'ne Stodfeifch, dat geweſſ 
De Moͤhte ð83 wäet ze Fidedt es.“ 

Dä Buer, ohn an gät Kods® ze vänfe, 
Daͤht halves Lihbs ſich drövver länfe, 
On ſohg on ſohg ſich püffelich, 

On däht d'r Wedderſcheng 86 van ſich, 
Dauch angerfch fee labändig Denge 
Em ganze kloehre Waßer fenge.7 


‚Nu, Ühmche?“ froht vi Schnahf®% enn drop, 


On fnapte9? bahl van Laache oy. 

„Da ftabge90 Stodjeifch ſeen ze ſchwemme, 
Soll doh m'r net met Freude Flemme?“ 
Dä Buer dä meent de Krauß ze Freen,?! 
On fährt: Dä font ich nauch net fern, 
Dauch worhr ich jetz op ührer Plahtze, 
Dan, Häer, van ſohg ich irſch dä ſtahtze. 


Dr Buer on d’r Studänt. 


Em Spelmond rehſte van d'r Scholle 
Noh fengem Geemet?? 'ne Studänt, 

Di woehr, wie m’r hött ſchlehße folle, 
Me dorch om dorch geſcheckte Fänt. 


Dan, wie hä fohm d'rhäer gegande,“ 
Su ſoll en jehder han geſaat, 

A Hött fu op är Kreppos geſtande 
On d'r Härrohbed nohgemaat. 


Met klehner Kapp on fichr lang Hocbre, 
Met Baat?6 on Bogebeen wie Säd, 

Met kurzem Rod on gruhße Sporhre, 
Met Ranzel, Bof on decke Städ.37 


Dauch mochr hä och, wie nel Stubänte 
Met ihrer huhgeliehrte Draach, 

Dn ihrem Euffe trog daͤn Ante, 

Me Stomparx 9 dauch en ſengem Faach. 


83 Mahe. 84 guden, ſehen. 85 Boſes. 86 Wiperidein. 
87 finden. 88 Spafvogel. 89 plate. 90 fattlichen, genupten, 
ſchongetleideten, auch: prächtigen. 91 zu Friegen, 92 Epiel- 
monat. 93 Heimat. 94 gegangen. 95 Weihnachtelrippt, 
auch: Puppentheater. 96 Bart. 97 Steck. 98 St umpet · 
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Mundart von Püren. 
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Seng Äldre ſchecte Gääld on Klehder, 
On wahdeꝰ alt Joehr en Joehr uus, 
Dauch kohm für all ihr Sorge, lehder! 
Gens loo fäedig 'ne Härr Son noh Huus. 


Och kohm 'ne Buer da Wääg ze fahre, 
Su ganz zeſenns 101 noh fenger Aat, 
Di hott fy Oesche an d’r Kahre, 
On fuehr gät Koer 102 on Werd nohm Maat.los 


Da Des woſſ prächtig ſich ze ſtälle, 
On fant op dat Komando ſich; 

Joͤh! lod hot, los Hahr,i06 hi! 107 Font hä befälle, 
On fenge Des di däht ät glich. 


Dat gohf dãm Bönnfche 108 Stauf ge dänke: 
Doh fit m’r, wat de Liehr net deet, 

Plag 109 ſons fich noh d'r Schmeck 110 ze ſchwänke, 
Schwänf hä fi, wehl hä Woet verfteet. 


Ha füht, dä Buer ze ſcheckeniehre, 
„Gält! Härr Magifter, für dä Man, 

„om dat Lateng!ll dam Des ze liehre, 
Doh möd ihr fiehr nel Möh 30 han?” 


Di Buer, dat ohne fich ge öhne,t1? 
Dä antıroet däm Stubänt gang brüdh:113 
„Net half de Möh, dat Fönt ihr glöhe, 
Als ühr Magifter hät met üch.“ 


Defi Antwoet woehr zwoehr ſpetz gegävve, 
Dauch hott dä Buer dodorch gemaat, 
Dat dä Studänt en fengem Lävbe 
Hr irz 14 end gät vernönftigs daat.lls 


Ha daht fich jeß gang anderſch drage,iis 
On heelt ſich flhßig an ferig Liehr, 

Om dat geet1? Menſch emm mih lis könt fage: 
Dat fenget19 Des nauch Prihmes 120 wichr. 


* 


D'r Truhs em Onglöck. 


Och, mat en Ongloͤck! rehf A Wyf 
30 ſengem Mann, van Schräcke finf, 


99 warteten. 100 Teinmal, 101 bedachtig. 102 Korn. 103 
Markt. 104 vorwarté. 105 rechts. 106 links, 107 halt. 108 
b. i. von der Hochſchule zu Bonn. 109 anflatt. 110 Veltſche. 
411 Satein. 112 großzuthun. 113 troden. 114 zum erflenmal. 
145 dachte. 116 d. i. leiden, 117 fein. 118 mehr. 119, fein. 
120 primus. 


Di reuig 1?! op däm Uehr 122 nauch lohg 
On dehf us fenger Däde fohg. 

Ne Spepbobn bät verfloße Naat 123 

Ons Huus doh onge!24 rehn gemaat. 
Kränk Pattaljohn! dan ſag mir dauch, 
Lit 125 onſe Hahs em Aßig nauch?“ 

Dä ſteet allehn nauch en d'r Speng,!25 
Wo jüſſ d'r Debo mer127 muhſe geng. 
„Dan bes zefredde, Frau, on ſchwig!“ 
Saat hä ganz fruh on drihde ſich. 


Arfahronk määt Plog. 


A Inagfödelche. 


Härr Ber, — met deſſem Woet benänn’ ich enn, 
Om grad net Mops of Spep ze fage, — 

Em Ganze deet d'r Nahm och ner zom Senn, 
Genog, Härr Ber wochr op ät Jage, 

ALS wie d'r Dühfel op en Sihl, 128 

Dauch met däm klehne Ongefcheet ;179 

Dat wenneger dä noh fengem Zihl 

Ne Bählichoß "meet. 130 . 

MWogäge Ber, trotz ſengem Schwabronichre 
Pan richtig Lade on Fifiehre, 

Nauch gend !3l met ander Beut zeröck däht fichre, 
Als de bi, fenger ärme Frau ze lehb, 
Geſchoße alt 13? van ander Jäger Fehf.133 


Ens kohm Härr Ber op fenger Jaag, 
Mem Jaagſack on d'r Flent ze brage, 
Ohn für feng Möh d'r ganze Daag 
Ne Fiſſel 134 en feng Keuch 135 ze jage, 
Jüſſ op en Plabp, wo en daͤm Grahs 
Zwei Jonge met däm ahlde Habe, 

Dbn ihre fodve136 Feind ze fochre, 137 
Ganz ongeftuet 139 am Mimm’fe 139 woehre. 
Doh feent 140 de Hääsche, dat hä küt,!a 
On welle gäng1#? de Gächt anftriche,143 
Als och va Ahl Ua4 DA Jäger fit, 

On ohne van d’r Ställ ze wiche, 

Din Hääsche röhf: Dat es Härr Fer! 
Blihot reuig be,145 dä deet146 üch ner. 


121 ruhig. 122? Ohr. 123 Nacht. 424 unten. 125 liegt. 
126 Spinde. 127 nicht. 128 Seele. 129 Unterſchied. 130 thut. 
131 feinmal. 132 ſchon. 133 faufte, lief. 134 ein Bifrbem. 135 
Küche. 136 böfen, 137 fürchten, ahnen. 13% ungeltört. 139 
das Kauen ber Hafen u. f. w., aud alter, zahnloſer Leute, 
140 ſehen. 141 fommt, 142 wollen ſchnell. 143 2.1. Reifaus 
nehmen, 144 Alte. 145 ruhig bier, 146 thut, 





Sirmenidh, Germaniens Volferſtimmen. 


D'r Fiskes. 


D'r bäßte Menſch dä wird alt ens Fott,147 
On kan och net emmer d'rfür, 

On küt am Änk,!as wan hä Tispetat 149 Gott, 
Em Ahmelank150 für de ruth Düer.151 


Zwoehr höht ſich Malleg 152 fu goht ald hä Fan, 
Dat weckerſchter 153 ner d'rnoh küt; 

Nu moſſ d'r Dühfel d'r Fiskes nauch han, 
Da och ät Verborgenſte fit. 


Dauch, wehl ganz blenf154 de Gerächtigkeet e8, 
Wie kloehr an dam Rothhuuskorf fleet, — 

Dröm bruch fei och deffe Pengsfuff gewefl, 
Dä alles ihr anzebge deet. 


Nu trobf ät ſich, dat end be en d'r Stadt 
Ne Man für 155 de Hächre moot ftoon,15% 

Da hott 'äs Naatd end gät Onrau 157 gehat, 
Ich glöhf, wäge Ryße on Schloon.13$ 


Ofſchöns dat hä nemmes främps 159 hott gefeen, 
Als dä och em "Stred 160 wel emm wochr, 
Su woſſ pi Nichter dauch Gengeräneen 161 
Dä Fürfal ganz nätt op en Hoehr. 


Dat ftoß däm Mann alt em Obgebled on, 
On frobt:16% Mä verflagte mich wahl? 
„D'r Fiskes!“ antwoet dä Richter emm brop, 

„Da maade ät Prozeverbahl.” 163 


Plahtz 164 dat Ha Nahm’ enn verbubſacke 165 päht, 
Doh röhf hä: „Dat e8 mir all een! 

Me fchläcte 166 Käel es hä, warn hä dat fäht, 167 
Ich han gehneisd Fiskes gefeen!” 


Un ’ne ablde Brömmer, 


Ihr naͤnnt ond mionter Jonge „Kälver”, 
Ganz rääch, mir hant 169 ühr Jochre net; 170 
Dauch ſpräächt ihr üch ühr Urbeel fälber: 
Dat ählder ihr, on „Oes“ 171 alt feb.172 


447 boſe. 148 Ende. 149 Wortſtreit. 150 b. i. im Augen⸗ 
blid. 151 d. fi. Bericht. 152 jeder. 153 weiter. 154 blind. 155 
vor. 156 mußte ſtehen. 157 Unrube. 158 Schlagen. 159 vi, 
feinen Fremden, 160 Streit. 161 binter einander. 162 frug. 
163 process verbal, Prototell. 164 anflatt, 165 einſchuchtern. 
166 ſchlechter. 167 ſagt. 168 feinen. 169 wir haben, 170 
nicht. 171 Ochs, 172 fibon feld. 


Mundart von Püren. 


Sprüchwörter. 


1. Wo ä Bades 1 fteet, fan fee Bräues 2 ftoon. 

2. Wi am Galge ſtärve fal, ftero net em Bät. 

3. Wä zom Buff? gebohre es, küt net zom 
Bätmänndıe. # 

4. Wi gäd wird, dam fänf ät em Kop an. 

5. Wan m’r5 häut, dan falle Spihn. 

6. Wan Düre 6 net doh ftont, kohm dröm net 
Molfehl dar, 

7. Henger däm Bärg fend och Löck.? 

8. Alle Wähg goont noh Rom. 

9. Wi met Päwferkohch opgetrode 8 es, werd 
ät Brud net ze jchäße. 

10. Wä gäd es, liht ? fih 'n Kap maache. 

11. Dat Päed, dat de Haver verdehnt, Frit fe net. 

12. Wo ner es, hät d'r Kebier ſy Räädh verlohre. 

13. Wä Meefter es, dä dert, wat hä welt. 

14. Wä de Doeteri0 han welt, dä moff an d'r 
Mohder freie. 

15. Ehne Gäck maat!! nel Gäcke. 

16. Wäm d'r Kol 1? om Foho lit, va ſchöddelt enn. 

17. M’r nännt gehn 18 Koh bonk,!a ofld fe hät 
och Fläcke. 

18. 'Mublenk 16 Sau fenf och alt ens 17 'n Eechel. 

19. Wä möhd es, dä räß ſich op'm Mefboof.!? 

20. Wä ät Klehne net aach, dä At Gruhße net 
maag. 

21. A lubs!s Hohn Täht och alt ens m de 
Brödnäfle. 

22. Wie m'r ehnem deet, fu At ehnem geet. 

23. Wi Für nühdig hät, da ſöhk ät en d'r 
Hifch.20 

24. Wan ät lang bälert,?! dan wird ät äntlidy 
Kermes. 

25. Wä ät jeucdh,?? dä kratz ſich. 

26. Wi benger23 d'r Hacke geläge hät, va föhf 
och che? voh. 

27. Wo Knauche fend, ve dugge 8 doh fend 
oh Honf,?6 de fe mugge. 

28, Side fend och Lö. 

29. Wie mib m’r 'ne Dräd mänf, wie mih 
dat hä ftenf. 

30, Wan m’r „Ichüh” fäht, dan mehnt mir ve 
Hoonder ?7 all. 


1 Bachaus. 2 Braufane. 3 } Ctüber. 4 J Stüber. 5 
man. 6 Wortſpiel mit Düren” und „tbewer”, 7 Leute 
8 aufgegonen. 9 laht. 10 Tochter. 11 macht. 12 Kohle. 13 
feine, 14 bunt. 15 ober. 16 blinte. 17 fbon einmal. 18 Miſt · 
baufen. 19 pfiffines, Fluges. 20 Aſche. 21 mit ven Kirchen» 
nloden foielt. 22 judt, 23 hinter, 24 einen. 25 taugen. 36 
Hunde. 27 Hühner. 
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32. 
33. 


KHundart von Püren. 


Donoh At Gääld, donoh de Sihlemeß. 
Bäßer fchärl als blenk. 
Gäde on Kenger 28 fage de Wohrheet. 


34. Wan m’r vam Dühfel fprich, dan küt hä. 


35. 


36. 


37. 


33, 


Wie m’r en d’r Beufch?3 rößf, fu krit mer 
och de Antwoet. 

Wi ſich dis Ställens geträhs, moſſ fich och 
dis Hangens getrühfte. 

Wo m''r ſich bei nedder ſätz, doh ſteet m’r 
och bei op. 

Wäa ſich onger30 de Kleie miſch, dä wird 
van de Färkes! fräße. 


Wan Schälm on Dehf ſich zanke, krit 'n 


ihrlich Man ſy Päed wedder. 
Wi zo Düre gemänd9? es, Fan ſich zo 
Belleg 33 net ſchecke. 


.Wo Würſch ſend, doh komme Würſch. 
. Me ärme Jüd Fan net wohchre. 
. Wi dr Kop verwahrt, verwahrt gehn 34 


dohf Noß. 


. Ebhne Gäck fan mit frohge, als febbe Ge— 


ſchehde antworbe fönne. 


. Wä git, mat bä hät, e8 mäet, dat hä läv. 
. Bä d’r Schade hät, dä hät och d'r Schemp. 
. Io d’r Zong35 At nedderſch es, doh klemp 


Malleg 36 prönper. 


. Klehn Käßle bant37 grubße Yihre.39 
At es fee Döpche 39 fur ſcheef, of ät fenk40 


fih & Dädelche drop. 


. Me able Fuhrman ed 'ne gohde Wähg- 


wibfer. 


. Henger ahl Stöd es goht fchuble.t1 
. At ed gobt, dat ford? Köh ftuppe Höere 43 


bant. 


. D’r Buhrman moff wehe, wo d'r Wäg här 


geet. 


. Dr Dühfel trau Huppetsbrud,“ wat net 


geſãhnt 45 «8. 


. Bäde moſſ m’r us d'rs Wähg goon. 


28 Kinder. 29 Busch. 30 unter. 31 Erhmeinen. 32 gewohnt, 


At es ehns, wie de Rob heeſch, wan fe 
äderfch 47 goht Melch git. 


. Me able Fuhrman hürt nauch ens gäer 48 


met d'r Schmedd49 klahtſche. 


. Wä d'r Dühfel banne welt, mofj rehn fen. 
. Wat d’r Buer net fänt, dat friff hä net. 


38 billig. 34 feine. 35 Zaun. 36 jever. 37 haben. 38 Obren. 
39 Töpfchen. 40 findet. 41 vor dem Megen ficb ſchuten. 42 
böfe. 43 fſlumpfe Hörner, 44 Hubertusbrod. 45 gefegnet. 46 
aus dem. 47 nur. 48 noch einmal gern. 49 Peitfche. 


60. 
61. 


62, 


63. 


64. 


Wi goht ſchmirt, dä goht firt. 

Dä Steen, dä m'r net hävbe Fan, moff m’r 
ligge lohße. 

Wi en d’r Spegel fit, fan 'm Gäck de 
Zeckso vam Dahg Tage. 

Wä ſengeoͤl Welle ſäht, moſſ ſenge Onwelle 
hühre. 

Gohde Moht es halv Zäergäald. 


. Wo ät Häß van vol es, doh lodf d'r Mont 52 


ban Öpber. 


. Wi met fägelt, moſſ met opfäße. 
. A Bäühchess ohne Baatdt e8 wie 'n Gi 


ohne Saalı. 


. Wo d’r Dühfel net komme Fan, doh ſcheck 


ba 'n aalt Wyf. 


. Glih Veh Täd ſich. 
. Sträng Hähre richte net Tang. 
. We55 van fengem Goht es noh bei ſengem 


Schade. 


.M'r moſſ net en 'ne Korf mälfe, ohne ne 


Ammer dronger ze hable.56 


. Muhle ſend kehn Stühpre.57 

. Ar hät fih wahl, ävver ät Frit fich Folfeg. 59 
Jeuch Tirt59 kraue. 

.Wat jonk es, dat ſpelt gäer, wat aalt es, 


hat knottert 60 gäer. 


. D’r Nöngonnöngfigfte wees net, wie b'r 


Hondertfle an ät Brud küt. 


. Neusl pänfe füt van ärme Löcke häer. 
. Wä dat Gohde welt genehße, dA moff dat 


Kodde 62 net berdrehße. 


. Wan Kate muhſe, dan maue fe net. 
. Wo d'r Eäu bel fend, doh fält ät Gefpöh- 


1e863 dönn. 


‚Mr moff 'm gefchänfte Päed net en d'r 


Monk feen. 


. Dr Honger es & fhärp Schmär.st 


. D’r Wolf verlihrt feng ahl Hohr, Abver 


feng ab! Kräg 65 net. 


Glich ſöhk ſich, Glich fenk ſich. 
. Wa ät irz ss am Bichſtohl ed, daäm wird 


ät irz geholfe. 


Met Frobge mesbürt 67 m'r net. 
Met Gewalt fan m'r en Viggelyn am Gedh- 


boom kapot 63 ſchloon. 


50 Zeit. 51 feinen. 52 Mund. 53 Kußchen. 54 Bart. 55 
weit. 56 zu halten. 57 d. h. Worte find feine Stüber. 58 
ſchwer, fblimm. 59 lehrt. 60 brummt. 61 genau. 62 Böfe, 
Schlimme. 63 Spulicht. 64 Schwert. 65 Streiche, Duden. 
66 ziert. 67 fehlt, thut Ungebührliches. 68 entzwei. 
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Mundart von Püren. 





89. Ehn Krohe peck d'r Ander fen Ohg us. 

90. Lang gefaaß es dröm kee Brud geſpart. 

91. At cs bäßer, hat 60 geblohſe, als d'r Monk 
verbrant. 

92 Wo m’r met Bidfbferte?0 öm ſich werf, 
möſſe de Stühvre net rahr fen. 

93. Wan m’r end öͤbvber d'r Honf?i e8, dan 
füt m’r och övber d'r Stätz. 

94. Wat m’r gelade hät, dat moſſ m'r fahre. 

95. At es bäßer 'ne magre Verglich ald 'ne 
fätte Prozäß. 

96. Met gruhße Hähre es net goht Kirfche äpe. 

97. Wä ät lank hät, liht ät Tank hange. 

98. Donoh d'r Man es, donoh wirb emm be 
Murfch gebrohde. 

99. Vüggel, de ze fröbg "2 flödte, friß ve Kap. 

100. Wä ftell ſchwig, dä iß met. 

101. Stell Wäßer grönde dehf. 

102. At es Fee Poͤhlche7?s fu klohr, of7t ät 
mührt?5 fich alt en®. 

103. Wat m’r net em Kop hät, dat moſſ m'r 
en be Been han. 

104. Dim Ehne gefält de Mohder on bäm 
Andre de Doeter. 

105. Wie fchläeter Kreß,76 mie myder?? Glöck. 

106 Dä Pafluer prädig net zweimohl für ce 

Giäld, 

N Meufch 78 friff ſu bel wie och 'n Bohfenf. 

Di de Zäng?? fläuchelt, hät dröm net 

emmer Fleeſch gäße. 


107. 
108. 


69 Bart, Hark. 70 eine Eilbermünze, 71 Hunt. 72 früb. 
73 Pfuhlchen, Pfuhchen. 74 oder. 75 trübt, wird unrein. 76 
Chriſt. 77 mehr. 78 Epap. 79 Zähne. 


109. Wä gäer Muſik hürt, dä freut fich dover 

'ne Rommelöpot. 

Wä ehne em Gefeeh Top, bät gemeenlich 

ne Schilm en d'r Maub.s0 

111. Wä Büggel fange welt, moſſ börjcy8! doon. 

112. Dat Ovverkleed bedäck alle Leed. i 

113. At es baßer ftälle8? als anzehge. 

114. At es baͤßer Onrääch leckess ald Onrääd 
doon. 

115. Ät es kehne Man äſud goht, of 'äbs hät 
'ne Wolfzanks6s onger 97 dam Hoht. 

116. Bäßer en Muus em Döppe 88 ala fee Fleeſch. 

117. Wäã be Knauche iff, moſſ dam Honk ärı 
Bleefch gaͤbbe. 

1418. Klehn Wonde? on gruhße Hähre meff 
m’r net ze g’reng aadhte, 

119. Me ablve Bol hät ftibf Höhre.d 

120. Wat m'r net wees, määt ebne net hees. 

121. Wan Drad Meß wirb, welt hä gefahre fen. 

122. Onrääch Goht deiht net. 

123. Onrääch fchleet 92 ſy 9 ehge Häbr. 

124. Wan d’r Buer net mob8,34 dan wäg”® 
hä wehder Hanf nauch Bobs. 

125. Wä ner us ſich maat, dä ed ner. 

126. Dä Onrägibhrte es d'r DOngeibrie.96 

127. Wie länger Jongefäll, wie deefer en de Häll, 

128. Wat onfe Härgott welt erhahle, deet net 97 
verryfe nauch verfahle.98 


110. 





80 Ärmel. 81 leife, 82 fleblen, 83 leiven. 84 fo. Asoberer 
86 Molfszabn. 87 unter. 8S Topf. #9 rad. 90 Wunten. 91 
Hörner. 92 fehlägt. 93 feinen. 94 nit muß. 95 bemegt. 
96 Ungechrte, 97 thut nicht. 98 erfrieren. 


MMundart von Jülid). 


De Schmetterlint. J 


De Mei wor gefomme. Gm Gabe ſoge? 
Blomen an Blomen us em 3 Grönen erus, on 
de Son ſchingde 4 hell on wärm; et wor mich 
fu goot, et wor mich ſu liebt dm et Hez. On 
onger de Blome ftong 5 en Ros, en Ros efu 6 
fhön on fu rut, wi 't lezte Lich von de Obends⸗ 
fon, wenn fe fi benger de Berg verbirg; on 
bm di Ros vört e Engelche flattre, met golde 


1 Garten. 2 fahen. 3 aus dem, 4 fdhien. 5 fland. 6 fe. 











Hoor on golde Vlöhncher,? on em de Han 3 
ene golde Beil. On wi ’h de ahdige Vuggel 
foog, fprong ich em no on fchnappte; on wellig 
leß 'e 9 fich vange. ’E Fifkte mich eſu vröndlich 
on efu ſchelmiſch an; mi Hez dat Floppte ju 
ftärf; et wor mich, ich weeß ſelfs net wie. On 
de fchönfte Blome plöfften ich af, on dött 10 mi 
Vüggelche dren verberge; on vruh leef ich vet 
on wold em en e Körfche ſetze. Ich hoff de 
Blomen op, do vloch ene wife Schmetterlinf 


7 Blügeldyen. 8 Haud. 9 er. 10 that. 





Feundart von Fülic. 


erud, gu loch nuttl von eu Blomm pp 'de 
ander, von eene Etrudy op de angre.. Do wuͤed 
ich trurig on bebröf. 

Mi Hez ſchleet nu net mih 12 efu licht, on 
jez gevilt mich Feen Blom, kene Schmetterlint 
mid; em Gabe han ich fen Rou, on om Bende 13 
kann ich net bfive. Em Böſch feß ich am leefſte, 
on Fiff em et melde Waafer, on bür, wi de 
Winkl en de Eechböm ruufch. 





Winkter⸗Ovend. 


Schuk,!s ſchuk, du kalde Winfter, 
Hüt ſchoͤddelſtu end 16 hraf! 
De wiſſe Flokke ſcheeßen 
Em welde Storm eraf. 


De Son es ſchlöfrlg wäeden 
On düſſelt matt nom Bett; 
De Moond de ſteht om trentelt,!7 
'E18 trout dem Wedder net. 


Eu wenn de Storm am Dvend 
Dord mi Gäßche vlüch, 

Da’ wiet mi Hez fu trurig, 
Ming Doge werde vüch. 


Dann denk ich a’ ming Heemet 19 
On an en fchöne Zik; 20 
DI:ZIE bie es vergange, 
Ming Heemet die es wif.21 


Gt wor e Ekchen am De, 

Do fooß mer dröklich?? wärm, 
Do fooß ich med e Mädche, 

Dat loog e' minge Arm, 


Du mohd et büfe?4 fehneie, 
Id ſoog mar?5 no fi Dog; 
Du mohd et büße ftörme, 
Ich hüet?s mar, wad et ſprooch. 


41 fort. 12 nicht mehr. 13 Wieſe. 14 Wind, 15 Museu 
fungAmwort, wenn es einen friert, 16 einmal. 17 zaubert. 18 
er. 19 Heimatb. 20 Zeit, 21 weit. 22 gemüthlid. 23 dann, 
24 draußen. 25 nur. 26 hörte. 


Du wenn fing?” rude Leppe 
A ming Leppe Toge28 fir heeh, 
Wor d' Welt vür mich geftorve, 
Of de Storm och noch fu blers, 


De Winkter e8 iwier fomme, 
Er fchneit on Hörmb29 ooch jez; 
Hoo'r tent cd angefch30 mürbe,31 
Da’hI? nü allen he33 feg! 





San’ on Bruche,’ 


Ich weeß e Wöet, dat es net gruß, 
On't mäht de gruße Mann; 

"Ted en be Nuth de beefte Trug, 
Dat ed et Wöetche: „han“. 


Ich wönfch mich al mi Lebdag maar, 
Da'ch emmer fage fann, 

(On gehd et hott,36 of gehd et haar *7): 
A la bonne heure, ih han! 


Wi Maͤnche ploog fi öm ji Brut, 
Dat be netss frigge kann; 

Wi netiches, wennſte ohne Nuth 
Da’ fage kanns: ih han! 


Wi Mänche ſök en brane Vrou, 
Di he net venge39 Fann; 

Wi ahdig, wennſte ſetz en Rou, 
On denks bei dich: ih han! 


Ich weeß e Woet, dat es net gruß, 
On 't ed de ſuurſte Fruch; 

Dat Wört mäht al de Urmot us, 
Dat es et Wöet: ih bruch. 


Wi wür et en de Welt fu nett, 
Hört effefch40 jeddermann, 

On wür et Woetche „bruche” net, 
Dat fol ber Kuffuf han! 


27 feine. 28 lagen. 29 flürmt. 30 andere. 31 geworben. 32 
baß ich. 33 hier. 34 Haben. 35 Brauchen. 86 reihts. 37 linke. 
38 er nicht, 39 finden. 40 nur. 
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Mundart von Premmen im Kreife Heinsberg. 


Möhn, gett 08 en Ei of zwei.*) 


Möhn, 1 gett 08 m Ei of zwei, 
Zwei folt er gäbe, 

Lang folt er läve, 

Hongert Johr op ehnen Dag, 
Uhr wißt jo, dar ich Eier mag. 
Sept dat Lebderfen ? an die Wand, 
Nämt dat Meffer ehn 3 die Hand, 
Lott dat Meſſer falle 

Ehn die fetten Hamme,4 

Rott dat Mefler finfe 

Ehn die fette Schinke! 


(Erhalten bie Knaben eine abe, fo fingen fie:) 


MRosmarein, Nodmarein, 
Glöcklich foll de Dohter fein! 





“) Diefes Lied fingen die Dorflnaben zur Baftnachtsgeit, 
indem fie von Haus zu Haus ziehen und um eine Feine 
Babe bitten, 

4 Muhme, Mütterben, Hausfrau. 2 Leiterchen. 3 in. 4 
engl. ham, holl, ham, Sihinten. 


Martinslied, 


Zent 3 Mä’te, 

De Bokeskoöch $ om Melek ſend noch met gäte,? 
De 9... fend verbrannt 

Dorch et ganze Jülickerland. 


In Wanloo bei Erfelenz wird das Mar: 
tinslied in folgender Weife gefungen: 

Zent Märte, 

De Appel on Bäre fend noch net gäte, 

De Körf on Mangen 8 fenb verbrannt, 

De Ach ſtüfft dorch et ganze Jülekerland. 


5 Eanft. 6 Buchweizenkuchen. 7 gegeffen. 8 große Körke 


Mundart in der Gegend von Heinsberg u. Dremmen. 


Schlopperment, ihr Mobeich 
Jonge.) 


Schlopperment, ihr Nobeſch Jonge, 
Stott net we de Hölter don! 
Löfleleg herdm gefpronge, 

Et es jene ! Spölman bei of non. 


Lotte fir ? john, ech hür fe fchrompele, 3 
Annefetrin, 4 kohm on jonk 3 met mech, 
Alle welle fir fe üverrompele, 
Jene 6 eb eſu ſchwonk we ech. 


Speel 08 och et bääfte Stödöfe, 
Wat do häß en dinn Vigul; 

*) Gin fehr verbreitetes Bollslied, das aber an ben ver⸗ 
fdiedenen Orten mit vielen Abweichungen gefungen wirt. 


4 fein. 2 wir, 3 fiedeln, fpielen. 4 Anna Katharina. 5 gehe. 
6 keiner. 


Dfe 7 Ionn met et Tine Boͤckske 8 
Dangft efu fehnod 9 As we ene Kuhl. 


Hetfa, hopſa, lott 08 Tääve! 

Dat fall Geld we Botter gääbe. 
Hant 10 fir net1i eme Graben Här, 
Drides,1? rehf de Kann es hehr! 


Rott 08 john! en Henkefchname, 
Lott 08 judjel4 allgefamme, 

Lott 08 juckſe met Piefer, 

Joſſep ene Sondberg hot goht Beer. 


Kant fir dann och noch Beer ene Kelver,5 
Bon dem bääften Kermed«Beer, 


7 unfer. 8 Höschen. 9 gerade, aufrecht. 10 haben. 11 nicht. 
12 Heinrich. 13 gehen. 14 ſcherzen, fpaßen. 15 im Kelle. 
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MAundart von Hilfarth im Areiſe Heinsberg. — Mundart von Aadıen. 


Kant fir dann och noch Malz om Sölder, 
Eind jen1s bäter Lüh 17 we fir. 


Abes onger deeſem Kolle 18 

6819 mech och jet 20 Hei gefalle, 
Dat et vöreg Johr op veefen Dag, 
Dat et hüh?! noch Kermes waas. 


16 keine. 17 Leute. 18 Sprechen. 19 ift. 20 etwa. 21 heute. 


Aundart von Hilfarth im Kreife Heinsberg. 


Die klohke Mubhs. 


Ehn Muhs koam ut öhrem Loake! om ſoag 
ehn Ball. „Aha! ſäht fe, „vo ſteht ehn Ball! 
Die Hobfe Lütt! ? do ftiepen 3 fe met brei Penn 





fes & 'nen jchwoaren 5 Techelfieen 6 op, on an | 


een van die Pennfes ſtähken fe e Stödäfe Späck. 
Dat befchen 7 fe dann een Muhsfall. Ija, wenn 
pir Müskes net 8 Höhfer wühren! Vir wihle 
wall: wenn mer bat Späd frehte 9 well, putſch! 
do fällt der Techel öm on ſchleht 10 de Leckmull 11 
duht. Ne, ne, edy kann ühr Strip 1? wall.” 


1 Loch. 2 Beute. 3 flügen. 4 Holzchen. 5 ſchweren. 6 Zit- 
gelftein. 7 heißen. 8 nicht. 9 frefien. 10 ſchlagt. 11 0. 6. 
Naſchmaul. 12 Streiche, d. 5. Lift, 


Ech wor bei ene Buhr op be Kermes gelahn,2? 

Dä bau jen?? Wäckche on och jen Blah, 

Du?t rabbde ech em de Gier on fchlet em en 
et Näap,25 

Du wor ech bei ene Buhr op de Kermes gewääs. 








22 geladen, 23 batte feine. 24 ba, 25 Nef. 


„Effel“,!s fait dat Müsken glik dernoh, „en 
Berichen 14 dran ruhfen 15 dahſchs mer doch 
wall. Ban het Ruhken allen fann de Fall net 
taufalle. On ech ruhk dat Spaͤck doch abichen- 
lich gähr.17 En Betfchen ruhken mott ech dran,” 

Het 18 lehp onger die Fall on roak am dat 
Späd. Effel die Ball woar ganz loas opgeflie- 
pen, on klam!s foam het met het Nädfe an 
dat Späd, patſch! do fehl fe dm on bat ſchluh⸗ 
fige?0 Müsfe woar verquätjcht. 


13 aber. 14 ein Bischen, 15 riechen. 16 darf, 17 gern. 18 
es. 19 faum. 20 nafchhafte. 


Mundart von Aachen. 


Et Märiebeldche. *) 


De Modder Eriefcht, 1 der Vader füht, 2 
Gt Kengche 3 es bau # voud, 
Wenn doch märs 5 ömme 6 helepe Füht 7 

En die allevige Nouth! 













°) Mach der Kapelle auf ber Roßſtraße, „Marlabildchen“ 
genannt, mallfahrtet die zarte Jugend, wenn eine der Ge. 
ſchwiſter over ein Kind des Nachbars ſterbend frank barnie- 
der liegt, und bringt drei Kerzen zum Opfer bar, welche fo 
gleich in ver Kapelle angezündet werben. Dabei herrſcht der 
finpfiche Glaube, daß das franfe Kind genefen merbe, wenn 
bie Kerzen mit beller Flamme brennen, daß daſſelbe dagegen 
fterben merbe, wenn fie einen matten Schein verbreiten ober 
gar eine ber Kerzen erlifcht. 
1 weint. 2 feufzt. 3 Kindchen. 4 Bald, 5 nur. 6 jemand, 7 Fönnte; 


De Brürcher Frefchen auch att 8: met, 
Ge? Menſch em haulo mich! Moth, 
Et Bingchel? gang alleng Ereich net 
En faht:13 et med wier!« got! 


Dröm ſed märr flell en Eriefcht märr net, 
Ons Klöfche15 wed wier wag,ts 
Maria, die höm ſchloffe let,!? 
Hölpt13 Höm19 noch deſen Dag! 


8 ſchon; auch ein bloßes Musfüllungewort, wie in ber ſol⸗ 
genden Zeile „en“, 9 fein. 10 hatte. 11 mehr. 12 Joſephin ⸗ 
chen. 13 und ſagte. 14 e8 wird wieder, 15 Kläschen. 16 wach. 
17 laßt. 18 hilft. 19 ihm. 


—— — — — —— —— — 





Mundart von Anden. 





ie Hüh20 de Schul get? fröch wor ug, 
Nohm ich mich en der Sen, 

Ze g0b, 2% noch ih ich kühm no Hus, 
Noh Märiebeldche hen. 


Ich bened?s mich ver ganze Weg, 
Drei Keetzcher ? aufret 25 ich, 

En tie ich die anfteiche bey ‚26 
Tu freuet?? Fingche ſich. 


Die Keebcher gobe Florer Lett ?8 
Als wie der hellen Dag, 

Dröm ſed märr ftell en krieſcht märr net, 
Ons Klöfche wed wier wag! 


Et Bafaup,*) 


Me patſcht eſu fpich 29 dörch Men en Wenk ?80 — 
Gt es me Vadder met fi Kenk; 

Gt Jongsche helt an der Vadder fich fand, 
Et Hat vdl Schloff en es ganz naaß. 


‚DH Vadder, — och Babver, Glied doch märr 
end ftoh,3? 

„Ich zedder em rafel,33 ich Fan net mich goh! 

„Hürfch 34 du dan net dat Kettegeroß? 

„Ich gläur, et Bakauv es egen 80 Stroß.“ 


„Ich kick att, wat ich kicke Fan, 
„Do henge?s ſteeht der Tüteman.““ 


„Och Vadder, — och Vadder, wie bevt mich ei 
Hap,3? 

„Nun ftipt39 et de Mul op em ſchwenkt met 
der Staß, 


Ich fihn fing fürige Oge ganz For, 
„Gt ed et Bakauv, — et es em förwohr!“ 


20 heute. 21 etwas. 22 zu geben. 23 betete; „ſich beten“ 
it fehr gebrauchlich am Rhein. 24 Kerzchen. 25 opferte. 26 
anzünden that. 27 da frente, 28 Licht. 29 fo frat. 30 Regen 
und Wind. 31 fehl. 32 fliehen. 33 und bebe. 34 hörft. 35 in 
ver. 36 ba hinten. 37 Her. 38 fperrt. 

*) Das „Bafaus” war berjenige Kobold, weldrer nach dem 
Boltsglauben noch bis zu Anfang vieles Jahrhunderts im 
Aachen fein Wefen trieb, G6 war ein übermäßig greßes 
Kalb (Kauv), welches ſpat am Abend durch die Etraßen 
wanberte, ſich den Leuten auf den Rüden ſehte, und ſich bie 
zu ihrer Wohnung tragen lieh, mo «8 dann wieder ver« 
jſchwand. Wenn derjenige, dem e# fi aufgeladen hatte, 
luchte, fo wurde bie Laſt leichter, wenn er betete, fo murbe 
fie immer ſchwerer. Sein gewöhnlicher Aufenthalt war der 
Kolbert. Seine fenrigen Angen und das Raſſeln ver Ketten, 
die e8 um Hals und Füße hatte, dienten old Warnzeichen 
aus der Berne. 


„Schwig ftell doch, du mags dich märr felver 
bang, 

„„Für 39 fend jo bau heem, et duhrt net mich 
fang!“ 


„OH Vadder, — muın firedt et de Klauen att 
us! 40 

„Ojömich! ogei! — der Ohm! geeht mich us! 

„Ich kan net mich gob, ich ben ganz ſtiev, 

„St Bakauv, — et Bafaup feht mich opge* 
Lin!” 


nn Schiwig ſiell, ich krig dich opgen Arm, 
„„Dan haft du auch die Köppche wärm.““ 


Der Vadder leif em zauet“ fi gau,# 

Et Jöngoche oyen 46 Arm be bau, ? — 

Et Bakaub hau em zwor net gepackt, 

Maͤrr 48 er Joͤngoche hau — egen Bods# gef...t. 





De Zogvögel. 


Wie op Molke lieth 50 gebrage 
Wlügt ühr fub5I met frube Sen, 
Ich Hlien hei5? en fan märr Flage, 
Dat ih gar met bei üch bem. 


AU ſchönn Lebchere53 nemt ühr met, 
Die ich leider dan vermes,54 
Gn e fehönner Sonnelett,d5 
Mo et got en wärem56 es, 


Ühr göt,57 wo de Baum wier bleube,5° 
De Roufen em de Kndp59 att ſtönt! 6o 

Wie män’ge fend, die met üch weube,s! 
Des hei Froſt en Schnie vergönt. 


Ih Fan met met üch, — dröm abie! 

Ich wees et, hans? komt ühr wier wier,69 
Denft män’ge, en firt64 üch net mich, 

Et wor bet Mol de leiſte Kier!60 





39 wie. 40 ſchon aus. di Athem. 42 anf dem. 43 kein. 
44 eilte. 45 fehnell. 46 auf dem. 47 Hatte. 48 aber. 49 in 
die Hofe. 50 leicht. 51 ihr fort. 52 bier. 53 Liedchen. 54 nrte 
miffe. 55 Sonnenlicht. 56 und warm. 57 ihr geht. 5R blühen. 
59 Rneepen. 60 ſchon fieben. 61 wollten. 62 bald, 63 wieder 
zurüd. 64 fieht. 65 das lehte Mal, 
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MAundart von Aachen. 
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De Schwolzbere, 


Dag,s? ühr leivſte Wögelcher! 
Sep ühr nun wier end do? 

Ich fihn üch agen 69 Ögelcher, 
Et Fröchjohr kön 69 üch noh. 


Ühr fengt?0 bei mich ühr Hus en Bett, 
Dat Neiftche van ze Iohr,”i 

Übr fengt et eſu reng7? en nett, 
Perfekt noch wlie et wor. 


Ühr fennt noch ühren auen Her,73 
Ühr fengt mich flenk en flöd,?4 
Ühr weht, ich han üch ewich geer,?5 
Übr brengt jo nüs76 Als Glöck 


Ühr halt mich Hus en Jade? reng 
Dan alle flerig Vieh,?s 

Ühr freift de Ruppe grouß en Eleng, 
Da morgens fröd bes fpich. 


En wie ühr wier flegt en en u879 
En ühr befanft*0 Quartir, 

Nun fchirpt en flöt et ganze Hus 
En Freud en e Pläfır. 


Wegeledche. 


Loß dich de Ogelcher weiſche,bl 

Du has nun genog gefreifche,52 

Gt Kengche Friicht dröm gar net mich, 
De Ogelcher dont? höm völ ze wich. 
Ninana, Kengche! 


Leg du die 84 Köppche nun en Raub, 
De Beis$5 die deckt dich wärmchens zau, 
Gn fengt 86 van Lämmeſchöffcher 87 dan, 
Des dat ond Kengche fchloffe Fan. 
Ninana, Kengche! 


En Engelche helt bei dich de Wach, 
Schlof, Kengche, bes et wier med Dag, 
Des dat et Hännche kriehne könt,F8 
Er alle Hönchere met opftönt.89 
Ninana, Kengche! 

66 Schwalben. 67 guten Tag. 68 an ben. 69 fümmt. 70 
findet. 71 vom vorigen Jahre. 72 rein. 79 alten Herrn. 74 
fidgge, munter, raſch. 75 ewig gern, fehr gern. 76 nidts. 77 
Garten. 78 garftigen Geſchmeiß. 79 ein und aus, RO Befannt. 
81 waſchen. 82 geweint. 83 thun. 84 dein. 85 Großmutter, 
86 fingt. 87 Lammſfchafchen. 89 fraden femmt. 89 aufflchen. 


dirmenich, Bermaniens Vollerſtimmen. 


Die 0 Pöppche ſchlieft jo auch at?! en, 
En deht de Beid noh höre? Sen, 

En morgen kauch für9d Zoderbrei, 
Dan es et Pöppche auch derbei. 
Ninana, Kengche! 


Der füretige Man.*) 


Der Fürman geeht dörch Welt en Feld, 
En brennt att ömmer zau;9 

Des be der Popl96 wier rcht97 geftellt, 
Hat be net Raſt noch Raub, 


Wie he noch führet 98 finge99 Plog, 
Dog he,100 wat be net mouth; 101 

He gloot,102 He hei los net Feld genog, 
En daht 104 net an der Dour. 


Dröm faß!05 der Pohl be ganz berflert 
Wahl en fi Nobberfd; 106 Feld; 

En könt ald Fürman nun marfcdiert, 
En wees net, wo be 'm 107 ſtellt. 


He frogt num jedder, döm he firt: 108 
„Wo feß ich minge Pohl? 

Helpt mich, dat ich böm109 ens wed quitt, 
En rett mich doch det Mol!“ 


Drdm, Kenger,t10 ſchad ühr Nobber net, 
En döt märrili ömmer Rebt, 

Dan bliebt ühr Engel wie ühr fett, 

En bat geng Ping 112 noch Per. 


Mailedche; 


Juju! Juju! der Mai es do, 
Lin Kenger, danzt en fprengi! 


— — — 


90 bein. 91 ſchon. 92 nach ihrem. kochen wir. 94 Wleſe. 
95 immer zu. 96 Pfahl. 97 recht. 98 führte. 99 feinen. 100 
that er. 104 mußte, follte. 102 glaubte. 103 er hätte. 104 
und dachte. 105 ſetzte. 106 Nachbart. 107 er ihn. 108 ficht. 
109 ihn. 110 Kinder. 111 und thut nur. 112 feine Pein. 

*) Nach der Volksfage erfcheinen diejenigen Ndersleute, 
welche des Nachbars Eigenthum durch Werrüfung der 
Adergrängfeine gefchmäfert haben, glei nad ihrem Tode 
als Feuermanner. ie müflen in biefer Geſtalt fo lange 
herum wandeln, bis Jemand ihnen auf vie Frage: „Wo fen’ 
ich meinen Pfaht?’ antwortet; „Seh ihn, wo bu ihn 
nabınfl!" Der Keuermann flellt nach dieſer Antwort bie 
rehtmäßige Granze feiner Ader her und erfiheint nun, als 
erlöfter Geil, nicht wieter. 
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De Baum fend gröng, der Hömmel bloh, 
En jedder Vogel fengt. 


Vol duſend gölde Blömcher ftönt 113 
En jedder Blomebenp,114 

Se wahe, bed de Muhkauh 115 fönt,116 
Die all’ die Blömcher kennt. 


Sicht!7 doch märr end bie Apelwei 118 
Vol Bleuh wiß wie ver Schnie! 

18 jedder Bloͤmche fugt en Beit19 
Der Honig fröch en fpieh.120 


Der Kukkuck röft: kuku! kuku! 
En Alles röft hom noh, 

Der ganze Wald ſengt: Ju! Juju! 
Der ſchoͤne Mai es do! 


De Orcher 121 pipen us et Kor 122 
En wönfche godden Dag, 

Der Lerchefchlag, fu reng!?3 en Kor, 
De machet fröch hön 124 wach. 


Juju! Juju! der Mai es do! 
Leiv Kenger, kommt eruß! 

Der Wenk 125 es meld, de Luht es [oh,1?6 
Der Wald es Hüh127 ons Hus. 





Et Doubdefränzche, 


Dat är'm Kengche es nun doud, 
Dat geſt're wahl 128 noch wor! 

De Leppcher hau et kiſcherouth, 
De Ög’lcher hell en klor. 


Dat Ieivfte Häzche Titt nun bo, 
De Og’icher hat et zau! 

Sing Leppcher fend ganz blaß en bloh, 
Het 129 fchlieft en fühe Rauh. 


Dat godfte Kengche es nun boub, 
Wor geft're noch fu leiv, 

Wie met et Kränzche wiß en routh 
Het op et Gräsche fchleif. 


113 Achen. 114 Blumenwieſe. 115 Rub. 116 fümmt. 117 
fieh. 118 Apfelmiefe, Arfelgarten. 119 Biene. 120 fpat. 121 
Ahrchen. 172 qucken aus dem Korne. 123 rein. 124 fie, 125 
Bine. 126 Suft if lau. 127 heute. 128 wohl, geſund. 129 es. 


Faundart von Anden. 
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Dat ſchönſte Kränzche wiß en routh 
Verwelket över Naht,130 

Nun wed 13 et, wie 08132 Kengche doud, 
Met en et Grab gelav.133 





SelevsPöllerei.'* 


Ne, me fau fi) Buchping 135 laache! 

Ich han en Spaß gebat, 

Die moß Üch, Nobber, auch vermaache,l26 
En ſelvo de ganze Stadt. 


Ich Fan et Bankſpell gar net Tiche,137 

Ühr weht, wie ich et haß; 

Wahd! daht ich, wahd! du kriſt die Priche, 199 
Du backs 100 dön end 140 em Spaß. 


Nun hau ich att 141 ſeit lange Johre, 
Zom UÜrger en Verdros, 

Dukate, vie ze lieth get 14? wore, 

E mi143 Kommoudeſchoo. 


Die ftog 144 ich egen Bockſeteiſche,40 
De Zitt wohd mich ze lank, 

En got regiert 146 en reng geweiſche 147 
Krohmet 148 ich noh de Bank. 


Da Laach 149 kan ich koum uönerzelle 150 
Die Kels 181 fend vo wie voll, 

Die nohmen ohne Tellewelle 152 

Die liethe 133 Mönz für voll. 


Dat heſch ich Köllereie drieve! 

Ih ben nun us der Schab, 154 

Wo fei nun met de Schruh 155 verbliene, 
Dat geeht mich gar net a,156 





De Rooflebootich.'?” 


Ich wel üch verzellen en Spaß van 'ne Jong, 
De fich de efchte Kier 158 Gichte gong. lo⸗ 


130 verwelfte über Macht. 131 wird. 192 unfer. 133 ge 
legt. 134 Selbſibetrug. 135 Bauchpein, Bauchgrimmen. 136 
vergnügen, belufligen. 137 nicht leiden. 138 die liftigen, new 
ſchlagenen Kerle. 139 d. h. ſpielſt. 140 denen einmal, 14 
fon, 142 zu leicht etwas. 143 in meinem. 144 ſtedit. 145 
in die Hofentafche. 146 fauber angelleivet. 147 und rein ger 
wafchen. 148 ging ich gemefienen Edhrittes, 149 von Lachen 
150 zu Ende erzählen, 151 Kerle. 152 ohne Ginmenkung. 153 
leichte. 154 Scharen. 155 verfhollene Münze, Rumpel 156 
nicht an, 157 Burgelbaum, 158 erfle Mat. 159 beichten ging 
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En fing Onſchold woß he müs wieerſch 160 je fage, 

Als dat he de Kooklebootſch döcks 161 Hei geſchlage. 

De Heer, de et Öcherfch162 gar net verſtong, iod 

Verwongeret 164 ſich fiehr em froget der 165 Jong: 

„Ben baft du gefchlagen, mein Tieber Sohn, wie?” 

„„De Kooklebootſch, «Heer, ich duhn et auch net 
mich,” "166 

„Die Kooklebootſch? — ich verſteh' Dich noch 
nicht!“ — 

„„Sau idy der Heer dan end wieſe, wie bat ge⸗ 
ſchücht?““ — 

En ohne ze waden 167 op Antwo't, fchläht ts 

Den Dumgroofi69 vör der Bichſtaul 170 de 
Tummelöbt, 171 

Zwei Quiefele 172 die auch, öm der Keißel ze 
fchure 173 

Do flonge,174 dön wo'd ganz benaut 175 van bie 
Kure; 176 

Se lickede ſich an, et vergong en de Alür,i77 

En endlich fätt de eng an hör 178 Jomfer Maffür: 

„Ich denk, Schweſter, dat für 179 ftellchens wier 
göhnt, iso 

Wenn dat heitl met de Buß efu 13? erus 
Fönt, ‘183 


Der Ezeichreder.'* 


„Drick,!ss geff get!86 op de G’zen Aht! 187 
„Derwille gohn ich nohgene Maht, 188 
„En wenn fe fauche,189 ſchreck fe braf 
„En ſchümm ban-att de Löhten 130 af.” 
Der Drid wor genge!91 domme Traug,i%? 
He paßet op cp finge Kauch, 193 

En drienet 194 chn em Schaaz 195 fich gau,196 
De E'ze 197 quellede nu net eſu bau,198 
Tu199 fprong be op en reif: man— mau! 
Schlog op et Töppe?00 met zwei Stede, 
En mengt, de Ezen eſu ze fchrede, 

Märr mie noh heem mu Foon de Frau 
En Eu't201 dat ewelich wau- wau mau! 


160 nichts weiter. 141 oft. 162 die Aachener Mundart, 
163 nicht verſtand. 164 verwunderte. 165 den. 166 nicht 
mehr. 167 warten. 168 ſchlagt. 169 d. i. ber Lotterbube. 170 
Beichtſtuhl. 171 Burzelbaum. 172 Betſchweſter. 173 Keffel 
za feuern, d. i. zu beichten. 474 flanten, 175 beflommen. 
176 von ben Etreichen, von dem Schauſpiel. 177 ihnen bie 
Barbe, 178 bie eine zu ihrer. 179 wir. 180 geben. 181 hier. 
182 fo. 183 fommt. 184 Grbfenfchreder. IR5 Heinrich, 186 
etwas. 187 At. 188 nach dem Marft. 189 kochen, 190 
Schalen. 191 fein. 192 Trog, d. i. Tropf. 193 auf feine Kocherel. 
194 drebte, 195 in eine wollene Dede. 196 ſchnell. 197 Erb⸗ 
fen. 198 fo bald. 199 ba. 200 Topf. 201 hörte, 


En fooch202 der Drid op et Döppe jchlon,208 
Du bleef fe ganz bverbieftert ?%4 ſtohn: 

„Märr, Drid! wo haft tu di Verftanf?205 
De E'ze fönd jo agebrank!206 

Wat fchreift en ſchlähſt du met die Stecke “ — 
„„Du ſaht's 207 jo, ich ſau de E'ze ſchrecke.““ 





Sprüchwörter. 


1. Beente für der aue 2 Börgermeeſter, 
Dan der neuen ed ömmer fchlehter. 
2. E got Pe’d ſöckt men eg'ne 4 Stal, 
En e braf Mättchen egen Hus. 
3. De gau 5 Pe'd fengt men op Stal, 
De fchlehten överal. 
4. Es der Dofter krank, 
Hengt der Kauchleffel agen 6 Wank; 
Es der Dofter duht, 
Hat de Brau gee ? Brud. 
5. Et es gee beißter 8 Froͤngche 
JS wie fin eige Möngche. 9 
6. Fett jhwönmt ovbe, 
Gffel 10 der Schum noch derbovbe. 
7. Ne geere Weig ti 
Es genge feere!? Weig. 
8. Wan ter Buur fengt an ze Frege, 
Den fengt be an ze Tege.13 
9. Wan zwei fich freien onger!4 een Daadh, 
Dat brengt Meng Ihr 15 en gruß Gemad.is 
10. Wat me part för der Monf, 
Freßt Kab of Honf.!? 
11. Wat fien fal, 
Dat ſcheckt fich wal. 
12. We wel han e ſchonn Kenk,ls 
Verwahr et vör Mä'zluht 19 en Aprelswenf. 
13. Wo genge?0 Dan es, do es genge Roth, 
Wo geng Frau 18, do es genge Stoot. 
14. Overal es Ping,2i 
Enjedder feult de fing.?? 
15. Wälfh 23 Blott 
Deth genge?« Dütfche got, 
16. Paaf-Got 
Raaf-Spt. 


202 fah. 203 ſchlagen. 204 verwirrt, verblüfft, 205 beinen 
Berſtand. 206 angebrannt. 207 fagtef. 

1 betet- 2 den alten. 3 Pferd. 4 in dem, 5 guten. 6 an 
der. 7 fein. 8 fein beffer, 9 Muünprben. 10 aber, jeboch. 11 
Meg. 12 ift fein ferner. 13 lügen. 14 unter, 15 Heine Ehre. 
16 Semächlichkeit, Bequemlichkeit. 17 ober Hund. 18 Kind, 
19 Märziuft. 20 fein. 21 Pein. 22 die feinige. 23 d.1. fran» 
zöfifcbes. 24 thut feinem, 
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17. En gau Kröm?3 
Es net öm. 
18. Moddere⸗ Schus 26 es Arm, 
Effel wärm. 
Beißter en Fleg gefange, 
Als moͤßig gegange. 
Gee groußer Led 
Als wat me ſich feld an deth. 
We ſich traut us ſinge Klodeflang, 
Bereut et all fi? Levelang. 
Zwei hell Steng?⸗ 
Mahle felde reng.30 
. Wat me net iwerd, 
Maacht net hets. 
Geer⸗duht lebt lang. 
Neu Belßeme kehre got, fe feegen effel de 
Hoͤtten ? net us. 
. Eng Naaf3? beckt de anger gen Og33 us. 
. Wenn et cp ber Heer reent,H#4 dan dröpt et 
op der Ancht. 
. Wat net hopvelt,35 dat joffert net.36 
. Bletjche 37 Höngchere 38 bieße net. 
. Me mof de Gecke hm Hefche.39 
. Alle Hölpe batbe,t0 faht der Wauf,t! du 
fchludet be en Möck. 
Wenn Drei Meift 43 web, dan lett be ſich 
fahre. 
. Wenn Schelm en Driv ſich Fieve,44 dan kritt 
en ihrlich Man fi Pe'd wier. 
Tat könt 8 en des Pobſt Mond.6 
Dat könt wie Maibom en Oche.“ 
Alles zau finger Zitt, en Bokeskoch 18 egen #9 
Here, 
Baat 50 ct net, fu ſchadt et net... 
Brei Stel va Wenfdl es got Hafer fiene,5? 
Bedrog riecht net.d3 
Bei 'ne Echmedt hengt gaudt de Dör chn 
’ne Tur.d3 
Vorge welt bezahlt fien. 
De Bure Taache, wenn fe noh heem gönt.55 
De Dobted7 moſſe de Zügge fien. 
Der väglidye Tröpp maacht et Daach naaf. 


19. 
20. 
21. 
22. 


34. 
35. 
36. 


37. 
39. 
39. 
40. 


41. 
42. 
43 

41. 


25 eine qute Krümme. 26 Mutterſchooß. 27 d. i. heiratbet. 
293 fein. 29 harte Steine. 30 rein. 31 Eden, Winfel, 32 
Rabe. 33 Auge. 34 regnet, 35 was ſich nicht zum Pup al« 
terlei Lappen umbängt. 36 das fcheint feine Dame. 37 bel- 
fenre. 35 Hundchen. 39 Oheim beißen, d. h. ſchmeicheln. 40 
helfen, nugen, 41 fagte der Wolf, 42 da. 43 Mill. 44 zan« 
ten, feifen. 45 fommt, 46 Menat, d. h. zur rechten Reit. 47 
in Naten, b. 5. unerwartet. 48 Vuchweizentuchen. 49 im 
50 hilft, nupt. 51 bei Winpflille. 52 faen. 53 macht nicht 
reich, 54 ſchneſl. 55 Angel. 56 d. h. mit dem eingenommenen 
Gelde In der Taſche. 57 Thaten. 


453. 
46. 


De Nuth deet33 der Eeſel trappe. 

De rieche Lu' halde geer Fröudſchaft, märt 

me moß hön usgensd? Teiſche blicve. 

Der Wauf verlüft60 wal ſing au 61 Hoort, 
märr net fing au Krämp.b? 

. Drögeng 63 Handiverfer,54 vegeng Onglöder. 

.Düvelsdank es enge65 finge Yubn, 

. fjledig 66 Wief es en gau 7 Hushälderſche. 

. & mager Vergliech es beifer als 'ne fette 
Proceß. 

. En bleng 6% Hon fengt auch wal e Kö'nche. 

. Ehn de klengſte Törpcher 9 8 döcks 70 de 
beißte Salf. 

. En flegende Kroh 7! hat mich äls en ſezende. 

. En gruße Lüht?? en wenig Lett.73 

. & ſchönn Kenk, wat nob ji Modder aa't.?« 

. Gt beiert?5 eſu lang, bed dat et Kermed 
we'd. Wo et beisrt, do we'd et Kermes. 

58, Gt 08 heißer 'ne klengen?s Herr äld 'ne 

gruße Kncht. 

Gt es beißer 'ne Schmebt äld e Schmediche. 

Gt es geng?? fchlemmer Pag, äld wenn me 

fi net helpe fan. 


47. 


59. 
60. 


61. Gt es geen Ämichen efu kleng, et es han- 
genswe'th. 

62. Gt es gee Päulche?d eſu kleng, et mürt‘? 
fi att ens. 

63. Et es geet0 Döppchen eſu Feng, et fenge®! 
doch en Dedieldye. Eſu fcheef em ed aem | 
Töppe,? et Eritt ne Dedjel op. Jedder Töppe 
hat fingen Deckſel. 

64. Gt es genge Böckem 83 eſu mager, et bront*4 
doch fi Fettche drus. 

65. Gt ed net alle Tag Kermes, 

66. Et get märr eng®5 bũs Frau op der Welt, 


märr en jebder gläuft, be bätt je. 

. Gt get mich Ketten Als roſetige Hong.’ 

. Gt fal net lang dure, dat örm Lü' get® 
bant, 

.E voll Wief es nen Engel ege?® Bett. 

. & wenig ze ipieh "9 e8 völ ze ſpieh. 

. Broge’0 Lü' gevoe Elafe9! Kenger. 

. Bull Lü' fond gefchwend meu.?? 


58 2.1, lehrt. 59 ihnen aus ber. 60 Wolf verliert. 61 feine 
alten. 62 Muden, Streiche. 63 dreizehn. 64 Hantmerfe. 65 
einem, 66 narftig, haßlich 67 qute. 68 blind. 69 Tepſchen. 
70 oft. 71 Krahe. 72 Beuchte. 73 Licht. 74 artet, nachartet, 
gleicht. 75 fpielt mit den Kirdbengloden. 76 ein Heiner. 77 
feine. 78 Pfuhlchen, Vſuhchen. 79 trübt. SO es if fein. Si 
findet. &2 Topf, 83 Qudling. 84 brat. B5 nur eine. A6rafente 


Hunte. 87 etwas, 88 im. 99 fpät. 90 fragenbe, 91 fdhmapentt. 


92 müre, 
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73. Butele frünt fich.93 Futele befengt fich,94 

74. Sapp?5 end tegen®6 'ne Badoffend, dan 
fit du, we de grüßte Mull Hat. 

75. Gebrone Duvbe kommen enge?” net egen 
Mull geilooge. 

76. Stieche Vieh dat leckt jich geer. 

77. Got en fchleht «8 witt bancen.%® 

78. Got eõ got, effel 9? beißer es beißer. 

79. Gröng Kreimed, wiſſe Pojche.tto 

50. Hau dich op Ope, lol dan fönt!02 ve a 
Kettenid 103 us. 

81. Henger!04 'ne aue Dom 105 es got fehulfe.106 

82. Hobdele107 Li’ em nettel08 Lü' blieven 
överal hange. 

83. Hofa't kos Ping.109 

84. Hoß fünt bau.!!o 

85. Jong bei Jong en Dirt! bei O't, denn 

wat jong ed, tat fpeelt geer, wat o't es, 

dat Emottert 412 geer. 

Klafen 113 en ed geella Gelb. 

„ Kleng Keißele hant gruße Uhre.!18 

Komm ich örer ver Honf, dan fomm. ich 

auch dver der Stag.!!# 

Krotle 117 Hoore, rolle Senn. 

. Lang geborgt ed net quitt geichlage, 

. Leio Kengeri13 hant völ Name, 

Laufe de Manver över Dag auch de Kar 

pellchere noh, des Obbends Fünt doch jedder 

geeriis ehn fing Pfarkerch. 

93. Mager Lũs bieße ſchärp. 

94. Me bengt 120 'ne Sad wal zau, ih he voll es. 

95, Me fan beißer met de Gäns eife, äld met 
bön 121 drenke. 

96. Me moß de Ogen opduhn of der Büll.!22 

97. Me röft gengen uögene 133 Böfch, of men 
es felo8 dren gewees. 

98. Me für genge1?4 henger 'ne Struch, of 
me bat felus derbenger gelerge. 

99. Me med ihder!?s van en Dreckkahr över— 
fabre äls van 'ne Waage. 

100. Met ver Zitt fönt Jahnt?5 ehn et Wamefch.127 

53 falfdes Epielen findet feine Krone. 94 weift ſich aus, 

95 gahne. 96 genen. 97 einem. 98 von einander, 99 aber, 

jepoh- 100 Dftern. 101 Halte dich auf Eupen, d. h. verhalte 

dich ruhig. 102 fommft. 103 ver Weg nach Guven führt über 

Kettenie, 104 Hinter. 105 Baum. 106 ſich vor dem Regen 

ſchuden. 107 zerlumpte, lumpige. 108 d. b mit Flitterfram 

qepupte. 109 foftet Bein, in Beziehung auf enge Schuhe, 

Schnürleiber u. ſ. w. 110 nachſtens fümmt bald, 111 Alt. 

112 brummt. 113 Schwaten. 114 ift fein 115 Obren, d. h. 

Kinver geben auf Alles Acht. 116 Eterz. 117 fraufe. 118 

Kinder. 119 gern. 120 man bindet. 121 mit ihnen, 172 oder 


ten Beutel. 123 aus dem, 124 feinen, 125 cher. 126 Johann, 
127 Wamms. 
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101. Met de Tromm 178 gewonne, met ve Flöt 
verfpeelt. 

102. Met gruße Heeren es met got Küſche eiße, 
dan fe werpen enge de Steng 129 agene 130 
Koyp. 

103. Met Loven 131 en Beie 132 Fönt me beiemee.133 

104. Morgen es de Nahti34 5m.135 

105. Ne Jong en 'ne Honk göhnt ſelde onges 
brü't Tangseen.136 

106. Nen gauen137 Hahn e8 felse fett. 

107. Net alle Weeg fünd Kercheweeg. 

108. Nüs 139 es got chnd39 cn DOg, effel net 
egen Teifcy. 140 

109. Nüs es ongefonger aͤls frank fien. 

410. Om Neujohr fan men Alles quitt we'de. 

111. Om Bent Gellest4t geeht Keiſer Ka'l noh 
et Wengterquatier, öm Ghrefti Hoͤmmel⸗ 
fah't fönt he wier erus. 

112. Onrebt hömmelt net,142 

113. Dien Herrgott recht mal, effel be ſprecht net. 

114. Penkteſchong, Hälfchensföp.143 

115. Blade 144 Tiert kraue. 

116 RNehts es der niechſte Weig. 

117. Ruh!40 Hoor em Hoͤlcterholz146 wäbſſt 
ſelden op ’ne gaue Gronk.!47 

118. Schmießreen 148 en Lappeſchold drengt dörch. 

119. Selv 149 eißen & et belßte Krut. 

120. Moß 150 reifen «8 et büſte Krut. 

121. Ecle es e got Krut, das wähht e Mallichs 
Gabe net.!di 

122. Speie Kenger,152 gebeihe Kenger. 

123. Töfchen 193 ons gefaht, ſage de Flafe 154 
Wiefer. 

124. Voͤl Kenger es Seege Goddes egen 155 
Hus, märr fe hauen enge 106 de Noppe!5? 
vage 158 Lief. 

125. Vöre Flepp 159 en henge Iodeb.160 

126. Wan aus! Schüre afange ze brenne, dan 
08 gee Leifche 162 mich. . 

127. Wan der Körf fe'vig es, flücht der Vogel u3, 


128 Trommel, 129 einem bie Eteine. 130 an ben, 131 
d. h. Anpreifen ver Waare. 132 und Bieten. 133 bei einan« 
ber. 134 Macht. 135 um, vorbei. 136 gehen felten ungeneckt 
an einander vorbei. 137 ein quter, brünftiger. 139 Nichte, 
139 in. 140, in der Taſche. 141 St. Agieius, 142 füprt niche 
zum Himmel. 143 Schuhe wie eine Pinte und Fuße wie ein 
halbes Maß. 144 Grind. 145 rothes. 146 Holunderholz. 147 
Grund. 148 Staubregen. 149 „felbit” und „Salbei.“ 150,,muß" 
und „Semäfe,” 151 in Iedermanns Garten nicht. 152 Kinder. 
153 zwifchen. 154 ſchwahenden. 155 im. 156 aber fie halten 
einem. 157 boll. nop, Kipper, Faſerchen von Wolle im Tucht. 
158 vom, 159 Philipp. 160 und hinten Jafob; beider Apoftel 
Gert fallt nämlich auf denfelben Tag, daher foviel als: die- 
felbe Sache. 161 alte. 162 fein Loſchen. 








138. Wan en anger163 fatt es, da gläuft men, 
alle Selige 164 ſönd fatt. 

129. Wenn eng Hanf 163 de anger weicht, dan 
blieven fe alle beids reng. 

130. Wan me der Honk fchlon 166 wel, dan hat 
me gau167 ’ne Steck fonge.168 

131. Wan me hadpelt, dan fpennt me net.’ 

132. Wan me fätt: huſch, Hufch! dan mengt 169 
me be Hönder allemol.170 

133. Wenn me wößt, dat me fell, dan läht171 
me jich do. 

134. Wat hölpt et, wenn de Kauh 'nen Emmer 
Melch get, en me ſtößt em dm, 

135. Wat kennt der Buur van Zafferon, 

136. Wat der Buur net Eennt, dat freft he net. 

137. Wat me des Mondegs werkt, we'd ful,172 

138. Wat me net eg'ne 173 Kopp hat, moß men 
egen Beng han. 

139. Wat noh Fönt, fchläht ve Fe'ſche 174 net af. 

140. We beftaat175 «8, de es noch lang net 
begrave. 

141. We blenf176 «8, demm Fönt 177 et agen 
Ogen an. 

142. We geck we'd, demm fengt et eg'ne Kopp an. 

143. We der Düvel kanne wel, moß felus 
reng fin. - 

144. We m Ongloͤck jar han, de brecht 'ne 
Fenger egen Spinat of egene 173 Riesbrei. 

145. We ct lang bat, de let et lang hange. 

146. We et längfte Teeft, kritt Stolberg. 

147. We geer tanzt, demm es gau vörgefpecht. 

148. We met gruße Hong welt p...e gehn, be 
moß auch de Beng 179 dernoh opbeune fönne. 

449. We met Peich ömgeeht, beichmiert fich de 
Häng. Wo me fidh bei nierfegt, do Recht 
men auch bei op. 

150. We Möjdhe 180 fange wel, 
duhn. 

151. We net ſitt, de es blenk. 

152. We nüs han ſal, verlüſt et Brut uögen 182 
Teifch. 

153. We zom Stüver gebore, fal an en Märf 183 
net fomme. 

154. We net fitt, want be gelt,184 be fitt, want 
be gegolden hat. 


moß heuſchlsl 


163 d. d. man, 164 d. 5. Armen. 165 eine Hank. 166 
ſchlagen. 167 fihnell. 168 gefunden. 169 meint. 170 allzu ⸗ 
mal. 171 legte. 172 wird faul; eine Befchönigung des blanen 
Montags. 173 im. 174 Ferſen. 175 verheiratet. 176 blind, 
177 kommt. 178 im. 179 Beine. 1R0 Spahen. 181 leife. 182 
aus der, 183 neun Mark waren zehn Stuber. 184 lauft. 


Mundart von Aachen. 


155. We fi de Nas affchniet, de verfchengelirt 
fin Angefecht. 

156. We fich onger be Kleie mengt, bemm 
freiße de Saͤu. 

157. We ſich net fatt eft, de leckt fich auch net fatt. 

158. Wie der Düvel mich!85 Hat, wie he mich 
welt han. 

159. Wie voller gebräut, wie beißter Bier. 

160. Wie lieth 196 fünt net en Hoor eh! de 
Potter. 

161. Wie men ehn der Böoͤſch röft, eſu röft et 
mwörrem 188 eruhs. 

162. Vie mich Feinde, wie mich Glöck 

163. Wie nohder bei Rum,t89 wie ſchlehter der 
Kres, 190 

164. Wo der Düvel net fomme Ean, do fchedt 
be finge Geſandte (em or! Wief). 

165. Wo ver Faſele 192 vl fünd, do ed et Geſpeu⸗ 
led doͤnn. 

166. Wo e Bräues 198 ſteeht, do fan gee 194 Bades 
ſtohn. 

167. Wo Hegge ſond, do ſond auch Möfche.19 

168. Wo men bäut, do falle Spiene. 

169. Zeleist96 könt et audy an ver Rottmeefter. 

170. Zent Tönnes 197 brengt Is of brecht 38. 

171. Zwei e8 e Paar, en drei fünd e Kött.les 

172. Zwei Klenge 199 maachen ee Gruß, zwei 
Wenige maachen ee Völ. 

173. Met alle Plafir, jage de Bure, wenn fe möfle. 

174. Alles hat 'nen Overgang, faht der Foche, 
du trocde200 ſe'm et Bell dvergen Uhre ?ol 

175. Alle gau?%2 Gebrüch kommen af, faht ıt 
Mätıcke, vu bau?03 ver Paſtur et Danje 
perboo.204 

176. Dat dert de Jongheet, ſaht de Frau, tu 
fprong fe överne Strüfgalm.?0 

177. Et gecht müs rör 'ne gauen Odverleig,?os 
faht de Frau, du faß je der Lapp nevven 
et Lauch.207 

178. Dat e8 dat, faht Schmack, du fchlog be ve 
Brau egen 208 Nad, 

179. Et es et Geld van de Raub, faht ver 
Man, du brabt be drei Penneke noh herm. 

180. Dat es getroffe, ſaht der Jong, du worp 
be fi Baar?09 en Og us. 


185 mehr. 186 leicht. 187 in. 189 wieber. 189 Rom. 190 
Ehrin. 191 altes. 192 Schweine. 193 Brauhaus. 19 fein. 
195 Srapen. 196 zulegt. 197 Et. Anton. 198 coetus. 199 
Kleine. 200 ba zogen. 201 über vie Ohren. 202 guten. 203 
hatte. 204 verboten. 205 Ctrodhalm, 206 Überlegung. 207 
Loch. 208 in ben. 209 Bater. 
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181. Gliech bei Gliech, fabt der Düvel, du fprong 


he op 'ne Kohlegits,210 


210 Koblentreiber. 





182, Men es zeleeve?ii net ze alt för ze Tiere, 
ſaht et o'r 12 Wief, du lieret 213 fe noch here. 





211 fein Lebtage. 212 fagte das alte. 213 lernte, 
⁊ 


Mundart von Eupen. 


D’ Häckſen opgene! Twiyfel. 


Hee oobe ? da ägene 3 Boſch erömm Tipt 
MN Gehgend dee nömt 4 m’ d’r Twiyhfel; 
Da danzde d' Häckſen ä fröügere Tigt, 5 
Bee hönn $ än d’ Meedde? d'r Düpfel. 


&' heehle gewühnleg d's Sorreſchtegss Braaf,? 
Da10 krehgen ſ' Wiyne a Pommpe,ti 
Da drehen f’ männege löftege Spaff 
An heeple12 d'r Maklot 13 op Klonımpe.i4 


„D'r Sorrefchteg eeſſ ene 10 Töftege Daag, 
D'r Saundeg 16 eeſſ ehvel 17 noch behter!“ 
Su fonge d'r ganzen utlaͤndege Daag 18 
Da oove dee helleſche Dööter.1I — 


»T foom ’nd?0 e poudelteg?! Männje dahehr 
An foog2? j’ Färwällen?3 än fpränge: 24 
Dee adege 28 Wiyver, dat löfteg Gefehr, 
Gefeehl 'm ſ'g draunder mänge.?s 


Halt, daat h', hee kyſſ d' 'ne28 mauntere 
Daag! 
An ſong meet29 dee ſpaſſege Dödter: 
„D'r Sorrefchteg eeſſ ene löftege Daag, 
D'r Saundeg eeſſ ehvel noch behter!“ 


Eyn Taagbe:30 nou Fit 'ns, deh oi man 't 
da braao! 
Mat föl v’r3? dagehgen 'm boune? — 
Dee Aynder: v'r nöhme d'r Poudel 'm aan, 
An löfteger fall H'n33 agoune!st — 


1 auf vem. 2 hier oben. 3 in bem. 4 nennt, 5 in früberer 
Zeit. 6 bei ihnen. 7 Mitte. 8 Samflage. 9 Schmaus, Braf- 
ferei. 10 dann. 11 an Pumpen. 12 und hielten. 13 Ma-euloite, 
ein alter Bollstanz. 14 auf Holjfhuben. 15 if ein. 16 
Sonntag. 17 aber, jedoch. 18 fortwähren ven ganzen Tag. 
19 die heſliſchen Todter. 20 einmal. 21 budlig. 22 und fah. 
23 fbäfern. 24 fpringen. 25 die artigen, 26 es gefiel ihm 
ſich drunter zu mengen. 27 dachte er. 28 bier friegfi bu einen. 
29 mit. 30 eine ladite. 31 der. 32 fellen wir. 33 er; „'n“ 
ſtatt „en” ift bloßes Büllwörtdyen. 34 eigentl. angehen. 





An 9635 f’ rat Wörtje noch haue gefaat,36 
Dou waas ant?7 vr Poudel verſchwaunde; 38 
Dou ilden h' löſteger beufeich 39 än baat: 

Dee haſſ v’40 ehl4t glödleg bee faunde! 


H' foom & fun Dörrep,i? än wat 'm märrt 
ſiyt 
Da Noober än Freuhnde, dat froobe: 44 
Wu eeſſ dene Pouckel? Were woſch d' dömm 45 
qubt ? 
Miss faag 'ns, wu haſſ dv’ 'm gelootet 7 — 


Gee opgene Twipfel da Iechp 'g m'g eer,48 
An foog da färwällen än fpränge; 

Dee adege Wiyver, dat loͤſteg Gefehr, 
Gefechl m’g dertoͤſche 49 1’ maͤnge. 


„Halt, daat '9,50 Hee kyſſ d’ 'ne mauntere Daag! 
An fong meet dee ſpaſſege Dööter: 

„Dr Sorrefähteg eeſſ ene löftege Daag, 

D'r Saundeg eeſſ ehvel noch behter!“ 


Eyn laagde: nou kickt 'ns, deh mackd 't ba 
braan? 
Wat föl v'r dagehgen 'm boune? — 
Dee Aynder: v'r nöhme d'r Poudel 'm aan, 
An löfteger fall h'n agoune! 


An HH f dat Wörtje noch haue gefaat, 
Dou waad ant d’r Poudel verſchwaunde; 
Dou ilden 'g löfteger heyfeſch än baat: 
Dee haff dv’ ehl glödleg bee faunde! — 


Me Aynre,5i deh ohg eſusb? Poöückelje droug, 
Deh houhrt53 dat Geſcheechtje vertelle. 


35 und ehe. 36 geſagt. 37 ba war ſchon. 38 verſchwunden. 
39 nah Haufe. 40 die haft du. 41 aber, dech. 42 Dorf. 43 
ihn nur. 44 fragte. 45 wie wurdeſt du den. 46 aber. 47 ge» 
laſſen. 48 irre. 49 dazwiſchen. 50 dachte ich. 51 ein Anderer. 
52 ver auch fo ein. 53 hörte. 








Wer, dönntdt dat D’ Hädfe? da gonn 'g echt‘ 


09999 
An weeldS m’g 'ns draunder gefelle. 


H' 000957 ". S' heeyle dir Sorreichtegd- 
Braaf, 
An krehge d' Wiyne a Pommpe, 
S' drehven ohg männege löftege Spaff 
An heeyle d'r Maflot op Klommpe. 


Hũy,os daat W, hüy off dv’ ’ne mauntere 
Daag, 
An ſong meet dee ſpaſſege Dööter: 
„D'r Sorreſchteg eeſſ ene löſtege Daag, 
D'r Saundeg eeſſ ehbel noch behter!“ 


Eyn laagde: ſteel, Tuftert!59 wat fühter 60 
deh da? 
Mat föl vr deh Dridessi da doune? — 
Ver fette nou ehne va nöör ’m noch a,6? 
Da kann h' meer fleellefe863 goune! 64 


An Hub P dat Mörtje noch haue gefaat, 
Dou waas h'n ant®® an 'm gebaunde; 66 
Dou fehs 7 h' ſig ſteellekes heyfeſch 69 An daat: 
Hetts vous? dee Verdammden ’nt faunde!?0 


Schompel-Jann's Angnys.*) 


„D jömmeg 1 noch! och, mene Jong wärrd? 
gebange! 
Dat Höbärmd-Pad 3 feht, 4 h' HE 5 Deebbftall 
begange! — 
O jümmeg, m’ Keihnd! 6 mene Klaes! o wyh! 
Veer Uhre no Meeddag dann eeffit t' ſpyh!“? 


Meep Schompel -Jann's Angnhss än reht 9 
ſig meet Hoore. 


54 thun. 55 dann gehe ich aber auch. 56 und will. 57 er 
that. 58 heute. 59 lauſchet. 60 plappert, 61 eigentl. Heinrich. 
62 einen von vorne ihm nech an. 63 eigemtl, ſtillchene. 64 
gehen. 65 er fbon. 66 gebunten, 67 ſchlich wie ein leifer 
Mind. 68 er ſich ganz ftill nach Haufe. 69 Hätteft du. 70 
nicht ‚gefunden. 

1 0 jemine. Zwirb, 3 fo viel als: Lumpenpad; „Göbäirm“ 
nannte das Voll einen Menſchen, der fo arm war, daß er 
fein Obbach hatte und bes Nachts auf bem KHeuboben ber 
Bauern eine Lagerſtatte ſuchen mußte, 4 fagt. 5 er hätte. 6 
mein Kind. 7 ift es zu frdt. 8 Agnet. 9 rip. 

=, Der Name viefed Weibes erhielt ſich jept ſchon feit 60 
bis 70 Jahren im Munde bes Volles. Diefelbe kam auf eine 
unſchuldige Weife in ven Berdacht des Gerereitreibene, fo daß 
ibe von viefer Zeit an auch vie natürlichfien Handlungen 
vom Bolte übel gedeutet wurben, 


Me — — — — — — — 
— —— ————— —— ——— —— ——— ——— — —— — —— — 
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S' waas, wee m’ ſeht, meet d'r Düyfel ver» 
ſchwoore, 

Deh leeſteg⸗bedreegeſch va Geeckeſch 10 qätt 11 Fänt, 

Deh houhrt dee Bedröubden än Hoaub 12 'T gt 
ſchwänd. — 


I Lit 13 opgen Dbern 14 hee oeven e Pdülje,lo 
Da wrouhs16 ut ’ne Boomm för d’ Hädjen e 
Erbdülje: 
Da foome d’ Toaufrer 17 ded 18 fröüger erop 
An fonhtet9 d'r Mehſter dm Aundereech ?o pp. 


Det krehg hee?1 d'r Naarhaund *) geknuffelt 
v Tumme,2? 
För dat h' märr illeg Fhujf23 Feiyen?4 än fumme. * 
M’ haat m’g?5 van Auertittö?7 decket vertaut: 8 
Hee huſſde d'r Düpfel ä geedder Oeftaut.?? 


Bau kyhm H’'n30 As Katt 'ns A än bat 'ns 
äs Puddel, 
Bau kyhm h'n as Uyhl' 32 ’53 An bau 'nd Ad 
Kroddel,?3 
Op dat» Nöhmen Aynvefh 34 ’m feihnden ’n 
töüfj,3s 
Hs wat van fin Füy3s meet m pluhdere möff. 


Nouy bee an dat Pöälje foot?” Angnhs op 
Hubfen 38 
Un dryhden?s fa fand ömgen lihred0 de 
Fouggen, ti 
An ſödden 2 än jungve# w Det fg rukt, 
An klaaden allkriyfchend 45 de Päpden 46 'r Nuht. 


10 von Jealichem. 11 etwas. 12 half. 13 liegt. 14 auf der 
Mbere ftebt jept no ein alter Baum, ber das Gerenflühlten 
genannt wird. 15 Pfäßfchen. 16 wuchs. 17 Zauberer. 18 oft. 
49 und ſuchten. 20 Unterricht. 21 hier. 22 Daumen. 23 mur 
immer fünnte. 24 ein verberbliches Glüdefriel. 25 in antern 
Gegenden ber Provinz „aaren” genannt, ein ſeht verderb · 
lches Gtüdifpiel. 26 man hat mir. 27 Altergeit. 28 öfter er» 
zahlt. 29 in jeder Geſtalt. 30 bald lame er. 31 einmal 32 
Gule. 33 Kröte,. 34 Niemand Anters, fein Anterer, 35 ihn 
finden fönnte. 36 von feinen Senten. 37 ſaß. 38 nieperbediene. 
39 und brebte. 40 um die Ohren. 41 Erattenröde 42 feufgte. 
43 wimmerte, jammerte. 44 Augen. 45 unb Hlagte weinend. 
46 den Froͤſchen. 

») Menfiben, bie plöglich und auf eine dem Volle unte 
greifliche Weife zu Wohlfland gelangten, flanden im Ber 
racht, daß fie mittelft einer geheimen Macht ihr Dermönen 
gewannen; ſo fagte man benn, fie beſaßen eine Unle, bie fie 
jeden Morgen nüditern mit Speichel aus dem Munte je 
waſchen hätten, bafıle würde ihnen allemal am einem areif- 
fen Orte’ein betrachtliches Summchen von einem Geiſte in 
die Ringer gebrüdt. Die Leute beneiveten ben Beſiher einet 
ſolchen Thierchens und nannten ihn ſchimpfweiſe, feinem 
Geidmatler nad, flatt Naar-Ont (audi: Maaräne) „Naar 
Haund.“ 
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Nouh koom dann d'r Dühfel da böürgene 


Stergel; 

© ruh 47 Hoor ftaund rehtop,43 &8 wee enen 
Eegel; 

Dann haund? ene Puht50 van e Pehrd, wee 
m’ feht, 


Of 5 van enen Äſſel, dat weyt ’g 'nt reht.5? 


Su foom h' Geey53 Angnte, H' kahnd wall 
böhr Rüfchen 54 
An ehvel55 — Hat Schännoos! — h' mo56 'r 
noch tüfchen 57 
An fould ’r d' Eiyend$ än firchk 'r dir Bid,59 
An made gätt 50 Fackſen än heeyl ſ'g äs Gäd, 


Dat leet ſſg hüy ehl st döürgut 62 'nt63 ge⸗ 
fallen 
Un fong 'm 'ns freeſch op 'n Aiysst an t' 
Fallen,65 
Un wer [’ 'm 'ns töügdeg d’ Kuhr hause ge⸗ 
mackd, 
Dou woord ohg 67 dat Dängess ganz ahndeſch 69 
Hrpadt, 


Mä, faat h' dou, Wyrke, wat felld d'g märr 
aͤnne 270 

Wat eeſſ d'g? mat fäld d’g? db’ kriſch,? imee g 
fänne!?2 

Mi, jömmegedousKeiynder!73 wee ſtönnd b'g d’ 
Saänn!?« 

D' beeſſ jo, m'n Syfer! 75 erop tere 'n Spann! 76 


Serpe. 7 
Tig ruh?s Dos, dig fa wall der Keeitel79 
noch ftchfen! 
Ehl ig ſeeddso ã Rüyfche 81 ſehr ännene  chfen,82 
A Rüyiche, dat glöyo m'g, ig meind t' vergou!83 
Wat eeſſe't chl ädefch 4 märr mert 'd t’ dou! 60 


He h. b6 
Mä faag m'g 'ns, Angnys, d’ beeſſ wall ber⸗ 
gehte, 


47 fein rothes. 48 rechtauf, d. i. aufrecht. 49 hatte er. 50 
Pſote. 51 oder, 52 ich nicht recht. 53 d. i. zu, 54 ihre Beun. 
rubigungen, Unruhe. 55 und doch. 56 er wollte. 57 fireicheln, 
58 Eeiten. 59 Schnabel, 60 etwas, 61 heute aber. 62 durch 
aus. 63 nicht, 64 auf ein AB, d.h, in vollem Ernſte. 63 re 
ben, forechen. 66 hatte, 67 auch. 68 Ding, 69 antere, 70 dir 
nur ein. 71 tu mweinft. 72 ich febe. 73 ein Auspruf der Ber- 
mwunberung. 74 wie fichen bir die Einne, 75 du biſt ja, mei- 
ner Eire! 76 Spinne. 77 fie. 78 rothed. 79 Kitzel. 80 aber 
ich fige. Al in Beunrupigungen, Unruhe. 82 feit einigen We» 
ben, 83 zu vergeben. 84 nur, 85 mit und zu thum, 86 er, 


Dat ig eſu decks? dig derdöürg ha gerehte? 
Beeſſ aadeg, m' Leebke, vertell mig d’ Leyd! 
D' weys jo, dat ig d'g t’ haͤllepe weht, 


Seehe. 


Och, Kläeske ſeedd da ba wehgens 't Rlaue.88 
Mã Kläeske ſtoul 'nt;89 dp’ Hääre, dee haue v0 
Deh ärreme Schällem e wänneg op Streech: 
Su madvedt dee Saak daR vör "t Gerechh. 


Seh. 

Eeſſ dat ’t, m' Wonfe? da loot m’g bat Truhre! 
D'n Rüyſchen 'n fölen 'nt langer myh duhre! 93 
Ig kann dig jo hälfpe, dat wehs va leg; 94 
Beeſſ röheg, m'n Oitjen, ig hällp d'g geweſſ! 


Geeye. 
Ob, ſchwyg m'g dervanne, hee hällpe g'n 
Waunber.95 
S' hange jo Kläcäke deeſſen Natdraunder,96 
Ig glöyn”s ’nt, dat d' myh 97 Rooth verför fände, 
An wänng d’98 noch behter "t Langgebätt® fändgı 


Sch. 

Dat överloot mig märr; bat föl v'r wall krye. loo 
D' kaas 101 jo noch gout opg'ne Veifemfläd rye 102 
Dir Deeyb feedd ä Kölle 103 ſehr gehftere faad,1os 
Drömm maaf dig märr op eſu ſyhr los wee 

d’ faast - 


Seehe. 
Ig glöyo, d' beeſſ voollentos wat kaas dr 
märr faane! 107 
Ig ſo los davör neu noch op Köllen a jaane! los 
Wat mulls d’ märr äckcſch? tlo r eeff jo bau 
Noun ıtti 
An kick, ig ſeedd hee ãn han Hooſen noch Echoun 11? 


Heh. 
Wat brucks d' dann Hooſen än Schoun, för 
t pfe?113 
N baff d' neecks Ayndeſch, da Icaup opgen 
Mühle!!14 


87 fo oft. BB d. i. bes Stehlens. 69 ſtahl nicht, 90 hatten. 
91 d.h. nina, fam. 92 tann. 93 mehr dauern. 94 von leht⸗ 
bin. 95 bier beifen keine Wunder. 96 d.h. vor Nadıt. 97 
mehr, noch. 98 und wenn tu, 99 d.i. pas Zauberbuch. 100 
follen wir wohl kriegen, d. i. machen. 101 du fannfl. 102 
auf dem Beienficd reiten. 103 ver Dieb ſitzt in Köln. 104 
feit geftern fen, 105 nur auf fo fehr, fo ſchnell. 106 veil, 
betrunfen. 107 nur jagen. 108 follte. 109 jagen, laufen. 140 
mas ſchwateſt vu nur. 111 es ı ja bald Mittag. 112 und 
babe werer Eirumpie neh Schuhe. 113 um zu eifen. 114 
hölzerne Eohlen mit ledernen Kappen. 
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Dp,raapd’g tefaamen! An [oaup wee b’ beeif 115 — 
Hee haff d’ e Breeffke: 116 d' fände 117 di Adräſſ; 


Hee haſſ d’e Eöfffe: 118 d' känds d' Maneere, 
D'g döügdeg an Häynd än a Föüht ’t 1’ ſchmeere; 
Da ſchmeer d'g e Kyttje 119 noch övergen Krüyn!?0 
Un fang dann dabech: „ver Haagen än 

Tüyn il — 


Nouy ſtack P geſchwänd agen Härrt 12? fig t 
Breeffken 
Un frehvi23 fg an Häynd än a Föuht meet 
+ Eöfffen 
Un freho ſig e Kyttje noch Övergen Krühn 
An faat dann dabeeh: „over Haagen än Tühn!“ 


Kohm waas nouy dat Woort utg'ne Maund!?4 
er gefalle, 
Dou waas P oyg ant125 wyt Over Bärreg än 
Datle;126 
S' waad nogen Habneftroot 127 fang ant erop, 
Dou daaten d' Köplfchen 128 elöſch an d’ 
Zopp.129 — 


D' Hääre va Kölle, kohm louſen ft Breeffke, 
Dou woorten P aadeg än ſaate: m' Leevke, 
Dehgännege, deh d'g dat Breeffken bee ſchrehb, 
Dat waas 'ne Geſcheeckde, deh weſſ, wat drehe! 


Seehe. 
Dat ſaat m'ig 'ns! ömmefch,130 dat eeſſ 'ne 
Gelyhrde! 
— Och, wänn h' nou oyg märr dat Leyd ba 
m'g kyhrde! — 
MR Häären, och, ſaat m’g 'ns, wänn 'g lah gefellt, 
Wee nou ſig meet Kläesken Alles verhellt ? 


Ehne van d' Hääre. 

Ni, Wyydke, d' Kläeske wärrd 'nt 192 gehange; 
Nen Ayndre deh haat da deh Deebbſtall begange; 
Dow ſtoul h' dou hee noch e Kyttje 133 deh 

Schuft, 
Dou hant vr134 d' Worret erut 'm gefchrunt.135 


115 wie dur biſt. 116 bier haft du ein Britſchen. 117 tu 
finden. 118 Salbchen. 119 ein Wenig, eigentl- Kornchen. 
120 Scheitel. 121 Zäune. 122 an’ Herz. 123 und rich. 124 
aus dem Mund. 125 va mar fie auch fon. 126 Thaler. 127 
Habnenfiraße in Köln. 12% dachten bie Kölner. 129 erſt an 
bie Suppe, 2.6. Mittagſſuppe. 130 nicht mwabr, nelt. 131 
cuch. 132 wird nicht. 133 ein Kleinet, ein Wenig. 134 da 


haben wir. 135 bie Wahrheit heraus ibm — 
in der Folterkammer. — hin geſchraubt, d- h. 
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Allſchruvender 136 froode v'r illeg 137 *t Fayndje 
Wall op än d’rmeer 139 än van Höhttje no 
Jäynje 139 
Beeff dat h' dann oyg noch deh Deebbitall ges 
ſtaund, 
Deh va 't Gereech op d' Kläeske baund.!40 


Br ſoͤle d' Hääre wall dröver belyhre. 
Dr gehven d'g Schrihvbeslal op Stämpelpa- 
pyhre; 
Än wãnns dd’ lömmreger Hääre 142 dat wiſſ,la⸗ 
Dann eeff ’t geweſſ, dat d' Kläeske kyſſ.!“ 


Eh! fang m’g 'ns,“40 Wyoke, wee haat bat ge 
gange, 
Dat Kläeske davör unfchöyleg fo 146 Hange? 


Serde. 
S' dryden An ſchruvde dat Dänf eſu faas,147 
Dat Klücöke ganz buhte Sänne!«s bau waas! 


„Meich,t49 jömmeg noch!” reep bn, ‚ig fa mg 
’nt baue! 150 

D' Tüyfele hant mg bee töüjchenge 51 Klaue!“ 

Nou woort h'n a Pine in a Eiyl efu matt, 

Beeſſ dat h' daat: 152 hangen eeſſ bebter äs dat!— 


AH fu, faat Dr Häär dou, dann hant f 'm 
getämpelt. 159 — 
An aunder dr Tiyt waas t Schrihves geftämpelt. 
H' goov 't än faat ’r: nou oauh 154 d’g, marr⸗ 
z klüs!155 
An Angnys dee krehg't An jaat hönn :156 ajüs!— 


© leehp wat P kouſſlo? utgen Stadt än 
vertehrden 
MN Taart159 hee än krehg fg t Söffken än 
ſchmeerden 
Hoͤhr Hahnd än höhr Fdüht 1090 Am gättlso 
örergen Krühn 
An ſaat weer wee oſchrisl „ober Haagen än 
Tũhn!“ — 





136 ſchraubend 137 immerfort. 198 wohl anf und nieber. 
139 d.h. von Ginem zum Andern. 140 band. 141 Schreiben. 
142 Limburger Herren, in Limburg war namlich dad Seridt- 
143 weiſeſt 144 frieaft. 145 aber fange mir einmal. 146 fellte, 
447 das Ding fo feſt. 148 außer Sinnen. 149 an weh, 150 
nicht balten. 151 zwiſchen ten. 152 bis dab er packte 133 
gefoltert, gewaltfam mifihanpelt. 154 elle. 155 ein Aufru- 
fungewort, vom franz. mal-bieu. 156 ihnen. 157 fonnte. 158 
ein Butterbred. 159 ihre Bufe- 160 etwat. 161 erſt, vorher 
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Kohm waas vag'ne Maund ’r dat Mörtje 
gefalle, 
Dou waas f oyg ant wyt över Bärreg än Dalle. 
Koym waas ’r d'r Köylichen 'nen Oeſchlaag 162 
quyt, 
Dou buhllsa fd’ lömimreger Hääre d'r Tiyt. 


„Bee Dolepött made dee De daberhe 

An faate:164 wee kräggs dat Schriyves märr 
beehe? 

Mn Siyl!’t eeff aunder d'r Daatem van hüh! los 

Dou beeff waal befaynt meet gefüärlege Lug? — 


’N Hähren, ig koom ant166 va Köllen hüh 
hehre, 
— Wat dägg 167 der 'nt, ſaat, für ühr Keihnd 
t’ jalseere? 
Enat Angnäfffe drop mert Manueer än Ver— 
ftaynd; 
Söüff heyen 168 P’r fällser verleetts 169 noch 
verbrahnd. 


D' Hääre dee leeyten 170 ’r Kläcdfe bränge.171 
Och, wat e Spädtafel! meet Sängen in Sprünge 
Krehg Angnäſſke Klöſſten än paund'n 'm bau 
duht, 172 

An danzde: Jong, komme, v'r ſönnd 173 ut d’r 
f Nubt! 


Danzt än tängf. 
rmauntreng.! 


Danzt än fängt e lödeg Leehd, 
Dränft vr Wiyn für Maater! 
Ag'ne? Weiynter, wennt 't ſchnecyd, 
Eeſſ needs äg'ne Praater!? 

Darömm dränkt, 

Danzt än ſaängt 
Fruh än freey d' kourte Tiyt, 
Dann d'r Weiynter eeſſ 'nt wiyt! 


Oypner, bee ant ſonnd beſtatt, — 
Dee an Oypner freeye, — 
Weh märr 5 Eyn t’ boopen haat, — 
gott ’g6 neecks gerde!? 





162 Augenfchlag, Nugenblid. 463 bet. 164 fanten. 165 
Heute. 166 ſchon. 167 thatet · 168 fonft hätten. 169 rielleicht. 
170 ließen. 171 bringen. 172 bald tobt. 173 mir find. 

4 Grmunterung. 2 im. 3 ein Luſtwaldchen in der Nabe 
von Gupen. 4 ſchon find verheirathet- 5 wer nur. 6 laßt 
eu. 7 gereiten. 


Löfteg dränft, 

Danzt än fängt! 
Oypner Mäddjer fönnd ’t wärth, 
Dat m’ Goauts meet hößs vertehrt, 


Mäddjer hant p’r, dee fönnd gout, 
Nöühre noch hönn O0 Knooke, 
Dlöüye noch wee Meelg än Blout; 
Neeytii mer dee van Dofe.!? 

Darömm pränft, 

Danzt än füngt! 

Hee än13 Oype, Freuhnde, wärrd 
Frühleg noch e geedder Härrt.14 


Fännd m’, wat d' Loft ageyt,10 
Noch 'n Stadt wer Oype? 
Heymet 16 aller Loſtbarkeht 
Köüff mn t wall döype! 17 
Darömm tränft, 
Danzt än ſängt! 
Oypner glyk 18 ’n.ceff ’nt myh.1? 
Maunter, Oypner, froͤühg än ſpyhl?o0 


NJonge, gätt Aat op m’ Leeddje. 


M Ionge, gätt Nat?! op m’ Leeddie! 
Ig fäng ’t tor?? ühre Provpt. 
— ’T göüt?s eſu männeg Arm Weeddje: ?« 
— Dat geyne?d fig an ch verfpt.2# 


Ig fa? wech ’928 allen ühr Lehsen 
»T gout op d’r Hprden bee geht. 
— Nou, wänn d'r? Gehühr nvg weellt gehoen: 
»T wärrd ’930 P Lehen ’nt31 leyd. 


— Pergännege, der eſu roofe 
Vertöld op d' Mäddjerre ſönnd: 
Dre können e Kyttje ſig blooſe, 
Dat dee noo 663? Köppke märr dönnt! 33 


Dat ſönnd van deegaͤun'ge, dee moute34 
Meet Schelynden 35 än Peiynden 36 erömm.37 — 


8 man Gold. 9 mit ihnen. 10 ifre. 11 nicht. 12 Aachen. 
13 hier in, 14 ein jedes Herz. 15 angeht. 16 Heimath, 17 
könnte man es wohl taufen. 18 d d. wat den Gupnern gleich 
in. 19 if nicht mehr. 20 frat. 21 nebt Acht. 22 finge es 
zu. 23 e6 giebt. 24 Wichtchen. 25 feiner, 26 an einer verficht. 
27 lage. 28 wie euch. 29 ihr. 30 e6 wird euch, 31 d. i. nie · 
male. 32 nach ihrem. 33 nur thun. 34 müffen. 35 Echim- 
pfen. 36 Plagen, Bladen. 37 herum, d. h. burd’s Leben. 
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Bätt,39 Jongen, ’t öfchte39 d' Bonte!40 
Da feegt4t dömm e Mäddjen ’g4? mm! 


Uhg, dee d'r ’g dördleg bebraane,4 

Übg eeff wall m’ Leeddje gätt 44 wärth: 
Debr45 könnt wall e Mäddje noch haane,s 
Wumeet d'r ä Freh7 g ernährt. — 


Dee Wiyver, dee gääre t' houned8 _ 
Meet Siyd9 än meet Sammet än Goaut,50 
Da fa genen Hufchert5l beitoune!52 * 
S'n maakess neecks ahndeſch Ad Schoaut. 54 


Daͤrr Wiyver da fönnd t’ verglyke 
Deegänn'ge, dee ſchnützeteg 55 ſönnd; 
Dre gäär äge Gläſſken 'ns Eyfe;56 
Dre fuhl än noolyßeg *7 da gönnt. 


So wall 58 ene Jong bee ut Oyhpe, 
— M’ nömt 59 ſ', wee beelleg eeſſ, feeds, — 
Eo ehne daran f’g wall knöhpe k60 
Mn Sihl, deh wür ehne va needs! 


An ſoodd d’röi e Mäppfe nou feihnde, 62 
Wat geyn van dee Bühler 'n haat, 
Da doſchd d'r ’g63 noch 'nt a beiynde: 
Gaͤtt 5jch64 op 't Folgende Aat! 


38 betet. 39 zuerfl. 40 Buße. 41 dann febt. 42 eu, 43 
die ihr euch ortentlich betraget. 44 etwas. 45 ihr. 46 haben. 
47 in Frieden. 48 gern zu thun. 49 Eeite, 50 Golb. 51 fann 
feine Hauthaltung. 52 beſtehen. 53 fie machen. 54 Schule. 
55 naſchhaft. 56 in’e Glaschen einmal ſchauen, d.i. trinfen. 
57 nachlaſſig. 58 follte wohl. 59 man nennt. 60 Inüpfen. 


61 und folltet ihr. 62 finden. 63 bürft ihr euch. 64 gebt 
erfl. 


Datgännegt, wat neecks Fa verfchmpe;65 
Wat Anhang 66 än Klapperce 67 Teevt: 
Dat eeff ’t, — dat mout d’r märr mye!®d — 
Wat gääre d'r Freh ’g69 vergefft! 


Glyk Happd 't 't a Kameroote, 
Wat dürre870 e Kytt 'm verdrütt; 
Da fann?! dee: dat mouff d'n ’nt?2 loote! 
Dann eeff H' dann da — d'r Teeffpütt.”3 


Da ſöück 'g74 e Mäddje t' feihnde, 
Wat gäären an Eyne f’g hellt. 
O wyh! fo j’g Epne?s ver beiynde 
Meet Eyn, därr 'ne Tweyde gefellt! 


Därr Syhleverdammneße kännd d’r 
Ehl glickskens,?s drömm bruckt märr Verſtahnd! 
Lott?? dee märr, ig roo 78 'g, än fännd d'r 
D' Fynnſte, gätt därr 'nt d' Haynd! 


D' Fynnſte van alle d’ Froaur, 
Dee neeyt 09979 oop Tugende foog, 
Dee neecks deut äs taggen 80 än boaue, 
Dee eeſſ för ne Mabl märr 'n Ploog! 


65 fann verſchweigen. 66 d. i. Angeberei. 67 Rlatiderei- 
68 müßt ihr nur meiden. 69 gern den Frieden end. 70 ir 
gend, 71 dann fagen. 72 du nicht, 73 Streit, Wertwechſel, 
franz. dispute, 74 vann ſuchet euch, 75 fellte ſich Giner. 76 
aber gleich. 77 Laßt. 78 rathe. 79 nicht auch. 80 nidhes ıhut 
als ſchimpfen. 81 Mann, 


Mundart von — in der Eifel. 


Schmets Kloos. 


Hans Mattes. Bode Nofenp, 1 Pauels, 
hatter ? et Moos 3 noch net geefie? 

Pauels. Ennce, 4 me fen 5 noch zegang. 6 
Wat brengs dou da Neus? 

Hans Mattes. Eſu ze fohn, ?” müs; ® nu 





1 Abend. 2 Habt ihr. 3 Muß, Abendbrod. 4 nein. 5 wir 


find. 6 zu Gang, d. h. dabel, — damit befchäftigt. 7 fo zu 
fagen. 8 nichts, 


dat de Schmetd Kloos, de met de ruede Hoore, 
geifter Ofend eme nette Spaß gemägt bet. 

Pauels. Jja, de bet de rucd Hoor net 
omefeß, 9 me ment, et wäer geti0 vom leben⸗ 
bigen Düfel, Wat bet de Rued da wierll age 
fange? 

Hand Mattes. Dat wel eg be endi? ne 
zille.13 Dou weeh, dat Noolfchmetge 14 Velo 18 vo 
Nierkell,16 de Pitter, woer geifter Ofend elän= 


9 nicht umfonfl. 10 etwas, 11 dann wieder. 12 id dir 
einmal. 13 erzahlen. 14 Nagelſchmiedchen. 15 va. 16 Niederkel 


ER. 
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nig.1” De melt18 get mie19 Eenne, we anner 
Löckz20 hä kahn de Rot fchlohn,21 fit de Füerche 
bröe,2? weeß och de Schaß ze graafe. Un we 
dou wahl weeß, woer geifter Dfend de Bruen« 
faajte-Denftig,23 wo de Geldfüerche bröe Nu 
woer hä eggefiert?4 bi Nober Jueſep. Dat afer- 
glöfeſch Wiif ment od at,25 dat wäer at all eſu. 

Ee woere noch defan?s am Kallen,?7 do hat 
de ruede Schelm, Schmetd Klood, dat eweig 
frigge,28 um gelig29 bat hi feg get üderbägt.30 
Doh vefe eggerdl Boojemer Höll, doh fol et 
net tugge,3? doh fol ve iewige Fuheman fpode, 
all Negs de Kierss eraf klaetſche Eondd bed ob 
de Potz; 20 och fol doh ene Schatz begrafe ligge. 
Üs d'm Finfter von oofem Nober Jueſep konnt 
me got dar fern. Do holt de ruede Spetzbof en 
Lüeg 36 ünner de Keddels? Hä bat ody de 
Waach,ss do holt hä od dat Tüthoen met, 
geng b’rob, fatt39 ve Lüeg var, wo de Schatz 
feie 40 fol, henneden Hägy, bon tl en Blogling 42 
dran, um frueg met dem ene Gund3 de Ling 
nu eraf onner44 dat Echnederich-Steig un bere 
borrig #3 feg dar. Selig hat 008 Nober Jueſep 
dat Füerche geſehn, do ſtüß hä Pitter ahn: 
ſiß 6 dou och, foot 47 hä, doh bröt get.48 Jöſ— 
ſes! dat es et Füerche, dat es och de Platz, wo 
dat Geld Teie49 fol. x 

Do gof dat ob emol e gruch Giterement *0 
Pitter moot feg fchotteltere, dl un geli 52 woer 
feg feerdig gemägt. Pitter nohm de Not,53 Jue⸗ 
fep dat Wihwafferjch-Kännge; no genge fe. 

17 bier im Ort. 1R will. 19 etwas mehr. 20 Leute, 21 die 
Rute feblagen. 22 brennen. 23 Duatemberfaften-Dienflag. 
24 eingelehrt. 25 ſchon. 26 davon, 27 Epreiben. 28 weg ge 
triegt, d.h. gemerkt, ausgefunpfchaftet. 29 ſchnell. 30 auser- 
dacht. 31 in der. 32 taugen. 33 Kebre, eine Straße, 34 kom 
men. 35 Brunnen, 36 Leuchte. 37 Kittel. 38 d. Nachtwache. 
39 fepte. 40 liegen. 41 band, 42 Pflugfeil. 43 Ende. 44 un» 
ter. 45 verbarg. 46 fiehit. 47 ſagte. 48 brennt eimas. 49 


liegen. 50 Auffehen, Lärm, 51 bequemen, anſchiden. 32 gleich. 
53 Ruthe, Wunſchelruthe. 


We fe oefen ahn de Krützges Gaade ba kohme, 
do froog Pitter 008 Nober Jueſep: haͤß ve deg 
och gefähmt?55 Jjo, foot Jueſep, eg ba meg 
gefähnt. Do froog Pitter wier: haäß de deg och 
got gefähnt? Jjo, foot Jueſep, eg ba meg got 
gefähnt Nu befoll Pitter: fähn deg, dat eg et 
jeen.d56 Do fühnt Jueſep feg noch end: „Gm 
Nahmen des Vaderſch un des Sohns un des 
belegen Geeſtes, Aamen.“ Nu genge fe wier ob 
et5? Füerde ahn. We fe effer5$ fu noh Fohme, 
dat je mirfe fonnte, et wäer en Lüeg, do zueg 
Klood metter Lingd? de Lüeg üm, dat fe üs 
geng, dräht dat Hoen 0 eröm, um röf we ene 
Weerwolef dorg dat Hoen: „We fal eg 
bolle?“ Un do meng si zwei Geldheffer feg 
erdm gebräht um hehm geloofe, hat me mehnt, 
fe möbte de Lappes? väleefe.63 Nober Jueſep 
kohm bed an et Der,64 doh feel hä zefaame un 
woer tued um emeig.65 We bi feg effer wier 
efofert 66 hat, do foot hä,s? hä wüer ze Leffe 68 
fene Schatz mie häläfe 69 Holle. Pitter fog fo 
befter?0 us, me mehnt, hä wäer bogen Tuede?! 
obgeſtanne. 


Ein Bauer als Zeuge vor Gericht. 


Gy ſaaß un ſtund um ſchleef, un ſaag?? un 
buert, dat me?s Mober Jan me Nober Pitter 
wetter I Böjch=Hei75 engen Kopp fchlog, bat et 
boſt.s Dffenen?7 effer geroden?® het, dat en ?9 
weeß eg net,80 





54 Garten. 55 geſegnet. 56 ſehe · 57 anf vas. 58 aber. 59 
mit vem Seil. 60 Horn. 61 meine. 62 Sohlen. 63 verlieren. 
64 Det, Dorf, 65 weg, außer fi. 66 erholt. 67 fagte er. 68 
fein Yeben. 69 mehr helfen. 70 jämmerlid, 71 von ben 
Torten. 72 fah. 73 mein, 74 mit der. 75 „Hei Fallhammer. 
76 puffte- 77 ob er ihn. 78 getroffen. 79 ein bloßes Bull. 
wortchen. &0 ich nicht, 


Mundart von Prüm und der Ungegend in der Eifel, 


Ein Bauer über die Prümer 
Stutzer. 


Knaps daͤt die Brimmer Joungen leen Founä ſtohn,! 
Da wöllen fü och alt ä jän? Werthshouſer john,3 


1 allein fünnen fließen. 2 audy ſchon in bie. 3 gehen. 





Gähld verzärren, en mößig zä john, 
Kleeder, wie jän gruß Härrän, zä trohn,“ 
Yan Lö 3 zä erwüjchen,6 en Schould zã maagen,? 


4 tragen. 5 die Beute 6 d. h. hintergehen. 7 madhen- 


50% mundart von Prüm in der Eifel, — M. v. Pensborn u. a, Ortfhalten d. Ar. Prüm in d. Eifel. 








nen ouözälang’n.i0 mich, 
Mer foulti! wöllen, vät fä all’ Erapierten, 
Wenn rä Loudern neiſt 1? Bäſſeres ſtoudierten. 
A jär!3 Schoull hann ſä jät Schrehren geliehrt, 
Drümmöll 14 fen ſää jäm Kopp änſuls ver- 
ftiehrt, 
Gn meenen, fä Einnten mät winnigem Schreiwen 
Zä Läfelank än Härä-Lefen treifen.i® 
At treht 17 öch Schnoudler efer!s net dahr, 
Wart, där jäht däs riſcht!s ſpohter gewahr, 
Dah, wenn där öch emeil?0 gehierig bediecht,? 
Dah fät?? där ſälwer, ät jet ous fei fchliccht,23 
Straaf freien mer?4 feen Toug mich 25 geborgt, 
En dahn ha mer Niemä 26 mich, dä fürr ous 
forgt. — 
Joh freilich, irr Kleever fen ?? arg verfchleß, 
Siernoh?s fen ſä jou jaanz zäräjj',29 


Flieh.31 

Wenn där emeil3? noch arbettä Fiennt,33 

Dab wir Mahliecht4 A fu vill verbiennt,35 

Dät där öch alt36 ſu ſpierlich dourch kieunt 
ſchlon.* 

Där kiennt jou och Tirtäs-Boutzen 3% trohn, 

En bridyt39 fee Wing? en Biehr mich zä 
tränfen, 

En fiennt a gefcheeter Saagen“ dänken. 


fchriewen, 

Dah jäbt 43 där doch aändlich va jäm Biro 4 
getrivwen, 

En dab währt dä Behtelſaak angebangen, 


gangen. 
8 und am Enke, 9 man etwas JO audzulachen. 11 man —E 
follte. 12 nichte. 13 in ter. 14 darum. 15 fo. 16 treiben. 17 
es trägt, IB aber. 19 ihr wertet das erfi. 20 ihr euch jept- 
21 berächtet- 22 fantet- 23 e8 geht uns fehr ſchlecht. 24 
bald befommien wir 25 mehr. 26 Niemand, 27 find. 28 
beinahe. 29 ja ganz zerriffen. 


80 und habt ihr. 31 und die Floͤhe. 32 ihr jeht- 33 fönn- 
tet. 34 dann würde Jeder. 35 fo viel verdienen · 36 ihr eud 


En a jäm Änn,3 wenn mer ä jät? fobvert, En- En hatt därdO feen mich, dah krecht där keen 


von dem Bureau. 45 wird. 46 Thür. 


Mundart von Densborn und anderer Ortfchaften 


des Kreifes Prüm in der Eitel. 


Nyles. Eu der.’ 
Muoder. Wuh eff en!O tab? 
Nyles. Uos Happit 1 eſſ och bei 12 hey nıer. 


Zwayjeſprich töfchend! der Muo— 
der? en dem Suohn. 





1. Muoder. Wahr maacht dahn dibn ?" 
Muoder. Heh, Noles,3 o! Nyles. Eije, tin hölleft!“ mier. 
Nyles. Wahn eſſ?“ Muoder. Wenn derls dah rehd!ls ſtidt, 
Muoder. Wuh beſſ de? dah kuder l? eronf1d ähßen.!⸗ 
Nyles. Elcih.s — 


Muoder. Wahd dehs d' eloa?6 


Nyles. Neihſt. 1. a 
Muoder Hoaſte neihft jehurrt® voan din» Muoder. Nau fach 0 doach ed?! e Kröiter 
gem Bruoder? menſch! dau Fährkel, wie hoaſte deg eſuh 


jreilich jethlert!?3 — En de Bode, m de 
Broftlappen 25— uoſer Herrjoatt ſtih mer bey I 





1 zwiſchen; das „o"” näbert ſich in der Ausſprache mehr 


dem einfachen, tiefen „e. 2 Diefe Munpart hat zwei Yaute, | TU — 
welche in der Echriftfpradge nicht vorfommen, c# find vie 9 Bejahnng, gleichbereutene mit: jawehf. 10 er- 41 unfer 
Doppellaute „uo” uns „oa“. 3 Korneliut. 4 mas if. 5 | Johann Peter- 12 Hier. 13 der. 14 der hilft. 15 ihr . 16 dann 
bier. 6 was thuft du da. 7 nichts. 8 gehört; wirb, wie bier, | fertig. 17 kommt ihr. 18 herab. 19 efien. 20 num fieh. 21 
häufig mit „jefien“ (gefehen) verwechſelt. einmal. 22 fo. 23 beſchmuht. 24 Hofe 25 Weile, 


Dah frihßen och a jüm Ann jün Läus aͤ jün | 


Hatt dar öch och ſu ahlt en ftompig4? ges 


En tab jet45 van eener Tirrd6 zur annrer 


fon. 37 ſchlagen. 38 Zwillich ⸗ Hoſen. 33 braudtet- 40 | | 
Mein. 41 Saben. 42 rd. arbeitsunfißig. 43 merket- 41 | 
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wie die fing?6 zuojerihcht! die fing jelatt?? 
zeveff! Wu hoafte dahd?s naady 29 ees kricht? 
Nyles. Dab,30 dahd woar eſuh. 


Dä jeſtroafte biſe Maan.?! 


Gt woar emoal e ſchroaes? Maan, 

Di nahnt ſeg Dores 8 oader Jaan,? 

Däm woar det Alerjringſt zentwider; 3 

Mer kuond 36 met Rahcht dä Kerrel ihder 37 

Em Vieh verjleichen, es 88 em Menſch; 

Kuohz 39 uom: Dä kuond net läwen oanen llof.40 

Eu teil den Hoabnen 42 numme43 ruof,t4 

Dahn doate 45 wie e Währwolf Kröbfch em Haus, 

En fchahnd 46 de Frau, en ſchahnd de Ken— 
ner aus, 

En foat: 4? Dad Diehr 48 foll met e849 ahßen? 

„Uomſoſſ ve Hoawer en vet Hehdleſch 50 frähßen? 

„Joa jöftement! dah bräbcht mer — juod en 
kuohz — 

„De Julden ſchindl ob achtziend? muoh;.33 

„Eg fänfen,dt hählt en feg em Schraien droan, 

„Met niftem35 aner Mörtel 36 oan.“ 


Hahd Jaan en Dengend? eemoal ftreng em 

Hehd.vs 

Dah ruogtd9 em net, beſſ hänso et och hab 
rehdebl 

Mei Hoahnen woßt von Polledick 

Naach winiger ed von Fiſick, 

Soſſ hähd e ſtöhl jehahlen.s? 

Hi kricht; duo 64 foam dän Ablen,s5 

En jreff e Mätzerss voa jer Wahnd,67 

Den Hoahnen krich e met der lenken Hahnd, 

En haicht 686 den Hahls woar zehmlich wech) — 

Je Koahb?o em vaf met ehnem Strecch. 


Die oarem Leiß?! ſoah zuo,?? en wuohd?s 


bahl ſchwaach, 


26 find. 27 ganz und gar. 28 tat. 29 noch. 30 wegwer · 
fenzer Laut. 31 böfe Mann. 32 bötartiger, garfligen 93 
Theedor · 34 Iohann: 35 zumiter. 36 man konnte. 37 eher. 
38 alt. 89 kury 40 ohne Jant. 41 oft. 42 der Hahn. 43 nur, 
44 rief, frähte- 45 that er. 46 ſchimpfte. 47 ſagte. 48 Tier, 
49 une, 50 Heivelorn, Buchweizen. 51 ſchoön. 52 auf acht⸗ 
zehn, foriel ale: ſchlechte MWeſchafte machen. 53 bale. 54 
fange. 55 nächftem. 56 andere Mittel. 57 Ding. 58 Haupt, 
Repf; engl. head, 59 ruhte · 60 er. 61 fertig; engl. ready. 
62 MN gehalten, geſchwiegen · 63 er frabte- 64 da. 65 der 
Alte: 66 Mieffer- 67 von der Want. 6% bieb. 69 weich. 70 
ten Kopf. 71 arme Glifaberh- 72 fah zw 73 wurde, 





Duo foat fe: „Soa,4 wahd eff dahd 7s fir en 
Saat? 

„Nau jien?6 eg ämel?7 woal, et eif der eend,78 

„Verkoofen eg vil Bölcher,79 vater keend; 

„En wöblfte derr 80 nau naach ers iere®! Schäden, 

„Dah kaanſt dan fellewer de Huohner pöden.8” 





Klage eines alten Eifelers, 


T. 

Mad wiehd et naach wäden,! 

Wenn et eſuh fortjehd ob Äden!? 

Dah kahs mer bahl fir em Knähcht 

De jriſten“ Här net mis kennen; 

ET Kehnem joa en Dienſt mi rähcht, 

Den Ohgebleck wöllen je wögger® rennen. 

Gn jit? mer nummn® Ehnem ch Wuohp,? 

Dah wichd bä biff,!® en fät: „Elnohp,ti 

„Wu eg frieher woar, zuo Otwerbroat,1? 

„Doa hoat ming 13 Im 14 mer fees 15 jett jefoat, 16 

„En doa baate mer 1? mils Lahnd, es wie hei,19 

„Emmer?0 Gaate mi Kich en mi Menner,?i 

„En finnef? Pähd; en hirr aije23 Kenner 

„Bubre met zwin Woan?4 det Hat elt?5 erbti. 

„Eg fuond, wie eg wolt, Ales rajieren, 

„De Kenner, en et Vieh, en de Löck?s komme— 
dieren. 

„En wie eg 527 et ſoat, eſuh muod Weet od 
jean ?9 

„Met Eiten3% cn Mihen, met Blug e met Woan. 

„En wenn eg nau naach ed ausjentaacht 38 wäden, 

„Dah loofen eg ob en versoan,3? 

„Et eff mer nau cend, oaf et ming Mien 33 
Jedoan, 

„Dader vaf et voan Och jeſchied, oader de 
Maͤden.“84 


Dahd ſoat mer dahnig-jeſtersüs naach uos 
Jirret,36 x 
Mord en kehn Gnn:37 wemmerss ſuh jett muoß 
birren, 


74 fage. 75 was iſt bat. 76 ſehe. 77 aber. 78 eins, einer- 
lei. 79 junge Huhner · 80 ung willſt du veren- 81 irgenbwo 
bin. #2 piden. 

1 werben. 2 auf Erten. 3 kann. 4 größten. 5 nicht mehr. 
6 weiter. 7 fagt. B nur. 9 Wort. 10 böfe- 11 dort. 12 Ober» 
brabt. 13 mein. 14 Dheim; der Saudherr wird fo genannt. 
15 keinmal. 16 etwas nelagt- 17 Hatten wir. 18 mehr. 19 
bier, 20 und wir. 21 Rinder. 72 funf. 23 ihre eigenen. 24 
zwei Wagen. 25 fon. 26 Beute, 27 ib eur. 28 mußte, 29 
achen. 30 Eaen. 31 autgefbelten: 32 auf und vavon. 33 
Muhme; tie Hausfrau wird fo genannt. 34 Mägten. 35 
Tag vor vorgeflern. 36 &erhart- 37 Ende, 38 wenn man, 
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Dah miehnd mer elt,39 mer micht boafchden ı 40 

Eg wuod od eſuh faalih, eg froattal meg 
net mi, 

En Duonnenwäbber! eg woar eſuh woarem 

En alen Aken,“ eg flammt elt. 

Eg fuond meg net mi halen, duo foat eg: 

„En wenn et dihr“, foat eg, „eleih 43 net jefällt, 

„Dah jahnk“ dau zuom Deiwel“, foat eg; 

„Su lang eg naach fortfun”,45 foat eg, 

„En Här fieng,” 46 boan eg jefoat, 17 

„Wöll eg fellewer rajieren, 

„En loaße meg“, hoan eg jefoat, 

„Boa kehnem Knähcht Eujenieren !“ 


Die eg em ümel# fuhr ſuh ronjen 49 doar, 
En hä fuch,50 der et Abfcht5t mier woar, 
Eg mebhnen,5? hä zuch ds aner Seeten ob! 
Hi foat: „Soat,* Im, dad kien Derd5 lihcht 

Och bänfen, 

„Det et jreilich meg mied56 Eränfen, 
„Wenn eg elt foll voan ale Noaren 
„Mer ob jer3? Noas eruom loaße foaren! 
„Eg duo ming Schölligkeet,d® en doamet jeb,’? 
„En loaße Jiverehne60 joan, 
„En Dir 6! wäd och jeweſſ neift jänd meg hoan.62 
„Jelehft Dir:63 wenn eg Och net jären 64 hähd, 
„Ga blim65 net bei miss fir e Pahd!“ 67 


En wie bän$® dahd jefoat, duo woar eg wie 
jewahnd, 
En ſoat: „Dahn eff et juod,“ — en joaf em 
drop ming Hahnd. 
Eg fuch6? et och net jären, dette?0 fortjuong; 
off eff et e juode Kerrel, dä Jung. 
Amel den Huffert I eff ze jruff, 
En dahd eff eweil?? joa imeraal 
Bei de Jungen en bei de Mäpercher ve Baal; 
En aus dem deiwelzen Huffert fiend fees 73 
Jert?4 Juods, wie Jiderehne werd. 
Mer boat eweil jeweſſ fing Nutt,?5 
Det mer elt forrigt?6 fir je Brutt,?7 
En der mer ei jen Fich7d elt Schuch naadh 9 
kregt; 

33 ſchon· 40 berften. 41 fuhlte. 42 Eden. 43 bier. 44 gehe. 
45 ih nech fortfomme. 46 bin. 47 babe ich gefagt. 48 aber. 
49 talent. 50 fab- 51 Ernſt · 52 meine. 53 er zoq · 54 ſaget · 
55 ipr- 56 müste- 57 auf ber. 58 meine Schultigleit · 39 
verwarts, fort- 60 Jeden · 6l und ihr- 62 nmicrs genen mic 
baten. 63 glaubt ihr- 64 gern- 65 blich. 66 nicht hier mehr. 
67 pfert · 68 er. 69 fah- 70 af er. 71 Hoffart · 72 jegt- 73 


fommt finmal. 74 etwat- 75 feine Neth. 76 ſchen fergt- 
77 fur das Bror. 78 die Büße- 79 noch. 


En wemmer dabh®0 naadh jett bebäßtt, 

Det Ehnen de EChäbzingdmaan ®i net quält, 
En jen Hudje®2 ven Hahls net bregt,® 

Dahn eff et elt naach firr juod cafjeloofen, 
Memmer net elt e Stehk Lahnd muoß verfoofen. 


Eſſ dahd nau en Zeit, en den Huffert ze dänken, 
En naad) de deirſcht 34 Kleder um ſeg ze hänken, 
MWuvoammer 5 ſoſſ fehmoal jett woflı? 

De Mädercher drien 6 ob jer®? Brofit 

Eweil fehggen®8 Diedyer, en Kreiger voa Jeld; 

En boat mer och en ale Kabnte®? Schold, 

Dah muoßen ſ' ämel®0 elt jett Neies boan, ?1 

En e jele*? Rent em Boanger-proan.® 

En dehd 96 mer en? de Wöllen net jedihcht,* 

Dahn eff fee Stäre9? mi, va lihcht! loo — 

Uos Tuhret 101 moßgt mer de Koabb1® naach doll, 

Dad broaht 103 mer beftennig de Uhre bal voll, 

En für: 104 Eloa 105 pad Stoffeld Dring,i®% 

„Dad hoat e Schächtelche voll Ring, 

„En hoat der Kleder iwerenzig 17 jenug, 

„E Schahnf!® voll Rahklos voam fingiten 110 
Dug, 

„En dad Fregt äwel, wab et mahg; 

„De Kirmes, en e jidem Hubfeftvahg 111 

„Muod eg meg imeraal elt jhoamen, 11? 

„Wu mer bei enaner foamen; 

„Dad Kienv 113 Wähtes 114 floager 115 «8 19 
Suondes. 116 

„Derläbzt 117 naach krig 118 et em jahnz Hãd il⸗ 
Klever: 

„Zwu Sciebjen,120 en chn, die jelatt 121 bluond 


„Sn Schnoppbiecdher, en ſchin 12? Riehmen, 

„Sn flivig Benn,!?3 en zuwin!?4 Mäpf, 

„E ruſeruden, en e jraafejriehnen ;125 

„Gn wenn dad Dring feg ſechsmoal ahneſch 
drehd, lee 

„Dah kreihen 27 eg nummen!® ale Soar e 
Klehd.“ 


80 dann. SI · i· Steuertinne hmer · 82 umb ber Gerichtt · 
vollzieher- 83 nicht bricht. Ad themerfien. 85 weden man- 
86 tragen. 87 auf zer. 88 feiteme. 89 Eden. 90 aber. Si 
baben- 92 gelben. 93 Ring. 94 Binger- 95 tragen. 96 thut- 
97 man ihnen. 98 nicht glei. 99 Stern. 100 leuchtet · 101 
unfere Dorothea. 102 Kopf. 103 ihmagt. 104 ſaat 105 da, 
tert. 106 Ehriſtephs Katrin. 107 ubrig, überfuffig. 10% 
Schrank. 109 Rode. 110 feinfien. 111 Sochzeitttagt · 112 
fdamen. 113 fommt. 114 Wertrage, 115 gepupter. 116 Ernm 
tage 117 neulid, legıbin. 118 befam. 119 Heerde, Mınat, 
120 zwei Schürzen. 121 ganz. 122 fdyöne.- 123 Harelide 
Banper- 124 zwei. 125 graßgrünen. 126 anders trägt. 127 
kriege, befomme- 128 nur- 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
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Sub hoat mer iwig ob jem Leiw fe leihen,!20 
Beil 1’ elt 130 naach ces 101 jett Neies Ereihen.132 


Och voan der Muoder loaßen fe ſeg net mi133 
weiſen; 
En wenn ſſ och Loft hoan oa jem Ströden, 134 
Heid; duon de Fänger wih voam Eiſen; 
De Hoſen 135 ãwel ſeit 136 mer kees 137 je flöden. 


De Schold Teid138 em den Deimeld: Schulen, 
Doa liren fe net fpennen en net fpulen; 
En wenn fe aus der Poarjchul 139 Fun, 140 
Dahn eff et joar net mi ge duon; 
Dah fünfen fe ftraaf van, ze ftroßen, 
En wöllen feg es Juffern boßen,i4t 
En loofen noa Dachen 14? en de Penziunn,i43 
Doa koahſt et ieſchtl44 en Hehde-Jahldlas e8 Lunn, 
En wahd, ſoan 146 eg, weſſen je, fun 147 fe eraus? 
Se kennen bir aije Lö 148 net mi em Haus, 
De Hindcher fing 149 van kehn Darbet 150 jewoan, 
En freiben och lauter Bloadern dervoan. 


Dad toayig15t Jitterfpilen 

Drehd 15° Ehfelmädercher 153 net doar; 154 

Eg bire 135 fiewer Freifchen naach e Bilen, 156 

Es dad Jepienks 157 em jabnze Ioar. 

Eg maacht mer äwel naach fir winig draus, 

Kenn ſ' elt numme 158 jett Klehns lirten 159 fir 
jen 160 Haus, 

Benn fe, ei jen Blaaz!sl voan al da Noare- 
faachen, 

Naach ſpenne lirten, waafchen en Faachen.162 

Bad duon eg met dä Jähfereien: 

Purbieren en de Nutte 163 jeihen? 

Jefcheidter wir 164 , fe lirte ſchahnzen, 165 

Es Schotteſch em Jalopp ze dahnzen! 

Dad brengt ſei Läwe kehnem Kenn 166 

Det Mienneft,167 net en Dubel,169 en. 


Seit mer net vir fingen Obgen, 
Det die Schulen jlatt neift169 dohgen? — 





129 liegen. 130 bis fie fhon. 131 einmal, 132 friegen. 
133 mehr. 134 an dem Striden. 135 Etrümpfe, 136 ficht. 
137 feinmal, 138 liegt. 139 Pfarrfhule. 140 fommen. 141 
pugen. 142 Machen. 143 Benfion. 144 erft. 145 ein Heiden⸗ 
Sein. 146 fage. 147 fommen. 148 ihre eigenen Leute. 149 
find. 150 Arbeit. 151 dumme, alberne, einfältige. 152 trägt, 
153 Eifelmadchen. 154 d. h. damit fommen fie nicht durch 
die Welt. 155 höre. 156 Bullen. 157 &eflimper. 158 nur, 
459 lernten. 160 für das. 161 anftatt. 162 ferhen. 163 
Noten, 164 wäre. 165 Reifer zu Wellen binven. 166 Kind. 
467 das Minpefle. 163 eine geringe Suremburger Rupfer- 
mänze. 169 gar nichta. 


Birmenid, Germaniens Vollerſtimmen. 


Dad Theiſe . Liſſ eloa 170 iwer eff eſuh ehlen, 171 

Dad kahn der fir de Welt kehn Iruanbir 172 
ſchehlen; 

Dad kommediert de jahnzen hiligen Dahg de 
Moat,l?s 

En dehd 174 ſellewer kehn wiehtlig Doat; 175 

Net det ohgesluods 176 wees der den darmen 
Droahb,177 

En nummen 178 hoat et lauter jruſſ Denger em 
Koahb. 

Dad dreh 179 Fluderhauwen broß er Madamm, 

En fosper Spöge 180 voan Amfterdamm, 

En wennmer et feit ob jeriSt Stroaß erum 
joan, 182 

Dah bleiwt det Verftahnd Ehnem ftoan: 

Wie Biẽquit efuh zoaht fing 189 de Behnche, 

En doamet höpt et von Stehnche zu Stehnche. 

Het 184 dehd wögger 185 neift, es feg botzen; 

Derbei kahn et ſinger Muoder naach 186 drotzen; 

En wenn et net jehd, wie et ſat, 87 ob de Stepp,1s8 

En dah beſcheed et och deck i80 finge Voader 
naach knepp. 

Met dam eff et, wad jölt? 100 em Schirbel 191 
net raähcht; 

Wie e ſtawelſteife Jaͤhk lose hoat et de Koahb 
jeflaͤhcht, 

En kukt, wie aus em Mählhögger 193 e Maus, 

Töſchen 194 de jewidelten Hoaren eraus. 

Dad muoß jeweff e ſchlähcht Jeweſſen hoan, 

Bat breicht et ſoſſ 195 dad Scheihlaäder ge droan?196 

Eg hoan et elt197 jefoat, en bleiwen och derbei, — 

Den Ohgeſchihng 198 eſſ joa fehn Hexerci, — 

Det dad ehfellig 199 Dengen naach eſuh weit jehd, 

Det et zelähzt en Huoſaare-Schnores 200 drehd! 


Dahd 201 hoat nau Theiſe-Flöpp? dervoan, 
Det bän?03 eſuh vil Zeit deroan 
En eſuh vil ſchine Jähld jewahnd; 
En- hähd en?04 dahd emweil?05 naach ei jer?06 
Habnd, 
Dah ſtien en hock?07 06 befier Behnen, 
En kient ſeg bellefen, fu juob, es uofer Ehnen. 


4170 va, bort. 171 elend, jämmerlich. 172 Kartoffel. 173 
Mayr. 174 tbut. 175 mwerfthätige Hantlung, wirkliche That, 
oder auch Werktage» That. 176 fo viel ein Auge vertränt, 
d. 5. Nies. 177 der arme Tropf. 178 nur. 179 traat. 180 
foflbare Spipen. 181 auf der. 182 geben. 183 find. 184 es. 
485 weiter. 186 noch, 187 fagt. 188 auf der Stelle. 189 oft. 
190 gift (die Wette). 191 im Korfe. 192 Wed. 193 Mehl- 
terb. 194 zwiſchen. 195 ſenſt. 196 tragen. 197 fibon. 198 
Augenfchein. 199 einfaltig. 200 Echnurrbart. 201 pas. 202 
PShitipp. 203 er. 204 hatte er. 205 jept. 206 noch in ber. 
207 dann fände er heute. - 
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Eweil wir?os van Och Junge woal de Reh, 
Wir net ming 209 Tintefaas nofforep.210 
Och Jungen hähd eg vil ze foan,2tt 
Fir hoc loaß ämwel?!? eg Och joan; 
De Brehdig wiehd ſoſſ och ze lahnk. 
Det niſtmoal kuder?!s ob de Bahnk! 


Wad eg Och font,214 Dir 210 Maͤdercher, be 
droahcht! 2i6 
Dah wienſchen eg Och haͤzlich: Juode Noahcht! 


Klage eines alten Eifelers. 


1. 

Et hoat Och Mädercher verlähgt 1 verbrofi, 
Det eg fu varig hohlt ? Och ob de Schoff; 3 
De Jungen boa ſchin ei jen Beift jelaacht, 
Det eg em Spaas Och dichtig ausjemaadkt, 
Doach weft: Et leid 5 mer neiſt droan, wenn 

Der 6 mot, 
Subahl ming Brehdig numme jett jenogt. 
De Jungen hahd eg joa fir hock beſtahlt; 
Se koamen höbſch Al, junf en ahlt. 
Eg foat: „Jaͤft nummen Dahcht? en paßt mer opp! 
„Soſſ jeb et 8 Saals en Pähfer ei jen Zopp!“ 9 


Eleen 10 eg hoa kehn Zeit jeftolen, 
Uom, wad eg ſoat, ze widerholen; 
Et hieſch oant dam! de Zeit verlieren, 
Bolt eg Och vil von Jungen erplezieren; 
En wölt eg dänen ſellwer Ales foan, 
Doa miet zien Minnt 12 eg fücher Zeit zuo hoan. 
Voan Ahnern hoan ſ' elt deck jehurrt, 
Det iwer bir Bebroan 13 mer knurrt, 
En dahd met fchwoarem,14 döckem Rähcht. 
De Darbet duon fe häzlich fchlähcht, 
Jett Juodes fälen,13 oader fers, 
En wärfen iwer Hahls en Been, 
Bir Hähkſel, Ales durcheneen, 
Det — dad eff kloar en eff jeweſſ — 
Mer fellewer bal met mi meed, 
Bad deck vet Hiennefcht em det Fehdeſcht 16 eff! 
Mord Jalih! eg kahn Och foan, et jehd 
Och, lehder Ioatted! deck fu quäßr, 


208 wäre. 209 mein. 210 nuftreden. 211 fagen. 212 aber. 
213 fommt ihr. 214 fagte. 215 ihr. 216 betrarbtet, 

1 lepthin, neulich, 2 fo arg nahm, holte, 3 Ehuf. 4 In 
bie Bäufte. 5 liegt. 6 ihr. 7 gebt nur Acht. 8 giebt ce. 9 in 
bie Suppe. 10 allein. 14 hieß ohnedem. 12 müßte jehn 
Monate. 13 ihr Betragen. 14 ſchwerem. 15 felten. 16 oft 
bas Hinterfie und bad Vorderfle. 


Det Ehnem fhöhfl? de Koahb och ſtehd. 
Se froagen net, wu fient 18 et hähr? 
Soff Fienten 19 fe en ale Fällen 
Uonmiglich feg wie Kahlwer ?0 ftellen. 


Gt eff joa fir ewähg?! ze Toofen, 
Wenn deck fe fien?? doa ob em Hoofen, 
En ſtuonnelahnk neiſt ahneſch ſchwähzen, 
Es voa jett Jucks en voa jen Schähzen! 
Se ſtien wie Herrjoatts Dahgdief doa, 
En kucken alen Hauwen noa. 

En ſtellt mer fe jett van, 

Dah loofen fe dervoan, 

Duon numme, wad fe wöllen, 

En loaßen Ehne bröllen. 

Neift befjer eff, woazuo fe doochen, 
Es aud di lange Peife roochen, 

De Mädercher zuor Muhſik fiebren, 
Ze draähnken en ze hafelieren.3 
Des Noahchts ernom ze jchwährmen 
En wie e Wuopeöhichr 4 ze Tährmen, 
Berftien fe, dauſend Zaderment! 
Droß Kaazen aud dem Bollement.?5 


Das eff kehn Kraft mi en be Jungen. 
Zuo minger Zeit doa woar'n je hablef,26 
Die hähten Stoarefhanns 7 jezwungen; 
Eweil rajieren fe keh Kablef. 

Er miene Wuonnefch,?3 wad fe ditten,?? 
Benn ftöf'rig30 Peifefähb je Kitten; 

En Kehne werd jett obzefennen,?! 

Den aigne mojche*? Koabhb ze bennen.® 
En doamet jin fe duhrich,?“ wie en Ode; 
Joa, wiren 't Ockſe naach, ftatt Jungieſellen, 
Dah breicht mer 'n kehne Roahk ze fellen, 
Keh Kubreöchen, 35 en och kehn Bode; 

Se krähnkten net de oarem Muoder, 

En frigen3s wie je Rendvieh Fuoder; 

Dah kienten f’ ei jem Juch“ doa leihen, 
E met dä Stohraks⸗Kahpen deihen! 3° 


Et jehd net doar, en jehd net doar! 
Stellt Hoahten⸗Zeimet 39 ſeg net es en Noar! 
Hä mient, woͤl bähn 40 zuo Drier jeſahs, 


17 ſchief. 18 fümmt. 19 Fönnten, 20 Kälber. 21 weg. 2 
fichen. 23 das Geld durchbringen. 24 wüthig Her. 25 
Fundament. 26 halb, die Hälfte 27 @tarfhans, eine fabel⸗ 
hafte Perfen. 28 Wunders 29 thäten. 30 gerflüdelte, jet ⸗ 
brochene. 31 aufzufinden. 32 morjchen, auchh hartnädigen. 
33 binden, auch: beugen. 34 gehen fie durch. 35 Kamilel, 
Jade. 96 befümen, friegten. 37 in bem Joch. 98 eigenfinnir 
gen Köpfen brüden, ſtoßen. 39 HottewBimen. 40 weil er. 
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Hän haähd dad Joar al Lirti jefrähs! 

Haͤ wees ſeg ſtäͤdig zwoar eruom ze dreiwen, 
En kahn net ohrentlich e Brief der ſchreiwen. 
Eg woar derlähzt en hirem Haus, 

Duo ſchahnd e frech de Voader aus. — 


Hähd eg ees mingem Voader dad jedoan, 
Hähn hähd meg kruomp en laam jefchloan. — 
Mer mient e Foasnoahchtsboak“ ze ſiehn, 
Su feit mer met em Bröl en ziehn. 

Eg foat: „Joa, wifchte Feed ob Blaaze Funds 
„Buropp de och keh Irihmel hahds ze duon, 
„Sn mu de och net hin hähds folle joan, 
„Dah breichft d' emeil keh VBröl ze droan!“ 


Gt eff en oaremſilig Jedien, 
Det ienner huonnert naach kehn Bien 
Em helfen, hehdren Doag mi jin, 
Die ob jer Noas de Bröl net brin.dt 
Dad ſtehd jelatt net fir die Quahnten; 
En A foan, die fe frieber Fahnten, 
Gt jieng de Junge, wie den Aafen, 
Die fienten joa och met em Bröl net fchaafen. 45 
Wad bittends ob dä Moltrefs-Ofgen, 17 
Die net fir ehne Pennek dohgen? 
Doach mwöllen fe de wichdigſt Saachen 
Jeicheidt em ſtohlz eleen elt maachen. 
Wie fhähl en blend fe joa handdleren, 
Wöl bluff eh Beyſpiel eg oafieren: 48 


Hahd Ehne foijt? e Mähdche jären, 
Dah juong en irrber50 hei et freien, 
En laurt net, beff de Voader fären ;51 
Däh froagt en,5? oaf en et kien kreihen, 
En haaten neift verjänd vie Ahlen, ' 
Dah muohd de Wienkefss muchz 54 jehahlen. 
Eweil wöl ahneſch mer aijieren: 
Et loaßen feg de Kenner Eopelieren, 
Dad wäre fuom de Elteren jemoahr, 
Beſſ fe jihss bal zuom Altoahr, 


Eſſ dahd nau net zuom Jihfigwäpen,5s 
Det neiſt jeoadht5?” mer eff ob Äden? 


41 Lehre, Wiſſenſchaft. 42 d. 5, einen Madfirten. 43 mä- 
reft du Feinmal auf Stellen gelommen. 44 nicht tragen. 45 
ſchaffen, zu Stande bringen. 46 thäte er; „Brot“ it namlich 
männlidden Geſchlechtä. 47 Maulmurft-Angen ; Bild geifti- 
ger Kurzfichtigkeit. 48 anführen. 49 Giner ſonſt. 50 er chr- 
bar, 51 fern, entfernt. 52 ven fragte er. 53 eheliche Verfprer 
hung. Auch „Hahnpftreerh” oder „Heihlicht genannt. 54 balt. 
55 gehen. 56 zum Narriſchwerden. 57 nichts geachtet. 


Bad uofen Här Pefturr jefoat, — 
Da joa wie Brutt fur ierlich eſſ, — 
Dad, fennend3 eg, eff en ver Doat 
Eu fuonnefloar en fu jeweſſ, 

Det ob jer Welt neift woarer eff. 

Dä liewen Här dän boat jefoat: 

„Et jehd de Junge, wie ve Päben, 
„Die joar net fir ze brauche wäden, 
„Benn net mer ferrem fe beichlehn,59 
„En dem Jebeſſ en Zoom oandehd.“ 


Gleen wad rihcht mer met en aus? 
Mer brengt fei Läwen doach neift draus. 
En ſchoͤckt mer f’ och, fir jett ze liren, 
Dah muoß mer lauter Duommftreech biren. 
Kun nummen ee8 fe bir jen Dirr,so 
En fing dem Voader aus den Ohgen, 
Dah mient mer abnefch net, et wire 
E bife Jeeſt en fe jeflohgen. 
Se rennen ei jem Lan 6l eruomm, 
En wäde frech, en bleiwen buomm; 
En fun fe noa em Joar zerddt, 
Dah maachen fe feg mächdig vöd,s? 
En miene, wie de Hiendcher bilen, 
Su fienten fei de Meefter ſpilen. — 
Dad jeit mer joa oa Mihlefch-Mreiz: 63 
Woar dah net fofizie Minnt6t zuo Hoan? 
En fahn ver äwel, — d’ eff e Kreiz! — 
Fir himelfalles Welt65 keh Pähd befchloan! 
Sel Noader, — d’ eff durchaus e Grave Maan, — 
Dehd fir de Kenner, wad e faan; 
Dähn hoat em brächdig enjerihcht 
En Schmött,ss vie hähd jeit zuo befälen, 
Hähd och, fir auszekun, dän oarme Wihcht 
Net nivig6? bal, det Eiſe ſeg ze ftälen!6s 


En wie et met jem Hahndwärk ſtehd, 
Eu, — Bauch-Ahſcht 69 eff et mer, — ſu jehd 
Gt och deck met de merſte Saadıen; 
Mer werd net, wab mer draus fal maachen! 


De Schule, foan fe, wire juoh, 
En ftreng de Oppfihcht en de Huod;70 
Eleen eg doref?! zweiwelen deroan, 
Soſſ miet et bo dermet?? och beffer joan. 


58 finde. 59 nicht man ferm fie beſchlagt. 60 fommen nur 
einmal fie vor die Thür. 61 in dem Land. 62 did, d.h. wich» 
tig. 63 an Miller Moriz. 64 funfzehn Monate. 65 fo viel 
als: und fiel zer Himmel auf die Erde, 66 Schmiede. 67 
nötbia. 68 fehlen. 69 Bauch- (Herzens ·) Granit. 70 Aufſicht 
und die Hut. 71 darf, 72 müßte es heute damit. 


U — 





— — — 


De Junge lire neift e8 Saufereien, 

Debebm muoß mer feg wie en Hund jeheien,?3 
En wahd de Voader en er Woch brengt opp, 
Dad Floapen die en ehnem Oawend dropp. 
Dan bänen eff al Hoahb en Maals verloren, 
Es hähten fe dem Deimel ſeg verfchworen. 
Em Wiezhaus jehd et iwerflott, 

Dam Döſch doa fing fe deck jelott,74 

En murren, wenn et en net fchmaadht; 

Hoat jett Bejuonnerfch mer jefaacht,?5 

Dah fing fe wie Kadehchelcher fu flöd.76 

En brauch mer ees Darbet zuom Lödk,?7 
Dah jin fe droan, wie 'n imig Leed,?6 

Det Ehnem deck?s de Jall bal iwerjehd. 


Gag kah mer ’t ahneſch net erklären, 
68 mienen ſ', et fal iwig wären, 
Mer breicht noa fingem Auskun net ze firäwen,S0 
En fient von lauter Noareteie läͤwen. 


Eoff hoameres 81 deck Töftig och jemaadht, 
En dahd jeſchuchs? oa juoden Doahgen; #3 
Dad Dengen®4 äwel wiehd eweil vermaacht.85 
En Blaaz #6 der döcke Blaufchen ob der Mötich,87 
Sol’n fei det Strih 88 elt blaufchen voa jer Tötſch.bo 
Mer feit joa, det fe feg mi90 bloagen 
Met Juhcht?! e met Kumehdi-Spilen, 

Es met de Kiehen en de Bilen.? — 
Nau wennen®3 fe de ſchinſte Zeit deroan, 
En drin 9 fir kehne Buff?d5 Wähd doach dervoan, 


73 pladen. 74 ba find fie oft feder. 75 etwas De 
fonderes man geforbt. 76 wie Eichhörnchen fo flinf. 77 ®. 
b. Leute zur Arbeit; wahrſcheinlich arbeitiame Leute. 78 
ewiges Leid. 79 oft. 80 nad) feinem Autfommen nicht zu 
fireben, 81 fonft haben wir une. 82 das geſchah. A3 an gie 
ten Tagen, d. i. Faſtnacht, Kirchweih u. ſ. 84 Ding. 85 
übertrieben. 86 anftatt. 87 Mutze. 88 Etroß. 89 die hoͤchſte 
Sage in der Echeune, worauf bas leergedroſchene Streh ge» 
legt zu werben pflegt. BO mehr. 91 Eufibarkeit, 92 Füllen. 
93 nun menden. 94 tragen. 95 eine Heine Kupfermünze, 





Faundart von Pensborn und anderer Ortſchatten des KAreifes Prüm in der Eifel. 


Wenn net daͤh DVuodel96 mer fah97 nennen, 

Det fe dehehm elt en de Schottel® rennen, 

Es wiren fe voam Bifen Al befühs,?? 

En hähten neift en huonnert Doage jähs.100 

Bei al däm fient mer en de Spaad woal juon- 
" nen,101 

Wir nand 192 en ehnem Dehl 103 jett !o4 wuon⸗ 

nen; 

Eleen doa fchlin105 fe feg em Zahnk 

De ob jen Kähb 106 met Stuol en Bahnf; 

En hoan je oanenahner 107 net jehabngen, 

Dahn hoat et tonpig 108 met jer Kirmes jabngen. 


Wad foll mer nau voan al dä Schwähnfen 
Uom Soatted Jehſes wöllen vähnfen? 
Dahd wöl eg Fuohz109 en juod öch foan: 110 
Wenn fei de Schloahßer ei jer Loft jebocht,lll 
Dahn, dänf eg, bauen fe de Bäler ii? od. 
Das 113 eff et emtld fu fir jefuond em juod, 
Det fei naach ftien elt ienner 115 ehner Ruod; 
En mietentt6 fe net joan, 
Mie henne 117 Jritten-Teip,118 
Die dreh Joar bei jen Breiß,119 
Et fient et Niemes 120 mantenieren, 
Die Kerrle wiren net mi zuo rajieren; 
Mordjiff, wad wolten fe feg ſträwen! 121 
Se maachden wihrklich Ehnen doll, 
En 't wir, der Deiwel holl, 
Dehehm net mi!? ze laͤwen! 


96 Vortheil. 97 man kann. 98 Schüſſel. 99 beſcſſen. 100 
gegeſſen. 101 gönnen. 102 wäre no. 103 Theil. 104 etwat. 
405 fhlagen. 106 auf vie Köpfe. 107 aneinanter. 109 ein 
faltig. 109 das will ich Pura. 110 euch fagen. 114 d. b. Suft- 
fdylöffer gebaut. 142 Felder. 113 despalb. 114 ihnen, 115 
unter, 116 müßten. 117 da Hinten. 118 Matthias. 119 
Preußen, & h. unter die Soldaten. 120 Niemanp. 121 wiser- 
fireben, 122 daheim nicht mehr, 


Mundart inder Gegend von Firmenich und Fechenid) 
im reife Euskirden. 


B’rzellche. ! 


Kreft'd ? on Zent Pitter de refl'n end törd 
enen Bäufch, 3 en do quomen 4 fe zom Ermit, 


4 Grzaplung. 2 Ghriftus. 3 Buſch, Wald. 4 famen. 


di hat enen Eon. En vi Eon dä hat ftobiat, 5 
en dä fobE 6 och Ermit weade, 7 dat de Erme⸗ 
tafch net ze Gronk 8 genk. Ovvel 9 wohr 


5 ſtudirt. 6 follte. 7 werben. 8 nicht zu Grund, 9 aber er. 








Mundart im der Gegend von Airmenich und Schenicd im Areife Euskirchen. 





| verfünt woab'n, en’ to hat fel0 Vad'r en vam 
Stodiere gebön. 

En bed Morgens, we fe por! genken, vo bet 
Kreͤſt's d'm Ermit ſeng Schottel 12 motgehöft; 13 
en dä Ermit bat och gan!t ang'r Geſchier. En 
dat wuad 15 ã net gewaar en 'ä fched 16 noch 
fenge!? Son mot, dat 'ä d'r Wäig wiis.19 En 
we fe to get1? gegange wor'n, do quöme fe em 
Biufh ob € mol aan en huh Klep,20 en vo 
los?! Kroͤſt's dã Jong eranf, dat 'i d'r Hals 
on de Ban z’rbroch, en worf 'm de Schottel 
noch nöh. 

Zent Pitter wuad verichred,2? on frög feng'n 
Her, wardm dat "A dat gedön heit. Do faat ?3 
Kroͤſt's, afuh?4 faat 'ä: Dä Jong ſohl weiber 
ftodiere, en da?s wer 'ä webder leddelich woade, 
on iebig berbammt woade. Nu 53 'i at?6 wahl 
dran, en fe Vad'r dä hat noch ä Schelmſtöck 
va ſenge jonge Dage ob fich, en dafüer haan ?? 
ich em de Schottel motgebölt. 

Aſuh ſit mr, 8 dar Krefl's alles goht määt.? 


Dä Hiat” on fenge Eon. 


Göddert3! Jong, wat frabbeld de aan d'r 
Bot'n 182 

Köbesch’'n.33 Vad'r, ich haan em Bönd 3 
gelög'n, on do fend m'r Sedomeff'n?5 (Beerö— 
meſſſn 6) aan er Liiv Fon,37 ve Fertele38 mich 
we d'r Dühf’! en d'm Kruffes’? on en d'r Bog'n 
on en d'n Hofen,dO 

Göddert. Flabbiines,“ rad fang'n ich d'r 
enen!#2 de wiaſch 43 ene Fluh em Hömb 41 Haan. 


10 fein. 11 fort. 12 feine Schüffel. 13 mitachelt, mitge · 
nommen. 14 fein. 15 wurbe. 16 er fhidte. 17 feinen, 18 ven 
Weg wieſe. 19 etwas. 20 Klippe. 21 fieh. 22 erfchroden. 23 
fagte, 24 fo. 25 daun 26 fit er ſchen. 27 habe. 28 fo ficht 
man. 29 macht 30 Hirt. 31 Gotthart. 32 Hofc- 33 Ialöb- 
hen. 34 Wiefe, 35 Ameifen. 36 ſchwarze Ameifen, 37 gefom- 
men. 38 figeln. 39 Wehe, Jade. 40 Etrümpfen. 41 Narr. 
42 2. h. einen Schlag, eine Ohrſeige. 43 bu wirft. 44 Hemp, 


Mundart 


Drüdce.! 
(A Bazallde, 9) 
Drüdihe lurt am Schloͤſſelsloch on fog, 


4 Gertraudchen. 2 Erzählung. 








Köbesch'n. Wat bad ’r45 eckeſch 46 für Kon» 
zepte! me Mo47 Het ſö de Klev'r on och et 
Hömb gewälichen on Em Tagge 48 gebrüg,49 on 
do fen de Blüh Fapöred50 gegangen. 

Göddert. Loͤs end fen, don dedl Schnuff- 
doog af! — Nu ſög 'n8!52 wat hedve53 An d’r 
Mauen?54 Ic ſage gewwöß, et d8 en Höppelenf.55 


Köbesh'n. Och, ſed 'ros gef, Va,d? dat 
d3 en dued Meuſch os od’r ü Lenelenge.59 

Göddert. Du Gabbeck!so dat 53 ja en 
Galgüeſch.s! — Do, do! Loof end geng,s? Kos 
bed, dat Jealents3 get 64 ſich d'rdörch! 

Köbesh'n. Wahtss end ü Kittche!ss ich 
wel em öne mpt d'm Meng'67 öbnertrede,68 dat 
et de Kränf69 krit. Seed 'ns! de Köh hüer'n 
Ovensklock lögge.'d Kot”! Ma, lös m'r höm 
drieben. — 36,72 Köh! ho ham! ho, ho, ho! 


Sprüchtwörter. 


1. Wo nid em 08,79 Do het dr Köfr ct 
Rãäãch v'lor. 

2. Zent'r Kloͤs74 da määt?d d'r de Bop 76 
möo3.77 

3. Wi net hüer'n en welt,78 en di mos föhl'n, 

4. Dä Krog get afuh?9- lang zo d'r Bang, 30 
Bös 'ä brach d'r Hals od'r d'r Kraag. 

5. Do ſtas dest we enen Oovegötz.* 

6. Dä hüet®3 de Flüh hoſt'n. 

7. We geliat'r,54 afuh verfiar’r, 

8. We de Acts fong'n, aſuh flöt'n de Jong'n. 

9. Selv 96 wes 87 net en Allemannd Gaad'n.*s 

10. Wä felo'r net tög,®9 pa Tadt?0 enen ang’rn äch. 


45 habt ihr. 46 nur, doch. 47 meine Mutter. 4R im Heerb» 
loche. 49 getrecknet. 50 todt. 51 dein. 52 fich einmal. 53 
baft ou. 54 Armel- 55 Froſch. 56 fein ihr. 57 Water. 58 
Spas 5% Lercht. 60 ſeriel als: Maulaffe. 61 Soldammer. 
62 ſchnell. 63 Yahrling, junges Mind. 64 giebt. 65 wartet. 
66 ein wenig, eigentl. ein Kornchen. 67 Ringenftod- 68 über 
ziehen. 69 Kranfgeit. 70 lanten. 71 fommt. 72 verwärte, 
fort. 73 nis iſt. 74 Eanft Nifolaus. 75 macht. 76 Kofe, 
77 maß, paffenr. 78 will. 79 fo. 80 Bar. Bl fichft du. 82 
Nbergöge, Abgott. 83 hört. 84 geledrter. 85 Alten. 86 Sal» 
bei, auch ſelbſi; Wortfpiel. 87 wachſt. 88 Garten. 89 taugt, 
90 tapelt, fhimpft; holl. laken. 


von Bonn. 


dat fing Möhn 3 än Döppche 4 en dä Hand 
hatt, on ſich domet ſchmäre väht. „Tütte ma 


3 Muhmt. 4 Töpfchen- 











Tür”, fäät fe, „zom Schorreflen berüt, üvver 
alt Hecken on Strüch!“ on flutfch! vo wor fe 
am Kamin erus. Jetz fäng dat Drüdche an, de 
Kochedür 5 opzofprenge, nimmt dat Döppdie, 
ſchmärt ſich och domet, om fät de nämeliche 
Mort, äbber onrääh,6 „dorch“ aplaz ? 
„unver all Heden on Strüch!“ on rutfch! vo 
wor et och am Kamin erus. Well et aͤrder 
„borch” aylaz „unver gefaat 8 hatt, vo flog 
et dorch Böhm, Hede on Strüch, dat fi? Ge- 
ſeech, Händ om Alles ganz zefraz on gefchind 
wor. Endlich fom et op 'ne Berg an, mo be 
Here danze däte on Muſik mantel® met ah! 
Geeßel? on Kanne. Op eemol füt!? et och 
fingt4 Möhn on wurd gewahr, bat fe en Her 
wor. 

Jetz kömp en Muus, do es dat Väzällche uud. 


Arnöldche, wo es dinge Vader. 


Arnoͤldche, wo es dinge 10 Naber? 
„Hinge 16 de Hecke.“ 
Wat deht hä do? 
„Hä kritt de Schier 7 om ſchiert de Schoof.“ 
Mat deht haͤ met er Wöllche? 
Kitzhönche 18 fange.“ 
Wat deht hä met pä19 Kitzhönche? 
ANie 20 ſolle ſe lege.“ 
Mat deht hä met dä Äle? 
„Bannefögelche backe.“ 
Wat deht hä met dä Pannekögelche? 
Kindeche folle fe efle.” 
Wat deht hä met dä Kindeche? 
„Husfchöllche 1 baue.” 
Wat deht Lä met da Husſchöllche? 
Kindeche folle dren lichre?? gohn.“ 
Wat deht⸗e dann dren liehre? 
„Bon onſerm lefen Heeren AU BC.“ 
On wat dann mih?23 
„Leſſen on ſchrieve.“ 
No, Liesche, gang?“ emol en de Schell! 
„Mooder, ich ben ze bang ze gohn.“ 
No wacker! dann well ich end met der gohn.— 
Magifter nohm die Palmrood 25 
On ſchlog et Liesche bahl ?s half dud. 
De Kindeche krempe de Vögeldye?7 zo, 
5 Kuchenthur · 6 aber unrecht. 7 anftatt. 8 geſagt · 9 fein. 
10 machten. 11 mit alten. 12 Gießen, Gießlannen. 13 ficht. 
14 feine. 15 bein. 16 hinter- 17 Scheere. 18 Hübndhen. 19 


mit den. 20 Gier. 21 Hautſchulchen. X lernen. 23 mehr. 24 
gehe. 25 d. i. Buchsbaumruthe. 26 halt. 27 Büchlein. 


—— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 





Mundart von Bonn. 


On Iefe bahl all z0 der Scholl erus, 

Bahl all en ihr Bro Noberſch?s Hus. 
„Bro Noberſch, wat welle mer?s üch fage: 
Magifter hät ons gefchlage!” 

„Do hät ba äbvver räch gedohn, 

Dann follt ihr beffer geliehret han!“ 


Bönnfche Zungen, faat, we möht 
Dat Flinge. 


Bönnfche Jungen, fant,30 we möht dat Flinge, 
Dn ihr Kölfche, wat meent ihr derzo: 
Sall mer dann fee Leed op bönnſch büd3t finger 
Gelt, ihr winft on faat ald32 allzicks: Jo! 
Bürnehm «8 zwor goot, Balleralla, 
over rheinifch Bloot, Nalferalla, 
Singt am leevſten fingem Schnabel noh! 


Weßt ihr noch, wie en der Echoll mir ſoße, 
Em Lizeiom zor franzöfche Zid‘,33 
Dat mer babl ons eege Sprocy 34 vergoße, 
Sprod; mer 35 bönnfch, da fom mer en de Knid.3 
Wui, wui, Mupjöb, 
Tät e wanter blöh!37 
Od, wat g00b bat bill Verbroß on Strid!# 


On dernoh do moote?? mir 't verſchwetze, 
Dann do fom dem Prang fing Regiment; 
Mänchen eenen fehn 0 ich noch be4#i fehe, 
Der och noch der Trommeſchlaͤger fennt. 

Wie 'nen Dinfeldopp 12 

Sclog der op bi Kopp, 
Denn zom Schwabe # ftonnten imm be Haͤnd. 


Dordm fall ver brave Kanne levve, 

Denn hä wor ons frönblich allezicks; 

Hät ond zwor mändy Pönitenz gegevbe, 

On wer nicks Fonnt, no dä fräg 4 oh Wide: 
Dann geweß am End 
Malligt5 dat erfennt, 

Ongeſchwahd 46 dat Hilf bei Jungen nicks. 


Hover fönd woß “? hä et wahl ze mache, 

On bei imm, do hammer 8 good flubirt: 
Alles gink met vill Pläfir on Lache, 

On mer wurb von ſälver do geliehrt. 

28 Frau Nachbarinn. 29 wollen wir. 30 fagt- 31 beute- 
32 ſchon. 33 Zeit. 34 Sprache. 35 man. 36 Kreide. 37 t8te 
et ventre bleu. 38 Eireit. 39 mußten. 40 fehe. 41 bier. 42 


Kreifel. 43 Schlagen, Prügeln. 44 befam. 45 jedet · 46 un» 
geprügelt. 47 mußte. 48 haben wir. 


— ——— — — — — — ——— — — — — — — —s — — — 


— —— — ——— — —— —————— ——— — — — — —— 












Amo on Ama, 
Tüpto, Terüfa, — 
Belt, dat gink net49 anderſch wie gefchmiert! 







No dat AL, dat kann mer net mih meile,d0 
Dann mer mödt5l gelehrt fen wie en Boody;52 
Doch dat Amo han mer net vergeffe, 
Dann mer han inn leeb von Hüte noch. 

Föllt end53 bes zor Kant, 

Nemmt dat Glas zor Hand! 
Lebbe fall der Kannedt dreimal hoc! 











Dreitönnigs:Dvend:FYer. 


Do ferzt on eßt on drinkt ihr, Lüd,55 
Mat Malligd% väglich kann. 

Denk ihr dann net.end, dat me hüd57 
Dreifönnigd-Doend han? 

Wo 't gilt, do brengt ihr met den Bugch,53 
Er Höbf?? Toht er60 zo Huus: 

Gi wader, ſchriebt noh ahlem Brugch 
2 De Könnigs⸗Breebcher uus! :23 

Geida, Juchhei! ;; 











Doch näh,st dat wör ald #2 Übverfloß! — 
De Düert63 es em Papier: 
Zint®4 üvnerall noh Häßensloß - 
Se klatſche domm Geſchmier. — 
Dröm tred,65 — plaaz 66 us der Hohtküpp,«““ — 









ſich 
Der Ihrſchte 6s we der Laͤtz 
De Könnigsbretb, de en imm 69 ftich, 
Ens fälver us dem Häg!?70 Ja, ja! — Ja, ja! 







49 nicht. 50 man nicht mehr wiſſen. 51 müßte. 52 Bud. 
53 einmal. 54 ein alter Lehrer in Bonn. 55 Leute. 56 jeber. 
57 wir heute, 58 Bau. 59 Haupt, Kopf. 60 laßt ibr. Gl 
nein. 62 ſchen. 63 Theuerung, Theure- 64 feit. 65 ziehe. 66 
anftatt- 67 aus kem Hute- 68 Erſte. 69 in ihm. 70 aus 
beim Herzen. 












Faundart von Bonn. 5 





Der gan gett?! Lederich iß on drink, — 


Omin’jdnz 72 ald Huusfrönd nur, 


Wer taufenpdmol ſich böck on winf, 


Allzicks fleet op der Luur, 


Wo Kindtoof, Huhzid,73 Namendraag 


Em Werk es, — ſich dräng en, — 


Met Mallig läftert, fchnuto 4 on laach: 


Sall Tellerleder fen. Haba, fala! 


Wer de Kaffepott üvb'r Alles hält, 


Eich noh'm Pantuffel ſcheck, 


De Erzen?5 en et Döppe?6 zällt, 


De Schwefelſpoͤhn noch fpled‘; 77 


Wer Edhruute?® pellt on Gänſe ftopp, 


Kaftroll on Schhaaf?? rangiert: — 


Dom Köchepitter em Gallopp 


Zom Mondfoch avanziert. Oho, haha! 


Wer zicklichs so op zwei Scholvern bräßt, 


Net Falt e8®1 om net wärm, 


Bluhs, warn 't inn baaht, 82 de Wohrheet ſaͤht, bo 


Rich ihrt%4 on net aach85 Ärm. 


Wer ſich bei Frönd on Feind verſtellt, 


De Naas en Alles ſtich, 


Me Berg verſprich, ä Sandkorn hält: 


Da wird ** glich. Bi, fi! La, lat 


Wer ävver fend®6 dem Klüngel87 deent, 


Stief feet op ſingem Wohrt, 


Wer Andre traut, on good et meent 


Met brav Lüd jeder Zort; 


Wer fend & Blatt nimmt vür de Monf,d8 


Met Hib on Hand fpenbiert: 


Der wird met diſſem Vivatödronk 


Zom Könning proflamiert. Heiza! Juchhei! 





71 gern etwas. 72 umſonſt. 73 Hochzeit. 74 ſchnupft. 75 
Grbfen. 76 Topf. 77 fvaltet, ſpleiüt. 78 Truthühner, 79 
Schrank. 80 gewöhnlich. 81 if. 82 nupt, hilft. 83 fazt. 84 
die Reichen ehrt. 85 achtet. 86 aber leinmal. 87 Eippfchaft- 
weſen, Goterieiefen. 88 Munb. 





«De Quergen. ! 
(Mäpcihen,) 


Jetzons oß ? dat Geld afu 3 raar, 
Me moß ſech zerfihennen on plohgen, 
T Iwerge. 2 jeht if. 3 fo. 4 man. * 










Me kregg om 5 & Pennenkchen baar, 
Dun wiäb dm dä Gröſchen bedrogen, 
Wa me net oppaf. 


5 faum. 





Faundart von Stieldert in der Mähe des Siebengebirges. 





Da Gicks 6 on de Meßgons vürop, 

Hann ſelden gät 7 Gods agefangen; 

Se ſchlon 8 en’ mot Röhm ? op dä Kopp, 
On rofen: do Stodfefchverlangen, 

Dräng dech net püran! 


Gott jo, wat of dat für em Zeck! 10 

De Buäſchlöck!l ftolfiren mot Kleber, 
Se flippen!? den Arm en de Seckts — 
On bann dann em Buch vödes,i4 leder! 
Düchtig di Spellmann. 


Vür Ahls 15 woß me do all nübp!6 var, 
Do muäten die Woat 17 net gewogen, 

To konnt me für Geld noch gät hann, 

On bruch net no'm Brudſchaaf 18 zo frogen. 
Hüct19 & Geſchichtchen! 


Me?0 Vadder dä woar gät gelöfch, 

On dronk och zowielen ä Schnäppschen. 

Da quom erd?! des Nahks dorch en Böfch,2? 
Begänt em op chmol ä Möpächen, 

Doven am SHinäbrig.?3 


Dat Hönfchen?t dat pad en am Mod, 
On belt fech ab luter?5 am Treden; 26 
Me Vadder dä net fenge?7 Stod 

On fchlog en, 423 ment zom Merreden, 
Gffer dat batt?9 me. 


Dat Hönfchen woar ftark wie ä Peät,30 
A konnt jech net roppen3i on wägen, 
H hatt’ ſech uns Kräfte geweät, 

Do denk ä, dat wiäd fech wahl lägen, 
Well dir ees nohgon.3? 


Dat Hönfchen blevb ftohn an em Berg, 
Do Fört3} us der Eäden gefrauchen 34 
H Keälchen, fu een we ä Querg, 

Dä hatt' adss me Vadder gerauchen, — 
Fenk an zo wönken.ös 


Me Vadder dä denk: gank? em noh, 
Da Kuoffes 39 da kann dech net freißen;39 

6 Gelz. 7 etwas. 8 ſchlagen · 9 mit Stangen, Bohnen- 
ftangen. 10 Zeit. 11 Bauersleute. 12 Rügen. 13 Seite. 14 


im Baud oft. 15 vor Alters, 16 nichte. 17 Worte. 18 nad 
bem Bropfchhrant. 19 bört- 20 mein. 21 Tam einmal. 22 


Buſch. 23 Heinsberg, ein waldiger Hügel bei Oberpleie. 24 

Hundchen · 25 fihon immer. 26 Ziehen. 27 feinen. 28 er- 29 

half, 30 Pfert. 31 regen. 32 nachgehen. 33 lümmt. 34 ge 

—— 35 ſchon · 36 winlen. 37 gehe. 38 Knirpẽe. 39 nicht 
eſſen · 





Dat Hönkchen dat woar net mie 0 do, — 
Me Vadder dä fonnt net vergeißen 
Dat nette Möpöchen. 


Dä Querg baut 4! en Steen gät op Eed, 
Do woar do en Trapp? en vä Felſen. 
Me Vadder dä denf: at oß Zed #3 

Dat Stellſchwiggen van ſech zo wälzen, 
Ed) well en frogen. 


„Ro fat er8,44 wat fall dann bat Lauch, 
Su deep we di Weigts no der Hällfen 247° 
„„Do hätt’ ich euch lang geän 49 gebraud, 
„„Do ſollt ihr mir eppes #9 beſtellen! 
„„Kommt nauer mit mir!““ 


Me Vadder; va maach ſech ä Krör 50 
On pad ſenge Kopp keiänander, 

A dent fe, do dehssl mir noch nöcks *2 
Eh ſchlög dir de Been vanänander. 

Se genken vüran. 


Se quomen atierſchos en en Gank, 

Do fod54 me gendd Hand vbür den Obgen. — 
Op chmol do gof at56 en Klank. 

„Do Deufelspack beit mech bedrogen,“ 

Eu füt me Vadder. 


„„No kommt, füt dä Querg, „„wo at klopp, 
To wollen wir auch eppes rauben, 

EA ſetzen zau Pahn3? meine Kopp, 

Erss fünt euch mir fühn anrertrauen, 

Set o8 nau'r net bang mie! 60. 


Dä, pomftig! do korks 61 po en Tühr, — 
Me Vadder dä flond we en Döppen.s2 
Do brannt’ en em Saal ä grubh Führ, 
On ronfö63 dröm ſoch me böppen 

Alles voll Quergen. 


We Gold aſu blänften de Wäng.s4 
De Duergen de woaren am Kloppen; 
Se dauten 63 em Geld en de Häng 
Dn fäten,66 a ſoll ſech met roppen,67 
Do quam ihr Könent! 


40 mehr. 41 drüdte, 42 Tıerpe. 43 88 mM Zeit. 44 jagt 
einmal. 45 Loch. 46 Weg. 47 Hölle. 48 gern. 49 etwat- 50 
Kreuz. 51 thuſt. 52 nichts, 58 zuerfl- 54 ſah. 55 feine. 56 
et. 57 Pfant. 58 ihr. 59 feid. 60 mehr. 61 Mmarrt. 62 Topf, 
Tropf. 63 run. 64 Wande . 65 drüdten. 66 fagten- 67 
regen. 








Mundart von Stielvork in der Wähe des Siebengebirges. 


513 





Dat Kön'kelchenss quom op em loß, 

On frog en dm allerhand Saachen. 

„Hier bit du em Geldmächers Schloß, — 
„Doc, Fannft du die Säde do dragen?“ 
Brog en der Könenf. 


Me Vadder wönf: jo, on pad op. 

Dat Geld us der Gäden69 zo ſchdöchten, 
Wahrhaftig, dat genk em hat?do op; — 
En Querchelchen? dat mot em Tdöchten?? 
20873 en den Hindbrig. 


Heh 74 worf ä sch Säd op en Hohf, 
On wolf no dä Täßten noch hollen, — 

H let 78 ſengen Hot ab em Lohf,?6 

On lef mot dem Querg dorch dä Stollen 
Bos kei dä Könenf. 


„Der letzte Sack ver iſt vor dich, 

„Dau kannſt du bir eppes vor kaufen; 
„Doch Fröndchen, Das rath' ich dir nicht, 
„Das ſchöne Geld all zau verſaufen!“ 
Sät em der Könenk. 


Me Babver bedankt ſech, om geet, 
Dat Geld op dem Pudel, aruhs. 
De Arbet de woar em net Tech, 

A hätt fech gät mie noch getrubß?? 
Für ſu'ne 78 Sadvoll. 


Me Moder de fchannt?? en: „Do Soff, 
„Bo 60580 do doch ehmol geblebben?“ 

Do fchott ä dat Geld en de Stofj,d1 

Dat Geld quom am Sad 'ruhs gedrebben, — 
Do ſchweeg me Moder. 


Der Glöhnigmann, ! 


Moder. 
Dredes, 2 Dredes, nemm d'ich en Nach, 
Lof fu fpät net en der Naach! 
Wann do net derhehm mollt blieven, 
Wiad dech ees 3 en Under drieven, — 
Ohgen we en Koochepann 
Hät jegond der Glöhnigmann. 


68 KRöniglein. 69 Erbe. 70 hart. 71 3werglein. 72 leucdh- 
ten, 73 bie. 74 bier. 75 er lich, 76 Lauf. 77 etwas mehr 
noch getröflet. 78 fo einen. 79 fehimpfte, frhalt. 60 biſt. Ri 
Stube 

4 der glühente Mann, Beuermunn. 2 Heinrich, 3 wirb 
bich einmal. 


Birmenich, Germaniens Völterfiimmen, 


Geſter Ohfend oß 't gefchehn, 

Dat f’en wedder hann geſehn; 

Neff' dem Mann, dä Strüh geſchnedden, 
Oß ä ielig fott geſchredden, 

Da hät ſech bahl duht gebädd,“ 

Eff'r dä Geeſt di wech em net. 


Senge 5 Kopp dä ofi fu grubf 
We nds Dach om Entenhubs; 
Knöpp am Rock wein zenen Teller, 
Dn feng Obgen fen 7 noch belfer 
We dat grühzte Meatesführ, 8 — 
Jong, no höht dech doch dabür! 


Dredes, 


Moder, off ihr do no Fief, 

D’ glöhn'ge Mann bliev mir pam Lienz 
Dat fen Dönften us der Gäben, 

De vam Wönk 9 gedrebven weäden, 
Dat op!0 fang ab usgemaach, 

We dat Döng’!i ſech glöhnig maach. 


Moder. 


Dönſten ber on Dönſten ben, 

Song, do häft en kodde!? Gen; 
Dat of nühß eß!s Anergloven, 
Ubfer Herrgott wiäd dech flrofen, 
Dat maach effri4 de neue Liebr, 
De maach öch em Kopp ganz iehr.!5 


Dredes. 


Moter, gätt 16 dat Schängen!? op! 
Glös mir nur! ech wetten drop. 
Mat de glöhn'ge Männ’r bevöggen,1® 
Hüet me van geliehrte Löggen. 

Wat de neue Lichr Betreff, — 

Könt’ fe edf'fch,19 at 20 wär öch Teen! 


Dat Hölfterchen.?! 


A Uhren on Stonden, fe gon ongelic),?? 

Su fät me em Spröchwoat, — mir of en Geſchich 

Ees vürfonn,23 on kdt at?4 Geſpräch eckeſch 25 
drop, 

Da reechten de Hohr ſech om Kopp mir noch op. 


4 gebetet. 5 fein. 6 unſer. 7 find. 8 Martintfeuer. 9 Wins. 
10 if. 11 Ding. 12 einen böfen. 13 nichts als, 14 aber. 15 
irre. 16 gebt. 17 Schelten. 18 bedeuten. 19 nur. 20 es. 21 
ein Ungetbüm, Geſpenſt. 22 neben ungleich. 23 einmal vor- 
gefommen. 24 bat. 25 nur. 








































Mundart von Stieldorf in der Wähe des Siebengebirges. 
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Gh woar gät karſieren 20 am Fenſter gewveis, | Löhf mot Schöpp on Kabid 36 äruhe, 
Do konn?? ech do öffer em Bong't,8 hei? | Op dem Hoht 'n Bajuhleftrup.5? 
om 0 Beiih; 
At woar afu büfler, at flertert gen’ Steän,?l On de Schwalbren konn 59 zoröd, 
Ech woll wahl ees Iofen, om pät 't och net geän. | Al de Vüggel fe3? no för; 
Dn de Häpen 60 en der Sand 
Do kött us der Hecken gät Schwazed gerötſch, Lof'n d' Mädcher öfr 't Land, 
On fuat3? vüä da Fößen ad langs mech getrötſch, 
On ſchibbelt ad Iuter33 ſech ronls on äröm,— | Konn fe dann wahl öff'r de Strohß, 
Ech draͤhne dä mech effer, on gohn 35 wedder dòm. Wiäd en Ihren sl gät gerohß 362 
Heiraſſa! en Flöt gemaach 
Dat Hölfterchen ſetz, meng Siel! vür mir om | Ban di Wengen 63 an ver Baach. 
Wäg, j 
No wuad 36 at mir effer dm 'tHäg37 aſu fchläg- | Uhſe Geäpner64 fpannt be Schnur, 
Ed) fenk an zo bädden, — bo rec) at fech op, | Teut65 de Mög op 't rechte Uhr, 
We Bonn’röhm 33 ſu muaten de Hohr mir om | Pauß66 de Böhm on planz Grmöß, 
Kopp. Uhßhalt,? boß öff rall gegröß! 


At wuad aſu lank on at wuad aſu gruhß, Doch vergeiß uhſ's Herrgott's net, 
Ehs we ve ahl El'mos do am Jäger feng'm | Wann ihr an ber Arbet ſet! 
Hubs, Denft, 368 leeb on fügent öch, 


Op ehmol do dät at 0 en Schrei on woar fott, | Wann öch Schlof at Ohg zoböc.s? 
Ech zeddert on lehf fiehr, on dank mengem Gott. 


Se fagen, at wär ees en Mettert! geweäs, Beim Tode des Königs Friedrich 


Da hätt’ mot em Kegelflog do op dem Peäſch * 
En Mönd duht geworfen, — dä genf dor Wilhelm UNE 
dat Land; Wat mag dat doch mahl bevöggen,?0 
Dan di Zeil? wär ü en dat Kloß fahrt} ger | Dat ſ'en alle Kirche löggen?“ — 
kannt. Hüet! dä brave Kön'k?? of duht! 
Hier! gäff em ven ieb'gen Fredden, 
U hät brav für uhs geſtredden, . 
Die Haferfaat. Holf uhs geän?3 us aller Nuht. 
Jong, no maach bie Aht · zo Gang, A hãt op all Mig on Stroßen 
Bau dech gät, on waht 46 net lang! Sengen?4 Nam’ zoröd gelofen, 
D’r Dis 47 da kött 8an't Haferblauch, Wiid vergeißen nömmermie! 
Schmieß 'm gät Foder en den Trauch.49 Hann fech Öfferall geſtredden, 


Me behelten d' Iefe Fredden, 


Kobed®0 ſpannt be Böllen an, D' wen’ge Stühr?5 dät?s uhs net wich. 


Halt öch eckeſchol düchtig dran, 
Dat de Arbet geet va Kant,5? 


Ach on plöhg om blauch 53 dat Land! Kirche, Schollen,?7 ftaae?® Broͤden 


Baut’ ä gein us freie Stöden, 





Meäzt do God em brabe Mann! Hät uhs Tuter?9 all bedaach; 
Weã fech eckeſch wäge kann, Wann mer?0 em en Necksſnotzs gofen, 
26 freien. 27 fomme. 28 Baumgarten 29 bie. 30 auf "56 mit Schaufel und Karſten 57 Beildhenftrauf. 55 lom⸗ 


dem. 31 e8 flimmert fein tern. 32 kurz. 33 fcbon immer. | men. 59 find. 60 Hippen. 61 wird in Ehren. 62 gefdherzt, 
34 drehe. 35 gehe- 36 wurde. 37 Herz. 38 Bohnenfiangen. | eigentl.nerafet. 63 IBeiten. 64 Gärtner. 65 prüdt. 66 pfrerft- 
39 alte Ulme. 40 that ee. 41 Ritter. 42 Zeit. 43 fen. 44 67 Fruhling. 68 er. 69 zubrüdt. 70 bedeuten. 71 lauten. 72 
Gaae. 45 eile etwal. 46 warte. 47 Oche. 48 fümmt. 49 König. 73 und gern. 74 feinen. 75 Eteuer, 76 that. 77 


Iron. 50 Iafob. 5i nur. 52 geht von Statten. 53 walze, | Schuien. 78 ſtattliche, jhöne. 79 immer, 80 wir. 81 Tauge- 
54 März. 55 kin. nichte, 








Aundatt von Stieldort im der Hähe des Bicbengebirges. — Mundart von Geiftingen, 














Let ä 'n®? Iuter düchtig firofen, 
Dat Hät uhs vell Notzen braach.ẽe 


Wäaer ſoͤll daroͤm wahl net Hagen? — 
Effer hüet, ech well'chs gät ſagen: 
Fredrich Well'm, genannt der Vier', 
Hät änuhs zoröck geloßen, 

Dardın fe merd5 net verloßen, 

Wielen der jetzons regiert. 


Der of brav, on wiäd uhs führen, 
Dat merd6 em en allen Ihren 
Mofen kann: „Gefän 87 dech Gott!” 
On, Morjeu! en Kregesdagen 
Helfen mer 'm dä Feind jo jagen, 
Mot dä Käafchten 89 driefe 89 fort! 


Kott 90 on badd o am Hel'genhũhsgen 
Für vi neuã Koͤn'k e Pühdgen,9? 
Dat A rech lang bei uhs bliev. 

Leeb on Treu well’ mer93 em fchenfen, 
Dann wiäp ü ubs och bedenken, 
Wann de Nuht ees an en ſchriev. 


82 lich er ihn. 83 gebracht. 84 will euch. 85 find wir. AB 
man. 87 gefeıne 83 mit wen Kärften. 89 treiben. YO kommt. 
9 betet. 92 Pausen, Weildyen. 93 wollen wir. 94 einmal, 





Die Heimath. 


Em Spröchwoat pleht mer jo zo fagen: 

Da Haf’ va böpp geän, wo äs gehäck; — 
Me ment, ä Peät trök en'm am Kragen, 
On dv’ Stadt de Fött en'm vür fu bläd.m 


Do wannt ats ſech zwor rech plafierlich, 
On vell LE Hann och All's genog; 

Eie ſtell'n ſech all ganz refentirlich,100 — 
Wat helf at effer, fie hann gen 101 Pfog. 


Do fiet mer felden Klie lo2? on Werden, 103 
Vellwenniger noch Week 194 on Koan, los 
Me jiet ge106 Töftig Wügg’lche pecken, — 
Kuatöm,107 me fiet gen gröne Schoan.108 


Dat möt doch jederener fügen, 

Om Land bo fiet at anfchter 109 uhs, 
Bo hundert ad'gello Wügglcher dragen 
De Ei'r en'm öm on op at Hubs. 


Deswegen kann'ch mech och net duren 111 
Suwahl en d’r Stadt, «8 fü!!! an 'm Eng,113 
D'rhehm am Bühr kann ech mech furen, 114 
Söſſ opt!5 mer d' ganze Welt zo eng. 


95 er. 98 ein Pferb zöge. 97 nadt, bloß. 99 wohnt es. 99 
Leute 100 hoflich. 101 keinen. 102 Klee. 103 Wicken · 104 
Welzen 105 Korn. 106 fein, 107 kurzum. 109 bewadhiene 
Grofcbolle- 109 anders. 110 artige- 111 ausdauern, aushal- 
ten. 112 als fonft- 113 Eude, Ort- 114 kanern. 115 if. 





Mundart von Geiftingen, 


Dä Gerichsverwalder. 


Gerichsverwalder Veit, tat Echreden armer 
Bueren, 

Drog fengen 1 decken Buch ? dover Land, 

On rehf, we er von Rähnſchueren 

M Bächelchen ageichwollen fong, 3 

Dä nötften 4 Buefchmann: „Mein Lieber, 

Kommt ber und tragt mich ta hinüber!“ 

Da Buer kom em flöden 5 Lobf. 

„„Smäbiger Här, glich well ch Och 

Zom Liefpäed 6 ongerbänig deenen.““ 





4 trug feinen. 2 Band 3 fand» 4 ben nachſien. 5 ſchnel. 
len. 6 Leibpferb. 


—— — — 

















Se woren metzen 7 en de Baach, 
Hs dankbarlech di Reuter ſäät: # 
„Sch wills vergelten, lieber Alter; 
Denn bald werd’ ich vielleicht aufs Neu Ge— 
richtdvcrwalter.“ 
Do ſtond je? Liefpäed ſtell, om frohg: „„Wat 
fat ’r210 
Eed ’r dann net Gerichöverwalder mich? 11" 
„Ad! wißt Ihr's nicht?” feng dä Deckbuch 
an zo klagen, 
„Ih ward entſetzt vor wenig Tagen. 





7 mitten. 8 fagte. 9 fein. 10 fagt ir. 11 mehr · 


— — 





MAundart von Puchholz bei Ucherath. 





Patſch! worf dä ahlen2 dommen Veit 
Dä Buer en de Baach, on fhyannt!3 'n: „„Loht 
mer 't14 fagen, 
12 ven alten. 13 fehimpfte. 14 laßt mir et. 


Benn ’r op e Neus 10 Gerihönerwalber ſed, 
Dann well ech Och meggeter 16 dragen.““ 


15 von Nenem- 16 weiter. 


Mundart von Buchholz bei Ückerath. 


Anna und ihr Nachbar Wilhelm. 


Anna. Morrgen! 

Bilhelm. Guten Morgen. 

Anna. Ch wäden! üch wall nit in ber Ar- 
beit ſtöern; vo bahn ? ohs Känner 3 geiler 
Morrgen vam Lehrer e Brefche Ereg. 4. Der 
Lehrer hät weggefchter nüß 5 gefoht, 6 äs fü 
föllten ät ihrem Vadder genn.? Der äß 3 am« 
wer jeb gerad eruß, on ohs Känner fohten, fi 
könnten ät nit leſſen, weil ät fchläg gefchrimmen 
wär. Ch wöß och gähr, 9 wat ät fei füll, deß— 
wegen woll ech üch eh10 aafpräächen. 

Wilhelm. In dem Briefen fteht gefchrier 
ben, fie follten mit dem erften April vieles 
Jahres ihren kleinen Peter in die Schule ſchicken. 

Anna, Gi! wat öhr mer do foht!1i Ohs 
Pittrichen,1? dat Mei Kännd,13 foll ech att!4 in 
di Schull fcheden? — Ech bahn eh di vürrige 
Woch gedagt, hä mörh !3 bal in di Schull ger 
foddert wäben, dann hä äß im ſiwwenten Johr. 
Dann äß ät doch goth, dat imm fei Vadder 
näulich e näu Kiddelchen on e Paar näuer Hoffen 
gegollen 16 hät. Hr äf awwer doch jetz met dem 
Schullweſſen gät!? Arges. Mer fall vi Känner 
obne Röckſech op Wind 18 on Wedder fcheden; 
mer fall inn näußls jchlen lohßen an ehre 
Sadyen; fi verfchriwmen Ginem en Woß ?0 
Pappeier on Bebdern; fi zerbräächen Ginem efu 
vill Leien?! on efu fort, dat ät foum zum Uß— 
bhalen?? äß. Höern?3 woß mer nit ban efu em 
Edyullzwang. On jet fall mer och widder, we 
eh gehoht hahn, will för dat näu Schullhus 
bezallen, on diejennigen, vie Gefähr hahn, fol- 
Ien met dem ehſchten Määz och anfangen, Stein 
zu farren. 

Bilhelm Wie, wad Sie da fagen vom 

1 werte. 2 baben. 3 unfere Kinder. 4 befommen. 5 weiter 
nibts. 6 aclant, 7 geben. Rift. 9 gern. 10 einmal. II faat. 
12 unfer Peterchen, 13 Rind. 14 fchon. 15 warde. 16 gefauft. 


17 etwas 19 Wine. 19 nichte 20 Wuſt. 21 Echiefertafeln. 
22 Aushalten- 23 in früberer Zeit. 








Bezablen und Steinfahren für das neue Schul · 
Haus: ift das jo? Don wen haben Sie dab 
gehört ? 

Anna. Of ät gerad eſu AB, we ech gejoht 
hahn, kann ech üch nit verſechern. Ech hahn ät 
vam Tünnisches Pitter här. Der hät ät vam 
ohſem Schäffen om Heimaddel?“ gehoht. 

Wilhelm. Wenn wir aber auch einmal mit 
dem Baue des neuen Schulhauſes zu Ende ſind, 
dann können wir auch freudig zu einander ſa⸗ 
gen: wir haben unermüdet geftrebt, dem größ⸗ 
ten Bebürfniffe unferer Gemeinde, worunter die 
Fortfchritte der Erziehung unjerer Kinder fo jehr 
litten, abzubelfen! Sa, wir baben ven Weg bah⸗ 
nen belfen, worauf das Wohl und Glück unfe 
rer Nachkömmlinge beruht. 

Anna. Der üh dat Redden geleht hät, hät 
üch nit bebrogen. Dat A525 och wall wohr, wat 
öhr ewwe foht, awwer bebänft eß,?6 ſu Hei 
Kefchbel?? on dann efu en gruße Köften, — 
Ennten moß doch dem Annern aagemääfe frin. 
Berächent eh, mat hammer att 3 vill Köften an 
ohſer Kirche gebatt! 

Wilhelm. Ei, was follen denn bie paar 
Pfennige! 

Anna. Ohr fhwäß och annefchter,?9 wi ät 
üch im Hägen bedag äß, foß könnt öhr dat nit 
ſohn.o Mer fa wall hören, dat öhr Vadder 
objem Paſtoren, der di ebfchte Drifffever zom 
Kircherepareeren on Schullhusbuen wohr, eng 
Ummchen 3 wohr. Wann üdy dat all chic « 
paar Penneck finn, da möch ech eß gübe ſehn, 
wat bei uch e Daler äß. 

Wilhelm. So müflen Sie meine Worte 
nicht verfichen; ich wollte damit fagen: das war 
den fänmtlichen Kirchfpieldbewohnern eine Klei⸗ 
nigfeit zu entrichten, die fo beftändig vom gü- 


24 Berfammlung der Gemeinde beim Schoffen. 25 if. %6 
einmal. 27 Kirchſpiel. 28 haben wir ſchen. 29 anders. 30 
fagen. 31 fein Obeim, 








Mundart von Buchholz bei Uceraty. — Mundart von Vüſcherhot im Kreife Waldbrö. BET 


tigen Gott durch ihre Heer und Gärten reiche 
lich geſegnet werben. 

Anna. Esisja, dat äß och wall hallewerdings 
wohr, awwer wat äß dat dann, di winnige 
Frubg,3? di eſu en gemein Löck,ss mi mer,34 
vorrädig zehn! Wat löch mer dann uß gät 
Kobr,35 Hawwer, Tuffeln,36 on och att e Ränd⸗ 
peiß derbei gerächent! Ban dem, wat mer 
im Gaaten zöch, ss äs Bunnen, Grreffen,39 
Schloht,“o Kappes 41 on eſu weggeichter, 42 ver⸗ 
fuf mer jo näuß,“ merhin moffen och dann all 
di gruße om ville Ußlagen, di merd4 im Johr 
bät, van der Brubg on dem Vehſtall beftritten 
wäben. 


32 Frucht. 33 Leute. 34 wir, 35 aus etwas Korn. 36 Kar- 
toffeln. 37 ein Etüd Rindrieh. 38 Garten zieht. 39 Grbfen. 
40 Salat. 41 Kopftohl. 42 welter. 43 nichte. 44 man.. 


Wilhelm. Sie können aber auch die paar 
Silbergrofchen Auslagen, die Sie im Jahr ha» 
ben, fo berauöftellen, ald wenn Sie den Dom 
zu Cöln zu bauen hätten! 

Unna. Ri, wat ſoht öhr? mää, dat äh 
mei!45 dat AB för Ledder, för di üwwrige Klei— 
ver, für Salz, Kaffebunnen, Weißbroud, Pääfer- 
frod,45 Dron,t? Pappeier, Feddern, Leien, Steif 
on Blö,s Sider,“s om ändlich för vi Peifen, 
D'back,o Stohl on Stein on Schwamm, für 
dat Branntwengdglad, on der Sachen noch vill 
mel,5l pi mer jetz nit all beifallen. 





45 it mehr. 46 Pfefferfraut 47 Tran. 48 Bläue- 49 
Etener. 50 Tabad, 51 mehr. 





— 


Mundart von Vüſcherhot im Kreiſe Waldbröl. 


De Kob, dat Pert, dat Schof on 
d'r Honft. ! i 


En Rob, en Pert on ä Schof de ftongen ? ze— 
faamen op d'r Wed 3 on zänften fech onger een, 4 
wat för en Dier onger ihen 5 d'm Mengichen 
dä merften Noten bräächte. De Koh faate: „Ba 
mir hät d'r Mengichä de fühe Melch, dä godde 
Kid om de Botter, de m’r 6 för Dlig 7 broche 
fann.” Dat Pert faate: „Sch feng 8 d'r Wagen 
Ergel on d's Rütters Flüetfchen.?" Dat Schof 
faate: „Ech gohn 10 nadig on blueß, damot hä 
doch Kler!! an ze don hät.” Als fe fo zeſaame 


1 Sunk. 2 flanten, 3 Weite. 4 unter einander. 5 ihnen. 6 
man. 7 Dt. 6 bin. 9 Blöfchen. 10 gehe. 11 Kleider. 


fdAnrägten, fom d'r Honft bi fe. Den ſohen fe 
fchehel üfer en Eitte!? aan, c813 Enen, dä gaar 
net bi fe 30 verglechä wär, Abber d'r Herr fom 
d'm Hong nob, ref em frönftlich om ftrechte on 
fößte ihen. We dat de Koh on ihre Kameroden 
foben, fnotterten 14 fe, on dat Pert wor fo köhn 
on froote: „Waröm maachſt du fo grueß Ge— 
pröhl 15 mot dem Hong? Mir feng 16 doch zeh⸗ 
mol miäi 1? werth es dä Honft. Abber d'r Herr 
ftrechte fengen 18 Honft noch miä on faate: 
„Dat ed net wohr, de hät meng enzeg Süenchen 
us dem Wafler geboelt, deßweien kann cch jo 
ſenger net vergääßen.“ 


12 Seite. 13 als. 14 murrten, brummten. 15 Aufheben 
um nichtswürtige Dinge. 16 wir find. 17 mehr, 18 jeinen. 


Mundart von Nümbrecht im Kreife Gummersbach. 


Da Fröfch un die Mus. 


N Mus wir geerm üfret Waſſer geweit, um 
fonnte nit, un frote! n Bröfh dm Roth um 


1 fragte. 


Hölpe.? Da Fröſch wor after? n Schalf un 
fate zur Mus: Beng 4 dingen Buß an mingen 
Buß, fo well ech ſchwemmen un dech Herüfer- 
ziehen. Eß fie affer obet 5 Waller komen, ging 


2 Süffe. 3 aber. 4 binde. 5 aufs. 








EUG Mundart von Marienberghaufen im Areife Gummersbad. — FM. des oben Sermdorfer Thales. 


der Fröfch onger 6 et Waſſer un woll die Mus 
verföfen; ald affer die Mus fech wehrte un ars 
bete, fluh 7 n Hühnerweih doher un greif de 


6 unter- 7 flog. 


Mus, zub 8 d'n Bröfch met berus um froß fie 
alle bets. 9 


8 zog . 9 beide. 


Mundart von Slarienberghaufen im Kreife 
Gummersbad). _ 


En em Hoff cm Homborgeſchen wohenten 
zween Iongen, die alle bez 1 veerzeb Johr alt 
woren. Dües Jongen woren go Bröng ? ze— 
famen. Gener van den zweien konnt feer got 
fhwemmen, aver de anger konnt et gar net. 
We et no 8 3 warem Weer 4 wor, do fat 9 de 
Jong, de got ſchwemme Fonnt, für ten angern: 
fomm! mir © wellen cd em et Waffer gen; on 
to gen ” de anger od) met. Me fe no em Waſ⸗ 
jer woren, do bong 8 de Schwemmer dem an« 
gere Jongen en Sel öm et kief, on leß em bo 
fo en en depe Könpel 9 gon. Tobi jat be cm, 


1 beide. 2 gute Freunde. 3 einmal. 4 Werier. 5 fagte 6 
wir. 7 ging. 8 bant- 9 Teid. 


be mdöl en an dem Sel balen, tat be net ver 
drenfe könnt. De Jong leß ſech dat och all ger 
fallen, on geng mem10 Etrede dm et Lief m 
et Allervepfte. We ell no recht em Depen ıror, 
do leß de anger Jong det Sel loß, om de cm 
Waffer wär bal verfoffen M'r kann fech no 
liets 12 vürftellen, dat de arem Jong areg en de 
Angſt kom. He wor och van der Zitt an fo 
bang vür em Waſſer, dat he gar met mee drei? 


geng. 


10 mit dem. 11 er. 12 leicht. 13 nicht mehr drein, 


Mundart des obern Ferndorfer Chales im 


Stadt Altenburg. 
(Eine Sage) 

Nüör ganz uraler Zitt fung ! op dem Alr 
merch 2 cn fichr ſchüöne Stadt, witt on breid 
guow et küng, 3 de ſchüöner wuor.*) Awer dä 
2ü, 4 de dren wuonte, wuorn abjhüölich quott« 
luos. Se fuhrn e 5 Kutſche, wo a 6 de Rader 
on Felge va Wecke gebade on bet? Gold be— 
ſchla wuorn, on duoch reichte je dem Hunger⸗ 
fteriwende net ämuol ä Etüöde Bruod. Dat 
fonn ver lewe Guott net afch, 9 on Gefchluoff, 
fe zo vertelge. 

1 land. 2 Altenberg, hoher Berg, an welchem ver Alters 
fehr eralebiger Silberbergbau getrieben wurbe- 3 feine. 4 
Beute 5 in- 6 woran. 7 mit. 8 anfehen. 

", Man merfe fi, bafi der zweite Stimmlaut allemal 


ben Ton bat, und daß ber erfte mit ſchnellem Hinüberziehen, 
wie ein Vorfchlag in ber Mufit, gelefen wirt 


Duoch warnte hä fe vüdrber, vam Büöfe af 
zeluofe. We de Sonn fech neigte, fuom & Vüd- 
gelche om fabde 9 fech vüör dem Duor op en | 
Ling,!d de fo ald wuor, eff de Weld geflangen!! 
hadte. Ei Lewedag hatte nemes 12 fo & höpſch 
Vüögelche gefch; fin Farw wuor ſchüener eff 
der Räboge am Hemmel, Al Lü e der Stadi 
fuome n’ et zo begude. Do bucw!3 et a jo 
finge bet erid Etemm fo fhüö on trurig: 

„O Amer, Almerch, dö dech 20, 

„Gt bliewd fen Hiörte 15 bi der Rob!” 
Zweimuol fung et fo, do fuom ä Selvenwöltde, 
we uff dem Paredis, on nuom et e de Höb. 
De Pü wungerde fe, awer fe nuome n’ et net 
30 Kerze, on blewe!s Güös, we vüörber. 


v fepte. 10 Linde. 11 geſtanden 12 niemant. 13 bob. 14 
mit einer. 15 Hirte, 16 blieben, 





Mundart des obern Serndorfer Chales im Siegertand. 





Lang hernuo fuom & Männcdhe, va Alerpuom!? 
wuor fin Bart ganz gried, on fi Huor fo wiß, 
we en Duw,s on fuog!9 uff fo ernſt, bat 
emed?0 bang wuor. Hä heel a höm en Her» 
berge, amer fen Menfh wuoll en behale,21 op 
et fchnö?? duonkel wuor. We hä nuo trurig 
zom Duor 'nuffgeng, fütte hä od: 

„D Almerch, Almerch, dö dech 10, 

„St bliewd fen Hiörte bi der Koh!” 

Amer all Männer on Sruoge,23 de bi änanger 
wuorn, refe n’ em nuo: 

„Bann bet der Eufchell 4 vüör der Herde kömt 

„Der Wolf geröllig, on ka?s Lamm meh?s 

nömt: 

„DBergieht eff ericht vet vele Lache froh; 

„Da wonn mer?? e ver äſche Buoſe?s do.“ 
Bet fchregende 29 Auge ging det ariefe Maͤnnche. 
Em Uowend30 wuor der Hemmel ruot ba ber 
ungergegangene Eonn. Tä Köh fuome ba ber 
Treft. Hüört! dä Euſchell fufte füörchterlich. 
Je nüöger,31 je ftärfer wuorf je der Wolf, dat 
et fufte. Nuo muolfe3? jech dä Bürger befiern, 
amwer et wuor zo frä, et fel Kür vam Hemmel, 
on Almerch ging unger, Muoch dä Augebled 
fürt mer dä Stäng33 va da Mum, on e ber 
Metternacht brufe dä Geifter we en Stormmend 
üdm de Kopp üömher. 


Die fprechende Glode vom 
Findelsberg. 


(Gine Legende.) 


Süſt dä duort de Spetze vam Kingelsberg? 
Si reicht faſt a dä Wolfe des Hemmels. Vüör 
Aals 34 hät op dem Köppche ä Schluoff geftange; 

17 Altertum, Mter- 18 Taube. 19 ſah. 20 jemand, man. 
21 behalten, 22 obſchon es. 23 Brauen. 24 Schafſchelle, Schaf- 
glodchen · 25 kein. 26 mehr. 27 wir. 28 Büchfe, Schrein, 


d. i. Sarg. 29 mit weinenven. 30 Abend. 31 näher. 32 woll- 
ten. 33 ficht man bie Steine. 34 vor Alters. 


Mundart in der Gegend von Siegen. 


Sprüchwörter. 
4. Der böfte Hond krijt dät zerefinfte Fell, 
2. Ha hält, wie Botter a der Sonn. 
3. Et es net ömmer Sonnig. 1 
u Sonntag. 


da Sting fi nuoch zo feh, awer va langer 
Zitt Ger hät nemes26 meh do gewuont, on 
Strud on Wald verbreid ſech nuo, wo ſöſt dä 
fchüönfte Hüfer blenkte. Büör veel hungerd Juor 
huodde 37 puort en Hirte di Südy.?d KHüört, 
welch Wunger dä erbledte! llomwe3? op dem 
Köppche wöhlte en Modet0 cn Gluocke uff dä 
Stäng,“l de e4? gruofer Menge do leje.i3 En⸗ 
gelwerth, der Hiörte, wungerde jech fiehr, dat 
do en Gluocke zom Vüörfchie Fuom, on fröjte 44 
ſech body üöwer fi Glöck. Op Wiebeböfche 45 
fuhr bä fe nuo beim, Amer et wur em fchlegt 
vergolfe.46 Wüör aler Zitt wuor zo Krommig 47 
ä Gerecht, do wur hä vüör gefchleppt, on büöfe 
Lũ,“s de em Beind wuorn, bezüjte, hä hätte dä 
Sluode geituohln. Hi mogde fü, wat hä wuoll, 
der Rechter erfannt’ en füör fhüöllig, on ſpruoch 
det Urtel, dat hä gehängt fuoll wärn. Va witt 
on breid Fuome dä Lü, üöm dat zo ſeh. Amer 
we bä emei? op de Rechtplatz geführt wur, 
fung dä Gluocke on Tütte fo ſchüö⸗irurig, dat 
Alles, wat Uoged0 Hatte, ſchruoj.di 
„Am Kingelöberg, wo lang dä Ard2 mech 
küöhlte, 
„Uſſ duonkler Nacht de murfche53 Gries mech 
mwüöhlte, 
„Va do54 truog Engelwerth mech beim, 
„Op em Wiebebofch bie e dat duſter Luoch, 
„Bom bam! Luoft Engelwerthche duoch!“ 
Eo hatte Guott dũüörch dA Oluode geriödt, 
on Engelwerth wur frei gegewe. Nuoch op dä 
Augebled eff di Gluocke e der Kiörche 30 Krom⸗ 
mig 30 ſeh, bet55 A on M befrüzt, on wann 
fü Elingt, fo denkt merd6 nuoch a Engelwerth 
on a dä Bunger vüör'ger Zitt. 


35 fine. 36 niemant. 37 hutete. 38 Saue. 39 oben. 40 
Eau. 41 aus den Steinen. 42 in, 43 liegen, 44 freute. 45 
MWeipenbüfben. 46 vergolten. 47 Krombach. 48 Beute. 49 
eben. 50 Ohren. 51 ſchrie · 52 Erde, 53 garftige, ſchmutzige· 
54 von ba. 55 mit. 56 man. 


* 


4. Et get? meh Keren 3 wie rofige Hon. 
5. De Sechel ſchniet de Dong 3 af. 
6. Hä für us, wie ä Döppe $ voll Deiwel. 








2 giebt. 3 Ketten, 4 rafende Hunde. 5 Butterbrob ; d. h. 
nad) der Ernte wird nicht mehr Butterbrob gegeben. 6 Tepf. 














Mundart in der Gegend von Biegen. — Mundart von Pierborf, 





7. 54 hät der Verſtand bet em 7 Schümläffel 
gäfle, 8 awer bit Bäfte es derdurch geronn. 

8. Wie die Ale fonge, fo piffe die Jonge. 

9. Dät baft, wie en Fuſt ob 9 dit Aug. 

10. ®ä tererft ie der Möhl es, Frijt dererſt 
gemaln. 

44. Wie ver Ma,tO fo dät Geihörr. 

12. Drüj!i Broed macht de Bade rord. 

13. Wie mer ie de Wald röft, fo fümmt et em 
werer zentgä.1? 

14. Die Paffeſäcke ba fen Borm.i3 

15. Hä «8 fo fäfte, wie dat Männdye am Owe. 

16. Hä e8 noch net brüt benner de Ohrn. 

17. Wät ech net weiß, dät macht mech net heif. 

18. Wät der Buer net fennt, dat fräßt’e net. 

19. Wä de Gonft hät, brucht vor de Gomid 


net ze forge. 

20. Je nöfer!5 bie Mom, däfte ſchlechter ver 
Kreft 

21. Hä gebt dröm röm, mie en Kate dm en 
beige Brei. ‘ 


22. Do fa mer awer zwo Blege bet em Lappe 
ſchlo.!s 

23. Wit di wegwirft, brucht kenn Onnerer 17 
ofzehewe. 

24. Geduſcht!s es geduſcht; werergenomme cd 
geſtoln. 





Häthiel. 


1. Gt es en Ma va Höckdeböck, 
Da hät en Rod va douſend Stöd 
On & nöchern Mull.19 





7 mit einem. 8 aegefien. 9 auf. 10 Diann- 11 troden. 12 
wieder entgegen. 13 Boden · 14 Gabe. 15 näher. 16 ſchlagen. 
17 Anderer. 18 getaufcht. 19 Maul. 


2. Et es wät de Nacht wie en Molthauf,% 
De Dag wie en Goldhauf. 





Volks: und Kinderreime. 


Di Perreröpag ?i 
Da heckt der Has, 
Da jongt de Kob, 
Da lüt dät Hoh, 
Da krijt de Hudfron wel je vob. 





Di Köh die fomme, 
Di Schälln die bromme. 
Hai ie de Aröppe, 
Melch ie de Döppe, 
Eier ie de Ponn, 
Dit get en gore?3 Hirtemonn.24 





Eh on bu, 
On Büderd Rob 
On Möllerd Efel, 
Dä beft du. 


Ine mine, donfe danke, 

Bet du bet?5 no Engellande? 
Engelland «8 zogefchloffe, 
Born der Schlöffel afgebroche. 


20 Maulmwurfspaufen. 21 Veterttag- 22 legt bad Huhn. 
23 quten. 24 der Korb, in welchem dem Hirten das Gfien 
gebracht wird. 25 willſt du mit. 


Mundart von Dierdorf. 


Hannes on Rotes. ! 


Hannes. Bo wellft dau fu geng 2? hinnegohn? 
Kowes. Ich well beit Korn gohn. 
Hanne. Bed dau bahl reet 3 met Schneide? 








1 Jakob. 2 ſchnell. 3 bald fertig. 





Kowed. Io, ditt Johr es mer 4 ze ſchwinn 
reet; et get 3 jo net vill, et ſchneid fich ſihr ze— 
ſame. Bat fall dat geme! Hei bet et winnig 
gewe, Hammer get et met will, met de Kartoffel 
on dem Gromig 6 feiht et ooch ſchleecht aus, 


4 ift man. 5 giebt. 6 Grummet. 


FKlundart von Pierdorf. 





>21 





wann et fe Meen ? get. Gt kann jo Faid ® net 
reecht mwoofe. 9 Ich glowe, dat et anner Johr 
Alles beier 10 werrd. 

Hannes. Dat glomwe ich felmer; fe berfoofe 
jo enzil fchun de Zentnähr Het fer 'n Dahler. 

Kowes. D't Frehjohr werrb et awwer noch 
mih gelle,!? dann greit13 mer gähri4 fer de 
Zentnaͤhr annerthalwe Dahler. 

Hannes. Dn de Gemefer!i5 Wie ſtihn bie 
fu ſchleecht! On Flohs 1s get et goor winnig. 

Kowes. Do fenne de Weiwerleit de Wenter 
emol ve Henn!? en de Schuuß Teje. Net? 

Hannes. Jo, do heit dau Reecht. 

Komwed Wie mer aus Allen nemme fann, 
werrd Alles deier. Wann alt!3 dat Korn no= 
rent 19 of dem Preis bleift, wie et enz gelt; fuß 
fein manche arme Leit iwwel dran. 

Hannes. Wie mer hiert, full am Rhein enz 
(hun e wohr Ormedei?o fein, dann do es de 
fandige Boddem; mann be net deckes? Meen 
greit, laßt e nicks wooſe. 

Kowes. Ich glowe, dat de Ormedei do noch 
grießer werrd, dann do gibt enz bahl dat gruße 
Manewer an, do wo Ich gebiert han, dat vo 
fulle an ſiwwezig daufend Zaldote zeſamekumme, 
ohne die pille Gril.2? Die fulle wat brauche, die 
frähße jo Alles of, wat do gewoofe ed. On wat 
kumme fuß noch fer allerhand Leit dohinne, bie 
do gucke welle; die wellen doch ooch lewe. 

Hannes. Wie ich awwer gehiert han, well 
0823 Kenig han, dat de Zaldote aus de Mage— 
ziner ze ceße gewe werre fall, 

Kowes. Dat es ooch reecht; dann die frähße 
jo, mie ich fchun gefoht?4 han, all dat besche 
Gemeſer of, dat bei dem treie25 Weder gewooſe es. 

Hannes Mer muß 08 Kenig doch Lowe. 
He het gähr, dat nchmes?6 ze korz Fimmt; be 
ed e goter Kerr. 

Komes. He fall jo ooch felwer of et Mane⸗ 
wer kumme. 

Hanned. Go, he net allehn; fei, de Kenigin, 


7 Regen. 8 feines. 9 wachſen. 10 theuer, 11 jeht. 12 mehr 
nelten. 13 friegt, befömmt. 14 gern. 15 Semüfe- 16 Flachs. 
417 Hänte. 18 ſchon · 19 nur. 20 Armutb. 21 oft. 22 Mäule- 
23 unfer- 24 gefagt. 25 trodenen. 26 niemanp. 





ooch, on fei Driver, on fuß noch, wie en ber 
Zeitunk geftanne full han, vill annere Kenige, 
allerhand Berfchte on auslenniſche Offezehr. 

Kowes. Dem Kenig von Frankreich ſei 
Sehn? ſulle ooch kumme. 

Hannes Ich glowe net, dat die Fumme, 
Dann mie ich gehiert han, es de eltite Suhn 
nelih aus dem Wohn? gefalle on es dut ge= 
bliewe. 

Kowes. Dat es awwer doch ferfelich,29 mer 
bet doch em Ogement30 ebbes!3t 

Hanned. Von denne werrd demmnoh neh— 
mes Fumme, 

Kowes. D, et kummener 32 doch genog dor 
binne. 

Hanned Wees de wat? Mer iwelle ooch 
emol binnegobn. 

Kowes. Yo hette mer e Teich’? voll unger 
zeblt Geld! Dat fehlt amwer ojer Enem; dorem 
meſſe mer34 alt hibſch dehem bleiwe; dat es 
fer gruße Herre, die de Teſche voll goldige 
Vichel 35 han. 

Hannes. Dau heſt Reecht, Kowes! Wenmer3s 
awwer en ehm Dag de Kiehr kann bobhn,?7 
dann kammer doch emol hinnegohn, dann kenne 
mer et ooch mantenere. 

Kowes. Jo dat es awwer net. Mer welle 
woorte, bes et emol widder bei Kowwelenz es; 
dann muß ooch alt velleicht ehmes 88 von oſe 
Junge et metmache, on dann beſuche mer die 
emof. Net? 

Hannes. So. 

Kowes. Nau muß ich gohn, fuß veit39 mer 
de ganze NummebagdO met vill, on mer muß 
ſich fer de Leit fchaame, dat mer heit! fu lang 
hinftibt on ſchwetzt. 

Hanned No adjeh, Kowes! 
je fleißig! 

Kowes. Io mer muß alti? noch. 


Des alt net 


27 Söhne, 28 Wagen. 29 ſchrecklich. 30 Augenblid. 31 
etwas. 32 fommen ihrer. 33 Tafche. 34 darum müffen wir. 


35 Bogel- 36 wenn man. 37 dah bin- und zurüdgehen fann, 


38 jemanp, siner. 39 ſonſt thut. 40 Nachmittag. di Hier. 42 
fhon, wohl. 








Birmenid, Sermaniens Völferflimmen, 








Mundart von Ueuwied. — Mundart von Flelsbad) im Arciſe Meuwicd. 





Hundart von Neuwied. 


Die Wachsfigure. 


Da*) hät mer mä Hääre ! Geld gegeeme, 
Ich follt emäl in Herborns gihn; 

Da mwäär, fahrt e,? e grailich Leewe, 

Dn im Saal da wäãr et gar zu fchihn. 3 
Dat lieh ich mer net zmiämäl haͤãße 

On lief mit määnem Grojche fart. 

En ganze Stunn war 4 ich drenn geweeſe, 
T wär fihr ſchihn, glaf mer't off mei Wart! 
Da wären der ganz vill Wachsfigure, 

Se wären grad wie lewennige Leit, 5 
Mer määnt, fe wäägten Age om Uure 
On kennten fhwäge mie annere Leit. 


*) ä bezeichnet einen Mittellaut zwiſchen o und a. 


4 niein Herr. 2 fagte er. 3 ſchon. 4 war, flatt: bin. 5 Leute · 


En Frau hät Alles erplegeert 

On und im Saal erumgefeehrt. 

Ich Han die määfte Naame vergeffe, 

Gt fimmt och net fu vill droff aan; 

De Kihnig von Frankräch, de Kurferfcht von 


Hefle 
On noch Finer 6 wärn oowe aan. 
Dann och en Kihnigin von Engelland 
Mit em goldene Städe in ter Hand, 
Kärz, et wär ver alled Miegliche dA, 
De Ane wär fchihn, de Annere fhräh. ? 
Du mooft och hinnegihn, et koſt net will, 
On ich fohn 8 ver, de Berftand ftipt im 9 till 





6 Einer. 7 haplid, 8 fage. 9 einem. 





Mundart von Melsbady im Kreife Henwied. 


Der Kohhierd. 


En Jong boot 1 emal e Rend off em Waffen ? 
newer änem Gaarden. Wie err nau en ve Hib 3 
na em Kierjchebomm guckd, erfohr err, dad e 
paar reife Kierfchen off dem Voom waren, bie 
ſchengen 4 em rud en et Geſichd, on der Jong 
krieg Loft, die Kierfchen ze blecken. Da leß err 
dad Deerd gohn on klomm off ve Bomm. 

De Koh amwer, als je de Hierd net mi 8 jah, 
geng eweg on brach en en Gaarben on fraß 
Blamen on Kraud nä ihrer Loft, on dad An— 
nere zerbräat fe met ihre Beh. 

Wie der Jong dad fah, wär err fichr bieß, 
fprong van dem Boom off der Härd, 7 leef dar, 


1 Hütete, 2 Wafen, Grasplag. 3 Höhe. 4 fchienen. 5 Tpier, 
6 nicht mehr. 7 Erde. 


greff dad Mend on ſchlog on drackderde dab 
end. 

Da fom fei Babben, 8 där dad Ganze zoge- 
ſehn bat, bei de Iong, ſah en donkel an om 
füt: Bemlo gebihrt dann die Shläg? bir 
obder dem Deer, dad dach net wäh, bab!! regs 
odder lengs «8? 

Bes dan winniger denger Pot gefolgd, mie 
dad Deer, dad dau heetemt? haft follm? On 
nau fhlääft dau dad Deer fu fiehr, on denfit 
gar net an deng!? Vernonft on an deng Senn! 

Di gudo der Jong onner ſech on bat e rub 
Geſichd gricht 14 vor fengem Babben. 





8 Bater. 9 fagte. 10 wem. 11 mas. 12 hüten- 13 beine. 
14 gelriegt, bekommen. 























































Die Miferawelcher. 
(Legende) 

Als noch Ehriftus met feine Singer of der 
Welt erem 1 c6 gezoge, om alle Leit feine neie 
Glauwe ze prebige on beizebrenge, koomen fe 
och onner annere of de Muſſel.? Ohwer 3 die 
huhe Berg do, on die Sonn, die dozemol eu 
heiß gefchinne Hat, moochten en * gar net ge» 
falle; dann faum hann je paar Schritt gange, 
hann fe gleich geſchwezt wie die Bäre. Wie fe 
nau efu 5 eined Daags puddelpletſchenaß vur 
Schweiß getrebst 6 hann, om fech omner en 
Baum gelegt hatte, om ſech e besje auszerohe 
om abzefehle, Tech Chriſtus de Petrus fomme, 
on foot 7 zo em: „Hier 8 emol, Pitter, de fannd 
bo eſu got laufe, — lauf emol geſchwind 
benne 9 en dat Dorf enen,!O on holl mer € 
Scheppche Wein, ech kann et vur Duurſcht bahl 
net mieh aushalle!“ (Ob anem 12 och Geld 
derfur hat metgewe, dovon wels mer nicks.) 
Petrus Tech ſech dat net zweimol ſoon, on mooch 
ſech, weil ä ſellewer och Duurſcht Hat gehat, 
gleich of die Labbe!s on leef iwwer Kopp on 
Hals fpureftreichd em et Dorf enen. 

Eh ä ohwer an feine Här hat gedacht, 

Hat A irfcht 14 ſellewer en Schoppe gefracht, 
on ſoff en allmieslech 15 gruße holzene Becher 
en einem Zuh ratſch aus. Nau leeß äſech 
ohwer och fur feine Här di Becher geſchwiw⸗ 
welte voll enfchenfe, efu voll, dat dä Wein em⸗ 
mer, wann ä& gange cd, erausgeſchlappt es. 

„Waart,“ daacht Petrus, „vem Schlappe fall 
ech ſchunn abhelfe!” on tronf efu ganz behaglech 
närt dä hallewe Becher aud. Dat nau Chriſtus 
nicks dervon merke follt, belt 16 ä geſchwind ſei 
Mäſſ7 aus em Sad eraus, on fchneidt dä 
Becher, ju weit als ä leer wor, ronden erem 
ab. Wie ä nau widder gange es, feeng och bä 
Wein widber ze ſchlappere an. Et Bilterche 
woßt ohwer dem Geſchlapperſch geihwind e Enn 
ze mache: ä tronf widder ab, on ſchnitt od) 
widder ab. Eſu foom ã nau z0 feinem Här, on 
foot: „Dau mooß nohretd net maine, dat ech 


7 fagte. 8 böre. 9 hinten. 10 hinein. 11 bald nicht mehr. 12 


17 Meſſer · 18 nur. 
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er ihm. 13 Sohlen. 14 erſt. 15 allmöglich, gewaltig. 16 holt. 





dir Heil? e Schnäpsje Krenge, die Scheppcher 
fein Hei ze Lann net grießer. Et fheint mer oh⸗ 
wer, bat dat Säftche do net immel es, on iw⸗ 
wer bat Winnige do loof der nohre fai grau 
Hoor driwwer ware; bau fannd jo leicht aus 
dem Winnige Bill made” Du?o foot ohwer 
Chriſtus zo im: „Mei lewer Pitter, dau bes 
net efu do!2i dau bed net eſu domm, wiejte?? 
ausſehs! dau haß et fauſtedeck henner de Uhre! 
Gell, dau wollſt de Sichere ſpille, falls et heit 
nicks mich ze trenfe gäft Iwwerigens weere ech 
dir heit et Maul ſchunn fauwer halle,3 wann 
mir?a ons beit Owend em Wierthshaus be 
Bote andohn. Dat foon?d ech bir ohwer, wann 
dau mir noch emol en Schoppe ze brenge haß, 
dann breng mir em orbentleche, om net efu em 
miſerawele. 

Heit ze Daag heiße of der ganze Muſſel, 
von onne26 Ges owe, dem St. Pitter ze Ehre, 
die Meine Scheppcher all noch „Miſerawelcher“. 


St. Ritza. 
gegenpe-) 

Niga, en Dochter vom Kaifer Ludwig dem 
Fromme, (di onner annere oc) die Caſtere-Kerch 
hie en Kowelenz gebaut hat,) en gar fromme 
on gettesfürchtige Perſon, heelt ſech zo ber näs 
meleche Zeit driwwe immerem Nhein, e half 
Stennche27 von hie, en der Gejend von Maller 
of, om do, von aller Welt abgefonnert on on⸗ 
gefteert, e einſam on gottgefällig Lewe ze fiehre. 
Alle Morje, dä Gott erichaffe Hat, et moocht 
Werder fein, wie et wollt, wann et ze Gajtere 
en bie Frehmeſſ geleit® Hat, geeng fe fpure= 
ſtreichs, ohne nohre em Geringfte e bedje Angft 
oder Gefohr auszeftinn, grad mette2® immer et 
Waffer vom Rhein, om noh Gaftere en de Kerch 
je ginn;30 on of die nämeleche Aart geeng fe 
och, wann die Meſſ aus wor, widder zered 
imwer de Rhein, ohne dat je emol nohre eine 
Fooß von ihr naf wär woore: dann ihr Herz wor 
voll von Glauwe on Vertraue of Gott. Et foom 


19 hier. 20 ta, alstann, 24 d. 5. bu bifl ein Schelm. 22 
wie bu. 23 halten. 24 wir- 25 fage- 26 unten. 27 Stünt- 
en. 23 geläutet. 29 mitten, 30 gehen- 
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obwer emol of en Morje, wann fe widder noh 
Gaftere en de Kerch ginn wollt, dat et efu en 
Storm on efu e Ongewitter of em Rhein on 
of ter Muffel gewe bat, dat et met dem beite 
Melle net mieöleh3t wor, en em Nache ober 
oc) en em grießere Scheff primmer ze fahre, eſu 
hann die Wälle gefchlon ;32 will winniger noch, 
dat et ferteg ze brenge geweeß wär, of fonft en 
anner Maneer eriwwer ze fomme. Ritza fellewer, 
die doch fonft Tag on däglech efu mir nicks wir 
nicks eriwwer on eniwwer fpazeert ed, Ritza 
ſellewer wollt et diſſmol net woge,39 fu mooder⸗ 
feelig allein, obne vat fe fech nobre of cbbed 
perloofe 34 könnt, en dem roofige35 Weeder immer 
all vat allmic#lech 36 Waffer ge ginn. On eriwwer 
nob Gaftere mooßt fe, dat fund ein fur alfemol 
feit; erimmwer mooft fe, et moocht ginn, wie et 
wollt. Wie fe nau efu am Waſſer en Gedanke 
of on ab geeng, on iwwerlegt hat, wie fe noch 
nobre of die anner Eeit fomme fönnt, roppt 37 
fe fech of eimol, om doch e besje en Stig33 on 
en Steib of di fraißerleche39 Wälle ze hann, 
en Pohl 0 aus aus em Wingert,t! wo fe grad 
fund, on goof ſech dran, efu nau met bem 
Stede en der Hand en dem Storm iwwer be 
Rhein ze ginn. Ohwer, o wich! faum dat fe 
vom Lann wor, kaum bat fe nobre e paar 
Stritt 4? of dem Waffer gemacht bat, feeng fe 
of eimol an, emmer teefer on teefer eronner ze 
finfe, eſu teef, dat et Maffer ihr ſchunn bahl 43 
bed onner die Arme geeng. En all ver Angſt 
nau on en all vem Laid, on de leibhaftige Tut 
sur Aue,“ feeng fe noch zom griehte —* 
of eimol an, onſe Herrgott om Helf ze rofe: 

meecht doch nobre e besje mache, dat dä — 
ſech Täje dat, ä meecht doch nohre e winnig 
mache, dat die Wälle ſech gewe däte! on ſchlän— 
gert met eind dä Wingertspobl, dä fe noch en 
der Hand’ heelt, met aller Gewalt meit, weit 
von ſech eweg en et Maffer enen, efu weit, dat 
ä gar net mich ze fehn wor. On net fier nid 
bat je dat gedohn, net omefonft bat fe frefch 
Zotraue zo Gott gepadt, net omefonft fech von 
Neiem widder em Glauwe geftärft; dann faum 
bat fe widder of Bolt vertraut, Kaum bat fe 
nobre46 pi Pohl aus ber Hand, do koom fe 
ch ſchunn ganz ſcheen on kloor on trode erof 


31 möglich. 32 geichlagen. 33 wagen. 34 auf etwas ver- 
laſſen. 35 rafenten. 36 allmöaficbe, gewaltige. 37 rupft. 38 
@rüge. 39 furchterlichen. 40 Past. 41 Meingarten. 42 
Schritte, 43 bald. 44 Augen 45 größten Wind. 46 nur. 


a gen 


widder en de Hieh 1? ower et Waffer, on koom 
troz all dem Storm on Ongewitter immer all 
die MWälle trodened Fooßs, wie jedesmol, ze 
Gaftere en der Kerch an, om Bott do fur ihr 
mwonnerbare Rettung ze danfe on zegleich och om 
Verzeibung ze bitte fur dat fu ewe 8 verlorene 
Zotraue zo im. 

Dag fur Dag noch geeng Riga efu iwwer de 
Rhein Hin noh Gaflere on widder zereck, bed 
an ihr Enn, wo je dann feelig aefprod «8 
woore. Ze Gaftere och ligt je begrame, wo ihr 
Graab, mat heit noch do ze fehn es, emmer 
noch Wonner 49 foll dohn. 


Der Burggeiſt v von Schloß Elz. 


Gaͤlen et Enn vom fufzehnte Johrhonnert wor 
of Schloſſ Elz die Dochter vom Burggraf, vie 
ſcheene Agnes, en der ganze Gejend weit on 
breit bekannt wajen ihrer Scheenheit on Sanft ⸗ 
mietbigkeit. Schunn als Kend verlobten fe ihr 
Eltere met em junge Sehnche vom Ritter von 
Braunsberg. Ohwer ſchunn frehoͤo ſchiene die zwai 
Kenner dl net got zeſamme ze paſſe; dann je mich 
fe eran gewar wore, je mieh fe ſech näber kenne 
geliert hann, deſto mich Abneigung Froody 3? od 
Agnes pur ihrem Verlobte. Et wor ihr et ob» 
wer och met iwwel ze bolfe:53 fie dat ſtell, ſanft 
on got Mädche, on ä en ofbrauiender, wellerd4 
on rober Bengel. Ihr Vatter obwer, dä durch 
denne beide ihr Heiroth ſech vill Mortbeil zo 
verjchaffe gehofft hat, wor met nichte net dohin 
je brenge, die eimol befchlofiene Heiroth ofr 
zebewe, fu vill on efu oft och Agnes in met 
Thräne en de Aue drom bitte mocdht. De Day 
wor do, wo fe alle zwai em Beilein von beide 
Familie effentlech em Ritterſaal follte verlobt 
weere. Alles wor hell of, Iuftig on got gelaunt; 
nor Agnes wor et net. Peicht Fonnt mer et ihr 
anfehn, wie teinnig fe met all dem enverftanne 
wor, wat do burgeeng. Wie nau die gäjenjritige 
Verhandlunge ferteg wore on alles onner- 
ſchriwwe wor on befiält,5 do ftund Braundberg 
vom Stohl of, on wollt, barſch on onfreindlech 
wie & wor, be irſchte Verlobungsfuß von Agncd 
bann. Die ohwer, zom Dail aus jungfräuledher 
Schichternheit, zom Dail och, weil fe dä Nitter 
ennerlech durchaus net leide fonnt, wor fier die 


5 Hohe. 48 chen. 49 Wunder. 50 fruh. 51 Kinder. 52 
friegte, befam. 53 holen, nehmen. 54 wilder. 55 Biere EEE 
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Melt net dozo ze Frieje, dat fe däã Kuß freiwillig 
gewe bätz fe doot 86 et on doot et net, fe moochte 
ſchwaͤzze, wat fe wollte, Doch Braundberg, dä 
fhunn lang feine heimleche Arjer iwwer ihr 
Benehme gäje ind? met Gewalt verbeſſ hat ges 
bat, konnt jeß net länger mich an ſech halle, 
on ſchloog onner lauter Schimpfweerter met ſei⸗ 
nem eiferne Ritterkänfche 99 bei der aanze Vers 
fammlung den arme Mädche klaatſch mette en 
et Geſicht enen.d9 Eu wat fonnten ohwer die 
Elzer Häre net iwwer er Herz brenge. AU, wie 
fe do wore, Vatter, Breeder on Vettere, All zo⸗ 
gen fe ihr Schwerbter, on richtig of die Brauns⸗ 
berger los, on wann net Agnes fech derzmeiche 
bät geworf on fe audenanner gehalle hät, Morb 
on Dutſchlag bät et gewe mette em Ritterſaal. 
Tie Braunsberger zoge nau met Arjer on 
Verdruß em ge! rachfichtig ab, on an die Hei⸗ 
rotb wor gar net mich 60 ze denke. 

Ohwer domet wor dat Dinge noch lang net 
am Enn. Schunn am amnere Dag, ch nody de 
Hahn gefrägt sl hat, leeſe die Braunsberger 
Fehd anfoon #2 of El}, die, troz alle Ermah⸗ 
nunge von Källe®3 on Treer aus, gar net mich 
beizeläje wor. Eſu foom et nau, dat die Braund« 
berger, als grad die befte Mannfchaft von Elz 
met ihrem Burggraf an der Spetz ausgezoge 
wor, om Braundberg 30 belagere, bei Naadıt 
on Newel Gl; immerfalle hann. Schunn woren 
fe ganz onbemerkt en aller Stell en de vedderſchte 64 
Schloffhof vurgedrunge, ſchunn wollten fe met 
Macht en de zwaite endringe, als met einemmol 
die ganze Bejagung durch dat Schreie on Lürnte, 
wat fe gedohn hann, twadereg 65 c8 mwoore, on 
ſech zor Wehr ze fege gefoocht hat. Agnes wor 
vur alle derirfcht 866 of, on ſoog 67 gleich met 
einem Blick, wat hei ze vohn®® wor. Nor Gil 
on Entſchloſſenheit konnte bei helfe, weiter nid, 
Wie en Blig reißt je ihrem Brooder feine Har⸗ 
niſch von ber Wand eronner, zeegt6® en an, 
belt ?0 ſei Schwerdt on Taift eſu als hallewer 
Ritter zor Beſatzung eronner en de Burghof, 
die vur Sauter Verbawelung ’t gar net woßte, 
wat fe anfenfte?? follte. Wie fe ohwer ofeimol 
die Dochter von ihrem Här efu angezoge fomme 
fooge, 73 do kroochen?« fe obwer och ſellewer 
widder Ruraafch om feele durch e Hain Ausfall 


56 that. 57 ihn. 58 Ritterhandſchuh. 59 hinein. 60 mehr. 
61 gefräßt. 62 anfagen. 63 Köln. 64 vorderfien. 65 wach. 
66 zuerſt. 67 ſah. 68 hier zu thun. 69 zieht: 70 holt. 71 
Verwirrung. 72 anfangen. 73 fahen. 74 befamen, 








peerthe met aller Kraft on Gewalt denne 
Braundberger grad en de Recke?s enen, Agnes 
wor emmer vuhre?6 of, ohwer gleich och feel je 
fhunn von er Kul?7 of de Dut getroff, die 
Nitter Braundberg fellewer of fe losgeſchoſſ bat. 
Wie dat ohwer die Elzer fooge, du moren fe 
gar net mich ze halle, vu wor en?d gar kai 
Widderſtand mich ze leiſte. Wie roojeg 79 klopp · 
ten fe of die Braundberger los, die fech ihrer 
Schläg gar net mich erwehre fonnte, obfchunn 
fie de grießere Dail wore. Ritter Braundberg 
fellewer feel met alle feine Begleiter, von dennen 
et nohre80 einem gelunge e8, fech durch je mache. 

Später more bie Elzer on Braundberger 
wider die befte Freind zefamme. 

Noch jep zeigt mer dt zo Elz der Agnes ihre 
Harnijch met dem Loch dren, wo die Kuel es 
durchgange, Noch jetz gicht dem ongleckleche 
Mäpdcye feine Geiſt Naachts em Schloff erem.*e 


Kinderlieder. 


Martinslied. 


Hailier Sanft Meerted 1 

Met de fime 2 Geerte, 

Met de fime Moote, 3 

Di N.... foll bloote, — 
Bloot en aͤ Bäckerſchhaus, 

Breng mer en warme Weck heraus! 

Aus, Maus, dut Haus, 

Breng mer & fruß 4 Steck Holz heraus 
Zom Meerteäfeuer! 


Mer hann 3 noch weit herem ze ginn, 6 
Mer gihn of Falte Staine 

Met de lange Baine, 

Met de Forze Kuek; 

Loop de Schelme flerge, 

Bleeg en ä Bäckerſchhaus, 

Dreng mer ä fruß Ste Holz heraus 
Zom Meertesjeuer! 


Diwelich, diwelich Tamm, 
Breng mer än half Mann’! ? 
Diwelich, diwelich die, 





75 Rüden. 76 vorn, 77 Kugel. 78 ihnen. 79 raſenb. b0 
nur. 81 man. #2 herum- 

1 Martin. 2 fieben, 3 Ruthen. 4 groß. 5 wir haben. 6 zu 
achen. 7 Korb. 
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Breng mer än Baͤuſch Strich 8 
Zom Meerteöfeuer ! 
(Wenn fein Holz sc. gegeben wird, fingen die Kinber:) 
Appel on Biern em W.... gebaden, 
Freß, dat de Zenn I knappe, 
Knapp, Enayp, fnapp! 





Maifäferlied der Rinder. 


Männche, Männde, fleeg ämol! 
Fleeg mer net zo huh,l!o 

Dann beißt dech och fain Fluh! 
Dei Häuöche brennt, 

Dei Metterche fchennt,I1 

Dei Batterche cd cm Kreeg. 





Heime der Kinder beim Abzählen. 


Gt giebt ä Männche imwer de Bred,!? 
Hat A Sädelche of em Reck,!s 
Scyliet14 et wibder dä Poſte, 

Pofte Fracht, Männche lacht, 

Dipp, dapp, du biſt genädig ab. 





Kinderfpiel. 


Ein Kind. Ihr Engeldher, kommt! 
Alle Mer verfe!d net. 

Ein Kind. Warom dann ne? 
Alle. Dä ⸗Fuchs läßt ons net ginn.ls 
Ein Kind. Wat hatt er gäß? 17 
Alle Greene !8 Kraß. 

Ein Kind Wat hatt er getronf? 
Alle. ©reene Oronf, 

Gin Kind.” Tu, tu, tu, tu, tu, tu! 


(Alle laufen nun auf das fragende Kind zu, wer zuleht 
fommt, muß die Etelle deſſelben in ber Mitte einnehmen.) 





Die Häre. 


En alter Zeit wor et ganz annerfcht wie jet, 
Do wore die Häre noch got, 
Do hann fe ze Haus an ber Arbeit geſchwetzt, 


8 Stroh. 9 Zähne. 10 hech. 11 ſchilt, ſchimpft. 12 Vrüde. 


13 Rüden. 14 feblägt. 15 wir bürfen. 16 nicht gehen, 17 
habt ihr gegeflen. 18 grüne. 





On truge fu hub net de Hot; 

Jegt fein fe, faum hann fe de Stiwel am Foß, 
Em Wiertböhaus, on ſchwenke vie Kehl, 
Berjpille am Zwedes19 de Rod on de Hof, 
On fein doch noch emmer fivel. 


Manch Härche dat get? jet noh Englänner Art 
Met Silwel on Spure de Ton, 

Am BVödsche?! on Röckelche es nicks gefpart, 
Mer meint grad, et wär en Baron; 

Doch Schofter on Schneider die kennen en od, 
Se renne fein Hausthür bahl en, 

A ſtiht met zwölf Kreugcher em Scholdeboch, 
O jerem, wie es dat fu denn!22 


En Herr, wenn aͤ heiroth, 

Dä frägt jegt vurher: 

„Sp, hat denn dat Mädche och Epähn 7” 23 
On weegt fe met dichtig, om weegt fe net ſchwer, 
Dann läßt ä fe ſetze cm Mähn.?4 

Dat Mädche dat e8 et net, wat em gefällt, 
Der werd ä babl med25 on bahl fatt, 

O glaft25 mer't, A heiroth jo norend 27 et Gele, 
Dn bleift em treu, wenn änet 23 bat. 


On es ä geheiroth, dann ed et och aus, 

Dann wend ſech dat Blätche herom, 

Om Metternacht kimmt ä zom Wertheé haus 
heraus 

On rennt dann bie Nachtswächter om; 

Su treivt ä et weiter, ä biert of? kei Wort, 

Die Frau freifcht die Auedo fech blend, 

Su giebt et em Zeitlang, bed Alles es fort, 

H denkt net an Frau on an't Kend. 


Drom, Mätcher, drom tiert, mat ech eich ernſt · 
lich jet foon,31 

O heiroth doch nor net ze ſchnell! 

Met fu enem Männdje vo fegt er em Iroon,F? 

Dat Lewe bat werd eich zor Häll. 

En Mann, dem die Gorgel net fliht noh dem 
Bein, 

Dä arbeit, on roht en ber Nacht, 

Dä bolt33 eich, dann werd er34 net onglecklech 
fein, 

Bor Kurmächer Holt35 eich em Acht! 





19 ein Kartenſpiel 20 nieht. 21 Höschen. 22 rünn. 23 b.i, 
Gelb. 24 Regen. 25 müde. 26 glanbt. 27 nur. 28 er et. 29 
auf. 30 Augen. 31 fage. 32 Thran. 33 holt, nehmt. 34 Ihr. 
35 d. i. nehmt» 








— — — — — — — — — 














Mundart von Koblenz. 








5937 





Die Mädcher. 


Die Mädcher die hann et jegt hub em dem Kopp, 

Se weſſe vor Stolz net wohin, 

Dem Bergerfhmann 36 drähn fe ganz rofeg de 
Bopp, 

Hube Haäre die hann fe em Sinn; 

On klinmt en braver Handwerkomann, 

Den gucken fe ümer de Achſel an, 

Se drähn em de Nede,37 fe Tof'nen®9 allein, 

On foon39 dann: O Ieffes! dä es ze gemein. 


Beim Beiftel do fein fe per Johr aboneert, 
Momane die Iefen fe gär,tO 

Di Tromlitz on Claure dä micht4l fe geleert, 
Dat Herzche dat werd en fu ſchwär; 

Doch Näje 2 on Strede dat werb net geliert,43 
Dat Wäſche on Flecke es gemein on fchenirt, 
En ver Kech“ do fein fe am onrechte Drt, 
Se weile noch net mol, wann et Waffer kocht. 


Df em Fenſter do lelen #5 fe ftonnelang, 

On hechle noh Note die Leit,ds 

Dann holl'n fe die Giddan“? on klingen ling, 
Hang! 

On ſchraie, m’r biert et mie weit! 

Doch en dem Disforfch bo fein fe fu matt, 

Se foon nid ald „Na“ on als „Jo“; 

Se lache ba ba ba, on wered® net fatt; 

Fui Bäfes!d9 wie klingt dat ſu fchro,30 


On es m’r geheiroth met fu ener Popp, 

Dann werd m’r vor Elend noch ſtomm, 

On get et dann Kenner St wie ſchmeckt daun 
bie Eopp, 

Wie ftellt fech bie Dam dann fu domm! 

Se wald net ze rege de Foß on die Hand, 

Se dräht fech noh'm vurnehme Wend, 

De Mann zeegt 52? am Enn noch dat Wegebanb, 

H wedelt on fehniert dann et Kent. 


On plogt ſech dä Mann, verdent ä viel Gelb, 
On brängt äd? met Säck et en't Haus; 

Die Dam, die gar nicks of Waͤrtſchaft hält, 
Die getd4 et och fehneller noch aus, 

Bahl Faift fe fech Schlaier, bahl Hauwe on Het,55 
On Alles ganz vurnehm on nei, 


36 t. i. Bürger, 37 Müden. 38 laſſen ihn. 39 fagen. 40 
germ 41 macht. 42 Nähen. 43 gelernt- 44 Küche. 45 liegen. 
46 Beute, 47 @uitarre. 48 werden. 49 pfui. 50 haßlich, gar- 
flig. 51 Kinder. 52 zieht. 53 bringt er. 54 giebt, 55 Hüte. 





Se hiert jo net of, fe werd jo net med, vẽ 
Bes et Pandhaus kimmt an die Reih. 


Drom, Männer, drom biert, wat ech eich ernſt⸗ 
lich jetzt foon, 

O heiroth doch nor met ze ſchnell! 

Met ſu ener Dam do ſetzt er em Troon, 

Dat Lewe dat werd eich zor Häll. 

E Mädche, dat mat en der Haushallung kann, 

Vom Schlaler nicks wais on vom Hot, 

Die holt eich; doch wollt er wat extraes hann, 

Dann holt eich en Marchande de mode. 





Kowelenz. 


Die Mädcher vom Rheinland fein arbig on fein, 
Hann Nielher57 grad wie Karfunfelgeftein, 
Hann Händyer on Föhcher fu zierlech on rond, 
On Bänder, die gligre wie Perlcher em Mond, 

Ihr Bäckelcher glefed® wie Miefcher,59 

Ihr Leppcher fein rud wie Radischer, 

Ihr Mäulcher, o wollt er et weſſe? 

Ihr Mäulcher fein reizend zom Keffe.s0 


Die Junge vom Rheinland fein monder on freich, 
Se fpringen der üwer die Bänk on die Deſch, 
Se trenfe, fu Tang noch e Gröfchelche reicht, 
Se trenfe, ald wär en 61 die Gorgel geaicht. 

Se fehre zor Mufid ihr Schäzcher, 

Se fchmeicheln’!en grad wie ve Käzcher, 

Se fchrete on Eräfe6? em Doft, 

On fchmeife die Bein en de Loft. 


Die Alte vom Rheinland fein feſt wie von Schrot, 
Die genss ons et Beifpiel, die gen ond de Mot, 
Die ſetze am Fäßche, on felle'n et Glas, 
Dn bable64 on ſchmonzele met der Frau Bas, 
On fein fe fir fteif wie die Stede, 
Dann gihn fe ihr Fräncher dann wecke, 
On fallen’en frub om de Hals, 
On zapple sur Braid wie en Als. 


O Kowlenz! dau fchöne on berrleche Stadt, 
Die Alles fu hübſch om em Ümerfluß Hat, 
Wie leiß 6° dau fu len an der Muffel, am Rhein, 
Wie glöch86E dau fu geldeg em Owendſchein! 


56 müde. 57 Augelchen · 58 glühen. 59 Roechen · KO Rüf- 
fen. 61 ihnen. 62 frähen. 63 geben. 64 ſchwahen. 65 liegf- 
66 glühf. 
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En Kow'lenz jein6? ech gebore, 


Zor Weinfahn Hann ech geichwore, 


67 bin. 


| On bier ech mol Frächze die Rawe, 


Dann dot63 mech en Kom’lenz begrawe. 





68 thut. 


MAundart in der Gegend von Simmern anf dem 
Hunsrücken. 


Der alte Bauer an feinen Sohn. 


Subn, Io ! hoſte meine Gaul! 
Eid, finn ? froobig, $ ald un faul; 
Nemm de Plug un aag 4 die Ch, 5 
Bader 6 dau, — eich fann nit meh. 


Sud! eich bonn ſchunn grobe Hoor, 
Zal're aag ſchunn fuffzig Johr; 
Alle Johr iß meer die Soot 
Un ver Ähre7 gut geroth. 


Uhs Här Scholles 8 hott deh Wahn 9 
Meer geichenft, — ei kann der't fahn! — 
Dann eich bonnzem 10 trei un reegd 
Fuffzeh Johr gedient aß Kneegd. 


Uhs Hannidell! — dat war hart! —- 
Hott gehuult 1? ver Bonebart; 13 
Doruf if dei Mutter ball 
Aag vor laurerid Liäd verfall. 


Nau ball eich m'r in dem Haus 
Meine Sig un Wahning 15 aus, 
Un darrseih 16 af alder Mann 
Meich amı Uwe 17 währme Fann. 


Vor⸗ein Echaffe grauel 18 nit! 
Dann dau ſiehſt jo alle Ritt,19 
Dat die Faule nit beſtehn 
In dann noh Brefilje20 gehn. 


Mach käh Hebbebeef?t uf’t Haus! 
Hall d'r nor det Hufjje?? draus! 


Ita. 2 ich bin. 3 alterſchwach, unbebilflih. 4 auch. 5 
Egae. 6 adere, pfläge- 7 die Ernte. 8 Schultheiß. 9 Wagen, 
10 Habe igm. 11 Ichann Nikolaus. 12 geholt. 13 Bona- 
varte. 14 lauter. 15 Wohnung. 16 daß ih. 17 Dfen- 18 
fürdite dich. 19 d. 5. jeden Angenblid. 20 Brafilien. 21 feine 
Hypethet. 22 Gerichtövollzicher, franz. huissier. 





Un dann drid aß braver Bu? 
Meer am Enn die Aue?4 zu! 


Der Abschied. 


Liefekett.® 

Willſt dau, Hannes, noh Brefilje ziehe, 

Wo deich Schlange un die Affe Friche? 26 

Ach, dann ftehrbt gewiß dei?7 Liefefett! 

Wer fall meich dann bei die Spielleit fehre, 

Wann eich naunder 238 meine Kerl verlerre? 

Geh, eich wullt, dat deich der Deimel hätt! 
Hanneß, 

Tobi 29 Menſch! wat brauchfte fo fe brille? 30 
diß ? mau ähmol annerjcht nit mei Wille, 

Un eich bonn der't jo ſchunn Fang gejaht: 3? 

Wannzet fo viel Annerleit33 broweere, 

Kann eich't aag; eich houn neijt34 fe verleere; 

Miet em Ann’re gebt, fo geht meer't grad. 
Lieſekett. 

Nau heer eich deich Moorjets 35 nit meh blooſe, 

Ohne Heertss un Hierer 37 finn die Ooſe, 

Die dei Obrallvatter33 ſchunn gehuth; 

Wo dau hingehſt, brauch m'r neiſt fe3? fchaffe, 

Kann de Kaffi mit de Hänne raffe; 

Geh, dau Wieſchder,“d gift m'r nit meh gut! 
Hannet. 

Liefekett, wie Fannft dau nor fo ſchwetze? 
Lißt-de deich vun wiefchde Leit verhezze? 
Kennft dau meich dann noch nit beffer? ſah! 4! 
Sei fefriere! 12 wann eich brav Karline #3 
Loorde“ in dem naue Pann berbiene, 

Kumm eich wierer,#5 un bau giſt 46 mei Braa.l? 





23 Bube, Junge. 24 Mugen, 25 Ellſabeth Katharina. 26 
friegen, befommen- 27 beine, 28 nun. 29 dumm, ungefdidt. 
30 zu brüllen. 31 es iſt. 32 gefagt- 33 andere Leute. 34 nichts. 
35 Morgent. 36 Hirt. 37 Hüter, 38 Urgroßvater. 39 zu- 40 
Wüfter, Unartiger, Böfer. 41 fage. 42 zufrieten. 43 Golt- 

üde. 44 dort. 45 wieder. 46 giebfl, wirft. 47 Frau. 
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Der Jäger. 


„Willfte nit im Ader fahre? 
'diß doch, huhl der Deimel, Zeit! 
Debfte 48 noch de Miſt uflaare!49 
Awer näi! dau duhſt käh Keit.“ 50 
„„Fraa, hall't Maul! diß haut un moorebl 
Neiſt, diß Jaagd am Räzebore.““ 62 


„Willſte nit de Grummet mähe? 
Uhſer ftehr=elähn 3 im Grunn. 
Dehſte noch det Kohred4 fäe! 
Michelsdah 55 if moore ſchunn.“ 
„„Annlies, boraus kann neift weere; 
Haut muß eich die Hunn dreſſeere.““ 


„Willſte nit de Kabbea56 huule? 
Moore ih jo Galle837 fchunn. 
Dehſte noch et Gaare 58 fpule! 
Seit Gertraure59 iß't gefpunn.” 
„Loß de Weebftuhl mirrsen 60 Gaare 
Hint 61 noch bei de Deimel fahre!“ 


Un ver Bauer nimmt de Blinde, 
Nimmt de Jaagdſack sun der Wand, 
Peift dem Waldmann, ſchwarz mie Tinde, 
Un dem Karo, grob wie Sand, 

Zieht de Kierel62 an, de naue, 
Un fei Fraa will ſich verraue.63 


Un wie in de Kobreftobb'Te64 
Uf drei Lähfss der Karo ftebt, 
Bingtsem 66 an det Herz fe bobb'le; 
Gudsemol, wie ſähft #7 er gebt! 
Huſch, e Haas! do drickt der Bauer, 
Un der Rammler fleerzt im Bauer.6$ 


In die Stadt fimmt nau der Perer,69 
Doorfchrig if er, — darr if mohr, — 
Awer frob; et fennt en Ierer,?0 
Ebbes71 amer haßt er nor: 

Kähner will em meh mat hoorje, 
Jerem fall er Geld Gefoorje. 


48 thäteft du. 49 auflaben. 50 eigentl. fein Koͤrnchen, b. h. 
nicht das Seringfie- 51 heute und morgen. 52 Reigenborn 
im Econwalte- 53 ſteht allein. 54 Korn. 55 Micarlstag. 
56 Koepftohl. 57 St. Sallus; Bauernregel: alles, ſchaff 
hamm Allee. 58 Garn. 59 Sertrubistag. 60 mit dem. 61 
fommente Nacht. 62 Kittel, 63 ſich zu Tore qrämen. 64 
Kornfloppeln- 65 Saufen, Beinen. 66 fängt ibm. 67 fanft, 
behutfam- 68 Beuer, 69 Peter. 70 ihn Jever. 71 etwa. 


Birmenich, Sermaniene Rölferftimmen, 


So berbubreer?? all fei Sache, 
Iß e Mann, der neift meh bott; 
Wat nau duhn, un wat nau mache? 
Gehr-er hin un micht Banfrott, 

Un dat Kähner wat fall Friebe, _ 
Duht fei Fraa ehr Sach anziehe. 


Nau kann Nimmeft?3 meh wat finne, 
Huffje nit un Steierboot; 74 
Warrser hoot,?5 darr⸗iß de Kinne,76 
Er bott nor et Aushallbrov. 
Mann die Kinn aag gar neijt?? ehrwe, 
Schieße muß er bis zum Stehrwe. 


Der Ausbalt.” 


Am Kriftvag Moorje war et raulich?® 
Un Alles glatt80 pull Schnee un Eis, 
Am Schoorſchde 81 Heilt ver Wind fo graulich, 
Un Bihm un Beller 2% ware weiß; 
Do woord's em alve, franfe Bauer 
In feiner Kammer gar fo fauer, 
Diesem fei Stuffel um fei Lies 
Aß Aushaltkammer angewies, 


Der Lähm war vun de Wänn erunner, 
Det Zäunhulz 4 un die Balke blos; 
Un dat’d-em kalt war, ib kaäͤh Wunner, 
Käh Fauer,d5 un e Bett vun Moos; 
Neift Dedted,86 af en weerkes? Pilwe 
Bull Hawerfprau un Spelzefchilune,8% 
Un — diß doch werrlih 99 unerheert! — 
Vor't Kiffe norft 90 en Blaurerbeerv.s1 


Nau woht? er fih un geht eraufer 93 
Un in de Kinn®# ehr waarenı Stuh,* 
Do Frääfcht fei Suhn: „Wat ih? enaufer! 
„Wat boot Debr96 vor⸗en Reegd derzu? 
„20,97 Batter, ib nit Aures Bleimes!9s 
Kennt⸗Der't beweije? zeihtss m'r Schreimes! 


72 verthut, veräußert er. 73 Nlemand. 74 Steuerbote, 75 
was er bat. 76 den Hintern. 77 nichts, 78 das Berbältniß, 
in welches die Eltern treten, wenn fie ihre Vermögen an bie 
Kinter abgeben; auch bie Lebensmittel u. ſ. w., welche die 
Kinver ben Eltern nach der Bermögens-Yibtretung zu liefern 
haben. 79 rauf. RO gany und gar, gänzlich, 81 Echornftein. 
82 Bäume und Felder, 83 Ghriftorh. 84 Holgaeflebt in ben 
Fächern einer Balkenwand, welches mit Schm überzogen 
wird. 85 fein Feuer. A6 nichts zum Decken. 87 von erg. 
88 Hüllen ber Epelgförner. 89 wahrlich, 90 nur. 91 Dir 
bund, ein Bündel vermorrenes und gelnicktes Stroh. 92 wagt. 
93 heraus. 94 Kindern, 95 Stube. 96 hatt Ihr. 97 da. 98 
eures Bleibens. 99 zeigt. 
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‚Im Aushaltbrief do ſteht Fü Woort; 
„Eich duhn nit meh, aß Auch 100 geboort.“ — 


„Ab, Stuffel! eich muß jo verfaffe,101 
„Wann bau meich vun dem me jähft; 
„Drauß kann fich jo käh Menſch erhalle, 
„Un eich bonn jo aag, wie de wählt, 
„Befuhl, et in de Brief fe fchreime, 
„Dat eich Io in ber Stuh kinnt bleiwe; 
„Hott's nau ber Scholle nit geichrich, 
„Wer kann verbor? dann duh's aus Lieb! 

„Wat harr-eich vor em ſcheen Vermehe! 102 
„Det Herz im Leib horr ähm 103 gelacht; 
„ich bonn der't geen,104 dau fallft meich flche,105 
„Wat bobn106 eich deich zum Mann gemacht! 
‚Mau finn eich alo un dorr um neblig! 107 
„Dan werfchteet ſiehn, eich ſtehrwe geblich!108 
„Willſt dau dann noch vor die paar Dah 
„Deich fo verfhimbe, Stuffel? ſah! 


„Willſt dau meih aus der Stuh verftoße? 
„Eich hohn deich doch drinn groß gezoh! 
„Am Kriſtdag haut deich ſo verbooße? 
„Ad, denk doch norz en Wenig noh! 

„Wat harr-eich immer vor en Soorjes,109 
„Dat dau ab Bu det Kriſtdag Moorjets, 
„Wie Härebuhe in der Etadt, 

„Aag Ebbes 110 hoſt Gejcheert gehatt! 


„Wat Brirzele, wie Schauerbehre 141 
„Aumiblich 112 große Patteweck! 113 
„Un dei! en Mann 115 hull Niß un Beere116 
„Un bunigfiche Bärehred! 117 
„Wat Baifchele!118 wat Wahn 19 un Karre 
„An Kanzele mit bilge Parre! 120 
„Un bilge Geil 1?! mit Peifeſchwenz 12? 
„An allerläb fo Schneckedänz! 123 


„Drum, Stuffel, ftell deich nit fo zwerig, 
„Un denk doch norz an’t veert Gebot, 
„Wat bei dem Mofes uf⸗em Bebrig 1?4 
„Der Här de Kinn geprierigt 125 boot. 


100 ale Gud. 101 erfrieren. 102 Vermogen. 103 Bat ei» 
nem. 104 gegeben. 105 pflegen, 106 babe. 107 ſchwach, kraft ⸗ 
los. 108 jählings, bald. 109 Sorge. 110 and etmat. 111 
Scheuerthuren. 112 allmöglich, gemaltig. 113 Pathenweck. 
114 oft. 115 Korb. 116 Birnen. 117 Iafripenfaft im treder 
nen Zuftande, 118 Geißeln, Veitfchen. 119 Wagen, 120 mit 
hölzernen Pfarrern. 121 Säule. 122 pie Pfeifen, welche 
die Schmänge ber Heinen hölzernen Pferbihen vorflellen. 123 
rofierliche Sachen. 124 Berg. 125 geprebigt. 


„Loß deine Vatter nit verdehrwe, 

Suſt lißt der Här deich aag ball ſtehrwe! 
„Vergunn mer doch en waarem Blatz! 
„Dau gunnſt⸗ſe jo uhs 126 alder Katz.“ — 


„Meintwehe dann, dat ſoll Auch weere,“127 
Saht nau der Suhn um rieft ſei'm Bu. 
„Geb, Hannes, loß det Maͤre 128 kehre 
„Im Stall bei uhſer alde Kuh! 

„Dann hielſte Strauſel 120 loord 130 am Bore 
„Un Werrſchelſtroh 191 vum Laurerkohre 182 
„Un michſt dem Alde loord en Sprääp 133 
„Aus Gutvath un Barmherzigkät.“ 


Do gebt der Bu, — ball kimmt er mwierer 
Un fäht: „Nau, Vatter, finn eich räth; 194 
‚Nau if vun Moos un dorre Blierer 135 
‚Im Stall en waich um waarem Sprädb. 
„Det Strob dat wullt eich noch nit numme,136 
„Bis Dehr 137 dät in de Aushalt kumme; 
„Eich daagt, wat jet der Ald nit brauch, 
„Dat hiew-eich, Vatter, uf vor Auch!’138 





Troft für die Landleute. 
(Im April 1839) 

Verzweiwelt nit! verzweiwelt nit! 
Wann't aag nit ball gut Werer 1 gitt. 
Seit noreft ? rubig un gebillig, 3 
Det Werer bleibt ſich jo neift fchillig. # 
Loft nau det Werer raulich 9 finn; 
En gurer 6 Mai brengt Alled inn. 
„En gurer Mai”, fo fäht ver Bauer, 
„Der fillt vet Faß un aag die Schauer.” 
M'r fall jo, wie de Alde fabn, 7 
Mat aus der Ger 8 fo frich will fumme, 
Mit Schlehel 9 in de Boorem 10 ſchlahn. 
Dat mieft d'r!! in Gedanke numme.!? 


Wann meer? fo ball die Wieſe griehn, 
Maffleebchertt un Wajohle 15 fichn, 
Die Habnefämbcher aus de Hede 
So frieh ehr rore16 Nafe firede, 


126 unferer. 127 Cuch werben. 128 Matchen, Magt. 129 
Streumerf, Laub und Moos. 130 dert. 131 Wirrftrob. 132 
Bauterforn, d. h. unvermifcht mit Spelz orer Weizen. 133 
Streu zum Lager. 134 fertig. 135 Blattern. 136 nehmen 
137 Ihr 138 auf für Eu, 

1 Wetter. 2 nur, 3 geruldiq. 4 nichte fhutrig- 5 rauf. 6 
auter. 7 fagen. 8 Grte. 9 Echlägeln. 10 Poren. 1 ihr. 
12 nehmen. 13 wir, 14 Matliebihen. 15 Veilchen. 16 ihre 
rothen · 
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Iß de 17 die Herrlichkät im Mai Graufer, dehr Bur,i? 

Mirr 18 ähner kalte Naagd verbei. Verlooſt auer Huhl! 4B 

Dann henkt der Klee die ſchwarze Blierer,i9 Wat weerd et ähm wierer 49 
Det Gras im beſte Grunn bleibt nierer ‚20 Im Freie jo wuhl. 

Un fimmt fo ſchwinn 2i die Kohreblut 22 

Dann fann ähm aag noch dat verfalfe,23 Im Haus hinn'gem Uwe,50 
— Die duhr?4 im Mai jo felte gut, — Do iß nit uhsdt Blatz, 

Do daht m'r neiſt aß Stroh behalle.?s 2052 drauß in dem Acker, 


Do Teit53 uhſer Schatz. 
diß freilich wohr, dehr liewe Kinn,?s 


Die Hawer ſullt im Boorem ?7 ſinn; Der Bauer muß fchaffe! 
Et däht ang werrlich gar neift fchaare,2# Scit noreft nit faul; 
Die Krumbeeräder?9 imm fe30 fahre. Gt fliehed4 käh Dauwe 
Der Soome if gejchierelt wor,3i Gebrore5 int Maul. 
Im fleife Lann der Kohl erfror. 
Warr⸗iß der Hauftor32 ſchunn fo nierer, Lang fchloofe det Moorjets, 
Un noch käh Blietche griehn GSefierer!33 Dat brengt ähm käh Glick. 
Un an der Mufel un der Noh 34 Mo frieher eraufer, 
Un aag de ganze Rhein erunner Wo grecher vet Stid.d6 
Sinn noch die Wingert 35 grigegrob.36 
Ei, bei der Käll!?7 — ih darr-e3d Wunner? Gt flebr57 in der Biewel, 
Wie Jerer aag mädg,53 

Dat fimmt ähm 39 freilich graulich vor; Det Brod fe verdiene 
'diß awer lang noch neiſt verlor. Mit Aarwetꝰs un Schwäs. 
Loßt uhſe Herrgott norft 49 gewähre, 
Der girr auch doch en gure Übre.tt Dann ſchmackt ähm vet Eile, 
M'r boot ſchunn deck vor beed gehall,i? Dann fchmadt ähm der Schloof, 
Wat gut vor ähm if ausgefall: So ſchmackt⸗et Fihm 60 Kienig, 
Drim fallem’r aag #3 nit gleich jo brumme, So ſchmackt-et fübm Groof. 
Wann't Werer nit jo ball will fumme. 
Wer norft uf ubfe Herrgott traut, Drim luſtig an't Weriflöl 
— Wie dehr“ jo Al duht ufsen traue, — Uhs Herrgott will't hohn.*? 
Der hoot uf kähne Sand gebaut, Dem fleißige Vauer, 
Un fall ſich drim aag nit verraue.d Dehm girr⸗er 63 ſei Lohn. 

Frühlings-Lied. Der Prozeſſer im Alter. 

Wat ſinn eich, vebr Brierer,““ Hallt m'r't Maul, ſchwetzt m’r neiſt vum 
Wat ſinn eich ſo froh! Verleere, 
Der Winder iß danne, Wer noch neiſt im Brozeß hott verlor. 
Det Frichjohr iß ve. Wat d'rs! duht, loßt auchd nor nit verſehre, 


Dann do gitt m'r, un kriehts6 neiſt dervor. 
Ach, wat iß det Brozeſſe fo beiher! #7 
ß Wi 

17 oft. 19 mit. 19 Blätter 20 nieder, niehrige Qt ger | Am et ih doch kah Reegd in ver Well. 
ſchwind. 22 Kernbluthe. 23 erfrieren. 24 thut. 25 behalten, 
26 ihr lieben Kinder 27 Boden. 28 ſchaden. 29 Kartefiel- 
äder. 30 um zu, 31 gefchüttelt, d. h. beſchadigt werten, bie 47 beraus, ihr Buben. 43 eure Höhle, d. h. bie Stube, den 
Saat hat gelitten. 32 was ifl der Heuhaufen. 33 Butter. 34 Pag hinter dem Dfen- 49 eincm wieder. 50 binter bem 
Nabe. 35 Weingärten. 36 ganz grau. 37 Kalte, 38 das ein. Ofen. 51 unfer. 52 da. 53 Liegt. 54 Micgen, 55 gebraten, 56 
39 einem. 40 nur. Al giebt euch doch eine gute Ernte. 42 Crüd Feld 37 Acht. 58 Jeder auch weiß. 59 Arbeit 60 feis 
für boſe gehalten, 43 fell man auch. 44 ihr. 45 verzweifeln, | nem. 61 Wert, 62 Haben. 63 giebt er. 64 ihr. 65 cuch . 66 
verzagen. 46 bin ih, ihr Brüter, kriegt, belümmt- 67 theuer, 
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Bor mei Geld bonn eich naunder Babeier,s® 
Vor't Babeier die Häre mei Geld. 


Alles bonn eich gedaagt fe69 gewinne, 
Awer Tirer!70 mei Geld un mei Ruh 
Un mei Schloof un et Brod vor mei Kinne 
Iß nau Alles zum Deiwel derzu. 
Gehre?l hott m’r mei Noober gehollef, 
Wann mei Kub m'r alt?2 krank war un did, 
Naunder fchaut?3 er meich, grad wie en Wollef, 
Wann ei fumme, dann gehrser ferid.?4 


Kähner kimmt, vor mei Deegder?s fe freie, 
Un mei Siehn Eriehe neerjets 76 det Io. 
Mei Bamillig duht Iererent 77 fcheie, 

69 nun Papier. 69 zu- 70 leider. 71 gern. 72 manchmal. 


73 ſcheut. 74 geht er zurüd. 75 Töchter, 76 nirgente. 77 
Jedermann. 








Un m’r weere?s uhs Lewe nit froh. 

Mit mei'm Vatter ſei'm ehrliche Name 

War eich Jerem im Kehrſchb'l? bekannt, 
Naunder weer eich, wat muß eich meich ſchaame! 
Noreft®® „alder Brozeſſer“ genannt. 


Guter Rath. 


Pererche #1 wat eich d'r rore ,82 mit Häreleit 3 
eh m’r kãh Keerſche! 34 

Honn⸗ſe die Keerfche im Leib, weerfesfe deich mit 
de Stiel, 


78 wir werben. 79 Jebem im Kirchipiel. BO nur. 81 De 
terchen · 82 rathe. 83 mit Herrenleuten, di. Herren. 84 feine 
Kirchen, 


Hundart von Rohrbach im Kreiſe Simmern. 


De ald Großvatter un de Enkel, 


Gt war emol 'n alvder Mann gewesd, ber 
funnt kum gehn, fei Knie bon geziererb, 1 er 
bot nit viel gehort un nit viel gefichn, un bar 
ac fe Ziehn meh.? Wann 'r naunt 3 beim 
Diſch geſeß Hot un bot de Löffel kum halle 
kenne, hor 4 ’r Supp uf dat Difchtudy gefchutt, 
un et iß 'm ach ald Ebbes 5 aud dem Maul 
gelaaf, Sei Suhn un dem fei Fra bon bevor 
geefelt, un naun bot mieße de ald Mann binner 
d'm Lme 6 in d'm Ed fige, un fe bon 'm fei 
Eſſe in e erene Schiffelche genn 7 un noch nir ® 
emol faat. Do bor 'r betrüwt no d'm Difch ge= 
gut un die Aue fin 'm naß wor. Emol ad 
funne fei zierernde Hänn dat Schiſſelche nit 
orvlich Halle, et id 'm uf de Borem 9 gefall un 


1 gezittert. 2 hatte audy Feine Zähne mehr. 3 nun. 4 hat. 
5 etwas. 6 Dfen- 7 gegeben, 8 nicht. 9 Boten, 


is in zwei gang. Die jung Fra ſcholl borümwer, 
er amer fahd neißt 10 un hot gegriich.t1! Do 
bon je 'm 'n hülzene Schiffeldye kaft!? nor e 
paar Heller, un voraus hor ’r naum eſſe miehr. 
Wie fe naun an 'm Dag emol fo do fige, do 
trebt 13 de Eleld Gnfel vun vier Johr uf vr 
Gr 15 flene Brerer 16 bei enanner, „Wat michd 
bau lo 17%” hor 'n de Batter gefrobt. „„E,”” 
ſäht dat Kind, „„euch!13 mache in Kump,!? 
boraus fall mei DVatter un mei Mutter efle, 
mann euch emol groß fin.” Do bon fih Mann 
un Sra e Weil angefiehn, un bon dann ans 
gefang fe greifche, holte dann de ald Grofvatter 
an de Diſch un Kon 'n vun do an immer mit 
eſſe loße, un bon ach ?0 neift gefaßt, wann ’r 
emol e Bische verfchutt Hot. 


10 fagte nichts. 11 geweint, 12 gelauft. 13 trägt. 14 Meine. 
15 Erde. 16 Breiter. 17 da · 18 ich. 19 eine Schuſſel. 20 auch. 


Mundart von Mlaitzborn im Kreiſe Simmern. 


De ald Großvadder un de Enfel. 


Gt war emol en alder Mann, de bot foum 


gebn Finne, fäi Knie bon gezirert, er bot nit 
me viel gejihn un gebort, un bat ag fe Zihn 
me, Wann er nou baim Difch geſeſſ bot un de 








Mundart v. Kirchberg im Ar. Simmern. — Mundart v. Hottenbad im Ar. Bernkaftel. 
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Leffel mit me halle! kunnt, hor er Subb uf 
det Diſchdug geſchutt, un et id em ag Ebbes 
ous dem Moul gelaf. Säit Suhn un dem fäl 
Bra hon ſich bevor geefelt, un dorum hot ſich 
der ald Großvadder endlich hinner de Ue 2 in 
tie Eck ſetze mieſe, un fe bon em ſäi Eſſe in e 
äre 3 Edhiffeldye gen un noch vebäl ner 4 emol 
fad. Do hor er brourig no dem Difch gegudt, 
un bie Aue fin em naß wor. Emol ag kunnde 
fäl zirernde Hänn det Schiffelche nit feit halle, 
et is uf die Er gefall un verbroch. Die jung 
Fra hot gefchänd, 5 er hot amer näiſt gefat 6 
un bot nore gefäifdt. 7 Do hon fe em en helze 8 


1 halten. 2 Dien. 3 irbenen. 4 nicht. 5 gefhimpft. 6 nichts 
geſagt. 7 nur gefeufzt. 8 Hölgernes, 


Schiſſelche kaft for e paar Kräizer, dorous hor ® 
er eſſe miefe. Wie fe noun uf üne Dag do ge⸗ 
ſeſſ hon, bot de klaä Enkel vun vier Johr uf 
ber Er klaͤne Brerercher fefamme gebran.10 
„Wat micfte Io?” Hot de Vadder gefrot. 
„„El,““ ſad dat Kind, „„äidh made e flä 

Kimbche,!l dorous full Vadder un Mudder effe, 

wann äich groß ſin.? Do bon ſich Mann un 

Bra e Wäil angefihn un bon endlich angefang 

fe Eräifche,13 bon be ald Großvadder an de Difch 

gehult un bon en bon noun an mit effe loſe, 

bon em ag nälft!4 gejat, wann er e Wenig 

verfchutt hot. 


9 Hat. 10 getragen. 11 CE chüffelhen. 12 bin. 13 weinen, 
14 auch nichte. 


Mundart von Kirchberg im Areife Simmern. 


Der aarem Menrad, 


Der aarem 1 Menrad hot vie Gäſe ? gehut. 
Awer er bot fo wenig Lohn frieht, dar 3 'r 
fih nit emol Schub kaſe kunnt. Do hon em 
die Fieß aarig 4 gefror, dann et war ſchunn 
ſpät im Heerebit, un det Weerer 5 war raulich, 6 
et war naß un kalt. Do fam e Mann aus de 
Hede, der war fchunn e paar Mol im Schlun⸗ 
des, wel er geftubl 7 Hat. Der jaht: Mei Sande 
werif brengt meh 8 in, a8 beinet. Wenn be mit 
meer gebt, un meer helefit, 9 dann Ioofe eich 


4 arme, 2 Ziegen. 3 daß 4 arg. 5 Wetter. 6 rauf. 7 ges 
floplen. 8 mehr. 9 mir hilfſt. 


deer naue 10 Schuh made, un dann brauchfte 
dich ad) nit meh fo fell quäle, un brauchſt ach 
nit meh bäärwes1? fe gehn.” Awer der Bub 
ſaht: „Nä, eich will liewer bäärwes gehn un 
ehrlich bleime, as dar⸗ich reich full wäre borich 
Stehle un Berrihe.13 Wäft de nit, dat Gott 
Alles ſieht um Alles an't Dagsliecht Krengt? 
Dau biſt doch ſchunn gewahr wor, dat Gott 
det Bes!a Heftroft. Eich will Tiewer mei Fieß 
mit Dreck befchmeere, a8 mel Hänn mit ſchleegte 
Date. 


10 meue. 11 zu. 12 barfuß. 13 Betrügen. 14 Böfe. 





Mundart von Hottenbad) im Kreife Bernkaftel,. 


Die zwo Gäfe, ! 


Zwo Gäſe fen ſich emol uf em ſchmale Weg, 
de imer e diefe Bach gefort bot, enanner be— 
gent; ? ain bot wellen eriwer, 3 die anner eni- 
wer. 4 

„Sch m'r ous d'm Weg!” faht die ain. 
„„Dat wär m’r ſcheen,““ 5 rief bie anner, 


1 Ziegen. 2 begegnet. 3 herüber · 4 Binüber. 5 fbön, 


— — 1000002 | 
nn nn nn — 


„„geh dau zerred 6 on loß mäich 7 vererjcht B 
eniwer, äich war dererfcht of d'r Breck.““ Wat 
fällt wir en?” ſaht die erfcht, „ich fen fo viel 
äller 9 es wie bau, un foll dir wälche? nem» 


mermehr!” 

Se hon awer alle zwo hartnädig drof ber 
ftann, deß fe net enanner noh genn10 wollte; 
jedwederain ti Hot welfe dererſcht eniwer, un eſo 


6 zurüd. 7 mich. 8 zuerſt. 9 Alter. 10 nachgeben. 11 jede · 





Mundart von Erier. 





eß et vom Zanf zoum Strait un zou Thätlich- 
feite fomm. Do bon fe ihr Häret? gen emanner 
geball un fen zornig wirer13 enanner gerannt. 

Awer von dem heftige Stoß hon fe det Glaͤich⸗ 
gewigt verlor un fen merid enanner iwer bä 


42 Hörner. 13 wider. 14 mit. 


fchmale Steg enaw en dä firdhterliche Bach ge» 
ſtirzt, ous dem fe ſich nor mit großer Mich an 
det Ufer rette konnte. 

So gebr15 et de Aleſennigels un de Hart⸗ 
nädige. 


— 


15 geht. 16 Gigenfinnigen. 


Mundart von Trier. 


Det Lied vom Biez. 


Dä Diez i dat eh A liewen Tranf, 
Hin? eß mer liewer ald di Wein; 
Wen'n 3 emmer drenft, dä geot 4 net Eranf, 
Di werrd och emmer monter fein. 


Da Viez, eich foon 5 et noch ämool, 

Hin ef mer liewer ald da Wein; 

Et zehlt mer Kanen 6 di Fudetzohl, 

Die eweil 7 ſchonns von 'm gebronfen fein. 


Da Wein dä kricht Nan’'m 8 bei dem Kopp, 
Mer 9 eh fugleich beſoff dervon, 

Mer gent det Gelb loß em Galopp, 

Der Deiwel könnt genug «8 honn.i0 


Di Schnapps och ka'm'r geftohlen genn,!i 
Hä brennt dä Sielſaak!? Aanem vof;13 
Ka’ Klastd Beer fümmt mer en dä Hänn: 
Mer gevt ſu domm drof, wie ä Schoof. 


Beim Diez do eß et net eſſu,ls 

Mer drenkt ä ganzen Aamer 16 aus, 
Mer lermt on raacht fein Peif derzu, 
On gibt doch) noch ganz gut of Haus. 


För achtzehn Pennink kaaft mer ſich 
Di Moofi vom allerbeften Diez; 

Hã ſchlerbſt erren 17 fu füherlich, 

Wen dat net waaß,i® dat eh ä DBiez.1? 


Wie ſchmeckt bän bei dem Schwainefped, 


4 Ayfelwein, das Wort foll berfommen von Vice» Mein. 
2 er. 3 wer ihn. 4 giebt, b- i. wirt. 5 ich fage- 6 Keiner. 7 
jet. 8 Ginen, 9 man. 10 deſſen haben, 11 geben, d. i. wer- 
ven. 12 Herzbeutele 13 ab» 14 fein Sat. 15 nicht fo, 16 
Gimer. 17 ſchlurft ſich Herein, 18 weiß. 19 ein freugpummer 
Kerl. 


Bei Blaafch,20 bei Kaapes?i on bei Feſch! 
Mer kömmt on kömmt net von dem led, 
Hott mer dä liewen Diez of'm Deich. 


Mein Fraa hott felmer ger?? den Trank, 
Se gibt recht oft met ihrem Maar, 

Se poorgt23 dann met mer of der Bank, 
On micht dann Amelcher2t fu Flaan.25 


On gihtſe Ohwens haam eſſu, 

Su packtſe meich alt?s om den Hals, 
On eh ſu kickelich on fu fruh, 

On eich, eich fein 28 et ewenfalls. 


Wen ebbes giend 29 di Diez hott, komm, 
Eich ſchloon hän 30 Ereppelig on lahm, 
Folgtmer on hanvt 31 däs? Weinberg om, 
On planztmer Tauter Aeppelbaam! 


Dä Nifloosdaag-*) 
in Dienftmood® reedt zu 'ner annern 
Dienftmood vom Bronnen.) 


Wat bonn ond Könner 34 fill gekricht, 
Veer Plätteln 35 foll on noch zwai Teller! 
Se wooren drof och ju erpict! 

Als fe da Nikloos 26 bonn gefichn, 

Doo honnfe37 fürchterlich geibriehn, 
Eich honn't gehört beß en dä Keller. 


20 Flelſch. 21 Kepflehl. 22 nern. 23 fie trinft ans Bertie- 


nen, „PVortion” wird ein Trinfgefaß genannt. 24 Nuglein. 
25 Mein. 26 fen, wehl, manchmal. 77 geneigt zum Lachen. 
28 ich Bin. 29 wer etwas gegen. 30 ich ſchlage ihn. 31 haut. 


32 den. 33 Dienftmagr. 34 unfere Kinder. 35 Schüfleln, 36 
d. 5. vie Nitolaus-Sefchente- 37 haben fie. 


*) Der Nitolaustag (6. December) ift für bie Kinder in | 


Trier u. fe w. das Feſt ver Befcherung- 
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Mat Frichtenfe än Zockerſpill, as 

An Meng von Poppen on von Xärtcher,39 
On Zodermännercher fu fill, 
On Trandhee,0 Gänzcher, weiß wie Schnie, 
Bisquitten, Waafeln on noch mich,#1 

Eich Fann't net ſoon,“ on Zoderperbiher! 


Verfticht, dat woor det Zoderzeig, 

Nau komm-⸗ich an dä anner Wooren: i 
Ser Könner bommer,43 merft bat eidy!44 
Zwai ſeen noch flaan, dä annern grubf, 
Det Jöngſt dat hott ä krommen Buß: 
Eich honnet ger #5 vor alle gooren.4s 


Det Jöngft, dat Grittchen, Ericht’ än Popp, 
Mein Siel! fe woor fu gruhß wie't Mäpchen. 
An Schmeck,“ ä Perdchen em Galopp 
Bekoom det Hanneschen, ä Song, 

Neift 48 frecher gentet met der Zong;t* 

Det Lißchen kricht' zum Spenn'n ä Mädchen, 


A Bayas 50 kricht' dä Leopold; 

Di Bahas fchlägt met feinen Armen 

On Baan,5l ald wenn hän5? banzen wollt; 
Eich Taachen drüwer, wie ä Könt!d8 

Da Jähpsa bekoom än holzen Flönt, 

On noch än Schachtel foll Schannd’armen, 


Nau kömmt det Onglöd, Onfen Pitt55 
Kricht’ ã Karwagelchend6 em Häuschen. 
Dat Deerchen kuckt' wohl allferitt,57 

Ob höt38 net aus dän Drähten konnt': 
Doo foom dä Pitt met feinem Monnt59 
Zu nooh, on zääckt 60 et met 'nem Relschen. 


Dat Deerchen woor net faul on richt 

Mein Pittchen em Gefiecht ze paden, 

On fraazt on beißt on fcherbftst on micht, 
Dat Alles gleich zufammenfoom: 

Sei 62 fchrie, hä fchrie, doch hän,“s hän noom 
Dat Häuschen, om ’t awech ze pladen,st 


On nau bet Könt! Zerkraazt, zerfetzt 
On ganz blutvröftig em Gefiechtchen! 


38 d. h. eine Menge Zuckerwerk. 39 Törthen. 40 Bohnen 
von Zuder, 41 mehr. 42 nicht fagen. 43 haben wir, 44 euch, 
45 Habe e8 gern. 46 gar. 47 Peitfche. 48 nichts. 49 Zunge, 
50 Hanewurſt, ital. paglisceio. 51 Beinen. 52 er. 53 Kind. 
54 Iofepp. 55 Peter. 56 Eichhornchen. 57 feren Augenblid. 
58 08. 59 Mund. 60 zwidt. 61 ſchabt. 62 fie, d. 8. die Frau 
vom Haufe, 63 er. 64 hinweg zu werfen, daß e# an ber Gre 
Mleben bleibt, 


Dat Deerchen hatt Hark oongeſetzt! 

Et doot 65 mer em den Herzen wich, 

Als onfer Könt fu Hell of fchrie: 

Eich frech 66 doo met dem armen Wiechtchen. 


Joo, woorom ſchenken och dä Leut' 
Di Könnern Karwagelcher? 


Un alttrierifch KRönnergebeetchen. 


Ohwens, wemmer 67 fchloofen giehn, 
Verrzehn Engeln met mer giebn: 

Zwai zu Kopp, 

Zwai zu Füß, 

Zwai zu rechter Seit, 

Zwai zu Ienfer. Seit, 

Zwai follen mich deden, 

Zwai follen mich weten, 

Zwai follen mich weißen 

Zu dän himmlifchen Paradeißen. Anıen. 





Meilt üwer Kröß‘ em Kopp. 


U Judd von Dengskerchen koom für Kälwer 
ze kaafen jeed Woch ämool dorch än Dorf, on 
jeed Woch ämool honnen 70 dann och dä Gaaſen⸗ 
Könner?i dorch't ganz Dorf noogeruhf: „Judd, 
Judd, Judemauſchel!“ Doo hott hä Judd ge- 
denkt: Wat ch doo ze maachen? Schännen 72 
eich ſei, ſo ſchännen ſei meich noch deiwelhaftiger, 
ſchmeißen eich Aanen met 'nem Staan, ſo 
ſchmeißen fe meich allen zwanzig. Als hän noch 
aͤmool dorch dat ſelwig Dorf koom, hatt bän 
da Sid met Wer follgeftoppt gehatt, met gut 
Med, wie mer aanen für drei Penninf kaaft. 
Nau ſchenkt hän Jiddem, beenem 73 zurief: 
„Judemauſchel!“ à Wed. Als hän nau nome 
mool koom, ſtiehn ſchonn all Könner of der 
Strooß parat on fehranjen?4 Hichr Beſt on 
Maaft:75 „Judd! Judd! Iudemaufchel! Schau« 
Iem lechem!“ On dä armen Judd goof Jiddem 
widder id Werd, on effu ging dat Düng öfters 
fort on dä Könner wooren von aaner Woch zu 
ber annern frub gewees on boochten emmer: 
Wenn di Judd met di Werten doch ſchonns 


65 that. 66 meinte. 67 wenn wir, 68 nichte. 69 Grüge. 70 
haben ihm. 71 Baffenfinder- 72 ſchimpfe. 73 ver ihm, 74 
freien. 75 ihr Beſtes und Meiſtes. 


— — — — — — — 
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Faundart von Grevenmadern. 





widber doo wär! ill von dä Könnern hatten 
dä guten Suppe875 von Judd och ſchonn werf- 
lich Tierw gewonn. Amer of ämool foot hän zu 
binnen: ?7 „Dihr Könner,73 eich kann eich Neift 
mich gewen, efju geeren-ih och wollt, daat 
Ding kömmtrmer ze oft on et fein euerer ze 
fill!” Doo wurdenje ganz betrüwt, eſſu goor, 
dat ä Pooren det Waaſer en dä Amen? foom, 


76 Tropf. 77 fagte er zu ihnen. 78 ihr Kinder. 79 Augen, 


on fe footen: „Wenn Dihr ons Neiſt mich 
gevt, fo foon mierdi od net mich zu Eich: 
„Sudemaufchel!” — „„Dat muß eich mier dann 
gefallen looſen!““ foot dä Jubb; „„ämengen 
fann-ich eich net, eſſu ze ſoon!2“““ On von 
der Stonn®3 oon goof hän binnen fädt Wed 
mich, on bon der Etonn von liehenfe bin 
rubig dorch't Dorf giehn. 


b60 nichts mehr. Bl wir. 82 fo zu fagen. 83 Stunde. 84 
ihnen feine, 85 ihn. 


Mundart von Grevenmadern. 


De Nöth.*) 
(Boltslien,) 
Jongen, wellt 'r freie göhn, 
Folgt dann meinem Nötb! 1 
Ech, ech kann ch? t Wourecht fühn: 3 
Eh woͤr oc) geplöt. 4 


Kommt ’r zou der Dhier 5 erann: 6 
Gleich mam MWuurb 7 eraus! 
Secher woͤrd't 'r ere Plang 8 
Goud ſtodeert aus. 


Haalt kech awer ob de Ben, 9 

Net l0 noch loͤſt ech neer!ti 

Dat ’r gleich huet !2t Dhier fir hem,13 
Sollt et net krinn 't Käer.i4 


T Mebchen, wofir ad d’r15 freit, — 
As goud Loft fir Echt — 
An de Schoufchteg 1? gleich et reit,1® 
N Ham 19 erweſcht et kech. 


T get domat an 't Deppen erann,20 

Fir ze kochen weich; 

Moudeg?! kennt 'r jenn?? aldvann, 

Eigen Ecch och?3 gleich. 

—) Diefes noch jept im Munde bes Voltes lebende Lich 
foll von einem vor mehreren Jahren in Grevenmachern ver- 
ftorbenen Pänfelfänger berrübren, melcher unter dem Namen 
bes „blannen Thais“ (blinden Matthias) allgemein befannt 
war. 

4 Math. 2 euch. 3 die Wahrheit fagen. 4 gerlagt. 5 Thür. 
6 berein. 7 mit dem Wort. 8 euren Vlan. 9 auf ben Beinen. 
40 nicht. 11 niever. 12 Habt. 13 für heim. 14 nicht kriegen 
die Kehre, d. b. wicht gut geben. 15 ihr, 16 ift gute Luft für 
euch, d. h. ſeid ihr gern gefehen. 17 in ven Schornſtein. 18 
reitet. 19 einen Schinfen. 20 8 geht damit in den Topf 
hinein. 21 mutig. 22 ihr fein. 23 euch auch. 


Rafelt awer 't Pan?! eraus: 
Dir25 goud Iongen, laaft!?6 
Dat a8 27 net fir Eech et Haug, 
Wou der &bbe8?3 fchaaft.?? 


'M Kichepanfeg 30 get fir ech 31 

An d'r Kich I? gebaaf: 

N Schaan,?3 fe kraazt fech net leicht weg, 
An ds en emeg Laaf.33 


Mat ücdh36 noch erwört3? dörob: 
E ganzen ale3® Korf, 

Ohne Bodem, ühne Kopp,?? 

Get ðech 40 nohgeworf. 


Douran Houl d'r“ dann de Spott, 
Den chi? jo erwört; 

Weßt, 't Medcher 43 fenn haut 44 glott,#? 
Weil m'r 46 fenn vernört. 


Weßt 'r awer, we mer? kann 
Meiden all dat Lean? 

T Mepcher fommen füelmer dann: 
Wann voun iẽks fen #3 get. 


24 tie Pfanne. 23 ihr. 26 lauft. 77 if. 25 wo ihr etwat. 
29 d. h. zumege bringt. 30 ein Aſchenpfannluchen· 31 wird 
für euch. 32 in ver Küche. 33 Schande. 34 und. 35 Schimpf. 
Schandſled. 36 euch. 37 erwartet, 38 alter, 39 Kuppe. 40 
wird euch. 41 barin holt ihr. 42 der euch. 43 Madchen. 44 
heute, 45 leclerhaft. 46 wir. 47 man. 49 von ums feiner. 





Mundart von Grevenmadern. — Mundart von Suremburg. 
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De Longtaulemännchen bei 
Grevemaacher.*) 


(Boltsfage.) 


'T wor emöl e Bergerd0 voun Hei,5l d&end? 
bout Nout853 hemlech ob dem Feld debaußend“ 
155 Marfen an de Stedernd6 geredt,57 fir fein 
Stecker ze vergreffern. Mei goute Mann kemmt 
zoum Sterben, Weil en5® awer fou vil geftoul 
hat, kemmt en ob d'r Longkaul zered59 als e 


*) Dieje Eage ift ſchon fehr alt; fie frielt auf einem eine 
halbe Stunde oberhalb Grevenmachern am linfen Mofelufer 
befinplicyen Berge, wo ſich eine weite, jedoch nicht tiefe, mit 
Getreide bepflanzte Ginfenfung zeigt, daneben ein fAhmaler 
Belfenriß, wodurch man in eine bunfle Höhle gelangt, in der 
man aufrecht ſtehen umd fi bewegen kann. Sowohl bieie 
Höhle als jene Vertiefung tragen ben Namen: „Untenfaule“, 
und find der Hauptfchaurlag ber vielen Geipenfler und Er ⸗ 
fcheinungen, von denen fid) das Bolf erzählt; ber gewöhnliche 
Ei bes Unfenfaulen-Männchens iſt jene dunkle Höhle, von 
wo aus daſſelbe nach tem Vollsglauben ben nächtlichen 
Wanderer mit feinem Spuf beunruhigt, 

49 das Uinfentanlen-Dännden. 50 Bürger. 51 hier, 52 
ber. 53 Macht. 54 draußen. 55 bie. 56 in ben Gtüdern, db. i. 
Feldern, 57 gerüdt. 58 er. 59 zuräd. 


klen Männchen, an en hout o e bleien Mantel 
un.s Do jeitzt 'n62? Nouts: „Mour,s3 wour 
ſoll ch dee Mark feßen?‘ Ynsı dann det e 
Krechh,65 dat et em 66 dorch Leif 467 Süel 
drengt. Get neu emmeſcht 68 po erlangft,69 
butjchdeg!70 hängt mei Männchen ſech cm 06 

de Red! an mer?? muß en dron?3 bei ob de 

Kreigerberg. 74 Soubal?5 ad mer awer 't Ka— 

bell?s errecht hout, dann mecht en 77 fech voum 

Podel eröf, an en as78 verfchwonmen, weil en 

net daerf treiber matgahn.”? Am röjeniten ſpek— 

tafelt 'n am Birömend voun em groufen Feft, 

fou we 't Pengften, 't Duftern an Kreſtdag: 

dann häert mer 'n manchmöl beß an d' ieweſcht 80 

Gaas voun Grevemaacher. 


60 und er hat. 6l an. 62 ſchreit er. 63 wohin. 64 und. 65 
Gekreiſch, Geheul. 66 einem. 67 und. 68 jemand. 69 vorbei. 
70 Hufch. 71 Rüden. 72 und man, 73 tragen. 74 Kreuzberg. 
75 ſebald. 76 bie Kapelle. 77 er. 78 if. 79 mitgehen. 80 bis 
in bie oberfte, 


Mundart von Furemburg.” 


Vorbemerfungen. 


& wird tele dad deutſche e in Geld, Welt, ſchenken, denken u. ſ. tv. ausgeſprochen. 
& lautet faft wie ei, wovon das e fanft betont, das i aber verichludt wir. 


ee lautet fait wie ä. 


6 wird dumpf ausgefprochen, und zwar fo, daß ver Laut eines verfchludten u hinter dem 6 


hörbar ift. 


oi wird nicht ganz wie va, auch nicht wie oð oder uö ausgefprochen, fondern theilt ſich in 


diefe drei Raute. 


't vertritt die Stelle des weiblichen und fächlichen beſtimmten Artikeld vie, dad, und auch 


die Steffe der Artikel des Plurals. 


Mai Schäten, ech fe Frank. 


Mai Schäßen, ech fe 1 Franf, 

Ja, ja, vun Häärze franf; 

Den ? Dofter wollt mer bälefen, 
Hie 3 goub mer e battern 4 Dranf., 


Ach, Dokter hier and hin, 
Mer halft fing Metezin; 


*) In ber Mundart: Letzebureg. 
4 bin. 2 ber. 3 ex. 4 bittern. 5 und. 





Firmenirh, Germaniens Bölterftimmen, 


Mat Schägen, du fand mer hälefen, 
Du eleng 6 fans mer dp’ Liüne 7 gin. ® 


O lächel mech ämol un, 9 

Mat 10 dengen Aënll um! 

Main Häärz daat get 1? mer ſcho laichter, 
Wel ech neme13 gefin dech hun.! 


E Koß vun dengem Mond, 


6 allein. 7 Leben, 8 geben. 9 al 10 mit. 11 Nugen. 12 
wird. 13 nur. 14 habe. 
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Vun dengem Rouſemond! — 
Mai Schätze, loos dech erbieden, — 
Ald main Häärz ad erem 16 geſond. 


Eh wäs mer eng Relſſe bleiben. 


Sch wäs mer eng Neife!? bleiben, 

Se as eſu!s zaart, eſu jchein; 

Main Häärz daat19 hieft fech a Fräden 20 
Geſin?l ed daat Reiſſen fu bleihn. 


Se lächelt mer emer?? efu fröndlech, 
Ge a8 efu gaart ohne Däär;?3 
Dees leiden 24 ech fe fir de Bloumen, 
Geſin ech daat Reifen fu gäär.?d 


Wa franf main Hädrz a bebreiot aß, 
Da gin?6 ech woẽl ftel zu er Hin, 
Ech fen erem?7 fräbeg a freilech, 
Subaal ech daat Meiſſe gefin. 


Daat Reifen daat baftu,28 mai Leivchen, 

Dech fin?9 ech fu gäär, vu bad main; 

Su glecklech, wei 30 ech, ad Feng 31 Seil meih,3? 
Ja woel, vun der Sauer zum Rhain. 


De Schnell lait ob de Biärger. 


De Schnei Tait3? 06 de Biörger,34 
De Wald dienss ad flaar a mais, 
Den Dal as glaat wei e Sprigel 
A glenert36 ou kloorem Wis, 


Baal fchmelzt ve Schnei, an d' Eönndhen 
De Breileng a Mäd37 aid 38 Krengt, 

Da get?? de Wald erem bonfel 

An d' Döchtegailche 40 fengt. 


Da bleiben d' Aarmenaien 
An och vil Rouſe rout, 

NA wan de Roufe bleiben, 
Da jend2 ech Meedche Brout. 


De Schnei dien ad gefchmolzen 


15 und. 16 ift wieberum. 17 ein Rocchen. 18 iſt fo. 19 
das, 20 in Freuden. 21 fehe. 22 immer. 23 Dornen. 24 des · 
halb liebe. 25 gern. 26 gehe. 27 wieberum, 28 bil bu, 29 
fehe. 30 wie, 31 ift feine. 32 mehr. 33 liegt. 34 Bergen, 35 
der. 36 gligert, glänzt. 37 Mai, 38 ung, 39 wirt. 40 Nadhti- 
nalldyen. 41 une. 42 bin. 


An dv’ Oẽchtegailche fengt; 
De Mäifon 3 woel vum Himmel 
Su bel, eſu Teivelech ſchengt.“ 


Gt bleihn de Aarmenaien 

An och vil Rouſe rout, 

N weid5 de Noufe bleiben, 

Du 46 wor d’ aarmt Meebchen dout. 


An biren #7 Alterhäärzleivften 
Die 48 Hrecht wor] de Rouſen anf 
A fträät 49 mat naafen Aën 50 
Der Braitchen fe ob dat Graaf. 


JE Ge! woiblfeel je Metteg eftt. 
„Kent ech net elogleich ? fir mei Gelb a? 


gut Wuurd 
„Kppes hei 4 ztieffe Ere'n? 5 Gm Deitfce vu 
Gebuurt 


„Hun 6 ech groͤſſin Appetit; ower 7 ech repetoͤren, 

„Sch verlaangen, Dir 8 jollt meh fir mei Geld 
ferveren.” 

So fot 9 e friemen 10 Her zum Wiirth am gelbe 
Lew.tt 

Dee prefente'rt e Stull, beft!? fei Bockel ganz beim, 

A fät 13 zu fengem Ganfcht 14 e weneg ge verzehen. 

E Mädche we en Dapp 15 ſoß an 6 der Stuff ze 
neben. 

Do Briöme kemt erbei, a pept 17 et an ve Baak.ls 

Les! raumt aan ,i? ſchnaupt dat 'hn oin,20 fol 


kri D’r Eng an den Xaf.?21 
Den Deſch n82? nu gevedt, an 't Jeffen ob» 
gebroän.?3 
As dem Her Wei?a gefälleg? kemt de Wiirth 
befleh froẽn. 


Kre’n ech e825 fir mei Geld, e2% foll mer roͤcht 
gut ſchmaachen, 

Entwert den Hongrechen?s mat eng'm?? heem⸗ 
Icche Laachen. 

Eng Floͤſchso Wurmeldenger get31 em gleich 
poirgefaat.32 








43 Maifonne. 44 ſcheint. 45 wie. 46 ba, 47 ihr, 48 der. 
49 fireut. 50 Augen. 

1 Giner. 2 nun gleich, ſoglelch. 3 und. 4 etwas bier. 5 zu 
effen befommen. 6 babe. 7 aber. 8 ihr. 9 fagte. 10 frember. 
11 im goldenen Lowen. 12 Güdt. 13 und fagt. 14 Wafl. 15 
wie ein Kreifel, d. b. gang nah Wunſch. 16 in. 17 kneift. 
18 Bade. 19 ſchert euch. 20 an. 21 fonft befommt Ahr Ei- 
nen in ven Naden. 22 ift. 23 aufgetragen. 24 Wein. 25 
beiten. 26 er. 27 ſchmeden. 23 Hungerige. 29 mit einem. 30 
Blafche. 31 wird. 32 bargefept. 
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De de Friemen Alles renglech obgefeet baat,33 
(Meiſcht Hoit 'n iwreg34 gelooft me Schenkel» 
cher a Fies35) 
Rift en36 de Wirth, a get "hm eng blatzeg 
balew Pies.37 
Waat welt daat heefch'n? fät Deen;38 Dir fit 
fheleg drei Brang,39 
AndO daat ad net ze vil fir 'n Her vun Krem 
Nang. 
— Drei Srang! Ech meng'n,t! Dir fpaaft. Ech 
hud? bei Jech43 beſtalt, 
We Derdd wefit, fir mei Geld; daat ad and 
Kr’r Gewalt. 
Wor Dir ze vil gen’res,t6 ma foi, daat fen 
ier'r Saadıen; 
Erlabt dann, Her Hospes, dat ech mech ewegf? 
maadhen. 
— Cd hoi,«s we ech gefin,t9 mat eng'm Filou 
je bhun, 
Dee verbengt,50 dat ech ehn der Polizei gew 
un;51 
Me 52 ech fend3 derer Feen. Alles a8 Joͤch ge— 
ſchoͤnkt, 
An nady54 drei Frang derbei, wann Der eng 
Klood5 obhänft 
Dem Wiirth do riichtiwer 56 am ſelber 57 Stier. 
Attrapoͤren phet ech dee Kierel gier:58 
En hoit en Napp>5? ob mech; e verfehrt mer 
meng Konnen; 60 
Meng'm Hierz asl mengem Beid'l fchlet em 
dägled nei Wonnen. 
De Filou helt 6? 't drei Frang, a mecht jech 36 
der Dhir. 
Do fät en: 't ad mer leed, m&63 welt mer's 
net berfir; 
De Wirth am felver Stier hun’ ſchon ob ’t 
U gedreft,s4 
An bien assd et, dee mech haut66 zo Yadı 
hoit 67 gefcheft. 


33 rein aufgefegt hatte, 34 nichts hat er übrig. 95 
Knochelchen und Füße. 96 er. 37 umd giebt ihm ein abge» 
ſchliffenes Zwanzig-Gentimen-Stüd, 38 was will das heißen? 
fagt Der. 39 Ihr feid ſchuldig drei Franes. 40 und. 41 meine. 
42 habe. 43 Euch. 44 Ihr. 45 iſt in. 46 gensreux. 47 weg. 
48 babe 49 fehe. 50 verdient. 51 an. 52 aber, 53 bin. 54 
und noch. 55 eine Klaue, d. i. Zeche. 56 gerade über, 57 im 
flbernen, 58 gern. 59 er hat einen Groll. 60 Kunden. 61 


und. 62 heit, nimmt. 63 aber, 64 b. 5, angeführt, geprellt. 


65 und er if. 66 heute, 67 zu Euch hat, 


De Anlecht am Schiäd.® 


An engem mächteh warme Summerbang 

Font e Kniccht un der Arbecht 69 Fee Geſchmaach. 

E Ioigt jech en’r e Baam,70 a fong glei oin 
je ronfen.?i 

Noh vilem Siche?? fent fei Meefchter ehn bo 
leien.?3 

Kaum traut e fengen A’n,74 em benft, dee Kierl 
a875 dronken. 

E rejelt 6 chn, a füt: Soll'ch mech eleng ge— 
beien 277 

Du bas78 net wiertb, dat't Sonn hir? Strahlen 

Ob dech liderlecht Veh left falen. 

De Knüecht, nah halw am Schlof, fot:80 
Mefpect fir de Ried; 

Es hun®l ed och geboicht, doirfir lei'n ch am 
Schiad.s 


De lauſeche Johrmaart. 


Zwee Kremer um Johrmaart Höle83 niewen- 
enaner: 
Deendt Een haatss Kämm, a Röfefränz been 
Aner. 
Lauſeche Maart!d6 rift Deen, a ſtoppt ſech ob 
eng Peiff. 
Dir ihrt Jech,s? ſät ſei Nop'r,& vum Stohe 
mid®9 a fleif, 
Wann de Maart laufech wir,90 wé Der ’Io fot,91 
Dar wir menger®? Kämm gube Roth. 


De Bauer mat der Hoiwer.“ 


E Bauer kom gefoihr aus fengem Dirt 

An96  Staadt. E gaw 97 vifite’rt an der Poirt. 

Waat boi'-ver®® an deem Saak! frot®? de Re» 
cebeur ehn. 

Hoiwer, fot lois loo de Baur, a8 dhoͤt e beicht'n 
eng Senn.lot 

„Woifir fo ze pedp'ren?102 Dir muſſt Jech net 
generen.— 


68 im Schatten. 69 an der Arbeit, 70 er legte ſich unter 
einen Baum. 71 an zu ſchnarchen. 72 Euchen. 73 liegen, 74 
Augen. 75 ift. 76 er rüttelt, 77 allein plagen. 78 bift. 79 
ihre. 80 fagte. 81 habe. 82 liene ich im Schatten, 83 hielten. 
84 der. 85 hatte. 86 laufiger Markt. 87 Ihr int Guß. 88 
Nachbar. 89 vom Stehen müde. YO wäre. 91 wie Ihr da 
fagtet. 92 dann. 93 meiner. 94 Haber. 95 aefahren. 96 * 
97 er wurde, 98 was habt Ihr. 99 frug. 100 leiſe. 10 
Sünte. 102 wispern. 


en ad ee Eee — 
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„„Fir dat meng Verb, de Verfrooffen 103 po, 
et net beren. 104%” 


E nei Kommöt. 


Eng Damm, de bil 06 t Mim’fen 105 Hält, 

An 106 fech ſeͤlw'r am meefchte gefällt, 

Haat eng Kommöt fech oigefchaaft vun Acajou; 

Et wor, mer muff et jo'n,107 e wirkleche Bijou. 

Bir Pener 't Leit108 ze breng'n, an fe dhun 109 
J' abmireren, 

Wor be befchte Mettel, Gefellfchaft z' inpiteren. 

De Heren an de Damm'n hoin 110 fech et gut 
loſt fhmaadhen, iii 

An ſech weneg befem’rt em ber Wirdhin hirti2 
Saachen. 

Voll Järger doicht ſe, waard! Meng Kommöt 
muſſ erbir,113 

U ſollt ech wider 't Mau'r To114 renne mat 
der Stir.115 

Se geet heemlech verbei, a mecht en Tiranglls 06; 

Setzt fe 'rem117 oin den Defch, a fät da ger 
fchwen 118 drob, 

Andeem 119 dat j’em 120 ſech kuckt: Ech fann'n, 
dat et hei zeht.121 

AH! dé⸗ Kommöt fteeht ob; maacht fe huurteg 
30, Groͤth! 


TE Waaflerfuucht. 


Docter, fot franchement, want hun'ch 122 fir 
eng Kranfheet? 

— 't Waaſſerſuucht. — Net miglcch ; vum Waaff'r 
bun ech 't Entleev,123 

An zenter 124 zwanzeg Johr neifcht 125 a8 pur 
Wei 126 gepronft: 

Dir fit,127 Docter, ganz g’weif am Irthom 
iw'r 125 dee Ponkt. 

— Lofft mech Jech fon: 36 Cana gew 123 aus 
Waaſſer Wein; 

Ower 130 an onſem Bauch get13t " Niewefaaft 
bum Rhein 


103 Verfreffenen. 104 nicht bören. 105 Möbeln, 106 und. 
107 fagen. 108 fie unter die Leute. 109 thun, laffen. 110 
haben. 111 ſchmecken. 112 igee. 113 herver. 114 da. 115 
Etime. 1165 Schublade, 117 wiederum. 118 und fagt dann 
geſchwind. 119 indem. 120 fie um. 121 ich finte, daß ct bier 
zieht. 122 Gabe ih. 123 Etel. 124 feit. 125 nichts. 125 Wein, 
127 Ihr fein. 129 über. 129 wurde. 430 aber. 131 wire, 


ö— — — — 


N vun der Muſel Waaſſ'r, wa mer132 zevil 
obfchiden ; 
Doirfir ſoll jivereen fech vum Hoorbeidel 133 hiden. 


De Eharcbare.” 


A314 dann 't Hell135 ausgebafcht? 16 Gebt 
der Deiwel zu Bock? 

A waat ad da namohl dohann'n137 um GA 
am 30d?138 

We rofe ſchlo'n 139 ſ' ob Panen an ob Deppen, 140 

Keiflen a Caſſeroll'n, mat Blaͤſer,at Zang'n a 

Scyeppen.14? 

Se huurlen dertefchent 143 ob eng freefchtelech 144 
Aart, 

Wé't Veh, wann et verlaang'rt!40 ob engem 
Johermaart. 

Hei las ſteeht Een ob der Dhir mat enger deker 
Klengel; 

Do bleft ob enger Strenz 147  Walpheir e 
laange Echlengel. 

Eng Mood 148 Hanner der Traap 149 hoit e koffer 
Krautfteen; 150 

Se rabbelt dran, dat ieng'm de Kapp führt 
vunenän, 151 

Eng Kãch'n 152 um Nubelbried ſchlet 153 mat ver 
Noll den Tal; 

Bir net erfannt ze gin 151 zeht ſ'iwer ’t Kopp!>3 
te Rack.los 

E Bande 157 hannen droin 153 ſpeng'lt ehr Non 
ob de Lepp,159 

A fpilt e Stefelchen ob ͤng'r Gei ohne Zoͤpp.lso 

Do oiw'n am Koinvel jeigt 161 ang Rank we e 
Flengt Kand; 162 


132 wir. 133 d. i. Rauſch. 1934 if. 195 Hölle. 136 andar- 
borften. 137 und was iſt dann wieder habinten. 138 im Zuge, 
im Gange. 139 wie rafend ſchlagen. 140 auf Pfannen und 
auf Törfe. 141 mit Blaferohren (zum Anblaſen des Benert). 
142 und Schuppen. 143 fie heulen dazwiſchen. 144 furchter · 
liche. 145 ſich langmweilt. 146 bier. 147 auf einer Wiehfanne. 
148 Magd. 149 hinter der Treppe. 150 Merſer. 151 Kopf 
fährt voneinander. 152 Kochinn. 153 am Mupelbret ſchlagt. 
154 zu werden. 155 Scheitel, obere Mitte des Kopfes. 156 
Red. 157 Wildfang, unbandiger Junge. 159 hinten dran 
159 ſtedt mit Stecknadeln ihr Noten auf ten Zipfel bei 
Hemdes. 160 Geige ohne Mirbel. 161 ta eben in der Dach⸗ 
rinne ſchreit. 162 Feines Kin, 

*) Es ift Gebrauch im Luremburgiſchen, baß, wenn ein 
Burſche vor der Trauung ſich mit einem Märchen eingelaf- 
fen hat, ober ein alter Dann ein funget Märchen heirathet 
und umgefehrt, die Jungen und Madchen des Ortes ſich 
Nbends vor ber Thür ber betreffenden weiblichen Perfon per» 
fammeln und berfelben eine Kahenmuſil bringen. 
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Zwee Honnt63 riichtiw'r am Gang farige 164 
Baas an Discant. 
't dek Tromm feelt net derbei: de ſchloͤt iss ob 
n eidelt 166 Faas 
Mat engem Steen de greffte Scura167 vun ber 
Gaas. 
Gt a3168 Kharebare 
Fir daat Mengt ſchwaarzt Mard.i69 
Grejcht oichtzeng 170 Johr aal, hoit et ſech haut 
beſtoidt 171 
Mat engem KHrekebeff'r,172 deen der 178 ſcho 
ſiewzeg holt. 


Nu ſot mer 'mohl, dir Noper a Nopeſchen! 174 

Waat hoi’ wir iech 175 an been Handel ze mer 
Ihen ? 

Hoit net, ech bieden ich, Jid'reen fei freie 
Bell? 

Waat femert iech deen aalen Hoin an dé jong 
Mei? 176 

Loſt fe ſech geheien 177 an hirem neie Stoot,178 

A fprangt bei, wann et bent 179 mat Roth as 
we mat Dot. 

Muffe net all vernenfteg Leit geſtohen, 180 
Dat de Gebrauch, Charebare ze jchloen, 181 
En dommen, Toft mer fo'n,iS? e melle19 Ge- 

brauch a8: 
Daͤglech meh oßgeflert, gi m'r e8,184 hoff'n ech, 
bal las.lbs 


Dee wor net domm. 


An eng'm Au'rmächefch 186 Butek hoit e Bauer 

Emobl gemaart 187 um enger groffer felser Auer. 

Zwanzeg Frang wor de Preis; daat font en 
zevil dheier: 188 

Ower ſeng Loſcht zur Au'r wor onggeheier; 

GE kuckt fe ronderem ‚139 em hält fe wider 't 
Öber; 

En denkt, ſſas bil meh fehen, we de vum Her 
Paſchtoer. 





163 Hunde. 164 gerade über im Gange fingen. 165 bie 
ſchlagt. 166 leeres. 167 Beffenreißer. 168 if. 169 Marie, 170 
erſt adhtzehn. 171 bat es ſich Heute verheirathet. 172 mit ei- 
nem Krürenbüßer- 173 ter beren, 174 und Nachbarinnen. 
175 mas habt ihr euch. 176 der alte Hahn und die funge 
Senne 177 plagen. 178 Sausmelen. 179 ımb fprinat bei, 
wenn es dringend nöthig ft. 180 geſtehen. #81 zu ſchlagen. 
132 fagen. 183 wilder. IB4 werden mir teffen. 185 bald 
müde. 186 Uhrmacherẽ. 187 geftilſcht. 188 er zu theuer. 189 
rund herum. 








Iwerdeem gefeiht1% en ang kloͤng gelden 191 do 
henken. 

— Kaaft de, réͤht ehm de Buteksman, fir ehn 
je zenfen.19? 

Yet 199 mohlt jech um Gefliht vum Baur eng 
heemlech Fred. 

Geſchwe ſchidt en i8 ſel Beid'l aus ob den Deich, 
a ſät: 

Hei leien 196 zwanzeg Frang boor Geld ob eͤn⸗ 
gem Haaf; 

Ower dé klinzeg do muſſ ech kreͤn an de 
Kaaf.!7 


T virfiichteg Madamm. 
An engem Trauerſtek hoit 198 Alles geweicht 't 


Aen.139 
Eng Damm foß röheg do Macarongen ze 
fna&n.200 
MWoirfir Freifch' Dir 201 dann net? frot je eng 
def Nopejch.202 
— Ech kreiſche moir.2% Un engem groffen 
Deich 
Muf ch meh haut?o4 ven Dw'nd nad 
prefenteren, 


A205 mei Geſiicht dhét ech net gieren 206 he- 


rangeren. 


ie?” wor de Faulften? 


E Piãchter gung ob + Welb noh feng'n Ar⸗ 
bechter 208 kucken: 

Se ſollten ſech tomm'len, e g'ſoͤch e Wicher 
bruden.209 

A Plaab fe ze fanne mat der Seft?!0 an ver 
Hand, ° 

Log do röheg am Scyiäv 211 geftredt 't liderlech 
Band. 

Eng Weile kuckt en frun,212 da fät en: „Dir 
Dagdem! 


190 ſieht. 191 er eine Meine goldene. 192 zanfen, d- i. fop · 
ren. 193 ba, nun, 194 Freude. 195 geſchwind ſchuttet er. 
196 Bier fiegen. 197 aber die winzige ta muß ich belemmen 
in den Kauf. 198 in einem Trauerfpiel hat. 199 die Angen- 
200 fanen. 201 warum weint Ihr. 202 frug fie eine bide 
Nachbarinn. 203 mergen. 204 heute. 205 und. 206 nicht 
gern. 207 wer. 208 Arbeitern. 209 er ſah ein Wetter heran« 
ziehen, ſich vorbereiten. 210 anftatt fie zu finden mit ber 
Seuſe. 211 im Schatten. 212 guet er fie an. 


uhr —— — 
nn ER. 


„De Baulften ener iech 213 ze könne wir 214 mer 
lew. 

„Hei a8215 e Fenffrangſtek, daat wel ech ehm 
gier fchenfen.” 

We berivonnert dE wor'n, daat fa mer?16 fech 
woihl denken. 

Eelef ſprangen der?!7 ob, den Zwielefte bleiwt 
lelen. ?18 

Eh! ech! rift Jidereen, ech beweiſe mat Zeien,219 

Dat ech de Faulſte fen. De Piächter ftefft ſ'ob 
t Seit, 

A reecht beem ’t ſelver Stek, dee nach röheg 
bo Teit.220 

Dee Kierel röhert fech och net meh ive eng 
Befch; 221 

E fchmoglächelt 22 a für: Stiecht mer daat 
Geld an ’t Tefch.223 


&t as Feng?! Moͤs Ohne Daar.? 


E blanne??# Post wor zum breite Mohl be- 
ftoidt, 227 

An haat nach weneg Freed an fengem Stoot??3 
gebeit. 

Eng Kehr223 fot ehm e Frend: Kr Bra230 do 
a8 eng Ro8, 

— Daat fan ech net gefin oin der Bareim,231 
me 232 6168 

Un ben Diär fpiren ech, dat Der net [et,233 

Goͤw dem Frend zur Entiwert de geplote 234 Poet. 


T vergeft Fra. 


E Man, gedel'g we Jap, 1 haat ing Bra we 
en Deiwel. 

(Dat et der nach 'ſo get, 2 do oin a8 3 woihl 
keen Zweiwel.) 


213 unter euch. 214 ware. 215 bier iſt. 216 lann man. 
217 foringen deren. 218 liegen 219 mit Zeugen. 220 liegt. 
221 Reitbünbel. 272 er ſchmunzelt. 223 in vie Tafche- 224 
es ift feine, 225 Dorn. 226 blinder. 227 verheirathet · 228 
in feinem Hausweſen. 229 Kehre, Mal. 230 Eure Frau, 231 
nicht ſehen an ber Barbe, 232 aber- 233 an den Dornen 
ſpure ich, daß Ihr nicht lugt. 231 geplagte- 

1 gedultig wie Hiob. 2 noch fo giebt. 3 daran iſt. 





Faundart von Furemburg- 


Daag a Noicht wor ’t Rantipp mam 4 aarıme 
Kierl am Streit. 
Se hoit 'hn ob all Mander cujend’rt a geheit. 5 
Emohl kruut 6 ſe vun Eifr ſo äng Peng 7 an ® 
de Leim, 
Dat fe gegläwt hoit feſt a fleif, 
Se wir 9 vergeft — vergeft vun hirem Man. 
Nu föng f’ oin ze jeigen:10 „Erbei, wient! 
hoͤlfe Fan! 
„t Geft brennt mer an ven Treipeni? an am 
Mo; 13 
„Ditd mengem Doͤd as 10 Schold mei Man, 
bee Mierber do.” 
't Noper koͤme gelaaft; 't Nopefchen 15 och net 
faul, 
Doichten, daat get Fuder fir ond gejchlaffe!? 
Maul, 
Ob 't Seit! heeſcht et elo,18 Hei kemti9 de 
Eommiffär. 
Waat ad gefchit? frot veen.?0 Ach Dir,2i mei 
lewen Her, 
Sot 't Fra mat? maater Stem, ech fen e 
Bul?3 fir 't Kaatz. 
aufch!?4 aufch!.... ech maachen 
önger Aner?5 Plans, 
En hoit 26.. fom hier, Brigang 77... ech Fraagen 
... meh vergeft. 
De Commiſſär wolt doiriw'r obfegen eng 
Schreft; 
Hei 28 ſot am?9 deken Jarfcht30 de Man: Her, 
ech begiören, 
(An Der mwerb3t mer, hoff'n ech, et net ver» 
wiähren) 
Bir ze beweif'n, we omfcheleg 32 ech fin, 
Dat meng Fra ob der Stell foll obgeſchnide gin.3? 


Ma Man.... 


De Meng. 
Ach! we gleklech wir ech, Engel vun engem 
Kand,34 


Sot 36 engem fhene Mädche vum Land 


4 mit dem. 5 und geplagt 6 befam- 7 eine Bein- 8 in. 9 
wäre. 10 an zu fihreien. 14 wer. 12 in ben Gedarmen. 13 
und im Magen. 14 an. 15 if. 16 tie Nachbarinnen. 17 ger 
ſchliffen. 18 da. 19 hier fömmt. 20 was ift geichehn? fragte 
ber- 21 Ihr. 22 fagte die Frau mit. 23 ich bin ein Vogel, 24 
aumeh. 25 einer Andern. 26 er hat- 27 franz. brigand. 25 
bier, va. 29 ſagte im. 30 Graf. 31 und Ihr werdet. 32 un. 
ſchuldig · 33 werden. 34 Kind. 


























Faundart von Suremburg. — Mundart von Ueichenbach im Areife It. Wendel. 


Deen35 angebilpfte Ge, dee mer neme 86 kann 
denfen, 

Wanns de3? dee gelde3? Meng do mer bhets 
welle39 fchenfen, 

Meng LewtdtO fir dech ftellt ed! grad vir: em 
hoit keen Enn.d2 


— Erlabt mer ehn ze hal'n,43 antwert 't Mäbdhe 
bebenn, 
Mat enger Stem, dee Flengt ew Gefang; 
E44 gleicht och menger Lewt fir iech: 45 ’n heit 
feen Difang.ts 


’E metichgieweg Kwiſel.“ 


Eng Kwiſel we ang Nonn 'ſo from, 

De ſchir net aud der Kirech 8 füm, 

Goͤw 49 mohl fteereich durch ang Ierwfchaaft: 
% halem50 Staadt hätt fe woihl ausfaaft.d1 
Gott fei geloiwt! fot fe, erfolt 


35 ber. 36 man nur. 37 wenn but. 38 goltenen. 39 wollen. 
40 meine Liebe. 41 er. 42 er hat fein Ende 43 ihn zu hal» 
ten, behalten. 44 er» 45 euch. 46 er hat einen Anfang- 47 
bie germ gebende, wohlthatige Betſchweſter · 48 Kirche. 49 
wurbe. 50 bie halbe, 51 ausgefauft. 


513 
mer, nn Ti — 


A352 nu mei Wonſch; To Hund3 ech Bold 
Fir en'r 54 Aarmen ze beelen, 
A moineh WonndS ze heelen. 
We pheet56 daat ang'm 7 'f6 gub! 
+ Hierz hoit mer oft geblub, 
Gekrafcht58 hun ech meng AE59 wond, 
Wann ech net emmer helfe font. 
Hei 60 koͤm un t Dhir,s! zu fengem Glek, 
E Bièdler mat eng’m plaafche Nek.s? 
Ob oͤnger Kröttfch63 höng e gebudt; 
Durch 't An hoit ehm den64 Hong’r gefudt. 
t Schanken 65 hun 66 ehm am Leiw gerabbelt; 
Du Nept a Keelt 67 hoit e gezabbelt. 
An engem Foff haat en 68 ang Schlapp, 
Em den aner69 geweflt e Lapp. 
t Johren haate feng Hoor gebleccht; 
Sein Zoͤſtand Hoit Jid'reen erweecht. 
Am meefchte 70 wor geroͤhrt ons Kwiſel: 
Dann dee'r hirt? Hierz wor net vu Kiſel. 
Fir den aarmen Malen ?2 ze zoͤhen aus der Noͤth, 
Goͤng fan de Schaaf,73 a broicht "Hm 74 — eng 
baart Kuufcht?5 grägeg’6 Broͤd. 





52 if. 53 da Habe. 54 unter die. 55 und manche Wunde. 
56 thut. 57 das einem. 58 gemeint 59 meine Mugen. 60 
bier, da. 61 an die Thür. 62 mit einem nadten Nitden. 63 
Krüde. 64 die Augen hat ihm der. 65 bie Knochen. 66 ha- 
ben. 67 von Naſſe und Kälte. 68 hatte er. 69 um ben an- 
bern. 70 meiften. 71 ihr. 72 Alten. 73 Schrank. 74 und 
brachte ihm. 75 eine harte Krufte- 76 ſchimmelig. 


Mundart von Reichenbach im Kreiſe St. Wendel, 


& Stickelche vom Lew! un vom 
Has. 


Et war emol e Lew, der Hot fich mit fo em 
wungzige ? Has amgen. 3 Do faht 4 d'r Haas 
zuem Lew: „If dat wohr, bat ouch Lewe efo 
e elenniger Hahn, der grad am Kräe eh, efo 
leicht verjae 5 Fann? bat gläm 6 ich doch nit.“ 
„„Ei, gewiß erret 7 wohr,” Hat do d'r Lem 
gefabt, „„merr 8 Hat die Grfahring gemacht, 


4 Löwen, 2 winzigen, auch: brolligen, 3 abgegeben. 4 fagte. 
5 verjagen- 6 glaube. 7 ift e&. 8 man. 


dat mir grore 9 Dier durch die Banf!0 cfo e 
gewiſſe Engfchterlichfeitt! aan us hann. Eſo 
wirfchte zum Beifpiel aach gewiß ſchon vom 
Elephant gebohrt hann, derr!? ihm det Grunze 
äner Sou Schuurer13 un Ennfäge oudjaht.““ 
„Wahrhaftig®” irre 14 ihm do d'r Haas in bie 
MRid 15 gefall, „ja, ihtz kann eich merret!6 aach 
erkläre, worim mir Haaſe us efo enbfäglich vor 
de Hunne firdhte.” 


8 wir große. 10 b. h. durchgangig. 11 Angftlichfeit. 12 vaf. 
13 Schauder. 14 if, 15 Rede. 16 mir eb. 





if 








544 Mundart von Otiweller. 





Mundart von Ottweiler. 


do vor ä Metz 3 fummt, hott ihn ä Metzgerhund 

Der Herdebund. gefrohd, ob ’r das Gigauz Hann 4 fenn, um 

Halver Hervehund, der det Veih vun fein'm | worum er net äme beim Krac d nemme mwold? 

Härre gutt bewacht Hott, gehb det Omens 1 | Nä, hott do ver Mepgerbund g'ſohd, mich beißt 

hemm. uUf der Gaff hann ihn do bie Stumwes | un yezt 6 käner, un mei Zänn muß ich für bie 

hindcher ang'gauzd, 2 awer er 18 vor fi Bine | Welf hann. 
fourdg'irabd um hott ſich net umg'jehn. Als 'r 





4 Abends, 2 angebellt. 3 Bleifcherbant. 4 haben, d. i. leiden 5 Kragen. 6 jwadt. 


Ende des erften Bandes.”) 


—X 





— 


*) Zu dieſem Bande werden am Schluſſe des Werkes werthvolle ergänzende Beiträge 
norbfrieflfcher und nieverfächfifcher (niederdeutſcher) Mundarten, die mir nachträglich zugefommen 
find, geliefert werden. Die Mundarten Brabants, Blandern® und des Königreich der Mieberlande 
hätte ich gern MWegen ihrer engen Verwandtſchaft mit den niederſachſiſhen Mundarten Letztern 
unmittelbar folgen laſſen, indefien befanden ſich die aus jenen Sändern freundlich zugefagten Bei— 
träge vor dem Abdruck der fogenannten Übergangdmundarten, an welde fih nun zunächit bie 
mitteldeutſchen Mundarten anſchlleßen, noch nicht Alle in meinen Händen. Bei viefer Gelegenheit 
kann ich nicht umhin, des feltenen Giferd und ver unermüdeten Tätigkeit, womit die gelehrten 
und hochgeachteten Männer, der Vicepräſident Dr. Delecourt in Brüffel und der Oberpfarrer 
Dr. Halbertöma in Deventer, zum Zweck der würbigen Vertretung ver flaͤmiſchen und hollän- 
diſchen Mundagten das Werk geförbert Haben, mit dem Ausdruck des wärmften Dankes auf das 
Rühmenpfte zu erwähnen. 


Gedrudt bei &. Kolbe in Berlin, Leipzigerftr. 86. 
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